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Bon 
REVERENDISSIMO DOMINO 


PANTHALEONE DOLERA 


GENERALI QUONDAM CLERICORUM 
REGULARIUM MINISTRORUM 
INFIRMORUM 
Mit großen Eifer in Italienifcher Sprach) 
porgefragen 


Nunmehro aber wegen deſſen Geiſt vollen Lehren 
allen Predigern und Seelſorgern, fo auch das Jahr 


hindurch gar dienlich ſeyn tverden, zur beiten Bey⸗ 
hilf in das Deutfche überfeget worden 


Bon 
P. WUNIBALDO REICHENBERGER, Ord. S. Bened, 
Profeflo Priflingenfi. 
Mit Erlaubnis der ©bern. 
et 
AUSSBUNG, 


In Verlag bey Zohann Jacob Mauracher Catholiſcher 
Buchhändl. 2768. 
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Approbatio Cenforis. 


Egendo Sermones Quadragefimales a Reverendiflimo Do- 
j mino PANTHALEONE DOLERA quondam Generali 
Cleric. Regul. Miniftrorum Infirm. primùm Italice con- 
fcriptos , dein a R. P. Wunibaldo Reichenberger O. $. Bened. 
Profeflo in Priflingen in idioma Germanicum translatos nihil 
reperi, quodfidei.noftre Catholicz , vel bonis moribus adverfe- 
tur; Sed eos infuper ita comparatos inveni, quatenus Divini 
Verbi Preconibus utiles ſummopere eſſe poflint, dignos proin 
exiftimavi , ut typis publicis propediem in lucem prodeant, & 
profint. Datum Aug. Vind. die2 Octob. Anno 1767. 


Imprimatur H. S. 
Henricus Sigismund.de Fercher, 
SS, Theologie Do&tor, Ecclefiz Carhe- 
dralis Auguftan®Canonicus Capitularis, 


Sereni@imiEle&t. Palatini, ac Rey.& Ser. Fofepkus Herz; 


Principis & Epifc. Auguftani, Landgravii SS, Theol. Lic. Rev. & Serenifl. 
Haffie &c. Confilierius Ecclefiafticus & Princ, Epiſc. Aug. Confil Recleſ. 
Vicarius in SpirituelibusGeneralis,Deca- Vifitator per Discefin Gener. ac 
hus Capituli Monheimenſis & Parochus Librorum Cenfor. 


Civitatis Wembdinganz. 
— — ç e — — — 





nfra ſcriptus teftor, Conciones Quadragefimales a Rev. D. P. 

PANTÄLEONE DOLERA Cleric. Regul. Infirmis Miniftran- 
tium quondam Generale Italico fermone confcriptas, & a Pluri- 
mümReverendo,Relieiofiffimo ac Clarif. P.Wunibaldo Reichen- 
berger O. 5. P. Bened. Profeffo in Priflingen fumma diligentia , 
accuratione, & fidelitate in Germanicum translatas , maximo 
emolumento omnibusdivini Verbi preconibuseffe poſſe, fitypis 
publicismandentur. Ratisbon@ 13 Novemb. Anno 1755. 


Francifcus Befenella $. J. 
Conc, Cathedralis. 
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Elenchus 
uͤber alle Predigen. 


I Predig 
Fuͤr den Aſchermittwoch. 
Der Menſch iſt Staub, und wird iu 
Staub erden. Pag. 
II Predig 
Sür den eine nach den 


ittwoch. 


Die wahre Buß erleuchtet den Ver⸗ 


ſtand, und machet die Suͤnden 
erkennen: und erhitzet den Wellen 


dieſelbe zu beweinen. 18. 
III Predig 
Fuͤr den Freytag nach den 
Aſchermittwoch 
Liebe der Sana if ei, * 
dieſe GOtt gebietet. 
IV Predig 


Fuͤr den erften Faſten⸗Soñtag. 
Drey Betruͤg find Urſach des weni⸗ 


gen Fruchts, ſo aus den — 
geſammelt wird, 


En 
V Predig | 
Fauͤr den Monntag in der erften 
Saftın Wochen. 
Das lezte Gericht befchrieben. 69. 
VI Predig 


Für den Dienftag in der erften 
Wochen. 


Kirchenſchaͤnder unhöflich ’ en 
bar, unglaubig. 


VII Bredig 
Fuͤr den _—n der erſten 


DieSeilheit eine * — 
bare ai unbeilfame ee 


VIII Predig 
Fuͤr den Doñerſtag in der erſten 
| Wochen. 


Die 


— 5 


Die in eine Schul der ae 
deraͤnderte Welt. 


IX Predig 
Fur den — der erſten 


Die arme Seelen werden in 
Begfeuer geptiniget von —23,3* 
GOtt, und der Vergeſſen⸗ 

beit der Menſchen. 142. 


X Predig 
Sür den ätpenten — in 
der Faſten. 
Die —— der himmliſchen 
Glorie abgenommen aus denen 


Muthmaſſungen. 159 
XI Predig 
Sür —— in der zweyten 


Der Suͤnder wird ſich in den Tod nicht 
bekehren wollen, noch koͤnnen. 177. 


XII Predig 
Fuͤr den Den a? in der zwey⸗ 
Die Eltern ſind Frege Kinder 
eintwe 


ders fromm zu ſehen, oder 
gar niemal zu ſehen. 195. 


XII Predig 
Fuͤr den Mittwoch in der zwey⸗ 
ten Wochen. 


Dir Him̃el wird wolfeil gegeben. 213. 


den 


XIV Predig 

"+ den Donnerftag in Der 

zweyten Wochen, 

Die HU mit ihren Peinen, der ve 
melmit feinen Sreuden , das Ge⸗ 
wiſſen mit feinen Magen, 3 Hoͤl⸗ 
len , welche die HÖR der Verdam̃⸗ 
ten ausmachen. 


XV Predig 
Fuͤr den Sreptag Sur der zweh⸗ 


Wochen. | 

Wie viel Son thue , den Diem 
ſchen felig zu machen ‚, wie wenig 
— thun, ſelig zu wer⸗ 


249 


230, 


XVI Predig 
a Fe 
Fehler, melde in allen 5 Theilen 

der Beicht begangen werden, 268. 


XVII Predig 
Fuͤr den nn in Der Drits 


ten 
Wie viel daran liege , dag man bem 
oͤttlichẽ Einfprechungen “nn 
olge. 238. 
XVII Predig 
Für den Dienflag in der dritfen 
| en. 


o 
ichkeit der Aergerniß. 307. 
ei er 3 * 


122 Zu 


XIX Predig 


Fuͤr den — in der drit⸗ 
en Wochen. 


Kein Catholiſcher Chrift kann boͤß 
ſeyn, er fehe denn der allerboͤ⸗ 
heſte. 327. 


XX Predig 


Fuͤr den Donnerſtag in der 
dritten Wochen. 


Drangfal if nohtwendig den ng 
dern, gez emend denen 
‘und nuglih Denen Sereihten. 


344. 
XXI Predig 
Bür den Sreptagin in der dritten 
Rassen 


gkit täglich eine ewige 
Erund » Wahrheit —— — 
dothwendig unter oͤfters an 
dieſe Wahrheit zu gedenken. 


362. 
XXII Predig 
Kür den vierten Sonntag in 


der Baften, 


denen böfen Gelegenheiten wird 
die ünſchulb verlohren, und die 
Buß daurer nicht. 380, 


XVIll Predig 
Sür den —— in der 
vierten W 


Langſamkeit, ſich — zu ergeben, 
wird aͤberwie ſen als gefährlich, 
unhöflich, und danfbar, 400, 


XXIV Predig 
Fuͤr den in in der vierz 


Großer S 
laͤßliche 


XXV Predig 


Fuͤr den Mittwoch in der 

vierten Wochen. 

Vorrecht der Seelen erkennet aud 
dem, daß ſie nicht koͤnnen erken⸗ 
net werden wegen der Vortreff⸗ 
lichkeit des Erſchaffers wegen 
den, was ſie koſte: und wegen 
* — / zu welchen fie eeihafe 

436. 


eo. — auch die 
Inden verurſachen. 
41% 


xxvi Predig 


Fuͤr den Donnerſtag in der 

vierten Wochen. 

Dir Sterbende von zweyen Anbli⸗ 
cken geaͤngſtiget, mit welchen er 
ſiehet die geaentodrtige Welt , wel⸗ 
che er verlaſſet, und Die ewige 
Welt , in welche er abfahret. — fr 


Dr 


XXVI Predig 
tag inder vierten 
Zür den —— — 


Der eraltete Sünder iſt gar ſchwer⸗ 


lich zu bekehren, weil ihm GOtt 


wird ermaugeln, und weil er ihm 
ſelbſten ermangeln wird. 472. 


XXVIII Predig 
Fuͤr den Paßion⸗Sonntag. 
Chriſt, welcher nicht lebet, wie er 


ſolle, glaubet nicht recht, oder 
wird gar nicht glauben. 490. 


XXIX Predig 

Fuͤr den Monntag in der 
Paßion⸗Wochen. 

Die Liebe gegen GOtt iſt nicht wahr⸗ 


haft, menn Re nicht wirkend iſt. 
rii. 


XXXII Predig 

Fuͤr den Donnerſtag in der Pa⸗ 

ßion⸗Wochen. 

Die Bekehrung Magdalend iſt ein 
Depfpiel denen unentſchloßenen, 
heiglichen und witderfallenden 
Suͤndern. 564. 


XXXIN pPredig 
ür den Freytag in der Par 
5 ion ee. Ä 
Sih in den Geſchaͤften nad einer 
Regel aufführen,twelche Die Staats⸗ 
Raelon genennet wird „ ift eine 


Aufführung ohne Vernunft. ser. 
XXXIV. Predig 


Sür den Pal ; Sonntag. 


Die Marter der Jungfraͤulichen 
Mutter unter den Kreuj. 603. 


XXX Predig 
—— ee 
Sn a Arien Das Eben Zeſa Ehrifi. ea 
a „AXKXL Predig XXXVI Predig 
5 — * Fuͤr den H. Oſter⸗Somntag. 
Die ganıe Vorerwaͤhlung , einge Der auferftandene Heiland iſt um 


ſchraͤnket in dieſer unbetrüglichen 
Wahrheit, Feiner gehet zu Grund, 
der nicht felbften gu Grund gehen 
will. 545. 


fer groͤſter Troſt, weil er ver 
ßet den Tod, als unfere groͤſte 
Traurigkeit. 651. 


XXXVII. 


ER 
XXXVII Predig XXXIX Predi 


Für den Oſtermontag. Fuͤr . BeR be 9. Joſeph. 
ei Do vo Wien Sat Bella kalt 
den. 663. Fr 8 und der Naͤhr vater Chris 

l 


XXXVIII predig "XL predig 
Es iſt kein ger wo fein Fried Für das Feſt Marid Verkuͤndi⸗ 


iſt, und nur allein derjeni⸗ u 
ge den Brieden , der ſich in GOtt Die durd das Fiat Mariä erneuerte 
zu erfreuen weiß. 652, Welt 720, 
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Die erſte Predig 
Fuͤr den Aſchermittwoch. 


Memento homo, ge pulvis es, & in pulverem rever- 


teris. S. Eccleſ. 


Gedenk o Menſch, daß du Staub ſeyeſt, und zu Staub 
werdeſt werden. 


Der Menſh Staub, und wird Staub ſeyn. 


I: Jeſes ıjt Das drittes 
mal, meine liebfte, 
und ebrenmerthefte 


Stadt, daß ich als 






ein untauglicher, 
und wenig angeneh⸗ 
mer Redner „den Staub in den 
Mund nehmend, mit welchen Furs 
anvor die Heil. Kirchen die Hände 
und Lefzen ihrer Prieſter befprenget, 

dir komme, auszufder Trauri 

, unter deine Freudenvolle Lu 


barkeiten, und nicht ohne Schmers 
zen der zarteften Liebe, mit welcher 
ich Dich allzeit als eine Königin der 
Städten unterfcheiden , mit einer 
betrübten und zitterenden Stimm 
andeute , Daß deine Faßnacht Luſt⸗ 
barkeiten fterben, daß deine 

bühnen untergehen,daß aller Pracht 
deiner&Schaufpilen Staub, und daß 
du felbften , fo groß du immer biſt, 
nichts anders ſeveſt als ein Haufen⸗ 
finub ; daß du Koͤrnerweis ver⸗ 


2 Die erfte Predig E 


gehend, mit den Ende des Lebens 
ſowol der Adelichen, als der Ges 
meinen, welche dich bewohnen , 
werdeſt als ein Staub zu Staub 
werden, anjetzo als ein lebendiger 
und geiſtiger Staub , nachmal 
als ein Falter und lebloſer Staub. 
Memento homo &c. Alſo iſt 
befchaffen , mais nicht ſolle ich fas 
gen ‚ unfere Unachtfamkeit , oder 
Unglüct, daß wir, dasjenige zu 
glauben, was wir Den ganzen Tag 
vor Augen haben , vomoͤthen has 
ben mehrere Erklärungen , und 
mehrere Zeiten. Eben jener GOtt, 
welcher alles mit einem einzigen 
Wort ſaget, ware nicht zufrieden, 
um den lezten Untergang der bes 
ruͤhmteſten 4 Monardien —5 
ren, mit einer einzigen Vorſtel⸗ 
lung, zu dreymalen hat er dieſe ent⸗ 
worfen mit dreyen ſonderheit ichen 
Erſcheinungen, bey einem Fuͤrſten, 
und bey zweyen Propheten. Dem 
Nabuchodonoſor hat er dieſe ge⸗ 
zeiget in einer aus 4 Metallen ge⸗ 
ſtaltenen Bildnis, welche zu Staub 
zerrieben worden; dem Propheten 
Zaharid in 4 mit unterſchiedlichen 
Pferden befpannten Waͤgen, wel⸗ 
che gleich dem Luft verfchrounden , 
und dem Daniel in 4 Winden, 
melde auf den Meer einen hefti⸗ 
gen Streit erweckten. Es Funnte 
der göttlichen Weisheit Zweifels 
ohne eine einzige Borftellung genug 
feyn , aber fie mollte 3 haben, 
um den Verſtand der Menfchen 
zu erleuchten. Zerbrechlich ware 


die Bildnis, jedoch hat ſie ſich ei⸗ 
ne Zeit auf ihrer Grunfeſte erhalten. 
Fluͤchtig waren die Waͤgen, jedoch 
kunnten ſie in etwas in ihren Lauf 
eingehalten werden, die unter fi 
felbften , und auf Dem Meer uneis 
nige Winde, welche mit ihrer Ber 
wegung niemal ruhende , alles mit 
Tumult umfehren, zeigen zum nad)» 
drucklichſten an unferen armfeligen 
Stand, welcher allzeit in den Wel⸗ 
fen ſchwebet, und allzeit in der Ge⸗ 
fahr des Schiffbruchs fich befindet. 
Und meil ih in den erften und 
zweyten Saftenpredigen nicht genug» 
ſam gemußt habe, euch Diefen arm⸗ 
feligen Stand anzuzeigen , oder 
vielmehr , teil ihr nicht begrifen 
habet den Staub ‚ der ihr feyd, 
Da ich gu zweymal gefhrien habe, 
ihr feyd ftaub,und werdet zu Staub 
erden ; und ift eben fo viel gefagt, 
daß bey eudy Feine einzige Erfännts 
nis eurer Gebrechlichkeit hinterlafs 
fen hab weder d.r Staub , in wel⸗ 
chem aufgelöfet worden Die Bild⸗ 
faulen des Nabuchodonofor , we⸗ 
ber der Staub, welchen die ſchnell 
lafende Wagen des Propheten Zar 
chariaͤ erwecket; fo gebrauche denn 
GoOtt Eine neue Vorſtellung, und 
weil mit Berdegerung des Altars, 
auch das Ungewitter immer ſchwaͤr⸗ 
zer und gemaltiger wird , welches 
uns amtreibet an den unvermeis 
dentlichen Selfen des Grabe, fo 
verfündige er , mit einer noch ft 

feren Stimm,memento homo &c. 


Mein lieber Ehrift! du — 





Fuͤr den Aſchermittwoch. 3 


Augenblick, pulvis es, Du biſt 
ftaub, und fo lang auch dieſes, 
welches wir ein Leben nennen, fo 
doc der Tod iſt, verlängeret wer⸗ 
de , wirft Du doch endlich fterben, 
& in pulverem reverteris, UN 
zu Staub werden. 


Mein Anbethungs: wuͤrdigſter 
SESU! fiche, mic, unerachtet 
meiner erfchreckticher Schand , fiche 
mich bereitroillig zu gehorfamen 
deinen göttlichen Rarhichlüflen. Als 
fein mag wird vermögen die Uns 
toiffenheit eines armen Sünders 
wenn nicht 


* begehre nicht jene Gnad, wel⸗ 
dem Gehoͤr die Wort mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen Gleichfoͤrmigkeit vor⸗ 


dieſer dritten Bemuͤhung meinen 
ſchweren Hondel mit neuen Schul⸗ 


- den vermehre, daß, anſtatt daß ih 


deine Schuldige bereuet dir zu Fuͤſ⸗ 
fen merfe „_ ih neue Ankläger , 
und andere Zeugen zu meinen viel⸗ 
leicht nahen Endurtheil unterrichs 
te. Ach giebe, der id) dich meine 
füffe Liebe beſchwoͤre durch diefe 
beine Wunden, und durch dein 
Attliches Blut, giebe, daß eine 
jegliche aus meinen Predigen gleich 
förmig merde Der Würde des 
Dienftes , melden ic verrichte , 
der Heiligkeit der Kleidung , welche 


mich ziehret , den Wunden des 


Sehrmeifters , melden ich an der 
Seiten habe, der Hoffnung des 
Himmels, melde ich da inauf he 
ge, und der From̃keit Des ubörer , 
welche mich umgeben. ch meis 
wol , daß auf der Waagſchal jes 
nes GOites, qui fecit ventis pon- 
dus. Job. 28. welcher auch bie 
Binde abwaͤget, diefer mein erfter 
Athen mit einer weit größeren 
Schärfe , als jemal werde abges 
wogen terden. laſſe mi) 
ehender taufendmal fterben,, als 
Daß ih Do gebrauche aus einer 
Pegierlichkeit eintmeders eines eis 
genen Nutzen, oder Zurufeng , oder 
ur Bereifung einer Wohlreden⸗ 
eit, oder Tieffinnigkeit; ſondern 
alles gereiche zu Deiner Ehr , zu 
den Heil der Seelen , und sur Se⸗ 
figfeit meiner ſelbſten. 


Aa 1.68 


4 Die erſte Predig 


It. Es iſt nicht möglich , daß 
ber Menfch , welcher ſich Durch die 
Sünd von GOTT entfernet , zu 
GoOtt zuruck kehre, wenn er nicht 
anvor in ſich ſelbſten zuruck kehret: 
Der kuͤrziſt und leichteſte Weg, in 
ſich ſelbſten zuruck zu kehren iſt die 
Beſchauung, wer er ſey, ſo lang 
er lebit, und wer er ſeyn werde, 
wenn er aufheret zu leben : Damit 
dadurch zu einer befferen M inung 
gebracht wierde jene naͤrriſche Tob⸗ 
ſinnigkeit der Gedanken, welche von 
den Schmeichlungen des Scheins 
verfuͤhret, allzeit ein gar kurzes 
Geſicht haben, weil ſie allzeit an⸗ 
ſchauen mit garzu vielen Rauch in 
den Augen. Alſo hat auch der ver⸗ 
ſchwenderiſche Sohn, nachdem er 
mit einen ungluͤckſeligen Schluß 
von feinen Vater in fremde Länder 
abgereißt, nur dazumal ben Weg 

gefunden, ſeinen Vater wiederum 


trus Chry 
in ſe ante r 
patrem, qui a ſe ante receſſerat, 


Vater fortgegan Ich weis 
gar ee ofärtige, hei iche 
Männer und Weiber , daß der 
Engang in euch felbften wird ein 
Schrecken ſeyn, da ihr werdet fer 
hen müffen jene Armfeligkeiten , 
welche euch einen Berdruß machen ; 
wird mir lieb ſeyn, Daß euch 
die Erfanntnis eures Ungluͤcks er: 
ſchroͤcke, einzig allein, Damit euch 
der Schrecken one Es beklagte 
fih auch der ob, daß feine Ge⸗ 
danfen gleih einem Denker feine 
Seel plagten: Cogitationes mex 
difipatz funt , torquentes cor 
meum. Job. ı7. Und nachmal 
befennete er, daf aus den Schau⸗ 
der der Marter , welche ihm unge 
ftiem fcheinete , eine deſto hellere 

Morgenröthe der Freud aufgegam 
gen. Nodtem verterunt in diem, 
Es liſt ein Betrug, welcher von 
— zu Jahren mit einen fal⸗ 
chen SM daß - 






Fuͤr den Aſchermittwoch. 5 


genbiicke find als wir leben. Ein wenn GOtt mit ſeiner Hand nicht 
— Pünctlein der Zeit iſt ein reife ben betrohlihen Math: 
Krötiger Rauber , welcher einen —* » 1 biftdu ein todter deihnan 
heil von ung raubet. Es gedunkt inder Wiegen. Hatte nicht GOtt 
den verführten Augen, daß der feib o ne Einſchraͤnkung den Adam des 
fe in den Sliedern , welche hen Tods verficheret , fobald er 
wachſen, und dieſes iſt der Betrug, ein ungehorfames Verlangen nad 
alldieweil mir eben dazumal vers dem Raub Der verbothenen Frucht 
derben. Durch wie viele Tod ge ausjirecen wurde ? Quacungue 
langen wir alfo zu den Tod? der hora comederis ex eo, morte 
Heil. Petrus Thrpfologus antwors morieris ? Gen. 2. Zmeifelg ohne 
tet, ſerm. 173. mors magis mor- ift alfo Adam geftorben ? ja er iſt 
te fuccumbit , zu den Tod ge⸗ geſtorben. Aber wie ift er geftors 
langen wir , da mir ſchon tobt N, wenn in dem Adam auch nach 
find. 900 Jahren ein ganzes Volk feis 
j ner Nachkoͤmlingen gelebet , und ex 
‚II. So fterben wir dem in eben auf Erden fi) abmattere ‚ feine - 
biefen Augenblick , in welchen ih Kräften mit Mühe und Arbeit abs 
mit euch rede, und ihr mich anhds ſchwaͤchte, und den Luft mit Seufs 
vet ? Sa aiſo iftes , und alfo zen verwürrere ? Mein, meine 
müffen toir glauben , daß ‚8 feye Herren! Adam mar nicht mehr 
Der Adam bat in dem irdifchen lebendig, er fcheinte nur lebendig zu 
nd ‚gefündiget , da bas feyn, Jenes, was man fahr, war 
eib mit i Mm umgienge wie eine nur fein Leichnam, welcher nur fos 
Schlang, gieichwie der Teufelbey viel lebte ‚ als erkleckte, ihm felbs 
dem Weib fich mehr bernühet hat, fin die Leichbegaͤngnis zu halten , 
als eine Schlang;; er ließe fich bes und feinen vielen Tod. zu ernähren. 
geben von jenen Stimmen, welche Alfo lehret uns aus den Heil. Aus 
er wie Das Zifchen des Bafilisfen guſtino der engliſche Lehrer: quam- 
hätte Pr ſollen, einzig allein, vis annos plurimos primi paren- 
weil fie ihm allzu fehr gefelen, und -tes poftea vixerint, illo tamen 
bat als ein Rebell wider SHOTT, die mori czperunt, quo mortis 
als ein Untreuer ‚gegen den Nachs legem, qua in fenium veterafce- 
koͤmmlingen, als ein Verraͤther fer rent, acceperunt. Der ungluͤck⸗ 
ner felbften , einzig allein hoͤfiich ſelige Adam hat in Wahrheit 
gegen feine Eva , oder befier zu nich alfo gleich feinen Stand ges 
a — 
nz f eriennet , fo ft ein gu ig 
hineingeeſſen. Unglückfelige Zeit } Aug auf ihn werfend , zu In mit 
3 


6 Die erfte Predig 


einer liebreichen Stimm geſprochen, 
pulvis es, & in pulverem rever- 
teris. Gen. 3. Adam, mein lieber 
Adam , du bift ftaub , und wirft zu 
Staub werden. O allda bilde 
ich mir ein, daß der arme Süns 
der von den Todsurtheil erſchre⸗ 
cket, voller Forcht auf den Feldern, 
welche ihm zu feinen Grab wurden 
werden, herum gegangen, und bald 
fill ftehend , die Blumen angefes 
hen, und gefprochen habe: ad ihr 
Blumen! ihr lebet einen einzigen 
Tag , ihre nemmet von dem -Leben 
eure Farb , ihr gebet mit den 
Geruch das Leben auf. Diefe 
Blätter, welche euch fo ſchoͤn ma 
ben ‚ find in der Fruh die QBindel, 
zur Mittaggeit nur Pracht, und 
zu Abend das Klagkleid. Ich bin 
in einem meit ärgeren Stand als 
ihr „ der ich alle Augenblick fterbe , 
und alle- Augenblick wieder gebohr 
ren wird , bon neuem zu fterben. 
Quafi flos egredimur , & con- 
terimus. Job. 14. bald wird er 
an den Geſtatt eines Fluß fikend 
in Betrachtung der’ Waͤſſer, wel⸗ 
che mit aller Schnelle fort fließeten, 
als wenn eines von den anderen 


verfolgit de, gef n:- 
an eu „ br a id) 


als in einen klareſten Spiegel die 
iüchtigfeit meiner Taͤgen. Dies 


es mein — auch zufamen ges 
macht von din wel⸗ 


—5— — 
ziehen, morimur, & quafi 





ar und ‘ 


dilabimur. 2, Reg. 14. Machet 
nun die Rechnunge, rufet auf zu 
unferem Dorhaben der Heil. Am⸗ 
broſius, ob nicht ein gleiches auch 
mit ung gefchehe ; indem Der Stand 
der Kinder nicht beifer als des Das 
ters, und der Anfang des Lebens 
auch ein Anfang des Sterbens ilt. 
virz hujas principium exordium 
mortis eft , nec prius incipit 
ztas augeri, quam minul, Lib. 
de vocat. Gent: 


IV. Gedenket ihr vielleicht, daß 
unfer Lebenslauf nicht, einiges Ge⸗ 
heimnis verberget , indem unfer 
Leben Faum gebohren ſchon feine 
Freyheit unter den Bärfcen vers. 
lieret ? da jene Belt , in. welche 
wir eingehen, ihre Pe mit 
den Binden anfanget , erkläret fie 
ung nicht alfogleich als todte Leiche 
nam ? Alſo hat es wenigſt erkennet 
Tertulianus, welcher uns dieſe 
wichtigſte Lehr gegeben : Ingreditur 
infans pannis velut ſepulturæ in- 
volucris initiatus, Lib. 4, cunehs 
Marc, Ad) warum hab ie nicht 
allda gegenwärtig einen aus den⸗ 
— ae oral damit er A 









Lafter nicht ie ae 
dung des Grabe, und 
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mo, quia pulvis es. Gedenke, 
o Menfd, daß du ftaub feyeft, 
Warum verabſcheueſt du alſo alle 
Erinnerung des Sterbens? warum 
böreft du mit einem fo großen 
DBerdruß und Verachtung an ein 
jegliches Wort, weiches Did mit 
der Seil in das Grab führer ? je 
ner Tod, auf deſſen Namen du 
ganz erzittereft , hat fhon in deis 
nen Ingeweid ſeine Wohnung aufs 
geſchlagen, er beiſſet, naget, und 
veriehrete dich. Singulæ ſagte gar 
recht Philo decedendo præmoriun. 
tur ætates. Suche in dir ſelbſten 


nach, und giebe — ob du 


auch deſſen nur eine Spur fins 
deſt, mas du geweſen bift. Wo 
iſt das Weinen deiner Unmuͤndig⸗ 

it ? wo Scherzen deiner 
Kindheit ? mo die Kräften deis 
ner jugend? wo die Näch deiner 
Mannbarkeit ? So viele Herums 
hmeifungen , fo viele © orhas 
en, fo viele Hoffnungen, fo vie⸗ 
le Lieben, fo viele Kurzmeilen , fo 
diele offentliche Erſcheinungen, wo 
find fie anjego ? Giebe acht, mie 
oft in dir Dein Leben geflorben 
ſey. Siebe at , ob nicht mit 
aller Wahrheit geredet haben die 
zwey erfte Liechter der Heil, Kir 
den , Da fie den Wachsthum des 
Lebens benamfet haben , mortes 
<tatum, einen Tod des Alters, 
alfo der Heil. Hieronymus , dam- 
tn, alle Augufinue. Ge ae 

) v gu . i a t, 
ob nicht Urſach gehabt habe ber 


5. 


Sittenlehrer, da er einen jeglichen 
enfhen einee Sanduhr vergli⸗ 
hen, welche durch den Ablauf (6 
bet, durch ei Sterben ecbendig 
iſt. Giebe acht, ob nicht mahr ges 
redet jener Weltweiſe twslcher , 
um mit allen feinen Nachſinnen 
das menfchliche Leben zu befchreis 
ben gefagt hat, daß es ein Haus 
fen Schnee , welcher mit einn jegs 
lihen Sonnenſtrahl sleih einem 
Donner keil alfo durchdrungen wird, 
daß er Tropfenweis zerfließe. Gie⸗ 
be acht, ob jener micht richt ges 
antwortet habe, als er gefragt 
wurde, was in der Welt gefches 
be, da er gefaat hat, paulatim 
morior , ich ftifbe nad und nach. 
Siebe endlich Achtung , ob bie 
Meinung des Heil, Petri Chryfos 
logi garzu übermäßig geweſen fey, 
da ihm gedunfte , als fehe er in 
ben Menfchen das Grab des Mens 
ſchen, und in einen jeglichen Pebens 
digen einen todten eiinam, homo 
hominis fepulchrum eft ubi in 
homine non homo cernitur, fed 
cadaver, Serm. 120, 


V. Diefes o Pater ! find Spig 
findigfeiten , welche Dich Die Meta- 
phylic deineg unbefcheidenen Eifers 
gelehret hat. Wir fühlen ung die 
Pulß , und alle Schlaͤg geben 
ordentlich : wenn du nicht auf 
der Stien jenen graufanen Schma⸗ 
tagt haft, mit welchem Nero Die 
Durger feiner Stadt Rom anges 
ſchen, fo koͤnnen wir die nicht fo 

er⸗ 


8 Die erſte Predig 


‚ erbleichet vorkommen , bag Du ung 
für Ieblofe Leichnam halteſt. Es lies 
get nichts daran, daß du Schres 
den von der Kanzel ausfäeft: der 
Heil. Slaub lehret ung , daß wir 
nur ein einsigesmal fterben muͤſſen. 
Statutum eft omnibus homini- 
bus femel mori, Habr. 9, v. 27. 
Einmal müflet ihr fterben ? fo bes 
kennet ihr denn, daß ihr einmal 
fterben muͤſſet ? ihr muͤſſet fterben, 
und lebet , alswenn ihr von ber 
Ewigkeit zufamen gepappet wäret ? 
wo ift Der Derftand , welcher fo 
große und fo milde Unordnungen 
mit einer foihen Zähermwürdigen 
Sicherheit vereinige ? wiſſet, Daß 
diefe Glieder , welche dem Seift 
mehr zur Gefängnis, als zur Woh⸗ 
nung gegeben find, werden aufge 
töfet werden in eine ftinfende Säule, 
und ihr ſeyd nochmal nicht zufrie⸗ 
den ‚, daß ihr fie mit fo großen Uns 
koſten fpeifet , ihnen mit foldhen 
ZärtlichFeiten ſchmeichelt, fie mit fo 
großen Bracht bekleidet, zufo dies 
fen Geilhelten misbrauchet, und 
mit einem folhen Hochmuth auf: 
pflänzeit ? Armfel ge! ihr habt eine 
ungluͤckſelige Gewisheit, Daß euch 
dr Tod mit Gewalt von der Welt 


hinweg raffın werde, und vermei⸗ 


net , Daß ihr niemal fo viel Welt 
habet, als euch erklecke ? jenes Amt 
befriediget euch nicht , jene Einfünf- 
ten find zu wenig, garzu eng ift 
das Haus, man will din ganzen 
Wind die Segel ausfpannen, Das 
mit das günflige Gluͤck wehe, gu 


unternemmen jenes Geſchaͤft, zu 
befeftigen jene Sreundfchaft : zu ges 
tinnen jenen Großen: zu beftürmen 
jene Liebsneigung : zu unterdrucken 
jenen Webenbuhler , zu erlangen 
jene Ehrenftel ; den ganzen Tag 
nachzudenfen , den ganzen Tag zu 
machfen , den ganzen F ſich ſelb⸗ 
ſten zu uͤberwinden. Ich kann nicht 
faſſen, wie ihr die Unfehlbarkeit 
des Tods mit einer ſo getreuen Ein⸗ 
immigkeit, und eine ſo ſeltſame An⸗ 
lebung mit dem Leben vermaͤhlet. 
Miſerrime, laſſet mich mit Salvia- 
no "aufrufen, quid ſolicitus es? 
quid zftuas ? quid authorem re» 
rum periturarum ipfe te facis ? 


VI. Efau wegen ber Erfigeburt, 
welche ihm Jacob fein Bruder mit 
einen Liftigen Betrug geraubet, 
beleidiget , faflete biutdurftige Ges 
danken, Daß er aber feinen Wuth 
nicht in deſſen anderen abgefühlet , 
hielte ihn, einsig allein zuruck die 
Ehrerbietigfeit gegen den Vater : 
anerwogen er fi nicht getrauete 
mit einem einzigen Stoß zwey Leben 
zu tödten , und auf eine Zeit aus 
der Welt zu jagen den Iſaac mit 
den Schmerzen , und den Bruder 
mit den Schwert. Dabero denn 









in feinen Herzen voller Zorn , wie 
ein zorniger Loͤw, welcher mit feis 
nen Bruͤllen die Eindden erfchre 
det, und in den ie fi 
nem Schmeif h 

Srimmen in 


En a Site 
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fragung weniger Taͤgen mit der 
Sraufamkeit ver Rah, und brums 
lete zwiſchen ... Zähnen , ve 
nient dies luctus patris mei, & 
occidam Jacob fratrrem meum. 
Gen. 15. Es wird unfer Dater 
fterben,, und alsdenn wird ber 
Rauber meiner Erfigeburt fehen , 
was für einen Nutzen er aus feis 
ner Linerfätlichfeit gezogen habe, 
Wolan fey getröft mein Efau ! 
dein Vater, jener Vater, welcher 
dich fo fehr geliebet , ift geftorben : 
fiehe feinen Leihnam ganz erbleis 
het ,‚ und leblos vor Deinen Aus 
gen. Der Jacob ift nun ein armer 
: deine Macht hat Schrw 

cken erwecket bey feiner Beſchuͤtzung, 
niemand iſt, der ſich fuͤr ſeine Par⸗ 
they erkl will. Fort, mache 
dich los von einen unbewafneten 
Verraͤther. Was gedenkeſt du? 
was verweileſt du? was ſtutzet dei⸗ 
nen Zorn? was verdemuͤthiget dei⸗ 
nen Grimmen ? Iſaagac iſt geſtor⸗ 
ben, und Jacob lebet noch ? Sa, 
eben deſſentwegen, weil Iſaac ge 
ſtorben, lebet Jacob noch. Detu- 
mult ( find Die Wort eines vortreffli⸗ 
chen Auslegere ) detumuit in cinere, 
& rapacitas primogenita cupien- 
tis, & ferocitas anhellantis in 
cxdem. Eſau betrachtet, wie Die 
Wan des Daters eine neue 
tig geworden , eine 

leiche erfolget , und je, 
nes Angefiht ganz- ver aͤnderet ihm 
vorkame. Er hebet von der Er 


den eine Hand auf , und dieſe fals 
let wiederum kraftlos zur Erden, 
und will ihm gleihfam Durch Dies 
fen Fakt in das Ohr fagen : Efau! 
diefes ift der Weg , auf melden 
man dem Brab zugehet. Er hes 
bet das Haupt in die Höhe , und 
das Haupt ſenket ganz verlaffen auf 
die Bruſt herab, und mit dieſer 
Bewegung fcheinet es ihm anzu⸗ 
deuten: Siehe an men Eſau, 
wo ausbrechen die Begierlichkeit, 
die Vermeſſenheit, und der Hoch⸗ 
muth deren menſchlichen närrifches 
ſten Unſinnigkeiten. Die Lebhaftig⸗ 
keit meines Fleiſches iſt verſchwunden, 
es wird auch die deinige verſchwinden. 
Meine Glieder fangen an zu faulen, 
auch die deinige werden verfaulen. 
Mit einen Wort ein jeder Streich 
diefes Leichnam gereichet zu einer Urs 
fah , zu der Sanftmuth und Srieds 
fertigkeit Dich zu bereden. Ach vere, 
vere, wie zu Zeiten des Deil. Aus 
guftıni , fi ofla arrida audire vo- 
lueris , tibi poterunt pra&dicare, 
Wenn jene Afchen , mit welchen 
die heilige Kirchen aus einen meifen 
Vorhaben dir, mem Chrift , deine 
Stirn beftedet , nicht alfogleich waͤ⸗ 
ven aus deiner Gedaͤchtnis gekommen 
durch eine fo große Eitelkeit der Ges 
banfen , wenn du , fo oft dir auf 
ben Weg eine ſtille todten Leich bes 
gegnet , oder ımter deinen Büßen 
ein Srabftein erklinget, ein wenig 
in dich ſelbſten giengeft, und bey 
bir felbften fprecheteft , fo werde 


denn ich auch einsmal in einer 
yo“ RUeER 
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ftinfenden Bleibftatt verfaulen ? ſo 
wird denn, ob ich fhon anjetzo maͤch⸗ 
tig wegen meiner Wuͤrde, anſeh ich 
von meinen Gefolge, reich von mei⸗ 
nen Erbtheil, ſchoͤn von Angeſicht, 
angenehm von den Wandel lieb⸗ 
reih von den Sitten „ geiflig von 
Verſtand, fo wird denn eıne Zeit 
fommen C eine Zeit, o nur garzu 
fehr vergeflene Zeit ) Daß ich werde 
feyn ein Scherz der ABürmen , ein 
Schauder des Anfehens ‚ eine Peft 
dir Sinnen ? Exivic fpiritus , & 
revertetur in terram duam, In 
illa die peribunt emnes cogita- 
tiones mex, Pl. ı45. IBenn, far 
ge ich noch einmal , Du mein Ehrift, 
auf eine ſolche Weis mit Deiner Seel 
redeteft, kunnte ich frey von der 
Kanzel herabfteigen , und meine Bas 
fienpredigen bey dem Kingang bes 
fließen ; —— mich Tertu- 
lianus verſicheret, daß der Tod 
mit einer weit befferen Wohlreden- 
heit und von einer erfchrecflicheren 
Kanzel reden wurde , extraordina- 
ria loquacitate de meliore fugge- 
ftu. Aber dahin gedenfet man nicht, 
diefes bedenfet man nicht : Dahero 


gefihiehet , daß man lebet, Daß man 


lebet: o SDtt ! mie lebt man ? 
O Gott! wie lebt man ? 


edenfet ihr nicht dahin ? Ad} ! ich 
— — — 


VII. Warum gedenket man nicht = 


‚Die erſte Predig 


Conf. c. 4. Alle in ber Welt zirſtreu⸗ 
te Gegenwuͤrf fagen ſtillſchweigend, 
und miderholen immerdar , daß ihe 
um euch nichts anders habet , als 
Todte , daß ihr auf der Werfaus 
lung daher gehet, fie ſchreyen euch zu 
mit einer Düfterlihen Stimm , mo- 
riendum eſt, moriendum eft : hr 
müffet Sterben , ihr müffet fterben. 
Aber warum hoffe ihr ei nach fo 
langer Zeit, als ihr bisanhero gele⸗ 
bet habet , allzeit einiges: Monat, 
oder fahr noch mehrers, als wenn 
für euch niemal das lezte Monat, 
das lezte Jahr ankommen follte ? 
Warum fehet ihr den Tod allzeit > 
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warum verwürree euch nicht die 
Surcht , daß ben euch ebenfals, mie 
bey anderen erfolget,, eine unverfehe, 
ne Sinfternis diefelbe mitten in den 
Tag auslöfche ? Ermeger , ich bitte 
euch die frifchefte Leihen „ wegen 
welchen mehrere Burger und Haͤu⸗ 
fer mit Tauerkicid.ren befleidet find, 
und faget , 0b es mcht wahr ſey, 
Daß gleihmie der erfte zu den Ster⸗ 
ben in der eriten Famili der Welt 
nicht gemefen iſt der Adam ‚ nicht 
die Eva , nicht der Cain, fondern 
der Abel der jüngfte Sohn „ melcher 
auf den Feld gleich einer Lilien im 
den Sartın von dem Tod ift abges 
fchnitten worden. Gleichwie die erfte 
zu den fterben aus dem Haus: Ja⸗ 
cob nicht gewefen: ift die Lia, noch 
Die zwey Dienfimdgd , fondern Die 
Rachel die jüngfte Eh gemahl, wel⸗ 
che in der Geburt mie eine in dem 
Degen aufgelöfte Wolfen verſchwun⸗ 
den , Daß bey wenigen, welche in 
Diefer Stadt geftorben , der Tod 
Geduld gehabt , fie hinweg zu nehmen 
in den Winter des Atterthums, 106 
hingegen viele in den Frühling und 
Sommer ihrer Fahren find hing”, 
Kate worden, daß jener Gedan⸗ 
Bafilii Selevienfis nur garzu 
mahr — da er din Tod ei⸗ 
nen Rauber genennet, welcher die 
Leben ohne Unterſchied raubet: mors 
viventes furatur, nec legem novit. 


VII, Kunnte ih nur mit ficher 


tem Buß eingehen in gewiffe von den 
soluft und 


verderbte Häus 


IT 


fer, mollte ich von Iſaia entleiher 
das Anfehen eines Propheten ſamt 
feinee Stimm ‚und foldien eben je⸗ 
nes fagen , was bdiefer zu den 
nid Ejechia geſprochen, difpone do- 
mul tuæ: morieris enim, & non. 
vives. Mein Herr oder Frau, du 
fhmeichelft dir , dw ſeyeſt in den 
Mittag deinev Tagen : Ego vixi in 
dimidio dierum meorum. Aber 
0! mie ſehr betrügeft du Dich ; weil 
die vergangene Tag ſchon dem Tod 
zugehoͤrt. Morieris: die noch übrie 
ge Augenblick ‚ find nicht De Lebens, 
non vives , das Leben der Großen 
wird unterfchleden von dem Leben 
der Gemeinen, aber‘ eine ſolche Uns 
gleichheit, welche Das Glück ausars 
beitef „. wird durch den Tod glei) 
gemachet. Morieris , dw mirft fters 
ben dem Leben, & non vives, und 
du wirft flerben der AWelt, & non: 
vives, und nicht leben der Herr⸗ 
lichkeit. Morieris, du mirft ſterben 
wie ein Menſch, und nicht leben wie 
ein: Fuͤrſt. Morieris „ du mirft ſter⸗ 
den wie ein jegliher anderer, & 
hon vives „ und nicht leben höher 
als’andere, Alſo wurde ich reden „ 
wenn mir erlaubt waͤre einen Fuß 
hinein zu fegen, wo in einer fo großer 
Sefahr des; Tods ein folder Hochs 
Huch raſtet. Aber weil Diefer 
Wunſch garzu hart, nemmer für 
Aue meine Herren, daß ich euch ſelb⸗ 
le anrecommendire. 
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IX, Wenn ihr nad) Hauß zu 
ruck kehret, ſtehet unterder Thürger 
in eures Eingangs in etwas 

ill, und ſchreyet mit lauter Stimm: 
meine Doreltern wo ſeyd ihr? Und 
wenn ihr Feine andere Antwort ver, 
nemmet als den Widerthon eines bes 
trübten Stillſchweigens, gebet fort, 
fleiget die Stiegen hinauf , vers 
füget euch in eure Zimm:r , betrachs 
tet allda die Controfet, welche in 
der Reyhen an der Wand hangen, 
unterfcheidet ihre Stellungen „ fehet 
an ihre Ang fihter, und denket nad, 
wie viele Jahr fie gelebet haben , da 
fie mit Verlaſſung der Belt in euer 
Haug dıe Trauer eingeführet, Wenn 
ihr befindet , daß fie alle geftorben , 
gleihrmie Abraham, gleichwie Iſaac, 
gierchwie Jacob, reich an Fahren, 
umgeben mit einer blühenden Kron 
der Aenckeln und Urändeln , in 
weichen fie nach ihrer Leichbegaͤngnis 
annoch gelebet haben : fahret ihr 
fort zu leben, mie ihr lebet. Sch 
meines Orts getraue mie nicht in 
euch zu ermecken ein Ungewitter, 
melches den gehörlofen Frieden eur 
tes Gewiſſens verwirre. Und Die 
Mehnung vor den unvermeidentlis 
hen Richterſtuhl GOttes abzulegen 






wird die befte Zeit feyn Das graue 
und lezte Alter. Wenn ihr 2 ge 
gen befindet daß die meifte au 





zenleid geftürzet , andere in den Feld 
von einer Stuckkugel zerquetſchet, 
andere auf einer Schiffart durch 
ten Schifbruch begraben : warum 
febet ihr denn mit einer folchen 
Freymuͤthigkeit ? Warum fündiget 
ihr mit einet ſolchen Freyheit? ja was 
tum beranderet ihr nicht vielmehr 
eure Sitten , eure Aufführung ‚ und 
ergebet euch einmal eurer guten Mut⸗ 
ter der heiligen Kirchen , welche gu 
euren Schaden gang mitleidig, Dies 
fen von euch abzumenden euch zuru⸗ 
fet, convertimini „ convertimini, 
befehret euch, befehret euch ? Buß 
meine Kinder, Buß meine Kinder ? 
wenn ihr wenigſt tiffetet , wie und 
an was für einen Ort das Grab 
für eure Afchen .. wurde, 

ermeffenheit, 
















waͤre es eine mindere it, 
wenn ihr Die Neu und Leib und 
Seufjer nad euren Sinn einrich⸗ 
tetet. Uber o wie erlchrecklich iſt di 
Stimm, mit welcher der h 
Geiſt eine ſolche Kuͤhnheit überzeis 
get. Neſcit homo finem ſuum, 
fed ficut pifces capiuntur hamo, 
& ficut aves laqueo comprehen 
duntur , fic capiuntur 
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denken. Abſolon bildete ihm nicht 
ein, daß er an einen Aichbaum 
ſterben ſollte, und er iſt daran ge⸗ 
ſtorben. Saul glaubte nicht auf ei⸗ 
nen Berg zu ſterben, und er iſt all 
da geſtorben. Aman gedachte nicht 
an einen Galgen zu ſterben, und er 
iſt Daran geſtorben. Jezabel gedenk⸗ 
te nicht auf offentlichen 34 zu ſter⸗ 
ben, und ſie iſt allda geſtorben. Ata⸗ 
lia glaubte nicht unter der Pforten 
ihres Pallaſts zu ſterben, und fie 
fie ift allda geftorben. Alfo iſt Ci 
ar geftorben in den Rath, alfo Craſ⸗ 
us in Afıen , aifo Sebaftianus der 
König in Portugal in Africa. Alfo 
Baſil us und Zeno orientalifche Kai⸗ 
fer , einer in den Wald, der ande⸗ 
re in den Grab. Alſo 25 Römis 
fche Kaifer in ihrem Hof mit Dol⸗ 
chen erſtochen, alfo achtzehen in den 
über erfäuffet , alfo mehr andere 
Durch Gift getödtet,, gefchleifet, zer⸗ 
| ; alfo hundert und taufend 
andere in fremben und entlegneflen 
Ländern , 100 fie niemal zu fterben 
gedenket 
X. Ad memento homo, quia 
pulvis es, gedenke alſo o Menſch, 
daß du ſtaub ſeyeſt, ee Pre 
5 ee er 
iſt, ieſe Kanz 
‚und fie find anjetzo nicht mehr, 
emento , 9gedenfe o Frauenzim⸗ 
eh 
augen anderer gejpielet ’ 
fie. find anjetzo nicht 
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Hochmuth auf diefen Gaſſen ihren 
Luft gebüßet , und fie find anjetzo 
nibt mehr. Memento , gedenfe 
o Minifter , das andere Koͤpf gleich 
den meifelten Männern in den Gas 
vineten geredet haben, und fie find 
anjeßo nicht mehr. Memento , ges 
denfe o "Burger , Daß andere Deines 
gleichen ihren Fleiß ihnen zu Nutzen 
gemachet haben durch Wucher, und 
Betruͤg, und ſie ſind anjetzo nicht 
mehr. Memento, gedenke o Advo⸗ 
cat, memento, gedenke o Leibarzt, 
memento, gedenke o Weltlicher , 
memento , gedenke o Geiſtlicher, 
daß andere zwiſchen dieſen Mauern 
gelebet , gewandelt, und gewachſen 
find , die Doch anjego nicht mehr 
find. Memento homo , quia pulvis 
es „ & in pulverem reverteris. 
Mein lieber Ehrift ! wenn du aus 
Staub zufam gebachen bift,, welcher 
von Stäublein zu Stäublein aufs 
elöfet wird , warum vergiffeft du 
o frey des Tods ? er ift doch ins 
ner Dir, er machet dich nach und 
nad) zu einen fodten Leichnam. Was 
merden dich nutzen die Dapferfeit , 
die Gelehrtigkeit, Die Reichthumen, 
das Credit, die Wollüft , wenn ans 
fommet der betrübtefte und unver- 
meidentlihe Augenblick der Todes 
angft ? Und wer meis , ob diefer 
nicht unverfehents ankomme ? denn 
gleichwie Dich Feiner verficheren kann, 
daß du fterben werdeſt in den hohen 
Alter, alfo Tann dir Feiner einen 
Brief geben , daß du nicht eines 
gähen und unerwarteten Tods ſter⸗ 

D 3 beſt. 
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beft. Biſt dur aus jenen, von mel 
chen der Job bezeuget , dacunt 
in bonis dies fuos , daß fie ihre 
Laͤg in den Wohlleben zubringen ? 
bey einer jeglihen Schwermerey mas 
cheſt du dich berühmt mit Berau⸗ 
ſchungen, in allen Eonverfationen. 
‚handelt du mit unreinen Lieben und 
Geilheiten: bey allen — 
ten fuͤhreſt du dich auf mit einer fre⸗ 
chen vermeßenen und hochmuͤthigen 
Stirne : auf ein jegliches Scherz⸗ 
wort , fo dir nicht gefallet „ erbris 
cheſt du in Zorn und Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten. Aber von folchen höre ich, 
Daß eben der Job bezeuge : in pun- 
&o ad inferna defcendunt , daß fie 
meinen Augenblick, in einen Puncten, 


welcher unzertheilig , ſchnur gerad 
der Hoͤlle ea" — 


XI. Ach GOTT ! und ſollte 
ich dieſes nochmal wiederholen? 
man flirbet immerdar , und Man 
fündiget ? man wird unfehlbar fiers 
ben, und man fündiget ? man mird 
ſterben vielleicht inner einen Fahr, ins 
ner einen Monat ‚innerhalb wenig 
Tagen , und man fündiget ? man - 
wird fterben vielleicht eines gähen, 
unverfehenen , gemaltfamen Tode’, 
und man fündiget ? mie wird man 
die Sünd erſchrecken, wenn di 

nicht erflecket ? O mie weit b 

tourde es gemefen ſeyn, wenn ich 
geweinet, ale geredet haͤtte! 


Bewegurſach zur dem Heil. Allmoſen. 


n einen ſolchen Tag laſſet ſich 
das Allmoſen nicht anrecom⸗ 
mendiren, ohne daß dem goͤtt⸗ 
lichen Welt Erloͤſer ein großes Un⸗ 
recht angethan werde, welcher ung 
mit feiner göttlichen Worten lehret, 
thefaurizate vobis thefauros in cos- 
fo, fammelt euch Schaͤtz ein in den 
Himmel. Merker jenes Woͤrtlein 
vobis, euch. Bey einem Fglichen 
and ren Gewinn ſammelt ihr Schaͤtz 
für andere: da ihr aber den Armen 
ber , ſammelt ihr Schaͤtz für euch 
lbſten, vobis , euch· | 
vflegten ihr Neihthumen in den in⸗ 
nerfien Gräbern zu nerichließen. Dar 





de Schaͤtz grabeten. Bey einer je⸗ 
den Entdeckung eines Grabe fi 
fehr erfreueten , effodientes thefau- 
rum gaudent vehementer , cum 
invenerint fepulchrum, ' Job. 3, 
Iſt es nicht beffer , daß ihr u. felb- 


ſten erfreuet, wenn ihr eure 


Die Alte ver 


dar tourde 
See fagte Job , Daß diejenige , web Womn da 


( 
l 


we 





rau flirbet , fterben auch mit alle 
Freund und Anvermandte. Tür die 
Fodte ift Feiner , Der lebe, «8 ſter⸗ 
ben ohne anderes bel die Lebendis 
ge mit den Todten „ einzig allen, 
weil Diefe flerben. Eben diejenige , 
welche in ihrem Leben fagten, Daß 


fie für euch ſterben wollen, fierben 
euh ab, fobald ihr geftorben fend. 
Verlaſſet euch nicht auf dieſe leben⸗ 
dige Todte, fie merden ganz leben» 
dig ſeyn für fich felbften , undganz 
todt für euch. 


PARS IL 


xım. Ach habe die Kanzel beſtie⸗ 
\ Cl) gen mit großer Hoffnung. 

Und befinde mich anjetzo 

in Furcht, von derſelben mit ſchwe⸗ 
ren Herzenleid herab zu flrigen. Es 
kann nit ſeyn, C fchmeichelte mir 
ein fröhlicher Gedanken ) es kann 
nicht ſeyn , daß meine Zuhörer in 
Erinnerung jener Testen Reis , wel 
che wir alle, und vielleicht gar 
bald merden machen müffen , nicht 
gedenken an die Beſſerung. Aber 
o weh I der Heil. Johannes Ehrys 
foftomus jener große Prälat, und 
aus langer Erfahrenheit befter Er; 
Eenner der menfhlihen Herzen hat 
bald diefes mein Vertrauen bes 
Acafıt, Weist du nicht , fagte er 
zu mir, daß der gewohnliche Ges 
brauch der Menfchen ſey, die ſchoͤn⸗ 
fie Sefpräh von dem Tod zu fuͤh⸗ 
ven , und anzuhören ‚, und nichts 
deſtoweniger das Leben mit den [hands 
lichſten Werken zu beſflecken? O wie 
oft , da mir. bey einem Grab fir 
ben , zeigen und an jene. tobten 
Koͤpf, = Würm;, jene Säule, zu 
was unſere Voreltern geworden, iu 


+ 


was diejenige unſers gleichen wer⸗ 
den , und mas auch wir tmerben 
den müffen ? Circa fepulchra philo- 
fophamur videntes oſſa nuda, & 
humanam naturam corrofam , & 
diffolutam , dicentes , ecce quid 
tandem exnobis fit, ex quo abi- 
mus ? Ein jeder wird ihm einbilden, 
daß mir in einer Jo fchaudervollen 
Schuel mol unterrichtet , werden 
allezeit jene betrühte Gedächtnis mit 
ung tragen, daß wir mit Dem beſſe⸗ 
ren Theil unferer Seel in jenen Graͤ⸗ 
bern leben werden,um allda unferelins 
fhuld zu verwahren, daß wir mers 
den ganz heilig werden. Was heis 
fig? mas halig ? Faum werden ung 
jene fürdhterlihe Bildniſſen von den 
Augm hinweg genommen , kehren 
wir alfogleih zuruck zu den Schlems 
mereyen, zu den Ausgelaſſenheiten, 
zu den Sünden. Egredimur de 
fepulchris, & noſtræ oblivifcimur 
humilitatis, 


XIV. Wir haben von unferen 
erſten Vater und Lehrmeifter Adam 
gelernet, dab ihm GOtt zur En 
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feiner Suͤnd den Tod habeangefüns 
det. Zmeifels ohne wird der Adam 
von dem Knall einer fo fremden 
SMühefeligfeit erſchrecket, ganz aͤng⸗ 
ſtig, untröftlih , einſam, Das Leben 
und fich felbften verhaflen! er wird 
für feine Schmerzen fuchen die dickes 
ſte Waͤlder, von die ſen das Stillſchwei⸗ 
gen wol zu erlernen, was fuͤr Ge⸗ 
danken er von ſeiner Straf uͤberle⸗ 
gen ſollte, er wird dahergehen mit 
geneigtem Angeſicht, und untergefchlas 
enen Augen, bey einen jeglichen 
ritt in Obacht zu nemmen die Ge⸗ 
gend der Gruben, wo feine Aſchen 
wohnen ſollten:er wird mit einen Wort 
fein Verlangen mehr haben ni 
hen weder das Weib, weder den ft, 
noch Die Gelder, befürchtende,es moͤch⸗ 
te auf einen jeglichen Anblick ihm fein 
Verbrechẽ widerum vorgeworfen wer: 
den. Ach keineswegs:kaum iſt GOtt abs 
En kaum ıft ver ſchwunden der 
all des Todurtheils gedenkt Adam 
nicht mehr wieder an den Staub, der er 
iſt, weder an den Staub, der er ſeyn 
wird, weder an die ganze Welt, 
welche er getoͤdtet, ſondern iſt ein 
zig allein bedacht, mie er dem Web 
mit einen großen Namen ſchmeich⸗ 
ten koͤnne. Vocavit Adam nomen 
uxoris fux Eva: d mater 
eſſet cundtorum viventium, Gen. 


3. v. 20, Verlanget ihr noch mas 


feltſameres? GOtt ſagt ihm, daß 
er ſterben 


müffe , und mit ihm alle 





Die erfte Predig 


dern verlieret fi ganz und gar in 
einer geteaumten Grosheit. In ipfo 
damnatienis pundo ( alfs 
deret es ein großer Ausleger mit Dem 
Heil. Epiphanio Oliva in Gen. ) 
plans dum a Deo pulvis dicitury 
vocem Deo intercipit , & uxorem 
—— voeabulo cohoneſtat. 
eine liebſte Zuhoͤrer, ich hab bis 
anhero geſchwitzet, euch"eben Dasies 
nige zu fagen , mas GOtt zu dem 
Adam gefprochen , daß ihr ſtaub 
feyd, und daß ihr zu Staub wer⸗ 
den werdet. Pulvis es, Nach vol 
lendter Predig mo werdet ihr hin⸗ 
eben ? zu betrachten eure Unordent- 
ichfeiten ? zu bemeinen eure Lafter ? 
gu veränderen euer Leben ? euch zu 
bereiten zu dem Tod ? Nichts mins 
ders. Wollte GOtt, ihr gienget 
nicht wiederum zuruck zu euren Zus 
famenfunften , zu euren Eiteifeiten , 
— —* —* —— euch 
meine on zulang und ver⸗ 
druͤßlich vor, weil fie eure Leidens 
ſchaften abfcheider von jenen wollte 
fligen Sturz. So lang man pre 
bilden agt der Antlocheniſche Er 


m. — malitie rent 
egrefli autem operibus | 
fuot Adverfarü, reden alle alfo, 
ei. wenn fe der Daheit abagem 
mollten wenn fie aber bi ” 
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XV. Ach wie weit beſſer hat die⸗ 


ſes zu Gemuͤth gefuͤhret der große 


Kaiſer Carolus der fünfte ! Ein wegen 
feinen Siegen molverdienter Soldat, 
welcher auch dieſe zu vermehren, 
vieles Blut vergoßen bittete eint⸗ 
weders aus Derdruß , oder aus eis 
ner befferen Erfanntnis , oder aus 
Dersmeiflung ( denn alle dieſe 3 Sa⸗ 
chen pflegen ſich zu ereignen bey denen, 
welche weltlichen Fuͤrſten dienen ) 
um ſeine Entlaſſung. Dem Kaiſer, 
welcher die Dapferkeit dieſes Soldas 
ten beftens erfennete, migfiele eine 
fo unverhofte Entſchließung, befliffe 
ſich alfo ihn davon abjumenden mit 
Verſprechen einer guten Belohnung, 
welches eben jenes Keder iſt, mit 
melden die Große fo vieles Volk 
bey ihren Waffen aufhalten. Aber 
der Soldat fagte mit unerſchrocke⸗ 
nen Angefiht , mein Kaifer ! es ift 
Fein Wuth des wenigen Gluͤcks, 
melhes mc von Deinen glorreis 
en Siegesfahnen abziehet, «8 iſt 
eine Begierd , ein Fleines Zeitlein 
zwiſchen den Sterben und Leben 
entzwilhen zu ſetzen. Diefe mit 
freyer Stimm und einen heldenmüs 
thigen Geiſt hervorgebradhte Wort 
haben fo tief in den Geift des Kain 
fers eingedrungen , Daß er von fels 
ben Augenblic® an jene fo beruͤhm⸗ 
te Abjagung feiner weiteften Reichen 
bey ſich überlege. Wenn zwiſchen 
den Sterben und Leben, fagte Cas 
rolus, einiges Zeitlein folle entzrois 
ſchen gef-get werden , was thue ich 
dinn, Des ich nach verſloßener Zeit 


des Lebens nicht gedenke an die Zeit 
des Tods ? alsdenn hat er das Deich 
Ferdinando feinem Bruder , und 
Das Vebrige von feiner weitſchichtigen 
Monarchie Philppo feinem Sohn 
abgetreten , für ſich aber von der 
großen Belt , welche er beherriches 
te mehr nicht ale 5 Fleine Zimmers 
kein vorbehalten , und diefe nicht 
menig außer der Well. Ja, als 
wenn ſchon der legte Tag angebro: 
chen wäre „ hat er befohlen , daß ihm 
öffentlich feine Leihbegängnis gehals 
ten würde. Es meineten in den Leid⸗ 
weſen der unzeitigen Trauer Die 
Wänden der Kirchen : Es meineten 
alle Notten der Muſik in den Klag⸗ 
liedern : es weineten alle Umſtehen⸗ 
de in Betrachtung ; daß jener eins 
fteng fo geehrte und fuͤrchtliche Fuͤrſt 
ein lebendiger Leichnam geworden. 
Die Todtenbahr Caroli zu umzin⸗ 
geln war alles voller Seufzer, Zaͤ⸗ 
her, Schrecken , und Erftaunung; 
Carolus allein in der todten Truchen 
ausgeftrecket fahe mit truckenen 
Augen feine Leichbegängnis an : 
Carolus allein ermegete in feinen 
Herzen, der Kaifer ift geftorben , 
toelcher einige Monat hat, anjetzo 
ift auch geftorben Carolus. Die 
Todten haben nichts mehr mit der 
Welt zu thun. Die Welt Dienet 
den Todten zu nichts anders , als 
zu einen Grab. 


XVI. Gluͤckſeligſter Fuͤr ſt! 
ſchreiben und reden andere halb 
wu welche auch bie En 
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ſte Entſchließungen durch die Haͤchel 
zu ziehen pflegen, was ſie wollen) 
weil du von einen deinigen Solda⸗ 
ten biſt gewarnet worden, biſt du 
vor dem Sterben geſtorben; und 
als die Stund deines Tods geſchla⸗ 

en, biſt du geſtorben als ein Hei⸗ 
liger:: Und mir, Da ung hierzu 

Die Heil, Kirch ermahnet , follen 
nicht an jene betrübtefte Stund ge 


Die erfie Predig 


denken ? Wenn ber Tod kommen 
wird, mie merden mir fterben ? 
Wir, meine Chriften , die wir fort 
fahren zu leben ganz "unvorfichtig ’ 
ausgelaſſen, unrein , ungerecht, raus 
beriſch, rachgierig, hoff rtig , wir, 
meine Chriften , wenn der Tod kom⸗ 
men wird, wie werden wit fterben ? 
Bedenken wir dieſes. 


I EL 2 
Die zweyte Dredig 

Fuͤr den Donnerſtag nach den Aſchermittwoch. 

Die wahre Buß erleuchtet den Verſtand, daß 


er ſeine — erkenne: und erhitzet den Wil⸗ 


daß er di 


ne. 


Filii ejicientur in — ER ibi erit fletus & ftrie“ 


dor dentium. Mattb. 8 
Die Kinder des Neichs 


— wer — da wird ſein Wanen und 


klaperen. 


Jemal iſt den Chriſtlichen 
Sr getauften Seelen eine 
erfhrecklichere Bothſchaft 

vorgetragen morden , als jene, wel⸗ 

che gleich einen Weyſchneibigen und 
ſpitzigen Schwert dieſen Morgen 
ausgehet aus den berehenden Lef⸗ 


— in "hie aͤußerſte — 





Dee: 
jen bes göttlihen Heilands : eine 
Bothſchaft, eben fo traurig , als 
glückfelig ift das Reich, aus mels 
hen fie verſtohen — * 
zeit beraubet der 
a ‚ eine e Son 

als Fehmarn; 





—* 8 
find die Abe ⸗ 
grüne Be 





— ⸗ — — * 


"Yes: 
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— 
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geünde , wo fie hin verdammet wer ⸗ 
den ewig allda zu brinnen zwiſchen 
Sinſternis und Getds. Filii re- 
gni ejicientur in tenebras exterio- 
res &c. So erſchrecklich wurde ger 
wiß nicht geweſen ſeyn weder jene 
Bothſchaft, mit welcher dem Kaifer 
Mauritio wäre vorgeſaget worden, 
daß er durch den Betrug des ums 
rechtmäßigen Beſitzers Phocz vor 
dem Thron gemwaltthätigee Weife 
verftößen , anvor feine 5 Leben in 
feinen fünf fürfttihen Kindern ver 
lieren, und er felbften auf jenen 
Geliebten , und vor feinen Augen 
umgebracten fahtopfern das 
Leben follte endigen ‚ als ein ungluͤck⸗ 
feligfter Spott jenes veraͤcht lichſten 
Bolfs: Weder jene, mit weicher 
dem Örofherren der Tracier Baja- 
zeto waͤre angedeutet worden , daß 
er von den hoffdrtigften Tartar in 
ben Krieg überwunden feine Tag 
in einer beweglichen und | unflätigen 
Gefängnis zubringen folte , da 
verurtheilet , daß er mit feinem Leib 
dem Uberwinder anftatt eines Fuß⸗ 


amel dienete, fo oft er zu Pferd che 
wollte: no 


durch wel⸗ 


ollte : ; 
che dem König in Engelland vorge & 


ftellet wurde , daß er mit einen bey 
allen ‚ und zu allen Zeiten 


dere dergleichen fo Zäherwürdige Uns 
glück zu thun mit den allergrößten 
aus allen ? mas ift für eine Gleich» 
heit zwiſchen den Verluſt des Les 
bens unter taufend Plagen , der 
Monarchie. Der Breyheit , und 
groifchen den Verluſt GOttes ? zwi⸗ 
ſchen den Verluſt der Seelen , dis 
2* unter verzweifelten Tods⸗ 
ſten ? Und ein ſolches Unglück 
wird uns angedrohet ? eim ſolches 
wird euch angedrohet , die ihr zu den 
Reich beftimmte Kinder ſeyd, Alii . 
regni , da die Unbilden , fo ihr Durch 
eure Sünden dem guten himmliſchen 
Vater anthut, ihn zwingen, euch 
zu verſtoßen von der Erbſchaft, und 
von ſeinen Reich. Und für ein fo 
erfchrecfiiches Uebel folle Fein Hilfe 
mittel fenn ? Eine folde Srag er⸗ 
twartete ich von eurer Güte , meis 
ne liebſte Chriften , um den rund 
meiner Predig zu befefligen Das 
Hilfinittel wird ſeyn, wenn euch die 
Buß GoOtt vorftellet „ verdemüthis 
get und bereuet : Denn, wie gar 
recht der Heil. Bulgentius geſpro⸗ 
nn. Ep. 7. c. 4.de Pænit. Tan» 
ta eſt & benignitas Omnipotentiz 
omnipotentia benignitatis in 
Deo, ut nihil 5 nihil fie 2 guod 
nolit relaxare converfo, Die Güs 
tigkeit der Allmacht, und die 
Allmacht der Gürigkeic ift fo 
großin GOtt, daß nichte, nichts 
feye , weiches fie dem befebrten 
Simder nicht nadhlaffen wolle 
Diefe fraget euch vor die eure Mut⸗ 
ger ve Kirchen durch die er 
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der Vorſtellungen, und durch die 
Strenge der Faſten. Dieſe ſtelle 
auch ih vor, und fage : zwey er» 
ſchreckliche Strafen drohet JEſus 
an jenen ungluͤckſeligen Kinderen, 
daß ſie, ernaͤhret zu der Hoffnung 
des Himmelr ichs, von ihren Laſtern 
werden verdammet werden zu den 
Reich der Verworfenen, als zu den 
Schauder der Finſterniſſen, und 
zur Bitterkeit des Weinens. Filii 
regni ejicientur in tenebras exte- 
riores , ibi erit fletus & ftridor 


dentium , und zwey füffefte Mittel _ 


traget vor die Buß, das Licht der 
Erfanntnis , und die Zäber des 
Schmerzens. Merket auf, denn die 
Materi ift nothwendigſt. 


N. Eine große Armfeligkeit iſt, 
blind ſeyn in den Augen, aber eis 
ne ohne Vergleich — Bere iſt, daß 
die Augäpfel des Verſtands blind 
find. Die erſte Blindheit mache 
nicht mehr, als Daß fie die Gegen, 
mürf bedecke, und verberge Don 
der anderen werben fie beränderet 
mit Betrug. Die eine ift eine Bes 
raubung ‚ Die andere ift ein Srthum. 
Jene betrübet mit der Beraubung 
des Geſichts den Leib an feinen ed» 


leſten Sinn , diefe verfinfteret mit di 


ihrer Unerfanntnis in der Seel al 
len Sinn und Meinung von der 









tte, 
biam einer allzugroßen He glichkeit 
au beſtrafen, da er zur V bigun⸗ 


Die zweyte Predig 


feines Ungluͤcks mit feinen Seuffe⸗ 
ren bezeugete , Daß er mit den, Ders 
luft der Augen alle Freud verlohs 
ren? Quale gaudium erit mihi, 
qui in tenebris fedeo , & in lu. 
men czli non video ? Tob. 5. v, 
12. Aber mer folle jenen allen alfo 
beraubet ſeyn dee Menſchheit, wel» 
cher nicht einer größten Thorheit bes 
firafe fo viele armſelige Geſchoͤpf, 
welche Durch) ihre Sünden erblinder, 
ambulantes ur czci , Damit i 

mich der Worten Sophoniz bediene, 
quia Domino peccaverunt , feinem 
einzigen Seufzer abſchiehen über ih⸗ 


re dickeſte Sinfterniffen? 


Im. Sch kann nit mit Stils 
fchmeigen umgehen die Zärtlichfeit 
jenes bitteren Mitleidens , fo mich 
quälet , da ich betrachte den ungluͤck⸗ 
feligen Stand eines Sünders. Es 
ergehet mir in —— deſſen, 
gleichwie es mir ſchon oͤfters er⸗ 
gangen in Betrachtung eines Kran⸗ 
ken, welcher durch den Gewalt eis 
nes hitzigen boͤſen Fiebers in einen 
toͤdtlichen Wanwitz verfallen — 
tie ruhig und froͤhlich ware el DO 
mie liebreih und angenehm waren 





Wer murde jemal ſo daß der Leibar 








gar den Donnerſtag nach den Aſchermittwoch. 


gegrifen, ſich zuruck gewendet, und 
mit halber Stimm geſprochen, der 
Arme iſt fertig : da ich geſehen Die 
Mutter „das Eheweib die Schwe⸗ 
ſtern, die Kinder, die Freund, das 
ganze Hausgefind einen Tumult ans 
fangen , inein lautes Geſchrey aus⸗ 
brechen, die Händ zufamen ſchlagen, 


gleihfam vor Verzweiflung unſin⸗ 


nig werden: alsdenn , je mehr der 
Kranke die Sicherheit entdeckte , 
wurde ich deftomehr zu einen Mit: 
feiden wegen feiner Gefahr bemeget. 
Sich muß e8 fagen , meine Ehriften, 
daß Das Fieber eurer Webermäfigs 
feiten in ein Gicht, in einen Wan⸗ 
witz ausgebrochen , da ihr eben zu 
felber Zeit, im melcher die heilige 
Kirch eure Mutter mit der bitter: 
ften Trauer uͤberſchwemmet, Die Ge⸗ 
rechte , unfere Brüder über eure 
Gefahr bitterlich weinen, und die 
Bee ganz betrübt voll des Eis 
ers ſchrehen über die Schwere eu⸗ 
res Uebels, da ihr, fage ih, la 
bet , ſcherzet, bey den Spielen , 
Mahlzeiten , Liebshändeln , und 
Schlemmereyen luftig feyd. 


IV. Ad komme auch doch einmal 
zu Hilf die Buß: diefe allein hat 
Die Kraft , euch Die Sefundheit her» 
ud denn dieſe allein hat die 

ugenfalben , welche euch die Er 
kanntnis eridutere. Collyrio, fage 
ich zu euch , wie einſtens Chriſtus 
zu den Heil. Johannem 
daß er einem anderen Jo 
Bılhoffen u Laodicza fagm ſoll⸗ 


prochen, 
dem s 


te, Collyrio inunge oculos tuos , _ 
ut videas Apoc. 3. v, 18. Se⸗ 
neca mar der Meinung , daß Die 
Kranke, welche Die ganze Schwere 
des Uebels empfinden , bey den Ans 
verwandten und freunden eine Freud 
gu erwecken pflegen. Quibusdam 
ægris gratulatio fit, cum feiplos 
ægros efle fenferunt. O allerfüfs 
te Breud ! o glückfelige Solennis 
tät, welche in den Dimmel er 
tet wird megen euer , meine liebe 
Sünder , wenn ihr, nach erkenn⸗ 
ter fündhafter Verweſung, mit wel⸗ 
her eure Sünden euren Geift ans 
geftecfet haben , eine Hoffnung eurer 
Senefung gebet. Alfo hat GOtt 
eingerichtet die Kur des fündhaften 
David, er erfennete anfänglich durch 
das don der Buß herausgezogene 
Licht Die Abfcheulichkeit feiner Ders 
brechen. Dahero fchreye ga: z ver⸗ 
zagt und erſchrocken auf , iniquita- 
tem meam ego cognolfco, PF. so, 
Ich erkenne meine Wiſſethat: 
alsdenn vergoße er fo vieles Blut, 
und Feuchtigkeit aus den Augen, 
daß er vollfommen geheifet, voller 
Freuden aufrufete : Exaudivit Do- 
minus vocem fletus mei, Pf. 

Der Herr bar die Stimm meines 
Deinen erhoͤret. Alfo folet uch 
ihr meine Sünder eure Kur einrich⸗ 
ten. Komme die Buß, und zeige 
euch euch felbiten , zeige euch euer 
ſchweres Uebel , alſo zwar , daß 
GOtt zu euch fagen könne , ſtatuam 
te congga faciem tuam, Pf, 49, 
ch ad dich woider dein Ange⸗ 
€ 3 ſicht 


cht ftellen,, und ihr zu euch ſelb⸗ 

en fagen fönnet , peccamm meum 
eontra me eft dem : Meine 
Suͤnd ift allzeie wider mich. PL. 
10. v. j» 


V. Als GOtt in dem König 
Nabuchodonoſor die durch feinen 
Hochmuth verdunfelte Erkanntnis 
ausheiteren wollte, war die Kur, 
welche er gebrauchet, fürwahr außers 
ordentlich, da er ihn in ein wildes 
Thier veränderet. Betrachten wir 
dieſes neue wunderſame Abentheur , 
wer weis, ob es nicht ſoviel vermds 
ge, daß wir uns zu einer Zeit felb- 
ften erkennen. Sehet, wie er an 
den erftien Tag feiner erfchrecklichen 
Veränderung daher gehe ganz zer» 
rauft, und Friehend : Leonum in 


illo juba ( Ddiefe find die lebendige 
arben , mit weichen er von den 
. Paciano abgemalen wird.Impexa 
exlaries, & barbarus horror exu- 


. te, d z 
—J— — J— den Kampf ie 





von fich felbften zu fliehen ; 
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rum , ſcheinet er vielmehr ein vers 
rächtliher und dummer Ochs zu 
ſeyn. Bildee euch ein „ meine 
Herren ,, tie er vor Durſt roegen 
einer fo ungewohnten Speis brins 
nend, mit Dem Angeſicht auf ber 
Erden herumgehe , bey einem 

fein ſich zu erquicken. Liebfter GOtt! 
mie groß muß geweſen feyn der 
Schauder und Burht , melde ge⸗ 
trundeen merden haben feine von 
der wenigen Dernunft geholfene Aus 
gen, da er in den unbetrüglichen 
Spiegel der Waͤſſer unterfcheiden 
funnte den ganzen Graufen feines 
ungeftalten Mauls ? Ich 9 ; 
daß der Armfelige von der gewalt⸗ 
thätigften Raſerey angetrieben , wer⸗ 
de alle Kräften angewendet haben 








er fih von der göttlichen Allmach 
mit garzu feſten Banden 
en, wird er hi 
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keit gezeiget habe , wird von ber 
göttlichen Schrift genennet ein Fluß 
Des Gerichts , Auvius judichi : Und 
kann auch mit Wahrheit befräftis 
get werden, daß ein jeglicher Süns 
der fey ein anderer Nachbuchodo⸗ 
nofor, Dumm , gleich ihm mit der 
Vernunft, ohne allen Gebrauch der 
‚guten Ve ; dumm „ melder 
niemal das Angeſicht gegen den 
Himmel überfih haltet , der mit 
geneigten Haupt * weidet auf 
den Feldern der Welt, alles Gras 
: in Diefen allein 
unterfchieden von den verdemuͤthig⸗ 


die B 
bi eln in den unfchmeichelhaften 
een Diefes gleichen Flußes, 
und ſich felbften erfchen. Ach Arms 


men Iwas Herzenliid ! mas Be⸗ 


diefes bift du o ar⸗ 
r 
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Erforfcpet , faget der Heil. Bern⸗ 
ardus , ob in den Chriſtal des 
ichts euer Abris gleich fen dem⸗ 
jenigen, welchen voritellen eure mit 
efarbten Lugen betrogene Gedans 
fen. Admove ſpeculum, faedus 
in eofe vultus agnofcat. Untetſchei⸗ 
dee in einen ſolchen Spiegel die 
wahre Bildnis eurer fündhaften 
Seel. Unterfuher diefe Augen, 
welche find eure Gedanken , wie 
verkehrt, eigennügig , und fall 
feyen : unterfuchet die Dar, mel 
find eure Gedanken, tie untein , 
hoffärtig und zornig fie feyen. Uns 
terfuchet diefen Mund , fo da find 
eure re ‚ wie unflätig, murs 
riſch, und betrüglih. Sehet zu, 
ob ein fo häßlihes Bild übereins 
fomme mit jenen, welches eure eit⸗ 
leſte Phantafey zu beſchoͤnen pflegte: 
fehet an ohne Schmeichlerey , mas 
ihe geweſen, fehet mit aufrichtigerem 
Augen, was ihr feyd, 


ochmuth. 


ugen des Leibs nur gelduteret find 


‚auf dasjenige, was außer euch iſt, 


und ihr euch verliebet in eure Sch 

heit, in eure Aemter, in euer An⸗ 
fehen , Adel, Weisheit und Macht: 
Und meil die Augen des Ders 
ftands verſchloßen find gegen allen 


‘ dem, was immer euch iſt, w 


ihr niemakeinen Blick auf den Aben⸗ 
i theuri⸗ 
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theurifchen Abris eurer Seel, Ad 
wenn diefe Die Buß verbeflerte, und 
euch vorfiellete die fürchterliche, Ders 
ſtaltung, welche in euch gefchiehet 
durch eure Miffethaten ? wurdet ihr 
nicht Daher gehen mie neue Nach⸗ 
buchodonoſores mit zur Erden ge 
neigten Angefiht , brüllende wie die 
wilde Thier aus einer außerordents 
lichen Bewegung der Reu und Leid 
und Dee merzens ? murdet ihr 
a fhreyen , gleihfam von den 
Seufzern erſticket 7 Was bin 2 
für in Narr gemefen, der ich ho 
Kitiß war wegen den rauſchenden 
In eines geehrten , dapferen, ges 
kehrten und verftändigen Manns ? 
Und anjetzo ? ich geehret ? und Funs 
te ib Platz geben einer trägen 
Veraͤchtlichkeit , ald da war , daß 
ich meinem BOITT undanfbar und 
untreu gewefen ? ih dapfer ? und 
war fo anshaft, fo f o faul, daf ich 
Fehr mu * ug: — ir 
ehtung , und den Spitz zu biethen 
einem böfen Gedanken ? ich gelehrt ? 
aber was mar für eine dummere 
Unwiſſenheit, als a den Him⸗ 


Ans Seel, weldye ihr Dert 
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Schliferungen des kottigen Wol⸗ 
luſts; ich vertauſchete das Wolge⸗ 
fallen eines viehiſchen Appetis mit 
einer Hoͤll der Peinen: Und ihr 
Zaͤher flüffer nicht Stroßmmeis aus 
meinen Augen ? Und ich lebe nicht 
untröftlih , vollee Schmerzen ?- 


VII, Sehet meine Herren, auf 
mas Art die Buß als eine g Ba 
lige Morgenröthe der Fleinen 
fo der Menſch iſt, ihn nicht —— 
leuchte , daß er —* ſeine Suͤnden, 
ſondern auch uͤber ihn 


nen haͤufigen De der Zäher 
aus den Augen , welche fie ausges 
heiteret , Damit er fich mie. | | 

— Ge en 
e den g en welcher 
von Moyſe in Levitico if aufge⸗ 
zeichnet worden: — 2* in« 

tellexit delidum ſuum, | 
nitentiam. Levit. 5. v. 4. Die 
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beleidiget, allda eine Freud verkoſten? 
Jene Serien, welch: zu Gemuͤth führ 
rem daß fie ihn beleidiget ? Jene Seelen 
weil ſie ihn beleidiget, erkennen, 
daß ihnen angedrohet ſey Die Ge⸗ 
fahr , in den ewigen Peinen zu 
grund zu gehen 7 Srfest , es gehe 
ein Lebelthäter aus der Gefaͤngniß, 
weicher ausgeführt werde, der bes 
fhimpften Gerechtigkeit an einen 
ſchmaͤhlichen Galgen genug juthun. 
Wenn ihre wurdet fehen ihn Daher 
gehen mit einen hochmuͤthigen Ans 
geficht , mit freyem Fuß, daB er fich 
-unterhaltete mit heiteren Anblicken‘, 
bald auf die herrliche und ihm wol 


bekannte Pallaͤſt, bald auf den “fo 


weiten und anfehlichen Platz, dor» 
ten die Freund grüßete , da die Mens 
ge und den Tumult des Volks bes 
trachtete , und er in Mitten des 
öffentlichen Mitleidens und Traurigs 
keit allein fröhlich wäre : mas wur 
den nicht thun ihn aussufchmähen , 
wenn er es alfo machte, diejenige, 
weſche um ihn herum ſtehen, vols 
ker Eifer und Liebe, die Geiſtliche? 
mit was ſtarken Gewalt und Nach⸗ 
druck der Vorſtellungen wurden 


ſchwitzen, und ih bemuͤhen, fi 


von emen fo außerordmtlichen 
Todtenſchlaf aufzuwecken ? allein ge⸗ 
brauden fie nur allen tugendſame⸗ 
fien Sleiß , daß der arme, Sünder 
fortgehe mit erbleichten Wangen, 
mit-einer kraftloſen Bersegung , mit 
jitterenden Hirzen,, mit allen Aus 
ee auf die heilige Bildniß, 

auf den gekreuzigten Heiland, 


foelcher ihm vorgehalten wird, mie 
allen Gedanfen auf die fürchterlihe 
Erigkiit , melde ihn in kurzer Zug 
erwartet. Ein jeber Fußſtafen, 
ben ich eindrucke, faget er in feinen 
Herzen, führet mich zu der Straf. 
Man geber von Gaffen zu Gaffen, 
man gehet langfam , die Dollzies 
hung wird verfhoben , aber endlich 
muß ich doch dahin gelangen, und 
inner einer halben. Stund fierben. 
Don einer fo trauerigen Phanta’ey - 
erfchrecket bin ich gesungen aufjus 
ſchreyen: Sünder, Sünder , ihe 
wiſſet dur den Glauben, daß, fo 
bald die Miffethat begangen ift , als 
fogleich abgedonnert worden das 
Urtheil des Tods, und zwar des 
ewigen Tode : ihr miflet , daß ein 
jeglicher Augenblick eures Lebens euch 
fortführe zu der Straf des Feuers, 
und Des ewigen Feuers: ihr wiſſet, 
daß die Buß allein die Kraft has 
be diefes auszulöfchen mit ihren Zaͤ⸗ 
bern : und auf einen fo trauerigen 
Weg, in. Anfehung eines fo fuͤrcht⸗ 
liten Ende, anftatt daß ihr eure 
Lafter bitterlich beweinet, haltet ihr 
euch anf in der Schönheit der Straf 
fen ? auf einer fo trauerigen Reiß, 
in Anfehung eines fo erſchrecklichen 
Ende verlieret ihr euch in Genießung 
ohne Zaum und Einhalt aller Ges 
genmwürfen,fo euch za Augen Fommen? 

IX. ehe , faget der Prophet 
Baruch, , daß die Seeles von ihren 
zweyen U:blen, welche find die allers 
erſchrecklichſte unter allen anderen, 
das ift,, von ihren Sünden , und 

D ihrer 
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“ihrer Straf überjeiget , daher gehen 
mit erbleihten Angefiht, mit von 
Zahern benesten Augen , ald wahr⸗ 
haften Zeugen ihrer Angſt, welche 
fie innerlich drucket, anima, quæ 
triſtis eſt ſuper magnitudinem ma. 
li, incedit curva, & infitma, 
& oculi deficientes. Baruck 2. v. 
18. Ich, ſagte David, geſtattete 
nicht ſo geſchwind den Zugang der 
Erkanntniß meiner Suͤnden, daß 
ich auf meine Kleidung und dußerlihes 
I vergaße alfogleih ein Fuͤrſt 
zu fenn, ich nahme von mir hinweg 
alles, was Pracht, Wolluſt und 
Glanz war , und machte alles Dienen 
der Bitterfeit meines Schmerzens. 
Mifer factus fum , & curvatus 
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fäcken bekleidet bas Volk, auch 
fogar zu Screden ber Großen‘, 
und des Volks find mit Bußſaͤcken 
bekleidet die Thier : ale Ding find 
einen, Erniedrigung , imd Ges 
beth. Wer hat doch Das fduldige 
Ninive alſo zerſtoͤret, damit «8 
aus ſeinen Ruinen auferſtehete als 
ein neuer Phoͤnix aus ſich ſelbſten, 
als ein heiliges Ninive? Wenn 
eine geweſen wäre aus jenen Stäbe 
ten , weiche Durch einen ‚heimlichen 
Trieb umgetraͤet auf der Schaubine 
zur Befriedigung dee Müßigen pfle⸗ 
sn — a fie nicht fo- 
geſchwind ihr Aufſehen veränderen 
Können. Die Ninibiter hoͤret einen 
Dil. Paulinum, die iter b 
fürchteten Das göttliche Urtheil, und 
ftrafeten an ihnen felbften ihre Suͤn 
den , Damit fie nicht ewig geftrafet 
wurden. Die Grundfefte der Hau 
fer verblieben feft, weil durch di 
Bewegung der Reu und Leid t 
ze : zerbrochen worden. & 
Buß hat der unſterblichen 
tigkeit die Strafrurhen € 
Hand genommen , und 










Te 


au 


der € 
jedoch Reumuͤthigen. Nin 
ruerudt —— ev 
cidium, quiafe fpor 
eruciando c 


PDoin nt; 
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tlone ifta 5 & condemnabunt eam , 
ia pænitentiam egerunt in: prx- 
‚“icatione Jon®. Math. 11. v, 41. 
Wie ? ein fremder und unbefanns 
ter Prediger ‚welcher durch ein Uns 
geroitter von einen Wallfiſch auf den 
Sand des Geftatt ausgemworfen , 
der. noch von feinen Sciffbruch 
tropfet , welcher Feine Lrfachen ans 

ühret, ber nicht mit einer Authos 
rität bewafnet ift, der Feine Hilfmittel 
wortraget, laufer,und laufet abermal, 
ſchreyet und ſchreyet abermalt, Drohet, 
und drohet abermal den Untergang, 
Berhergung‘, und Schleifung wil⸗ 
den und unglaubign Voͤlkern: und 
man glaubst ihm ? man ergiebt fich 
ihm ? und befehret fih ? und die 
an fo hofärtige und juſtigſte Be 

errfcherin gang Aſiens wird in eis 
ner kurzen Zeit mit der tiefeften 
Trauer erfüllet 7 Umfanget einhellig 
eine fo außerordentliche allgemeine , 
und — Buß ? Es werden 
alle Jahr von GOLT abgeſchicket 
Mred:ger, und mehrere Prediger in 
die getaufte Städt , fie bemeis 
fen , bereden , drohen beſchwoͤ⸗ 
ten, uͤberweiſen, begleitet mit allen 
Credit, welches ihnen eindrucket die 
Majeftät des großen Herrm-, der 
fie abgeſchicket, mit den heiligen 
Zeichen ihres hohen Amts, mit din 
‚ ehrinwürdigfien  Ausfprühen des 

eil. Evangelii auf den Lefzen, mit 

n an der Seiten fichenden ges 
gar JElu, welcher unerbitt⸗ 
3 rächen wird die ihm zugefügte 
nbi,den > und eben dieſe Städt, 


ob zwar mit Den Blut eines getoͤd⸗ 
teten GOttes geheiliget : dieſe Städt 
obzwar bevoͤlferet mit catholiſchen 
De und Sinmwohnerinen : Dies 

Städt, obzwar bedrohet mit den 
Strafen der ewigen Peinen wer⸗ 
den niemal gefehen , daß fie ihren fo 
abentheurifchen Unordnungen Urlaub 
eben ? Diefe werden niemal geſe⸗ 
en, das fie vorfägiih die Buß 
ergreifen 2 diefe werden niemal ges 
fehen befehret , und bereuef ? O 
Ninive! o Ninive! o Niniviter! 
o Chriſten! O Bekehrung o Hals⸗ 
ſtaͤrrigkeit! o erſchreckliche Anklag! 
0. unausſprechliche Schand ! viri 
Ninivitz ( beeifere Dich nur mein 
JEſu! denn du haftnur garzu große 
Urfach ) furgent in judicio cum 
generatione ifta , & condemnabunt 
eaım , quia pxnitentiam egerunt 
in pr&dicatione Jonæ. 


XI, Wir ergreifen zwar bie Buß 
anitzo nicht , werdet ihr fagen, 
jedoch werden wir felbe fhon ers 
greifen. Auch mir mwiffen , daß , 
um den Sinfterniffen , und dem ewi⸗ 
gen- Weinen zu entgehen , vonndr 
then ſeye, Daß von der Buß vertrieben 
merde Die Dunfle unfers Gemuͤths, 
daß uns dieſe vorftele die Abſcheu⸗ 
lichkeit unferer Sünden , erweiche 
die Härte unferer Herzen, und Die 
Zäher der Reu und Leid ausdrus 
che. Wer if, den nicht erfchredde 


der Vortrag JEſu Ehrifti , nifi 


pxnitentiam habueritis ,„ omnes 
Gmiliter peribitis ? Luc, 13. Zw 
D 2 doch 
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doch ſcheinet nicht nothwendig, Dies 

Ibe alfo zu beſchleinigen. 

inivitern iſt eine Zeit gegeben wor⸗ 
den von einem einzigen Faſten, jes 
Boch wird dieſe Foſten für ung nicht 
die legte feyn. Endlich wallet bey 
den meiften Theil aus und noch in 
den Adern Das geiſtige und hitzige 
Gebluͤt, Es wird und die Zeit nicht 
ermangeln , unfere Sünden zu ers 
kennen, und zugleich zu bemeinen. 
Ich weiß nicht , wie ich bis anher 
habe mäßigen koͤnnen den Unmurh, 
welchen in meinen Herzen entzuns 
det ein fo ungereimtes Geſchwaͤtz: 
Und befenne , Daß ich öfters gebruͤl⸗ 
let in Erwegung, daß bey den cathor 
liſchen Chriften noch ungereimtere 
Werk in den Schwung gehen. Mit⸗ 
hin gedenket ihr, zu ſeiner Zeit zu 
GOit zuruck zu kehren? ich bin bes 
reitwilligft , Diefes zu glauben ; denn 
wenn ihr entfihloßen wäret , euch nies 
mal zu befehren ‚ wurdet ihr nicht 
mit einer Geduld allda fis 
Ken , anzuhören die göttliche Güte, 
melde mit meinen Lefjen zu euch re⸗ 
det. Aber wenn ihr in den Sinn 
habıt, euch einmal zu befehren wie 
feyd ihr von Dem Verftand alfo vers 
Infien , daß ihr euch untssfanget, 
die Belehrung auf eins andere Zeit 
zu verſchieben? 


XII. Dieſes, faget der H. Am⸗ 
brofiug , ift eine aus den gewoͤhnli⸗ 
chen Schelmereyen des Teufels, Dia- 
boli fraus eft prolongare pæni- 


tentiam ; imisittic diabolus fech- 
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ritatem , ut inferat perditionen : 
neque denumerari poflunt , mer⸗ 
Pet dieſe Wort, quantos hzc ina- 
nis ſpei umbra deceperit. Und 


"diefen Gedanken hat dir Heil. Exp 


biſchoff, wenn ich nicht irre , aus 
den gı capite * genommen. Allda 
wird der boͤſe Feind von den heiligen 
Geiſt mt lebhaften. Barben abgema⸗ 
len. Schippen eines Drachen bes 
roafnen feine Glieder , feurige Zune 
fen fchlagen aus feinen Rachen, 
Waͤſſer von Rauch gießen aus fe 
nen Mafenlöcer , lauter Schrecken 
ein ſolches Abentheur abzuſchilderen. 
Jedoch verftche ich nicht, wie mit 
fo milden Vorbidungen übereing 
ſtimmen jene Augen der Morgens 
eöche , welche ihm der H. Geſſt in 
den Kopf ſetzet, oculi ejus ur pal« 
pebr& diluculi. Augen der Mor⸗ 
genzöthe hat einTeufel ? kunnten eine 
Venus, oder einen Hellena von Apel- 
le oder Protogene heilere Augen er⸗ 
dichtet werden ? die Morgenröthe, 
meine Chriften ift jenes erjle Licht, 
welches in den Aufgang erſcheinet, 
als ein Dorboth des. Tags : und 
roeil der Teufel unfere Leichtglaubig⸗ 
feit betrüget, da er ung allzeit eis 
get Die wenige Guͤther unferes Lebens 
in ihren Anfang, merden ihm bils 
(ih Augen der Morgenrsihe beyge 

meßen: Oculi ejus ut palpeb 
Inculi, Wenn ihr alſo o Ehriften, 
mehr ats fiher ſeyd, Daß alle J 










’ u 
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te alihier gar baid ein End 
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haben mit den Tod, und vielleich mit 
den gar baldigen Tod; wie ſeyd ihr 
denn fo dumm, und euch felbften fo 
feind, daß ihr ihm fein End machet 
mit der Buß ? Es fallet dir Bitter, 
o Sohnticher, dich abzuſoͤnderen von 
jener Creatur, abz 


wirſt du die Freyheit haben, dieſe zu 


5 und Did zu ergetzen? dir 


aller ſchwer o Wucherer, jenes Geld 
zuruck zu ſtellen, jenen Glaubiger 
zu befriedigen, jener Stiftung ein 
Senügen zu thun; aber wie lange 
> wirkt du haben, bis du fageft, 
verlaffe alles, ich verlaffe alles ? 
Dir fallet unerträglih o Spizfindi⸗ 
ger, nicht zu raͤchen jene Unbild mit 
Den Degen, oder mit einer ander 
ten ftillen boshaften Andung ? aber 
mer hat die Sicherheit gegeben , 
daß du nicht bald merdeft liegen auf 
den Todtenbette , erkaltet, erflarret, 
- und mit den od ringend ? Die 
eit ‚die Natur, die Nothwendig⸗ 
keit werden mit Gewalt von dir hins 
reiffen fsiche Abfönderungen , teil 


diefe nicht anitzo abgeleget werden 3 


mit den Verdienſt eines heldenmuͤ⸗ 
thigen Sch ußes. Warum faget ihr 
nicht, ih muß fterben , und viel 
leicht inner einen Fahr , innerhalb 
. einen Monat , innerhalb wenig Tas 
gen ? fo will ich denn aniko ein ewi⸗ 

e8 Urlaub geben der unr:inen Lies 

e, dem Gewinn, dev Rach: molan 
meine Seel , fterbe gegenwaͤrtig al» 
len biefem ab mit einer befchloßenen 
eenftlihen Buß. 


toͤdten jene Leis 
denſchaft ? aber mie viele Monat 


- XII, Wir ergreifen C faget ihe 
noch einmal, denn mir find noch 
nit mol miteinander verftanden ) 
wir ergreifen anigo nicht Die Buß, 
aber wir werden fie ergreifen. Ihr 
werdet fie ergreifen ? Und wenn ? 
wenn Die fahre untergehen ? Alſo 
wenn die Jahr zu Ende gehen ? 
der Dorlaufer des eingefleifchten 
Worts predigte die Buß als eis 
nen Tauf jur Nachlaſſung der 
Sünden. Prædicans Baptismum 
pænitentiæ in remiflionem peeca- 
torum. Luc, 3. Und ihr wollet Die 
fe gebrauchen wie Die lezte Oelung? 
Wiſſet ihre nicht , daß der Lauf 
nicht ſolle, noch koͤnne verfchoben 
werden ? merfet auf , wenn es mir 

** in euren Geiſt die wichtig⸗ 
fe ahrheiten einzudrucken, toels 
che mir der Heil, Geift eingegeben , 
0 merde ich den anderen Tag als 
en Nutzen eiffefammelt haben, 
welchen ich in der ganzen Baften hofs 
fen kunnte. hr befräftiget , daß 
ihe mit der Zeit eine ſoiche Buß 
mirfen wollet, welche mit häufigen 
alle eure Umflaͤtereyen abs 
waſche. Nun folle diefes Weinen 
euren Augen nicht einflößen eintwe⸗ 
ders Die durch ein gutes Licht ent 
deckte Guͤtigkeit GOttes, oder Die 
Grauſamkeit der gefurchtenen Hoͤll 
in ihren Tormenten? Solle dieſes 
Weinen nicht feine Bitterkeit und 
Kraft hernemmen eintweders von der 
görtlichen Liebreichigkeit, oder von der . 
göttlihen Rach? allein ift der heuti⸗ 
ge GOtt nicht eben der GOtt der 

D 3 zukuͤnf⸗ 
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zufünftigen Zeit ?Ego Dominus, fagte 
er doch felbfien, & non mutor. Iſt 
er nicht jener liebreiche Dater ? iſt 
er nicht jener leidende Erlöfer ? ift er 
nicht jener forgfältige Erhalter ? iſt er 
nicht j.ner liebensmerthe , jener fies 
bende , der er alsdenn ſeyn wird? 
Serners ihre entfchließet euch ‚Ihn 
zu lieben, und warum nicht anißo ? 
Warum wenn ihr ihn nachmal 
über alles lieben tmollet,, warum bes 
leidiget ihr ihn anigo,und haffet ihn ? 
Alleın ift die Höll, melde euch ers 
ſchrecket, vielleicht eine folhe Hol, 
welche nur die alte und verzehrte 
Leben verfchlucfet ? Seyd ihr jemal 
in jenen Abgrund der Flammen, 
und der Peinen ‚mit euren Gedan⸗ 
fen hinabgeftiegen ? Dabet ihr einen 
aus jenen Ungluͤckſeligen befraget , 
melcher unter jenen Beinen gottslds 
fteren ? haben euch alle gefagt , daß 
fig in ihren eißgrauen "Alter in je 
nen unfterblihen Tod gefunfen ? 
Habt ihr nicht gehöret heulen einen 
Süngling , ein Mägblein "einen 
Mann , welcher in der Blühe feis 
ner Jahren dahin gerafet worden? 
Ach wenn zu allen Zeiten die Ste 
fen abgefchnitten werd:n zur Höllın ; 
wenn gang nabe , ja der nächfte 
kann jener ſchwarze Tag feyn, welcher 
euch, auch euch ! auch euch fortreiffe 
zur Höllen? Warum fparit ihr die 
hr, melde für euch ausiöfchen 
ie H$1? Viderit Deus, ein toürs 
biger Vortrag eines Heil. Auguf 
ni, quando venerit finis fxcı 





et tamen modo tempus_ fidei, | 


Tempus cuique nollrum proxi« 


Die zweyte Predig 


mum_eft ,„ quia mortales ſumus, 
Serm. 1. de Verb. Domini, ſiehe 
GOtt zu, wenn das Ende der Welt 
kommen werde: anigo iſt doch die 
Zeit des Glaubens. Die Zeit ift eis 
nem jeden aus uns die naͤchſt⸗ Weil 
wir ſterbliche Menſchen find, 
XIV. Laſſet uns noch mehr ſa⸗ 
gen. Ihr habet anitzo alle Bewegur⸗ 
ſachen euch zu bekehren, welche ihr nach⸗ 
mal haben werdet: alle dieſe Beweg⸗ 
urſachen erklecken euch anitzo nicht, 
und ihr unterhaltet das Vertrauen, 
daß fie nachmal werden erklecken? 
— und ihr denket nicht zuruck, 
daß eben dieſes Vertrauen, wel⸗ 
ches nachmal in eine Verzweiflung 
veraͤnderet worden, dem Judas den 
Strick geflochten? meine Treuloſig⸗ 
keit zu uͤberwinden, iſt nicht m 
lich, murrete der Verraͤther bey 
ſich ſelbſten, daß eine groͤßere Kraft 
angewendet werde, als ſchon ans 
gewendet worden, ich hatte die Haͤn⸗ 
de eines GOttes auf der Sdiſſe 
in den Speisfal ‚ich hatte feine Lef⸗ 
gen auf meinen Wangen in den Oel⸗ 
berg ‚ ich hatte dieſe, undanfbar 
ne Erweihung. Was 
was vermuthe ich mel 
fo ein Strick Dir 
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aller dieſer Gaad, welche in Diefen 
Augenblick euch mitgerheilet wird , 
nicht entfchließet «uch von euren Suͤn⸗ 
den loß zu Machen, wie hoffet ihr, daß 
die Gnad, da ihr die Sünden immer 
vermehret , in euch Fräftiger fepn 
oe ? wenn ihr euch nicht aniko ber 
ehret, fondern von Dand gu Hand 
Ärger werdet, und die Sünden aus 
ber Gewohnheit eine mehrere Kraft 
an fih ziehen, und euer Herz all 
zeit mehr verhartet ? ihr verwerfet 
mit einen minder verftockten Ders 
zen, mit minder ftarfen Sünden , 
minder Safterhaft , als ihe gu feiner 


it ſeyn werdet, die Gnad, und 


ihr fehmeichelt euch , Daß ihr Diefe 
haben werdet , euch nachmal gu er: 
geben? Crasconvertar ( laſſet mich 
anhören, und höret auch ihe an den 
Heil. Auguftinum ‚ welcher für euch 
und zu euch redet ) Crasconvectar, 
& finis et : cujus rei finis? ini» 
guitatum mearum, Craftino ini« 

uitatum mearum erit finis ? quid 

ante craftinum tuus erit finis ? 
Morgen werde. ich. mich befebs 
sen, und es ift ein Ende. VDefi 
fen ? meiner Bosheiten. Morgen 


“ 


XV. ARE id euch Bis anhero ar⸗ 
Herren, zu euren Nutzen, ſo ver⸗ 
Sg 
uner froͤhlichſten o aft. 

koͤnnet Buß thun mit Allmoſen ges 


Fuͤr den Donnerſtag nach den aAſchermittwoch. 
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wird das Ende meiner Boshei⸗ 
ten feyn ? wae wird es aber 
feyn ‚_wenn vor den morgigen 
Tag dein Ende feyn wird ? wenn 
dieſes morgen , welches ihre meine 

faubige erwartet , heut wäre‘, 
gleichtwie euch Feiner verficheret , daß 
es nicht feyn koͤnne, wie wurde es 
ftehen mit der Gnade, melde ihre 
morgen hoffet ? wie wurde es flehen 
mit eurer Seel, welche ihr einem 
morgen anbertrauet ? Quid fi ante 
crafliinum tuus erit finis ? der 


“Morgen des Tods Fann anfommen 


in einer furgen Zeit, Fann ankom⸗ 
men alle. Augenblid. Ach veraͤnde⸗ 
ret den. Vortrag, und machet, daß 
Diefer Augenblick feye das nur gar 
u ungewiffe Morgen der Buß. Ers 

nnet euch aniko , aniko weinet. 
Und wenn. folche ratblofe Seelen als 
da mären, weiche ſich weigeren an⸗ 


jtzo zu weinen, und ſich zu erkennen, 


ſeyen ſie verſicheret, daß dieſes ihr 
Morgen ankommen werde, da ſie es 


am mindeſten vermuthen. Aber o vers 


zweifeltes Morgen! o Morgen! oh⸗ 
ne Morgen! o Morgen der Aeng⸗ 
ſten, und ewigen Finſterniſſen! 


Bewegurſach zu den Allmoſen. 


ben, denn ihr wiſſet, daß das All⸗ 
mofen nach · allgemeiner Meinung 
ein Theil der Buß ſeye. Wer folle 
IM, der fi) meigere,, GOtt zu vers 
Öhnen auf eine fo angenehme Weiß? 
geißeln , abtoͤdten —— 0m 
dry 
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Seelen: eifrige 


Saften = Bredigen 
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Mit großen Eifer in Italienischer Sprach 
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Nunmehro aber wegen deſſen Geiſt vollen Lehren 
allen Predigern und Seelſorgern, fo auch das Jahr 


hindurch gar dienlich ſeyn werden, zur beßten Bey⸗ 
hilf in das Deutſche uͤberſetzet worden 
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Approbatio Cenforis. 


Egendo Sermones Quadragefimales a Reverendiffimo Do- 
mino PANTHALEONE DOLERA quondarm Generali 
Cleric. — Miniftrorum Infirm. primùm Italice con- 

fcriptos , dein a R. P. Wunibaldo Reichenberger O. $. Bened. 
Profeflo in Priflingen in idioma Germanicum translatos nihil 
reperi, quod fidei.noftre Catholic® , vel bonis moribus adverfe- 
tur; Sed eos inſuper ita comparatos inveni, quatenus Divini 
Verbi Preconibus utiles fummopere efle poflint, dignos proin 
exiftimavi , ut typis publicis propediem in lucem prodeant, & 
ptofint. Datum Aug. Vind. die Oftob. Anno 1767. 


Imprimatur H. S. 


Henricus Sigismund. de Fercher, 
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Civitatis Wembdinganz. 
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nfra ſcriptus teftor, Conciones Quadragefimales a Rev. D. P. 

PANTALEONE DOLERA CleriaRegul.Infirmis Miniftran- 
tium quondam Generale Italico fermone confcriptas, & a Pluri- 
mümReverendo,Religiofiffimo ac Clarif. P-Wunibaldo Reichen- 
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Elenchus 
uͤber alle Predigen. 


I Predig 
Fuͤr den Aſchermittwoch. 
Der Menſch iſt Staub, und iu 
Staub werden. 
II Predig 
Fuͤr Den —— nach den 


twoch. 


Die wahre Buß erleuchtet den Ver⸗ 


ſtand, und machet die Suͤnden 
erkennen: und erhitzet den W.llen 


dieſelbe zu beweinen. 18. 
. II Predig 
Fuͤr Den a 2 nach) Den 
erm 


Liebe der Feinden ift una m 
diefe GOtt gebietet. 
IV Predig 
Fuͤr den erften Zaften-Sofitag. 
Drey Betruͤg find Urfad des weni⸗ 


gen Fruchts, fo aus den —— 


geſammelt wird, 52. 
V Predig 
Fuͤr den Monntag in der erſten 
Faſten⸗Wochen. 
Das lezte Gericht beſchrieben. 69. 
VI Predig 


Fuͤr den — in der erſten 


Kirchenſchaͤnder unhöflich , — 
bar, unglaubig. 


VII Predig 
Fuͤr den N in Der erften 


—— — u 
bare und unheilfame ne 


VIII Predig 
Fuͤr den Doñerſtag in der erſten 
| Wochen. 


Die 


Br 


Die in eine Schul ber — 
deraͤnderte Welt. 


IX Predig 
Fuͤr den Freytag in der erſten 
Wochen. 


Die arme Seelen werden in den 


Begfeuer ginge don der Begierd 

GOtt, und der Vergeſſen⸗ 

beit der Menfhen 142. 
X Predig 

Für den ‚amt © — in 


Die Gluͤckſeligkeit der himmliſchen 
Glorie abgenommen aus denen 


Muthmaſſungen. 159. 
XI Predig 
Fuͤr den — ——— 


| Der Suͤnder wird ſich in den Tod nicht 
bekehren wollen noch koͤnnen. 177. 


XII Predig 
Fuͤr den Diynftag Mn der zwey⸗ 


Die Eltern > — Kinder 
eintweders fromm zu fehen , oder 


gar niemal zu fehen. 195. 


XII Predig 
Sür den —— in der zwey⸗ 


ten W 
| Der Hin wird * gegeben, 213 


XIV Predig 

" Bür den Donnerftag in Der 

zweyten Wochen. 

Die Hoͤll mit ihren Peinen, der Him⸗ 
melmit feinen Freuden, das Ge⸗ 
wiſſen mit feinen Magen, 3 Hoͤl⸗ 
len, welche die HÖR der Verdam̃⸗ 
ten ausmachen. 


XV Predig 
Fuͤr den Freytag — der zweh⸗ 


230. 


ten W 
Wie viel GOtt thue, den Diem 
fchen felig zu machen , wie wenig 
bie Menfchen thun , felig zu wer» 
den, 249 


XVI Predig 
Sür den — ER 
Fehler, melde in allen 5 Theilen 
der Beicht begangen werden. 268. 


XVII Predig 
Fuͤr den eg in der drit⸗ 


ten W 
Wie viel daran liege , daß man bem 
oͤttlichẽ Einfprehungen geſchwind 
olge. 238. 


XVIII Predig 


en Di in der dritten 
Fuͤr den D en 


rn der — 


a1 BE 2 


XIX Predig 


Fuͤr den Mittwoch in der drit⸗ 
ten Wochen. 


Kein —— Chriſt kann boͤß 
In. ‚ee ſeye denn der allerboͤ⸗ 
327. 


XX Predig 


Fuͤr den Donterflag in der 
dritten Wochen. 


Drangfal ift mohtmendig den Suͤn⸗ 
Deren, gesiemend denen Buͤßern, 
und nußlih Denen Gerechten. 


344: 
XXI Predig 
Bür den Srepfagin der dritten 


—— tdglih eine ewige 
Brund » Wahrheit zu aber: 
vothwendig unter Tags oͤfters an 
dieſe Wahrheit zu gedenken. 


362. 
XXII Predig 
Kür den vierten Sonntag in 


der Faſten. 


In denen böfen Gelegenheiten wird 
die Unfhuld verlohren , * ” 
Buß daurei nicht. 


XXIll Predig 

Für den Monntag in der 
vierten Wochen. 

Langſamkeit, ſich GOtt gu ergeben, 


wird überrviefen als gefährlich, 
ne ae 


XXIV Bredig . 
Fuͤr den ——— der vier⸗ 


Großer Schaden, wel uch die 
laͤßliche & dns de n er 
419% 


XXV Predig 


Sür den Mittwoch in der 

vierten Wochen. 

Vorrecht der Seelen erfennet aud 
dem, daß fie nicht koͤnnen erken⸗ 
net werden wegen der Vortreff⸗ 
lichfeit des Erfhaffers ‚ wegen 
den, was fie koſte: und wegen 
den Amt, zu melden fie erichafe 
fen ift. 436, 


XXVI Prẽdig 


Fuͤr den Dornerſtas in der 


vierten Wochen. 

Dir Sterbende von zweyen Anbli⸗ 
cken geängftiget , mit melchen ex 
fichet Die — Welt, wel⸗ 
he er verlaſſet, Die ewige 
Welt, in voriht e a fr 


D xD 


XXVII Predig 
Zür den Freytag inder vierten 
onen 


Der eraltete Sünder ift gar ſchwer⸗ 
(ih zu befehren , weil ihm GOtt 
wird ermangeln, und meil er ibm 
felbften ermangeln wird. 472. 


XXVIH Predig | 
Bür den Paßion⸗Sonntag. 
Chriſt, welcher nicht lebet, wie er 


folle , glaubet nicht recht , oder 
wird gar nicht glauben. 490. 


XXIX Predig 
Für den Monntag in der 
Paßions Wochen. 
Die Lich GOtt i 
haft, mn fe aide wirt I. 


— gi 
XXX Predig 
Kür den — in der Pa⸗ 
Bion » 
Die Schwere der Todfünd ertoiefen 


aus ihren Wirkungen. 529. 
| XXXI Predig 
Zür den Mittwoch in der 
Paßion # Wochen. 


Die ganze Vorerwaͤhlung einge 
ſdraͤnket in dieſer unbetrüglichen 
Wahrheit, Feiner gehet zu Grund, 
der nicht ſelbſten zu Grund gehen 
rl, J45r 


ochen. — 


Der 
= gr 
| den Tod „ als unfere gröfte 


XXX Predig 


Zür den Donnerſtag in der Pa⸗ 
ßion/Wochen. 


Die Bekehrung Magdalenaͤ iſt ein 
Depfpiel denen unentfchloßenen , 
heigihen und wiederfallenden 

uͤndern. 564. 


XXXIN Predig 
den in der Pa 
a 
Sich in den Geſchaͤften nach einer 
Regel auffuͤhren, welche die Staates 


Raelon genennet wird „ iſt eine 
Aufführung ohne Vernunft. ser. 


XXXIV. Predig 


Für Den Palm⸗ Sonntag. 


Die Marter der fraͤulichen 
r unter *X 603. 


XXXV Predig 
Zür den H. Charfreytag. 
Das Leiden JEſu Chriſti. «aa. 


XXXVI Predig 


Für den H. Ofter » Sonntag, 


auferftandene Deiland iſt uns 
Traurigkeit. 1, 


XXXVII. 


SZ 3} 
XXXVII Predig XXXIX Predi 


Kür den Oftermontag. ge * er 2 Sofeph. 
z | |] 
Crabe wethdat der Wideſalg— — Da —— 


Mariaͤ, und der Naͤhrvater Er 
u. 


XKXVIN Predig MIR, Predig 
Es iſt kein Freud, wo kein Fried —————— 


iſt, und hat nur allein derjeni⸗ gung. 
ge den Frieden, Der fi in GOtt Die En das Fiat Mariä ermeuerte 
zu erfreuen 2* 632. 720, 
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Die erſte Fredig 


Fuͤr den Aſchermittwoch. 


Memento homo, 
teris. S. — 


* pulvis es, & in pulverem rever- 


Gedenk o Menſch, daß du Staub feyeft , und zu Staub 


werdeſt werden. 


Der Menſh iſt Staub, und wird Staub ſeyn. 


1. 






Jeſes ift Das dritte 
mal, meine liebfte, 
und ehrenmerthefte 
Stadt, daß ich als 
ein untaugliher , 
und wenig angeneh⸗ 
mer Redner „ den Staub in den 
Mund nehmend, mit melden kurz 
anvor die ie ‚ Kirchen die Hände 
und Lefzen ihrer Prisfter befprenget, 
* komme, auszuſaͤen Trauri 
unter deine Freudenvolle Lu 


barkeiten, und nicht ohne Schmer⸗ 
zen der zarteſten Liebe, mit welcher 
ich dich allzeit als eine Koͤnigin der 
Städten unterſcheiden, mit einer 
betrübten und zitterenden Stimm 
andeute , daß deine Faßnacht Luſt⸗ 
barfeiten fterben, daß deine Schaus 
bühnen untergehen,daß aller Pracht 
deiner Schauſpilen Staub, und daß 
du felbften , fo groß Du immer biſt, 
ne anders feyeft als ein Haufen⸗ 
N ; daß du Koͤrnerweis ver⸗ 


2 Die erſte Predig 


gehend, mit den Ende des Lebens 
ſowol der Adelichen, als der Ge⸗ 
meinen, welche dich bewohnen, 
werdeſt als ein Staub zu Staub 
werden, anjetzo als ein lebendiger 
und geiſtiger Staub ,„ nachmal 
als ein Falter und leblofer Staub. 
Memento homo &c. Alſo ilt 
beſchaffen, weis nicht ſolle ich fa- 
gen ‚, unfere Unahtfamkeit , oder 
Unglüc, Daß wir, Dasjenige zu 
glauben , was wir Den ganzen Tag 
wor Augen haben, vomoͤthen ha: 
ben mehrere Erklärungen , und 
mehrere Zeiten. Eben jener GOtt, 


. welcher alles mit einem einzigen 


Wort ſaget, ware nicht zufrieden, 
um den lezten Untergang der be⸗ 
ruͤhmteſten 4 Monardien — 
ren, mit einer einzigen Vorſtel⸗ 
lung, zu dreymalen hat er dieſe ent⸗ 
worfen mit dreyen ſonderheit ichen 
Erſcheinungen, bey einem Fuͤrſten, 
und bey zweyen Propheten. Dem 
Nabuchodonofor hat er dieſe ges 
geiget in einer aus 4 Metallen ges 
ftaltenen Bildnis, welche zu Staub 
* worden; dem Propheten 





die Bildnis, jedoch hat ſie ſich ei⸗ 
ne Zeit auf ihrer Grunfeſte erhalten. 
Fluͤchtig waren die Waͤgen, jedoch 
kunnten ſie in etwas in ihren Lauf 
eingehalten werden, die unter ſich 
felbften , und auf dem Meer uneis 
nige Winde, welche mit ihrer Der 
wegung niemal ruhende , alles mit 
Tumult umkehren, zeigen zum nach⸗ 
drucklichſten an unſeren armſeligen 
Stand, welcher allzeit in den Wel⸗ 
len ſchwebet, und allzeit in der Ge⸗ 
fahr des Schiffbruchs ſich befindet. 
Und weil ich in den erſten und 
zweyten Faſtenpredigen nicht genug⸗ 
I gewußt habe, euch dieſen arm⸗ 
eligen Stand anzuzeigen , oder 
vielmehr , toeil ihr nicht, begrifen 
habet den Staub ‚ der ihr feyd, 
Da ich zu zweymal gefehrien habe, 
ihr feyd Haub,und werdet zu Staub 
werden ; und ift eben fo viel gefagt, 
daß bey euch Feine einzige Erkaͤnnt⸗ 
nis eurer Gebrechlichkeit hinterlafs 
fen hab weder dr Staub , in wels 
chem aufgelöfet worden die Bilds 
faulen des Nabuchodonofor , tuts 
der der b, melden bie fc 









telc 


Fuͤr den Aſchermittwoch. 3 


Augenblick, pulvis es, Du biſt dieſer dritten Bemuͤhung meinen 
ftaub ‚ und fo lang auch diefes, ſchweren Hondel mit neuen Schuls 
welches wir ein Leben nennen, ſo den vermehrt, daß, anftatt DaB ich 
doch der Tod ift, verlängeret wer⸗ deine Schuldige bereuetdir zu Fuͤſ⸗ 
de , wirft du doch endlich fierben, fen mwerfe , ih neue Ankläger , 
& in pulverem reverteris, und und andere Zeugen zu meinen viels 
zu Staub werden. leicht nahen Endurtheil unterrich⸗ 
te. Ach giebe, der ich did) meine 
Mein Anberhungs: mürdigftee ſuͤſſe Siebe beſchwoͤre Durch dieſe 
SESU! fiche mich, unerachtet Deine Wunden, und durch dein 
meiner erfchreckliher Schand,fiche goͤttliches Blut, giebe, daß eine 
mich  bereitroillig zu - gehorfamen jegliche aus meinen Predigen gleiche 
Deinen göttlichen Rathſchluͤſſen. Als foͤrmig werde Der ‚Würde des 
fein was wird vermögen die Uns Dienftes , welchen ich verrichte , 
toiffenheit eines armen Sünders der Heiligfeit Der Kleidung ‚ welche 
bey fo edlen Seelen , wenn nicht mich ziehret, Den Wunden des 
zur Befeſtigung feiner Schwach⸗ Lehrmeifters , welchen ich an ber 
heit, inihm erabfteiget beine nad? Seiten habe, der Hoffnung des 
ch begehre nicht jene Gnad, wel⸗ Himmels, welche ich dahinauf he⸗ 
e dem-Behör die Wort mit eis ge, und der From̃keit der Zuhoͤrer 
ner ſchoͤnen Gleichfoͤrmigkeit vor⸗ welche mich umgeben. Sch weis 
trage, nicht jene Gnad, weiche er· mol, daß auf der Waagſchal jes 
gehe , und den Verſtand an ſich nes GDttes, qui fecit ventis pon- 
raube ‚, fondern ich_ begehre jene dus, Job. 28. welcher au die 
Gnad / welche die Herzen durchs Binde abmäger, diefer mein erfter 
dringe, jene Gnad, melde den Athen mit einer meit größeren 
ilen entzünde ; jene Gnad bes Schärfe , als jemal werde abges 
gehre ich, —— ſelig mache mei⸗ wogen werden. Ach laſſe mich 
ne geliebte Zuhörer, und mich nicht ehender taufendmal fterben , als 
zu grund richte. Ad mie viele , daß ich 2 gebrauche aus einer 
und viele, weiche mich mit einer Begierlichkeit eintwweders eines eis 
Chriftlichen ſchoͤnſten Geduld ſchon genen Rutzen, oder Zurufens , oder 
angehöret , und Durch den FoD jur Bereifung einer Wohlreden⸗ 
zu deinen erſchrecklichſten Michters heit, oder Tieffinnigkiit ;_fondern 
fuhl gefüheet tmorden , werden alles gereiche zu Deiner Chr , zu 
mwich angekiaget haben wegen dee den Heil der Seelen , und zur Se⸗ 
Treulofigkeit gegen ihmen ‚ und we⸗ ligleit meiner ſelbſten. 
ih = — * Bean — 
ge mehr, daß ich in 
aa 1.68 
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II, Es ift nicht möglich , daß 
ber Menſch, welcher fich durch die 
Suͤnd von GOTT entfernet, zu 
GoOtt zuruck kehre, wenn er nicht 
anvor in ſich felbften zuruck kehret: 
Der fürsift und leichtefte Weg, in 
fi felbiten zuruck zu kehren ift die 
Beſchauung, wer er fen , fo lang 

er lebt, und mer er feyn werde, 
- wenn er aufheret zu leben : damit 
dadurch zu einer befferen M inung 
gebracht w:rde jene naͤrriſche Tob⸗ 
finnigkeit der Gedanken, melde von 
den Schmeichlungen des Scheins 
verfuͤhret, allzeit ein gar kurzes 
Geſicht haben , meil fie allzeit ans 
fhauen mit garzu vielen Rauch) in 
den Augen. ls hat auch der vers 
ſchwenderiſche Sohn , nachdem er 
mit einen ungluͤckſeligen Schluß 
von feinen Vater in fremde Länder 
abgereißt , nur dazumal den Weg 
gefunden, feinen Vater wiederum 

finden , da ihn feine Reu in ſich 
Felbften urucfgeführt :in fe rever- 
fus dixit, furgam & ibo ad patrem 
meum, Luc. ıs. v. 18. Als er 


aber i fel ieng, ſag⸗ 
a — ——— 


und zu meinen Vater gehen. 

te 
ar 

Inte er — Mg redirer ad 

patrem, qui a fe ante receflerat, 

cum a patre receflic. Zr ift ans 


u 
* 





Dater fortgegangen. Ich weis 
gar u — — be icht | 
Männer und Weiber , daß der 
Engang in euch felbften wird ein 
Schrecken ſeyn, da ihr werdet ſe⸗ 
hen muͤſſen jene Armſeligkeiten, 
welche euch einen Verdruß machen; 
Kon wird mir lieb ſeyn, Daß euch 
die Erfanntnis eures Unglücfg er: 
fhröcke , einzig allein, damit euch 
dee Schrecken nuge. Es beklagte 
fih auch der Job, daß feine Ge⸗ 
danfen gleih einem Denker feine 
Seel plagten : Cogitationes mex 
difipatz fünt , torquentes cor 
meum. Job. ı7. Und nachmal 
befennete er , daß aus den Schau- 
der dev Marter , welche ihm unge 
ftiem fcheinete , cine deſto hellere 
Morgenröthe der Freud aufgegam 
gen. Nodtem verterunt in diem, 
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genblicke ſind, als wir leben. Ein 
jegliches Pünctlein der Zeit iſt ein 
chtiger Rauber, welcher einen 
heil von uns raubet. Es gedunkt 
den verführten Augen, Daß. der Leib 
wachſe in den Gliedern, welche 
wachſen, und dieſes ift der Betrug, 
alldiewel mir eben dazumal vers 
derben. Durch mie viele Tod ges 
langen wir alfo zu den Tod? der 
Heil. Petrus Chryfologus antwor⸗ 
tet, ferm, 173. mors magis mor- 
te fuccumbit , zu den Tod ge 
—— wir, da wir ſchon todt 
nd, 


Ul. So ſterben wir denn in eben 
biefen Augenblick, in mel ich 
mit euch rede, und ihr mich anhoͤ⸗ 
vet ? Sa alſo ift es, und alfo 


müffen wir glauben , daß «8 ſeye. 


Der Adam hat in dem irdifchen 
— ‚gefündiget , da das 
eib mit ihm umgienge tie eine 


Schlang, gleichwie der Teufel bey 


dem Weib fih mehr bemühet hat, 
als eine Schlang ; er ließe ſich bes 
reden von jenen Stimmen, welche 
ee wie das Zifchen des Baſilisken 
hätte fliehen follen, einzig allein , 
weil fie ihm allzu fehr gefielen, und 
hat als ein Rebell wider GOTT, 


als ein Untreuer gegen den Nach⸗ 
- Kömmlingen, als ein Verraͤther feis 


ner felbften , einzig allein höflich 
gegen feine Eva ‚ oder beffer zu 
reden gegen feine Furie, in einem 
Apfelbis das Peitilenziihe Gift 
hineingeefien. Unglückfelige Welt! 


wenn GOtt mit feinee Hand nicht 
fe ben betrohlihen Rath⸗ 
—* —— du ein todter Leichnam 
in der Wiegen. Hatte nicht GOtt 
F Einſchraͤnkung den Adam des 
hen Tods verſicheret, ſobald er 
—* ungehorſames Verlangen nach 
dem Raub der verbothenen Frucht 
ausſtrecken wurde ? Quacunque 
hora comederis ex eo, morte 
morieris ? Gen. 2, Zweifels ohne 
ift alfo Adam geftorben ? ja er ift 
ftorben. Aber wie iſt er geftors 
n, wenn in dem Adam auch nach 
900 fahren ein ganzes Volk feis 
ner Nachkoͤmlingen gelebet , und ex 
auf Erden fi abmattete , feine 
Kräften mit Mühe und Arbeit abe 
ſchwaͤchte, und den Luft mit Seuf⸗ 
jen verwürrete ?_ Mein, meine 
Herren! Adam mar nicht mehr 
lebendig, er fcheinte nur lebendig zu 
feyn. Jenes, was man fahe, war 
nur fein Leichnam , welcher nur fos 
viel lebte , als erkleckte, ihm ſelb⸗ 
fien die Leihbegängnis zu halten , 
und feinen vielen Tod. zu ernäheen. 
Alfo lehret uns aus den Heil. Aus 
guftino der englifche Lehrer: quam- 
vis annos plurimos primi paren- 


‘tes poftea vixerint, illo tamen 


die mori czperunt, quo mortis 
legem , qua in fenium veterafce- 
rent, acceperunt. Der ungluͤck⸗ 
felige Adam hat in Wahrheit 
nicht alfo gleich feinen Stand ges 

rnet, aber Diefen hat er, bald 
erkennet, fobald Gtt ein gütiges 
Ir auf ihn werfend, zu ihn mit 

3 ‚einer 
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einer liebreichen Stimm gefprochen, 
pulvises, & in pulverem rever- 
teris, Gen, 3. Adam, mein lieber 
Adam du bilt ftaub , und wirft zu 
Staub werden. O allda bilde 
ich mir ein, Daß der arme Süns 
der von den Todsurtheil erſchre⸗ 
cket, voller Borcht auf den Feldern, 
welche ihm zu feinen Grab wurden 
werden, herum gegangen, und bald 
ſtill ftehend , die Blumen angefes 
hen , und gefprochen habe: ach ihr 
Blumen ! ihr lebet einen einzigen 
Tag , ihr nemmet von dem Leben 
eure Karb , ihr gebet mit den 
Geruch das Leben’aufe Diefe 
Blaͤtter, melche euch fo ſchoͤn ma 
ben ‚find in der Fruh die ABindel, 
zur Mittaggeit nur Pracht, und 
zu Abend das Klagkleid. Ich bin 
in einem meit ärgeren Stand als 
ihr , der ich alle Augenblick fterbe , 
und alle Augenblick wieder gebohr 
ren wird , von neuem zu fierben. 
Quafi Aos egredimur , & con- 
terimus. Job. 14. bald mwird er 
an den Geſtatt eines Fluß fisend 
im Betrachtung der" er, wel⸗ 
che mit aller Schnelle fort fließeten, 
als wenn eines von den anderen 


verfolget wurde, geſagt haben: 







In euch o ihre Waͤſſer erſiehe ich 
als in einen klareſten Spiegel die 
uͤchtigkeit meine Taͤgen. Dies 
es mein Leben iſt auch zufamen ges 
macht von din Aug: wel⸗ 


dilabimur. 2. Reg. 14. Machet 
nun die Rechnunge, rufet auf zu 
unferem Dorhaben der Heil. Am⸗ 
broſius, ob nicht ein gleiches auch 
mit ung gefchehe ; indem Der Stand 
der Kinder nicht beffer als des Das 
ters, und der Anfang des Lebens 
auch ein Anfang des Sterbens iſt. 
virz hujus principium exordium 
mortis eft , nec prius incipit 
ætas augeri, quam minul, Lid. 
de vocat. Gent, 


IV. Gedenket ihr vielleicht, Daß 
unfer Lebenslauf nicht einiges Ge⸗ 
heimnis verberget , indem unfer 
Leben Faum gebohren ſchon feine 
Srepheit unter den Faͤtſchen vers. 
lieret ? da jene Welt, in melche 
toir eingehen, ihre Höflichfeiten mit 
den Binden anfanget , erfläret fie 
uns nicht alfogleich als todte Lei 
nam ? Alfo hat eswenigft erkennet 
Tertulianus , welcher uns dieſe 
wichtigſte Lehr — : Ingreditur 
infans pannis velut ſepulturæ in- 
volucris initiatus, Lib. 4, cundls 
Marc, Ad warum hab ich nicht - 
— 
jenigen, damit er ſeine 
Lafter nicht betrübe 











dung des Grabe, und Die 
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mo, quia pulvis es. Gedenke, 
o Menſch, daß du ftaub feyeft, 
Warum verabſcheueſt du alfo alle 
Erinnerung dis Sterbens? warum 
hoͤreſt du mit einem fo großen 
Verdruß und Verachtung an ein 
jegliches Wort, weiches dich ‚mit 
der Seel in das Grab führer ? jer 
ner Tod, auf deffen Namen du 
ganz erzittereft, hat ſchon in deis 
nen Ingeweid ſeine Wohnung auf⸗ 
geſchlagen, er beiſſet, naget, und 
veriehrete dich. Singulz , fagte gar 
zechtPhilo decedendo pr&moriun. 
tur ztates. Suche in bie felbften 
nad , und giebe Achtung , ob du 
auch deffen nur eine Spur F 
deſt, was du geweſen bift, Wo 
ift Das Weinen deiner Unmündigs 
it ? mo Scherzen deiner 
Kindheit ? mo die Kräften deis 
ner Jugend? wo die Raͤch deiner 
Mannbarfeit ? So viele Herums 
chweifungen, fo viele Vorha⸗ 


en, fo viele Hoffnungen, fo die 


le Lieben, fo viele Kurzmweilen ‚fo 
biele offentliche Erſcheinungen, wo 
find fie anjego ? Giebe acht, wie 
oft in dir Dein Leben geftorben 
fey. Giebe at , ob nicht mit 
aller Wahrheit geredet haben die 
zwey erfte Lichter der Heil, Kir 
den, da fie — 2 des 


Lebens benamſet haben , mortes 
ætatum, einen des Alters 
alſo der Heil: Hieronymus , dam- 
na temporum , Schäden der Zeis 
tn, allo Auguftinue, Siebe acht, 
gehabt habe 


Sittenlehrer, ba er einen jeglichen 
Menfchen einee Sanduhr berglis 
hen, welche Durch den Ablauf Ie 
bet, durch ihr Sterben ebendig 
iſt. Giebe acht, ob nicht mahr ge 
redet jener Weltweiſe, tosicher , 
um mit allen feinen Nachſinnen 
das menfchliche Leben zu befchreis 
ben gehst hat , daß es ein Haus 
fen Schnee , welcher mit einın jegs 
lichen Sonnenftrahl gleih einem 
Donnerfeil alfo durchdrungen toird, 
daß er Tropfenweis zerfliefe, Gier 
be act, ob jener nicht richt ge⸗ 
antwortet habe , als er gefragt 
wurde, mas in der Welt gefches 
be, da er gefagt hat, paulatim 
morior , ich ftifbe nach und nad. 
Siebe endlid Achtung , ob die 
Meinung des Heil. Petri Chryfos 
logi garzu übermäßig gemefen fen, 
da ihm gedunkte, als fehe er in 
ben Menſchen das Grab des Mens 
chen, und in einen jeglichen Pebens 
digen einen todten Leichnam , homo 
heminis fepulchrum eft, ubi in 
homine non homo cernitur, fed 
cadaver, Serm. 120, 


V. Diefes o Pater ! find Spiz 
findigfeiten , welche dich Die Meta- 
phylic deines unbefcheidenen Eifers 
elehret hat. Wir fühlen ums die 

ug , und alle Schläg gehen 
ordentlih : wenn du nicht auf 
der Stien jenen grauſamen Schma⸗ 
ragt haft, mit welchem Nero die 
Durger feiner Stadt Rom anges 
ſchen, fo Fönnen wir die nicht fo 

ers 
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erbleichet vorkommen, daß Du ung 
fuͤr lebloſe Leichnam halteſt. Es lie⸗ 
get nichts daran, daß du Schre⸗ 
den von der Kanzel ausſaͤeſt: der 
Heil. Slaub lehret ung , Daß wir 
nur ein einzigesmal fterben müffen. 
Statutum eſt omnibus homini- 
bus femel mori, Habr. 9, v. 27. 
Einmal müffet ihr fterben ? fo bes 
kennet ihr denn. , daß ihr einmal 
fterben muͤſſet ? ihr muͤſſet fterben, 
umd lebet, alswenn ihr von ber 
Ewigkeit zuſamen gepappet todret ? 
too ift dee Derftand , welcher fo 
große und fo milde Unordnungen 
mig einer ſolchen Zäherwürdigen 
Sicherheit vereinige ? wiſſet, Daß 
Diefe Glieder , woelche dem Geiſt 
mehr zur Gefängnis, als zur Woh⸗ 
nung gegeben find, werden aufges 
töfet werden in eine ftinfende Säule, 
und ihe find nochmal nicht zufeie, 
den ‚ daß ihe fie mit fo großem Uns 
koſten fpeifet , ihnen mit folchen 
ZärtlichFeiten ſchmeichelt, fie mit fo 
großen Bracht befleidet „ zufo vie⸗ 
fen Geilheiten misbrauchet , und 
mit einem ſolchen Hochmuth auf 
pflängeit ? Armfel ge! ihe habt eine 
ungiückfelig: Gewisheit, Daß euch 
dr Tod mit Gewalt von dee Welt 


hinweg raffın werde, und vermei⸗ 


net , Daß ihr niemal fo viel Welt 
habet, als euch erklecke ? jenes Amt 
befriediget euch nicht , jene Einfünf- 
ten find zu wenig, garzu eng ift 
das Haus, man will din ganzen 
Wind die Segel ausfpannen, Das 
mit das günflige Gluͤck wehe, zu 


unternemmen jenes Geſchaͤft, gu 
befeftigen jene Sreundfchaft : zu ges 
winnen jenen öroßen : zu beflürmen 
jene Liebsneigung : zu unterdrucken 
jenen Nebenbuhler , zu erlangen 
jene Ehrenitel ; den ganzen Tag 
nachzudenfen , den ganzen Tag zu 
machfen , den ganzen Tag fich ſelb⸗ 
ften zu überwinden. ch kann nicht 
faſſen, mie ihr Die Unfehlbarfeit 
des Tods mit einer fo getreuen Eins 

immigfeit, und eine fo feltfame Ans 

lebung mit dem Leben vermählet. 
Miferrime , laflet mid) mit Salvia- 
no "aufrufen, quid folicitus es ? 
quid zfluas ? quid auchorem re» 


ram periturarum ipfe te facis ? 


VI. Eſau wegen ber Erfigeburt, 
welche ihm Jacob fein Bruder mit 
einen liftigen Betrug geraubet, 
beleidiget , faflete biutdurftige Ges 
danken, Daß er aber feinen IButh 
nicht in deſſen anderen abgefühlet, 
hielte ihn einzig allein zuruck die 
Ehrerbietigfeit gegen den Vater : 
anerwogen er ſich nicht getrauete 
mit einem einzigen Stoß zwey Leben 
zu toͤdten, und auf eine Zeit aus 
der Welt zu jagen den Iſaac mit 
den Schmerzen , und den Bruder 
mit den Schwert. Dahero denn 
in feinen Kerzen voller Zorn , wie 
ein zorniger Loͤw, welcher mit feis 
nen Brüllen die Einoͤden erſchre⸗ 
cket, und in den Wäldern mit feis 
nem Schweif herumfchlaget, feinen 
Grimmen in fih Flbften is zu 
foderen, ſchmeichelte ex der rang 
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fragung toeniger Taͤgen mit der 
Sraufamkeit der Rah, und brum⸗ 
lete zwiſchen feinen Zahnen , ve- 
nient dies luctus patris mei, & 
occidam Jacob frarrem meum. 
Gen. 15. Es wird unfer Water 
fterben,, und alsdenn wird der 
Rauber meiner Erfigeburt fehen , 
was für einen Nutzen er aus fer 
ner Unerſaͤtlichkeit gesogen habe. 

olan ſey getröft mein Efau ! 
dein Vater, jener Dater , melcher 
Dich fo fehr geliebet , ift geftorben : 
fiehe feinen Leichnam gang erbleis 
het ,‚ und leblos vor Deinen Aus 
gen. Der Sacob ift nun ein armer 
Bay : deine Macht hat Schre⸗ 
cken erwecket ben feiner Beſchuͤtzung, 
niemand iſt, der ſich fuͤr ſeine Par⸗ 
they erklaͤren will. Fort, mache 
dich los von einen unbewafneten 
Verraͤther. Was gedenkeſt du? 
was verweileſt du? was ſtutzet dei⸗ 
nen Zorn? was verdemuͤthiget dei⸗ 
nen Grimmen ? Iſagc iſt geſtor⸗ 
ben, und Jacob lebet noch ? Ja, 
eben deſſentwegen, weil Iſagac ge 
ſtorben, lebet Jacob noch. Detu- 
mult ( find Die Wort eines vortreffli⸗ 
chen Auslegerd ) detumuit in cinere, 
& rapacitas primogenita cupien- 
tis, & ferocitas anhellantis in 
cxzdem. Eſau betrachtet, wie Die 
Mangen des Daters eine neue 


welches tig geworden , eine 
toͤdtliche Bleiche erfolget , und je⸗ 
nes Angeficht gang ver änderet ihm 


—4 Er hebet von der Er⸗ 
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den eine Hand auf, und dieſe fal⸗ 
let wiederum kraftlos zur Erden, 
und will ihm gleichſam durch die⸗ 
fen Fall in das Ohr ſagen: Eſau! 
dieſes iſt der Weg , auf melden 
man dem Sirab zugehet. Er bes 
bet das Haupt in die Höhe , und 
das Haupt fenfet ganz verlaffen auf 
die Bruſt herab, und mit dieſer 
Bewegung fcheinet es ihm anzus 
deuten = Siehe an men Efau, 
wo ausbrehen die Begierlichkeit, 
die Dermeffenheit , und ber Hoch⸗ 
muth deren menfchlichen närrifches 
ften Unfinnigfeiten. Die Lebhaftigs 
keit meines Fleiſches ift verfchmunden, 
es wird auch die deinige verſchwinden. 
Meine Glieder fangen an zu faulen , 
auch Die deinige werden verfaulen, 
Mit einen Wort ein jeder Streich 
diefes Leichnam gereichet zu einer Urs 
ſach, zu der Sanftmurh und Fried⸗ 

fertigfeit Dich zu bereden. Ach vere, 

vere, wie zu Zeiten des Heil. Aus 
guſtini, Gi ofla arrida audire vo- 

lueris , tibi poterunt pr&dicare, 
Wenn jene Afchen , mit melden 
die heilige Kirchen aus einen meifen 
Vorhaben dir, mem Chriſt, deine 
Stirn beftrdet , nicht alfogleich waͤ⸗ 
ven aus deiner Gedächtnis gekommen 
durch eine fo große Eitelkeit der Ges 
danken , wenn Du , fo oft dir auf 
den Weg eine ftille todten Leich bes 
geanet , oder umter deinen Füßen 
ein Srabftein erflinger, ein wenig 
in dich felbften giengeft, und bey 
bir felbften fprecheteft , ſo merde 
denn ich auch einsmal im einer fo 

B ſtin⸗ 
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ftinfenden Bleibſtatt verfaufen ? ſo 
wird denn, ob ich ſchon anjeko maͤch⸗ 
tig wegen meiner Wuͤrde, anſeh ich 
von meinen — reich von mei⸗ 
nen Erbtheil, ſchoͤn von Angeſicht, 
angenehm von den Wandel , lieb⸗ 
reich von den Sitten , geiftig von 
Deritand , fo wird denn eine Zeit 
kommen C eine Zeit, o nur garzu 
fehr vergeſſene Zeit ) Daß ich werde 
feyn ein Scherz der ABürmen , ein 
Schauder des Anſehens, eine Peſt 
dir Sinnen ? Exvit fpiricus , & 
revertetur in terram duam, In 
illa die peribunt omnes cogita« 
tiones mex, Pl. ı45. Wenn, far 
ge ih noch einmal , du mein Chriſt, 
auf eine folche Weis mit Deiner Seel 
redeteft, Funnte ich frey von der 
Kanzel herabfteigen , und meine Fa⸗ 
firnpredigen bey dem Eingang bes 
fließen ; anerwogen mid) Tertu- 
lianus verfiheret , daß der Tod 
mit einer weit befferen Wohlreden⸗ 
heit und von einer erfehrecklicheren 
Ranzel reden wurde, extraordina- 
ria loquacitate de meliore fugge- 
ftu. Aber dahin gedenfet man nicht, 
diefes bedenfet man nicht : Dahero 
geſchiehet, daß man lebet, daß man 
lebet: o SDtt ! mie lebt man ? 
O Gott! wie lebt man ? 
VI, Warum gedenket man nicht 
hin ? Ach meine Chriften! warum 
enfet ihr nit dahin Y ih 
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Conf. c. 4. Alle in ber Welt zirfireu- 
te Gegenwuͤrf fagen ſtillſchweigend, 
und widerholen immerdar , Daß ihre 
um euch nichts anders habet , als 
Todte , daß ihr auf der Nerfaus 
lung daher gehet, fie [hreyen euch zu 
mit einer Düfterlichen Stimm , mo». 
riendum eft , moriendum eft : Shr 
müffet fterben , ihr muͤſſet ſterben. 
Aber warum hoffet ihr ei nach fo 
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warum verwuͤrret euch nicht die 
Furcht, daß bey euch ebenfals, wie 
bey anderen erfolget, eine unverſehe⸗ 
ne Finſternis dieſelbe mitten in den 
Tag ausloͤſche? Erweget, ich bitte 
euch, die friſcheſte Leichen, wegen 
welchen mehrere Burger und Haͤu⸗ 
fer mit Tauerkleid ren bekleidet find, 
und ſaget, ob es micht wahr ſey, 
daß gleichwie der erſte zu den Ster⸗ 
ben in der erſten Famili der Welt 
nicht geweſen iſt der Adam, nicht 
die Eva, nicht der Cain, fondern 
der Abel der jüngfte Sohn „ welcher 
auf den Feld gleich einer Lilien im 
den Garten von dem Tod ift abges 
fhnitten worden. Gleichwie die erfte 
zu den flerben aus dem Haus: “ar 
cob nicht geweſen ift die Lia, noch 
die zwey Dienſtmaͤgd, fondern Die 
Rachel die juͤngſte Eh⸗gemahl, wel⸗ 
che in der Geburt wie eine in den 
Megen aufgelöfte Wolken verſchwun⸗ 
den , Daß bey wenigen, welche in 
Diefer Stadt geſtorben, der Tod 
Geduld gehabt , fie hinweg zu nehmen 
in den Winter des Altertbums , wo 
hingegen viele im den Frühling und 
Sommer ihrer Fahren find hing”, 
gerafet worden, daß jener Gedan⸗ 
Balii Selevienfis nur garzu 
mahr geworden , da er din Pod eis 
nen Rauber genenmet , welcher Die 
Leben ohne Unterſchied raubet : mors 
viventes furatur, nec legem novit.. 


VIT, Kunnte ih nur mit ſiche⸗ 
ren Buß eingehen in geroiffe von den: 
Wolluſt und Pracht verderbte Haͤu⸗ 


ſer, wollte ich von Iſaia entleihen 
das Anſehen eines Propheten ſamt 
ſeiner Stimm, und ſolchen eben je⸗ 
nes ſagen, was dieſer zu den Koͤ⸗ 
nid Ejechia geſprochen, diſpone do- 
mul tuæ: morieris enim, & non. 
vives. Mein Herr oder Frau, dw 
fhmeichelft dir „ dw ſeyeſt in den 
Mittag deinee Tagen: Ego vixi in 
dimidio dierum meorum. Aber 
0! mie fehr betrügeft du Dich ; weil 
die vergangene Tag fhon dem Tod 
zugehoͤtt. Morieris: Die noch uͤbri⸗ 
ge Augenblick , find nicht Des Lebens, _ 
non vives , Das Leben der Großen 
wird unterfchleden von dem Leben 
der Gemeinen, aber eine ſolche Uns 
gleichheit , welche Das Glück ausars 
beitet , wird durch den Tod gleich 
gemachet. Morieris , du mirft fters 
ben dem Leben, & non vives, und 
nicht leben der Grosheit, morieris , 
dır wirft flerben der Welt, non: 
vives, und nicht leben der Herr⸗ 
lichkeit. Morieris, du mirft ſterben 
mie ein Menſch, und nicht leben wie 
ein: Fuͤrſt. Morieris , du wirft flers 
Ben wie eim jeglicher: anderer, & 
non vives „ und nicht leben höher: 
als andere, Alſo wurde ich reden, 
wenn mir erlaubt waͤre einen Fuß 
hinein zu fegen, mo in einer fo großer 
Gefahr des Tods ein folder Hoch⸗ 
hruch raſtet. U weil dieſer 
Wunſch garzu hart, nemmer für 
ut meine Herren, daß ich euch felbe 
* euch anrecommendire. 


EZ 


B 2 IX, 
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IX. Wenn ihr nach Hauß zw 
ruck — ſtehet unter der Thuͤrge⸗ 
chwoͤll eures Eingangs in etwas 
ill, und ſchreyet mit Ge Stimm: 
meine Doreltern wo ſeyd ihr? Und 
wenn ihr Feine andere Antwort ver, 
nemmet als den Widerthon eines be⸗ 
trübten Stillſchweigens, gebet fort, 
fleiget die Stiegen hinauf , vers 
füget euch in eure Zimmer, betrach— 
tet allda die Controfet , welche in 
der Reyhen an der Wand bangen, 
unterfcheidet ihre Stellungen , ſehet 
an ihre Ang fihter, und denkt nad, 
wie viele Fahr fie gelebet haben , da 
fie mıt Verlaſſung der Welt in euer 
Dr die Trauer eingeführet, Wenn 

ihr befinder , Daß fie alle geftorben , 
gleichwe Abraham, gleichwie Iſaac, 
gleichwie Jacob, reich an Fahren, 
umgeben mit einer blühenden Kıon 
der Aenckeln und Urändeln , in 
weichen fie nach ihrer Leichbe aͤngnis 
annoch gelebet haben : ahrer ib ihr 
fort zu leben, mie ihr lebel. Ich 
meines Dres getraue mie nicht in 
euch zu erwecken ein Ungewitter, 
welches den gehörlofen Frieden eus 
res Gewiſſens verwirre. Und 
Mehnung vor den unvermeidentlis 
den Richterſtuhl GOttes abzulegen 
wird die beite Zeit feyn das. 63 
und lezte Alter Wenn ihr 

befindet, Daß Die mei 





Die —— 


Die erſte Predig 


zenleid geftürzet , andere in den Feld 
von einer Stuckkugel zerquetfchet 
andere auf einer Schiffart durch 
ten Schifbruch begraben : marum 
lebet ihr denn mit einer ſolchen 
Freymuͤthigkeit ? Warum ſuͤndiget 
ihr mit einet folchen Srepheit? ja was 
rum veraͤnderet ihr nicht vielmehr 
eure Sitten , eure Aufführung ‚ und 
ergebet euch einmal eurer guten Muts 
ter der heiligen Kirchen , welche 
euren Schaden ganz mitleidig, Dies 
fen von euch abzumenden € Aurus 
fet, convertimini „ convertimini , 
belchret euch, bekehret euch ? Buß 
meine Kinder, Buß meine Kinder? 
wenn ihr toenigft wiſſetet, 1 
an was für einen Ort das Grab 
für eure Afchen ausge win 
re es eine mindere 


Seufjer nah euren Sinn ei 
tetet. Aber o wie —— 
Stimm „mit welcher ge 
Geiſt eine ſolche — ib —— 
get. Neſcit homo hi um 
fed ſicut pifces capiunur 
& ficut aves Be co 
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denken. Abſolon bildete ihm nicht 
ein, Daß er an einen Wichbaum 
fterben follte, und er ift daran ger 
ftorben. Saul glaubte nicht auf eis 
nen Derg zu ſterben, und er iſt all 
da geſtorben. Aman gedachte nicht 
an einen Galgen zu ſterben, und er 
ift daran geftorben. Jezabel gedenk⸗ 
te nicht auf offentlichen Platz zu ſter⸗ 
ben , und fieift allda geftorben. Ata⸗ 
fia glaubte nit unter der Pforten 
ihres Pallaſts zu fierben , und fie 
fie ift allda geftorben. Alſo ift Ei 
* geſtorben in den Rath, alſo Craſ⸗ 
us in Aſien, aiſo Sebaſtianus der 
Koͤnig in Portugal in Aftica. Alſo 
Baſilus und Zeno orientaliſche Kai⸗ 
ſer, einer in den Wald, der ande 
re in den Grab. Alfo 25 Römis 


fche Kaifer in ihrem Huf mit Dol⸗ 


ben erſtochen, alfo achtzehen in den 

Tuͤber erfäuffet , alfo mehr andere 

durch Gift getödtet,, gefchleifet, zer⸗ 

bauen ; alfo hundert und taufend 

andere in fremden und entlegneflen 

Ländern , wo fie niemal zu fterben 
denket haben. 


du flaub feyeft , gedenfe Pre 


daß 
— weit andere Maͤnner, als 
gen, 


ke o Cavalier, 


Memento , | | 
daß andere deines gleichen mitgroßen 


Hochmuth auf diefen Gaſſen ihren 
£uft gebüßet , und fie find anjetzo 
nibt mehr. Memento , gedenfe 
o Minifter , das andere Köpf gleich 
den weiſeſten Männern in den Cas 
pineten geredet haben , und fie find 
anjeßo nicht mehr. Memento , ge⸗ 
denfe 0 Burger , Daß andere Deines 
gleichen ihren Fleiß ihnen zu Nutzen 
gemachet haben durch Wucher, und 
Betruͤg, und fie find anjetzo nicht 
mehr. Memento, gedenfe o Advos 
cat, memento , gedenfe o Leibarzt, 
memento, gedenfe o WWeltlicher , 
memento , gedenfe o Geiſtlicher, 
daß andere zroifchen dieſen Mauern 
gelebet , gewandelt, und gemachten 
find , Die doch anjego nicht mehr 
find. Memento homo , quia pulvis 
es „ & in pulverem reverteris, 
Mein lieber Chrift ! wenn du aus 
Staub zufam gebachen biſt, welcher 
von Stäublein zu Stäublein aufs 
elöfet wird , warum vergiffeft du 
0 frey des Tods 2 er ift Doch ins 
ner Dir, er machet dich nach und 
nad) zu einen todten Leichnam. Was 
merden Dich nutzen Die Dapferkeit, 
bie Selehrtigfeit , die Reichthumen, 
das Credit, die WBollüft , wenn ans 
fommet der betrübtefte und unvers 
meidentlihe Augenblict der Tods⸗ 
angft ? Und mer weis, ob diefer 
nicht underfehents ankomme ? denn 
gleichwie Dich Peiner verficheren kann, 
daß du fterben werdeſt in den hohen 
Alter, alfo kann die Feiner einen 
Brief geben , daß du nicht eines 
gähen und unerwarteten u. f? 
3 eſt. 


“ 
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beit. Biſt du aus jenen, bon mel 
hen der ob bejeuget , ducunt 
in bonis dies fuos , daß fie ihre 
Sig in den Wohlleben zubringen ? 
bey einer jeglichen Schwermerey ma⸗ 
heit du dich berühmte mit Berau⸗ 
fhungen, in allen Eonverfationen. 
handelſt du mit unreinen Lieben und 
GBeilheiten : bey allen Zufamenfünfs 
ten führeft du Dich auf mit einer fre⸗ 
hen vermeßenen und hochmuͤthigen 
Stirne : auf ein jegliches Scherz⸗ 
wort , fo dir nicht gefallet „ erbris 
cheſt du in Zorn und Gewaltthaͤtig⸗ 
‚ Reiten. Aber von folchen höre ich, 
daß eben der ob begeuge : in pun- 


&o ad inferna defcendunt , daß fie 


meinen Augenblick, in einen Puncten, 


Bewegurſach zu dem Heil. Allmoſen. 


Sy eine: folhen Tag laffet fich 
das Allmoferr nicht anrecom: 
mendiren „ ohne daß Dem goͤtt⸗ 
lihen Welt Exlöfer ein großes Uns 
recht angethan werde, welcher ung 
mit feiner göttlichen Worten lehret, 
thefaurizate vobis thelauros incos- 
fo, fammele euch Schäts ein in den 
Himmel, Merket jenes Wörtlein 
vobis „ euch. Bey einem jeglichen 
andren Gewinn ſammelt ihr Schaͤtz 
für andere: da ihr aber den Armen 

ber , ſammelt ihr Schäß für euch 

bſten, vobis , euch. Die Alte 
pflegen ihr Reichthumen in den ins 
nerften Graͤbern zu verichließen. Dar 
ku: fagte Job , daß diejenige , web 


Die erſte Predig: 


welcher unzertheilig , fchnur gerad 
der Hölle zufa * Mn er 


X. Ach GOTT ! und follte 
ich Diefes nochmal wiederholen? 
man flirbet immerdar , und mat 
fündiget ? man wird unfehlbar fer 
ben, und man fündiget ? man mird 
ſterben vielleicht inner einen Fahr, ine 
ner einen Monat ‚ innerhalb menig 
Tagen , und man fündiget ? man - 
wird fterben vielleicht eines gähen, 
unverfehenen , gemaltfamen Tods 
und man fündiget ? mie wird man 
die Suͤnd erſchrecken, wenn dieſes 
nicht erklecket? O wie weit beſſer 
wurde es geweſen ſeyn, wenn ich 


geweinet, als geredet hätte! ! 


he Schaͤtz grabeten. Bey einer je⸗ 
den Entdeckung eines Grabs ſich 
ſehr erfreueten, effodientes thefau- 
rum gaudent vehementer, cum 
invenerint fepulchrum, “Job. 3, 
Iſt es nicht beſſer, daß ihr euch felb- 
ſten erfreuct , wenn ihr eure Bw. 
in den Himmel abſchicket, ale daß - 
ihr andere erfreuer , da ihr eure - 
Aſchen bereiher ? meine Herren! 
die Burd feines Gewoiffens anderem ; . 
in dem Tod anvertrauen, iſt eben fs... 
viel , als dieſe todten Menfchen ae "N. 
Dertgauen. einen getorfen THAT 
; der - Rn h 
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Frau firbet , fterben auch mit alle 
"bio und Anvermandte. Für die 

odte ift Feiner , Der lebe, es ſter⸗ 
ben ohne anderes Übel die Lebendis 
ge mit den Todten, einzig allein, 
weil diefe flerben. Eben diejenige , 
mwelhe in ihrem Leben fagten, Daß 
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fie für euch ſterben wollen , fierben 
euch ab, fobald ihr geftorben fend. 
Verlaſſet euch nicht auf diefe leben: 
dige Todte, fie merden ganz leben» 
dig ſeyn für fich felbften , undgan; 
todt für euch. 


PARS IL 


xım Ach habe die Kanzel beſtie⸗ 

| 5 gen mit großer Hoffnung. 

Und befinde mich anjetzo 

in Furcht, von derſelben mit ſchwe⸗ 
ren Herzenleid herab zu flrigen. Es 
fann nicht feyn , C fchmeichelte mir 
ein feöhlicher Gedanken ) es Fan 
nicht fern , Daß meine Zuhörer in 
Erinnerung jener festen Reis, wel 
he mir alle , und vielleicht gar 
bald merden machen muͤſſen, nicht 
gedenfen am die Beſſerung. Aber 
o weh ! der Heil. Johannes Chry⸗ 
foftomus jener große Praͤlat, und 
aus langer Erfahrenheit befter Er- 
Eenner der menfhlihen Herzen hat 
gar bald diefes mein Vertrauen bes 
firafet. Weist du nicht , fagte er 
zu mir, Daß der gewohnliche Ges 
brauch der Menfchen ſey, die ſchoͤn⸗ 
fte Sefpräch von dem Tod zu fuͤh— 
ren , und anzuhoͤren, und nichts 
eſtoweniger das Leben mit den ſchaͤnd⸗ 
ichſten Werken zu beflecken? O mie 
ft, da mir bey einem Grab fie 
en , zeigen uns an jene todten 
Cöpf, jene Würm , jene Säule, zu 
‚a8 unfere Boreltern geworden, iu 


— 


was diejenige unſers gleichen wer⸗ 
den, und was auch wir werden 
den muͤſſen ? Circa fepulchra philo- 
ſophamur videntes oſſa nuda, & 
humanam naturam corroſam, & 
diffolutam , dicentes , ecce quid 
tandem ex.nobis fit, ex quo abi- 
mus ? Ein jeder wird ihm einbilden, 
daß mir in einer jo fchaudervollen 
Schuel mol unterrichtet , merden 
allezeit jene betrübte Gedächtnis mit 
ung tragen, Daß wir mit dem beffes 
ren Theil unferer Seel in jenen Graͤ⸗ 
bern leben werden,um allda unfere Uns 
fhuld zu verwahren, daß wir wer⸗ 
den ganz heilig werden. Was heis 
fig ? mas halig ? Faum werden ung 
jene fürdhterlihe Bildniſſen von den 
Augen hinweg genommen kehren 
wir alfogleih zuruef zu den Schlems 
mereyen, zu den Ausgelaffenheiten , 
zu den Sünden. Egredimur de 
fepulchris, & noſtræ oblivifcimur 
humilitatis, 


XIV. Wir haben von unferen 
erſten Dater und Lehrmeiſter Adam 
gelernet, Daß ihm GOtt zur En 

is 
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feiner Suͤnd den Tod habe angefüns 
det. Zmeifels ohne wird der Adam 
von dem Knall einer fo fremden 
Muͤheſeligkeit erfchrecfet , ganz Ang» 
ſtig, untröftlih , einfam, Das Leben 
und fich felbften verhaflen! er wird 
für feine Schmerzen fuchen die dickes 
ſteWaͤlder, von diefen das Stillſchwei⸗ 
gen wol zu erlernen, was fuͤr Ge⸗ 
danken er von feiner Straf uͤberle⸗ 
gen ſollte, er wird dahergehen mit 
geneigtem Angeſicht, und untergeſchla⸗ 
genen Augen, bey einen jeglichen 
Tritt in Obacht zu nemmen die Ge⸗ 
gend der Gruben, wo feine Aſchen 
wohnen ſollten:er wird mit einen Wort 
kein Verlangen mehr haben en 
hen weder Das Weib, weder den Luft, 
noch Die Felder, befuͤrchtende, es moͤch⸗ 
te auf einen jeglichen Anblick ihm fein 
Verbrechẽ widerum vorgeworfen wer⸗ 
den. Ach Feineswegs:faum iſt GOtt abs 

ewichen, kaum iſt verſchwunden der 
Saal des Todurtheils,gedenft Adam 
nicht mehr wieder an den®taub,ber er 
iſt, weder an den Staub, der er fepn 
wird, weder an Die ganze Welt, 
welche er getöbtet „ fondern ift eins 
zig allein bedacht „ mie ee dem Aße.b 
mit einen großen Namen ſchmeich⸗ 
ten koͤnne. Vocavit Adam nomen 
uxoris fux Eva: eoguod mater 
effect cundtorum viventium, Gen. 
3. v. 20, Derlanget ihr noch mag 
feltlameres? GOtt fagt ihm, daß 
er fterben müffe , und mit ıhm alle 
Nachkoͤmm 
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dern verlieret fih ganz und gar im 
einer getraumten Grogheit. Iaipfo 
damnatienis puncto ( alfs bewun⸗ 
deret es ein großer Ausleger mit Dem 
Heil. Epiphanio Oliva in Gen. ) 
plans dum a Deo pulvis dicitur, 
vocem Deo intercipit , & uxorem 
fplendido voecabulo cohonelflar, 
Meine liebſte Zuhörer, ich hab bis 
anhero geſchwitzet, euch"eben das j⸗⸗ 
nige zu ſagen, was GOtt zu dem 
Adam gefprochen , daß ihr ſtaub 
ſeyd, und daß ihr zu Staub mwers 
den werdet. Pulvis es, Nach vol 
lendter Predig wo werdet ihr hin⸗ 
eben ? zu betrachten eure Unordent⸗ 
ichkeiten ? zu beweinen eure Lafler ? 
gu veränderen euer Leben ? euch zu 
bereiten zu dem Tod ? Nichts mins 
ders. Wollte GO , ihr gienget 
nicht wiederum zuruck zu euren Zus 
famenfunften,, zu euren Eitelkeiten, 
** —* * un —— euch 
meine n zulang und ver⸗ 
druͤßlich vor, weil fie eure Leiden, 
ſchaften abfcheidet von jenen tells 






tur, quafi malitie 
egrefli autem operibus 


funt Adverfarüi, reden alle 









u 


3355753 zes ss, Ssr’ss= euer um>nwm 


— 
=» 
—_— 


Bu u 9 I 22 





Für den Aſchermittwoch. 17 


XV. Ach mie weit beffer hat dies 
—5* der große 


J 
—8 er Carolus der fünfte ! Ein wegen 


feinen Siegen wolverdienter Soldat, 
welcher auch ‚ diefe zu vermehren , 
vieles Blut vergoßen ‚ bittete eint⸗ 
weders aus Verdruß, oder aus eis 
ner befferen Erfanntnis , oder aus 
DBersmeiflung (denn alle Diefe 3 Sa⸗ 
chen pflegen ſich zu ereignen bey denen, 
welche weltlichen Fuͤrſten dienen) 
um >. Entlaffung. Dem Kaifer , 
wel ferfeit dieſes Soldas 
ten — erkennete, misfiele eine 
fo unverhofte Entſchließung, befliffe 
ich alfo ihn Davon abzuwenden mit 
—*—* einer —* Belohnung, 


mit 

meiden die he ro fo —— 
ren Waffen aufhalten. Aber 

= vr fagte mit unerſchrocke⸗ 
nen Angefiht , mein Kaifer ! es ift 
Fein Wuth des wenigen Gluͤcks, 
a md von glorreis 
Siegesfahnen —— A * iſt 
—— ein kleines Zeitlein 
den Sterben und Leben 
‚su feßens Diefe mit 
und einen heldenmuͤ⸗ 
thigen Geiſt hervorgebrachte Wort 
haben fo tief in den Geift des Kais 
en „ daß er von fels 


des Lebens nicht gedenfe an bie Zeit 
des Tods ? alsdenn hat er das Reich 
Ferdinando feinem Bruder , und 
Das Uebrige von feiner ——— 
Monarchie Kante feinem Sohn 
abgetreten , fih aber von der 
großen ABelt , welche er beherrſche⸗ 
te mehr nicht als 5 kleine Zimmers 
fein vorbehalten , und dieſe nicht 
wenig außer der Welt, Ja, als 
wenn fchon der legte Tag angebro: 
chen wäre „ hat er befohlen , daß ihm 
öffentlich feine Leihbegängnis gehals 
ten würde. Es meineten in den Leid⸗ 
toefen der unzeitigen Qrauer Die 
Wänden der Kirchen : Es weineten 
alle Notten der Mufiki in den Klag- 
liedern : es teineten * Ze. 
de in Betrachtung 
ſtens fo geehrte und ee Für 
ein Iebendiger Leichnam geworden. 
Die Todtenbahr Earoli zu er 
ein war alles voller Seufzer, Zäs 
be, Schreden , und Erftaunung ; 
rolus allein in der todten Truchen 
ausgeftrecket  fahe mit truckenen 
Augen feine Leihbegängnis an : 
Carolus allein ermegete in feinen 
Herzen, der Kaifer iſt geſtorben, 
welcher einige Monat hat, anjetzo 
ift auch geſtorben Carolus. Die 
Todten haben nichts mehr mit der 
Welt zu thun. Die Welt Dienet 
den Todten zu nichts anders , als 
zu einen Grab. 


XVI. Gluͤckſeligſter Fuͤrſt! 
een und reden andere halb 
* ‚ welche auch bie a u 
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ſte Entfchliegungen durch die Hächel 
su sichen pflegen , was fie mollen ) 
weil Du von einen deinigen Soldas 
ten bift gewarnet worden , bift du 
vor dem Sterben geftorben ; ; und 
als die Stund deines Tods gefchlas 
gen, bift du geftorben als ein Hei⸗ 
| liger : Und mir, da ung hierzu 
Die Heil. Kirh ermahnet , follen 
nicht an jene beträbtefte Stund ge 


Die erfie Predig 


denken ? Wenn ber Tod Formen 
wird, tie merden wir flerben ? 
Wir, meine Chriften , die wir fort 
fahren ir leben ganz "unvorfigtig F 
ausgelaffen , unrein , ungerecht, raus 
beriſch, rachgierig, hoffärtig , wir, 
meine Chriften , wenn der Tod kom⸗ 
men wird, wie werben wir fterben ? 
Bedenken wir dieſes. 


REIT TOO 


Die zweyte Bredig 


Für den Donnerſtag nach den Aſchermittwoch. 


Die wahre Buß erleuchtet den Verftand, daR 


er feine Sünden erkenne : und erhiger den Wil 
len, Daß er Diefe beweine. 


Filii ejicientur in tenebras exteriores: ibi erit fletus & Arie 
es Mattb. a v. —* außerſte Fi Eu 
Die Kinder des Neichs werden in Die äuße after 
— werden, da wird ſein Weinen ‚und 3 
aperen. Re 


1. Jemal ift den Ehriftlichen 
und getauften Seelen eine 
erfchrecklichere Bothſchaft 

vorgetragen worden, als jene, wel⸗ 

che gleich einen weyſchneidigen und 
fpisigen Schwert dieſen Morgen 
ausgehet aus den bedrohenden Lef⸗ 






eine 
Bothſchaft, eben fo traurig , als 


gen des göttlichen Heilande : 


glückfelig ift das Reich, aus 
chen fie verſtohen werden , 
geit beraubet der 
* chaft, eine B 


us wel⸗ 
für alle 
een 
lich , als — ſind — 
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gruͤnde, wo fie hin verdammet wer⸗ 
den ‚ewig allda zu brinnen zwiſchen 
der Finſternis und Getoͤs. Filii re- 
gni ejicientur in tenebras exterio- 
res &c. So erſchrecklich wurde ge 
wiß nicht geweſen ſeyn weder jene 
DBothfhaft , mit welcher dem KRaifer 
Mauritio waͤre vorgefaget worden, 
daß er durch dem Betrug des uns 
rechtmäßigen Beſitzers Phocz von 
dem Thron gemaltthätigee Weiſe 
verftößen , anvor feine s Leben im 
feinen fünf fürfttihen Kindern ver⸗ 
bieren, und er ſelbſten auf jenen 
ment ‚und * * Augen 
umgebrachten topfern das 
Leben ſollte endigen, als ar unglücks 
feligfteer Spott jenes verächtlichften 
Dolfs: Weder jene , mit welcher 
dem Großherren der Tracier Baja- 
zeto täre angedeutet toorden , daß 
er von den hoffärtigften Tartar im 
den Krieg überwunden feine Tag 
in einer beweglichen und unflaͤtigen 
Gefängnis zubtingen follte , da 

, daß er mit feinen Leib 
dem Uberwinder anftatt eines Fuß⸗ 
ed dienete, fo oft er zu Pferd 


wollte : 
de dem König in Engelland vorge 
fellet murde , daß er mit einen bey 


allen Voͤlkern, und zu allen Zeiten 
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dere dergleichen fo Zähermürdige Uns 
glück zu thun mit den allergrößten 
aus allen ? was ift für eine Gleiche 
heit zwiſchen den Verluſt des Les 
bens unter tauſend Plagen , der 
Monarchie. Der heit , und 
wiſchen den Verluſt GOttes ? zwi⸗ 
—* den Verluſt der Seelen ‚ dis 
— unter verzweifelten Tods⸗ 

ſten ? Und ein ſolches Unglück 
wird uns angedrohet ? ein foldes 
wird euch angedrohet , die ihr zu den 
Reich beſtimmte Kinder ſeyd, Ali 
regni, da die Unbilden, fo ihr Durch 
eure Sünden Dem guten himmliſchen 
Pater anthut, ihn zwingen, «ud 
zu verfioßen von der Erbfhaft, und 
von feinen Reich. Und fe ein fo 
erſchreck iches Uebel folle Fein Hilfe 
mitiel ſeyn ? Eine folhe Frag er» 
wartete ich von eurer Güte , meis 
ne fiebfte Chriften , um den Grund 


meiner eig zu befefligen. 
—9 ſeyn, wenn euch die 

uß GOtt vorſiellet, verdemuͤthi⸗ 
get und bereuek : denn, tie gar 
recht der Heil. Fulgentius geſpro⸗ 
den, E . 7 c. 4+ de Penit. Tan» 
ta eſt & benignitas Omnipotentiz 
& omnipotentia benignitatis in 
Deo, ut nihil , nibil fe „ quod 
nolit relaxare converfo, Die Güs 
tigkeit der Allmachr , und die 
Allmachr der Guͤtigkeit ift fo 
groß in GOtt, daß nichte, nichts 
fee , weiches fie dem befebrten 
Simder nicht nachlaffen wolle 
Diefe traget euch vor die eure Mut⸗ 
u 2 Kirchen durch die * 

13 
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der Vorſtellungen, und dur bie 
Strenge der Falten. Diefe ftelle 
auch id vor , und fage : zwey er» 
ſchreckliche Strafen drohet JEſus 
an jenen ungluͤckſeligen Kinderen, 
daß ſie, ernaͤhret zu der Hoffnung 
des Himmelr ichs, von ihren Laſtern 
werden verdammet werden zu den 
Reich der Verworfenen, als zu den 
Schauder dir Finſterniſſen, und 
zur Bitterkeit des Weinens. Filii 
regni ejicientur in tenebras exte- 
riores , ibi erit fletus & ftridor 
dentium , und zwey ſuͤſſeſte Mittel 
traget wor die Buß, das Licht der 
Erfanntnis , und die Zäher des 
Schmerzens. Merket auf, denn bie 
Materi iſt nothwendigſt. 


1, Eine große Armſeligkeit iſt, 
—*— * gr * * 5 
ne ohne Vergleich größere ift , 
die Augäpfel des Derftands blind 
find. Die erſte Blindheit mache 
nicht mehr, als Daß fie die Gegen, 
wuͤrf bedecke, und verberge Don 
der anderen merden fie beränderet 
mit Betrug. Die eine ift eine Bes 
raubung ‚ die andere ift ein Irthum. 
Jene betrübet mit der Beraubung 
des Geſichts den Leib an feinen ed» 
leſten Sinn , diefe verfinfteret mit 
ihrer Unerfanntnis in der Seel ab 
in Sinn und Meinung bon ber 
Smigfeit. Wer murde jemal fo 
unbeicheiden gemefen ſeyn, der fich 
unterftanden hätte, den blinden To⸗ 
biam einer allugroßen He glichkeit 
zu beſtrafen, Da er zur Maͤßigung 


feines Ungluͤcks mit fernen Seuffe⸗ 
ren bezeugete, daß er mit den, Ders 
(uft der Augen alle Freud verloh⸗ 
ren? Quale gaudium erit mihi, 
qui in tenebris ſedeo, & in lu- 
men czli non video ? Tob. 5. v, 
12. Aber mer folle nen allın alfo 
beraubet ſeyn der Menfchheit , wel 
cher nicht einer größten Thorheit bes 
firafe fo viele armſelige Geſchoͤpf, 
welche durch ihre Sünden erblinder, 
ambulantes ur czci , damit ich 
mich der Worten Sophoniz bediene, 
quia Domino peccaverunt , feinen 
einzigen Seufzer abſchießen über ih⸗ 
re dickeſte Finſterniſſen? 


III. Ich kann nicht mit Stils 
ſchweigen umgeben die Zaͤrtlichkeit 
jenes bitteren Mitleidens, ſo mich 
quaͤlet, da ich betrachte den ungluͤck⸗ 
feligen Stand eines Suͤnders. Es 
ergehet mir in — deſſen, 
gleichwie es mir ſchon oͤfters er⸗ 
gangen in Betrachtung eines Kran⸗ 
ken, welcher durch den Gewalt ei⸗ 
nes hitzigen boͤſen Fiebers in einen 
toͤdtlichen Wanwitz verfallen iſt. O 
mie ruhig und fröhlich ware ef DO 
tie liebreih und angenehm waren 
feine Geſpraͤch! D mie ladete das 


äuferlihe Anfehen die Herumftehens . 


de vielmehr zu einer Freud als zum 






einen ein? Aber da ich Das 


daß der Leibarzt ganz erbleichet „1 
entfärbet hinzugegangen , Daß 


und mit zisterender ie D 2% 


gar den Donnerſtag nach den Aſchermittwoch. 


gegrifen, fich zuruck gewendet , und 
mit halber Stimm gefprochen , Der 
Arme ift fertig : da ich a. die 
Mutter , das Ehemeib die Schwe⸗ 
ſtern, Die Kinder, die Freund, das 
ganze Dausgefind einen QTumult ans 
fangen , inein lautes Geſchrey aus⸗ 
brechen, die Händ zuſamen ſchlagen, 


gleichſam vor Verzweiflung unſin⸗ 


nig werden: alsdenn, je mehr der 
Kranke die Sicherheit entdeckte, 
wurde ich deſtomehr zu einen Mit 
feiden wegen feiner Gefahr beweget. 
Sl muß es fagen , meine Ehriften, 
daß Das Fieber eurer Uebermaͤßig⸗ 
feiten in en Gicht, in einen Wan⸗ 
witz ausgebrochen , da ihr eben zu 
felber Zeit, in melcher Die heilige 
Kirh eure Mutter mit der bitter 
ften Trauer uͤberſchwemmet, die Ge⸗ 
rechte , unfere Brüder über eure 
Gefahr bitterlich rosinen , und die 
—— ganz betruͤbt voll des Ei⸗ 
ers ſchrehen über die Schwere eu- 


res Uebels, da ihr, fage ih, » 7 


t ſcherzet, bey den Spielen , 
ahlzeiten , Liebshändeln , und 
Schlemmereyen luſtig ſeyd. 


IV. Ach komme auch doch einmal 
zu Hilf die Buß: dieſe allein 
die Kraft, euch ſu 


zu deil. Johannem 
daß er einem anderen Jo 
Biſchoffen u Laodicza ſagen ſoll⸗ 


te, Collyrio inunge oculos tuos , 
ut videas Apoc. 3. v. 18. Su 
neca mar der Meinung ,‚ daß Die 
Kranke, welche die ganze Schwere 
des Uebels empfinden , ben den Ans 
verwandten und Breunden eine Freud 
gu erwecken pflegen. Quibusdam 
ægris gratulatio fit, cum feiplos 
zgros efle fenferune. O allerfüfs 
felte Breud I o glückjelige Solenni⸗ 
tät, welche in den Dimmel Er. 
tet wird megen euer „ meine liebe 
Sünder , wenn ihr, nach erkenn⸗ 
ter fündhafter Verweſung, mit wel⸗ 
der eure Sünden euren Geift ans 
geftecket haben , eine Hoffnung curee 
Geneſung gebet. Alfo hat GOtt 
eingerichtet Die Kur des fündhaften 
David, er erfennete anfänglich durch 
Das von der Buß herausgezogene 
Licht Die Abfcheulichkeit feiner Ders 
brechen. Dahero fchreye ga: ; vers 
sagt und erfhrocden auf , iniquita- 
tem meam ego cognolco. PF. yo, 
cd erkenne meine Miſſethat: 
alsdenn vergoße er fo vieles Blur, 
und Beuchtigfeit aus den Augen, 
dag er vollfommen geheilet, voller 
Freuden aufrufete : Exaudivit Do- 
minus vocem fletus mei, Pf. 

Der Herr bar die Stimm meines 
Deinen erhoͤret. Alfo follet uch 
ihr meine Sünder eure Kur einrich, 
ten. Komme die Buß, und zeige 
euch euch ſelbſten, zeige euch euer 
ſchweres Uebel , allo zwar , daß 
GOtt zu euch fagen könne ‚ ſtatuam 


‘ te con faciem tuam. Pf, 49, 
Ich dich wider dein Ange⸗ 
C3 ſicht 
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er ftellen , und ihr zu euch ſelb⸗ 
en fagen Eönnet , peccatam meum 

eontra me elt femper 

Suͤnd ift allzeie wider mich. PL. 

50. V. 5. 


V. Als GOtt in dem König 
Nabuchodonoſor die durch feinen 
uch verdunfelte Erkanntnis 
ausheiteren wollte, war die Kur, 
welche er gebrauchet , fürwahr außers 
srdentlich , da er ihn in ein wildes 
Thier veränderet. Betrachten wir 
Diek8 neue munderfame f, 


wer weis, ob es nicht ſoviel vermds Fu 


ge, Daß wir uns zu einer Zeit ſelb⸗ 
fen erkennen. Sehet, wie er an 
den erſten Tag feiner erſchrecklichen 
Veraͤnderung daher gehe ganz jer⸗ 
rauft, und Friechend : Leonum io 
illo juba (dieſe find die lebendige 
‚ mit welchen er von den 


Paciano abgemalen twird.Impexa gefehe 


cæſaries, & barb 
perat. Das ungefennte, und zer⸗ 
saufte Haar auf den Kampf zieret 
die wilde Ehre , von welcher der Loͤw 


arus horror exu- 


fine grauſame Majekde nimmer. F 


Longe incurius unguibus manus 
horrentes aquilass mentiuntur, 
Wenn ihn das serraufte Har gleich 
machet dem König der Thieren, fo 
machen Die lange Nägel an Haͤnd 
und Küken einen Abris eines wil⸗ 
den Adlers und Greufen. Und da 
er unterdeſſen feine Wrmfeligkeit 
weidet mit Heu umd 
eum um in morem 








: Meine 


rum , ſcheinet er vielmehr ein ver⸗ 
rächtliher und dummer Ochs zu 
fiyn. Bildet euch ein , meine 
Herren ,, wie er vor Durſt megen 
einer fo ungewohnten Speis brins 
nend, mit dem Angeſicht auf ber 
Erden herumgehe , bey einem Baͤch⸗ 
fein fih zu erquicken. Liebſter GOtt! 
wie groß muß gemwefen feyn der 
Schauder und Furcht,, melde ges 
trunden merden haben feine von 
der wenigen Vernunft geholfene Aus 
gen , da er“ in den unbetrüglichen 
Spiegel der Waͤſſer unterfcheiden 
nnte den ganzen Graufen feines 

Ich glaube 


von ſich felb u 
er Bra 8 er 









| ß zu n, un 
wenn nicht von der g Ge⸗ 
rechtigkeit waͤre befchloffen worden, 
daß er ſich auf den Babyloniſchen 
eldern herum e 
Maul voll Heu oder © 


Kräutern, wir mit le 
is ede- 
set, pallentium rumina a · 


Sür den Donnerftag nad den Aſchermittwoch. 


Beit gejeiget habe , wird von ber 
göttlichen Schrift genennet ein Fluß 
des Gerichts , Auvius judicii : Und 
kann aud mit Wahrheit befräftis 
get werden, daß ein jeglicher Süns 
der fen ein anderer Nachbuchodo⸗ 
nofor, Dumm , gleich ihm mit der 
Vernunft, ohne allen Gebrauch ber 
‚guten Vernunft ; dumm „ welcher 
niemal Das icht gegen den 
Himmel überfih haltet , der mit 
geneigten Haupt fich weidet auf 
den Feldern der Welt, als Gras 


den 
Sünden ! wie gerahenen fie auf 
einmal alles dasjenige, was fie vors 
[ an ihnen wahrgenoms 
Herzenleid ! was Ber 
tmas Schmerz ! ift «8 
ein ſolches Aben⸗ 
ſolche Unfläterey ? 


8 


men 


; 


i 


Hr 
ie 


r 
* 


23 


Erforſchet, ſaget der Heil. Bern 
hardus , ob in den Ehriftall des 
Gerichts euer Abris gleich fey dem⸗ 
jenigen, welchen voritellen eure mit 
efärbten Lugen betrogene Gedan⸗ 
n. Admove (peculum ,. faedus 
in eofe vultus agnofcat. Untetſchei⸗ 
der in einen ſolchen Spiegel die 
wahre Bildnis eurer fündhaften 
Seel. Unterfuher diefe Augen, 
welche find eure Bedanfen , wie 
verkehrt, eigennüßig , und falſch 
ſeyen: unterfuchet die Dar, mel 
find eure Gedanken, tie untein, 
hoffärtig und zornig fie feyen. Uns 
terfuchet dieſen Mund , fo da find 
eure Wort, mie unflätig , murs 
riſch, und betrüglih. Sehe zu, 
ob ein fo häßliches Bild übereins 
komme mit jenen, welches eure eits 


ch leſte Phantafey zu befhönen pflegte: 
ften fehet an ohne 


Schmeichlerey , mag 
ihe geweſen, fehet mit aufrichtigerem 
Augen, was ihr feyd, 


VII. Sünder, meine Brüder, 
ihr führet euch auf um euch felbften 
herum mit einer ſtilleſten Sicherheit, 
daß ich nicht fage ‚ mit einen unvers 
chamten muth. Weil die 

en des Leibs nur gelaͤuteret ſind 

dasjenige, was außer euch iſt, 


und ihr euch verliebet in eure Sch 


heit, in eure Aemter , in euer An⸗ 
fehen , Adel, Weisheit und Macht: 
Und meil die Augen des Ders 
ftands verfhloßen find gegen allen 


dem, was immer euch iſt, werfet 


ihr niemakeinen Blick auf den Aben⸗ 
i theuris 
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theurifhen Abris eurer Seel, Ad) 
wenn diefe Die Buß verbefferte, und 
euch vorſtellete Die fürchterliche, Ders 
ſtaltung, welche in euch gefchiehet 
durch eure Miffethaten ? wurdet ihr 
nicht daher gehen mie neue Nach⸗ 
buchodonoſores mit zur Erden ger 
neigten Angefiht , brüllende toie Die 
wilde Thier aus einer außerordents 
lichen Bewegung der Neu und Leid 
u “ ——— wurdet * 
nicht ſchreyen, gleichſam von den 
Stufjern erſticket ? Was bin i 


für ein Narr gemefen, der ich hof⸗ ſi 


tig mar wegen den rauſchenden 

ein eines geehrten , Dapferen, ges 
Ichrten und verftändigen Manns ? 
Und anjeso ? ich geehret ? und kun⸗ 
te ich (ag geben einer trägen 
Veraͤchtlichkeit , als da mar , daß 
ich meinem SOFT undanfbar und 
untreu geweſen ? ih dapfer ? und 
war fo —* o faul, Daß ic ih 
nicht — te zu be un eine 
fehtung , und den Spitz zu * 


einem böfen Gedanken ? ich gelehrt? I 


Un a Dr Ar N 
wiſſenheit, a i Him⸗ 
—— 


Pr Seligkeit einer ER Arms 


igkeit —— hr weiß und 
ne iſt jamal 





GO den Geſchoͤpfen, eine unend- Dig 
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Shliferungen des kottigen Wols 
luſts; ich vertaufchete das Wolge⸗ 
fallen eines viehifhen Appetis mit 
einee HU der Peinen : Und ihr 
Zäher flüffer nicht Stroßmmueis aus 
meinen Augen ? Und ich lebe nicht 
untroͤſtlich , voller Schmerzen ? 


VII, Sehet meine Herren, auf 
was Art die Buß als eine glückfes 
lige Morgenröthe der Eleinen Welt, 
fo der Menſch iſt, ihn * nur eis 
leuchte , daß er fehe feine Sünden, 
ondern auch über ihn ausgieße eis 
nen häufigen Morgenthau ber Zäher 
aus den Augen , welche fie ausge 
heiteret , Damit er fich einen 
fe Dem götligen, Safe) > unterwer⸗ 
e dem 
von Moyſe in Levitico in a ufger 
jeichnet worden : Anima, qux ine 
a delidäum fuum , agat pæ- 
nitentiam, Levit. 5.v. 4 Die 
Serl, welche ihr VD rbre er v 
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— allda eine Freud verkoſten? 
Jene Seelen, welch: zu Gemuͤth ſuͤh⸗ 
ren daß fie ihn beleidiget ? Jene Seelen 
weil ſie ihn beleidiget, erkennen, 
daß ihnen angedrohet ſey die Ge⸗ 
fahr , in den ewigen Peinen zu 
grund zu gehen ? Geſezt, es gehe 
ein Uebelthaͤter aus der Gefaͤngniß, 
welcher ausgeführt werde, ber bes 
fhimpften Gerechtigkeit an einen 
Ihmählihen Galgen genug ju thun. 
Wenn ihr wurdet fehen ihn Daher» 
gehen mit einen hochmuͤthigen Ans 
geficht , mit freyem Fuß, Daß er fich 
unterhaltete mit heiteren Anblicken‘, 
bald auf die herrliche und ihm wol⸗ 


bekannte Pallaͤſt, bald auf den "fo 


meiten und anfehlihen Platz, dor» 
ten die Freund grüßete , da die Mens 
ge und den Tumult des Volks bes 
trachtete , und er in Mitten des 
nffentlichen Mitleidens und Traurigs 
keit allein fröhlich wäre : mas wur⸗ 
den nicht thun ihn auszuſchmaͤhen, 
wenn er es alfo machte, diejenige, 
welche um ihn herum ſtehen, vol 
fer Eifer und kiebe, die Geiſtliche? 
mit was flarfen Gewalt und Nach⸗ 


** 
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foelcher ihm vorgehalten wird, mie 
allen Gedanken auf de fuͤrchterliche 
Ewigkeit, melde ihn in kurzer Zeit 
erwartet. Ein jeber Fußſtafen, 
= ich — ‚use — — 

erzen, führet mich zu der Straf, 
Man gehet von Gaſſen zu Gaffen, 
man gehet langſam, die Mollies 
hung wird verfhoben , aber endlich 
muß id) Doch dahin gelangen, und 
inner einer halben, Stund fierben. 
Don einer fo trauerigen Phantaſey 
erſchrecket bin ich gezwungen aufjus 
ſchreyen: Sünder, Sünder , ihr 
wiſſet Durch den Glauben, daß, fo 
bald die Miffethat begangen ift , als 
fogleich abgedonnert worden dad 
Urtheil des Teds, und zwar des 
ewigen Tode : ihr wiſſet, daß ein 
jeglicher Augenblick eures Lebens euch 
fortführe zu der Straf des Feuers, 
und Des ewigen : ihr wiſſet, 
daß die Buß allein die Kraft has 
be dieſes auszuloͤſchen mit ihren Zaͤ⸗ 
bern : und auf einen fo trauerigen 
Wrg , in. Anfehung eines fo fuͤrcht⸗ 
lichen Ende, anftatt daß ihr eure 
Lafter bitterlich beweinet, haltet ihr 


druck der Dorfkellungen wurden euch auf in der Schönheit der Straß 
fhwisen , und fih bemühen, fen? auf einer fo frauerigen Reif, 


von einen fo außerordentlichen 
Todtenfchlaf aufzuwecken ? allein ae 
brauchen fie nur alten —— 
ſten Fleiß, daß der arme Sünder 
fortgehe mit erbleichten Wangen, 
mit-einer Fraftlofen Bewegung , mit 
jitterenden Dargen , mit allen Aus 
—— auf die heilige Bildniß, 

auf Den. gekreuzigten Heiland, 


m Anfehung eines fo etſchrecklichen 
Ende vrrlieret ihr euch in Genießung 
ohne Zaum und Einhalt aller Ges 
genmwürfen,fo euch zu Augen Fommen? 
IX. Sch fiche , faget der Prophet 
Baruch, daß die Seeles von dem 
zweyen U:blen, welche find die allers 
erſchrecklichſte unge allen anderen, 
das iſt, von ihren Sünden , und 
D ihrer 
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ihrer Straf uͤberzeiget, Daher gehen 
mit erbleihten Angefiht, mit von 
Zaͤhern benesten Augen , ald wahr⸗ 
haften Zeugen ihrer Angft, melde 
fie innerlich drucket, anima, quæ 
triſtis eſt ſuper magnitudinem ma. 
li, incedit curva, & infirma, 
& oculi deficientes. Baruck 2, v. 
18. Ich, fagte Davıd', geſtattete 
nicht ſo geſchwind den Zugang der 
Erkanntniß meiner Suͤnden, daß 
ich auf meine Kleidung und aͤußerliches 
Anſehen vergaße alſogleich ein Fuͤrſt 
zu ſeyn, ich nahme von mir hinweg 
alles, mas Pracht, Wolluſt und 
Glanz war, und machte alles dienen 
ver Biterkeit meines Schmerzens. 
Mifer fadtus ſam, & curvatus 
fum ufque in finem, tota die con- 
triftatus ingrediebar. Pf. 37. v. 7. 
Sehet an die Niniviter : fie waren 
finlih , weibiſch, frech, und ausgelafs 
fen , allerſchlimmeſte Unterthanen eis 
nes noch Ärgeren Fuͤrſten; ein jeg⸗ 
licher aus ihnen war ein anderer 
Sardanapalug ; fie waren nicht uns 
terſchieden von ihren Monarchen, 
- als nue in der Kron und Eöniglichen 
Kteidung. Aber o wunderſame Ders 
änderung in einen Augenblick ! Die 
Lefzen find eröffnet zu den Seufern , 
die Augen zerfleifhet von den Zaͤ⸗ 
hern, der Luft ift betrubet von Deus 
in, Schreyen und Weinen: Der 
„König ift bekleidet mit einen Bußſack: 

“und auf koͤniglichen Befelch, ift au 
mit einen Bußfack befleidet Die Koͤni⸗ 
gin,mit Bußſaͤcken bekleidet Das Frau⸗ 
engimmer , mit Bußlſaͤcken bekleis 
det die Hofherren „ mit Dub 


fäcfen bekleidet das Volk, au 
fogar zu Schrecken der Großen, 
und des Volks find mit Bußſaͤcken 
bekleidet die Thier : ale Ding find 
Meinen, Erniedrigung , und Ges 
beth. Wer hat doch das fchuldige 
Ninive alſo zerſtoͤret, damit «8 
aus ſeinen Ruinen auferſtehete als 
ein neuer Phoͤnix aus ſich ſelbſten, 
als ein heiliges Ninive? Wenn ſie 
eine geweſen wäre aus jenen Staͤd⸗ 
ten , welche Durch einen heimlichen 
Trieb umgetraͤet auf der Schaubine 
zur Befriedigung der Muͤßigen pfles 


gen zu erſcheinen, hätte fie nicht fo- 


geſchwind ihr Auflehen. veränderen 
Finnen. Die Ninibiter, hoͤret einen 
Heil. Paulinum, die Niniviter bes 
fürchteten Das göttliche Urtheik, und 
ftrafeten an ihnen felbften ihre Suͤn⸗ 
den , damit fie nicht ewig geftrafet 
wurden. Die Grundfefte der Haus 
fer verblieben feſt, weil durch Die 
Bewegung der Meu und Leid die 
Ferien » gerbrocdhen worden. Die 
Buß hat der unſterblichen Gerech⸗ 
tigkeit die Straſruthen aus die 
Hand genommen , und die Härte 
des Richters iſt ermeichet‘ worden 
Durch das Weinen der Schuldigen, 
jedoch Reumuͤthigen. Ninivite mes 
rueruot denuntiatum evadere ex- 
cidium, quiafe fpontaneis luctibus 
cruciando „Do:ninicam [ententiam 
pr&venerunt fua, S. Paulinus, 
X. O erſchreckliche, jedoch nur 
garzu gerechte Bedrohung des goͤtt⸗ 
lichen XBelterlöfers! viri Ninivirs 
furgent in judicio cum generatios 
tlone 
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tione iſta & condemnabunt eam , 
ia penitenfiam egerunt in. pre- 
‚dicatione Jon. Math. 11. v. 41, 
Wie ? ein fremder und unbekann⸗ 
ter Prediger ‚mwelcher durch ein Uns 
geroitter von einen Wallfiſch auf den 
Sand des Geftatt ausgeworfen , 
der. noch von feinen Schiffbruch 
tropfet, welcher Feine Urſachen an 
führet, der nicht mit einer Author 
rität bewafnet ift, der Feine Hilfmittel 
wortraget, laufer,umd laufet abermal, 


ſchreyet und fehreyet abermalt, drohet, 


und drohet abermal den Untergang, 
Berhergung‘, und Schleifung mil 
den und unglaubigen Völkern : und 
man glaubet ihm ? man ergiebt fich 
ihm ? und befehret ſich ? und Die 
ganze fo hofärtige und iuſtigſte Be 
herrfcherin gang Aſiens wird in eis 
ner kurzen Zeit mit der tiefeſten 
Trauer erfüllet ? Umfanget einhellig 
eine fo außerordentliche allgemeine , 
und offentlihe Buß 7 Es werden 
alle Jahr von HOTT abgefchicket 
Pred ger, und mehrere Prediger in 
die getaufte Städt , fie bemeis 
fen , bereden , drohen „ befchmös 
ten, uͤberweiſen, begleitet mit allen 


Credit, welches ihnen eindrucfet die. 


Majeſtaͤt des großen Herrm-, der 
fie abgeſchicket, mit den heiligten 
Zeichen ihres hohen Amts, mit den 
‚ ehrenwürdigfien Ausfprühen des 
Evangelii auf den Lehen, mit 


Heil, 
Be an der Seiten firhenden ges dd 
der Vortrag JEſu Ehrifti , nifi 


—66 Felu , welcher unerbitt⸗ 
Bi hen wird die ihm zugefügte 
VUnbi den: und eben Diefe Staͤdt, 


ob zwar mit den Blut eines getoͤd⸗ 
teten GOttes geheiliget: dieſe Staͤdt 
obzwar bevoͤlferet mit catholiſchen 
ae und Inwohneriñen: Dies 

Städt, obzwar bedrohet mit den 
Strafen der eigen za wer⸗ 
den niemal geſehen, daß fie ihren fo 
abentheurifchen Unordnungen Urlaub 
eben ? Diefe werden niemal gefes 
en, daß fie vorfägtich die Buß 
ergreifen ? dieſe werden niemal ges 
fehen befehret , und bereuef ? O 
Ninive! o Ninive! o Niniviter! 
o Chriſten! O Bekehrunge! o Hals⸗ 
ſtaͤrrigkeit! o erſchreckliche Anklag! 
0. unausſprechliche Schand ! viri 
Ninivite ( beeifere Dich nur mein 


JEſu ! denn du haftnur garzu große 


Urfach ) furgent in judicio cum 
generatione ifta , & condemnabunt 
eaım , quia pxnitentiam egerunt 
in pr&dicatione Jon. 


XI, Wir ergreifen zwar die Buß 
anitzo nicht , werdet ihre fagen, 
jedoch werden wir felbe ſchon er⸗ 
greifen. Auch mir mwiffen , daß , 
um den Sinfterniffen , und dem ewi⸗ 
gen- Weinen zu entgehen , vonnds 
then feye, daß von der Buß vertrieben 
merde Die Dunkle unfers Gemuͤths, 
daß uns diefe vorſtelle die Abfcheus 
lichkeit unferer Sünden , erweiche 
die Härte unferer Herzen, und die 
Zäher dır Reu und Leid ausdrus 
e. Wer if, den nicht erfchrecke 


penitentiam habueritis , omnes 
Gmiliter peribitis ? Luc, 13. Se 
D a doch 


28 


doch ſcheinet nicht nothwendig, die⸗ 
alſo zu beſchleinigen. 

inivitern iſt eine Zeit gegeben wor⸗ 
den von einer einzigen Faſten, je⸗ 
doch wird dieſe Faſten für ung nicht 
die legte ſeyn. Endlich mallet bey 
den meiften Theil aus uns noch in 
den Adern Das geiſtige und hitige 
Gebluͤt. Es wird uns Die Zeit nicht 
ermangeln , unfere Sünden zu ers 
kennen, und zugleich zu bemeinen. 
Sch meiß nicht , mie ich bis anher 
habe mäßigen koͤnnen den Unmuth, 
welchen in meinen Herzen entzüns 
det ein fo ungereimtes Geſchwaͤtz: 
Und befenne , Daß ich öfters gebrüls 
let in Ermwegung, daß bey den catho⸗ 
liſchen Chriften noch ungereimtere 
Werk in den Schwung gehen. Mit⸗ 
hin gedenfet ihr, zu feiner Zeit zu 
GOit jzuruck zu Pehren? ich bin bes 
zeitwilligft , Diefes zu glauben ; denn 
wenn ihr entfchloßen waͤret, euch nies 
mal zu befehren , wurdet ihr nicht 
mit einer — Geduld allda ſi⸗ 
tzen, amuhoͤren die goͤttliche Güte, 
welche mit meinen Lefjen zu euch res 
det. Aber wenn ihr in den Sinn 
habet, euch einmal zu befehren „wie 
feyd ihr von dem Verſtand alfo vers 
Inffen , daß ihr euch untssfanget, 
die Bekehrung auf eine andere Zeit 
zu verſchieben? 


XII. Diefes,, faget der H. Am⸗ 
brofius , ift eine aus den gemöhnlis 
hen Schelmereyen des Teufels, Dia- 
boli fraus eft prolongare pæni- 


tentiam ; imisittic diabolus fech- 
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Den- 


ritatem , ut ioferac perditionen : 
neque denumerari poflunt „ mer« 
Pet Diefe Wort, quantos hzc ina- 
nis fpei umbra deceperit. Und 


"Diefen Gedanken hat dir Heil. Erp 


biſchoff, wenn ich nicht irre , aus 
den 41 capite es genommen. Allda 
wird der böfe Feind von den heilige 
Geiſt mt lebhaften. Farben abgemas» 
len. Schippen eines Drachen bes 
roafnen feine Glieder , feurige Zune 
fen ſchlagen aus feinen Rachen⸗ 
Waͤſſer von Rauch giefen aus fe 
nen Naſenloͤcher, lauter Schrecken 
ein folches Abentheur abzuſchilderen. 
Jedoch verftehe ich nicht, wie mit 
fo milden Vorbiidungen übereing 
ſtimmen jene Augen der Morgens 
roͤrhe, welche ihm der H. Saft in 
den Kopf feßet , oculi ejus ur pal» 
pebr& diluculi. Augen der Mor⸗ 
genzöthe hat einTeufel? Eunnten eine 
Venus, oder einen Hellena von Apel- _ 
le oder Protogene hellere Augen er⸗ 
Dichtet werden ? die Mergenröthe, 
meine Chriften ift jenes erjle Licht, 
welches in den Aufgang erfcheinet , 
als ein Dorborh des. Tags : und 
weil der Teufel unfere Leichfalaubigs 
feit betrü : 





fih Augen der — DE 


lueuli, 
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haben mit den Tod, und vielleich mit 


den gar baldigen Tod; wie ſeyd ihr 


denn ſo dumm, und euch ſelbſten ſo 
feind, daß ihr ihm kein End machet 
mit der Buß ? Es fallet dir bitter, 
o Sohnlicher, dich abzuſoͤnderen von 


jener Creatur, abzutoͤdten jene Lei⸗ 


denſchaft? aber mie piele Monat 
wirft du die Sreyheit haben, dieſe zu 


enießen, und Did) zu ergesen ? dir - 


allet ſcwer o Wucherer, jenes Geld 
zuruck zu ſtellen, jenen Glaubiger 
zu befriedigen, jener Stiftung ein 
Genügen zu thun ; aber wie lange 
geit wirſt du haben, bis du fageft, 
verlaffe alles, ich verlaffe alles ? 
Dir fallet unerträglih o Spizfindis 
ger ‚nicht zu rächen jene Unbild mit 
den Degen , oder mit einer ander 
ren ftillen boshaften Andung ? aber 
mer hat die Sicherheit gegeben , 
daß du nicht bald werdeſt liegen auf 
den Todtenbette, erkaltet, erftarret, 
- und mit den Tod ringend ? Die 
Zeit ‚, die Natur, die Nothwendig⸗ 
keit wer den mit Gewalt von dir hins 
reiffen fsiche Abfönderungen , weil 
diefe nicht anitzo abgeleget werden 
mit den Derdienft eined heldenmü- 
thigen Sch’ußes. Warum faget ihr 
nicht, ih muß ſterben, und viels 
leicht inner einen Fahr , innerhalb 
. ‚einen Monat , innerhalb wenig Ta⸗ 
gen ? fo will ich denn anitzo ein ewi⸗ 
es Urlaub geben der unr:inen Lies 
be, dem Gewinn, dev Rach: molar 
meine Seel , ſterbe gegenwaͤrtig als 
ken dieſem ab mit einer beſchloßenen 
eenftlihen Buß. 


- XII Wir ergreifen ( faget ihe 
noch einmal, denn mir find noch 
nit mol, miternander verftanden ) 
wir ergreifen anigo nicht Die Buß, 
aber wir werden fie ergreifen, hr 
werdet fie ergreifen ? Und wenn ? 
wenn Die Jadre untergehen ? Alſo 
wenn die Jahr zu Ende gehen ? 
der Vorlaufer des eingefleifchten 
Worts predigte Die Buß als eis 
nen Tauf jur Nachlaſſung der 
Sünden. Prædicans Baptismum 
pænitentiæ in remiflionem pecca- 
torum. Luc. 3. Und ihr mollet Die 
fe gebrauchen wie die feste Oelung? 
Wiſſet ihr nicht , daß der Lauf 
nicht ſolle, noch Fönne verfchoben 
werden ? merfet auf , wenn es mir 

Inge im euren Geiſt Die wichtige 
fe ahrheiten einzubrudten , toels 
che mir der Heil, Geift eingegeben , 
p werde ich den anderen Tag als 
en Nutzen eingeſammelt haben, 
welchen ich in der ganzen Faſten hofs 
fen kunnte. Ihr befräftiget , daß 
ihe mit der Zeit eine ſoiche Buß 
mirfen mollet , welche mit häufigen 
3 alle eure Unfläterenen abs 
waſche. Nun folle diefes Weinen 
euren Augen nicht einflößen eintwe⸗ 
ders Die durch ein gutes Licht ent 
deckte Gütigfeit GOttes, oder die 
Grauſamkeit der gefurchtenen Hoͤll 
in ihren Tormenten? Solle dieſes 
Weinen nicht feine Bitterkeit und 
Kraft hernemmen eintweders von der 
göttlichen Liebreichigkeit, oder von der 
göttfihen Nach ? allein iſt der heutis 
ge GOtt nicht eben der GOtt der 

D 3  gufünfe 
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zufünftigen Zeit? Ego Dominus, fagte 
ar doc) felbfien, & non muror. Iſt 
er nicht jener liebreiche Vater ? iſt 
er nicht jener leidende Erlöfer ? ift er 
nicht jener forgfältige Erhalter ? ift er 
nicht j.ner liebensmerthe , jener lies 
bende , der er alsvenn ſeyn mird ? 
Serners ihr entfchließet euch „Ihn 
zu lieben, und warum nicht anißo ? 
Barum wenn ihr ihn nachmal 
über alles lieben toollet, warum bes 
leidiget ihr ihn anigo,und haffet ihn ? 
Allein ift die Hoͤll, welche euch er» 
ſchrecket, vielleicht eine folhe Hoͤll, 
welche nur Die alte und berzehrte 
Leben verfchlucfet ? Seyd ihr jemal 
in jenen Abgrund der Flammen, 
und der Peinen „mit euren Gedan⸗ 
fen hinabgeftiegen ? Dabet ihre einen 
aus jenen Linglücfeligen befraget , 
welcher unter jenen Beinen gottslds 
fteren ? haben euch alle gefagt , daß 
fig in ihren eifgrauen "Alter in je 
nen unfterblihen Tod gefunfen ? 
Habt ihre nicht gehöret heulen einen 
Süngling , ein Mägdlein "einen 
Mann , welcher in der Blühe feis 
ner Jahren dahin gerafet worden ? 
Ach wenn zu allen Zeiten Die Sees 
fen abgeſchnitten werd:n zur Höllın ; 
wenn gang nahe , ja der naͤchſte 
Fann jener ſchwarze Tag ſeyn, welcher 
euch, auch euch ! auch euch fortreiffe 
zur Höllen ? Barum fparit ihr die 

hr, weiche für euch ausiöfchen 
ie Hoͤll? Viderit Deus , ein wuͤr⸗ 
diger Vortrag eines Heil. Augufis 
ni, quando venerit finis fxculi , 
et tamen modo tempus fidei, 
Tempus cuique noflrum proxi« 


— 
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mum eſt, quia mortales fumus, 
Serm. 1. de Verb. Domini, ſiehe 
GOtt zu, wenn das Ende der Welt 
kommen werde: aniso ift doch die 
Zeit des Glaubens. Die Beit ift eis 
nem jeden aus unsdiendchjie,wail 
wir fterbliche Wienfchen find. 
XIV, Laſſet ung noch mehr fas 
gen. Ihr habet aniko alle Bewegur⸗ 
fachen euch zu bekehren, welche ihr nach⸗ 
malhaben werdet : alle dieſe Beweg⸗ 
urfachen erflecken euch anitzo nicht „ 
und ihr unterhalter das DBertrauen, 
daß fie nachmal werden erklecken? 
Ah? und ihr denfet nicht zuruck, 
daß eben diefes Vertrauen, wel⸗ 
des nahmal in eine Verzweiflung 
veränderet worden , dem Kubas ben 
Strick" geflschten ? meine nn 
feit zu überwinden , iſt nicht 
li , murtete der Verraͤther bey 
fih felbften , daß eine größere Kraft 
angeivendet werde , als fhon ans 
gewendet worden , ich hatte die Haͤn 
de eines GOttes auf der Sch fiel 
in den Speisfal ‚ich hatte feine Lupe 
gen auf meinen Wangen in den Oel⸗ 
berg ‚ich hatte dieſe, undankbar 
ne Erweihung. Was born ) 
mas vermuthe ich mehr 2 E 
in Strick dir Straf 











4 


- gür den Don 


aller dieſer Gnad , welche in dieſen 
Augenblick euch mitgetheilet wird , 
nicht entfchließet <uch von euren 
den loß zu Machen, wie hoffet ihr, daß 
die Gnad, da ihr Die Sünden immer 
vermehrer , in euch kraͤftiger ſeyn 
olle ? wenn ihr euch nicht aniko ber 
ehret, fondern von Hand zu Hand 
Ärger werdit, und die Sünden aus 
ber Gewohnheit eine mehrere Kraft 
an ſich zichen , und euer Herz all 
zeit mehr verhartet ? ihr verwerfet 
mit einen minder verſiockten Her, 
zen, mit minder ftarfen Sünden , 
minder lafterhaft , als ihr gu feiner 
Zeit fepn werdet, die Gna | 
ihr ſchmeichelt euch , Daß ihr diefe 
Haben werdet ‚, euch nachmal gu ers 
geben? Crasconvertar ( laſſet mich 
anhören, und höret auch ihr ‚an den 
Heil. Auguftinum ‚ welcher für euch 
und zu euch ‚redet ) Cras convc:tar, 
& finis et : cujus rei finis? ini« 
quitatum mearum, Craftino inie 
uitatum mearum erit finis ? quid 
— ante craftinum tuus erit finis? 
Morgen werde. ich. mich bekeh⸗ 
ren, und es iſt ein Ende. Weſ⸗ 
ſen? meiner Bosheiten. Morgen 


⁊ 


XV. Memnn bis anhero er⸗ 

Fr Pl habe - meine 
—— Fe ie 
iner: feöhlichfien Borhfehaft, Ahr 
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3t 
wird das Ende meiner Boshei⸗ 
ten feyn ? was wird es aber 
feyn ‚_wenn vor den morgigen 
Tag dein Ende feyn wird ? wenn 
Diefed morgen , welches ihr meine 
faubige erwartet , heut wäre‘, 
gleichwie euch Feiner verficherer,, daß 
es nicht feyn koͤnne, wie wurde es 
fiehen mit der Gnade, welche ihr 
morgen hoffet ? wie wurde es ftehen 
mit eurer Seel, welche ihr einem 
morgen andbertrauet ? Quid fi ante 
craflinum tuus erit finis ? der 
“Morgen des Tods kann anfommen 
in einer kurzen Zeit, Fann ankom⸗ 
men alle Augenblick. Ach veraͤnde⸗ 
vet den Vortrag, und machet, daß 
dieſer Augenblick ſeye das nur gar⸗ 
u ungewiſſe Morgen der Buß. Er⸗ 
nnet euch anitzo, anitzo weiner. 
Und wenn ſolche rathloſe Seelen als 
da waͤren, weiche ſich weigeren Ans 
‚380 zu weinen, und ſich zu erfennen, 
feyen ſie verfiheret , da Diefeg ihr 
Morgen ankommen werde, da fie es 
. am mindeften vermuthen Aber 0 ver⸗ 
sroeifeltes Morgen ! 0 Morgen ! oh⸗ 
ne Morgen! o Morgen der Aeng⸗ 
ſten, und ewigen Sinfterniffen ! 


Bewegurſach zu den Allmoſen. 


ben, denn ihr wiſſet, daß das All 
mofen nad)’ allgemeiner Meinung 
ein Theil der Buß ſehe. Wer folle 
8 der ſich weigere, GOtt zu vers ° 
dhren auf eine fo angenehme Weiß? 
geißeln , abtoͤdten Dupteiter ib 
bey 
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bey euch wilde und unbefannte Nds 
men : was die Baften anbelanget , 


wird es nicht wenig ſeyn, wenn ihr 


die von der Heil.’ Kirchen gebothene 
haktet ? jan zur Baftenzeit hun⸗ 
dert Unpaͤßlichkeiten ausbrechen, von 
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welchen man nichts "gerebet hätte bie 
ganze Faßnachtzeit hindurch , wenn 
auch diefe das ganze Jahr waͤre 
verlängeret worden, wenigſt, wenigſt 
6 


PARS H. 


XVE.( yuid nos terres ( gedunfet 
| mid), ald murre einer und 
beſtrafe mich ‚ gleiwie andere den 
Heil. Auguftinum beftrafet haben ) 
quid nos terres , de Deo noftro ? 
fe milericors eft, & milerator, 
multum mifericors. Wiſſen wir 
nicht durch den Blauben, dah GOtt 
an mehreren Drten der Heil, Schrift 
verfprochen habe , einen jeglichen 
der aufsunemmen, fo oft er von 
en angerufen werbe ? O Der 
r 


chen GOites! erlaubet mir , daß 


sch einwende, euch auf- eine beifere 
Meinung zu bringen, o DBerfpre 


den GOttes, welches allzu thörricht - 


verftanden , und eben Darum garzu 

ottloß mißbrauchet. wird ! tt 

t verfprochen , wer laugnet es? 
einen jeglichen Sünder allzeit zu ers 
hören , weicher ihn von Derzen ans 
rufe. Aber was für einem Sünder 
hat GOtt verſprochen, dab er all 
zeit ein bereited Herz werde haben 
ihn anzurufen? ſchreyet auf der H. 
Geiſt duch den Mund des Job, 
‚aunquid Deus audiet clamorem 
ejus, cum venerlt fuper eum, 
anguflia ? aut poterit invocare 


Deum omni tempore ? Job, 37. 
Mird auch GOtt fein — 
erhoͤren, wenn Angſt über ibn 
Eommer ? oder Eann er GOtt zu 
allen Zeiten anrufen ? GOtt von 
Herzen anzurufen ift nicht genug die 
aleinige Entfchliegung des Menſchen: 
es ift nothivendig , Daß GHOtt he 
rabfleige in das Yen des Menfchen, 
und daher die Kraft in den Menſchen 
ſeye, GOtt anrzurufen._ Aber wer 
weißt nicht , Daß GOtt aus feiner 


‚unendlichen ig re beſchloßen 


habe, daß jener Suͤnder die Kraft 

nicht habe, GOtt von Herzen an⸗ 
urufen, welcher fo vielmal gehoͤr⸗ 
oß geweſen auf Die Stimmen ſeines 
GOites, welcher ihn berufen ? hat 
er ihn nicht fchon vorhin beſchwo⸗ 
ren? Beſchwoͤret er ihn nicht gegen» 
märtig mit ſuͤßen und zugleich * 
fen Bitten, Ali mi , pr&be mihl 
cor tuum ? Prov, a5. v. 26, mein 
Sohn, meine Tochter, jenes Herr, 
welches ich in deiner Bruſt vers 
fbloßen., ift Doch mein. Ich habe 
es erichaffen 5 ih habe ihm jenen 
Eindruck gegeben , mit fo große 
Heftigksis zu heben. — 2“ 
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Gert du, Daß meine Gaben mir zu 
einen Schimpf gereichen ? warum cr» 
giebeſt du diefes nicht jener Liche , 
welche in dir ‚der liebende erfchaffen 
? ‚Unbanfbareftes Herz ! mie ent 

du Dich nicht Über eine fo große 
Ungerechtigkeit, daß du allzeit einer 
aus meinen Feinden, und mein auf 
wenige Augenblick feyeft ? Unglück: 
eligftes Herz! ich will dich verlaſ⸗ 
en ; und alddenn wie wirft du 
Die) zu mir menden koͤnnen, ohne 
mi ? Vocavi, & renuiftis, (Er⸗ 
gitteret o Sünder auf diefe, nicht 
meine,fondern GOttes ⸗· Wort) voca- 
vi, & xenuiſtis. Ich hab euch ger 
rufen mit der Stimm, folang euch 
eure Suͤnden nicht von mir entfer⸗ 
net, und ihr fend gehoͤrloß gewe⸗ 
en. Extendi- manum meam, & 


non fuit, qui afpiceret, Ich hab Zaͤher zu 
hd zum Den ? Adne.n !fiebfle Seelen! durch 


— en mit der 
ruz der ganzen weiten Ferne, we 
be. eu abgelönderet, und ihr habt 
mi nicht gemürdiget eines Anblicks. 
p 


exiſtis omne confilium meum, 


& increpationeʒ meas neglexiſtis. 


Me Gedanken , welche wegen euer 
in meinen: ewi uͤth herum 
alle ungen, alle Be⸗ 


| ungen meiner Diene 
zn , all Traurigkeit der, außer, 
wählten en nicht ver⸗ 
moͤget die Stuͤtzigkeit eures Srthums 
bintoeg zu raumen. Und mas folle 
ich thun ? was werde ich thun ? In- 
vocabunt me, (ſehet 0 Geliebte, 
eine. allzu „gerechte , und allzu er» 
ſhredliche Jolge) Invocabuns me, 
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& non exatidiam, Ich Will nicht 
hören, und niemal erhören jene Hals⸗ 
fläreige , melche fo oft von mir 
mid verachtet haben , fie mögen 
zufen,toie fie wollen. Invocabunt,in« 
vocabunt me, &non exaudiam, 
XVII. Und folle wol ſeyn Eöns 
nen , daß ein fo erſchreckliches Un⸗ 
guͤck betreffe eine aus diefen ſchoͤnen 
Seelen , welche mich anhören ? aus 
biefen don GOtt fo fehr geliebten 
Seelen ? kann es el daß fo Die 
le feine gu den heil des ewi⸗ 
en Reichs beftimmte Kinder vers 
fen werden in Die ewige Finſter⸗ 
niffen_ zu den ewigen Geufiern, 
weil fie zur gelegener Zeit. n.cht has 
ben mitwirken wollen mit den Doro 
haben des fanftmürhigften Waters , 
welcher fie eingeladen hat , wenige , 
vergießen über ihre Suͤn⸗ 


Das Blut Ehrifti JEſu erlöfte See⸗ 
len! ach nein. Erigendus eftani- 
mus , alſo ermahnet euch mit e ner 
größten Wolredenheit der heilige 
Theodorus Stubita , diabolo de 
die in diem nos lactante, dum 
adducat ad illam anxiam , & ſu- 
premam horam , in qua fruſtra, 
& inane fludium fir pznitentiz, 
Catech. 26. hr muͤſſet weinen , 
meine Zuhörer , weinen müffet ihr, 
Und folle das Wenn ſolchem Arme 
ſe igen ſchwer fallen, welche erkennen, 
was großes Uebel durch die Suͤnd ſte 
begangen,tvas groß.8 Uebel der Straf 
ne ei ? Es iſt nothwendig, 
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führte Lehen mit Faſten, mit Als 
mofen , mit Betyin , mit guten 
Werken. Und folle dieſes hart fals 
len den Schuldigen , weiche über: 
wiefen find , daß fie GOtt *7— 
ihren Sünden um Verje hung bits 
ten ,„ und hierdurch den Richter 
befänftigen , und dev Straf entges 
hen? Wenn zur Verſoͤhnung des 


fo ſchaͤndlich befhimpften GOttes 


Die erfchrecklichfte Marter follte aus⸗ 

eflanden werden,, müfte doch Dies 
FA auch geſchehen. Aber ſehet, mit 
was wenigen ſich jene unendlich und 
unvergleichliche Guͤte befriedigen laſſe. 


XV. Der Prophet Joel ber 
ſchreibet auf ein: blutige erſchreckliche 
Art den Grimmen und Zorn des 
Alerhöchiten , und feheinet als bes 
fhreibe er ihn eben fo ergrimmend, 
welcher unfere Zeiten fo arınfelig mas 
het. Himmel und Erden erzitteren : 
Sonn und Mond, und die Stern 
find verfinfteret, von den Glanz feis 
ned Angeſichts. A facie ejus con- 
tremuit terra , moti funt caeli, 
fol & luna obtenebrati funt, & 
ftelle' retraxerunt - fplendorem 
fuum, Joel. 2, Zahlreichefte Kriegs 
herr, bemwafnet mit der Wilde und 
Macht, richten vor feiner an mit eis 
nen genauen Gehorſam Feuersbruns 
fin, Niederlagen, und Berherguns 
gen, Dominus dedit vocem fuam 
ante faciem exercitus fui , quia 
multa ſunt nimis caftıa ejus, quia 
fortia ,„ & facientia verbum ejus, 
v 11. Wie werden wir entgehen 


— 
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einem ſo erſchrecklichen Ungewitter? 
Wie werden wir uns verhalten bey 
e nen Ku Schrecken, bey foldhen 
Strafen? Keiner, meine, Chr.fien, 
feiner kann fih hatten , jedoch koͤn⸗ 
nen wie alle entfliehn. Hoͤret 
GOtt felbften. Nunc ergo, dicit 
Dominus ,„ convertimini ad me 
in toto corde veftro, in jejunio , 
in fletu, & in plandu, D une 
meßene unbegreiflihe Barmherzig⸗ 
feit unſers HErrn! fo viele ‚ fo em 
ſchreckliche Vorbereitungen des Zorn, 
der Schärfe , der Rach werden zur 
Milde und Gutigfeit, einzig allein, 
wenn wir un’er Herz gu SOLL 
menden : einzig allein wenn fih uns 
fer Herz bequemmet die Suͤnd zu 
verlaffen. Und unfeer Ders halle 
noch nicht die Sünd ? liebet noch 
nicht feiner GOtt? Unfere Sünden, 
meine geehrte Derfammlung bewaf⸗ 
nen den göttlichen Zorn mit fo pies 
len graufamen Schmwertern : Unfes 
re Sünden haben fremden Vöiken 
duch Die Berg den Eingang ers 
Öffnet , und verfchließen dem Frieden 
der Zugang: und. wir bitten ‚ wir 
befhmwören , damit Fried werde, 
ohne daß man die Sünden verdil⸗ 
ge ? Was nuset das Schrenen in ' 
den Himmel mit fonderheitlichen und 
offentlihen Gebethern ? Unfer Ges 
beth iſt aefchlagen von unfern Lau 
ftern. Sie. entzuͤnden in den Herr 
zen der göttlichen Almacht in einer 
Viertelſtund einen größeren: Zorn; 
als die Barmherzigkeit aufnerten 
wurde Die! laͤngſte Zah — 


e 
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ya 2. ficherfte Mitte, GOtt 

‚ it die Bekehrung zu 
Aber dDiefe Belehrung zu 
GOtt folle nicht erfolgen gu Ende 
Diefes Lebens, nicht zu Ende Diefes 
Leidens, nicht zu Ende —* oe 
fen. : Fein. Nune ; faget. GOtt, 
nunc ; anitzo, und nicht morgen. 
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In dieſen Augenblick, und nicht 
darnad. Conyertimini , bekehret 
euch alfo meine Herren, Convertie 
mini ad Deum in toto corde ve. 
ftro ; befehret euh zu GOtt von 
ganzen eurem Herzen, aber tvenn ? 
Nunc ,' nunc , nunc , anitzo, ans 


itzo, anitzo. 
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Die dritte Bredig 
Für den Freytag nach den Aſchermittwoch. 


De Liebe der Feinden ft unnaßdlaͤßlich, weil 
dieſe GOTT gebietet. 


Ego auten dico vobis, diligite inimicos veftros, "Math. je 
Ich aber fage euch, liebet eure Feind, 


L NG, olle ich lieben , der" mich 
2 ha haft ? Diligite inimicos 

27 veltros ? Lebet eure Feind? 
Sole ich dem Gutes thun, deſſen 
alle Sedanfen auf nichts anderes 
Abſehen, als auf Zeritörung meines 
Gluͤcks? Benefacite his, qui ode- 
rune vos? Was folle ich den Him⸗ 
mel beunruhigen mit ABünfchen für 
einen Sraufamen , welcher. mit den 
. @ift feiner Dirleumdungen das Ans 
kehen meines Namens vergiftet, und 


auf unterſchiedliche Art geſuchet hat, 
mich aus der Welt zu jagen? Ora- 


‚te pro perfequentibus, & calum- 


niantibus vos ? Anbethungsmwürdigs 
fir JEſu! du ri nicht mehr far 
gen, daß dein och ſuͤß, und Deis 
ve Burd leicht ſeye. Ich habe dich 
dieſen Morgen g hoͤret voller Maje⸗ 
ſtaͤt in den Angeſicht, "voller Autho⸗ 
ritaͤt in dee Stimm, von allen Als 
tären vortragen jen«s erfehreckliche , 
= autem dico vobis „ und mir 
3 
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gebieten , Daß ich einen. Theil meis 
nes Herzen mittheile denjenigen , der 


mir das Herz aus der Bruft reifs 
fen wollte, daß ich nicht alle Liebes 


neigungen verzehre in Der Gegenliebe 


defien , dir mich liebet, fondern dies 
fe bezwinge gu lieben Den , der mic) 
verfolget. Ein hartes Begehren , 
ein rauhes Geſatz, su den Unbils 


den molreden , ein gutes Geſicht zei⸗ ſchaͤdli 


gen den Beſchimpfungen. Meine 
liebfte Herren, auch ich befenne die 
Beſchwerniß dieſes Gebothes. Ich 
weiß, daß nichts leichters ſeye, als 
lieben. Ich weiß aber auch anbey, 
daß nichts ſchwerer falle, als lie⸗ 
ben den Feind. Alle Lieben ſind 
Kinder dir Dankbarkeit, oder der 
Hohfhäsung , oder der Natur. 
Aber mas für eine Natur , was 
für eine Hochſchaͤtzung, was für 
eine Dankbarkeit folle feyn gegen 
einen Boshaften , toider melden fo 
wol die Natur als die Vernunft 
übereins flimmen Haß zu erwecken ? 
Hart , wiederhole es noch einmal., 
hart ift das Geboth. Es ift Feine 
Leidenſchaft, welche nicht widerſtre⸗ 
be in Anhörung deffen: es ift Fein 
Blutstropfen, der nicht aufmalle, 
Durus eft hic fermo. Joan, 6. 
Aber was Eönnen mir machen? 
GOtt mill «8 alfo haben. GOtt 
rathet diefes nicht allein , fondern 
er befilhet es mit ausdrucklichen 
Worten , wie es mehr als ein geiſt⸗ 
licher Kirchenrath, mehr als ein 
H. Vater erklären: GOtt muß man 
gehorfamen, Stehe nur anheut die 
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menſchliche Wolrebenheit. für den 
widrigen Theil, wird mir ihe Bey⸗ 
ftand allzu ſchwach zu flatten kom⸗ 
me. Was Ehre ? was Dapfere 
keit? was eigener Nutzen? DE ind 
Berorgurfahen ohne alle Kraft, 
Ich habe nicht nachzufuchen , ob Die 
Nachlaſſung der Unbilden ſeye geeh⸗ 
ret, oder veraͤchtlich, nutzlich oder 

ch, GOft gebietet dieſe. Dies 
ſes iſt ein kraͤftigſter Beweisthum 
alle auch ungezaumteſte Weigerung 
uͤbergwaͤltigen. Und ziehe ſich nur 
einer zuruck ‚mit Vermelden: ich 
hab feine Feind. Was will fagen, 
ich hab Feine Feind ? will es vielleicht 
fagen , Daß ihr nicht aus Zorn dem 
Leben eures Naͤchſten nachitrebet ? 
daß ihe Feine Banditen und Moͤr⸗ 
der unterhaltet ? ihr habt doch em 
gewiſſes Angeſicht, welches auf Das 
Begegnen einer gewiſſen Perſon die 
Farb veraͤnderet. Ihr habt doch 
eine gewiſſe Zunge, welcher jener 
armen Ereatur in einen jeglichen 
Wort eine Wunden verfeget. Ihr 
habt doch gemiffe Hände „ welche 
tödtlihe Stoß verfegen auch mit 
Kuglen , roelche Feine Feuerkugeln 
find. . Wie ? ein jeglihes Hauß ift 
ein Rampfpla& geworden, allmo mit 
einer ewigen Schand des Chriſten⸗ 
thum die Schwägerinen, und Schwuͤ⸗ 


ger, die Vaͤter und Soͤhn, die Brüder 


und Bruͤder, die Diener und Knecht 

allzeit in den Zanf liegen : und ihe 

getrauet euch nachmal zu fagen,- 

ih hab Feine Beind ? mit allen res 

de. JEſus Chriſtus, mit allen Da 
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auch ich. Ego autem dico vobis, 
diligite inimicos veſtros, ich aber 
fage euch, liebet eure Feind. 


II. 
ger, ihr ju ung redet „ hoͤret auch 
mich an. Wolan, ſaget frey heraus, 
was euch beliebet. Ich e oft 
und viele rauſchende Geſpraͤch von 
dieſer Materi gehoͤret, daß es ein 
Anjeigen eines großen Gemuͤths 
ſeye, wenn man die Unbilden ver⸗ 


nen minder tiefen Grund haben, 
defto leichter auf ein ſchwarzes Uns 
gewitter ungeftiem merden. Daß 
eine nachgelaffene Unbild Freud und 
Bried verurfahe, Daß eine geros 
chene Unbild Haß und Ruin ge 
bähre , Urfachen , welche , wenn fie 
wol erwogen - werden ‚mehr nicht 
find als ein großer Klang der Wors 
tn. Des ift- freulich ſchoͤn Ge⸗ 


danfen bon Der Kanzel prebigen , 


wo ınan wegen der Höhe des Orts 
fiher ſtehet. Es ift leicht eine gans 
ge Schaar der Vernunftſchluͤßen ans 
zuordnen die Zuhörer zu beftreiten, 
welche ehrerbietig von euren Athem 
abhangen. Uebrigens fehen mir, 


Daß alle Wefenheiten aus den An⸗ fi 


trieb der Natur fih felbften erhal: 
ten, und zu grund richten, was ih⸗ 


Eh und bevor , mein Pros 8 
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nen ſchadet. Die Element , und die 
Pflanzen erhalten fich, weil fie Wis 
derftand thun : Und es ift niche 
minder natürlich , fich von einen 
eind loß machen , als ein vergif⸗ 
tes Kraut ausreiffen , und einer 
Schlangen den Kopf abſchlagen. 
Die Anmeißen feibften find fahig 
bes gähen Zorns , und ift genug , 
daß in diefen Heinften Tihierlein die 
Natur lebe, welche in denfelben bes 
feidiget , ſich ergürne , raͤche, und 
beiſſe. Die Berg serfpaiten fich im 
die meiteften Klüften , das Meer 
rohmet tobend über feine Graͤnzen 
eraus: die drohende Wolfen don⸗ 
neren und bligen : der Himmel wird 
verwirret berfinfteret , roth ges 
färbet,, und faſſet nicht in_fih noch 
in feinen Einfang die Welt , mo 
wenige und unempfindliche Dampf 
von der Erden fih in die Höhe 
erſchwingen: Und dag fo enge- und 
empfindliche menfchlihe Herz folle 
in Ruhe leben in den Ungemittee 
der Belhimpfungen ? Erfahren wie 
nicht, Daß die Adern fi verwirren 
in bloßer —— jener Orrter, 
melde die Schaubuͤhne unſerer Bes 
leidigung — ? Werfen nicht die 
Stein felbften Funken des Zorns in 
unfere Brüft ? Dienen ihnen nicht 
unfere Anblick felbften anftatt eines 
Stahels? Was brauchet es noch 
mehr ? auch die todte Leiber, ob fie 
fhon nicht fähig find einer Beinds 
haft, nemmen von den Todſchlaͤ⸗ 
ger mit den Mund der Wunden, 
und der Stimm. des Bluts Nach 
€ 3 auf 
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auf ſolche Weiß , wie fie Fönnen ; 
und ihr fuchet ung zu bereden» ». 


III. Langfam meine Herren , 
gemach! ihr habt ganz unrecht , euch 
mider mich aufzumachen , der ich die 
Kanzel beftieg.n, euren Theil zu 
halten. hr faget , daß das Pers 
zeihen ſchwer feye , und ich fage, 
Daß 48 eine er Sad) feye. 
hr ſaget, Daß es hart, und id, 
daß es allerhärteft : Und führe auch 
zu eurer Gunſt andas Anfehen des 
Heil. Auguftini: Recole in omni- 
bus juflificationibus Demini, ni- 
hil difhcilius effe, quam ut ſuos 
quisque diligat inimicos. Pf, 118. 
Aber was nußet alles dieſes, wenn 
Gott gebietet, daß man verzeihe ? 

propter verba labiorum tuorum 
( bezeuget David ; und dieſer war 
ein großer König )ego cuftodivi 
vias duras. Wegen den Worten 
deiner Lefzen babe ich harre Weg 
beobachtet, Drey Geſatzgeber Fön« 
nen wir betrachten , und 3 Geſatz. 
Die Welt ift ein verlogener Ges 
faßgeber , welcher Das feinige vers 
fündiget : daß man allein die Freund 
liche. . Der Teufel ift ein- wuͤthen⸗ 
ber Geſatzgeber, daß man die Feind 
toͤdtlich haffen ſolle. Chriftus ift ein 
heiligſter Geſatzgeber, und will, daß man 
die Freund und Feind liebe. Wer 
iſt, der Chriſto widerſtreben koͤnne, 
daß er nicht ein ſonderheitliches Ge⸗ 
ſatz gebe zum Trutz deſſen, was die 
Welt will, und mas der Teufel 
verfündiget ? Drey Weg allein ſind, 


Die dritte Predig 


der Unterwerfung des Giboths ohne 
Merkmal einer vebellifhen Treulo⸗ 
figfeit zu entgehen : Daß man eintwe⸗ 
ders Chriſto .abfprehe die Ober 
herrlichkeit, und feine Allmacht für 
gering (ii e: oder daß man bie 
Unterthänigkeit in den Menfchen 
nicht erkenne, und dieſer als ledig⸗ 
lich hoffärtig In ; oder daß man 
das Geſatz feibften beftreite , und 
aus den Evangelio ausftreiche , als 
wenn es nicht waͤre gegeben morden, 
Aber wenn JEſus ein lediger Herr 
ift Diefer ganzen Welt, omnia de- 
dit pater in manus ejus. Joan, 3, 
Aber wenn der Menfch fein Untere 
than ift aus hundert Titeln: Ipfi 
erunt, mihi populus, & fcient 
gentes „ quia ego Dominus. Ezech, 
37. Wenn Das Geſatz von den 
Eoangeliften verfündiget morden , 
melde Ddiefesg aus den Mund des 
Geſatzgebers felbften genohmen, ego 
autem dico vobis &c. wenn es 
durchaus befräftiget ift von allen 
heiligen Vaͤtern, daß fogar Terlu⸗ 
lianus gefhrieben, chriftianus nul« 
lus ef hoftis, fan Chriſt ift ein 
Feind, und der Heil, Leo , nulli 
chrifiano quemcunque odiffe per» 
mittitur, Keinen Ehriften ift zuges 
laffen , einander zu haſſen: Und der 
Heil. Hieronymus: Amare amicos 
humanitas eft, inimicos chrilia- 
niras, - Lieben Die Freund iſt eine 
Höflichkeit „Lieben Die Feind ift chrift- 
ih, und afo von andıren. Alfo? 
En muß * : alfo 
muß man das Haupt neigen zum 
| Dienl 
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Dienſt eines fo großen Gottes, 
welcher gebietet , daß man umfan⸗ 
gedie Beleidiger, liebe die Haßende. 


IV, Hola ! diefes gebietet die 
göttliche Allmacht, und unter den 
Menſchen ift einer zu feinden , der 
ſich toiderfege , der darwider murre, 


der ſich weigere? Nemmet, ſaget 


der große Heil. Pabſt Gregorius 
alle auch die undernünftigfie und 
toildefte Gefchöpf zufamen , wenn 
ihr eines unter denſelben — wel⸗ 

es nicht ehrerbietig weiche der goͤtt⸗ 
lichen Stimm, ſo will ich den Ver⸗ 
nuͤnftigen ihre Stuͤtzigkeit verzeihen. 
Und bewehret dieſes der gelehrte 
Lehrer mit vielen Exempeln ? Die 
Schlangen , weiche alle ihe Gift zu 
Waffen macheten , den Garten eines 
Kloſters von den Geitz der Rauber 


zu befhüsen : Stud eines Berge, fl 


welche in den Luft aufhalten die gans 
se Schmere des Ruin. Feuers 
brunſten, welche unerachtet der ſtar⸗ 
fen Nordwinden -, welche fie ange⸗ 
blaſen, auf einen Augenblick aus⸗ 
loͤſchen, und andere dergleichen: ich 
befriedige mich mit Erzehlung eines 
einzigen. ‚Einsmal drange der aufs 
—8* Poofluß mit großen 

ewalt aus feinen Schranken, 
drohete mit: feiner Wuth der Stadt 
Besen ‚ und uͤberſchwemmete die 

elder des Biſchofs. Diefer erhiel⸗ 
te deſſen Nachricht von feinen Dias 
‚sono ‚ und weil. er nicht wußte, wie 
er mit einer leichten Manier die 
Vermeſſenheit des Flußes verdemuͤ⸗ 
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thigen kunnte, ſagte er, gehe hin zu 
den Poo, und gebiete ihm an mei⸗ 
ner ſtatt, daß er gehorfam in feis 
ne Schranken zuruck kehre, denn 
Sabinug der Tibet hat ihm die 
Ruckkehr vorgeſchrieben. Mandat 
tibi Epiſcopus, ut te compeſcas, 
& ad.proprium alveum redeas, 
S. Greg. Dial, lib, 3, c. 10. Der 
Diaconus lächelte auf ein fo frems 
des Reden; und der Biſchoff fagte, 
vollziehe den Willen deines Biſchoffs. 
Diefer antwortet mit einen Schmus 
er, undder Bıfhaff , du lacheft 7 
erufe man alfobald einen Schreis 
ber. Diefer wird berufen , und 
fommet an. Schreibe ; Sabinus 
Domini Noftri JEfü Chrifti fervus : 
Commonitorium Pado, Gabinus 
ein Diener JEſu Ehrifti fendet ein 
Ermahnungefhreiben an den Poos 
uf. . Pr&cipiotibi in nomine Do- 
mini noftri JEfu Chrifti , ut de 
alveo tuo in locis iftis ulterins 
non exeas , nec terras Ecclefiz 
ledere pr&fumas, Ich befible dir 
in den Namen IEſu Chrifti, 
daß du inskuͤnftig mit deinen Rins 
fal ‚zufrieden , nicht mehr zerſteh⸗ 
reft den Stieden diefer Selder, 
und in Aube laffeft die Länder 
meiner Rirchen. Nemme aniko 
diefen Heinen Zettel , und nachdem 
du ihn bey den Fluß mit authoritds 
tifher Stimm haft abgelefen , wer⸗ 
fe ihn hinein, two. er zum ſtaͤrke⸗ 
ften reiſſet. Derftockefte menſchliche 
Herzen , kommet auch ihr herzu 
zu dieſen Geſtatt, und ar Sea 
| a r 
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Der Anbethungsmurdigfle Namen 
JEſu wird ausgeſprochen, und der 
Befelchebrief in das Waſſer gewor⸗ 
fen. Und ſehet, die Waͤſſer, mie 
Tertulianus von den Waͤſſern des 
neuen Meersredet,fervantes religiofe 


jura prefcripta , fehren in ſich ſelb⸗ 


ften zuruck, verlieren , und entfer- 
nen fih von den Guͤthera des “Bir 
ſchoffs, fließen langfam in ihren al 
ten Rinfal , und laufen niemal mehr 
aus, Diefe Länder zu beldftigen. Iſt 
alfo der Namen JEſu Chriſti den 

üßen , den Schlangen , den Ber 
gen , ben Seuersbrunften ein Namen 
der Authörität , und der Ehrenbies 
tigkeit, und den Menfchen allein ift 
er ein Namen der DBerfpottung ? 
Tempeftates Verbum Dei faciunt, 
Ichreyet der Heil. Hieronymus , 
& tu non facis ? Die Ungewitter 
vollziehen Das Wort GOttes, und 
Du thuft es nicht ? Allein was führe 
ih an die Fluͤß ? mas die Berg ? 
was die Schlangen ? was die Feuers⸗ 
brunften? Der Teufel , der Teufel 
ein unbicglicher und wilder Geiſt mit 
feinen —* welches von den 
H. Geiſt mit. einen Ambos des 
. Schmiede verglichen wird ; cor ejus 
inaurabitur,ficut malleatoris unius, 
Job. 41, v, ı5. Wo die Geboth die 
SMajeftät des Namens JEſu Chriſti 
auf der Stirn tragen ‚geborfamet,und 
wuͤthet. Domine , a’fo habın «8 
geübet die Apoftel , etiam dæmonia 
fubjiciuntur nobis in nomine tuo ? 
Dem Menihen wird fo oft das 
Geboth der Verzeihung angefündet, 
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und Diefer tobet, und diefer zerkeife 
ft? DO Shad! o Härtigfeit ! 
9 Treulofigfeit 1 


V. Aber wenn man GHDtt nicht 
Bee fo verdienet er es, ine 
dem fein Gefag voller fremder Dins 
gen , und er auch mas unmöglis 
ches begehret. GOtt will und bes 
gehret was unmoͤgliches ? Wolan! 
mel GOtt bey euch ein fo weniges 
Eredit hat , fo mollen wir Mittel 
finden , Daß dieſes Doch geſchehe. 
Sefest Die Vergebung j.ner Unbild 
fene euch gebothen von einen Zürften. 
Werdet ihr euch alddenn meigeren , 
eure Anthung ganz demürhig zu den 
Füßen feines Thron niederjulegen ? 
D! da man zu thun- hat mit ei 
nen, der viel geben, und auch vidl 
nemmen kann, da ift die Derge 
bung eine —— ‚ die Milde 
ein Gewinn. Geſetzt es begehre Dies 
ſes ein Frauenzimmer. Koͤnnet ihr 
auf die Schönheit ihrer Annehm⸗ 
lichfeiten noch unterhalten euren 
Grimmen ? man muß ihr willfahren, 
Denn gewiſſe Naͤmen bereden hierzu 
mit einer fondeebaren Wolredenheit, 
welcher man nicht kann, noch folle 


Widerſtand thun. Wir wollen die 


fes begehren in Anfehung eines Ca⸗ 
valiers, werdet ihr Das Ders haben, 
ihn mit einer abfchlägigen Antwort 
heraus p foderen 2 Es geziemet 
ſich, daß man feinen Willen erfülle, 
denn gewiſſe Fluͤß, welche vieles Waſ⸗ 
er mit ſich führen, muß man fort 

ufen laſſen, ohne Daß man gie 
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Widerſtand leiſte; denn anfonften 
jerreiffen fie ihre Angel , und find 
nicht ruhig, bis fie uns fortreiffen, 
uns in den Meer zu erfäufen. Ach 
erſchreckliches Derfahren mit meinen 
GOtt und HErrn! folle mehr vers 
mögen ein Fuͤrſt in feinen Hof? eis 
ne Dame in ihren Eavinet ? ein Gas 
valier in feinen Saal, als ein an 
einen Kreuzblock verftorbener GOtt? 
Wo iſt aniko euer unmögliches ? 
wenn dieſe Kanzel befteigete ein Edl⸗ 


mann mit einen Blut triefenden 


Schwert in der Dand ; wenn da 
herauf fliege eine Schönheit mit ei⸗ 
nen angeftrichenen und prächtig aufs 
gebugten Angeſicht; und dieſe bitte, 
te mit Liebfofungen ‚ jener aber dro⸗ 
hete mit Zorn , würde das unmögs 
liche ganz leicht werden , und da 
herauf geftiegen ein Diener des Koͤ⸗ 
nigs aller Königen , bekleidet mit 
aller Authoritaͤt des Heilands mit 
feinee Stimm , und fchrewit in feis 
nen Namen , diligite , diligite ini- 
micos veftros : da. murret man, 
. eh was unmöglihes ge⸗ 
iete | 


VI. Nein, meine Glaubige, nein, 
die Vergebung der Unbilden ift nichts 
immöglihes. Non erit , und die 
fes war nur ein Vortrag eins En- 
geld , impoflibile apud Deum om. 
ne verbum. Wer weißt nicht,daß 
- die Natur ganz und gar vergeße h⸗ 
te innerfte Zuneigungen auf die Stim⸗ 
men, weiche fie geftaltet haben? 


ie viele -unÄberwindliche Martys 


rer haben umfangen, gefüßet , und 
beſchenket ihre Denker , melche fie 
hingerichtet I‘ tie viele großmuͤthi⸗ 
ge Mütter haben verborgen , in Si⸗ 
cherheit gefeßet , und ernähret die 
Mörder ihrer liebften Herzenspfäns 
der ! mie viele in Wahrheit edle 
Cavalier haben fih zu Füßen ges 
worfen denen , welche fe fpöttlich bes 
ſchimpfet ? wie viele in die aͤußerſte 
Armuth gebrachte Durch den Ueber» 
muth ihrer Neider haben die Blühe 
ihres Gebeths angewendet, ihnen geifts 
lich und zeitliches Gluͤck zu erlangen! 
dieſes weißt Du mein GOtt: dieſes 
wiſſen, welche nun anitzo in den Him⸗ 
mel genießen dein Angeſicht zur Be⸗ 
lohnung ihrer ſo unerſchrockenen Un⸗ 
terwerfung. Mein, ich wiederhole 
es, daß die Nachlaſſung der Unbil⸗ 
den nicht ſeye, noch koͤnne als un⸗ 
moͤglich geachtet worden. Unſer Un⸗ 
gehorſam, ſagt der Heil, Dieronye 
mus , fommt her von einen wei⸗ 


- teren und heimlicheren Anfang. GOtt 


hat richt fo vieren Verdienſt bey 
feinen Geſchoͤpfen, als da hat ein 
Fürft ben feinen Untergebenen. GOtt 
hit key ung fein ;Anfehen verlohren. 
Wenn mir auch werden aus Liebe 
feiner verdemüthigen die Wilde uns 
feree Sinnen ; wenn wir auch wer⸗ 
Den zu den Büßen feines Kreuzes leo 
gen eine fo heiglihe und lebhafte 
Leidenfhaft , werden wir Doch bey 
ihm weder etwas verlieren , noch et» 
mas gewinnen. Quafi majora fint 
Imperatorum fcita, quam Chrifti, 
leges timemus , Evangelium con, 

cm 
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temnimus. Ep. ad nep. Ein großer 
Fürft kann ung die Vergebung vers 
gelten mit einer großen und wichti⸗ 
gen Ehrenftell , oder er kann uns 
arınfelig machen, wenn wir ung wei⸗ 
geren ſanftmuͤthig zu ſeyn. Aber 
was für eine Straf Fann befuͤrch⸗ 
ten unfer Ungehorfam von JEſu 
Ehrifto, welcher an den Kreuz han- 
get? was für eine Vergeltung kann 
hoffen unfer Gehorſam von Chriſto 
JEſu, welcher bloß iſt? Ah Chris 
ften ! und diefes koͤnnet ihr anhören, 
ohne daß ihr mit den größten Schre⸗ 
cken erfüllet werdet ? Ihr höret «8 
nicht ohne Schauder , Das weiß ich, 
und ihr thut es nur garzu fehr: und 
Diefes beweine ich. 


VII. Ah ich fage es nicht, daß 
es unmöglich feye , und verfluche mit 
einen Heil. Auguftino einen ſolchen 
als einen Goltslaͤſterer, der dieſes 
ſaget. Execror eorum blafphe- 
miam, qui dicunt, aliquid impof- 
fibile aDeo efle pr&ceptum, Serm, 
191. de temp. Ich weiß, daß die 
fes eine Meinung fey jener Keger, 
welche von ⸗· den Heil. Hieronpmo 
übermiefen , und zu fchanden gema⸗ 
het worden. Ich fage zwar, dafi 
es hart, und * hart ſeye; daß 
es alſo hart feye „. daß ich nicht 
wiſſe, mie ich es in mein Herz brins 
ge. Undindiefer Meinung kommen 
nicht nur uͤbereins der heilige Aus 
guftinus und Hieronymus, fons 
dern fo viele Lehrer und heilige 
Vaͤter find. Ihr unterdeſſen ſehet 
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etwas weniges mehrers zuruck auf 
die Ehrbarkit, und auf die Schuls 
digkeit. Es ift ſchwer, das miffe tihe 
ſchon, und ich mache e3 nicht ſtrittig, 
es ift fehr ſchwer. Aber mas folte 
es ſeyn, wenn ihr aus Ehrenbietigs 
Feit, und in Anſehen GOttes, mels 
cher gebietet , auch vollsiehetet, was 
hart und beſchwerlich ift ? Er begeh⸗ 
vet dieſes Durch jenes Blut , wel⸗ 
ches er .vergoßen; Durch jene Geißel, 
welche ihm gerfleifchet ; durch. jene 
Wunden welche ihn zerriffen, Durch 
jenes Kreuz , an welchen er gehan⸗ 
gen. Er zeiget euch das Feiſch, 
mit welchem er euch fpeifer , die 
Hoͤll, von welcher er euch erlößet, 
die Glori, welche er euch erworben. 
Iſt es wahr, hörer ihre nicht, wie 
er zu euch rede ? Es ift wahr, Daß 
einem fo treulofen Menfchen deine 
Liebsneigungen nicht gebühren : aber 
in Anfehung meiner foleft du nichts - 
tbun ? folleft du nichts thun in An⸗ 
fehung jenes GOttes, welcher für 
Dich foviel gethan? Kaffe doch meis 
ne fhöne Seel, meine liebe Sei , 
mir zu Lieb eine beffere Meinung, 
Mache theilhaftig den Feind jener 
Liebe, welche aus Gerechtigkeit gang 
mein iſt. So du ihn liebeſt, liebeſt 
du mich. Und wenn er nicht ver⸗ 
dienet, daß du ihn liebeſt, ſo ver⸗ 
diene ich doch gewiß, daß du mich 
in ihm liebeſt. Ich bin derjenige, 
der dir dieſes aufleget. Ego autem 
dieo vobis, zu meinen Thron kom⸗ 
met doch alle Tag dein Gebeth, 
Gnaden su erlangen. Zu = ab 


’ 
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fein , und zu Feinem anderen wird 
dich Der Tod abſchicken, zitterend, 
versagt, und um Nachlaß bittend. 
Du kannſt das Paradeiß Durch kei⸗ 
ne andere Hände hoffen, als durch 
die meinige. Es iſt ja ſoviel nicht, 
einen Feind lieben, wo die Sicher⸗ 


beit iſt, emig von GOtt geliebet gu 


werden. Ach wie viel ein mehsers 
gefchiehet von meinen Geſchoͤpfen um 
ein weit wenigeres ! 


VIll. Meine Chriften, wenn die 
fer GOtt, welchen ihr an den Kreug 
- an meiner Seiten anbethet,, fein 
ehrmwürdiges mit Blut überzogeneg 
Aungeſicht in die Höhe erhebete , uns 

Derfehends die Stimm föfete , und 
aufſchreyete: wenn in Diefer Kirchen 
Seelen zu finden, welche ine Feind⸗ 

ft wider ihren. Naͤchſten unter 
lten, ich beſchwoͤre euch, zu vers 
geffen alle Unbild , und zu ——— 
alle Beltidigung aus Liebe meiner: 
was fuͤr ein Tumult der Anmuthun⸗ 
gen wurde erwecket werden bey ei⸗ 
nen jeglichen, der einen Verſtand 
hat? Wie wurde nicht ein jeglicher 
eilen , aufzufuchen die Urſachen feis 
nes Hißes, diefe zu einen Gegen⸗ 
wurf feiner Liebe zu machen ? mit 
mas Sorgfalt , mit was Aengſtig⸗ 
keit wurde ein jeder nachlaufen feinem 
Beleidiger , ihm megen einen fo 
außerordent ihen Mirgkel eine höflis 
he Schankung der Nah anzubie 
ten! es wurde gewiß Fein Mann, 
voder Weib fo törricht zu finden feon, 
denn nicht ber: Schauder „ die Er⸗ 


— 


ſtaunung, und der Schrecken hin⸗ 
ſchickte, feinen Feind zu umfangen! 
alles dieſes vermoͤgte eine todte 
Bildniß GOttes , einzig allein, wenn 
fie entleichete ven Thon weniger Wors 
ten , euch zu zureden: Und die le⸗ 
bendige , die ewige feine Stimm, 
nachdem fie fo oft bey euch widerholet, 
diligite inimicos veſtros, folle euch 
härter , unerbittliher , und flüßiger 
als jemal laffen ? O fides, m 
aufſchreyen mit einen Heil. Augus 
ſtino, in Pf: 36. conc. 2. O fides? - 
ubi eft fides. O heiliger Glaub } 
o heiliger Glaub ? wo bift du? 


IX; Es ift doch erfaubet das den 


„ unzehtmäßiger Weiſe angegriffene, 


Leben zu befhügen , auch mit dem . 
Tod des Angreifers : und fehreibee 
GOtt ſelbſten nicht das Wiederſpiel 
vor, und lehret auch. nicht anderſt 
die Theologie Warum folle nicht 
auchein gleiches erlaubet ſeyn, alle 
wo «8 zu thun ift um den guten Pas 
men , als der Seel des burgerlihen 
Lebens, und welcher auch deffentmer ' 
„gen meit höher zu ſchaͤtzen, als dag 
eben felbften ? mas Das Lcben ? mas 
ber gute Namen ? mas für eme ver⸗ 
dammte Gottsgelehrtigkeit traget ihe 


“vor , eure Stolzheit zu behaupten ? 


Wie? meil die von den Menſchen 
aus einer eiteln. Spisfindigfeit hoffaͤr⸗ 
tig mißbrauchte Vernunft eine ver⸗ 
legene Ehre hochſchaͤtzet mit Schaden 
jenes Lebens, weiches GOTT uns 
ſchaͤttbar gemacht : da er dieſes ber 
ſtimmet zu feinen Dienſt, und nage 
52 — mal 
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mal zu feiner Genießung; follen die 
Chriſten fagen , daß es erlaubet ſeye, 
dem Geboth GOit 8 necht zu ge 
horfamen ? Iſt nicht diefe Begird 
nad der weltlichen Ehr, als eine 
Tochter der Hoffart , und eine Mut 
ter des Zorns aus fich felhften eine 
all rfchwerefte Unordnung ? Und fols 
le ein vernünftiges Geſchoͤpf fo dum̃ 
und v ehiſch fipn, Daß es fih ums 
terfange,, eine unmenſchliche wuͤtten⸗ 
de Glori zur Bewegurſach eines Uns 
gehorfams zu machen ? O homo 
(mit was Heftigkeit fahret dich an 
ber Lehrmeiſter aller Gottsgelehrten 
der Heil. Auguſtinus,) o homo, 
tu quis’es, qui relfpondeas Deo ? 


Ss. Aug, in u: 93. D Menſch, 


wer biſt du, dem erlaubet ſeye, ſich 


mit GOtt in einen Streit einzu⸗ 
laſſen ? Ich ſiehe auf einen Berg 
einen ſchoͤnen, liebreichen , unfchuls 
digen Sfüngling ‚ tie einen Engel, 
welcher mit gebundenen Händen , 
verbundenen lugen, gebogenen Knien, 
und geneigten Haupt, ale Augen: 
blick den Streich erwartet. Diefer 
ift der SSfaac der Sohn des Abras 
ham , welcher von den Himmel zu 
den Schlachtopfer beflimmet , und 
der Vater folle das Amt eines bes 
truͤbteſten Prieſters verrichten. Ars 


mer Sohn ! warum redeft Du nicht 


zwey Silben zu deiner Beſchuͤtzung? 
ein einziger Blick, welchen du abs 
fchießen ließeft , rourde ein erkleckender 
Pfeil feyn , den Diener deines Tods 
jterben zu machen. Unglückfeliger 
Juͤnglirg! eine ſolche Unſchuld ? ein 


ſolches Stillſchweigen? was iſt doch 
fuͤr eine Urſach eingeloſen, daß man 
zu den lezten Beyſpiel mit einer ſo 
traurigen und hurtigen Schnelle 
laufete? Ich hoͤre mir den Heil. Zw 
nonem antworten: es kunnte nicht 
mißfallen dim Iſaac, es kunnte nicht 
mißfal ndem Abraham, was GOtt 
mwollgefallen hatre. GOtt gebieret 
es ? ter Sohn hat Fein Leben 
mehr , dir Dater hat keinen guten 
Namen mehr. O es iſt eine Ty⸗ 
ranriey , es iſt eine Grauſamkeit, das 
Schwert mit den Blut jenes uns 
ſchuldigſten Herzenspfand zu färs 
ben. GOtt gebiete es. Das Leben 
ift fein, Diefes muß feinem Herrn 
ugeftellit werden : man muß 9% 
— O es wird ale Nach⸗ 
welt murren auf den Ruf eines ſo 
grauſamen Kindermords: fie wer⸗ 
den ſagen, daß Abraham kein Menſch 
geweſen, daß er geweſen ein Drach, 
er war kein Vater, ſondern ein 
Henker. GOtt will es haben. Ens 
tunehre mich die Welt mit ihren 
Nachreden, und Beſchimpfungen, 
wenn mich nur GOtt allein nicht 
verwirft als einen Rebellen gegen ſeint 
Gebothen. Alſo redete Abraham. 
Non timuit, ne ei parricidium 
imputaretur , fed potius, ut de- 
votioni pareret, hoc Deum jur 
ſiſſe lætabatur. Alſo folle auch re 
den ein jeglicher, welcher in feinen 
durch die Succeßion dig Glaubens 
abftammenden Adern das Blut Dies 
ſes großen Vaters der Glaubgen 
hat, Seye das Geboth der Ders 
a |; 
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seihung hart, verdruͤßig, b ſchwer⸗ 
lich : murre die Belt, murre Die 
Natur, murre die Dernunft. Es 
ift das Geboth GOttes, und GOtt 
it der HErr, weicher kann befehr 
ken, mas er will. Divino intonante 
præcepto ( Diefe find nicht Wort, 
fondern Donnerfeil des Heil. Aus 
guftini ) obediendum eft,non diſpu- 
tandum. 


x. Wiſſet ihr noch mas zu eu⸗ 
rer Entſchuldigung einzuwenden? 
wæenn ihr verzeihet, 
der Feind, achtet die Dapferkeit des 
Gehorſams für eine Schwachheit 
des Geiſtes: er wird noch hochmuͤ⸗ 
thiger und trotziger. Seye es, wer⸗ 
de er hochmuͤthiger, wenn nur ihr 
beſſer werdet: durch die Uebertragung 


werdet ihr eine Schand uͤberkom⸗ 


men, ihr werdet Die Ehr verlieren, 


ſie werden euch verachten. Verach⸗ 


tem fie euch, ſeyet gering geſchaͤtzet, 
damit nur GOtt nicht gering ge⸗ 
ſchaͤtztt werde. Gehe zu grund eu⸗ 
re Ehr, wenn nur die Ehr GOt⸗ 
tes erhalten wird. Was hab id 
geſagt die Ehr GOttes? Gehe vers 
fohren eure Chr, damit nur felig 
werde eure Seel. Was wird befler 
ſeyn , verlieren die Ruh, verlieren 
die Seel, verlieren den Himmel, 
und erhalten ‘eine Spisfindigfeit , 
als fahren laſſen ale Spisfindigs 
feiten um zu verfiheren die Ruh, 
die Seel, und den Himmel? kom⸗ 
‚met anitzo her , faget der Heil. Aus 
guſtinus, die Wahl ſtehet in euren 


übernimmet fi - 


Händen, In poteftate noſtra po= 
fuic Deus , qualiter in judicii die 
judicemur. Wenn ihr mit Den 
Feind Fried machet, wenn ihr in Ver⸗ 
geſſenheit ſetzet alle Beleidigung, wer⸗ 
det ihr ſeyn Kınder, und nachmal 
Erben GOttes. Hingegen wenn 
ihr fortfahret „ wie Die Schlangen, 
all euer Gift zu ernähren, wenn ihr 
Seindfehaften wollt , wenn ihr Daß 
toollet , ſo bezeuget der Heil. Johans 
nes Chryſoſtomus, welcher einen jeg⸗ 
tichen eures gleichen nennet tempo- 
rarium diabolum , daß ihre ein Le⸗ 
ben führet mehr eines Teufels, 
als eines aMinfchen , und als ein 
Teufel von euren Wuth alsdenn 
erfahren mwerdet den Grimmen der 
goͤttlichen Rad. O Himmel! o 
Hoͤll mit all ihrer Verwirrung, 
welche euch zertheilet „ wie wenig 
feyd ihr entfernet } 


‚XI. Leihet mir das Heil. Evans 
gelii Buch; ich hab mich entfchloßen 
diefer. meiner liebſten Ver ammlung 
vorzuleſen das fechste Capitul des 
heiligen Mathdi. Si dimiferitis z- 
merfet auf , fi dimiferitis homini- 
bus peccata eorum, dimittet & 
vobis Pater velter delicta veſtra. 
Wenn ihr den Menſchen nachlaſſet 
ihre Suͤnden, wird auch euch euer 
Vater die eure nachlaſſen. Aber 


wenn dieſem iſt, ſo lebe ich ver⸗ 


ſichert jener Glori, dieſe kann mir 

nicht abgeſprochen merden , wenn 

ich nicht felbften till. Verzeihe mir 

— liebſter IJEſue, wenn ſich mei⸗ 
3 ne 
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ne Anumuthungen mit einer Kühns 
beit verfündigen. Es ift Dein himm⸗ 
liſcher Dater nicht allein! , welcher 
mir fein ſchoͤnes Reich geben koͤn⸗ 
me Sch, ich, ich felbften kann mir 
diefes geben. Ich neige das Haupt 
ersitterend,, wenn ich jenen fürcht- 
kihen Ausſpruch ermege des meifen 
Manns : Nefcit homo , utrum 
amore ,an odio dignus fit, Eccl. 

. Der Menſch weiße nicht, 
ob er der Liebe , oder des Haßes 
würdig ſeye. Wenn ich aber nach» 
mal bedenke , daß GOtt nicht bes 
seügen koͤnne, daß Chriſtus nicht 
luͤge, Daß die heilige Evangelia nicht 
verlogen, o alsdenn erfchmwinge ich 
unerfchrocken die Etirn , und 
Das versagte Tagen meines furchts 
famen M Btraueng: Tja ſchreye ich 
auf ‚ jene Gnad ift mein. Sa, 
jener Himmel ıft für mid ‚ja in 
jenes Bub der Außermählten iſt 
auch aefhrieben men Nam. ch 
hab gefündiget , es ift wahr , und 
meine Sünden haben mi verdam⸗ 
met, auf ewig zu brinnen mit den 
Derdammten in dem Feuer : Aber 
da ih von Herzen verzeihe einem 
5 der mich beleidiget hat, ver⸗ 
pfaͤnde ih GOtt, wenn er anderſt fein 
- Wort halten will, daß er mich loss 
geſprochen, und triumphierend in 
den Himmel einfuͤhre. Wenn er 
mich verdammen roill , werde ich 
frey don meinen Urtheil appilliren, 
zu feinen Verſprechen, von feiner 
Gtrcchtigfeit, zu feiner An hie : 
6 werde von ihm zu ihn ſelbſten 
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voller Herzenmuth ſagen, mit den 
3a Gregorio Niffeno, fac, quod 
eci , imitare [ervum tuum, pec- 
cata dimifi, & tu dimitte, Thue, 
was id) gethan babe, folge deis 
nen Knecht nach , ich bab die 
Sünden nachgelaffen , auch du 
laffe diefe nah. Sch trage ein 
Mitleiden mit jenen, welcher Feinen 
Feind hat, mit welchen er nad) vols 
fendter Predig feinen Zorn beefübenn 
koͤnne. Diefer ift fürwahr berau: 
bet einer fröhlichften Sicherheit. Ob 
zwar nein , opfere er GOtt auf ei⸗ 
nen großmüthigen Vorſatz, alle Bes 
fhimpfungen zu vergeben aus Liebe 
feiner , und GOtt wird Diefen für 
das Werk annemmen, , und ihm ab 
le Sünden. nachlaflın: 


XII, Anitzo Fann ih’ zum Trug 
eines fo vielen Geſchwaͤtz, meinen 
Seind nicht mehr fo frey unter mel⸗ 
nen Augen berumgehin fehen. Ich 
will mich rächen, follte ih aud) zu 
grund geben. Du redeft alfo mein’ 
Bruder, weil du nicht. verficheft , 
mas da fügen wolle , etwig zu grund 
gehen. Aber ſeye es, daß Du m 
deinen geößten unausfpredlichen Uns 
glück nicht verficheft die Emigkeit z 
Wie folle dich nicht erſchrecken das 
böfe Leben, welches du auf Erden 
werdeſt führen müflen. Quoties 
(marnet dic Tertulianuß ) quoties - 
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ried, lebe mol alles Lachen: ein 
Jegliches Blat, fo ſich beweget: 
ein jegliches dir nicht wol bekanntes 
Angeſicht: ein jeglicher Schatten, 
ein jegliches Getoͤß wird in dir einen 
Schrecken verurſachen. Du wir 
— ‚ wenn bir ander 
chwarze Argwohn fo viele 


deine 
reyheit 


geſtatten, du wirft herumgehen auf 


den Gaffen, tie ein Cygerthier in den 
Wald ; und allzeit nicht ohne Zits 
teren um Dich herumfehen. Du wirſt 
gezwungen auf ewig zu fürchten Das 
Gift bey der Tafel , die Nachſtel⸗ 
füngen in den Bett , und Verraͤ⸗ 
thereyen auf den Weg. Wenn 
dich nicht beweget die innerliche Lie 
be gegen dir ſelbſten, folle Dich we⸗ 
nigft bewegen das. Mitleiden jener 
arman Kinder , welche dich um ihr 
Leben bitten ; menigft folle Dich bes 
wegen das Weinen des untroͤſtlichen 

Weibs, welche dich ihres Wittib⸗ 


ſtands erinneret‘, wenigſt follen dich 


wegen die Seufjer des ganzem 


Haußweſen, welches dir borftellet 
ſeine Ehre. So viel iſt, ich will 
mich raͤchen, und zu drund gehen. 


ſt Wolan, wenn du entſchloßen biſt, 


auf alle Weiß zu grund zu gehen, 
was macheſt du noch zwiſchen dieſen 
heiligen Mauren, in Mitten eins _fo 
andachtigen Volks ? Gehe unwuͤr⸗ 


dig hinaus aus der Kirchen, gehe 


in, offentlich gu verlaugnen das 
vangelium, welches du mit deiner 
Meinung, und deinen Werken ver⸗ 
laugneſt. Leere dich aus nach deinen 
Sinn,den GOtt ift endlich noch nicht 


fo mweit gebracht , daß en nicht ohne. 


dich leben koͤnne. Aber wie wirft 
du wiſſen zu leben „ ohne GOTT? 
Antworte mir, hundert , und taus 
fendmal armfeliger , wie wirft dw 
eben ohne GOtt? 


.. 


Bewegurſach zu dem Heil, Allmoſen. 


Spin Bologneſiſcher Cavalier ware 
gezwungen ſich von ſeinen Va⸗ 
terland zu entfernen, aus Urſachen 


einer Feindſchaft, welche er gegen 
ſeine Mitburger unterhielte; dieſer 
—— ſeiner Ehefrau eine 6* 

umma Geld, mit dieſen ſollte ſie 
einen feſten Thurn aufführen laſſen, 
in welchen er feine Burcht und Arg⸗ 
mohn verfideren kunnte. Diefe, 
als eine großmuͤthige und fehr from⸗ 
me Grau theilte alles Geld unter Die 


Arme aus. Der Eheherr kommt 
zuruck, und fucht auf einer gewi⸗ 
fon Berne mit vorwitzigen Augen 
den Thurn , erblickt feinen, wird 
verwirrt, und fragt voller Unmuth 
die Srau, warum der Thurn nicht 
ſeye aufgebaut worden. Die weiſe 

au antwortet ihm frey , und ehrens 
jetig,giebe dich zur Ruhe, mein Deer, 
den ich hab deiner Gefahr mit einer 
weit fiärferen Beſchuͤtzung vorges 
fehen, Als nun ben folgenden, Tag 


« 


48 
eine Menge der Armen in den 
Kr des Pallaſts verfammelt 
ware, zeigete fie Diefe ihren Eheh.ren , 
und fagte : glaubeft du , Daß Der 
‚Himmel mit fo vielen dapferen Mäns 
ern nicht eiferfuͤchtig für dein Gluͤck 
wachen werde ? Habet ihe Feind 
meihe Chriften? erlehrnet dieſe ſchoͤ⸗ 
ne Manier euch in Sicherheit zu 
feren : verbindet GOtt in feinen 


Die dritte Predig 
- Armen , für euch su Wachen. O mir 


haben Feine Feind. Und mas! find 
nicht die Welt, das Fleiſch, und 
der Teufel unfire gefchroorne Seind ? 
wider die Anal dieſer unverföhns 
lichen ewigen Seinden bewafnet euch, 
ich bitte euch, mt der Behyhilf ae 
gen den Armen , ſeyd freygebig in 
den Allmofen sc. 


PARSI- 


zıv.(&eeine Herren ! i6 bin 

ſchwerlich beleidiget wor⸗ 
den von einer Perſon, welcher ich 
niemal was leids gethan. Sie hat 
mich verfolget , befhimpfer ‚.Ivers 
chreyet. Ich frage uch um Rath, 

möchte mich gern bald loß mas 
hen , diefen heiligen Habit ablegen, 
das Schwert umgierten, und mid 
raͤchen. O Pater, mas gemaltthäs 
tige Bewegungen find diefe ? ein 
Mriefter ? ein Meligios ? was Relis 
gios? mas Priefter ? ih will euch 
zu lefen geben alle meine Regeln und 
Sakungın , wenn ihre. eine einzige 
Darinnen findet, weiche mir auflege, 
Daß ich verzeihen folle meinen Fein⸗ 
Ben, will ih das Haupt neigen, als 
fen Unmillen verfochen , nicht nur 
mit Gedult, fondern aud mit Freu⸗ 
den. Da aber Feine zu finden, 
warum folle denn foviel hun der 
erbitterte , wenn ein Mann eures 
gleichen, eben don jener folden 
Meinung angetrieben iſt, welche sum 


meiſten ſich fuͤr eure Ehre beeiferet? 
Ah! das Geſatz der Vergebung 
ift eingefchrieben in den Heil. Evans 
gelio. In den Heil. Evangelio ifl 
diefes gefchrieben ? Und dieſes fagt 
ihr mir mit einer folchen Freyheit? 
Aber zu wem redet das Evangelium? 
redet felbes allein zu den Meligiofen, 
ju den Klofterfrauen, zu den Einſied⸗ 
leren ? Redet es nicht zu allen Chriſt⸗ 
glaubigen ? Und wenn «8 zu allen 
redet, warum fol ich gehoriamen 
mit tinterrkänigfeit , und ihr wir 
derſtreben mit Daleftärrigfeit ? Quid 
revolvis ? Hoͤret Tertulianum, mel» 
cher Diefeg nicht faſſen kann, quid re» 
volvis? Deus præcipit, at ille non 

r&cipit tantum, ſed etiamhertatur, 
invitat premio, falute, Was grübs 
ft du nach? GOtt gebietet Diefee, 
Aber er gebietet es nicht allein, fons 
dern er ermahnet auch, und ladet ein 
mit Verſpr chung der Belohnung, 
der Seligfeit, 


% 


Fuͤr den Freytag nach den Aſchermittwoch. 


XV. Damit ich diefe Woͤhrwa⸗ 
fen. hinweg werfe, und noch flärs 
fer und durchdringlichere zu Handen 
nemme: Saget mir meine Chriſten, 
habt ihre GOtt vomoͤthen? Wir? 
was iſt es, wenn wir ihn vonnoͤthen 
haben? Wer iſt, der ſeiner nicht 
beduͤrftig ift ? aber mit mas Muth 
werdet ihr euch ihm vorſtellen, um 
Gnaden zu bitten, nachdem ihr ihn 
befchimpfet mit einen fo unverfhams 
ten Ungehorfam gegen feine Gebo⸗ 
then ? fommet her , bethen wir ein» 
bellig cin Dater Unfer zu den Füßen 
eines Kreuzes. Es Fann feyn, 
aß ihr nad erfannter Unanftndig» 
feit eures Gebeths zu feiner Zeit 
auch erfennet die Bosheit eurer Leis 
denfchaft. Vater Linfer, der du 
bift in den Himmeln. Du lügeft 
in den Hals hinein Du verdammli⸗ 
der. Sch bin niht ein Water der 
Drachen, , der Sch'angen : ch „der 

ich ein mitleidiges Herz habe, folle 
für meinen Sohn erfennen , der eine 
lautere Wuth ift ? Gebeiliger wer 
de dein Liam. Eine fehöne Art 
meinen Namen zu heiigen ! Diefen 
follen heiligen die Feind, welche gi 
mungen- find , in ihren Häufern su 
eben , mie die Löwen in ihren Hoͤh⸗ 
fen, ohne Heil. Sacrament , ohne 
redigen , ohme Meffen ? Dielen 
ofen heiligen die Meichelmoͤrder, 
welche Die das Gelb verzehren, und 
mir die Seelen rauben ? Du felb: 
ften folleft ihm heiligen , allzeit mit 
den Teufeln Deines Zorns im Deiner 
Ser? du dieneſt zu meinen Spott 
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der Bosheit,verbieteft hoffaͤrtig meine 
Verehrung, und betheft nahmal, das 
gehesliget werde mein Namen ? dur 
komme uns dein Reich. Mein 
Reh kann anfoderen , der — 
Schranken den Frieden, fuͤr die 
Burgerſchaft oder Burgerrecht die 
Liebe hat, und du begehreſt dieſes, 
der du ein lauterer Zank und Ha⸗ 
der biſt? dein Will geſchehe wie 
im Himmel, alfo auch auf Er⸗ 
den. Auch di ſes haft du nicht ger 
halten. Mein Willen ift befannt ges 


machet worden, da ich geſprochen, 


re Seind. Und du erfläreft Die Hochs 

sung, welche du gegen meinen 
Willen tragefl , mit dem , Da Du 
deine Feind vertilgeft? Sn den Dims 
mel, almo men Willen regieret, 
ift alles ein lautere Liebe , und in 
dir 6 Verachter memes Willens , 
tft alles ein lauterer Zorn und Haß, 
Biebe uns heut unfer tägliches 
Brod. Und fo viel unterftehet ſich 
ein verächtliches armfeliges Geſchoͤpf? 
Ich folle ernähren meine Rebellen? 
ich folle unterhalten fo vermeffene 
Unterchanen ? ich folle fpeifen , der 
in feiner Weſenheit nichts anderes 
aussufochen weiß als Gift? Dergieb 
uns unfere Schulden , ale audy 


Kim inimicos veftros ? liebet eus 


wir vergeben. s » » 


XVI. Ab ih kann nicht mehr 
meiter ; denn d.efe Bitte gercichet zur 
einen Flug. Ihr fagıt zu GEOtt mit 
euren unmürdigen Werken : habe 
feine Erbaͤrmniß mit meinen Suͤn⸗ 

G den, 


g9 


den , Perdamme mich nur zur Höllen, 
denn ich, Damit ich nur meinen Zorn 
austaife „ achte meiner ſeits, weder 
deinen Himmel , noch Di) felbften. 
Und ich widerſetze euch von Seiten 
GHttes, nein , nein, wwe felt nicht, 
ihe werdet erhöret werden. Behals 
tet forgfättig allen euren Haß in eu⸗ 
rer Bruft /haſſet, verföiget , und 
merder zu milden Thieren. She habet 
zuthun mit einen ſolchen Monarchen, 
roelcher niemal zugeben wird , Daß fein 
Zorn don den eurigen überwunden 
merde. Ihr mollet nimmehr anfehen 
euren Feind, und er wird euch Dur 
eine ganze Ewigkeit hindurch brrau⸗ 
ben feines göttlichen Angeſichts. Ihr 
wolet nicht mehr in der Schooß Der 
fireitenden Kirchen einen, euren Bru⸗ 
der, und er wirdeuh für allzeit ver» 
ftoßen aus einge triumphierenden. 
Ihr wollet auf keiner Bedingniß 
perzeihen , und et hat ebenfals bes 
zeuget, und bezsuget noch ‚Daß er 
zuch niemal verz ihen werde. Hof 
färtiger , saumlofer , graufamefter 
sMenfch ! du gedenkeſt zu thun als en 
Edler ? Und GOtt wird fih zei⸗ 
gen als der alerhöchfte. Du wilſt 
dich erweiſen als ein Zorniger ? Und 
GOit als ein unverlöhnlicher. Du 
als ein ftarfer? Und GOtt ais ein 
Almäctiger, Du als ein her haf⸗ 
ter ? Und Gott as ein Umüber: 
windlicher. Du-als ein Cavalier? 
Und GOtt, als GOtt. 


xvu. Es farbe zu Avignon 
in den erſten Jahr des verfloßenen 


ch ar / die 
e 


Die dritte Predig 


Jahrhundert ein Knab von mehr 
nit , als zwoͤlf Jahren an der 
Lungenſucht, jedoch von einen gro⸗ 
Gen Verſiand. Dir Vater, , fo ſeht 
und zart er einen fo Lieben Sohn 
liebte , eben einen fo großen Haß 
truge er gegen einen feinen Bruder , 
von melden auch der Bruder mit 
einer? gleichen Bew gung der Leidens 
ſchaft gehaflet , und auf Das zartes 
fie Das Enklein geliebet wurde. Eis 
ned Tags weinete dee Vater untröfls 
fi bey dem DBert , in Erfehung, 
daß vor feinen Augen ein fo liebes 
——“ Hau⸗ 
6 fterben ſollte. Da hörte 
unverfehnds den halb lebendigen in 
bitten , er möchte Den Vaters 
der herbey rufen, damit er ſich 
den elben beurlauben Funnte , ehe er 
dee Welt Urlaub gebete. Man 
ſchickt hin, und diefer kommt, 
fest ſich auf Die andere Seiten. 
Betts. Alsdenn mendete der gi 
Fuͤng ing alle Kraͤften ſeiner Schwa 
heit an, welches in ihm eine O 
mad: der nab.n Todsangft verurfade 
te, ſtreckte bepde Arm aus, ergeis 
fe das Haupt des einen und Dis ans 
dern Bruders, Druckte beyde zufamen 
und fagte mit mitleidiger Stimm 
wiſchen den Zaͤhnen, die Gnaden, 
welche von einen Sterbenden begehr 
vet merden, verleihet auch Die Grau⸗ 
famfeit. Ich bezeugt , daß ich nicht 
reife, in Sried u hinzufahren, wenn 
ih euch, die ich alfo liebe, in Zanf 
und Widerwillen folte_ berlaffen. 
Rimme doch all euer Grollen ein 













Für den Freytag nach Den Afchermittwoch. 


Ende , mit den Ende meines Lebens. 
Werde euer. Grimmen vergraben in 
meinen Grab. Liebet euch als Brüs 
der, meine Herren , gleichwie ihr 
mich fiebet, gleichwie ich euch; liebe , 
gleichwie euch GOtt lieber. Auf 
die Stärfe und Annehmlichfeir dies 
© Worten anttvorteten beyde mit 
bitterſten Zaͤhern, fahen einander 
an, mit erftaunten Blicken , vers 
föhnten fih, und verziehen einander, 


XVII, Meine fiebfle Verſamm⸗ 
fung , wenn diefem Süngling ‚ wel⸗ 
chen du auf den fchmerzhaften Bert 
feines Kreuzes fterbend betrachteff , 
unfere Grauſamkeit nicht die Arm 
angenagelt hätte, glaube ich ſicher, 
Daß audy er alle eure Angefichter 
tourde ergreifen , eined zu dem an⸗ 
deen halten , und untereinander vers 
binden. Liebet einander , wurde 
ee fagen , meine Kinder , gleichtwie 
ich euch liebe. Ihr ſeyd endlich “alle 
‚Brüder, ihr ſeyd all mein Blur, 
alle aus einer Famili. Ach! wenn 
nichts anderes mehr vermögend iſt, 
Damit ihe doch wenigſt euren GOtt 
befriediget , welcher aus Liebe euer 
in den Zügen lieget , entzündet bie 
in euch erlofchene Liebe. Beur⸗ 
laubet eimmal fo viele Verdruͤßl ch⸗ 


leiten ‚ Argwohn Streithaͤndel 
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Neid, Haß, und W.dermwillen. Aber 
auf was Weiß, Funnte ich befräftis 
gen , daß er alfo reden wurde ? Hat 
er nicht bisanhern im dieſen Ver⸗ 
ftand geredet mit meinen Lefzen? 
redet er nicht noch im eben dieſen 
Augenbli mit einen jeglichen , Der 
mich anhöret , mit feiner innerlichen 
almögenden Stimm ? zu deinen 
Herzen redet er, ich weiß es, Du 

itziges zorniges Weib, ingeheim, 
und bittet dich, daß du ihm ſchen⸗ 
ckeſt als eine liebe Gab mit jenen 
deinen alten verſtockten Haß. Zu 
deinen Herzen redet er o zorniger, 
und beſchwoͤret dich, daß du in An⸗ 
fehung ſeiner, welcher für dich alles 
Blut vergoßen, fo viel er in feinen 
Adern hatte, jenen verhaften Ber 
feidiger in den Friede leben laffeft. 
Zu euch allen redet er , die ihr mich 
anhöres, in euch neue und higigere 
Sammer des · ſchoͤnen Feuers der 
Chriſtlichen Liebe zu erwecken, tele 
hes ziemlich ausgelöfchet iſt. Lies 
bet, 6* er von dieſen Kreuz, 


liebet meine Chriften , liebet meine 
Kinder , liebet euch untereinander , 
ee A es u i ne ‚ 

igice, er folle zu fo liebreichen 
—— noch fo fh 


am 


uͤtzig und 
ſeyn, der ſich nicht erge⸗ 
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Die vierte Bredig 


Fuͤr den erſten Sonntag in der Faſten. 


Drey Betruͤg ſind Urſach des wenigen Fruchts, 
weicher aus den evangeliſchen Predigen ge 
i fammelt wird, 


Non in folo pane vivit homo, fed in omniverbo, quod pro- 


cedit de ore Dei, 


Matth. 4. 


Nicht in den Brod allein Iebet der Menſch, fondern in einen 
jeglichen Wort, fo ausgeht aus den Mund GOttes. 


J. Denn das Wort GHDttes 
das Leben der Seelen iſt, 
mit einen weit größeren 

Vorrecht, als das Brod und andere 

Sprifen das Leben des Seibs find: 

wenn der Vertrag, welchen Chris 

ſtus anheut gethan , ein Glaubens 
artickel, non in folo pane „ daß 
der Menfh nicht in den Brod als 
fein lebe, fondern in einen jeglichen 

Wort, fo ausgeht aus den Mund 

Gottes: wenn es eine Lehr Raba⸗ 

ni, dem faſt alle heilige Vaͤter beys 

* ‚daß, qul non velcitur 

verßo Del, iſte non vlvit, derje⸗ 


. Wir 


nige, melcher nicht von den Wort 
GOttes gefpeifet wird , nicht lebe: 
moher kommt doch, daß , da Die 
Begierd dın Leib zu fpeifen , alfo 
verfchlagen , und mit fo großer Ders 


ſchwendung immer wahfet , Die Be⸗ 


gierd, die Seel zu fpeifen und leb⸗ 
haft zu erhalten alfo träg und lange 
ſam fene ? ich werde , meine Herren, 
eurer höfliben Geduld nicht zuwider 
handeln, mit der Entdeckung eines 
folhen Irrthums, melcher gar uns 
anftändig und fchändlih iſt. Aber 


vermeinet ihr, daß , wenn man in = 


den Ehriftenthum eine folhe Docs 
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Für den erſten Sonntag in der Faſten. 


ſchaͤtzung von der unſterblichen Seel 

te, gleichwie man für Diefe ser 
brechliche und ſchaͤndlicht Leiher hat , 
permeinet ihr , daß man su den Pre 
digen mit einen folhen Verdruß g en» 
ge? Sauber ıhr , Daß man felbe mit 
einen folhen Edel anhörte ? haltet 
ihr Davor, daß man in einer fü ens 
gen. Kürze fo bielen Geſchmach und 
Auspflänglungen , fo viele Wunder 
und Concept , fo viele Umftdnd fus 
chete ? Glaubet ihr , daß man in die 
Kirchen einen von fo vielen eitien 
Gedanken zerftreuten Geilt , * 
aus einer ganz anderen Bewegut⸗ 
fah , als diefen zu ernähren bringe 
te ? Diel geredet, Die Prediger , 
eh und bevor fie die Kanzel befteigen, 
muͤſſen die Blüheihrer Seelen ver 
jehren in den Ertwegungen : ehe fie 
ihren Difcurs anfangen , müffın fie 
mit hitzigen Seufzern anrufen den 
Heil. Geift um feinen göttlichen Bey⸗ 
fland , und mit gebogenen Knien 
um den Schuß anflehen die allerfes 
ligfte Jungfrau, und dieſes darum, 
Damit fie eine ſolche Speiß wol und 
gut zubereiten ; und die Zuhörer fols 
fen nichts thun dieſe zu verkochen, 
zu verdauen, und in ihro eigene 
Weſenheit gu verwandeln ? Ich hab 
in Wahrheit, da ich bey mie über 
legte fo viele Predigen, welche din 
ganzen Tag gehalten werden, und 
den menigen Frucht, welchen fie 
‚hervor bringen, mit heißen Zähern 
beweinet Die Kraft Diefer göttlichen 
Speif , welche zu ‚nichts anderen 


dienet, als faules Blut su kochen: »te gramm zur Sach , weil in einer 
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und hatte gleihfam in den Sinn , 
die Catholiſche Ehriften zu beſch woͤ⸗ 
ren, damit fie nicht mehr in die 
Catholiſche Predigen giengen, wor⸗ 
durch ihre Lauigkeit minder zu ent⸗ 
ſchuldigen, und nur defio halsſtaͤr⸗ 
riger wird ; ob zwar dieſes nur ein 
Math märe für verzweifelte , und 
unmürdig borjutragen vor fo ans 
fehnlichen und ausermählten Perſo⸗ 
nen: ja ich hab mir vielmehr vor« 


- genommen die Urfachen zu unterfus 


hen. Warum heutiges Tags das 
Mort Gottes fo menige befeele , 
und Iebendig mache. Sehet mic 
alfo bereitwillig , Dasienige befannt 
zu machen , was ih nah langer 
Betrachtung entdecfet. In den Chris 
ſtenthum find —* Hauptbetruͤg. 
Der erſte iſt von Seiten des Pre⸗ 
digers, welcher redet. Der andere 
iſt von Seiten des Wort GOttes, 
welches vorgetragen wird, und der 
dritte iſt von Seiten der Zuhoͤrer, 
weiche dieſes anhören. Dieſe drey 
Betruͤg werden ausmachen ſowoi 
den Inhalt als die Austheilung 
meiner Rs Wenn mir geline 
et, dieſe euch recht wahrhaft vor 


ugen zu ftellen, nad den Vorha⸗ 


ben, fo hoffe ih, daß jene Predigen 


bey euch werden einen größeren Eins 
druck machen, welche insfünftig werden 
bon mir vorgetragen , und noch 
un von anderen angehöret wer⸗ 
en. 


IT. De erſte Betrug. C ich ſchrei⸗ 
fo 
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fo wichtigen Materidie Augenblick 
voeit Foftbarer find, als anfonften ) 
der erfte Betrug iſt dieſer, welcher 
der Phantaſey der Ehriften die Pre⸗ 
Diger vorstellt, als Menſchen von 
einen gemeinen Gelüfter ‚und ihnen 
die Augen verfchlicher , damit fie 
nicht ſehen die Vortrefflichkeit, wel⸗ 
che fie Vermoͤg ihres Amts beglei⸗ 
tet , und nur zulaffet , daß fie im 
demſelben allein anfehen jene Erden, 
aus welcher alle Adamskinder erfchafen 
find. Em ‚die Wahrheit zu bes 
Eennen,aßerfchtoerefter "Betrug ; denn 
wenn Die Kraft und Wirkung einer 
Lehr hauptfächlich — wird 
aus der Authoritaͤt deſſen, welcher 
dieſe vortraget, was Nachdruck wer⸗ 
den haben die Grundſaͤtz von den 
anderen Leben auf den Lefzen eines 
in Miferedit gefegten Apoftels ? fas 
get nicht recht der Heil. Petrus Das 
miani, daß , fi loquentis perlona 
defpicitur, reftat , ut ipfa locu- 
tio apud auditores defpicabilis ju- 
dicetur, /, 5. Ep. 13. wenn Die 
Perſon des redenden verachtet wird, 
fo bleibet übrig , daß au die Red 
felbften bey den Zuhörern für vers 
ächtlich gehalten merde ? Geſtattet 
alfo , daß ih aus euren Gemuͤth 
auslöfhe die Ungerechtigkeit folcher 
DMorftellungn , melde garzu fehr 
roiderfprechen der Majeltät eines 
Apoſtoliſchen Manns , und cud) dies 
fen mit einer befferer Bildniß vor⸗ 
male. Ihr koͤnnet mir erftlich nicht 
tiderfprechen , Daß er nicht ein Abs 
selandter GOttes feye- Derjenige, 


Die vierte Predig 


welcher in den alten Geſa 
hat mit den Zungen der 

toelcher in Den neuen geredet hat 
mit den Lefien JEſu Ehrifli, und 
der Apofteln , redet anheut mit den 
unferigen. Wir find auserwaͤhlt, 
feine Geboth zu verfündigen, wir, 
gu verfprechen die Belohnungen , 
wir, anzudroben die Strafen. GOtt 
felbiten begeuget , qui vos audit, me 
audit. Luc. 10. Wer euch höret,, 
der höret mid. Nun mer weißt 
nicht ‚mas für ein, und mie großer 
Derdienft überfeget werde über einen, 
toelcher dor einen Gürfter zu einen 
Abgeſandten ausermählet wird ? 
Seye er von gemeinen Herfommen , 
feye er ungeſtalt, feye er unerfah⸗ 
ven, feye er mangelhaft , wenn 

der Fuͤrſt felbften zugegen wäre, 
wurde er Doch nicht mit mehrerer 
Ehrbezeugung geehret worden. Arme 
felig wurde feyn, mer bie Keckheit, 
oder das Unglück ‚hätte , ihn zu be⸗ 
leidige. Die Gerechtigkeit: wurde 
alle Schärfe ihres Schwerte ſchwin⸗ 
ger ‚ihn zu firafen , fie wurde mit 
ihm verfahren , ala mit ein.n Schub 
digen der verletzten Majeſtaͤt und 
jene Fuͤtſten, welche zuweil ihre ei⸗ 
gene Unbilden durch die Finger ge⸗ 
ſehen, haben doch niemal mit Stil 
ſchweigen uͤbergangen die. Unbilden 
ihrer Diener und Geſandten. Es 
ift Fein Jahrhundert, weiches nicht 
dergleichen Erempel aufmeifen kann. 
Gelte anftatt aller das Beyſpiel des 


gerebiet 
ropheten, 








Sür den erſten Sonntag in der Faſten. 


TI, Gebet acht, was Heiterkeit 
in den Angefibt , was Sried in den 
Herzen Disfes Fürften hervor blicke , 
wo ihn Semei mt Steinen in den 
Händen, und mit einer zu den 
ſchmaͤhen g fhliffinen Zunge hoffaͤr⸗ 
tig angreift. Beobachtet hingegen, 
„mas Zorn und Widerwillen erwie⸗ 
fen, da er vernohmen , daß Dam 
ron der König der Moabiter feine 


Gefandte verachtet habe. Ein jeg ⸗ 


licher Blutstropfen wallet hitig 
auf in feinen Adern : er bewafnet 
die ganze Stärke Iſrgel zu einer 
berühmten Schlacht; er fchicfet voran 
den Joab, feinen erften Beldsbris 
ften mit den Gefolg der auserleßne⸗ 
ſten Truppen , er felbften ziehet nach⸗ 
mal zu Feld, beſtreitet Den Dannon, 
beftreitet fünf König feine Mithel⸗ 
fer , haltet fih nicht vergnügt , bis 
40000 Soldaten in der Schladt 
umgefommen , und Fann fo vieles 
Buut die boshafte Mackel nicht abs 
waſchen. Auch wir, meine Herren, 
find Abefandte JEſu Ehrifti , des 
Königs al-r Koͤnigen: pro Chrifto 
legatione fungimur. Sehet an Die 
fe Kennzeichen , welche uns zieren, 
diefe Librey, welche uns unterfcheis 
bet. Es iſt der Ehorroc ‚die Stoll, 
und das Evangelium , und bon wem 
haben wir Diefe empfangen als von 
ihm ? er leihet und fogar die Lefzen: 
Ego dabo vobis. Luc. 21. on 
ber Zung welche unfer iſt, ift alle 
Stimm, fo erfchallet ‚ feine Stimm. 
Und alfo ſollet ihr an uns nicht bes 
trachten jene arme und. grobe Süns 
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der ‚ die wir zumeil find, ihr müß 
fet zuruck denfen auf das Amt, zu 
melden ung GOtt nicht ohne uns 
feren Schrecken beflimmet hat. Es 
ift eine offentliche Ungerechtigkeit , 
Durch Die Haͤchel ziehen die Armfes 
ligkeiten , welche uns beſchweren, 
und mit Verachtung Die Augen vers 
ſchließen der Vortreffichkeit der Ges 
fhäften , welche Durch uns verrich⸗ 
tet werden. 


IV. Und o was Geſchaͤften? 
was Verrichtungen? in den wunder⸗ 
famen Vorhaben, welches JEſus 
Chriſtus abgefaſſet hat, Kinder zu 
gebaͤhren zu der Gnad, welche nach⸗ 
mal ſeine Erben zu der Glori ſeyn 
wurden, kann eine jegliche Kanzel 
mit den blutigen Calvariberg vers 
glihen werden. Alldor en hat der 
Eriöfer auf den ſchmerzlichen Bett 
feines Kreuzes , welches bon den 

eil. Anguftino mit einen höchften 

erftand benamfet wird talamus 
parturientis , ein Bett des gebähren« 
den das erſtemal gebohren feine 
S:aubige mit den Mundfeine Wun⸗ 
den , welche Blut gaben. Allda 
werden fie wiedergebohren mit dem 
Mund des Eifers, woraus fließen 
Wort der Wahrheit. Filioli mei, 
vernemmet die fhöne Meinung des 
Heil. Pauli, quos iterum partu- 
rio, donec Chriftus formetur in 
vobis. Ad Gal. 4. Meine Kinder, 
ic) Hab von: euch eine glückfelige Hoff⸗ 
nung ; aber alle dieſe Hoffnung war 
bisanherg unfruchtbar. An * er⸗ 

is 
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ſcheinet nichts als eine unzeitige le⸗ 
bendige Frudt , en Abriß JEſu 

Chriſti. Mir , mir ſteht zu, daß 
ih euch noch beſſer miedergebähre : 
mir gebuͤhret, daß ib Chriſtum in 
euren Seelen vollkommen geftalte: 
Donec Chriftus formetur in vobis, 
Ah wenn ein Strahl des lebhaf⸗ 
ten Glaubens vertriebe die Wolfen, 
welche unferen Blicken miderftehen 
gegen unferen liebreihen Daterland; 
und Die gluͤckſelige Hoffnung , wel⸗ 
che , wir fehen wurden , das faffen 
die felige Geifter auf die Löfung ei⸗ 
ner Zungen , melche predige , nicht 
kau und Falt, mie ich es made, 
fondern mit Eifer fo vieler und 
Dapferen Dienern des Evangelii, 
dadurch das Paradeiß in den Par 
radei zu vermehren. Crebra ani- 
marum acgulfitione, alſo hilfet mir 
zu reden der ehrmürbige Peda, 
gaudium Patris caleftis feımper au- 
gere. Diefe miffen mol, daß nichts 
mehrere S:efen dahin gezogen, ale 
die Kraft der ewigen Wahrheiten, 
welche mit nachdrucklichen Eifer vor- 
getragen worden. &e wiſſen beftens, 
daß durch Ferien anderen Weg zu 
ihmen gelanget die Pelagid , Thaideg, 
Babilaͤ, und andere , welche Feine 
Zahl haben. Sie wiffen endlich, 
dab den Predigern allein zugelaffen 
feye , dm Staub -der haͤßlichſten 
Sünder gu erheben zu der Dom 
trefflichkeit der ſchoͤnſten Geiftern, wie 
der Heil. Eucherius gefprochen : ho- 
minen de ſubſtantia pulveris in 
Angeli flarum provehere, & in 
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immortalitatem figmentum morta- 
le tranfcribere. ahero find bie 
Prediger von den Heil. Dilarie ge 
nennet worden zternitatis Sarores, 
Ausſaͤer der Ewigkeit. Dahero hat 
ſie der Prophet Iſaias verglichen 
mit den Wolfen : Qui font ifi, 
ui ut nubes volant, //a. 60, v. 6. 
offen nicht ſchwanger mit Waſ⸗ 
7 die Felder fruchtbar zu machen, 
ondern Wolken eingedunket in den 
Blut ca Chriſti, die Außerwaͤhl⸗ 
te zu heiligen. In afperfionem San- 
guinis JElu Chrifti, 1. Petri 1. 


V. Anitzo halten wir ein, meine 
Zuhörer. Wenn wir find Abge 
fandte$EfuChrifti :wenn wir theilhaf⸗ 
tig gemadhet wordender Fruchtbarkeit 
JEſu Ehrifti: und gleih ihm aus⸗ 
erwaͤhlt find, die Voͤlker dem Him⸗ 
mel zu gebähren : wenn wir Aus⸗ 
fäer der Emigkeit , und zur Vergel⸗ 
tung unſerer Bemuͤhungen einfam⸗ 
meln die Buͤſcheln der geheiligten 
Seelen: wenn wir find Wotken 
des koſtbaren Bluts JEſu Ehriflir 
wenn ihr aber von einen ans 
oderen thättet , da ihr gedacht ba 

t anbero zu Fommer auf ben 
Zwang der Aemter oder der Ein adun⸗ 
gen und anzuhören , als wenn ihre 
hergegangen waͤret anzuhören einen 
Marfefchrener , oder Comedianten : 
und noch mehr , wenn ihr eins 
bildet, daß mir die Kanzel foll 
befteigen , eintmweders den Müfigs 
gang eines Unbefhäftigten , weicher 
nicht wußte wie er die Baulnzerey 










Kür den erften Sonntag in der Saften, 


‚feiner Taͤgen vertvenden follte zu uns 
terhakten , oder zu fehmeicheln den 
Ohren eines Academici, welcher auf 
Unfoften des armen Predigers er 
lernen mollte Die Lmmege: einzu, 
flechten ; märet ihe nicht Des 

dunkens, daß wir nachameten Der 
Aufführung jener närrifchen, und 


von dem Heil. Auguftino verlach⸗ 


ten Arbeitern bey der Archen, wel⸗ 
che, nachdem fie viel wißet, Die 
ganze Welt von den lund des 
Suͤndflußes zu erretten , felbften dem 
allgemeinen Sündfluß zum Raub 
geroorden , eine Narrheit, und mehr 
als eine Narrheit ift , den Port für 
"andere aufbauen, und felbften in den 
Stuten herumſchwimmen, und mit 
ihnen ftreiten : anderen Die Sicher⸗ 
heit vorbereiten, und felbften heulen 
zwifchen den Wuͤrbeln des Unge 
witters: erhalten die Menfchen für 
Die neue Welt, und felbfien erfaus 
fet zu grund gehn mit der Welt, 
Und ihr. begehret , daß wir noch 
weit naͤtriſcher ſeyn ſollen, wenn ihr 
verlangtet, daß wir, die wir auf 
unſerer Zungen haben euer ewige 
Seligkeit, unſerem ewigen Untergang 
nachlaufen ſollten: Daß tir gegen 
anderen gütig, tie der Heil, Petrus 
Ehryiologus redete , und gegen ung 
felbiten gottloß ſiad, aliis pii, no- 
‚bis impil,.Daß wir anrühmten den to⸗ 
richten Eifer jenes verdainten reich'n 
Mann, welcher den Abraham anrufte 
um die Befehrung der feinigen, und 
er unterdeffen in Mitten der‘ Flam⸗ 
men brinnete. Warum wollet ihr, 
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da wir fuchm euch in den Himmel 
zu bringen, uns in die Hoͤll ſchi⸗ 
den? rum mollet ihr, da wie 
uns bearbeiten ‚ euch-für allzeit gluͤck⸗ 
felig zu machen ‚ Daß wir allgeit arme ⸗ 
felig feyen ? Und armfelig für allzeit 
wollet ihr uns, wenn ihr begehret , 
um euren Derdruß zu ſchmeicheln 
daß mir. verlaugnen die Heiligkeit . 
unfergs Amts. Ach laffet uns pres 
digen , zwinget uns nicht Marfte 
fehreyereyen zu halten ; laffet ung er⸗ 
ſcheinen alg diejenige, Die mir find,. 
und verlanget nicht , Daß wir die” 
Kanzel befieigen , Mährlein zu er⸗ 
zehlen, und Lieder zu fingen. 

VI, D wir gehen zu der Predig, 
gu predigen,, und.nicht Marfefüreges 
reyen anhören : wir wiſſen den Re⸗ 
fpect , welcher den Predigern des 
Evangelii gebührt, mir willen die. 
kebhafte Eindruckungen , welchen die 
ewige Wahrheiten, mit’ Eifer abge 
handelt, in den menfchlichen Herzen. . 
gu machen pflegen: aber anderer feits 
it es ja nicht boͤß, wenn mah in 
den- Wort GHDttes eine mehrere 
Willfaͤhrigkeit und Milde verlange ? . 
Warum hat ſich die Judith aufgee 
bußet, hat fie vielleicht deſſentwe⸗ 
gen unterlaffen den Hoiofernem zu 
enıhaupten ? Ja fie hat ihn ents 
hauptet , meil fie fih aufgebutzet. 
Der mit der Schlingen bemafnete ' 
David flürzete zu Boden Die Rıfın , 
auf der Harpfen fpielend jagete er 
in die Flucht die Teufel. Es kann 
das Laſter getoͤdtet werden mit Blu⸗ 
men, gleichwie Deliogabalus mic. 

9 oe 
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Roſen erſticket hat feine Hofherten: 
Ja zen folle Blumen gebrauden , 
wo man von IEſu v.det, Meier 
fih den Najzarener nennen ließe, 
und dieſes wollte er auch in ſeinen 
Namen. Alſo hat GOtt die Him⸗ 
mei verguldet mit den Licht, Damit 
fie mit deſto größeren Nachdruck 
unferer Hoff,ung zufpr-cheren. Alſo 
werden mit Geld und Föftlihen 
Steinen geziere Die Kirchen , Damit 
die Böker mit Vereinbahrung des 
Snng mit dir Vernünfr ‚ und mit 
den Wolg fallen der Frommkeit, 
defto lieber dahinzehen. Alfo muß 
aud die Wahrheit nicht fo arm und 
bloß vorgeftellt werden, daß fie gar 
mit feiner Zierde bekleidet ſeye. 
Aber dieſes, verzeihet mie meine 
fiebe Zuhörer, ift der andere Bes 
trug , melchen ich euch — 
um ſo ſchwerer, als das Wort 
GoOites ſchaͤtzbarer iſt als der Dres 
diger, welcher dieſes vortraget. Nach 
euter Memung alſo ſolle das Wort 
Gottes, welches gegeben iſt, Die 
Ehriftlihe Tugenden zu ernähren, 
melde von Tag zu Tag ſchwaͤcher 
werden , zufrieden fiun, daß es vors 
getragen werde nad den Sinn des 


menſchlichen Vorwitzes ? Es folle 


das Herz in Ruhe laſſen, und nur 
dahin trachten , dem Gehör zu 
— — ? weit ſolle von denſel⸗ 
‚ben entfernet ſeyn die Vorſtellung 
der Unordnungen eures Lebenwan⸗ 
dels ? Und ſich ſelbſten verlieren 


in einer ſchoͤnen Ordnung der nad 


aller Spisfindigfeit ausgearbeiteten 


vollkommenen Neben ? Es ſolle Fein 
einzigen Gedanken haben , die Irr⸗ 
thum in die Flucht zu treiben , mel 
che verführen den Verſtand, und Die 
Anmuthungen ; welche verderben den 
Willen , und einzig allein bedacht 
feyn gerorffe Luftwort aussufinnen , 
melde nah ſich zu siehen Das Hals⸗ 
bredyen eurer Gedaͤchtniß? Und dies 
fes war eben Das Abfehen jener Ders 
meffenen , welche fich ſchaͤndlich wider 
den Propheten Iſaiam beklagten. 
VI, Diefer Mann , fagten fie, 
weiß nichts vorzutragen , als Schres 
cken, feine Stimm iſt ein Donner , 
feine Wort find Donnerfeil : made 
er doch einmal ein Ende feinem Ges 
töß. Gehe er meit von uns bins 
weg, die Sünden aus den Mäls 
bern zu vertreiben. Ceflet a facie 
noftra fandtus Ifrael. //a. 30. w. 11. 
Mede er zu uns in einer guten 
Stund , aber mit einer befferen Mas 
nier , wir find Menſchen, und kei⸗ 
ne Selfen , wir müffen beredt mer» 
den mit anziehenten Worten, und - 
nicht erſchrecket mit Getoͤß: Loque- 
mini nobis placentia. Zlid. v, 10, 
Alſo antwortet GHDit. Go füllen 
denn die Menfchen meinem Wor 
Geſatz vorſchreiben ? Sehe hin Iſaia⸗ 
und fchreibe wider fie das Urtheil 
des Tode. Und damit zum ı 
Zeichen eines Grimmens der ( 
—— 
eit allzeit lebe, ſchreibe dieſes 
einen Stock von Buchs. 
ei ſaper buxum. D 
thige Volk ſolle zerk 
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wie ein irdenes Geſchirr von ſtarken 
Hamerftreihen, und folle von ihm 
auch Fein Scherblein mehr zu finden 
feyn. Comminuetur , ficut con« 
teritur lagena figuli contritione 
— —— & non invenietur de 

agmentis ejus teſta. Ibid. v, 14, 
Wollet ihr meine liebe Zuhörer , 
Daß ich euch erfläre den Schrecken, 


welcher in meinen G:ift auferwachet ff 


ift auf ein fo bedrohliches Urtheil ? 
Anderemal hab ich ergitteret wegen 
meiner Gefahr ; anigo ersittere ich 
auch wegen Dir eurigen. Arme 
Prediger ! was Schrecken iſt fuͤr 
euch, da ihr höret, wie GOtt dem 
Propheten Ezechiel befihle‘, daß er 
hingehe, den Schuldigen zu predis 
gen, und wenn er Diefes nicht volls 
ziehen wurde mit eıner folchen Treu, 
mie es ſich gesiemet , und fie in ih⸗ 
ren Miffethaten zu grund gehen ließe, 
daß er Diefen Verluſt mit feinem 
Blut bezahlen folle. Si non an- 
nuntiaveris impio , ut ‚avertatur 
a via [ua impia , & vivat, San» 
guinem ejus de manu tua requi- 
ram. Ezech. 3.0. 18. Was Schtw 
en für euch , arme Prediger, in 
Erfehung des Heil. Pauli , welcher, 
ehe und bevor er den Ancker hebre, 
von Mayland nachher Jeruſalem abs 
zufchiffen , zu ſich berufen die Vor⸗ 
ſteher jener Kirchen , und auch zus 
gleih die Vorſteher der Kirchen zu 
Ephefo. Sch, ſaget erzu ihnen, bes 
zeuge, daß, wenn einer aus euch 
werde vrrdammet werden, ich Feine 
Schuld noch ein Gewiſſensaͤngſtigkeit 


Fuͤr den erſten Sonntag in der Faſten. 


sich nicht nachfolge Dem 


SH 
wegen feinen Verluſt Habe, Ich hab» 
das meinige gethan,ich hab nicht unters 
laffen aus einen mienfchlichen Reſpect, 
die Wahrheit zu predigen. Conteftor 
vos,quia mundus ſum a Sanguine 
omnium ; nonenim fubterfugi,guo 
minus annuntiarem vobis omnecon= 
filiamDei. 44.20. v. 26. Ach GOtt! 
fagte ih ganz erſchrocken bey mie 
elbften , in Weberlefung dergleichen 
olle Re⸗ 


Begebenheiten. Ezechiel 
eelen ſei⸗ 


chenſchaft geben von den 


ner Zuhoͤrer: der. Heil. Paulus iſt 


in Schauder ebenfals dieſe zu ge 
ben ! und auch ich armfelger mer» 
de Rechenſchaft geben muͤſſen, wenn: 
Ezechiel, 
und dem Heil. Paulo? Ergo, hab 
ich aufgerufen mit. Theophilacto, 
qui non annuntiat ‚reus eſt fan- 
uinis ? So laufen denn fo viele 
Seelen auf meine Rechnung ? Sols 
le ih von fo vielen Selen Rechen» 
[haft geben an jenen großen Tag ? 
alle diefe Seelen , weiche mich anitzo 
fo willig anhören ‚ follen mich als⸗ 
denn anffagen vor jenen fuͤrchtlichen 
Richterſtuhl? Heu fubgilicates, quæ 
in concione funt homicidia ? Ers 
ſchrecket meine Anmuthungen , und 
eine heilige Furcht helfe mir, das 


‚mit ich nicht-emig zu grund gehe. _ 


Diefes find die trauerıgePhanrafıyen, 
welche fih mit großen Tumult bee 
wegen in den Herzen deflen, der pres 
Diget auf die Beyſp el des Prophe⸗ 


ten Ezechiel, und des Heil. Pauli. 


Aber wie Fann fo ruhig ſeyn derjeni⸗ 
ge, welcher mich anhöret , wenn er 
23 be 
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bedenfet,, tie zornig GOtt wider 
Die Zuhörer des Propheten Iſaiaͤ ger 
men ? wenn ich mir fürchte , wenn 
fuͤrchten folle jener , welcher vedet , 
fo oft er nicht prediget Daß göft iche 
Wort, wie GOtt mill: So habın 
ein großes Herz oder b ffer zu reden, 
es haben Fein Herz jene catholiſche 
Chriſten, wenn fie nicht fürchten, 
da fie Diefes Nicht anbören , mie 
GHrt mill,da diefeg fuchen, mie GOtt 
nicht will, denn fie in der Einfamfeit 
faflen jene Prediger, melche ſich gleich. 
förmig machen den Lehrfägen ihres 
götzl.hen Lehrmeifters, und einem 
Anderen aufwarten , welcher den 
Calvariberg in einen Parnaflum, 
und das Kreus in ein Eyther des 
Apollinig vermechfeln. 

VII, Und die Wahrheit zu re 
den (wie denn auch zu rechter Zeit 
anfommet mit- feinen Unwillen der 
Heil. Hieronymus ) aus was Urfas 
chen follen unfere Predigen, Töchter der 
Heil. Schrift, ausgefhmucket werden 
mit Eitelfeiten , einzig allein Due 
fallen einen verrauchten Kopf? Wa⸗ 
rum follen fie offentlich erfcheinen , 
sur Schand ihrerehrbaren Mutter, 
nicht als ſchamhafte SFungfrauen , 
fondern als unverfhamte Huren, 
einen eitlen Pracht, Rauchwerk, 
und Plauß fuchend ? Rhetoricz ar- 
eis fucatz mendacio , quafi mere- 
tricule quædam prodeant in pu- 
blicum , non tam eruditur& popu- 
los, quam populi plaufum Qux- 
firur&? Hieronymus, Ep. 1. Sa 
get mir: wenn euer Advocat, 
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welcher euren Gerichtshandl verthaͤ⸗ 
tigen folle, den Handl anfangte mis 
der Beſchreibung der Morgenroͤthe, 
twelche mit Roſen gezieret hervor bres 
he aus den Fe:ftern des Lichts, 
oder von der Erhöhung der Lilien, 
welche ſich auf ıhren Stil aufrich⸗ 
te als ein König der Blumen auf 
feinen Thron : fann ih gewiß nicht 
glauben ; daß ihr ihn anhören wur⸗ 
der mit Luft. Wengſt leſe ich, 
daß der Seneca in Grimmen ers 
brunnen wider einm Sophiften , 
weicher , zur Beſchuͤtzung eines ges 
wiffen Schuldigen auch die Silben 
fogar auf die Tortur legte, Wir? 
beftrafe er ibn „ du beichügeft mit 
der Wolredenheit allerhand Narren⸗ 
boßen die Gefahr eines Armfdigen ? 
Wenn du den Handl verliereft , 
hat auch er das Leben verlohren. 
Du feherzeft, als wenn du Gefpdß 
machteft in einen Zirfel der Gaug⸗ 
fer ? Quid verba diftorques, & 
luforia illa proponis? non eft jo- 
candi locus: ad miferim es advo- 
catus, Seneca. Das Wort GO 
tes ift ausdrucklich dasjenige, wel⸗ 
ches Das Leben euren Geift geben 
folle: melches eure Seelen von den 
ewigen Peinen entziehen ſolle, und 
ihr wollet , daß es euch anflart der 
Erloͤſung fhmeichele ? Ihr fend Frank 
bis auf den. Tod : ih habt einen 
aufgefhtwollenen Magen von allzu 
vieler Gall: ein wafferfüchtiges In⸗ 
gemweid von den Geitz: ein entzuͤnd⸗ 
tes Herz von den [handlichen euer : 
verderbte Augen von den 
ig⸗ 


Fuͤr den erften Sonntag in der Faſten. 


tigkeiten: und anftatt daß ihr 2 
mittel begehret , melde euch gefund 
machen mir euren Verdruß, , begehr 
ret ihr folche , melde euch mit ihren 
Wolgefallen tödten ? Ich wollte euch 
dieſe gern verwilligen, wenn biefe 
auch verwilliget haͤtten die Prophe⸗ 
ten , und die Apoſteln. Aber Die 
Apofteln und die Propheten giengen 
in die Städt mit Afchen beftrdet , 
inner einen Bußſack vergraben ; 
fie felbften erſchreckten ande 
re, und firdeten in den Haͤu⸗ 
fern , auf den Gaſſen, und Plaͤtzen, 
in allen Orten, ın allen Verſam̃⸗ 
lungen , Verwuͤſtungen, und Schres 
den aus, Aber der Heil. Eyprias 
nus jener große Lehrmeifter der Wol⸗ 
redenheit verbietet mir dieſes. In 
concione pro noftris opulenta fa- 


6 
bergen. Diele fehlen nur garzu viel, 

und ich werde vielleicht mehr als 
andere fehlen : jedoch fee ih bey, 
daß der größere Theil unſerer Schuls 
den eure felbft eigene Schuld ſeye. 
‚She mollet, Daß wir befchönen Die 
Propheten , Daß mir einbaljamiren 
die Apofteln , daß wir entfräften 
zu Weibern machen , und gleichfam 
gu einen Pracht einer aubühne 
porftellen fo anfehnlih: Männer. 


Ihr wollet, daß wir maden jenen . 


Gott nad der Modi reden , wel⸗ 
cher ſich ruͤhmet, zu ſeyn der alte 
der. Tagen, daß er ſich bequemme 
nach den Wolgefalin der Orten, 
und nach den Sitten der Zeiten. 
hr mollet , daß wir den Nachdruck 
der Apofteln gebrauchen , welcher 
verfälfche das Evangelium, und aus 


eundia , volubili ambitione jacte· denfelben ein Scaufpiel machen zur 


tur; cum de Domino vox elt, 
non eloquenti® viribus nititur ad 
fidei argumenta , fed rebus, 


IX; She habt mir auch gefagt : 
daß das Wort GOttes nicht mehr 
heutiges Tags fo grav taͤt ſch aufs 
siehe , Daß es auch) feine Modien ans 
genommen „ und daß Die Prediger 
‚nicht mehr fo ſcharf ſeyen: Und ich 
antworte euch , es ift wahr , Daß fie 
nicht mehr ſo feharf feyen , aber 
darum , weil ihr nicht mollet , daß 
fie alfo ſeyn follen. Ich gedenke 
nicht zu dergulden , und fchön zu 
machen urfere Armfeligkeiten , und 
alle unfere Wunden aus eis 
nen fonderheitlichen Nutzen gu ber, 


Unterhaltung meicher und heiglicher 
Semüther. Ihr wolle , daß mie 
beedlen den Heil. Geift mit Ausfdus 
berung feiner Manieren, und feiner 
Schreibart. Ihr mollet endlich „ 
dag wir in der Kirchen einführen eis 
ne Eindifhe und ungereimte Wol⸗ 
redenheit, mit Verſtoßung jener als 
ten und majeftdtifhen , melde in 
den Mund der Apofteln befieger das 
Campidolium , und einer ganzen 
Welt auf das Genick getrsten, wels 
” fi ganzer vier taufınd Jahr bes _ 
fliget mider Die Anfdll der Wahr⸗ 
heit. _ Wenn ihr einen wenigeren 
lauß machtet jenem , welcher die 
Iben obwaͤget, um die Ohren gu 
ergegen : wenn ihr zuließet, daß je⸗ 
D 3 mer 
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wer allein fich felbften anhörte, mel 
er in feinen Difcurfen viel gedens 
fit auf Die Menfhen, und nichts an 
GOtt: glaubet mie , es wurde ein 
großer Hochmuth den Predigern eis 
nen großen Eifer machen , fie wur⸗ 
den andachtig feyn, wenigſt aus eis 
ner Eitelkeit: aber da ıhr fiebefchnarchet 
als ungeſchickte, wenn fie eifrig, 
als unbefcheidene , wenn fir ſtarkmuͤ⸗ 
thig , als kalte, da fie gravitätifch, 
als dumme , da fie andächtig,, ale 
verdrükig ‚. da fie frauerig , ift ihre 
Nahfehung euer Verbrechen, und 
werdet ihr GOtt Rechenſchaft ges 
ben muͤſſen, Daß ıhr fie gleichſam ger 
zwungen — jenem Aben⸗ 
theuer der Stadt Rom, und aller 
Fuͤrſten, welcher bey der Brunſt 
dieſer herrlichen Stadt die Seufzer 
des Volks mit der Muſik ſeiner 
Lautten begleitet. 


X. Erlaubet mir klar zu reden, und 
auf den dritten Betrug zu kommen, 

welcher die Zuhörer felbfien angeht. 
DieEitelkeit des Predigers, die falfche 
Dergeldung des Wort GOttes koͤn⸗ 
nen Schuld haben an din wenigen 
Frucht, welcher eingefammelt wird 
in den Chrißenthum, jedoch fönnen 
fie nicht die game Schuld haben. 
Ein jeglicher auch zierlicher Predis 
ger, ein jeglicher Prediger , bringe 
er feint Sach fo verwirrt vor, als 
er immer mollte, wurde doch einen 
Stoß dem Herzen geb n,wendasHerz 
mit den Zuhörern. in die Kirchen 
gienge, Und Funnte der Prediger ges 
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tröft zu ihnen fagen , was einftens 
der Heil. Cyprianus zu den heiligen 
Donatum geſprochen: cam orequam 
mente totus auditor es ;„ & hoc 
amore , quo diligis. Du bift for 
mol mit den Mund als mit- den Ge⸗ 
müth ein lauterer Zuhörer ‚und Dies 
fes aus Liebe , mit welcher du lies 
beft. Aber o tie viele ſind, welche eint⸗ 
weders das ganze daraußen laffen , 
oder nur den halben Theil mit ſich 
bringen. Aures, fagte Philo, in 
auditorium, non mentes afferunt, 
Sie bringen die Ohren, und nicht 
das» Gemuͤth mit fi in die Ders 
fammlung, Und dahero, mas ges 
ſchieht? Es geſchieht, daß die Pre 
dig fait niemal aus der Kirchen ge 
be. Divifum eſt (erſchrecklicher 
Ausfpruh des Propheten Dfed, 
cor eorum ; nune infcribunt, 0/2. 
10. v, 2. Und Ichret auch der H. 
Thomas, daß nah der Sprach dee 
Heil. Schrift durch das Herz vers 
ftanden werde jener hoͤchſte Thal 
der Seel , welcher ausmacht den 
Verſtand, und den Willen. Vie⸗ 
le bringen mit fich allein den Leib 
ohne die Se , viele den halben 
Theil der Seel allein. Man bringet 
nur jenen , weicher verfteht , und 
nicht jenen , welcher wollen folle: 
man bringe mit den Derftand „ans 
zuhören, und nicht din Willen, zu 
vollsiehen,, was angehöret worden. 


XI. Merfet auf auf einen muns 
derlichen Diſcurs, der fürüber gea 


het zwiſchen OOtt, und a 28 
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Ezechiel. Ezechiel, ich vernimme, Hören an deine Geſpraͤch, mit fir 


daß diefes Volk eintweders für eis nen andern Borhab:n , als dich ans 
ne Kurzweil um die Stadtmauren zuhören : ohne Daß fie jemal gedens 
herumgehe, oder unter den Thuͤrge⸗ ken, diefelbe in das Werk zu ſetzen. 


ſchwellen der Häufer beyfammen Audiunt fermones tuos, & non. 


ſitze, und oft von dir rede. Lo- faciunt, Alles nimmet endlich ein 
quuntur dete mixta muros, &in Ende in einer wilden —— 
oftiis domorum. Ezech. 33. Sie alles deſſen, was fie angehoͤret has 
laden zuweilen einander ein; wolan, ben, in einen Blaudern mehrer Pre⸗ 
wir toollen in die Predig gehen,und Digen über eine Predig , in Aus 
acht geben, was dieſer Mann ſchoͤ⸗ tragen des Predigers durch . alle 
nes vorzutragen wiſſe. Renite, &-. Winfeln der Stadt. In Canticum 
audiamus , quis fit fermo egre- oris fai vertunt illos. Und mag 
diens a Domino, Sie gehen in die folgt auf dieſes alles ? du redeft 
Kirchen „ und zwar öfters ımit Tu⸗ iezt ich für dich felßften. Fac con- 
muft, und Haufenweis : armfelig clufionem. Sie gehen aus der Kirs 
betrogener Prophet ! du , weil du chen fort, unrein, ungerzcht , auge 


ganze Schaaren in langen Reyhen gelaſſen, rachgierig,, hoffaͤrtig, gei⸗ 
daftehen fieheft, bildeft dir ein, eine zig, twie fie‘ Darein gegangen. Ava- 


Er Menge vor deiner zu haben, ritiam fuam fequitur cor eorum, 
ber glaube mir , daß ih ein Durchs Und diefes iſt, was bisanhero GOtt 
dringkcheres Geſicht habe. Eintwe⸗ mit den Ezechiel geredet. Ob man 
ders iſt in der Kirchen nur eine Eins micht ein gleiches zu euch reden koͤn⸗ 
famfeit , oder es ift allda eine Mens ne, meine liebe Zuhörer , laffe ich 
ge todter Leichnamen. Sie hören dich euch über. Machet eine wenige Uns 
an, aber nur in den Schein. Wenn terfuchung eurer Seelen: Und wenn 
du fie willſt unterhalten ‚-haben. fi such Diefed zu thun ſchwer fallet, 
einen Verſtand, wenn du fie willft erlaubet mir , daß ich eine Fleine Ers 
belehren , haben fie Fein Herz. Sie forfhung anftelle, wie man anitzo 
haben das Herz bey ihren Geſchaͤf⸗ lebet. Die ganze Spur des alten 
ten, bey ihren Händeln, bey ihrem Chriftenthum ift faft gänzlich aus⸗ 


E 


Lieben gelaffen , wenn fie Männer gelöfchee. Sehen wir nicht , wag ' 


find , bey ihren Eitelkeiten"bey ihren Unreinigkeiten in den Ehen , was 
Eigenfinnigkeiten , bey. ihren Dflditze » Derderbungen in den Familien, was 
lereyen, wenn fie Weiber. Sie ge Unordnungen in der Jugend , mas 
hen in die Kirchen, als wenn fie Untreu in den Handlungen , mas 
dahin: gingen, aber in der Wahrs Verfaͤlſchungen in den Kaufın und 


heit gehen fie nicht dahin. Veniunt Verkaufen, was Lauigkeiten , mas. 


ad te, quafi ſi ingrediantur, Sie Vebrrmäßigfeiten, was RE 


* 
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Ungerechtigkeit in der Gerechtigkeit , 
mas Ausgelaffenheiten , was Leber 
muth , mas böfe Sitten bey den 
gemeinen Wolf? Und diefes nach fo 
vielen angehörten’Predigen? ihre Wirr 
kung ift vergangen, wie ihr Thon vers 
gangen if. Die Gottloßigkeit, ja das 
ich nicht fane , ein halbe GOttes 
Vergeſſenheit wird gelobet als eine 
Dapferfeit muthiger Geiſter, Die 
Gottsläfterungen, die falſche Schwuͤr 
merden aufgefang:n als Scherz bey 
einer tollen Geſellſchaft: der Wuth 
eines unaufhoͤrlich hoͤchſt ſchaͤdlich, 
und verderblichen Spielens hat den 
Namen einer Beſchaͤſtigung, oder 
Unterhaltung : wo ich immer mit 
meinen Gedanken die Augen hinwen⸗ 
de , begegnen Denfelben Beleidiguns 
gen eines übelgehaltenn GOttes, 
des verachteten Bluts JEſu Ehris 
ſti: Seelen, welche Spornſtreichs 
dem Untergang zulaufen. Und die⸗ 
ſes nach ſo vielen angehoͤrten Predi⸗ 
gen? Was fuͤr ein Suͤnder hat ſich 
befehret ? Was für ein Unvollkom⸗ 
mener hat fi verbeſſert? Wo ift 
ein Mann , der in fich ſelbſten gegan⸗ 
gen? wo ein Süngling , dir witzig 
worden ? wo ein Alter , der ſich eis 
nes befferen beſonnen ? Ach ! all: Pre 
digen haben ein Ende genommen auf 
den Leſzen des Predigers, und nichtg 
iſt übrig geblieben bey den Zuhörern. 
Aber woher ein fo großer Schaden ? 
Höret, mie edel ein Hal, Ambro⸗ 
fiug rede, Infuper ficie quadam 
eorporis geltans , ac minime ad 


* 
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interiora transmittens; quod au- 
divit,feriem pr&dicationis effundit, 

XII. Wie wird das Wort GOt—⸗ 
tes eine Kraft habẽ bey den catholiſchen 
Seelen, wenn es alſo uͤbel angehoͤ⸗ 
ret wird? Ein anderer geht in die 
Kirchen ſeinen Verſtand zu befrie⸗ 
digen in den Wolgefallen eines Red⸗ 
ners, welcher Roſen und Feyel redet: 
Dieſer, die verdruͤßliche Stunden 
zu vertreiben, bis die Stund zu 
dem Speiſen ankommet, cin anderer 
fib zu vergafen in ein übelgeftelltes 
Semähl , und zumeil auch eine, das 
mit fie angegafet werde, und dem 
Prediger mit ihrer Stellung Die 
Spitz biete: welche Tertulianus gar 
ſchoͤn beſchrieben, elaboratz libidi- 
nis függefta : welche eine Kanzel der 
Peftilen; der Kanzel des Heils ent 
gegen feget ‚zu bereden mit ihren Bey⸗ 
fpiel, mit ihren Aufzug, mit ihren 
Anblıcken zur Hofart, zur Eitelfeir, 
zur Geilheit , da fich diefer bimühet 
einzudrucken die Demuth, die Keufch» 
heit , die Serechtigfeit. Wie wird 
das Wort GOttes einen Eindrud 
machen fünnen‘, mern man gleich, 
nachdem dieſes augehöret worden, 
GOtt den Rucken wendet, und den 
Geiſt mt meltlihen Geſchaͤſten zer⸗ 
ſtraͤct ? SR es nicht ein Ausfpruh 
des Hei, Petri Damianı , homo 
homini inaniter loquitur , fi per 
femet ipfum Deus non loquatur, 
daß der Menfh dem Menfhen ums 
fonften zurede , wenn. GOtt nicht 
durch ſich felbften redet? Ge 
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ſevet ihr nicht an eben, ſelben Tag, 
wo euch diefe fo michtige Lehr von 
der Ewigkeit iff angedeutet worden, 
zu euren gewohnlichen Luftbarfeiten , 
und Befuchungen hingegangen ? mein 
SHE! mie ann die Stimm eines 
deinen Dieners widerſtreben fo vielen 
unzüchtigen Reden, ſo drgerlichen 
‚Stichworten , fo vielen Gefahren des 
Derderbens ? wie Fann ein andächtis 
ger Vortrag Widerſtand thun fo 
vielen boshaften Einſchlaͤgen, mel 

einflößen Die Lig gu der Welt, den 
Verdruß geiſtucher Dingen , und 
vieleicht die Verachtung. des Vor⸗ 
trags felbften ? Ach wenn der erfte 
Frucht des Wort GOttes nicht iſt, 


daß er euch abwendig mache von 
einer ſo falſchen, ſo muͤthigen, 
ſo verfuͤhreriſchen Welt: wenn der 


erſte Frucht euch nicht zuruck ziehet 
von jenen Spiel, von jener Freund⸗ 
ſchaft, von jener ausgelaſſenen Ge⸗ 
ſellſchaft, waͤre es beſſer für euch, 
wenn ihr zu Hauß geblieben waͤret, 
und beſſer Hr uns, wenn mir ſchweig⸗ 
ten, nach den Ausſpruch des H. 
Ambrofi, & non largiri cæle- 
fium fermonum Sacramenta, 
Warum follen wir den ganzen Tag 
das Blur JEfu Eprifti flie n laſ⸗ 
fen , wenn alles verlohren ift ? In- 
gerere populi Diviri pradicatrio- 
tionem füperfluum eft, cum id 
anima veftra claufis vifceribus 
diflimulanter infundat ? Jdem. 
Ach ungluͤckſeliges Chriſtenthum, 
wenn da fo weit kommeieſt, dag 


du wmit einer fo ſchaͤdlichen Straf 
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geftrafet wurdeſt. Wollet ihr denn 
meine Chriften beraubet feyn des als 
(erficherften Mittels zu euer ewigen 
Seligkeit? Wenn man euch fagt , 
daß ihr zuweil mit eiferigen Reli⸗ 
giofen eın Geſpraͤch führen follet , 
ift Diefes ein Falter und ungefhmacher 
Troſt: ein andaͤchtiges Buch zu 
lefen : iſt dieſes eine Verrichtung 
eines Melancholiſchen: alle Mor⸗ 
gen ein kurzes innerliches Gebethe, 
oder Betrachtung zu machen, iſt 
dieſes eine Beſchaͤftigung fuͤr die 
Kloſterleut und Kloſterfrauen: und 
ihr laſſet auch verlohren gehen die 
Predigen : Und mie wird es mit 
euren faumfeligen Seen ftehen ? 


ZU, Mein , nein , predigen 
nur die Diener GOttes, und ihre 
merfet auf : predigen diefe mit. Eis 
fer., und ihr merft auf mıt Ans 
dacht. Audite, alfo ermahnet euch 
GOtt Durch den Propheten Iſaiam, 
Jfai. 55. Audite, & viver anima 
veftra, Hoͤret zu, und damit ihr 
recht zuhöret , entfernet von euch als 
le Drey bisanhero entdeckte Betruͤg. 
Hoöret zu. Und mer fich laffet bereden, 
der hoffe auch die Belohnung ; mer 
aber halsftärrig feyn wird in. feiner 
Ergebung der fuͤrchte das Gericht. 
Alſo machet den Schiuß der D. Aus 


guſtin Santa Scriptura,juftitix do- 


&trina de [uperiore loco in conſpe- 
&u omnium perfonante,qui faciunt, 
audiant ad premium, quinon 
ciunt, audiant ad judicium, 


2 En 
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Bewegurſach zu den Allmoſen. 


xv. Spin vornehmer Cavalier muß⸗ 


te mit feinen Fuͤrſten in die 
Mredig gehen, Das Wort GOttes 
anzuhören: meil er aber befürchtete, 
Dar diefeg feinen böfen Lebensmandel 
möchte zu ſchanden machen , bite 
ftopfte er feine Ohren mit Baum⸗ 
woll, und verſchloße auf ſolche Wafe 
allen Eingang der Gnad, damit die⸗ 
fe ihm nicht zu Herzen dringen, 
und,er in feinen Sünden ohne 
Verwirtung verharren kunnte. Zu 


einer ſolchen Sotelofigkeit , hoffe ich 
nicht , Daß einer gelangt ſey aus 
allen denen, die mich anhören : jedoch 
merfet anbey, daß der Nutzen des 
Wert GHDttes ebenfalls "könne vers 
(ohren gehen, winn ihr die Dhren 
und Kaftenden Armen verfchließet ; 
denn GHOtt , welcher eine lautere 
Liebe iſt, wird fer ce Einkehr nicht 
nemmen bey harten Uno unbarmhers 
sigen Deus. : : - :' 2 


PARS II. 


xV. Sic nos. exiftimet homo, ut 
miniftos Chrilti , & Di- 
fpenfatores myfteriorum Dei. 1. 
or. 4. alfo jchriebe der Apoftel zu 
den Corinthern, und mit Diefen zu 
allen , weſche GOtt auserfiefen-, 
auszutheilen die Erkanntniß feiner 
Geheimniſſen. Allva ermahnet ung 
der Apoſtel, uns alfo zu verhalten, 
daß wir für diejenige — wer⸗ 
den, bie mir find. as Haͤßlich⸗ 
keit wäre es, wenn man einen Pre⸗ 
diger fehen follte , welcher mitten in 
dın Meliquien der HH. Martyrer, 


zwiſchen din Tüchern der Andacht, 


der Crucifixen, der heiligen Ga 
crawenten, bekleidet mit Seiligksit 
feiner Predig den Anfang machte 


mit vergulden Torten des Evange⸗ 
lii, und Diefe alfo fortſetzte, daß hu 
auch ein heidriſcher Poet oder abs 
goͤtteriſcher Weliweiſer beſchaͤmen 
Funnte ? Und doch iſt es wahr, 
daß Diefes geſchieht, und braucht e8 
Mühe, wie der Apoſtel redet, daß 
man -einen finde, welcher Das göͤtt⸗ 
lihe Wort getreu austheile , hie 
autem quzritur , ut quis fidelis in» 
veniatur, Auch fogar der heibnis 
(he Sittenlehrer. Seneca faflte eis 
nen Eifel in Lefung des Dviii, da 
er den Sündfluß befchrichen : ex bes 
merfte, daß das Ingenium Diefes 
Poeten garzu leichtfinnig. auf die⸗ 
fen Waͤſſeren daher ſchiſte, und | 
te allda vor einen Wolf, welche 
n5 
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ganz fanftmürhig Thrimme in Mit 
te der Sefellichaft der Schaafen , 
Dort einen Löwen , welcher aus den 
Waſſer hervor hebe feine gefraufte 
Harlocken , gleihfam den Schiff 
bruch herelih gu machen. : Nat lu- 
pus inter oves , fulvos vehit un- 
da leones. Wie ? fihreget er, bie 
Welt geht zu grund, die Tempel, 
die Pallaͤſt, die Häufer ar u 
grundin den allgemeinen S ndfluß: 
alles ift ein lauteres Heulen, Seuf⸗ 
zen , Wiederlag, Zerftörung , und 
du haft das Herz , Die Mufen zum 
Scherz aufzuführen in den Ang ficht 
eines ſolchen Elends ?’Sobria res 
non eft lafcivire, toto orbe devo- 
rato. Sen. I. 3. O. nat, c. a7 · 


XVI. O meh ! mas für eine 
Ueberſchwemmung dee Sünden übers 
ziehet die ganze Catholiſche Welt ! 
was für ein Gefchlecht , was für ein 
Alter , was für eine Profeßion, 
was für ein Handwerk ift dusge⸗ 
nommen von diefen allgemeinen Un⸗ 
glück ? Wie rar und menig find; 
toeihe in der Archen verſchloßen, 
allda ihre Treu beybehalten ? Wenn 
die Herren find” ausgelaffen , find 
auch ausgelaffen ihre Bediente: 
wenn die Väter ihre Söhn aͤrgeren, 
find Sie Soͤhn noch ve derbter als 
die Väter. Die Füngling find nicht 
geitzig, aber fie find -unfeufch < Die 
Öle find Feufh , aber fie find grau⸗ 
fan. Diefee widerſteht der Mach , 
abet er widerſteht mibt Dem Wok 


luſt. Diefer toͤdtet den Feind mit 


den Schwert nicht , verwundet ihm 
doch mit der Zung. Die Weiber 
haben einige Zartigkiit der Andacht, 
fie haben doch anbey einen oc 
muth. O erſchrecklicher Suͤndfluß, 
welcher mit ſich a erſauft Die 
Keufchheit, die Maͤhigkeit, die Ehrs 
barkeit, die Liebe! bey einen fo dus 
ßerſten Unglüc folle erlaubet feyn 
zu fchergen mit Beſchreibungen, 
und Zierlichkeiten ? Und dieſes wur⸗ 
de feyn Die Treu gegen GOtt, deſ⸗ 
fen ih ein unmwürdiger Diener bin? 
Diefes folle ſeyn der Sleiß, mit wel⸗ 
chen ich ‘in die Archen ige fofe 
die: Seelen ‚ milche verlohren gehen ? 
Sobria &e. &c. mas mich 
get , verzeihet mir meine- Derren , 
menn “ dem Rath des Heil, Aus 
guftini folge : Perniciofiflima cu- 
riofitate neglecta, Deum verum 
vera pietate perquiram. Ich tere 
de mit a menfchlis 
chen Reſpect, alle Kräften - anwen⸗ 
den , mit eurer Seligkeit auch bie 


ei 


» 


anbe an⸗ 


meinige zu befoͤrderen. Qui habet” 


fermonem meum, narret fermo- 
nem meum vere. em: 23. 


Diefes ift der Befehl GOttes: 


Der mein Wort bar , der rede 
mein Wort in der Wabrbeir. 
Ihr merder nicht verlangen, daß 
ch verdammt werde wegen der Sti⸗ 
tzigkeit. Sch weiß nicht, Daß ich euch 


je⸗ al beleidiget habe. Ich liebe eu⸗ 


re Seelen, gleich der meinigen. Ich 


wuͤnſche, daß wir alle miteinander 

in den Himmel kommen. Wer fol 

ie fo unbarmhersig ſeyn, der mich 
J 2 jur 
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. zur Höllen ſchicke, aus Begierd, 
- mehr aefchmeichelt „ als gebefferet 
zu werden ? 


XVU. Weil aber nicht genug iſt 
zu euren Natzen, daß F heife von 
Seiten meiner , fo müflet auch ihr 
Das eurige beytragen von Seiten 
wer. Nun mas folle aber das Hilf 
mittel von Seiten euer feyn ? Dies 
ſes, wenn ihr euch ernftlich zu Nu⸗ 
gen machet Die Lehren und Ber 
nunfifhlüß , wodurch ihr beredet 
werdet, das Leben und die Sitten 
zu veränderen. Zur Erleuchtung eis 
nes Zimmers ift nicht genug , Daß 
man etlihe Funken aus einen Stein 
herausfchlage , es iſt nothmendig, 
daß dieſe Funken einige Nahrung 
finden. Zu einer guten Nahrung 
ift nicht genug , daß man gute Speis 
fen eſſe, man muß folche auch mol zer» 
kauen. Biele halten von den Pre⸗ 
digen eben fo viel , ald der König 
Balthafar von der DBorfagung des 
Daniel. Dieſer hoffärtige faße bey 
einer prächtigen Mahlzeit , umzin⸗ 
gelt mit den Flor des Adels , dem 
er feinen Scepter anbefahle , und 
deren Schönheiten , denen fein Ders 
dienete. Mitten in der größten 
Luſtbarkeit fichet_er an der Wand 
erfcheinen drey Firger eines Mens 
[on , welche unbefannte Buchſta⸗ 

en anſchrieben. Auf einen folchen 
Anblick erbleihet der Fuͤrſt, Das 
Angeitt ift verwirrte, die Gedan⸗ 
fen in einen Tumult, die Nieren 
in Schmerzen , die Knie in Exzite 
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teen , fein ganzer Leib ift in Menge 
fien und Schricken. Komme der 
Daniel , und erfäre d.efe Düftere 
Schrift. Mane Thecel , Phares. 
Die Zahl, das Gewicht , die Zer⸗ 
theilung. König, GOtt hat 134 
Jahr deines Reichs gezehlet, und 
deeſe find geendiget. ie göttliche 
Wag hit Dich abgemogen , und du 
bift minder habend befunden worden, 
Dein Reich ift zertheitet , und wird 
den Perfern und Mediern ausgetheis 
fet werden. Auf eine fo trauerige 
Bothſchaft, wer kann zweifeln, 
daß er nicht die Mauen mı Wachs 
ten bewafne, mit Soldaten die Pors 
ten, nicht viſitire alle Poſten, und 
ſich nicht vor allen Argwohn in Sis 
cherheit fege ? Die entdeckte Gefahr 
pflegt überwunden zu merden, und 
ift genug Das Ungluͤck vorfehen „ das 
mit man demſelben entgehe. Gar 
recht. Aber der König verwirrt, 
und bemeget fih nicht, er fchreyet, 
daß man herbey bringe einen Purs 
pur , mit felben den Daniel b;Fleis 
de , eine auldene Ketten ‚ Diefe dem 
Daniel um den Halß lege „ daß 
gertheilt werde mein Meich , und der 
dritte Theil dem Daniel gegeben 
merde. Cum didicit ( alfo fchreibt 
ein großer Ausleger, Dliva ) per 
apices illos fibi portendi calami- 
tates omnes, ne palluiffe quidem, 
non fe armafle fertur, (ed Danie- 
lem ornavit. O lebhafte Figur als 
(es deſſen, mas bey ung gefchieher ! 
der Prediger trage vor den Chriſten 
die göttlihe Bedrohungen , ſcribe 

con · 





Sür den erften Sonntag in. der Faſten. 


contra eos amaritudinem,. Er far 
ge vor die Anfäll des nahen Todes, U 
und die Gefahren Dis cmigen Tods. 
Nach vollendter Preis was ge⸗ 
ſchiehet ? O ſchoͤne Saden, was 
er geſagt hat ? was Stellen der 
eil. Schrift ! mas Lehren ! mas 
choͤnheit. Profpicimus aliorum 
honoribus , noftram falutem ne- 
gligimus. Wir mahen Vorfehun 2 
— ihrer Ehr , und vernachl 
Sign anbey unfer Heil. Ach laſſet 
Em den Daniel ohne guldes 
. ne Ketten , ohne Purpur', laſſet 
den Prediger ohne Lob, ohne Be 
lohnung, und helfet ab euren Uebel, 
Wir bearbeiten ung nicht wegen eis 
nen wenigen Wind , mir fuchen 
‚nit euren Plauß , fondern eure 
Seelen. . Laffet ung , ich miderhole 
8 noch einmal, Laffet ung ohne Lob, 


9 


I und fehet eurem 
be 


XVII, — ‚daß, fo 


oft ich Diefe ad beftiigen werde, 


ich allzeit erfigren werde den Willen 
ds HErrn, und euch einladen zu 
zerbrechen jene Feßeln, welche euch 


allzu fehr an die Geſchoͤpf verfnipe 


pfen , einigen Gedanken zu ftellen der 
Erden, und diefen dem Geiſt zu ges 
ben ‚, zu vertreiben jenen großen 
Verdruß, welcher euch fo ſaum e⸗ 
lig in den Dienft GOttes machet. 
Wenn ihe eurer Gefahr nicht eini⸗ 
ge Vorſehung madt iſt die Schuld 
euer. Sehet , T erwartet, 
und hoffet im dieſer Faſten etwas 
großes von euch , und von mir , 
weh mir , meh euch ‚, weh allen, 
wenn mir feiner Doffnung fpotten. 


| —— 


Die fünfte Bredig 


Fur den Monntag in der erſten Faſtenwochen. 
Das allgemeine lezte Gericht beſchrieben. 


Cum venerit Filius Hominis in Majeſtate ſua. Matth. 25. 
Wenn aber des Menſchen Sohn in feiner HerrlichFeit formen wird. 


I. a8 will fagen deine Ders 
wirrung o Himmel? Iſt 
— angelanget jener 


* der Welt 


Tag „an en müflen vor Augen 
de Re alle m... 
und bu loͤ⸗ 
ſcheſt 
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ſcheſt in den Angefiht der Welt dein 
Licht aus ? wenn du diefes thuft , zu 
gefalen den Willen der göttlichen 
Rach, iſt es recht ; aber ed geziemet 

ch nicht , daß du fihönes Land der 

nfhuld in der allgemeinen Straf 
der übelgebrauchten Zeiten anfeheft 
fallen aus deiner Schooß alle Blu⸗ 
men der vi:ten Sternen, melche dich 
zieren. Werde nur der Luft mit 
Finſterniß bedecft ; denn diefen ha. 
ben ſchon angeſteckt die Gottslaͤſte⸗ 
rungen. Werde rur d.e Erden mit 

euersbrunften überzogen ; denn die, 
ı haben ſchon v.rbrennet die Un 
Feujchheiten. Entboͤhre fich in graus 
fame LUngemitter das Meer ; denn 
diefes hat ſchon beunruhiget der fo 
vielfältige Geitz. Dürren aus vor 
Schrecken die Muſchen, denn Dies 
fe haben fett gemacht die Berau⸗ 
fhungen ; aber wenn du ohne Mas 
dei der Suͤnd, niemal übertreten 
jenes Geſatz, welches Dir in der Ges 
burt der Zeiten von GOtt zu dei⸗ 
nen Bewegungen iſt borgefchrieben 
worden, mer verdammet Dich ? wer 
beftrafet dich? O Himmel ſowol in 
deiner Herumträhung für uns als 
in der Zerfpaltung über ung gleichs 
mäßig freundiich. Du viel augeger 
Argus fihiafereft nach einer fo lan» 
gen Acht Deine Augen ein , das 
mit wir, Die wir ohne Diefe in der 
Finſtere verbleiben , minder armfelig 
find, wenn wir minder urfere Arms 
feligkeiten fehen mirden. Aber GOtt 
gilt niht mehr eine fo lange 

armherzigkeit. Mein , er will ein 
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mal diefer ein Ende machen. Nach 
fo vielen Tägen , welche alle urffer 
geweſen, will er cinın, Der gang 
fein ſey. Er will auch nit ein 
willigen, daß in der Höhe ausge 
loͤſchet werde der Glanz jener Lich 
ter, daß wir in dir Dunfle ver 
bleiben. Ecce enim , fchrey:t er 
durch den Propheten Malahiam, 
dies veniet ſuccenſa, quali cami- 
nus, & inflammabit eos dies ve- 
niens. Mal, 4. v. 1. Denn fie 
be , der Tag wird kommen , der 
gleich einem Öfen brennen wird, 
und der zukünftige Tag Wird fie 
anzuͤnden. Wenn dirfe große Welt 
ein großes Feuer geworden, was 
werden wir fehen ? was werden wir 
nicht ſehen, hebfte Chriſten ? mir 
wirden ſehen: D ihr Große „ ihr 
werdet fehen eure Pallaͤſt und Hoͤf, 
aber ein lauteres euer : D ihr Ge⸗ 
lehrte , ihr werdet fehen eure Biblio⸗ 
thecken, aber voller Feuer. D- ihe 
Adeliche eure Gerdu ! aber voller 
Feuer. D ihr Michter eure Rich⸗ 
terftühl,, aber voller Feuer. D ihr 
Kaufleut eure Gewoͤlber, aber voller 
euer, D ihr Srauenzimmer eure 
höne Zimmer, abır voller Feuer. 
Und ihr Gärten , melde ihr ung 
fhmeichelt mit euren Blumen , ihre 
Wäldiein , die ihr ung erquicket mit 
euren Schatten, ihr Felder , die ihre 
ung bereihet mit eunr Aernde, hr 
werdet nichts anderes fiyn, ale Feuer. 
Wir werden hincehen zu den Bäche 
fen , aber dieſe wird audgereufn 
haben das Beyer ; Wir — 


Fuͤr den Monntag in der erfien Faſtenwochen. 


begeben in, die Keuften ‚aber dies 
fe wird angefület. haben das Feuer ; 


wir werden feufjin nah einen wa GO 


nigen Luft, und auch der Luft wird 
ſeyn Feuer. Meine gechrte Zuhoͤ⸗ 
rer, es wurde wenig ſeyn zu ver⸗ 
ſtehen den Schauder des Grrichts, 
wenn mein Schrecken mir fo viele 
Seel geſtattete, welche erklecklich wäre, 
dieſes zu beſchreiben. Ale Worbils 


Dungen „ weiche ich" mir gemacht has. 


be in Betrachtung desfelben , find 
erſchrecklich: alle Ausdruckungen, mit 
weichen ich fuche Diefes abzuſchilde⸗ 
ren, find ſchwach. O Tag des Grim⸗ 
men! o Tag der Mach! 0 Tag ber 
. Armfeligkeit! 0 Tag des Elends! 
o erftauniiher Tag ! fuͤrchtlicher 
Sag! o über alle erg | ers 
je Tag! o Tag! o Tag! 
ih mill reden, weil es allo verord⸗ 
net die heilige Kirchen , ich will re 
den bon diefen Tag: aber ivenn Das 
Heil, Evangelium Den Tumult meis 
‚ner — nicht in eine Ord⸗ 
nung richtet, GOtt weiß, was ich 
reden werde. | 


II. Wenn auf GOTT eine 
Schuld des Tadlens, oder eine Mas 
ckel der Unchr Fallen kunnte, wurs 
de es meines 

lange Geduld, mit welcher er die 


Stuͤtzigkeit de Menſchen uͤbertra⸗ ch 


gen, daß es ſcheinet, er habe gleich⸗ 
ſam mit. feiner Barmherzigkeit ges 
„gen feinen Rebellen in die Weite 
‚gefteitten: Und fo fehr Die eine in für 


der Beſchimpfung verſtockt geweſen, 


kens ſeyn jene 
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v ſehr Habe er in ihrer Uebertragung 
ſtandhaft ſich verhalten. Wußte 
tt nur zuweil etwas mehrers 
erzuͤrnet zu ſiyn, wurden auch, die 
Suͤnder von ſeiner fuͤrchtlichen Maje⸗ 
ſtaͤt erſchrecket, etwas mehrers 
ehrenbiethig geweſen ſeyn, und eints 
weders niemal, oder doch ſelten ſich 
unterſtanden haben, ihm die Spitze 
zu bieten. Aber das Anſehen, daß 
er garzu mild auf ſeinen Thron 
daß er die Sünder vorbey gehen 
laſſe ohre Beftrafung, macht, daß 
die en ee mit einen angenom⸗ 
menen Hochmuth fündigen ohne 
Scheu, und nichts achten jene Macht, 
welcher nicht bepficht der Schrecken, 
und die nicht begleitet ift mit Done - 
nerkeiten. Ein Ding jedoch troͤſtet 
mich, und made mich zugleich faſt 
lebloß. Diefe fo große Weberteans 
ng, melde, mie Tertulianus res 
et, auf einige gewiſſe Weiß die 
Gottheit das Eredit dirlieren macht, 
fua ſibi patientia detrahit Deus, 


dieſe Geduld , welche GOtt von den 


Himmel herab gezogen, und ihn 
auf Erden faft minder als einen 
Menſchen, und in den Dimmel felb- 
fen faſt minder als GOtt erfcheinen 
gemacht , dieſe wird eines Tags Toms 
men , welche ee erzürnet, und 
nicht mehr gu.befänftigen , mit Bus 
er der Niederlagen die verlohrne 
Ehre wiederlöfen wird. Das erſte⸗ 
mal, da GOtt von den Himmel 
herab geftisgen mit der. menfchlichen 
Natur. bekleidet , hat er einen füls - 
hen Pracht feiner Barmherzigkeit 
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gemacht, welcher von einigen fuͤr ei⸗ 
ne Aergerniß, von anderen aber für 
eine Narrtheit gehalten worden , Ju- 
dzis quidem fcandalum , genti- 
bus autem ftultitiam. ı. Cor, a, 
Wenn er aber das anderemal kom⸗ 
men wird als ein drohender Rich⸗ 
ter, wird er einen foldhen ‘Pomp 
feiner Gerechtigkeit, machen , Daß feis 
ne Gerechtigkeit für einen lauteren 
Grimmen wird geachtet werden. Ec- 
ce turbo Domini furer egrediens, 


Fer. 30. 


1. Wolan auf den difterlichen 
Befehl jener Pofaunen , deflen Thon 
sehorfamen Himmel, Erden , Feg⸗ 
. feuer, Vorhoͤll, Hol, Engel, Mens 
ſchen, Teufel und alles , was der 
uneingefchränften Bothmaͤßigkeit des 
Allmächtigen unterworfen ift ; kom⸗ 
met alle Fahrhundert , mit allen 
euren Geſchoͤpfen in das trauerigfie 
Thal Joſaphat, dahin fepet ihr alle 
‘berufen, Populi , populi in valle 
concifionis, 34 3. Es iſt ange⸗ 
kommen das Ende der Zeiten: die 
Raͤder alles Alters find zerbrochen , 
die Himmelsfreiß haben ıhren Lauf 
beſchloßen. Kommet, Rechen chaft 
u geben ihr Bürften : allda find 

eine Mäntel und Purpur , meiche 
Die wenig Ehrifttiche Politici bedes 
den. Rechenſchaft zu geben ihr Ca⸗ 
valier , da find feine Dapfere mehr, 
welche die Seel verlieren , um gu vor, 
. Schafen , daß ihre Milfethaten ge:h- 
get merden, — *9 zu geben 
hr Frauen, allda find Feine Dos 


chenſchaft zu geben. 
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dien, Aufbug und Anſtrich mehr, 
melche fie auszieren wie Göttinnen , 
und nad ihnen nachziehen tin gan 
zes Volk der Mgoͤtterer ohne Ge 
wiſſen. DMechenfchaft zu geben ihr 
Kaufleut ohne Zerteln ; ihr Adv 
caten , ohne Schukgenoßene , ihr 
Michter , ohne Text, ihr Leibarzten 
We Arzneyregeln , ihr Soldaten - 
ohne Degen , ihr Seneralen ohne 
Eonimandoftab ‚-populi populi , in 
valle concifonis, fommet in dag 
Thal Joſaphat, Monarchen, Bas 
fallen, Adeliche, und Gemeine, Welt⸗ 
liche und Geiſtliche, Junge und Al⸗ 
te, Maͤnner und Weiber, alle Re⸗ 
Alle, aber mit 
entdeckten Angeſicht, allein, bloß, 
Bettler, verlaſſen, zitterend zu den 
unerbittlichen Richterſtuhl IJESU 
Chriſti des Richters. Omnes ma- 
nifeftari oportet , alle ohne Unter⸗ 
ſchied, ohne ‘Partheylichfeit , ohne 

eyſtand. Omnesmanifeftari opor- . 
tetante tribunal Chrifti, 2. Cor. f. . 


IV, In Wahrhetmas Narren 
find mir ! die Schmeichlerey Diefer 
eitleiten Welt hat Mobdien erfunden, 
daß auch der Tod feibtten mit Pracht 
gegieret werde. Man begleitet die 
todte Leichnam mit fo vielen Fackeln, 
man traget fie auf den Schultern 
mit fo aroßen Stolz , die Todten⸗ 
gerrft werden mit fo raufcınden 
Pomp zubereitet, daß es fcheinet, 
als mollte man die Faule f 
fin in den Trumph kerumpi 
sen. Aber was muner alles dieſes? 





- Kür den Monntag in der erſten Faſtenwochen. 
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Wenn wir alle gleichmäßig , alle un: in den Angefiht figet der alt Ber 


fere Glieder in eine Kleine Handvoll 
Staub aufgeiöfer , werden antrefen ? 
nahe dich herzu o Edimann ,; kom⸗ 
me herbey o Frauenzimmer zu Dies 
fen deinen Grab, welchem der Hoch⸗ 
muth ſchmeichelt mit Marmor, mit 
Porphir, mit Ueberſchriften, mit Sins 
bildern. Und ich weiß, daß du 
darob einen Grauſen wirſt faſſen; 
aber es macht nichts aus, wenn du 
dich allda widerſpenſtig erweiſeſt, 
es. liege nichts daran, wenn du Dich 
Trümmeft : nein, diefer wenige Staub 
iſt dein Leib , wenn du auch ein 
Wunder unter Deines Gleichen in 
der Gelehrtichkeit, sin Schrecken zu 
Deinen Zeiten in der Dapferfeit, 
oder ein Wunder aller Andlichen mit 
deiner Schönheit geweſen waͤreſt, 
diefer wenige Staub, und nichts 
"mehrere ift dein Leib. Und feyihm, 
wie ihm wolle, fo ift doch noths 
wendig , Das du Diefen wiederum 
annimmeſt. Wie ? Dielen folle man 
wiederum anntmmen ? märe dieſes 
nicht ungefähr ein großes Uebel? das 
Uebel ift , Daß man ihn wiederum 
annemmen mülfe , aber hinzubrins 
«gen ! aber hinzubringen! ach wohin? 
V. Es gedunfet mich, als vers 
ändere ſich diefes herrliche Gottes⸗ 
8 in einen Augenblick in das 
I Sofaphat : jener herrliche Tas 
bernackel werde zu einen majeſtaͤti⸗ 
ſchen Thron, auf welchen mit von 
den Augen hinweg genommenen 
uͤrhang der kvcharilſchen Accis 
dentien, mit feines ganzen Gottheit 


* 


Dachte. Thronus pofiris eſt, & 
antiquusgdierum ſedit. Dan. 7.0 9 
Diefe Gemaͤhl, in welchen icben Die 


Controfet der Heiligen , nehmen 


fhon die Seel und die Bewegung 
an, zu vermehren die Herr ichleit des 
Throns , und umgeben denſelben mit 
einer, weiß nicht folle ich ſagen, 
—— ‚ oder majeſtaͤtiſchen 
Pracht. Ale jene Geiſter, melde 
bor unteren Augen unfichtbar, wa⸗ 
en als dienfimillige Wächter zur 
Hut des geheiligten Altar, andere 
mit Kronen in der Dand , andere 
mit Donnerkeilen in der Fauſt, 
gleihfam mit Ungeduld und forge: 
fäitig erwartende die Entfheidung. . 
des Richters, Sehet, wie fie fi 
mitten unter die Unermeſſenheit ſo 
vieler Creaturen, melde don allen 
jenen Anſthen - verlaffen find , mit. 
‚welchen fie in ihren Leben von an⸗ 
deren unterfcheiten waren, hinein⸗ 
werfen, und fih fertig machen zu 
Austheilung der Plägen. Und o wir 
Armſelige ! 0 wir Unglückjelige ! 
wer weh, was für ein Pas und - 
— werde? ich ſchmeichelte mir, 
daß auf eine Seiten ſollen geſtellt 
werden alle Heiden ', alle Tuͤrken, 
alle Ketzer, und Schismatici. Und 
anigo erfiche ich mit Schmerzen meis 
ner verzagten und erſchreckten Ges 
danken , daß die Eatholifche von den 
Catholiſchen abgefänderet warden , 
und was mich noch mehr erfchreckt, 
und das Herz benimme iſt, Daß 
bie Scißinhe yon ben Geihihen f 
* 


,. 
die Nefigiofen von ben Religioſen, 
die Bilhöf von den Biihöffen, 
die Wählt von den Paͤbſten abg oͤn⸗ 


deret werden. O erſchrickl che Abe, 


ſoͤnderung! der Vater abgeſoͤnderet 
von den Sohn’; da der Adam, 
dort der Cam. Der Bruder abge 
theilet von den Bruder, va Der ar 
cd: , dort der Eſau. Der Gefpong 
verlaffen von der Befponfen, Da 
die Efiber , Dort Affuerus , der 
Freund entzweyet von den Freund , 
da der David, dort der Jonathas. 
Einer ſchauet den anderen , dort 
mit trauerigen , da mit fröhlichen 
Blicken an. Unusquisque( ich res 
de dDiefen morgen mit Feiner. andern, 
als mit der Sprach der Propheten ) 
ad proximum fuum convertitur: 
unusquisque ad proximum fuum 
ftupet. 7/a. 13. Und da fie mit 
ihren Augen einmal für alle Zeit 
den lezten Abſchied nemmen, feufr 
zen die eine voller Schmerzen , o wie 
blind find wir gemefen , da wir nicht 
alfo in unferen Leben einander ges 
liebet haben , damit wir ung ewig⸗ 
lich in der Emigfeit einander lieben 
funnten. Ad ung Arınfeligen nie⸗ 
mal werdin wir ung mehr fehen, nie 
mal mehr miteinander reden , nie 
mal mehr, Wir merden vonein⸗ 
ander ſoweit entfernet ſeyn, als ent 
fernet ift die Suͤnd von den Heili⸗ 
gen , der Teufel von GOtt, die Hoͤll 
von den Himmel. Ah! rufen die 
andere voller Zufriedenheit auf. Ge⸗ 
benedegt fen der Himmel, daß wir 
nicht all unſer Vergnuͤgen auf ber 
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Welt genogen. Liebe Unglück, wel⸗ 
die ung die Tag vermwirret , liebe 
Faſten, liebe Bußkleider, liebe Bußen, 
weſche unſere Glieder abgemergelt. 
Wie wurde es um, uns geſtanden 
ſeyn, wenn wir :mindere Sgaͤrf⸗ 
gegen unferen Lrib gebrauchet hätten: 
oder mindere Barmherzigkeit ges 
Higen unferen Naͤchſten? Wir wer⸗ 
den von den unſerigen abgtſoͤnderet, 
es iſt wahr: aber wir werden nibt 
abgefönderet von den Heiligen, wir 
fheiden von der Welt, es iſt wahr, 
aber mir fheiden nicht von GOtt. 
VI. Meine liebfte Zuhörer, ich 
bin nicht mehr in den Stand der 
Ditterfeit des Schmerzens Wider 
ftand zu thun, weicher in meinen 
Herzen entftehet aus jenen trauerige 
ften Gegenwürfen , welche ich zwar 
nur von ferne fiehe: Und kann au 
ich mit den Propheten feufjen : Con- 
folatio , confolatio : abſcondita eft 
ab oculis meis, quoniam ipfe in« 
ter-fratres dividet. Of, 13. v. 14. 
Aniso febe ich keinen Troft vor 
mir, denn er wird unter denen 
Brüdern eine Tbeilung machen : 
aber mas wurde es Inn , wenn ih 
an mir felbften erfahren follte das 
bittere Unglück , welches ih an ans 
deren beweine? ich Füße „ und mwers 
De allgeit Füßen Diefen Habit, Die 
liebe Librey JEſu Ehrifti meines 
gütigften Fuͤrſten. Ich benedeye, 
und werde allzeit benedeyen jene 
Stund, in weicher mich GOtt bes 
rufen, damit ich auf feine Unfäften 
lebte in feinen beglückten a > 
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wie groß wurde meine Marter ſeyn, 
wenn ich an jenen lezten Tag auf 
eroig follte Urlaub nemmen von mei⸗ 
nen geliebten Brüdern , hinzugeben, 
und mit der verhaßten Geſellſchaft 
der Derworfenen zu heulen? X: 
Herzenſtoß wurde feyn , wenn ich 
mit diefer Zunge , mit weicher ich 
anigo meinem GOtt danke, und mit 
welcher ich ihm verfündige , verdam⸗ 
> met follte werden, ihn für allgeit zu 

fäfteren 7 Anitzo, GOtt ſey Dank, 
find wir alle allda verfammelt, ihr, 
die ihr mich anhöret , und ich, der 
ich zu euch rede : und werden auch, 
ja mir werden auch beyfammen 
ſeyn, tie uns der Glaub verfichert , 
in den Thal Sofaphat. Aber mer- 
dem wir alle auf der Seiten der 
Ausermwählten , oder aber einige aus 
uns auf der Seiten der Verwor⸗ 
fenen ſeyn? werden wir alleunter der 
Schaar d.r Heiligen , oder einige 
inter den Haufen der Verdammten 
ſeyn? Ach wer kunnte mir dieſes far 
gen? Dieſes iſt Ein Geheimniß, wel⸗ 
ches GOtt allein vorbehalten iſt, 
und er allein vorſiehet. Gehen wir 
weiters. — F 
VIE Nachdem das große Buch 
eröffnet ifE, in welchem eingeſchrie⸗ 
ben alle Feinfte Pünctlein der Zel⸗ 
ten , alle verborgneſte Gedanken der 
Menſchen, twrd angefangen der 

Proceß befannt gemachet zu werden. 
en: fedit ,„ & libri aperti 

nt, Dan. 7. Skifiner, Gleißner: 
dier mit Gewalt aus den Herzen er⸗ 


breßte Seufier,menige mis Kunſtgrif⸗ 


a8 


5 
fein aus. den Augen gedruckte Zäher ; 


ein erflingendes Bruſtklopfen, eine - 
derftelte Berträhung des Halſes, 
ein gemiffes Erfcheinen in den Kits 
hen an mehr beväiferten Stunden, 
gewiſſe mit verlogenen  Untermärs 
feln Der Seufter hirgefagte Roſen⸗ 
kraͤnz haben dich in: Anfıhen eines 
frommen Manns gebraht. Du 
haft betrogen die Heiligkeit , und die 
betrogene Heiligkeit mar Dir eine 
Kuplerim, wodurch du zu niemal vers 
dienten Ehren aufgeftiegen. Du giens 
eit unter deines Gleichen mit gro⸗ 
em Credit „die find ausgewichen 
deine Neider, dich haben angebethet 
Die mindere , und ergründeten nicht, 
mas für eine Haͤßlichkeit verborgen 
fene unter einen fo [hönen Schein. Dei⸗ 
ne Faſtnacht hat ein Ende: fort mit 
den Eomedaintifchen Kfeidern , laffe 
fi) offentlich ſehen die Glejßnerey. 
Es iſt keine Zeit mehr Larven zu ge⸗ 
brauchen, der Richter ſelbſten reiſſet 
dir dieſe von den Angiſicht hinweg. 
Subtrahet cujuscunque perſonam 
Deus, qui eſt omnium domina- 
tor. Sap. 6. Wir wollen mit meh⸗ 
reree Klarheit reden. GOtt mill, 


daß in Angefiche Der ganzen Welt 


gefchen werde, wer Du geweſen, Das 
gefehen werde, mer du feyeft. Qui 
fan&ificabuntur , & mundos fe pu- 
tabant , fimul confumentur. //z. 
66. Es find Feine Naͤcht mehr, 
welche verbergendeine Unkeuſchheiten, 


keine Einoͤden, welche bedecken deine 


Raben keine Vorwaͤnd, welche 
bernd deine Ungeängkiten, 
Pi 


x 
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deine fo behutfame , ſo befliſſene, 
deine Fuge Miſſahaten, alle ‚und 
ale, mir allen ihren auch Eisineften 
Umſtaͤnden, mit aller ihrer ınehr den 
ſchwa zn Bash:it muͤſſen offent ich 
erfhenen. Bitrg, ah Burg, wer 
nig : aut Moitiswen. des unerträglis 
den Spotts flürzet herab üb:r den 


Ung uͤckhugen: der Untergang wird- 


* ſeyn zu einer Labung,, welchir 
ihn vor emer fo bitt ren Schand 
bedecke. Ach wenn er zu einer 
Freyung kunnte haben eines aus je⸗ 
nen Orten, welche er geflohen, als 
Kaͤmmerlein eins melancholiſchen 
Lands! ach warum iſt ihm nicht 
erlaubt ſich zu verſchlieſen in eine 
Kloſterzell, oder in eine Höhlen ei⸗ 
nes Einfisdlers-? Sehet ihr nicht , 
mt was mürtender Sorgfalt Der 
Ver weifelte ſuche einen Selfen, wel⸗ 
cher ihn vergrabe, eine Kruft, mel 
che ihn verſchließe? Aber nein , nein, 
er muß erſcheinen, wenn «8 ſchon 
eine ur.erträgliche Pein iſt, daß er 
entdecket merde : das Verbergen iſt 
nicht moͤglich. 


VIII. Unfere Hofart, ob fie zwar 
durch alle ihre Theil ſchmaͤch ich iſt, 
kann doch nit gar alles Lobs uns 
würdig geachtet ‚werden ; indem fie 
eine Urfah „daß man eintweders 
zuweil nicht fündige ‚ oder allzeit mit 
einen eingezogenen Abfehen fündige. 
Es ift feine Perſon fo unverfhamt, 


welche nicht für [3 Sünden ſuche 


der Sinfterniffen : und 


—* wir ſind in der Be⸗ 
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ſudlung mit unterſchiedlichen Laſtern, 
fo behutſam find wir in Verber⸗ 
gung. derſelben. Ungiücfelige Bas 
hutfanfeiten ! Sünter-, meine Ges 
fpähn , jene Eünden , welche anitzo 
mit ſo großer Sorgfalt verborgen 
werden, jene [hmugige Wuchereyen, 
jene ſchaͤnd che Untreuen , jmes viehi⸗ 
Ihe Weſen, jene Unflaͤtereyen, jene 
graußlihe Gedanken werden Die 
Schaubühne ausmachen , werden 
angefehen werden von den ganzen 
menfchlihen Gefchlcht ‚ welches an 
einen einzigen Ort 'verfammelt ift, 
Ein jeglicher wird fehen das Gewiſ⸗ 
fen aller, Alle werden fehen das 
Gewiſſen eines jeglihen. Ein jeglis 
cher wird fehen Das feinige. Colli« 
gara eft iniquitas ephraim ( find 
lautere Propheten, welche reden ) 
abfconditum peccatum ejus, Ofe 
13. Die Sünden werden anıko 
bedeckt, verborgen , und verſchloßen 
gehatten. Was wird nachmal gefchehe, 
mas mird gefchehen ? Dolores par» 
turientis venient ei. Ii. Ein ji 
liher Schuldiger wird gleich einem 
gebährenden Weib zu feiner flins 
fenden Schand mit gewaltthätigfke 

Schmerzen. und unausfprechlicher 
Verwirrung gezwungen feyn, feine 
Lafter heraus zu geben , klar un 
offenbar zu machen. Audient 
tes ignominiam ejus, & ulul 
ejus replebit terram. Fer. 46, 


IX, Wenn die Bosheite — 
det find , gedenke ich nicht Dai 
ob der Richter nicht eine umuf 
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te —— handhaben werde. 
In dieſer Welt, welche cin mit Dis 
den Binfterniff;n überzogenes Egyp⸗ 
ten iſt, find unfere Richter mhres 
ren Theils feine Argi, oder fie find gar 
blind. Ihr Schmert hat Feine 
Schneid, Blut zu ziehen aus den 
Verbrechen, melhe auf der Stirn 
mit den Adelsbrief bezeichnet find, 
Dder wenn auch einer entſchloßen 
int Blut gu fuchen , nimmer er Dies 
fes nicht aus den Adern , fondern 
aus den Käften Zn Mifferhaten 
werden für Narrheiten gehalten , 
welche das Glück haben in einen vors 
nehmen Hauß gebohren zu werden : 
Und anftatt daß fie geftraft werden, 
werden die Gewaltthaͤtigkeiten, melde 
die Maͤchtige gebrauchen zur Unterdru⸗ 
ckung der Schwachen , refpectiret. 
GOtt fey Lob, wir find Doch vor 
den Thron eines Richters , welcher 
alles ſieht, welcher gut fieht. Ihr 
koͤnnet auch "vor feiner eure Klag 
erneeren ihr Wanfen,, Wittwen, 
Verlaſſene, ohne Gefahr , daß das 
zweyte Urtheil Ärger werde ſeyn, 
als das erſte. Allda haben verloh⸗ 
ren ihre halbe Allmacht die Schan⸗ 
ungen, es wird wicht angeſehen Der 
Anhang , es gelten nichts Die Aem⸗ 
ter , es mird Fein Linterfchied ges 
macht ztoifchen Dn Adelichen, und 
Gemeinen , zwiſchen den Herren, 
und den Knecht, zwiſchen den Reis 
hen und Armen, O tech! mag hab 
ich geredt? Es wird Fein Unterfchied 
gemacht ? es wird ein Unterſchied ges 
macht. Sehet ihr-nicht „ mis Die 


Verworfene dafichen ganz verde⸗ 
müthiget, ganz befhämt ? Sehet 


ihr nicht, wie hingegen Die Auser⸗ 


mählte voller Freuden und Feolo⸗ 


den feven ?. Diefes war das Ders 
fprechen, GOttes, welches er durch 


den Propheten Malachias verfüns 


Diget. Orietur vobis nomen meum 
timentibus fol juftitie, & ſani- 
tas in pennis ejus : & calcabitis 


impios in die qua cgo faciam,. 


Malach. 4 - 


X, Nachdem Attila jener leben⸗ 


dige Comet, und fürdtlihe Sturm⸗ 
wind aus den  mitterndchtigen 
Schneelanden das arme Waͤlſchland 
mit Feuersbrunften und Niederlagen 
überzogen , war ımter anderen Staͤd⸗ 
ten , welche unter den Gewald feis 
nes Wurhs feufjeten , auch Die 
Stadt Mayland. Diefer wilde Bars 
bar drange in Diefe Stadt ein voller 
Sraufamfeit und Hochmuth mit 
größten Schrecken jenes fo weitfchiche 
tigen und ersitterenden Volks: und 
mar nicht zufrieden , daß er wuͤtte⸗ 
te wider die Burger , fondern tobte 
au fogar wider die Gemaͤhl felbs 
ften. Er fahe , daß einige Wände 
Borftellten die herrliche Triumph der 
alten Mömer , welche auf einen 
prächtigen Thron fis'nde den Scys 
tieen auf den Hals traten. Et er⸗ 
zuͤrnete fih hierüber, gabe den Ges 
mählen neue Entwuͤrf, und Denen 
Farben eine neue Art. Er ſtuͤrzte 
von den Thron die Mömer, und 
fetze fich feibften Darauf, waefe die 
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Bildniſſen jener hoͤchſten Monarchen 
in Geſtalt der Sclaven zu ſeinen 
Fuͤßen, welche ihm den Tribut mit 
Gold bezahlten: dadurch anzeigend, 
daß ein anderesmal die Glori dieſer 
einsmal —— ig aber 
verächtlihen Republic Eönnte vers 
demüthiget werden. Dergleichen 
Trauerſpiel werden erneueret in den 
Thal Fofaphat ; aber mit einen meit 
Bittereren Schmerzen , je empfindlis 
cher die wahre Unbilden gegen den 
Gemahlenen find. Ach was traueris 
ge Veränderungen der Perſonen! 
dieſe welche glangen auf den Thron 
mit der Herrlichkeit großer Fürften, 
find fie nicht jene Arme , Barfu⸗ 
ige , Gemarterte, Dingerihtete, zu 
deren Vertilgung alfo getober Die 
Torannen ? Es kommt mir vor, Daß 
jener ſeye Stephanus mit feinen 
Steinen , diefer Petrus mit feinen 
Kreuz, jener Laurentius mit feinen 
Roft , diefer Sebaftianus mit feinen 
feilen , jene Catharina mit ihren 
ad. Aber wer find nachmal jene, 
welche brillen unter ihren Füßen 
verdemüthiget 5 rafend , ver weifelt ? 
find fie nicht jene fuͤrchtliche Haͤup⸗ 
ter , welcher mit einem jeglichen Any 
blick, welche fie in ihren Zorn abr 
fohießten , Schrecken unter den Boif 


ausfprengten ? Nerones , Decii, mähl 


Maximiniani, Diocletiant , Maxen- 


Die fünfte Preis —__® 


fet ; pavebunt tyrannici virga pers 
cuffi. /a. 30. Thun nur nad) den 
Belieben ihres eigenen Willens die 
Eigenfinnige , die Heigliche, die Eis 
fenfreifer dieſer Welt , melde von 
der göttlihen Dorfichtigfeit ausers 
mählt, eintweders von einen adelis 
chen Gefchlecht gebohren zu werben, 
oder daß fie fortlaufen wie ein an- 
derer Pactolus und Ganges in eis 
nen mit Licht befdeten Rinfal , die 
doch von ‚den Ufer der Ehrbarkfeit 
flürgen in den Dochmurh , im Die 
Hofart , in die Geilheit. Dies Do- 
mini fuper omnem fuperbum, & 
— Ja. 2. Ein jegls 
her Augenblick entfärbet Die gebrech⸗ 
liche Sigur der Welt. 
gura hujus mundi. wird Fom 
men nicht der graufame, fondern Der 
gercchte Attila, es wird kommen 

die Geißel GOttes, und wird nah 
verbefierten Sehlern des Gemaͤhls 
einen — an fin Ott ſchey. 
Reichthumen, Macht, Dapferfeit, 
Sch nheiten , Mürben N Herr 4J 
keit, welche aniko fo hoch gefhähr 
te Wörter find_, werden zu ei 
Schatten, zu Barben ohne € 
werden. Emzig allein, meld 
fieget feine Leidenſchaften, wird 
i unter den 


Preterit ſi-· 











xen- hat den 
ii ? nichts zu meiden. Von minder ein Sclav 


eltern ? Undalfo ifE auch wahr ger 
macht die Bedrohung GOttes: 
A voce Domini pavebit Affar viı 
ga pereuflus, wis Oleaſter kr 
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was Stillſchweigen ! o mas Aufs 
merffamfeit! o mas Schauder ! - 


XI. Gutes Muths ihr Gerechte. 
Der Richtlr wendet ſich zu euch mit 
heiteren Angeſicht, mit liebreichen Au⸗ 
gen. Aus ſeinen goͤttlichen Lefzen 
werden fuͤr euch keine andere Wort 
ausgehen, als Wort Des Segens, 
Wort des Friedens. Jubilate Deo 
in voce exultationis. Pf. 45. Dies 
fer fo ungeflimme Tag ift nicht fo 
freygebig mit feinen Schrecken , Daß 
er nicht mit einen Blitz des Lichts 
erleuchte. Ob ihn zwar die Pro⸗ 
pheten mit gitterender Hand und mit 
einer ſchwaͤrzeſten Dinten befchries 
ben und genennet einen bitteren Tag. 
Einen rauberifhen Tag, einen traue⸗ 
rigen Tag, einen graufamen Tag, 
einen Tag der Wolken und des Re⸗ 
“gens, einen Tag der Donner, Sturins 
finden und Donmerfeilen , einen 
Tag der Pofaunen,, einen Tag des 
Bluts, einen Tag der Tägen, eis 
nen dee Schärfe Der ersürnten all 
wmwoͤgenden Gerechtigkeit gewil 
Tag; nichts deſtoweniger giebt er 
auch Platz einer ſuͤßeſten Milde: 
gleichwie ihm troſtreich machen jene 


froͤhlichſte Wort: Venite benedi- 


cti Patris mei. Mattb. 25. Meine 
liebe Seelen ‚meine liebe Pfaͤnder 
meiner Schmerzen , meine liebe Er⸗ 
oberungen meiner Wunden, ihr 
habt mich viel gefoftet , es ift wahr: 
doch fommet mir vor, ich hab euch 
tooifeil befommen. Kommet zu ben 
Beſitzs eures Erbtheils; kommet zu 


eten 


beſitzen jenen Thron , welcher für 
euch zubereitet worden , eh ihr ges 
bohren geweſen. Venite benedidti 
Patris mei, poflidete paratum vo- 
bis regnum a conftitutione mundi, 
Liebreihe Wort , angenehme Wort 
wenn es. doch GOtt beliebte, diefe 
auch zu uns zu reden. Ja aledenn 
wurden mir auch benedeyen die uns 
von den Epangelio vorgefchriebene 
Schärfe. Diefer wären wir ſchul⸗ 
Dig unfere Sicherheit... Ihre Wir⸗ 
fung wird ſeyn, daß, wo die 
ler, welche anitzo ſo hoch geſchaͤtzt 
werden, und die von den Gluͤck ſo⸗ 


wol gehaltene erzitteren werden, wir 


arme, verlaſſene vergeſſene, mit 
reyen Aug in das Angeſicht des 
ichters ſehen werden, wir werden 
uns erfreuen in der offentlichen Me⸗ 
lancholey, wir werden lachen in den 
allgemeinen Weinen: wir werden 
uns wenden zu unferen liebſten | 
fum, und mit einen lebhaften kind⸗ 
lihen Vertrauen fagen : diefer ift 
doch unſer gekreuzigte Fuͤrſte, wel⸗ 
her einsmal ſo verachtet, und anitzo 
fo herrlich, einsmal fo arm, anitßzo 
ſo majeſtaͤtiſch, einsmal alſo gepei⸗ 


niget, und anitzo ſo triumphierend 


iſt. Wir haben es errathen in der 
Verehrung ſeiner Wunden, und 
Umfangung feines Kreuzes, da die 
eine noch von Blut triefeten , und 
das andere ein Kennzeichen ber Liebe 
war. D mie vermwirret wurden mir‘ 
ſeyn, da anigo jene ihre Blitz aus⸗ 
werfen, und diefes aufgerichtet iſt zu 
einen blutigen Siegeszeichen —— 


ral⸗ 
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würdigen Rad ! ein weiſer Schluß, 
da wir uns haben ziehen laflen von 
den Einladungen unſeres GOttes, 
da er als ein Kind meinte, oder 
verwundet feufjte. Wie groß wur⸗ 
de unfer Schrecken ſeyn in Anhoͤ⸗ 
rung des Thon feiner Stimm : 9 wie 
erzürnet brillet er anitzo? Der ud 
fiehet an jenes Fleiſch, welches er 
zerriffen , und erzitteret, der Heid 
iehet an jene Seitten , welche er er⸗ 
ffnet, undift beſchaͤmet. Der Chriſt 
fiehet an jene Glieder, melde er 
wiederum mit feinen Sünden an 
Das Kreuz geheftet, und verzweifelt, 
Wir fehen ihn gang anderft an. 
Aber o was Anblick! o was Herz” 
wir fehen ihn an nicht erſchrecket, 
fondern voller Freuden, nicht be 
ſchaͤmet, fondein ſicher, nicht vers 
zweifelt , fondern frolockend. 


X. Diefe werden diefe füße 
fie Anmuchungen feyn , in welche die 
Danfbarkfeit unferer Seelen erbrechen 
wird, meine liebfte Slaubige , wenn 
der Erlöfer , durch unferen unfhuls 
digen Lebensmandel verbunden über 
uns ein günftiges Urtheil ausfpres 
den wird. O dirfe, o meh, wer⸗ 
‚den fie nicht ſeyn, wenn wir ſchul⸗ 
dig befunden C ach lafle es nicht zu 
mein JEſu durch Deine liebreiche 
Barmherzigkeit, ) wenn mir ſchul⸗ 
Dig befunten , werden hören über 
uns abdonneren jenes bitzere Difce- 
dire , melhes und auf ewig von 
GOꝛtt abfoͤndere. Ich mollte gern 
von allen alles Gute hoffen; aber wenn 
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ich betrachte, daß man ſich vollſaufe, 
daß man das Raͤdlein laufen laſſe, 
daß man handle, betcuͤge, Daß man 
fündige , daß man lebe mit fo gros 
ger Verſchwendung und Pracht, 
mit fo großer Brepheit , Betrügen, 
Unmäßigfeiten , Ausgelaffenheiten : 
wenn ich betrachte , Daß bey einen 
% fharfen Gericht die Tugenden 
elbften unterfuchet werden, in Ers 
fehung , ” wir mit fo vielen Las 
itern bemackelt find , toie e. ich 
nicht auch wegen vielen fürchten ? 
Ach in mas furzen Augenblic® vers 
Anderet fich der Zuftand ! bekleidet 
euch mit mit Sauer ihr meine Ge⸗ 
danfen, und hoffet nicht mehr zu 
fehen auf. einer fo trauerigen Schaur 
bühne eine DVorftellung, welche nicht 
graufam und erfchrecklih feye. Die 
ganze Glori Des Throns, das gans 
je Vertrauen der Engeln, die gan 
je Sreud der Heiligen: iſt verwan⸗ 
delt in Schrefen , Furcht und 
Aengſten. Es verſchmachen die Ge⸗ 
ſchoͤpf auf den erſten Athem jener 
Stimm, welche ‚von den Prophe⸗ 
ten mit einer erſchrecklichen fuͤrchtl⸗ 
chen Art beſchrieben wird , als ein 
Thon einer brillenden Löwen. Ru- 
gitus leonis ; vox lexzn®z, Hab. 
4. Ein Geräufh eines tobenden 
Meers: Vox ejus quali mare fo- 
nabit. er. 6. Ein Getoͤß eines 
einfchlagenden Donners : Vox to» 
nitrui ejus verberabit. Eccli 43, 
Ein Gewalt einer fchiagenden Gi 
fl. Vox flagelli , & vox e 
tuz. Nabum, 24 Diefe Stimm 
; weL 
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viele verdammte Seelen. Und dir 


weit erfchrecdlicher als alles dasje⸗ 
nige, was ihm immer ein menſch⸗ 
liches Gemuͤth einbilden Fan „und 
wird auch alle erſchrecklichſte Gleich⸗ 
niß mit ihren Widerthon ſo kraͤftig 

ertrefen, daß hierob Himmel und 
Erden erzitteren werden. Dominus 
de Sion rugiet, & de Jeruſalem 


dabit vocem fuam , & movebun«. 


sur cœli &c terra, Joel. 3. 


XII. Diſcedite. Sehet die 


Stimm, diſeedite, es zerſpringet 
mir das Herz in Ausſprechung der 
feiben. Diſtedite maledicũ in ig- 
nem zternum, Großer, unfterbs 
licher, mädhtigfter GOtt! zu wen 
willft. du, daß fie ihre EHER nems 
men , wenn fie. bon. dir hinweg ges 
hen follm? das Feuer entferner fich 
nicht. won frinen Bezierk, der Stein 
weichet nicht von ſenen Mittelpunct, 
noch das Wafler von: finen Ur⸗ 
fprung: Und die Ungluͤckſelige follen 
weit von dir hinweg gehen , der Du 
der Urfprung ,. der. Umfreiß ‚. der 
Mittelpunet ıhres Weſtens biſt? Di- 
fcedire.. Sie merden- fortgehen ,. 
weil du es alfo gebieteft‘ , jedoch wer⸗ 
den fie: hingehen. wenigſt von. dir ges 
ſegnet. Auh Eſau war im den 
Hauß des Iſaac ein verworfener 
Sohn , je“ hatten feine Zäher 
noch eine 

den Dater ‚ab zwar wider feinen 
Willen, mit: Gewalt wenigſt den: 
linken Segen erpriffen Funnten. Eis 
nen einzigen Segen‘ — bo 
Bir mir: verzwiifelten Seufzern ſo 


olche Kraft, daß ſie von 


sr 


haft das Herz , ihnen dieſen abzu⸗ 
fhlagen ? Ja ich hab das Herz „ 
gehen fie hinweg, und gehen fie hins 


meg vermaledeyet.. Difcedite ma= 


ledicti. Aber mo willſt du , daß: 
fie hingehen ? Anerwogen es eine 
fo ſchwere Marter ift von dir ver⸗ 
offen ſeyn, außer melchen Feine 


Seligfeit zu finden „ welche befriedir 


ge, Ihiche fie doch an ein Drt de» 
Erauictung.. Was Erquickung ? Feier 


ne andere folle ihnen gegeben wore 


den, als das Feuer. Difcedite mar . 


ledi&i in ignem. So beftimmeft 
du fie zu den Feuer ? gehen fie hin. 
in das euer. Aber folle jenes Feuer: 
niemal ausgelöfcher werden ? Sollen 


jene Flammen niemalerfättiget: wer 


den‘? folle jene Rach deinen erzuͤrn⸗ 
ten Gerechtigkeit niemal beſaͤnft get 
werden? Niemal „ niemal. Difce- 
dite maledictk in igtem æternum. 
Ah Muster GOttes Maria ,lafe 
feft du aifo zu grund gehen fo vier 
le‘, welche anvor gegen dir andaͤch⸗ 
tig gemwefen ‚ weiche an Deinen Vor⸗ 
abenden gefaſtet, welche deine Altaͤr 
beſuchet welche deinen Namen an« 
gerufen ? Ich achte. fie nicht. Ihr 
hei ge Schutzengeh, ruͤhret euch Bein 
Mirleiden über eure  anvertraute 
Pflegfinder ?. Ihr habt fie gehüttet 


auf den Reifen , befchüßet vor den.” 


Nachſtellungen, begleitet in allen Aus 


‚genblichen ıhres Libens: ‚- und’ gebet‘ 


anitzo zu, daß fie zu: grund’ gehen 7 
wir geben es nicht nur allen’ zu, 


fondern fehrn: «8 gern. Sir molle 
ẽ m, 


- 
— 
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* ten zu grund gehen, und alſo gehen 


fie zu grund. Ihr heilige Vorſpre⸗ 
cher, warum verlaſſet ihr Die. euch 
fo zugethane Gefhöpf Dem Teufel 
zu einem Raub ? ohne Daß ihr bey 
den Richter ein gutes Wort und 
Vorbitt einleget ? wir beſchuͤtzen Fein 
fo boshaftes Geſchlecht. Wenn 
denn alle Ohren veritopfer find, 
wil ih noch einmal den Herrn 
anrufen , rurfus loquar ad Domi- 
num, ft es moͤguch, meine lieb⸗ 


fte Liebe, daß du molleft zu grund 


gehen laffen fo viele Seelen, fo vie, 
fe fchöne Seelen durch eine ganze 
Ewigkeit hindurch ? Eheu, eheu, 
eheu Domine, ergone difperdes 
omnes reliquias Ifrael ? £zecb. 9. 
Sie find doch catholıfch , fie find ab» 
gewaſchen mit den Taufwafler , aufs 
erzogen in dee Schooß der Kir 
chen ‚ beftimmet zu großer Hoffnung. 
Se foften doch das fhöne Blut 
dieſer göttlihen Adern. Alle diefe 
Wunden find gerriffen worden aus 
Liebe ihrer : aus Liebe ihrer bift du 
doch an diefen Kreuz gehangen. Und 
eben wegen diefem verdamme ich fie 
ohne Gnad, Undanfbare „ Treuloſe, 
Halßſtaͤrrige. Nach einer fo großen 
Uebermaß der&utthätigfeit, der Liebe 
habt ihr beleidiget mich mit einer folche 
Halsſtaͤrrigkeit ? ihe habt mich beleidi⸗ 


Die fünfte Predig 


get bis aufdie lezt? Fort, fort, dag ih 
euch nicht mehr fehe , difcedite ma« 
ledicti in ignem zternum | 

XIV, lan ‚teil aller — 
zur Hoffnung verſperret iſt, was 
kann ich mehr reden ? Eilet ungluͤck⸗ 
felige Verworfene, wenn ih: vers 
langet noch ein menig zu betrachten 
JEſum mit den hellfcheinenden Hof 


deren Heiligen , weicher ihn bexieis 


tet. Iſt in jener Schaar der Se⸗ 
figen einiger euer. Bruder , Sreund, 
Verwandte und Bekannte ? gebet 
ihnen nur den lezten Abfchied für 
allzeit , denn ihre werdet fie niemaf 
mehr fehen : Wir find fchon bey 
den Untergang dieſes trauerigen 
Tags , die Scenen verfhminden, 
die Schaubühne wird zugefchioßen : 
die Perſonen gehen fort : andere iin 
den Himmel, andere in die Hoͤll. Es 
merden Wegen bes Lichts zugeriche 
tet für die erſte; die Erden zerfpals 
tet fih in tiefe Aborund’ , und die 
andere werden darein geftürget: ibi 
hi in fupplicium zternumm + jufl 
autem in vitam wzternam. Und 
bleibet nichts anderes übrig, als 
ewig erfreuen , oder ewig brinnen: 
allzeit leiden, niemal ſich erfreuen. 
O aleit ! o niemal ! o Himmel! 
o Hl ! o Emigfeit ! o Emigkeitt 
o Ewigkeit! 


Bewegurſach zu dem Heil. Allmoſen. 


xV. 3 verwunderet fich einiger, 


daß der Proceß dieſes er⸗ 


ſchrecklichen Tags ganz angeſtellt 
werde uͤber das Woeſchiagn Als 
moſen. 


Fuͤr den Monntag in der erſten Fafkentoochert 


moſen. Aber die Verwunderung 
wird aufgehebt ſeyn, wenn wir mit den 
H.Auguftino verſtehen, daß, weñ man 
den Armen nicht giebet, es eben ſo viel 
ſeye, als wenn man anderen ſtehle: 
Si nolueris dare, noveris, te res 
alienas aufferre. Diele bilden ihnen 
ein , Daß das Allmofen» geben nur 
ein Evangelifher Rath, feye : und 
iſt doch ein Geboth. Wenn «8 Fein 
Geboth waͤr, wie wurden zur Hoͤl⸗ 
len verdammet werden, welche we⸗ 


“fi non 


8 
nig Allmofen geben 7 Efurivi &c. 
fitivi &c, Ite &c. Der felige Als 
bertus Magnus 4. Fent. ziehet Diee 
fes Geboth zu Den fiebenden , non 
furaberis : dw folleft nicht fehlen. 
Ebenfalls der heilige Auguftinus 
gu den fiebenden , und zu den 
fünften : Non occides : und 
faget mit ausdructichen Worten, 
veris, occidilti ; wenn 
du die Arme nicht gefpeifet halt 

haft du fie getoͤdtet. 


PARSIL- 


XVI. Fir Haben geſehen das Ge⸗ 
richt, und haben es ge⸗ 
ſehen in einen ſo ent — Aufzug, 
daß, wenn meine Suͤnden nicht be⸗ 
ſtreiten euren Nutzen, ich hoffen koͤn⸗ 
ne, bey euch einen heilſamen Ein⸗ 
druck gemacht zu haben. Ihr wer⸗ 
det dieſes ja glauben? aber ich hab 
noch nicht das erſchrecklichſte der 
Predig geſagt. Ihr erſchrecket mei⸗ 
ne Glaubige? Mein Vortrag kom⸗ 
met euch fremd dor ? wie kann noch 
ein betrübterer Gegentwurf gefunden 
werden. , als bisanhero vorgeftellt 
roorden ? Todte , welche auf den 
Stoß ‚der Trompeten auferftehen , 
verborgnefte Abfcheulichkeiten , mels 
de geoffenbarst werden : ewige Abr 
Önderung:n von den nähften Ars 
derwanden : ſchaͤndliche Beſchaͤmun⸗ 
en der Mächtigften : Urtheil ohne 
———— ber Bike 
mungen o ppellation der Schu 
digen ; Seufzen , Jammeren, Heu⸗ 


fen, Toben, Verzweifſungen, Det 
zenſtoß, Schrecken ! mas kann ers 
feprecklicher feyn , als ein fo großer 
Haufen dee Schauder ? ja , meis 
ne Herren, ja , das Gericht haltet 
noch was erfchrecklicheres in fih. Fa, 
es ift ein Ding, welches mich mehr 
als alles andere beftürget,, und das 
Herz benimmet. Was foll es ſeyn, 
wiſſet ihr was? ar mich an, aber 
mit höchfter Aufmerffamfeit. 


XVII, Ihr habe anitzo, unend⸗ 
llcher Dank ſey dem Geber aller 
Gnaden, einen Schrecken ab den 
Giricht gefaflet :. Und wenn diefer 
fort Daurte fih zu erhalten in der 


- Kammer eures Geiſtes: mer zwei⸗ 


felt ? wurde er im euch erwecken Die 
Verachtung eurer ſelbſten, und eu⸗ 
res fo ausgelaffenen Lebens : er wur⸗ 
de verfchafen , daß ihr deflo genauer 

die. Geboth GOttes halten, euch 


deſto mehr von der Liebe dieſer We 
% 3 | und 
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und ihren Sefchöpfen abfänderen 
wurdet, Daß ihr größere Feind des 
Laſters, und größere Freund der 
Tugend märet. Aber was ? Es 
wird vielleicht Feine Stund fürüber 
“ gehen, Daß ihr ım ganz andere vers 
Feyret Das Gericht aus den Augen 
laſſet, ale wenn die Begebenhaten, 
welche ich erzebler habe , ein lauteres 
Rab truerf waͤren „ oder daß fie ſich 
niemal ereignen , oder nur an ans 
dern , nicht aber an euch zutragen 
erden. Und Diefes Ding , vers 
meinet ihre, folle wenig Schrecken 
verurfahen ? Und über dieſes folle 
ih mich nicht mehr ais über alles 
andere berrübin ? Es Tann ſeyn, 
daß ich mich betrüge ‚ und o für 
mich gluͤckſeliger Betrug ! aber mie 
folle ich glauben , Daß in euch fort 
Daure eine ernftliche Betrachtung Des 
lezten Gerichts , wenn ihr lebet, 
als wenn ihr-niemal daran gedacht 
hättet ? Ah laſſet mid reden 
mit einen Heil, Petro Chryſologo: 
Si credimus venturum Judicem , 
innocentes judici nos preparemus, 
Alsdenn will ich glauben , Daß Die 
Predig von den festen Gericht mit 
euch naher Hauß gegangen , Daß fie 
bey eurer Tafel gefeßen , daß fie fich 
mit euch fehlafen gelegt , wenn ich 
eine andere Aufführung , andere 
Werk,, einen anderen Eifer , ein 
anderes Leben fehen werde. 


XVII, Aber 0 weh! gebenfelt 
du o Richter an das Gericht, wenn 
Du dich des Schwerts Der Gerech⸗ 


Die fünfte Prebig 


gfeit zu nichts anderen bedieneſt, 
als zu verwund.n die Unfchuid, wenn 
fie vor deiner ’erfcheinet in einen are 
men Aufjug , oder ba fich Deine 
Waag nur hinlenfet , wo fie die 
Schanfungn mit ihrer Schwere 
hinziehen ? gedenkeſt du an das Gie⸗ 
richt o Hofhere, welcher du die Ans 
tifammer den ganzen Tag mir Seuf⸗ 
gern anraucheſi, Die Thürhütter ans 
bitheri mit Anblicken, als ein Mars 
£yrer nicht des Glaubens , fonderm 
der Hofinäng , damit du naclaus 
feft einan Glück ‚ zu welchen, GOtt 
weiß, ob du jemal gelangen wer⸗ 
deft, und anbey abfageft jener wah⸗ 
ven Gluͤckſeligkeit, welche allzeit dein 
ift, einzig allein, weil du Dich ent⸗ 
ſchloßen, demfelben nachzujagen ? 
Gedenket ihr an das Gericht ihe 
Srauen , die ihr eintweders bey den 
Tiſch der Eitelfeit , oder bey den 
Spieltiſch verzehret eure Habſchaf 

und die Zeit, die ihr keine iz 
Acht habet auf den Nutzen der Kin— 
der , welche ungegogen aufmachen, 
mit geößten Hersenleid des Ehe⸗ 
manns, toelcher vor Zorn tobet we⸗ 
gen den Untergang der Seelen, da 
ihr ihnen alle —2 geftattet, und . 
unterdeffen euren Kopf einbuderet, 

auch auf nichts anderes als aufdi 
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| famen Dauben Fallſtrick Tegen , die 


Ohren der Anhörenden mit unfew 
fchen Difeurfen befudıln , die Ehr 


dieſer und jener Unſchuld Stuckweis 


durch die un. ziehen ? Gedenkeſt 
du an das Gericht o Kaufmann, der 
du in deinen Gewoͤlb m deinen Las 
den mehr falſche Schmür als Waa⸗ 
ren auslegeft , mehreren Wucher 
als Kandel treibeft , und da Du mas 
Heft, daß dir zu, deinen Gewinn 
dein cwig:s Unglück gereiche, um 
etliche wenige allerungewifleite Tag 


: bormmentlih zu leben, achteſt du 


⸗* 


nicht für allzeit zu liden ? Geden⸗ 
keſt du an das Gericht o Geiſtli⸗ 
cher, der du in den Chor und zu 
den Altar einen Leib ohne Seel tra⸗ 
get, GOtt ein folches" Lob aufs 
opfereft, welches in einen Achern ein 
Ende hat, und da andere vermeinen, 
daß dich Die Andacht annagle „ rei⸗ 
feft du mit der Geſchwindigkeit dei⸗ 
ner Gedanken faft durch die ganze 
Welt? Gedenket ihr an Das Gericht 


meine liebſte Chriſten, de ihe mich 
anhoͤret: und ich, der ich mit euch 


rede, gedenke ich an das Gericht? 
Abte wo iſt euer Nutzen ? mein Ei⸗ 
fer wo iſt er 


"XIX, Iſt es möglich, daß un 
ter der Zahl jener Umglückfeligen , 
welche in der lezten Verdammniß 


werden begrifen ſeyn, auch einer aus 


denjenigen ſeyn könne, welche das 
Gericht gehöret , und geforhten? 
Iſt es möglich, Daß einer aus den» 


jenigen Darunter ſeye, welche dieſes 


anheut gehoͤret, und mit ſich einen 
verwirrten und bewegten Geiſt na⸗ 
her Hauß tragen? Wenn wir daß» 
Gerſcht glauben, wenn wir durch 
den Glauben dieſes betrachten, ſo 
verbifferen oder veraͤnderen wir das 
Leben. Si credimus venturum Ju» 
dicem , innocentes judici nos præ- 

remus, Gericht, Nichter , hands 
habet die Gerechtigkeit mit alle 
Tren. Hofherren , Dienet dem zeite 
(hen Fuͤrſten alfo-, Damit ihr dem 
Emwigen nichts zuw der thuer. Ge⸗ 
richt, Grauen befieiffet euch ſchoͤn zu 
en, und JEſu Ehrifto -mit euren 

ugenden zu gefallen. Gericht, 
— erweget wie endlich euer 

ochmuth und Muthwillen aus⸗ 
ſchlagen werde, Gericht, Kaufſeut, 
für den Gewinne, welchen ihr mit 
den Tod verlieren muͤſſet, kaufet 
euch nicht einen unſterblichen Ver⸗ 
luſt. Gericht „. Geiftliche , laſſet 
dem Volk fehen, welches euch bes 


‚trachtet , eine vollfommene Gleich⸗ 


förmigfeit der Sitten eurem heiligen 
Stand,” Gericht, alle miteinander ; 
Gericht, und damit wir von Diefer 
Stund anfangen die Belferung mit 
der Buß, begleite ein jeglicher meis 
ne-Seufzer mit feinen Schmerzen. 


XX. Auch ih muß meinen, ja 
ih. muß mehr meinen, als alle an⸗ 
dere, ich armfeliger Prieſter, der 
ich die gehabte Vertraͤulichkeit mie 
meinen Herren emp allein gebraus: 

et habe mit ihm übel su verfahren. 

ie werde ich mich entfchuldigen 

83 \ koͤn⸗ 
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koͤnnen am jenen Tag, wenn ich mit 
allen heiligen Sacramenten , fo id 
verwaltet „ nicht wiſſen merde dm 
Wunſch günftig zu gewinnen? Tre- 
. mens fadus fum ego, & timeo, 
dum difeuffio venerit, atque ven- 
tura ira. Ach ich ermeife mol, daß 
ich nicht verſtehe, wie hart es feye vor 
den Gericht erfcheinen. Ich _geige 
wol, daß ich ein Herz von Stein 
babe, wenn ich mich nicht_bearbeite 
meine Rechnungen im Wichtigkeit 
zu bringen: wenn ich mich nicht ber 
fleiffe,, anigo den Kichter zu befänfs 


tigen mit bitterſter Beweinung meis . 


ner fchmereften unzahlbaren Süns 


den. Mein gefreuigter Erloͤſer! 


ich verdiene verdammet zu merben 


zur Höllen : ich. verdiene einzugehen‘ 


unter die Zahl der Vermaledehten. 
DEE TEEN FERNEN 


Die fünfte Predig 


Aber wenn dor deinen Angeſicht 
fann Pla haben die Keu und Leid 
eines reumuͤthigen Herzen, fiehe an, 
ich bitte Dich , mit den Augen deiner 
DBarmherzigfeit diefe meine ZÄher : 
es ift wahr , daß Diefe nicht erkle⸗ 


cken zu reinigen einen 13 haͤßlichen 


Sünder. Aber dein Blut , dein 
görtliches Blut, was thut es ? wer⸗ 


den denn mir nichts nugen Deine 
Deinen ? nichts nutzen den Ster⸗ 


ben ? Du haft ein Herz, du haft 
ein aus Liebe meiner Durchflochenes 
Herr, du haft ein Herz mich zu 
verdammen ? meine Sünden ihr mas 
het mich zitteren. Ausgeſtreckte Arm 
meines JEſu, ſchließet mich in euch, 
sn ich uͤberlaſſe mich euch gänp 
ich. — 





Die fechöte Bredig 


Für den Dienftag in der erften Faſtenwochen. 
Die Kirchenſchaͤnder find unhöflich, undankbar, 
Ä untreu. — 
. Intravit JEſus in Templum Dei , — omnes. Matth. 21. 


Und JEſus gienge in den Tempel 


hinaus. 


Ottes, und triebe alle 


I, ch haͤtte niemal geglaubet, daß druͤßig fallen : und bezeuge, daß ich 

mir die Menge meiner ges allzeit euch „meine Herren mit Sreus 

* liebten Zuhörern ſollte ver⸗ "den und inniglich er Siebe in — Kir⸗ 
chen 
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hen Hab angefehen. Es gebunfte 
mich , daß mir diefe Aufmerffamfeit 
ueiner Erquickung meiner Bemuͤ⸗ 
ungen gereichte, und meine Pein 
verfüßete, Ich hofte, es wurde ein 
Troͤpflein meines Schweißes in eine 
ute Erden fallen, welche einiger 
rucht Das Leben bes ewigen Ges 
gens geben kunnte, und da ein ſo 
fiebreihes Anfehen meinem Eifer 
— erachtete ih für unmoͤg⸗ 


ich, daß auf die Stimm GOttes, 


welche mit einer fo ausnehmenden 
— iſt angehoͤret worden, die 

Höfe von ihrer Schlafſucht erwe⸗ 
«det, oder Der Weg der Unvollfoms 
menen Defto ebentr und gleicher ges 
machet wurde. Diefen einsigen Mor 
gen allein ſchmerzet mich, euch all 
Da verfarnmelt gu fehen. Ach! dies 
ſes ift Fein Dre mehr der Sicher: 


heit für euch. Ach der Himmel bes: hinaus getrieben. 
wahre euch von einen böfen Aug. in 


Es ſchweifen in ber Höhe nichts 
als drohende Commeten herum : die 
Wolken find Zeughaͤuſer der Don 
nerkeilen , der Luft iſt ſchwanger 
von - Ungemitter. Gehet hinaus, 
gehet ſchleinig hinaus zu diefer Por⸗ 
ten. Es ift ſchon angelanget jene 
ſchwere DVerhergung , welche ber 
Prophet Iſaias bemweinte : ein jeglis 
ger ſuchet feine Sicherheit auf den 

ergen. Sehet ihr nicht , wie 3E 
fus Chriftus , unfere füßefte und fis 
herfte Hoffnung mit feiner mit Geis 
ein bewafneten Dandpoller Zorn ans 
heut in dem Tempel hin und her 
> daufe ? Wer bat das Herz ſtill zu 


ftehen an einen Ort, wo alles erzittes 
ret vor den Gewalt der Geißeln, 
welche aus aſſen den Zorn eines ROt⸗ 
tes? Es wurde euch nicht minder 
furdhtfam machen der Glaub , daß 
die Kirchen Des Welſchland nicht 
entheiliget ſeyen mit jenen Unehrer⸗ 
bietigkeiten, welche beſudelt haben 
das Heiligehum zu Jeruſalem. Ich 
weiß, daß ihr in eure Kirchen gehet 
mit aller Ehrerbietigkeit : ich weiß, 
daß ihr euch dariñen aufhaltet mit als 
ferEingezogenheit ; aber wo es zuthun 
ift um das verachtete Heiligehum , 
follen auch Die ne ergitteren, 
Nicht minder mußten alle Diejenige, 
welche in den Tempel waren, kau⸗ 
fen, verkaufen , und handeln ; und 
nichts defto weniger hat der Hei⸗ 
fand alle mit ber Geißel in_ feiner 
almächtigen Fauft zu den Tempel 
ntravit JEfus 
Templum "Dei , & ejiciebat 
omnes, Sehet zu was unbillihen 
Vortrag mid zwinge die Treulos 
figfeit einiger , welche fih unterſte⸗ 
ben in die Kirchen zu gehen, allda 
Handelfchaft zu treiben. Diefe zwin⸗ 
get mid) zu verlieren mit Willen 
eine fo liebe und adeliche Verſamm⸗ 
lung. Aber mie ? Sch folle ehrlis 
chen und aufrichtigen catholifchen 
Chriſten, gleichwie ihr feyet , Die 
Kirchen verbieten ? bleibet nur da, 
und merfet auf dDiefe Predig mehr , 
als jemal auf ; ‚denn ob id zwar 
nad den Beyſpiel JEſu Chriſti, 
welcher die Geißel mit feinen kraͤf⸗ 
tigen Arm ſchwinget, au — 
‘ 


8 


werde, nach aller meinen Vermoͤ⸗ 
gen , meine. fharfe Strafreden , 
welche von den Heil. Ambrofio ges 
nennet werden Aagehum linguz , 
Geißel Der Zungen „wider jene Boͤß⸗ 
wicht, welche aus den Hauß GOt⸗ 
tes eine Moͤrdergruben machen, mas 
chet euch doch eure Unſchuld ſicher 
vor den Streichen, und überlaflet 
‚ mir die ganze — an⸗ 
geflammten Eifers. 


IH. Eine ob zwar unendliche Geduld 
ermuͤdet endlich, wenn die Beleidiger 
fo vermegen find, daß fie den Be⸗ 
leidigungen niemal ein Ende zu mas 
en willen. Unſer GOtt iſt nicht 
einer aus jenen fturmifchen Köpfen, 
weiche Zanf und Raufhändel uns 
terhalten , und alle Stunden Sta⸗ 
el des Zorns und Gelegenheit zur 
Rab fuchen.. Non erit „fagt von 
ihm: Iſaias, triflis , neque tur 
bulentus. 7a. 42, Er ift eine lau⸗ 
tere Sanftmuth , eine lautere Mil⸗ 
de, eine lautere Guͤtigkeit. Clemens 
miſericors longaminis & multz 
miferationis : ja die Barmhersigs 
feit war alljeit die natuͤrlichſte Bis 
wegung feines Herzens: gemefen : 
Miferationes ejus fuper omnia 
opera ejus. Pf. 144: Weer nach 
dem er ihm einmal ein fonderheit- 
liches Hauß in dieſer Welt beſtim⸗ 
met, welche oh: dem ganz ſeym iſt, 
erfoderet die Billichkeit, das dieſes 
mit aller Zierd und Glanz erhalten; 
werde, und er nicht gedulde jene 
Entehrungen. „, melde vor. fine: 


Die fechste Predig 


a geſchehen. Ergreife nur mein 
GOtt die Geißel. Die Menfchen 
tollen dich nicht lieben, ob fie zwat 
hierzu verbunden find, fo follen fie 
doch erlernen, Dich zu ehren, wenn 
fie gefchlagen werden. Ihr moiffet 
mol meine Ehriften , Daß die gütige 
Allmacht nicht gewohnet ſeye, ihren 
Zorn uͤber die halsſtaͤrrige Voͤlker 
auszulaflen ‚wenn nicht zuvor von 
weiten. erfchalle der Aufbruch feines 
Zone. Ich ‚fo armfelig als ich 
bin , bin anigo-da. ,„ von Seiten 
GoOttes euch zu zeigen Die Unbilden, 
welche er in feinen befehimpften Kits 
ben übertraget , damit man ind 
Fünftig einen mehreren Reſpect ges 
gen denſelben trage , je größere Un⸗ 
ehrerbietigfeiten bisanhero in: denſel⸗ 
ben verübet worden , anderer ſeits 
aber die Donnerfeil abgewendet wer⸗ 
„den, mit welchen er feinen Zorn be⸗ 
wafnet. Armfelig wird yon euer 
Leben , armfelig euer Ewigkeit, wenn 
biefe Warnung nichts verfangst.. 


III. Und erftlih zwar Fann id; 
nicht begreifen, mie in Diefer Stadt 
eine Entehrung der Kirchen Platz 
habe ‚. und braucht: es Mühe, dem⸗ 
jenigen: Glauben beygumeffen , tel» 
her mir zu euren Nutzen bon Dies 
fer Nachricht gegeben. Iſt dieſes 
nicht „ fagte ich, jene fo manierliche 
mol: eingerichtete Stadt , welche - 
mit fo großer Schärfe auf: die gus 
te Aufführung dringet ? allmo Die: 
Defuhungen mit einer fo genauen 
Biobacdsung gegeben „und Zi 


“- sb u Ti 2. 


Sr den Dienftag in der eflenBaßentochen. 35 - 


rum zuruck gegeben werden. 
weiß doch, daß, wenn ein Cavalier, 
oder eine Dame, ein Sfüngling nur 
in einen Theil an ihrer Cavalieri⸗ 
ſchen Aufführung ermangelten , oder 
bey einen Tanz eine ſchlechte Re⸗ 
deren; machten, oder bey einer Feſti⸗ 
aͤt ſich Micht fauber und nett in 


vit 
der Kleidung hielten, ſie wurden 


verlachet werden als dumme, wei⸗ 
chen der Abgang des Geiſtes nicht 
hätte erlernen iaſſen ihre Modie. 
Aber wenn dem alſo iſt, meine 
Herren, ſo begehre ich was weniges 
von euch. Ach! verzehret nicht alle 
Höflichkeit. in jenen Saal, nicht alle 
gute Manieren in jenen Compliment. 
Dringet auch etwas bon diefen mit 
euch in Die Kirchen , bringet eud) ſelb⸗ 
fin in die Kirchen. Als der ‘Pas 
triarch Abraham feinen Heinen Sohn 
zu einen Schlachtopfer fehlachten 
follte,, beobachtete die Schrift, daß 
er , eher die Knie auf den Scheit⸗ 
-terhaufen biegte,, eh er den Streich 
führte , ihn gebundeg habe : cum. 
que alligaifec Ifaa 
-poluit eum füper ſtruem ligno- 
rum, Gen. 22. Du Funnteft fürs 
wahr mein guter Parriarch, das 
Binden erfparen ; anerwogen dein 
Crohn , eh und bevor er von deiner 
— getoͤdtet wurde, ſelbſten wit 

egierd Dem Tod entgegen geaan⸗ 
gen. Es bindet ihn auf jenen Scheit⸗ 
terhaufen mit einen weit ſtaͤrke en 
Strick feine Ehrerbietigkeit, fen 
Gehorſam, zumal du weißt, daß, 


wo der Himmel befilchet, auch Die. 


ER 


> Bund des S 


filiam ſuum, 


Engel gehorfamen : Abraham, ante 
mortet mir der Heil. Zeno, fürchtet 
nicht Die Weigerung , er fürditet die 
ohne: Und jene Band 
elfen nicht, feſt zu Halten die Frey⸗ 
heit des Schlachtopfers, ſie nutzen 
nur, ſelbes eingezogen zu erhalten: 
Pedes quoque copftringit , ne in 
exitu mortis concitata victima 
calcitraret. Ser. ı. de Abrab. Ber 
weiß, feßet bey der gelehrte Cardinaf 
Eajetanug , wer weiß „ ob nicht der 
arme Sohn auf das Schwingen des 

chwerts nicht mit ein r unfreywil⸗ 
ligen Bewegung die Hand betruͤge? 


Wer weiß, ob er nicht, da er ſich 


etwa auf das Zſchen des Streich 
vertraͤet, oder aufbaumet, wenn er 
ſchon dem Brandopfer das Schlacht⸗ 
opfer nicht raubet, doch wenigſt dem⸗ 
ſelben die Ehrerbietigkeit entziehe? 
Werde er alſo gebunden, ſagte der 
unvergleichliche Vater, ſeye er grau⸗ 
ſam gegen den Iſaac, damit er nur 


ehrerbꝛerꝛig gegen GOtt ſeye. Ti- 


muit, ne motus involuntaril Sa- 
crificii reverentiam exturbarent, 
Cajet. ir Gen. Wenn ich euch bit 
tste o Chriſten, einzuhalten in den 
Kirchen die auch freymillige Unehrers 
bietigfeiten, das Huſten, Das Haus 
men, Das Wießen „das Ausſpeyen, 
und was m iß ich, euch erfuchte jene 
Ehrerbietigfeit zugehrauchen ‚dader 
Sohn GHrted geiclachtet wird, 
twelche ver Abraham cite, daß ge⸗ 
brauche forte werden bey den 
Sch'ahtopfer feinee Sohns: wenn 


ich euch bittere, alſo zu halten die 
MR EN 


= 


90 


Häufer , in weichen der König aller 
Koͤnigen mwohnet , als in feiner Re 
fidenz, gleichwie Die Türken Die Stadt 
Mecha halten, allwo der Leichnam, 
oder vielmehr die Weohrheit zu rer 
den ein ſchaͤndliches Geſpenſt des 
Mahomet wohnet. Aber ich_ er 
mahne euch einzig allein , jene Höflis 


he Aufführung niht außer der Kir» | 


chen zulaffen „ welche ihr eriernet har 
bet don euren Pflegvater „ von eus 
ren Lehrmeiſter, von euren Eltern, 
daß ihr fichet inder Segenwarr Es 
fuChrifti,zu den Fuß des Thron GOt⸗ 
tes, in den Angeſicht der Altaͤren 
mit jener Eingezogenheit, welche 
ihr gebrauchen wurdet vor der Por⸗ 
ten eines guͤrſten, oder einer anderen 
anſehnlichen — Nun weiß ich 
nicht, ob ihr euch vor denſelben 
unterfangen wurdet zu lachen, zu 
fuderen ,„ Tabak zu geben, und zu 
nemmen mit unruhigen Augen he 
zum zu gaffen, euch aufzuleinen , zu 
fleangen, zu Trümmen , und am 
dere ee Megungen zu 
machen, 3 meiß nicht , ob GOtti 
in euren_ Gedanken minder feye, 
als ein Fuͤrſt, oder sin Cavalier. 


IV. Sehen wir weiter, und ge⸗ 
ben zu, daß die heilige Ort nicht ges 
ehret werden aus einer Höflichkeit : 
föllen fie Doch wenigſt nicht enteh⸗ 
tet werden wegen der Dankbarkeit, 
Wie erſchrecket ihr nicht ‚ meine 
ne De me bereit eyrı a6 
nem Dre mehr vei eyet, a 
Den Kirchen ; und Fein Ort beſchimp⸗ 


Die fechste Prebig 


fet ihr alfo , wie bie Kirchen ? 
—* gebohren morden , Daß F 
‚abe ſelbſten, als verhaßte bey Den 
rm ‚, Seind GOttes, Bew 
‚floßene aus den Paradeiß. Wer 


gehet an Die Kitchen , und merfet ie 
nen Blick der. Dankbarkeit auf je 
nen heiiigen "Brunnen : hat er eüch 
nicht gegeben feine geheiligte WBäl 
fer zu eurer Reinigung? hr - feyet 
gefallen aus Antrieb eurer Leidin⸗ 
fchaften in die fhändlichfte Sünben, 
Ah wenn ihr mußte ! alle Ges 
ſchoͤpf geratheten dazumal in 

rey, zu rächen Die GOtt zugefüge 
te Unbilben „ ein jegliches begeh 
mit großem Getoͤß Rad wider 
für euch mare, die Glori in 
weſen, und die Hoͤll in 
In mas ungluͤckſeligen Stand Ha 
euch geſetzet eure Untreu! wer 
beſaͤnftiget den Schauder di 










= 


ſchwarzen ingemitters ? Gehefmeiter - 
hinein in die Kirchen , fehet nme ' 


einer chrenbistigen Liebe jene R 
terftühl der Buß, faget, ob ſiem 
gervefen feyen die Himmel, meld 
über eure Seelen gutthätige | 

der Gnad herab gegoßen. Zen 


geheiligte Altar ift eben derjenige, 

welcher zu euren Troſt den gonl 

hen Segen austheilt. In jenen Tu 
bernackel iſt verſchloßen —— 


leiſch Chriſti ve welches 
o oft gewuͤrdiget hat, 


o 
DH + 
er Be i 
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Sür den Dienflag in der erſten Faſtenwochen. 


Speiß zu verwandeln. Es leben 
auch in jenen Gemaͤhlen, im jenen 
er; der Gekreuzigte, Maria die 
alerſeligſte Jungfrau, und die 
lige, welche miteinander in die Wet⸗ 
te euer Leben in den Schutz genom⸗ 
men. Unter dieſen Boden erwarten 
auch eure Afchen jene ewige Ruhe, 
Kurz , es ift Fein Ort , Fein Stein 
im der Kirchen, welcher nicht gewe⸗ 
fen , noch feye , ober ſeyn werde frey⸗ 
gebig gegen euch mit Hilf und Gna⸗ 
= und an en — wel⸗ 
gegen euch ſo mildreich, ſo gu⸗ 
thaͤtig, habet ihr das gu zu beleis 
digen euren FEfum ? Ah Undank⸗ 
Barefte ! gedimfer euch wicht , als 
böret ihr, mie er mit feinen. aus⸗ 
getrufneten Lefzen von den Kreuz, 
am welchem er hanget, euch dieſes 
verweiſe, gleichtwie demjenigen, wel⸗ 
cher ihm in ſein Angeſicht ein gotts⸗ 
rauberiſche Maulfchellen gegeben: 
Si Bene locutus ſum. cur me cæ- 
dis * Seelen Y meine liebe Seelen, 
wenn ih mit Verewigung meines 
Lebens in meimen Kirchen euch beleis 
dige, foßet mich nur hinaus aus 
den Kirchen mit eurem Anfdllen, 
ſo ih es verdiene : Aber wenn ich 
euch Durch dieſelbe allzeit Gutes ers 


wriieſen habe , was habt. ihr für eine 


Urſach, mich zu lagen 2 Si 
——— ſchlas 


V. Als der König David vom 
feinen rebelliſchen Sohn Abfalon mit 
«men flarfer Kriegsheer verfolge 
wurde, gienge er tterend und eilind 


— 


9% 
von feinem Hof hinweg: Und bes, 
filchet feine Furcht den Klippen der 
Bergen. Egreflus Rex & omnis 
Ifrael ftetit procul 2 domo, 2, Regs 
15. D David ! der dur ein Krieges 
many von einen fo großen Geſchrey, 
nachdem du deine Jugend verzehret 
in Zerreiſſung der Baͤren, und Ent⸗ 
hauptung der Riſen: nachdem du 
dein mannliches Alter herrlich ge⸗ 
macht mit Anfuͤhrung der Kriegs⸗ 
herren, und Biſcheln der Sieges⸗ 
palmen; flieheſt anitzo mit einer ſo 
wenigen Ehr, ohne Daß du auch 
nicht einmal die erfte Gefahr anficheft, 
ohne daß du auch nicht einmal die - 
erfte Stärke des Feinds verſucheſt? 
was Schwachheit !: mas Zaghaftige 
keit! was Geringfügigkeit ! mie ſol⸗ 
le man fih nicht an dir drgeren ? 
Ah er verhaltet fich wie eim alter 
Dapferer General „ der er iſt, fagt 
der Heil. Johannes Chryſoſtomus. 
Er wollte den Triumph „ aber ohngs 
Blut, Er iſt verſicheret, wenn der 
Abfalon einziehen werde in jene Dies 
fideng , welche ihm die Wiegen ges 
geben , wenn er athmet werde in jer 
nen Zimmeren ; welche er in: feiner 
Jugend bewohnet, wenn er bey je⸗ 
nen Tafeln ſitzen werde, weiche ihn 
von den Water liebkoſet ernaͤhret 
haben , daß er au die Waffen 
werde ablegen. Abfafon der Sohn 
wird flreiten miber den rebellifchere 
Abfaton : Abfalon der Knab wider 
den erwachſenen Abfator : Abſalon 
der friedfame wider Abfalon den krie⸗ 
gerifchen = die Reſidentz, u = 4 
ma 


4 


2 
Sa wird verlaſſen, wird ihn aus 
r Reſidenz verftoßen : die Erinne 
rung der vaͤterlichen Kuͤßen wird 
ſich widerſetzen dem Zorn des Hoch⸗ 
muths: und jme fo verwirrte SW 
danken des Reichs, welches er fu⸗ 
chet, werden ihn einſchließen in ei⸗ 
ne einzige Wohnung, welche er wird 
überfommen haben. Regiam tenen- 
dam’ dedit rebelli filio , ut cum 
domum videret, in qua educatus 
fuerat , ad poenitentiam veniret, 
Diefer war der Kriegelift des Da⸗ 
vid, diefes ift auch die Bemuͤhung 
GOttes. GoOtt wird verfolge an 
allen Drten von der Mebellion der 
Laſter: Verfolget von den Murten 
auf den Plägen , von den Wuche⸗ 
reyen in den Gewoͤlbern, von den 
Bluchen in den Zufamenfunften, von 
der Unfeufchheit in den Haͤuſern, 
von den Ungerehtigfeiten bey den 
Richterſtoͤhlen, von den Schelme⸗ 
reyen in den Höfen, er erfahrer in 
einen jeglichen feinen Sohn einen 
ftühigen und undanfbaren Abfalon, 
Dahero befilchet er mir, gleihmieer 
fhon vor Zeiten dem Ezechiel ger 
bothen, daß ich euch zeige Die Kir⸗ 
chen, als ſeine Haͤuſer. Tu autem 
Ali hominis, oſtende domui Ifrael 
templum , urconfundantur. Ezech. 
as. v. 10. Damit feine Däufer mit 
Beyhilf des ſuͤßen Angedenfens fo 
vieler Sutihaten , die ihr allda ale 


Kinder und Ermachfene empfangen, 


"habt, bie Sünder und Unfhuldige 
iu feinen Kindern machen , welche Die 
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Suͤnd zu Rebellen gemacht hat. Und - 
ihr ſollet noch uͤberhin unbieglich 
gleich dem Abſalon in eben diele 
Haͤuſer die Suͤnden einfuͤhren? 
Mein armer GOTT ! wenn feine 
Kirchen, feine Altaͤr, wenn die Ges 
genwatt feines Leibs und FınzsBlurs 
nicht erklecken, ihn zu beſchuͤtzen vor uns 
ſerer Gottloſigkeit, was für ein Kunſt 
wird er mehr gebrauchen koͤnnen, 
ung zu erweichen? wenn man in feinem 
Häufern fündiget? wo wird die Uns 
ſchuld erhalten merden ? 


VI Nachdem der König Alaris 
cus die Stadt Kom eingenommen, 
anſtatt daß er in dag Campidolium 
gegangen , allda den erwünfdten 
Sieg mit triumphierenden Lorbern _ 
zu kroͤnen, mo vermeinet ihr „ daß 
er hingegangen fene ? in die Haupt 
Kirhen des heiligen Petri. Allda 
richtete er anftatt einer Raſt eine 
neue Schladt an , und wenn e 
anvor an der Spitz feiner Solda⸗ 
ten treiiend Rom bequaͤltiget, verfis 
cheret er anitzo wider ſeine cigene 
Soldaten fechtend jenen Theil Roms. 
Diefe Kirchen war voller Silber 
und Schägen,, derKinder, und Burs 
ger, und der ganze Geitz der frechen 
Soldaten fiohe dahin zu Den Raub, 
Aber Alaricus ftunde unter der Por⸗ 
ten des Tempels mit bloßen Schwert 
in der Hand , Donnerend mit Der 
rechten, mit der Stimm, und mit 
den Augen : er drohete von ferne, 
wer da erfahren. wollte, wie das 

Schwert 





Sür den Dienflag.in der erften Faſtenwochen. 
Aldriei verwunde. Mit 


der Zahl machste auch die Begierd 
der Ueberwinder, und da bey ihm 
- ebenfalls der Muth zur Beſchuͤtzung 
zunahme ſchrye er, hinaus, hinaus, 
denn Diefer Theil der Stadt Rom 
ſolle nicht übermunden werden. Er 
mar ein lebendiger Wal wider jene 
gewaltige Waͤſſer der Wafen, ein 
ſicherer Port der Kirchen, gleichwie 
die Kirch ein Port der Stadt Rom 
geworden, zumal er nicht gedulden 
kunnte, daß GOtt in einer ſo herr⸗ 
lichen Stadt ohne alles Ort waͤre. 
Ach! es iſt nur garzu wahr, mein 
perachteter Erloͤſer, daß du von den 
wilden Barbarn zuweil mehr geeh⸗ 
ret werdeſt, als von deinen Catho⸗ 
liſchen. Ein Volk der Ueberwunde⸗ 
nien ſuchet feine Sicherheit: bey einen 
Fiſcher, welcher allda verehret wird, 


und findet Hilf bey eben denjenigen, 


die ihn nicht erfennen : und du ers 
halteft auch fogar im deinen Hauß 
nicht einen Reſpect von einen Volt 
deiner Untergebenen.. Alaricus lafs 
; fet nach beswungenen Mom. deinen 
Tempel nicht nur-unberühret , fons 
dern befchägte „ und verficherte ihn: 


und beine Ehriften bringen im deinen’ 


Tempel Uncehrerbietigkeiten , bringen 
dahin Beratung : ach erſchreckli⸗ 
che Vermeſſenheit! fie beingen dahin 
uͤnden. In deinen Tempel felbs 


ig die Ehriflen : und wie, 


vianus Flagend ſchreibet. In 
templa , in altaria , in facraria 
Dei paflim omnes fordidi & fa, 
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itioſi fine ulla penitus reverentia 
—— honoris irrumpunt. 


VII. Was ſage ich, fie ſuͤndi⸗ 
gen ? GOtt kunnte ( fo weit werden 
die Diener des HErrn gebracht von 
ben Schauder der Mißbraͤuchen, 
daß man die Fluch in Geufjer ver⸗ 
aͤnderen muß ) GOtt kunnte zufrie⸗ 


den ſeyn, dak man allein in ſeinen 


Kirchen fündige : das aͤrgſte iſt, 
daß man ſich allda befleißet, auch 
andere zu den ſuͤndigen zu verlei⸗ 
ten. Et Gi quis, ich will es ſagen 
in einer nicht alſo verftandener Sprach 
mit den Heil. Johanne Chryſoſto⸗ 
mo , matronam vitiare intendat, 
hunc locum mazime idoneum exi- 
ftimat. Unſchuldige Dauben , wel⸗ 
he ihr eure Keuſchheit mit eben. je⸗ 
nen Eifer verwahret, mit welcher 
das Härmelein feine Weiße hüter, 
ich wuͤnſche euch etwas weniger ans 

chtig. Wir find zu fo boshaften 
Zeiten gefommen , ut prope , fage 
e8 mit ſtiller Stimm ein Heil. Hie⸗ 
ronymus, periculofius fit , puellis 
ad loca religionis procedere, quam 
ad publicum. Die Kirchen find gar 
su gefährlich für euh. Es Fommen 
garzu viele Raubvoͤgel dahin auf 
den Raub. hr gehet hin euch, zu 
ernähren mit jenen göttlichen Fleiſch, 
melches dem Geift ftärfet , euch zu 
tränfen mit jenen Blut , welches Die 
Weiße erhaltet. Aber“ die menſch⸗ 
liche Boeheit ift fo weit —— 
daß ſie in die Kirchen Gegenwuͤrf 

M3 fuͤh⸗ 


” 


er 
führe, weiche aufwecken die Leidens 
ſchaften, und die Flammen,, wo⸗ 
durch die Begierlichkeiten entzündet 
werden , dahero waͤr es ein guter 
Kath, wenn man euch bie Kirchen 
gleich den Schaubühnen verbietete , 
ja man folle mehr die: Kirchen als 
die Echaubügnen verbieten , weil in 
den Scenen die Sünden vorgeftellt, 
und im den Kirchen gelehret wer⸗ 
den. 


VIH. Ob ihr zwar anderer ſeits 
auch einen wenigeren Aufbutz und 
Pracht brauchen kunntet. Ich kla⸗ 
ge eure Meinung nicht als ſuͤndhaft 
an; aber wenn euch anderer ihre 
Gebaͤrden erzehlen , den Ruin, wel⸗ 
- hen ihr in den. Seelen verurſachet, 
wie feyet ihr fo grausam „ Daß ihr 
euch nicht verberget ? höret , und ers 
gitteret. Der Heil. Paulus der Lehr⸗ 
meiſter der Gaubigen verbietete Dem 
Weibern den: Eingang im die Kirs 
chen mit unbedeckten Angefiht, Om- 
. nis mulier orans non velato ca» 
pite deturpat caput ſuum. r. Cor; 
1. Wiſſet ihr mir zu fagen, wie 
die Kirchen zu Zeiten des D.’Pauli ber 
fhafergemelen Einen, weiche einſam̃el⸗ 
ten die Andachten der Chriſtin? waren 
fie herrlich waren fe prächtig ?waren 
fie fröhlich; gleidy den.“ unftrigen ? 
Sie waren serfpaltene Rigin der Fin⸗ 
Are dee Höllerr : es belagertem fie 
ganze Schaaren der Henkersknech⸗ 
ten, man bedrohete die dareingehen⸗ 
de mit Folterramen, Beier und Mar⸗ 
ter 3 man gienge nicht hinein „ zu 
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verbleiben in jenen anbädjtigen Gra⸗ 
bern, daß man nicht an der Sei⸗ 
ten hätte den Schrecken , durch den 
Gewalt der Peinen aus ‚der Welt 
zu gehen. Und mit allın dieſen 
wollte der Apoſtel, daß in jener 
Erbleihung: , im jenen Gefahren , 
in jenen Schrecken die Frauen vers 
bleiben follten mit verhälten Ange 
ſicht: Und follte es erlaubt feyn in 
die unfere zu kommen mit entdeckten 
Angefiht ‚ mit bloßen Hals ? man 
folle verfchloßen bleiben, wo Schmer⸗ 
ser angedrohet tmerden : und man 
wil das Muͤthlein abkühlen, mo 
Unkeuſchheiten nachftellen ? Fühler euch 
nur ab, und wiſſet zu eurer Staͤr⸗ 
fung ‚ daß fo viele Bänder lautere 
Mafchen , welche die Herzen binden, 
daß in dem gefrauften Aufbug eu 
res Haupts mehrere Seelen die Frey⸗ 
heit verlieren. Daß ihr , da: ihr in 
die Kirchen kommet, Nachlaß eurer 
Suͤnden zu erlangen , neue begehet, 
die ihr dahin kommet, die Seelen 
aus den geofeur zu erlöfen , viele 
im die Holl fortſchleppet. Daß ihr 
endlich eine großen Namen ermars 
ten fellet, zumal dee Hal, Mar 
tyrer Epprianus jenen Mann mehr 
ale einen Teufel nermet „ welcher 
ſich im der Kirchen von euren Au⸗ 
blicken verwunden laffet , diabolo 
pejor „ qui feminarum afpetibus 
feriatur, Mit was für einen Titel: 
folfen wir denn euch nennen, Die 
ihr die glorwürdigfe Verwunde⸗ 
rinnen nt a 
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IX, Eines Tags begegnete dem 


Heil. Johanni Chryſoſtomo eine 
von den Antiochenifhen ‚Frauen, 
und in Erfehung ihres Ihönen Aufs 
butz, fragte er fie‘, wo ‚geheft bu 
hin mane Frau ? DO ih g 


e in 
die Kirchen, In die Kirchen alfo . 


— „alſo mit Steinen 
epfla 
beit en? in Die Kirchen ? Und was? 
folleft du vielleicht in der Kirchen 
Dangen ? ich glaubte , du geheft auf 
"einen Saal «eines großen Sefling , 


hoͤchſten meine — und mei⸗ 
Es kommet 


Shu:digen pflegen. zu begleiten zu 
den — Des Richter? wo 


* 
* 


eret, alſo mit Rauchwerk 


iſt jemal einer gefunden worden, 
welcher ſich verdemuͤthigte, Nach⸗ 
laß zu begehren mit einen großen 
Pomp? Num ergo in coccino & 
tyrio pro delutis fupplicare nos 
condecet ? warum geheft Du dahn? 
Erfaubung meiner Erftaunung- diefe 
neue , und vielleicht unangenehme 
rag: mas willft du in der Kits 
hen machen ? ih gehe hin Meß zu 
hören, Diefes will fagen , beyzuſtehen 
dem Schlachtopfer, welches mit den 
Sohn GOttes auf den Altar vers 
richtet roird ? Iſt dem nicht, alfo ? 
aber vermeineft Du, daß dieſer Auf⸗ 
sug zu erfheinen bey den Schlacht⸗ 
opfer Dauglich ſeye ? eine ſchoͤne Fi⸗ 
gur wurde Magdalena auf den Berg 
Calvari — habın „ wenn fie 
bey ‚den des Kreuzes geſtanden 
waͤre voller Aufbutz, voller Pracht, 
gleich dir in der Kleidung. 


X. A J 
ob nicht ol —ãA nd 


auf gleiche Weiß allhier reden Funns 


te, weiß ih nicht. Ob ich zwar 
fürdte, daß ihr an den Unehrerbies 
tigfeiten in der Kischeneinen großen 
Theil der Schuld habet ! theils weil 
ihr mit ſolchen Zierathen vergiftet 
die euch anfehende ; theils weil ihr 


. das Herz nicht habt euch zu wider⸗ 


fegen der Muthwilligkeit derenjenis 
gen, melche fich nicht fchämen, euch 
u verfuhen auch fügar vor den 

ugen JEſu Chriſti: Es mar vor 
Furzer Zeit zu Paris eine Dame, 


gleichmäßig [hin von der Set 


* 
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des Angeſichts, als von guten Sit⸗ 
ten. Dieſer folgte auf alle ihre Be⸗ 
wegungen nach ein Cavalier, und 
folgte ihr ſogar nach bis in Die Kir, 
chen. Allda, fo groß iſt Die Schel⸗ 
merey einiger Gewiſſen, welche auch 
in jene Ort ſelbſten pflegen das Gift 
zubringen ‚wo man hingeht , rider 
diefes KHilfmittel zu finden : allda 
ftunde er fhll , fie mit unverſcham⸗ 
teften Anblicken anzugaffen. Die 
gute Dame vermeinte vor Deren 
leid zu verſchmachten in Ermegung 
der Unbild, melde fie unfhuldiger 


Weiſe ihrem GOTT zufügte , in⸗ 


dem fie gleihfam ein —* jenes 
Unkeuſchen geworden. Sie uͤber⸗ 
truge eine ſolche Gottsrauberey, ſo 
lang fie Funnte > und kunnte dieſes 
eine ſehr lange Zeit, da «8 ſich Doch 
nicht geziemte. Endlich uͤberwinde⸗ 
fe fie alles Anſehen mit einer hel⸗ 
denmürhig und heiligen Verachtung, 
mnfet dem Cavalier, daß er ſich 
zu ihr hinzunahe. Dieſer vermeinte, 
als eröffne fih der Himmel ober ſei⸗ 
ner Augen, frolockte bey fich feibe 
en über fen Gluͤck, und bedachte 
auf eme Gegenantwort, gehet 


nicht IC 
2 gefaͤrbtes — 


fen Fit gefunden werden 2 


—— 


Die ſechste Predig 


das feinige ? Dieſes waren ber 
ihm feine Wort, ſondern Pfeil, 
welche in ihm den alten Menſchen 
getoͤdtet, und, ſeye es aus eine 
Verzweiflung, oder aus einer beſſe⸗ 
ren Meinung geſchehen, ihn 

tet, daß er ſich in einen Koſter ver 
grabte. Frauen, Frauen, Blumen 
des Chriltenthums , liebe Hoffauns 
gen des — — habt ihr 
nicht auch zu gelegener Zeit eine 
folden_ Herzensmuth ? D mas 
Screen murdet ihr unter den 
Untlauterfeiten erwecken! o mie wur⸗ 
den außer der Kirchen abgetöbter 
bleiben die Umehrerbictigfeiten I da 
Übel alfo iſt, er dergleichen B 
rendäng nicht mißfallen , und zumeil. 
eine , anftatt daß fie ein verbe 
ner Stern feye , ein heil leuchten 
ja wol gar ein Commet ift, t 
mit den ‘Pracht des vielen Lie 
nen großen if ber Anl 
nah ſich sicher. Welches men 
alfo iſt, wie es leider in einigen 
dern nur gar ſehr iſt, 
ne liebe Zuh rer, und ih $i 
* 9* Freyheit ſagen ) 
iefes fagen mit Unfchuld, Fi 
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oder eine underfi 9 an 1 ( ve | 
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brechen , welche verdienen mit blu⸗ 
tigen Zaͤhern bemweinet , und au 
das aͤrgſte verhaßet zu werden. Nicht 
allein find diejenige , welche die Kir⸗ 
hen entehren, undanfbar , und une 
höflich, fondern fie ſind auch Ders 
räther , welche nach den Beyſpiel des 
Jubaͤ —* in ſeinen Hauß, an 
ſeinen Tiſch verrathen. Sie ſind 
nicht nur Verraͤther, ſondern er⸗ 
klaͤren ſich uͤberdas, Daß fie gar 
feinen Glauben haben; anerwogen 
der Ausſpruch des Heil, Geiſtes Mar 
ift, daß der Glaub niemal abge⸗ 
- fönderet feye von der Ehrerbietigkeit 
in ben Tempel, Teflimonia tua 
eredibilia facta ſunt nimis: domum 
tuam decet Sanditudo. Pf. 92. 
Habt ihr nicht. bey euch felbften ge⸗ 
denket, daß es genug ſeye, ſich als 
einen catholiſchen Chriſten zu erklaͤ⸗ 
zen, wenn einer in Die Kirchen geht? 
Es giengen auch in die Kruften, 
welche waren die Kirchen der erſten 
Kirchen, die Heiden : aber fie gien 
gen hin, gu verwirren die Andacht, 
und anftatt Daß fie fich als catholis 
ſcha Chriften ermeifeten , erklärten 
b als vermeflene Abgoͤtterer. 

Es giengen in die Kirchen auch die 
Keger , fie giengen in den prächtis 
gen Dom zu Antwerpen, und ans 
dere herrliche Kirchen ſowol in Frank⸗ 
reich als in Flandern und Deutſch⸗ 
land, aber fie giengen hinein , einzig 
allein zu dieſen Ziel und Ende, Die 
Kreuz abzulöfen , Die Kelch zu zerbre⸗ 
den , die Bildniffen zu gen 
dadurch zu erkennin gehende „ daß 
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f ſepen. Wer ſolle ſich nachmal ſchmei⸗ 


dein , ein catholiſcher Chriſt zu 
ſeyn, welcher , da er Das erfiemaf 
in die Kirchen gegangen nach feiner 
Geburt „um allda mit den Taufs 
waſſer geheiliget zu werden, niemal 
mehr ermachfen barein gehet , Daß 
er nicht die Ceremonien , die heilige 
Mefopfer , die Prieſter und Pre⸗ 
diger mit Ausgelafienheiten , mit 
Stichreden andafte. 


xU, Tertulianus beſtrafte die 
Heiden, und fagte su ihnen_: ihr 
züchtiget an den Ehrilten Die Stand» 
baftigfeit „ wodurch fie unerſchro⸗ 
cken werden, zu verachten eure fals 
ſche Gortheiten ; und doch müflen 
euch ihre Tempel dienen , eure Ches 
bruͤch zu erleichteren. Ach Ehriften ! 
wenn ihr müßte , Daß mit «ben 
dergleichen Beftrafungen die Ketzer 
ihre Zung:n bewafnen , bin ich vers 
ſicheret, daß euch Kirchenſchaͤnder eis 
ne große Reu überfalkn wurde we⸗ 
gen den großen Schaden , fo ihr 
dem Glauben zufüger. Die, Papis 
fen glauben (dieſes find ihre ges 
woͤhnliche Geſaͤnglein,) fie glauben, 
dag Chrifius FEſus ihr höchfter 
HErr feye , und ihr Richter : Und 
verfahren nachmal mit ıhm mit ei⸗ 
nen fo großen Muthroillen ? fie vers 
ge uns mit den fehmählichen 
itul der Ketzer ? wir find Ketzer, 
meil wir laugnen bie wirkliche Ges 
genwatt JEſu Chrifti in den Abende 
mu und fir follen nicht mehr em 
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als wir , welche diefe glauben , und 
nachmal befchimpfen ? kann auf fol 
he bittere Strafreden ( fraget der 
Heil. Salvianus ) antworten, Der 
fhuldig ift megen den veracdhteten 
Kirchen ? Quidprodeffenobis præ- 
rogativa illa religiofi nominis po- 
teit, quod nos catholicos efle ja- 
&amus, quod alios 'hzretici no- 
minis exprobratione defpicimus , 
cum ipfi hzretica pravitate viva- 
mus? Man muß doc gedulden , ba 
man fagt , daß, mo Be gleich 
ſind den FJuden welche ſich wei⸗ 
gerten an den Erloͤſer zu glauben, 
die catholiſche Verletzer des Heilig⸗ 
thums gleich ſeyen den Heiden, wel⸗ 
che ihn erfennet, aber einzig allein 
ihn Maudfchellen zu geben, in das 
Angefidt zu verſpeyen, mit ihm 
ihre Narrenpoßen zu treiben. Und 
Diefe Folge behauptet der Heil. Ey 
prianus. Blafphemiam ingerit re- 
ligioni, quam colit „ qui, quod f 
profitetur, non ante omnes im- 
pleverit ‚ ne chriftianitas videatur 
fallacia. Es ift nur garzu wahr, 
daß mehrere als einer nicht glauben : 


daß ge als einer das & Hof 


lium für ein Fabelwerk halten. 

das Volk zu Serufalem au, 
daß ihr Tempel der GOttgeheil 
Ort ſeye, was hat es nicht verfus 
het auszufchlieien aus ge Maus 
reg die Bildniß des 






glaubet, daß GOtt ın fü 
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der Eifer ihres Glaubens ie 
Sie verfammelten ſich alle mitei 
der , theilten fih ab in ſechs 
nungen — P 
weis zu den Palaft Vera 
römifchen Landflegers. E⸗ * 
Spectackel, welches auch die Steh 
ß einen Mitleiden bewegen follte, 
aget der hebraͤiſche Eon 
ber , anfeh:n da die Knder * 
Juͤngling, die Alte, dort die I 
len , die Derheurathe , die © 
wen ‚aber alles untereinander , A 
de, und Gemeine , Herr 
Bediente, Arme, a 
alle mit zerrauften — — 
ner mit Aſchen beſtraͤeten Stin 
mit erbleichten Angeficht , m 8 
vollen Augen , mit auf den & 
gebundenen Händen ‚um ihrer 
einen defto befferen Naddı * 
ben, ſich Petronio vo tellen 
ihn beſchwoͤren, daß er 
terthanen n.cht mit einer fi 
Betrübniß erfülle , und 
einen fo großen Spott an 






















feinen Wohnfis babe a 
und man bringet 
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Bethlehem, weichen Cheilus IC 
fus mit feiner Geburt „ und'go td 
zum Aufenthalt ‚einen fo großen: 
erth gegeben , oder den ’Berg 
Salvari , welchen er mit. feinen vers 
—— Blut in der drey ſtuͤndigen 
dtenangſt gepurperet: oder Das 
Heilige Grab, welches er geheiliget, 
da fein erblafter Leichnam drey Taͤg 
in denfelben gelegen. — — giuͤckſe⸗ 
fig hin , denn. eure Muͤhe ift mol 
ang:mendet , welche einem guter 
Schnid einfammeln. wird, Gehet 
din, und ich will euren - Lauf mit 
neidigen Schritten nachfolgen. Ger 
het hin, und: werde ich; ohne Seuf⸗ 
ger nicht leſen, wie ihr bey den Eine 
teitt im Die heilige Derter mit einen 
Heiligen Schreckenerfülkt, jene Stein 
mit euren Zähern benetzet/ wie euch 
zuweil ein: einziger Kuß das Leber 
gekoſtet, indem ihr von zweyen hefr 
» Angriffen der Liebe und der 
reud als zweyen fühen Scharfs 
richtern überfallen , euren: Geiſt ha 
Bet aufgegeben auf jenen Stein. 
Aber wie fol ih nicht erzürnen über 
Die Untreu der Chriften „ welche oh⸗ 
ne einzige Anmüthigfeit gegen einen 
Dit, wo JEſus Ehriftus felbften , 
mit Leib und Seel , begleitet von feir 
ner vn SHttheit , mohner „. la⸗ 
chen , ſcherzen, Liebshaͤndel treiben, 
vermeſſen und gottloß ſeyn ? Und 
iſt dieſes glauben ? weil man nicht 
glaubet, ſondern nur zweifelt, ob 
der auf der heiligen Stiegen 
feye auf und abgeftiegen , werben 
dieſe Stafeln niemal abgewetzet von 


der Andacht der catholi Chri⸗ 
fien. cd felbften „ ich felbftn hab 
gefehen ‚ zartlichfte Damen , vorneh⸗ 
ime Cavalier, mächtige Fuͤrſten, ges 
purperte Häupter auf ihren Knien 
auf diefen: Stafeln fih abmatten , 
erhigen: mit feuerigen Geufjern, und 
Alda eindrucken die Kuß der Ehrer⸗ 
bietigfeit. Wenn man alſo für Die: 
Kirchen nicht eine gleiche Meinung 
heget , wenn man Diefe beftimmer zu 
allerhand Sinnlichkeiten, und ſchaͤnd⸗ 
lichen Zufamentrrffungen wie follet 
ihr nicht fchließen , Daß in den Her⸗ 
des Chriftenehum felbften ein 
eimliches Heidenthum, und großer 
Abgang: des: Glaubens feye ? 


XIV. Aber merm bey uns ein 
Abgang des: Glaubens ift , ihr Zus 
theraner „ die ihr die heilige Sachen 
verherget in Deutſchland, ihr Cal⸗ 
viniſten,, Die ihr dieſe mit Fuͤßen 
tretet in Holland, durchſchiffet das 
Meer, ſtaget herab don den Bergen, 
reiſſet aus den Kirchen des Weiſch⸗ 
fand die Kreuz, die Bildniſſen, zer⸗ 
brechet die Tabernackel, und Cibo⸗ 
rien. Jenes, was eine Gottsrau⸗ 
berey zu ſeyn ſcheinet, wird ein Dienſt 
ſeyn, eine einzige Unbild, ſo ihr aſs 

eind GOtt anthun werdet. Die⸗ 
er Dienſt wird ihn ſchuͤtzen vor den 
o ſchweren Angriffen , melche er 
immerdar ausffcht von feinen Nach⸗ 
fo'gern , und wird es eim minderes 
Uebel ſeyn, wenn er mit einen Stoß 
aus feinem Hauß virtrieben wird, 
als daß er den ganzen Tag folle ber 

M x ſchim⸗ 
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ſchimofet werden. Ach Prieſtet ! euch 
betrifet mehr als andere Die Sad 
GOttes! ihr fehet wol, daß mid 
mein Schmerzen auf Das dußerfte 
bringe, gebet doch zu, Daß ich mit 
den Mund auf der Erden euch meir 
ne bitterfie Meinung eröffne. Euch 
muß mehr als anderen zu Herzen 
gehen die Zierd eures ewigen HErrn. 
Bo er immer offentlih ausgefeget 
wird , it eben es fo viel, ald werde 
er den Unbilden ausgefegt, weil ihr 
ihn nicht alfo verberget , daß er 
nicht fehe die Dermeflenheit der 
unehrenbietigen Ehriften. Euch ge 
fallet vieleicht, wenn ihr in Den Kits 
chen ſehet einen Tumult , und liegt 
nichts daran , Daß alldorten ein Haus 
fen der Unbilden feye , wenn nur 
die Dolls allda verfammelt iſt? 
D weh! was große Pein kann über 
euch fommen wegen einer ſolchen Eis 
telfeit ! als die Archen GOttes von 
der Stadt Gabaa nacher Jeruſa⸗ 
lem ſollte gebracht werde, Drohete 
fie den Gall : Oza in Erfehung der 
Gefahr eilet dahin , dieſe be aufju- 
halten, wird aber von oben herab 
mit einen tödtlichen Streich getrof⸗ 
fen , und laſſet allda das Leben, 
Fxtendit Oza manus ad arcam 
Dei, & tenuit eam : iratusque 
Dominus percuflit eumy: qui mor« 
tuus eſt ibi. 2. Aeg. 6. Habt ihr 
jemal ein fo erfehrecklicheg Urtheil ges 
hört ? Und warum Diefes ? Die Aus» 
feger führen unterſchiedliche Urfa- 
chen an, die wahrſcheinlichſte, wel⸗ 
che aus den Text gezogen, iſt, daß 


Die fuͤnfte Predig 


die Ochſen, welche die Arch gezogen, 
ausgeſchlagen, und fie umgeworſen 
Quoniam boves calcitrabant/ & 
ee er GOtte wollte 
nit geftatten, daß fie fo wenig ges 
ehret wurde : Da mollte fie mit 
Gewalt haltın, und ift von GSX 

— — —5— 

digſte Prieſter, ihr ſeyet die Cheru⸗ 
bin der Archen. Wenn ihr ſehet, 
Daß man nicht vor den Angeſicht 
der Arhen GOtt;s, fondern por 
den Angefiht GOttes felbften aus⸗ 
ſchlaget, Unehrenbietigkeiten begehet, 
warum verberget ihr ihn nicht ? ⸗· 


XV. Erfhredlihe Sad ! wenn 
in einen heiligen Ort ein wenig Blut 
eines verwundten oder umgebrach⸗ 
ten Menfchen ausgeftrdet wird, mas 
Mißtroſt erfolget alfoglih , mas 
Getoͤß, mantraget mehr mit Unord» 
nung als mit Eilfertigkeit die heilige 
Deler, den Taufbrunnen , das 
ligfte Sacrament hinaus , alle Kits - 
henzierd wird abg:raumet , Die Aw | 
pein und Lichter ausgelöfchet , Die‘ 
Erucifir eingemickelt : alle Gloggen. 
fhmeigen fill, die Stein warden! 













von allen Gräbern aufgehebt 
ganze Kirchen ift Feine Kirchen mehr, - 
fie ift in Berlaffenheit, und Traurige - 
feit. Ein fo außerordentliches 
töß gefhichet , weil vermu 
Be | 5 ein Leib: 1 
o viele Seelen follen mit fie 
und freyer Hand getödtet me 
Und wegen einer ſoſchen weit 
famere Niederlag folle man ga 
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nur folhen Kirhenfhändern die 
a vor der Nafen, und gehen 

e hin, zu entehren die Kramläden. 
O fommen fie nur wi mehr in 
die Kirchen : Fommen fie nimmer 
mehr. Sie werden „ faget Salvias 
nus , ſchudig feyn einer Nachlaͤßig⸗ 
Feit , fie werden aber nicht ſchuldig 
ſeyn eines Gottesraub. Non tam 


ne An 
ĩ 


immanis criıninis eſſet ad templum 


Domini non venire , quam ſic 
venire , qui non venit, negligen- 
tie reus eft : qui fie venit , ſa- 


erilegü, Ach! GOtt wird Feine 


dung machen ? Derfchließet 


Aufwartung mehr haben. Habe er 
Feine , es ift ein minderes Uebel kei⸗ 
ne Aufwartung haben , als haben 
eine foldhe vermeſſene und unver⸗ 
fhamte. Minoris piaculi , faget 
der Heil. Vater , res et, fi Deo 
honor non.deferatur, quam fi ir- 
rogetur injuri. O Geeken ! was 
Seelen ? was Seelen ? Teufel , 
es ift beſſer, daß ich ein Ende mas 
che, denn der Antrieb meines ges 
—2— —— reiſſete mich ie 
ahin, dasjenige vorzutragen, ſo i 
nicht ſollte. 


Bewegurſach zu dem Heil. Allmoſen. 


XV. um vides pauperem, aram 
Chrifi videre te puta , 

& — facriicium offer, 
unde gloria & gratiarum adtio 
afcendat ad Deum. Alſo redete 
der Heil. Johannes —— 
Der Heil. Vater will ſagen, es 
ſind nicht die Kirchen allein, wo 
SOtt verlanget geehret zu werben. 
Er liebet noch mehr in feinen Ars 
men bekleidet zu werden. Meine MR. 
deine Gütigfeit ift fo frengebig gewe⸗ 
fen, daß die Kir bir von Gold 
—— und voller Silber ſeyen. 
ch habe mit Erſtaunung den Pracht 
daririnen erfehen , und wird ihn 
auh GOTT mi Gruben angefehen 
haben : aber eine folde Freud wur 
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de fich ihm im eine Trauerigkeit vers 
wandeln, wo ihn der Hunger der 
Armen betrübete. Wenn der Altar 
dienet zu den Heil. Meßopfer, und 
das Allmofensgeben eben fo viel ift, 
als ein Dpfer verrichten , fo wird 
GOtt mehr gefallen , wenn du eis 
n'gen Hungerigen Brod kaufeſt, 
ale wenn Du ihm einen Altar aufs 
richteſt. Diefes ware wenigſt der 
Math des H. Hieronymi ad Demet ; 
Alii zdificent Ecclefias, veftiant 
parietes marmorum cruſtis. 
dich wird ein verdienfllicheres, und 
GOtt gefaͤlligeres Werk feyn , wenn 
du Dich befleiffeft, veltire in pau- 
eribus Chriſtum. Chriſtum in den 
emen zu befleiden. | 
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XV. Sein Pater, ihr fenet dien 
fen Morgen fehr erhiger, 

und zwar ohne alle Noth. In Dies 
fer NR. mo die Kirchen. alſo geehret 
werden, bedarfte es. Fein folches Se: 
toͤß. Alfo ift es meine Herren : in 
diefee N. bedarf es Fein Getoͤß, 
fondern ein Hilfmittel. Und meh 
euch , wenn die Perfonen „ welche eis 
ne mehrere Authorität haben , Feines 
benfaaft n. Wenn die Väter nicht 
aufmerffam machen über ihre Kin, 
der, Die Herren über ihre Bediens 
te, und ein jeglicher über fich ſelb⸗ 
ten : wenn ich mich deſſentwegen ers 
iße „ faget ihr meine liebe Herren, 
warum ich mich ereifere ? gereicheg 
ed nicht zu eurer ewigen und geitlis 
hen Gfückfeligfeit- „ welche. gewiß 
feine Sünd mehr befrieget „ als die 
Unehrenbietigfeit in den Kirchen ? 
menn man redet bon der ewigen 
Glückfeligfeit „ bezeuget dieſes nicht 
mit klaren Worten ein Prophet 
Iſaias ? In terra Sandtorum ini- 
qua geflit , non. videbic gloriam 
Domini, Ja. 26. Ein H. Paulus? 
Si quis violaverict templum. DEI, 
difperdet iBum: Dominus, r. Cor, 
3. Ein Heil. Eyprianus „ Defpa- 
ratus incurrit, qui: in: ipfis. oculis 
Dominantis offendit : & carer ex- 
eufatione, qui facimus ipfo judice 
tefte committit.. Und diefes alles 
will nichts anderes: fagen ‚ als daß 


verjmoeifelt ſeye die Seligfeit deren⸗ 
jenigen , weiche Die Kirchen nicht che 
ren ? Daß derjenige niemal werde eis 
nen Pla& haben in den Hauf GOt⸗ 
tes, in den Dimmel , welcher die 
Käufer GOttes auf Erden wird 
befhimpfet haben. 


XVIII. Aber weil die Bedrohun⸗ 
gen der eigen Uebeln einen leichten 
Eindruck pflegen zu maden , ad 
was Zorn der Strafen auch zeitliche 
bedrohet GOtt den Verletzern fer 
nes Deiligthum. Acuite ſagittas, 
fchreyet er dur den Mund Jere⸗ 
mid ‚, implete pharetras contra Ba⸗ 
bylonem , quoniam ultio Dominiy 
ultio templi et, Jerem. sı. Wenn 
eine jegliche andere meine Milfethat 
folle gerochen werden. Iſt ein ei 
* auch ſtumper Pfeil des goͤtt 

ei — Ka aber follen - 
gerochen werden Die ngent 
Kirchen, müffen afle Kocher des göfte, 
lichen Zorn. angefüllet „ ale Pfeil 
gefpiget werden. Auf den Mißwe 
der Felder ſollen folgen fhmere K 
und Niederlagen: auf dieſe 
Sterblichkeit der Seuchen. G 
wie aber die Peſt, Krieg und 
er noch geringe Andungen 
ür eine ſo got 






















ei : (on Di 












Sür den Dienftag in der erften Faſtenwochen. 


Luft follen fliehen die ſtaͤrkeſte Dons 
nerfeil , und eindfcheren Die Häufer. 
Es follen toben die unterirgdifche 
Erdbiden , und ganze Länder vers 
ſchlingen. Acuite fagittas , im- 
plete pharetras „ quoniam ultio 
Domini ultio Templi eft. Und find 
vielleicht auf das Krachen eines fo 
fuͤrchtlichen Donnern nicht ee 
oder folgen noch täglich weit fuͤrcht⸗ 
lichere und erſchreckliche Schläg ? 

ch trage ein Mitleiden mit euch 
ihr (unglückfelige Länder wegen ber 
Verwirrung und Armſeligkeiten, 
welche euch noch bis anitzo unter⸗ 
drucken, und wegen der bitteren und 
trauerigen Erinnerung eurer Wun⸗ 
den, aus welchen noch das Blut 
triefet. Ob ich zwar wuͤnſchte, daß 
dieſe geliebte Stadt, — Mur 
gen mich die göttliche orfichtigfeit 

flimmet „ erlernete aus euren UÜbel, 
ihr Glück zu bewahren: daß fie nicht 
erzürne Die göttliche Allmacht , und 
ihr auf den Hals ziehe allen Zorn 
und Andungen wegen ihren verach⸗ 
teten Kirchen. 


XIX, GOTT der HErr berus 
fet feinen Propheten Erechiel , und 
faget zu ihm : fieheft du o Ezechiel 
Die Unehrenbietigkeiten , melde in 
meinen Hauß begangen merben ? 
Vides tu, quas domus Ifrael fa- 
cit hic abominationes, magnas , 


ut procul recedam a Sandtuario 
meo ? Ezech, 8. Ja mein Herr, 


ich fiehe fi. Ich ſiehe as Männer, 
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nicht den Rucken gegen den Altar, 
und mit den Angeficht gegen der 
Porten , melde betrachten den Aufs 
Yang , ob ein heiterer Tag anbredie, 
Inter veftibulum & altare quafi vi» 
ginti quinque viri dorfa habentes 
contra templum Domini , & facies 
ad orientem. v. 16. Siehe nochmal 
um, du haſt noch nicht alles erſe⸗ 
hen. Wende dich um, fo wirft Du 
noch größere Greuel fehen. Adhuc 
tonverfus videbis abominationes 
majores. v. 13. Sch fiehe auch die 
fe mein GOtt. Sch fiehe lieben „ 
ich fiehe lachen , ich fiehe ſchaͤndliche 
Anblick, ich fiehe Abgoͤttereyen, 
mo gewiſſe Goͤtzen ber Eitelkeit und 
der Suͤnd angebethrt werden. Aniko 
haft du recht gefehen : fo höre auch 
an die betrübtefte Folge: Ergo & 
ego faciam in furore meo, non 

arcet oculus meus, nec mifere- 
bor, &cum clamaverint ad aures 
meas voce magna, non exatıdiam. 
Solle ih allzeit ein verhafter Zufes 
her meinee Beſchimpfungen feyn ? 
Sollte ih gr sugeben , daß meis 
ne fo lange Zeit mißbrauchte Guͤ⸗ 
tigkeit befiege die Gerechtigkeit? Ergo 
& ego faclam in furore meo. Was 
merden alsdenn die Vermeſſene nicht 
verfuchen zu befänftigen meinen Zorn? 
fie werden anftellen andaͤchtige Pros 
ceßionen , fie werden fich fehen laffen 
mit Aſhen beftrdet auf den Haupt, 
mit Zaͤher vollen Augen , mit von 
den Geißeln aufgeſchwollenen Glie⸗ 
dern. Aber ich werde unerbittlich ih⸗ 

nen 
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parcet oculus meus , nec milere- 

r. Sie werden zu meinen Thron 
abſchicken Seufzer der Buß , fie 
werden mir ſchreiben mit Zäher bes 
nezte Bittfchriften um Gnad und 


Barmherzigkeit bitten , aber alles & 


umſonſt. Cum clamaverint adau- 
res meas voce Magna, non exau- 
diam. Sie merden begehen die 
©efundheit , non exaudiam , und 
ich mil fie nicht erhören. Sie wer 
den bitten um Ueberfluß , non exau- 
Jiam , fie werden begehren den Frie⸗ 
den , non exaudiam , fie merden bes 

ehren Kinder, & non exaudiam ; 
fi werden begehrten Reichthumen , 


PRO I OO OR ORTE 


@ie ſichende Bredig 
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nen keinen Anblick vergonnen. Non 


& nonezaudiam, Trenfofe, Stüs 

gioe Hottsrauberiſche, nachdem ihr 
vielfaltig meine Gnaden mit 

Ben getreten, erfoderet meine 

rechtigkeit, daß ihr verdammet wer⸗ 

det auszuſtehen meinen Zorn. Ergo 
ego faciam in furore meo, 


XX. Meine liebſte Chriften , es 
waͤre eine große Gottiofigkeit , wenn 
wir den fo fehr beleidigten 
wegen einer allzu großen | 
anklagten, da er ung firafet,.nber 
8 mare eine allergröfte Un | 
lichkeit, wenn mir auf das, Gegife 
ber Strafen nicht erlerneten. „Die 
Kirchen in Ehren zu haltın. x... 
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Die Geilheit 


Cum immundus 


J. iſt doch bi 
B 


und unheilſame Suͤnd. 


fpiritus exierit ab homine &c. March, 
Wenn der unreine Geiſt von den Menfchen ausfahnet 


iſt eine fchwerefte, fenchtbare, | 










als ein Zeind bes menfehllk 
jeng , nachdem er von den 
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tens requiem & non. invenit: 
welcher aus Bosheit „-meil er ver⸗ 
zweifelt, aus fih allein nach feinen 
Willen toben zu Eönnen, no ans 
dere argere Geiſter zu Hilf nimmer , 
als er ift, da er Doch der allerärg» 
fie war? Vadit & afumit alios 
fpiritus fecum, nequiores fe. Wel⸗ 
hir fo glücfelig , daß ihm das 
Dorhaben feiner Treulofigfeit gelin 
get , von neuem die Wunden blus 
ten machet , Daß die lestere Ärger 
werden ‚, als Die erfte? Er fiunt no- 
. viffima homiois illius pejora prio- 

ribus. Der größte Theil der heilis 
gen Ausleger ftimmet übereins , Daß 
er ſeye jener Geiſt voller Fleiſch, wei⸗ 
cher mit einer fo ſchweren Niederlag 
tprannifieret zu dee Vertilgung des 
ganzen menf&hlichen Sefchlehts, und 
der mehrere Theil der Menichen gie 
bet dieſem Teufel den fchönen Nas 
men eines Geifts , welcher verfchafs 
fet, daß fie ein lauteres Fleiſch find, 
Iſt es miht wahr ‚ Daß heut zu Tag 
die ſchaͤndlichſte Unkeuſchheiten für 
geiftige Lebhaftigkiiten gehaiten wer⸗ 
den ? und es Das Anſehen habe, 
jener feye mehr ein Mann , twelcher 
defto gebrächl cher ift ? Ich wollte 
gern, mein GOtt, diefen Morgen 
Deinen Glaubigen Die Augen eröfinn, 
damit fie durch ein beſſeres Licht ger 
wahr nemmeten die Häßlichfeit Dies 
es unreinen Geiſts, welchem fie fo 


rey Die Wohn .ng geflatten. Du 


ft einem Blinden die .— eröff- 
net, und haft fie ihm eröffnet mit 
Koth. Und ih hab in den Sinn 


10% 
unter ben Koth der Woläften, mis 
welchen fie fih verzehren, Die Aus 
gen aufzufchließen deren, die mich 
anhören. Aber wer bin ich, dem 
erlaubet feye , die Blindheit zu er» 
leuchten ? Diefes ift ein Recht , wel» 
ches allein vorbehalten ift der goͤttli⸗ 
hen Allmacht, wenn es eine Blinde 
heit der Augen ift , allein der Gnad, 
wenn es eine Blindheit dee Sünd, 
Ich will thun, fo viel ich fann , 
nicht daß die Sehenskraft gereinis 
get, fondern daß der Gegenwurf 
abgedefet werde. Mithin fage ich 
mit einem Heil. Auguſtino: Remo- 
tis obftaculis infan® opinionis fa- 
einora nuda cernantur , nuda pen« 
fentur „ nuda indicentur. —* 
den Richtern zu Athen, welche 
voller Weisheit, iſt eines geweſen, 
ſehen die Athenienſiſche Hur ohne 
Schleyr, und ſelbe losſprechen. Ich, 
der ich vor Richtern voller Vernunft 
und Verſtand ſtehe, hoffe, wenn ich 
der Huren der Unkeuſchheit den 
Schlayr hinweg ziehe, daß ſie wer⸗ 
de verdammet werden. Die Heig⸗ 
lichkeit der Materi machet mich lang⸗ 
ſam dar:in gehen auf einen fo ſchlipfe⸗ 
rgen Steig. Aber , ob ich zwar 
fürchte, daß ih aus Zwang der 
Schamhaft gfeit dieſem Lafter nicht 
fhmeichle, liebe ih doch mit einen 
Heil. Hieronymo , dieſes minder 
ecfe'haft zu machen, mit Verſchwei⸗ 
gung der Unflätereyen , als Diefelbe 
zu entdecken mit Gefahr die Ehrbars 
feit zu beleidigen. Malo apud vos 
es parumper quam verecundia 


pericli- 
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perichtarl. Ich meiß , dab das 
Wort GHttes reiner ſeyn ſoile, als 
das durch das Feur gefäuberteSi!bir. 
Ich weiß, Daß der Heit. Paulus fo 

ar verbiete , dieſe Suͤnd zu nennen. 
&h vertraue Doch , daß eine rechte 
gute Mernu:g, welche beſeelet ift 
von den Haft der Wahrheit, niemal 
eine böfe Wirkung hervor bringe 
Fangen mir an. 


IT. Aber wo werde ich fo lebhafte 
Barben nemmen, welche erklecken die 
ganze Abſcheulichkeit einer Suͤnd 
vorzuftellen , welche in der Meinung 
der Menſchen mehr nicht ift, ale ei⸗ 
ne Höflichkeit der Sitten , oder ti 
ne Nothrendigfeit der Natur ? 34 
bir , und Feine Wort verlangte Der 
Heil. Bafllius, mehr zufrieden mit 
der Beweinung, als mit der Be 
ftrafung deffen. Quis dabir capiti 
meo aquam, & oculis meis fon- 
tem lachrymarum ad tartam ani- 
marum calamitatem ! Züher , und 
feine Wort gebrauhte der H. Die 
ronymus, mehr die Mackeln deflen 
mit feinen Schmerzen abzuwaſchen, 
als felbe mit feiner Wolredenheit an 
den Tag zu legen. Proh nefas! 
prorumpunt lachrym&, antequam 
verba : & indignatione pariter, 
ac dolore in iplo meatu faucium 
fpiritus corridetur. Nah Zähern, 
und nicht nah Worten Teufjte der 

„gan Ehor der Väter, entſchloßen 
zu berveinen ohne Hoffnung ein Las 
fter, welches allzeit ausgefehändet wird 
Sm Nutzen. Kunnie ich nur, meis 
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ne Zuhoͤrer, reden mit einer ſolchen 
Sprach, und daß ich verſtanden 
wurde, bin ich verſichert, DaB mes 
ne Augen, Bachweis Blut ve 
gießen wurden, welches mir aus der 
Seel heraus ziehet das Anfehen, 
mie unviefchamt die Sitten ſeyen. 
KAdificatum lupanar ( id) muß aus 
Meitleiden gegen der Unſchuld mid 
mit den Heil, Hieronymo der lateis 
nifhen Sprah bedienen ) in cun- 
is plateis, & pülchritudinis ma- 
gnitudinem fornicationis magnitu- 
dine deturpatam. Weil ih mir abe 
einbilde, daß eirerfeits Das Weinen 
unnug wurde fern, andererfeitsiaber 
mir GOtt gebictet,, wie einſtens den 
Ezechiel, fili hominis , notas fac 
Hierufalem abominationes fuas, 
Ezech. 16. Du Menſchenkind 
gieb der Stad Terufalem ihre 
Öreuelzu erfennen. Bill ih dem 
ewigen HErrn gehorfamen , und 
mit den Propheten ſchreyen: Tu. 
fornicara es, & multiplieafti fo 
nicationem tuam ad irritandum 
Ecce ego extendam manummeam 
fuper te, & auferam jullifica 
nem tuam. Stadt, min 
Stadt , tu fornicata es, 
voller Unreinigkeit. Diefes IE 
ſchwereſte Sünd. Multiplicakli fon 
nicationem tuam ad irritandam 
me. Diefes it eine Sünd, mer’ 
che garzu leicht begangen und ber” - 
mehret wird. Ecce ego extendam 
manum meam fuper te 
ram juftificationem tua 


wirft , wenn du auch wilſt 
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Beine Suͤnd nicht abſtehen koͤnnen. 
Dieſe ſind die Wort GOttes, die⸗ 
& ift die Abtheilung der Predig. 

ngen wir an von der Echmere 
der Sind, 


II. Alle andere Sünden , fo 


fhwer ‚ fo fhimpflich fie gegen GOtt, 


fo toͤdtlich ſie den Seelen find, 
find, a'fo zu reden, noch ehrbare 
Sünden , weil fie allein und ohne 
Begleitung find. Die Sünd der Uns 
keuſchheit kann genennet werden ber 
Fuͤrſt unter den Suͤnden, weil fie 
niemal allein und ohne Gefolg das 
ge gehet , und ein jegliches anderes 
after felbe begleitet. Wenn ihr die 
Schrift Durdlaufet , fo werdet ihr 
fehen, daß es wahr feye. Es wird 


GoOtt entehret, es merden gottloß 


entheiliget die Anrauchende , und 
Das Mauchmerf felbffen mit der Ans 


bethung der Goͤtzen: woher fommen : 


DER Deieidigungen GOttes ? war 
as nicht die Sinnlichfeit des Salo⸗ 
mon geg:n feinen Weibern? Es 
erheben ſich falfche Zrugen , mit der 
Unſchuld auch die Ehrkeuſcheſter Ma⸗ 
tronen zu unterdrucken. Woher der 
Billigkeit dieſe Beſchimpfungen? 
war es nicht die Geilheit zweyer A⸗ 
ten gegen der keuſchen Suſanna? 
Urias ſolle getoͤdtet, und einen ge⸗ 
treueſten Unterthan, die Belohnung 
mit den Tod beyahlit werden. Wo⸗ 
Ser dir Gerechtigkeit ein folches Un- 
geht ? wor es nicht die Geilheit des 
David gegen der allzu leichten Ber⸗ 
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faben ? Arme Magdalena, Sea 
vin eines fo boshaften Zürften , fo 
lang fie eine Fuͤrſtin geweſen? mar 
es fie nicht. eines, unfeufc feyn, 
nd. ohne Ausnahm eine Sünderin: 
genennet werden. ? Mulier in civi- 
tate peccatrix ? Zuc. 7. Armfelig. 
ift fie, mern ein jeglicher anderer 
Leibarzt, welcher minder verftändig, 
als die ewige Weisheit des himmli⸗ 
fhen Vaters: die Cur bey ihr woll⸗ 
te vornemmen. Ein jeder wurde 
geglaubet haben , daß, fie in den 
Stand der Gefurdheit zu fegen , 
genug waͤre, daß fie von der Uns 
Feufchheit geheilet wurde. Aber JE⸗ 
fus Chriſtus hat von ihr alle Las 
ſter verjaget, welche nad Wenig: 
des Heil. Gregorii durch die ſieben 
Teufel verſtanden worden, von wel⸗ 
den er fie etlediget. De qua eje- 
cerat feptem dæmonia. Es ift 
nur garzu wahr , daß eine jegliche 
Suͤnd von anderen koͤnne abgeſoͤr⸗ 
deret ſeyn, und zuweil iſt ſie nicht 
nur abgeſoͤnderet, fondern auch ans 
deren entgegen gefeget. Die Unlauz. 
terfat aber traget fie entweders mit 
ſich, oder ziehet fienad ihr nach, und 
hat fie forol auf die eme als auf 
De andere Weaß mit fih. Nulla 
virus, höre den großen Auguſti⸗ 
num, weder mit der allgemeinen 
Meinung der Väter redet , nulla 
bonitas, nulla fapientia cum luxu- 
ria ftare poreft , fed omnis in ea 
perverfitas regnat, Wo find Die 
Unbehutfame „welche ihren Un keuſch⸗ 

D 2 heiten. 
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heiten ſchmeicheln mit den Ueberzug 
nicht gar fo garſtigen Titeln , daß fie 
dieſe ausgeben für die allexerträglich- 
fte unter ven Sünden ? D meh! 
was für eine Sünd muß fie fern, 
weiche allen Tugenden entgegen ar 
feget ift : nulla virus, mas für 
eine Bosheit, welche alles Gute 
perfilget,, nulla bonitas , was für 
eine Unwiſſenheit, welche alle Weis⸗ 
heit Eee richtet , nulla fapien- 
tia, enn fie endlich eine Suͤnd, 
welche alle andere Sünden als ihre 
Untergebene nach ſich ziehet: omnis 


in ea perverlitas regnat, 


IV, Schließet nun , was Ber: 
hergung , was Schaden ein Lafter 
der Welt verurfachen koͤnne, dem 
alle Lafter die ABafen und Macht 
beytragen. Der Heil. Bernhardug, 
den Zorn dieſer Suͤnd zu erklären, 
feget fie auf einen Wagen mit eis 
ner graufamen Majeltät , welcher 
bon 4 Rädern beweget, von zweyen 
ungesdumten Pferden gezogen, und 
von einen eilfertigen Gutfcher geleit- 
tet wird. Die 4 Raͤder, welche ‚Dir: 
fen Wagen fort tragen, find ber 
Veberfluß , die Villerey , der Miſſig⸗ 
gang , und der Wolluſt. Die zwey 
ungesdumte Pferd, welche Diefen zie⸗ 
hen, find das Wolgefallen des Segen: 
märtigen , und Die Dergeffenhrit 
des Zufünftigen. Der Gutfcher , 
von welchen dieſer geführet wird, 
ift unfer Appetit ; blind , weil er 
ohne: Augen gebohren: noch blinder, 


I 
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weil er ihm felbften die Stirn mit einer 
freywilligen ſchaͤdlichen ver⸗ 
bindet. Er wirfet nicht um, er 
haltet nicht auf, er ziehet den Zaum 
niemal zuruck, weil es die tobende und 
ungezaͤumte Pferd nicht geſtatten: 
jedoch haltet er allzeit die Geißel in 
der Hand, und mit den Schlaͤgen 
und Zitſchen treibet er ſie an, da⸗ 
mit ſie — ja gleichſam halsbre⸗ 
cheriſch fort laufen. Auf dieſen Wa⸗ 
gen 5 — welcher ihr uͤberdas noch 
die Hoͤhe des Orts an Handen gie⸗ 
bet, wirfet ſie aller Orten ihre fuͤrcht⸗ 
liche Strahlen aus. Vitiorum 5 al⸗ 
ſo entwuͤrfet ſie der Heil. Ambro⸗ 
ſius, vitiorum ſuccincta comita- 
tu , & quodam nequitiarum Cho- 
ro circumfufa „ dux criminum, 
murum humahz mentis a | 
tur. Lib. de Cain. Mit don @an 
feit der Lafter umgeben , und mie 
einen Chor der Bosheiten umgı 
als eine Anführerın der U, 
greifet fie an die Maur des mi ; 
lihen Gemüths , und allzeit obfits 
gend , niemal übermund:n , wie Dee 
Heil. Auguftisus redet, erfüller fe 
die ganze Welt mit ihren treulofen 
Siegen. Sehet fie nur an, wie \. 
fie in ihren Triumph angel Dr y ö 
14 T1: Du 
ie ie 












ſich ſchleppet alle diejenige, w 
unteritanden haben , mit | 
Schlacht zu wagen. 


V. Wer Tunnte fornehn 
unter allen anderen, als Di 
Vater allır Menſchen ? di 
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in welches er aus Urfachen feines 
Weibs verftoßen worden ‚ bie Kleis 
dung des Tode, da er mit Haͤuten 
mehr feine Schand als fine Glie⸗ 
der bedicket, der Verluſt eines nicht 
minderen Reichs als der ganzen 
Welt, machen ihn daher gehen mic 
geneigtem Haupt „ mit naffen Aus 
gen, mit trauerigfien Gebärden. O 
wie viele, und viele Schn folgen 
ihm nach ohne Kopf, weil fie deſſen 
beraubet werden ! aber eben jene 
Weiber, welche fie diefen verlieren 
gemachet, heben ihn in die Höhe zu 
einen Pomp der Grauſamkeit, tras 
gen ihn in der Fauſt, mit einer boss 
haften Ruhmſucht. Sehet in der 
auft einer Dind den Kopf des Si; 
em,in der Fauſt der Jahel den 
opf des Gifard , in der. Fauſt der 
Dalıla den Kopf des Samfon: 
in der Fauſt der Judith den Kopf 
des Holofernis x ım der Fauſt der 
B:rfabea den Ropf des Urid : in 
der Kauft der Thamar den Kopf des 
Ammon : in der Fauſt der. Derodiadig 
den Kopf des Gröften unter den 
Menſchen Kindern : in der Fauft 
der Eva endlich den Kopf aller Mean 
Gen. Auf den Schauder fo grau 
amer Spectaceln werden herbey ges 
racht die ——— ganzer 
Reyhen, welche die 


durch Gewalt be 
führer nach fi ihr Troja, ehe fie 
durch einen zwanzig jährigen Krieg 


übergmwältiget , und zu einen Stein 
und Aſchenhaufen gemachet worden. 
Semiramis fuͤhrct nach ſich ihr 
Babylon, welche die Helena in Aſien 
geweſen: Cleopotta jüh ct nech fich 
5 Egyptenland,, welche war die 
elena in Africa. Luerstia führet 
nad fih ihr Rom : Florinda ihr 
Spanien , welche waren Die Heles 
nd Deutſchlands. Nach diefen Fon 
men Die Weiber Haufenweis. Ach 
was großen gefammelten Raub zie⸗ 
ben fie ag ſich, wenn eine jegliche 
aus ihnen fo Zäherwürdige Zerfids 
tungen verurfachet hat ? Sehet was. 
Abriß der Närkeflen Armeen , mel 
de eintroeders geſchlagen, oder zer⸗ 
firdet worden ! jenes ift das in Moab 
gefchlagene Kriegsheer Monfis : dies. 
fes it das in Capua gefchlagene 
Kriegsheer des Hanibal, jenes das. 
in feinen Zelten ge.h'agene Krieges 
heer des Antiohi. Sehet, ach rer 
wird noch mehr fehen Finnen, wern 
dur den Gewalt Dir Geilheit kei⸗ 
ne Kriegsheer , keine Städt, Feine 
—** keine Welt mehr iſt? 


VL Treulofe , erſchreckliche un⸗ 
verföhnfiche Geilheit , es wird doch 
einmal befänftiget merden die Zobs . ' 
ſucht deines Zorns. Es fegelt ſchon 
auf den Waͤſfern herum die in der 
Archen eingeſperrte ganze Welt. Es 


| fie verſchwindet ſchon aus denAiunen dag 
reihet. Helena - 


ganze menfchliche Gechlecht : mer hat 
Doc die göttliche — dahin ge⸗ 
bracht, ein ſo beweinliches Ungitet 

D 3 über 
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. über die Menſchen ausjugichen ? das 
mit die Unfldteregen der Welt vers 
graben wurden, omnis quippe caro 
corruperat viam fuam. Gen. 6, 
mare nothmwendig , daß Die ganze 
Welt gu einen Grab wurde. Es 
war ein Vortheil der Sinnlichkeit , 
alle Menfchen anzufteden , «6 ware 
auch der Lohn der Sinnlichkeit fie zu 
begraben. Aber wenn die Menfche 

md die Welt vergraben , wird do 
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fie aus : fie greifet an die Su 
und kürzer fie ab, fie greifet u ’ 
Qugenden, und raubet fie aus: fie 
greifet an die Seelen, und richte 
fie zu grund. Sie mager zu Dfeilen 
Die Winker, Die Anrcizungen die 
Anblick: fie triffet den David an 
fanftmürhig , und reizet ihn an zu 
den Zorn, fie triffet den Samfon an 
ftarf , und entkräfter ihn, fie rifet 
den Salomon an weis, und bers 
blendet ihm : fie firdet in allen 
ſchlecht, in allen Alter , in 
Ständen aus ihre Verweſung 
traget Feine Ehrenbietigfeit geg 
Kloͤſtern, gegen den Einfiedier 
gegen den Kirchen , gegen den Ge⸗ 
fübten : fie zündet alle an, fie 
zehret alle. Und nochdem fir 
ganze Welt in eine Höll der € 
den. veraͤnderet, laſſet fie nicht 
big fie Die ganze Welt in ein 

der ‘Deinen verfenfe! O tart 
libidinem , laffet mich aufruf 
einen Heil. Auguflino : per 
deftrudtaeft, per te civitat: 
buffz ,„ per te omnia fer 
durch dich ift der Friede 
rer, durch dich find ? 

verbrenner , durch did 
alle Uebel geſche 




















Pe « 
— 





4 








u — — 
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vnm. Und diefe ift jene Sünd, 5 Ramilien , deren Talenten, des 
deſſen feine andere geringere unter tächs, Deren Leiber und Seel:n 
den Minfgen gifunden wird? Die fole noch eine verſtaͤnd ge Peafon 
feift jenes Vebel , welchem ihr o Chris ſeyn, welche ein 10 erſchreckliches, 
ten die Haͤßlichkeit begemmet, mit ein fo fuͤrchtliches aſter fuͤt gering 
den Vorgeben, daß ihr von einen halte? ꝰ . 
ſchwachen und gebrechlihen Fleiſch 
sufammen gepappet feyet ! caro in- VIIL. Und es waͤre ein minderes 
firma ? IB;e, das Fleiſch iſt (had? Uebel , wenn die Geilheit, als eine 
Quin nulla widerſetzet Zertulianus I raufame Verhergung, nicht ſo 
cam fortis caro , quæ fpiritum ell- eicht ausgebreitet wurde. Jene Theil, 
dir, Ein geringes Webel folle feyır, weiche eintweders aus einen Abgang 
wilches nachdem es Feuir und Flam⸗ oder aus einer Uebermaß tadelhaft 
men in den Chriſtenthum angesuns find, werben Abentheuer genennet : 
det, nach nal ein von Den Sriöfer Und madıet fie nicht fo abentheus 
auserrähftes Volk gu den unſierbli⸗ riſch Die nvollkommenheit der Na⸗ 
chen Flammen, gu den ervigen Feuer tur als Die Seltenheit. Einige wer⸗ 
werdammet ? follen viellei t Babeln Den. zumeil gebohren als Zwerglein, 
kon die erfchreckliche betrübtefte Wire andere als, Riſen, aber Die eine ſo⸗ 
ngen "ihrer. abſcheulichſten Bos⸗ MD. als die andere Herren in ihrer 
heit? Aber wenn fie fein Jabeige⸗ Perfon lauf ohne ortfegung Der 
Dicht find , warum ich rede mit Gattung. rachen , roelche die Fel⸗ 
Gafliodoro ,) negligitur quafi par- Der tödten mit ihren Ziſchen, wel⸗ 
vus reatas, dum tragcedia crimi- che das Graß vergiften. mit, ihren 
nis magna fonueric ? Warum eufe Anbliten , waren allzeit, eine Ara 


E jene wenige, welche die Geil beit der Zeiten: geoße Sünden wie 
eit nicht angefteckt ‚ in Erfchung » auch die große Tugenden mußten 
der durch fie fo arınfelig , und fo uns niemal ruhtbar zu werden. Wenn 
flätig gemachten Welt untroͤſtlich, nun dieſem alfo , warum wird denn 
daß ihnen Das Leben derdraͤßuch fal, die Geilheit alſo vermehret , Daß 
(et? Veneris igoe » ic rede mit HoOtt feinem Kerufalem vorwerfen 
den Seil. Zenont , quoötidie totus Finne,, multiplicafti fornicationem 
exzfiuat mundus , peftiferisgue tuam ad irritandum me? Warum, 
yoluptatibus ita corrupta ſant om- 1ER! je ein Abentheuer iſt in ber 
nia , ut redte fapientibus execra- äßlichfeit,, und in den Gift, ift 
bilis videatur. Und in «i ‚fol \ nicht auch ein Abentheuer in der. 
hen Verwirrun der ‚Leideufihatten, 1 nfruchtbarfeit ? Gedenket, ob eine 
Ay ſolchen —J deidendaſt unfruchtbar ſeyn koͤnne, 

‚in eier foldhen Nicder a8 welche durch ein ungluͤck ſeliges ** 

mi 
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mit den menfchlichen Herzen vermaͤh⸗ 
ket, niemal kann erlättiget werben 
mit Sehähren der Sünden ? Alles, 
was Virgilius von der Königin Dis 
do gefchrieben hatte , war eine Lug 
einer phantaftifchen Eaprizen. Aber 
das Feuer, die Zaͤher, Die Unruh, 
Die Naferenen , die Herzenſtoͤß, Die 
Sorgen , die Eiferfucht , die “Ber 
geffenheit aller anderer fonderheitlich 
und offentliher Gefchaften , Damit 
fie ihre Seel allein an ihren Encam 
hefrete, find nur garzu wahre Wirs 
fungen der gemaltthätigen Leidens 
fchaft , welche zu befchreiben er ihm 
vorgenommen hatte. Diefe ift jene 
Le denſchaft, welcher die Ungerechtig⸗ 
keiten der Menſchen den Namen der 
Liebe gegeben. Aber o wie veraͤcht⸗ 
lich iſt dieſer ſo ſchoͤne Namen ge⸗ 
worden, da er verdammet worden 
eine fo ungereimte Unflaͤterey zu bes 
deuten ? D mie recht mare Daran 
der Heil. Auguftinus , da er ung, 
von unferen Betruͤgen zu erledigen , 
die Liebe in zwey Lieben abgetheilet ! 
die eine gabe er dem Syerufalem in ber 
Wiegen , und in der Faͤtſchen, die 
andere gabe er dem Babylon. Die 
erfte nermete er eine Bergung Des 
> Geiſts, einen edlen Zwang der 

eelen, telcher fie erhöhet zu ihren 


wird. Die erfte befchriebe er z Daß 
fie feine amor Dei ufque ad con- 
, eine — 4 | 
bis zur VDercchtung feiner felbften, 
Diefe hingegen , amor fui ulquead 
contemptum Dei. Eine Liebe feiz 
ner feibiten , bis zue Verachtung 
GOttes. Armfelig , der jemal eine‘ 



































Ein 
folche Peſt beherberget ! wo find Di 

Gedanken der Ehre, der Geligkat, - 
und GOttes? wo die Werk eines 

vernünftigen und catholifhen Chr 
fien ? wo die Geſpraͤch einer „ mit 
den Glauben bereichten ,„ und mi 
den Evangelio unterwieſt Trea⸗ 
tur ? Wenn er gedenket, 
er auf Unehrbarkeiten 5. wem 
det , redet er von Unehrbai 


wenn ex wirket, begehet er Ui 
barfeiten : in den En uf 
laß , in der Einfamfeit ,i 
efenfchaft ‚in allen Orten ı 
allen Zeiten hat er die Une 
feit an der Saten. Quocu 
Ioco r) hat gar recht 

Tertulianus 7 domi » PeICBE 
freta comes eft libido. 


7, 


en 


Ziel zuruck zu ehren auf den Spitz diefe 


ihrer reiniſen Flamm n. Die zwey⸗ 
fe nennete er cise ungluͤckſe ige 










Ge Durfl 
Nas 





Sür ben Mittwoch in der erften Faſtenwochen. 


ber Teoft der göttlichen im Diefen 
unfldtige Seel verliebten Liebe , das 
Berfprechen eines befferen Waſſers, 
* ie — u re * ver⸗ 
i erz an fich zu ziehen, die 
Beſchwoͤrungen der Liebe, gu ga 
men dieſen ungeluͤrnigen Geiſt. Wir 


tollen nur erwegen/ Daß dieſes uns p 


geine Weib nicht fo geſchwind ges 
fehen zuruck ſchlagen ihre Mackeln 
don denjenigen, welcher ſchon laͤng⸗ 
ſten genennet worden fpeculum fire 
macula, Sap. 7. ein Spiegel ohne 
Mackel, als fie eilends hingetoffen 
Diefe neue Zeitung ihren Mitburgern 
anzudeuten, voller Erfiaunung aufrus 
fend, venite,, & videte hominem, 
—— dixit mihi omnia, quæcunque 
ci. Foan. 4. Kommet und ſehet ei⸗ 
nen Menfchen welcher mir alle meine 
Tag in einen einzigen Anblick zu erfen- 
nen gegeben. Omnia, quæcunque fe- 
ci. Aber hat JEſus mit ihr von 
etwas anderen geredet, als von ihr 
rer unfeufchen Liebe ? hat er fie we⸗ 
gen itwas anderen beftrafet , als Daß 
fie 5 geile Liebhaber gehabt , wel⸗ 
F waͤre, mit welchen fie ihre peſti⸗ 
lenziſche Gemeinfchaft ımterhielte ? 
Quingue viros habuifti, & nunc 
— ei — — *. 
ie kann fie denn ſagen, ihr 
Chriſtus alle ihre Werke insgeſamt 
offenbaret habe finem 
Sort, omnia, und auch mfonder- 
heit , wiedas Woͤrtlein quæcunque 


eiget ? Ifet far, 
dab I des — 


arg 


einen Lehrmeifter zu machen, au 

die Augenblick erklecken. Das Wi 
hat wahr geredt ‚daß ihr Chriſtus 
alle ihre Werk geoffenbaget , mit der 
einzigen Entdeckung ihrer Unkeuſch⸗ 
heiten , weil die mit diefen Lafter vers 
maͤhlte Geſchoͤpf, oculos habentes 
lenos adulterii „ & inceflabilis, 
ein mwunderfam bedeutendes Wort , 
inceflabilis deli&i * wie der Heil. 
Petrus gar recht redet, Petr. 2 
ihe Herz , ihre Sinn, ihre Kraͤf⸗ 
ten und ihre ganzes Leben dieſem Las 
ſter wiedmen. Libido , hoͤret einen 
Heil. Auguftinum, non folum fibi 
eorpus „ nec folum extrinfecus , 
verum etiam intrinfecus ſibi ven- 
dicet, totumque hominem com- 
movet. Wenn ſie wirken mit der 
Gedaͤchtniß, gedenken fie nur an did 
fes allein, wenn mit den Derftand, 
ſchaͤrfen fie ihn nur zu Diefen allein, 
wenn mit. der Willen, entzünden fie 
ihn wegen diefen allein : fehen fie um ? 
haben fie nur Augen wegen Diefen 
allein : hören fie ? haben fie regen 
diefen allein die Dhren : find fie in 
einer Geſellſchaft 2 reden fie von 
diefen allein : fihlafen fie endlich ? 
traumen fie von: diefen allein. Und 
da fie auf diefer Welt Fein anderes 
Vaterland als die Unbeftändigkeit, 
feine Freud ohne ti Hi , kei⸗ 
ne * 8 u. Zu feine 
r e nung /ge⸗ 
—* daß, wenn ſie ſich erfreuen, 
e in dieſem allein ihre‘ Freud has 
n, wenn fie leiden, wegen dieſen 
.- die Zaͤher vergießen, — 
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zeit veränderlich „allzeit bie alte , uns 
ruhig, sitterend , forgfältig , argwoh⸗ 
nifch ‚ lebendig , und nicht Iebendig , 
von taufend Aengften gedrucket be⸗ 
fländig brennen in einen Beur, 
welches wenig ungleich) ift Dem hoͤlli⸗ 
ſchen Feuer. Meos libidinis igne 
fuccenfa „ alſo beg aubiget es ein 
Hal. Petrus Damiani, nonne vi. 
detur infernus, in quo & diabo- 
lus habitat „ & concupilcentiarum 
jenis zftuare non ceffat? D was 

oͤll? mas erfchreckliche Hoͤll! weil 
ihre Peinen mit ihren Sünden vers 
mehret werden. Eine erſchrecklichſte 
Hoͤll, weil «auf derfelben Feine Erlös 
fung, und man von einer in die ans 
dere Hoͤll kommet: von einer Hoͤll 
diefes kurzen Lebens in eine unſterb⸗ 
fiche HU; anerwogen GOtt drohet, 
daß er mit ausgeſtreckter Hand die⸗ 
ſe Seelen zu den ewigen Feuer ver⸗ 
damme , welche ſchon verdammet 
find zu den Feuer der Geilheit, 


ohne daß er fie jemal mit feine - 


Gnad gerechtfertige. Ecce ego ex- 
tendam manum meam fuper te, 
& auferam juftifieationem tuam. 


X. Ad) Funnte denn GOtt nicht 
einen aus denjenigen zur Predig fühs 
ren , welche ganz und gar in ihren 
Unflat verſenket, ihnen mit. der. zus 
fünftigen Buß fehmeicheln ., und 
mit den Heil. Auguſtino ſagen: Ju . 
venis fum , faeio, quod me 


ledtat , & poftea pznitentiam ag0? 
e man. einem. Füngling: einen 
“rg ? F 


⸗ 


ret? Denn ich wurde ihm fagen , 


eintweders her bon der Staͤrke 





Die fiebende Predig 


heit den Krieg ankuͤnden ? daß ich in 
den Brühling eine Blum abbroce, 
und in den Winter Des Alters aus 
meinen Augen abrinne der Reif der 
Buß? Sch bin nicht fo verfehrr, 
Daß ich bis auf den Antrit meines 
Grabs die Lafter mit mir tragen 
wolle, fondan mo das Blut mit 
feinen Aufwallungen des Geiftes meis 
nen Leidenſchaften eine Vorſehung 
gemacht, ift Die Befriedigung derenfels 
ben mehr eine Gchrechlichfeir, als 
eine Sünd. Es wird mir die Zeit 
zur Buß nit ermang:In. Juvenis 
fum , facio, quod me deledar, 
& poſtea pznitentiam ago. Ad! 
warum hat GHDtt nicht einen aus 
Diefen in Die Predig anhero gefühs 























ie Vertrauen die Band gu jeke 
reiſſen, und die Freyheit zu ergeeis. 
fen , wenn es dir beliebet , Fomm 
ner eigenen Kräften , oder Do 
offnung des göttlihen Sch { 
on dieſer Fann es nicht heekoms 
mn, weil ’ wie Du gehöret haf —— 
GOtt bey den Propheten Eechiel 
bezeuget hat, daß er die viel ger H 
te Hurereyen memai gergchtfen 
wolle. Don deiner eigenen } 








Sür den Mittwoch in der erſten Faſtenwochen. 


XlI. Der Verſtand und der Wil⸗ 
len ſind nach Meinung des Heil. Au⸗ 


guſtini die Haͤnde und die Fuͤß der ges 


Seel, wenn die Kräften geſchwaͤ⸗ 
et, kann der Menſch die Ungluͤck⸗ 
igkeit ſeines Standes wieder er⸗ 
ennen, noch verhaſſen. Nun fo 

iſt unter allen Laſtern afl:in die Geil⸗ 

heit jene Cyrce , melche die Mens 
ſchen in unvernünftige Thier verwans 

Deit : und eintweders verlieren fie 

Die Händ und die Fuͤß, mit weichen 

% laufen und wirken follm, oder 
emwerden zu lauteren Süßen , mit 

den Sefiht auf der Erden herum 
friechen , höret den Fuͤrſten der 

eltweifen. Cupiditates venereo- 
rum manifefte immutant ,„ quos- 

dam ducunt in furores. Eth. 4,7. 

c. 3. Die Geilheit iſt jene Furie, 

wilche die Seel gang und gar firmlich 

machet, und die Vernunft und den 

Pillen in Unordnung bringe. Hs 

rt den Bürften der Gottsgefehrten 

den Heil. -Thomam , per viddum 

Iuxuriz* appetitus inferior propter 

violentiam paflion!s & delectatio- 

nis vehementer 'intenditur „& 
ideo confequens eft , quod fupe- 
tiores vires deordinent , fEilicer 
ratio & voluntas. 2. R. ©. ı57. 

ben Samfon mar eines ber 

tild , die Haar in’ die Hände 
geben , und Die Augen verlieren, 
verlieren die Freyheit, verlieren Das 

Sehen. Weh! meh! euch meine 

ee — ie un — 
n Der acht der Geilhei ⸗ 

aſſet. Gute Nacht o Licht De Det, 
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nunft, gute Nacht o Freyheit des 
freyen Willen, gute Nacht o ewi⸗ 
Leben. Ihr verlieret alſo die 
Gedaͤchtniße, daß ihr gang blind, 
en Nicht mehr gedenfet an 
die Seel, als wenn ihr die Seel, 
und die Gedanken verlohren hättet. 
Unglüdfeliges XBeib des Putifar ! 
fie überliße nicht ſo geſchwind ihren 
Geiſt der Geilheit, als fie nicht mehr 
gefehen Die Herrlichkeit ihrer Geburt, 
indem fie eine Zürftin : die Zierd der 
Treu ‚ indem fie verheurathet ; die 
Ungleichheit der Würde , indem fie 
eine gebietende rau, Die Unzudt 
hat ihr die Augen aus den Kopf 
geriffen , damit fie diefe auf den 
angebetheten Joſeph merfte. Inje⸗ 
cit , merket den Nachdruck des 
Worte , injecit oculos in Jofeph. 
Nah verlohrnen Augen was funs 
te fie mehr fehen ? Wie Eunnte fie 
ohne Augen beweinen ihre Blindheit? 
merfet ihr richt , wie fie anftatt daß 
fie ihr Verbrechen berseine , mit eis _ 
ner neuen Suͤnd gedenfe den Uns 
fchuldigen zu rödten. So weit war 
von ihr die Bereuung, als fie die 
Sünd in der Begierd hatte, daß 
fie vꝛelmehr ber uete, daß. fie nicht 
in den Werk fündigen Funnte. Ach 
mie oft und vielfd.tig find jene Zaͤ⸗ 
ber, welche in der Augen der Uns 
reinen erfeheinen als Zäher der Buß, 
Zäher der Suͤnd! wenn fie anftatt 
der Beweinung des ſchaͤndlichen 
Wolluſts, weichen fie genoßen, be⸗ 
weinen den ſchaͤndiichen Wolluſt 
wilchen fie nicht mehr genießen koͤn⸗ 
P a nen. 
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nen. Und wie oft, wie oft gereichet der großen Auguflini , ex libertate fa- 
Schmerzen dem Unfeufchen zur citneflitatem.ZLib. 4. de perf. juflo 
“> Sind: wenn , tota in depofitum Und hat vielleicht dieſer Heil. Dater 
memorix remanens fententia vo- diefes nicht gefhrieben aus feiner eis 
luptatum , wie der Heil. Bernhars genen Erfahrenheit ? Und hat er 
Dus redet ‚die Gedaͤchtniß Das Vers nicht feibften erfahren , mas er ge 
brechen der Sünd nicht weiß zu uns fehrieben ? Hörer, tie er jelbflenr« 
ter ſcheiden von der Häßlichfeit der De. Ich mollte zwar aus meinen 
Sind , die Suͤnd, anftatt daß fie verliebten Irrgarten heraus geh 
als haͤßlich mißfalle , ſchmeichlend und mich in jenen GOtt verliek 
gefallet ? Und wenn fie gedenken Die welcher eine lautere Liebe für ı 
alte BAU zu verabſcheüuen, Diefe iſt: aber fo fehr mir auch Die On 
ihnen dienet zu einen Anftoß , von den Gaben reichte , mich auf ein 
neuem zu fallen in die Verabſcheuung. fo befchwerlihen Steig auf Die | 
XI. Durch was für einen Weg zu richten , füllte ich deſto ar 
wollet ihr alſo zu GOtt zuruck Fehr Band, welche mein Herz bind 
ren, ihr armfelige Fleiſchling wern Don den Stichen eines gott 
euch die Neu und Leid ſelbſten von Strahlen gerrofen , fhoßeich g 
Gott entfernet , welche allgeit der den Himmel ab heiffe Scufjer 
einzige Weg mare ? wie werdet ihr mollte auch gern Dahin meine 
die Freyheit ergreifen , wenn euch nurhunge abſchicken: aber d 

































ad 


feine Freyheit zu_ einer Neu, muthungen wendeten ſich na 
und Led übrig ift ? Und for Geilheit, wo fie ihr Neſt h 
le nachmal nit wahrgemachet wer- und verlangten neue Unfläter 
den die erfchredkliche Bedrohung, den Ranf der alten fit 
welche der Heil. Geift in den Sprich zohe mich an fich jenes hoͤch 
mwörtern abgebonneret ? Omnes qui Der Urfprurg alle Schoͤnhe 
ingrediuntur ad eam, nonrever- auch ein Antrieb des garz 
tentur, nec apprehendent femitas Herzensmuth befödertedin! 
vitæ. Und alfo gefchiehet nur gar» zu gelangen : aber auch me 
oft, daß die wider alle Derbefr hatten fo viel Unrath a 

die Sa! biter r 
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te, indem ich. bey jenen Licht felbften, 
welches mit meine Schler geigte , 

übel geliebte Suͤßigkeit liebte, jo 

aus meinen. Sünden geſchoͤpfet 
hatte. Rapiebar ad te decore tuo, 
moxque diripiebat abs te pondere 
meo, & pondus hoc confuetudo 
carnalis. 


ZUM. Endlich iſt auf das hoͤch⸗ 
fie gelanget deine Bosheit o verfluch⸗ 
te Geilheit, wenn du macheſt, daß 
die Seligkeit ‚derjenigen Seelen vers 
seta eye, welche Dir. anhangen , 

em du bie Meu, und Leid in.neue 
Sünden verwandelft. Es müffen 
dir den Vorzug in der Treulofige 


keit geftatten alle-andere Sünden, 


weil du , da andere Sünden in den 
Waͤſſern ‚der Zäher erfäufet werden, 
deine Wiegen.in den Waͤſſeren felbs 
ften haft. Alia peccata , ich rede 
mit den Heil. Dieronymo , pæni- 
tudinem habent. Sola libido in 
ipfo tempore pznitendi pr=teritos 
fimulos patitur, ut per hoc, qui 


ſum fint peccandi mäteria, Ia 1. 
‚ Cor. 6. In ein fo beweinliches Elend 
wird eine Seel durch die Geilheit 
eget + Und die Geilheit beherrfchet 
Diele und Diele , toelche fich fchmeie 
cheln eine Seel zu haben. waͤ⸗ 
re zu wuͤnſchen / daß eins beweinte 
Erfahrenheit uns nicht gelehret haͤt⸗ 
te dieſe ungluͤckſeligſte Wahrheiten. 
Aber wenn mir allzeit geſehen haben, 

aß man fich umfonften-bearbeitet 
jabe , den Unkeuſchen ſolche Grund» 


4 


sorrie) cupimus., Cogitantes rur- 
n 
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einzufloͤßen, wodurch große Be⸗ 
a erfolgen. Wenn wir alle 
zeit gefehen haben fo viele übrigens 
verfländigfte Männer , welche gebes 
then worden, ihre ‘Band zu zerreiſ⸗ 
fen , daß fie geantwortet haben nahe 
an ihren Tod mit einen Trauervollen 
Entfehluß, ih kann nicht, ic) kann nit, 
Wenn mir fo oft gefeben haben, daß 
der Vortrag des H. Auguftini wahr 
gemachet worden, reliltente carnali 
confuetudine , quidquid redte fa- 
ciendum fir, videt, & vult, non ta- 
men poteſt implere. Lid, 3.'de lib. 
arb. Wie folen wir nicht mit «is 
nee unbetrüglihen Wahrheit vorfas 
gen ihre ewige Derdammniß ? No- 
lite errare , erhebet feine Stimm 
der Heil. Paulus , neque fornica- 
rii, neque adulteri , neque mol- 
les regnum Dei poflidebunt, 1. 
Cor. 6. Betruͤget euch nicht meine 
Chriſten, und laſſet euch nicht bes 
trügen, mit Sagen, daß die Uns 
feufchheit eine geringe Suͤnd feye, 
Die Unfeufchheit iſt eine Sünd, 
Frog welcher Die ganze Hoͤll anges 
let wird. | 


‚ XIV. Simon von Tornac war 
ein Mann der berühmteften , wel⸗ 
che zu feiner Zeit an ber Gelehr⸗ 
tigfeit blüheten. Cantiprat, /. 2. c. 
48. 7. 5. Zeug deflen ift Die große 
Stadt Paris, deſſen berühmten Aca⸗ 


demien ein großer Glanz zuwachste 


durch Die geiſtige Lichter ſeines er⸗ 
hobenen © mürhs. Aber wenn fein 
ganges Gemuͤth ein lauteres Licht 

P3 — * ge⸗ 
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fen, war fein Herz eine lautere 
lamm , und ad) mas verwirrte uns 
geine und rußige Flamm! er liebte 
ein gewiſſes Werb mit Namen Alas 
ide. Die Flamm diefer Liebe fchlur 
ein ein ſolches Feuer aus, wel⸗ 
es biefen fo hoben Berftand alſo 
verdunkelte, daß, als er eines Tags 
von ſeiner Kamel uͤber die Demuth 
der allerhoͤchſten Lehr Chriſti redete, 
er mit einer Stimm, welche genug⸗ 
fam den Wuth anzeigte, von wel⸗ 
chen er angetrieben war, in dieſe er⸗ 
ſchreckliche Gottslaͤſterung erbrochen, 
de tribus - magnis ee 
Mole, Chrifto & Maumete, Alfo 
hat er geredt , aber niemal mehr zu 
reden ; denn er wurde von einen 
sählingen Schlagfluß —— 
trähete Die Augen in den Kopf 
—* ‚ und brüllete anſtatt Der Sei 
Er feier mit Gewalt zu Boden , wu 


Bewegurſach zu den Heil, Mein. 


XV, Mlle andere maf ‚ ſo o ee ber 
ga ſo oſt ich * ee ED 


Imofen anrecoms 
—— Bei ö nr den 2 
gen r Diefes empfanget. 
diefen Morgen eigne ich Den gruse 
gu dem, 


ren , ift vielleicht 
der andere , welchen die 
Uebel betrift rife von welchen 
t. — — 
zu 
moLen ; 


der Das. Allmoſen . 
denjenigen , teihe => an⸗ 


ee — 





"Di Wale Dre 


allen anderen Sprachloß, und hatte 
nur allein eine Zung den Namen 
Kan Alaide auszufpreden. Man 
agt ihm, er folle den allerfüßeiten 
Namen JEſu ausfpredhen, und er 
nennet feine Alaide, Man zeiget ihm 
feinen vorhin fo beliebten Boetium , 
und er miderholet feine Alaide. Man 
befhmwöret ihm , er wolle doch ein 
einziges peccavi hervor bringen: 

Und er weiß , er will , und Fann 
nichts anderes fagen , als Alaide, 
Alaide , Alaide. Und mit diefen 
teufliſchen Namen auf den in en, 
mit Diefen mehr den teuflifche 
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dig: und was fuͤr eine beſſere Art 
iſt, derſelben genug zu thun, als 
das Allmoſen ? Redemptio, aber, 
mal Wort des Heil. Geiſtes, re- 
demptio: animz viri, divitiæ ſuæ. 


Prov, 13, Ale follen Allmofen ges 
ben, wiederum aufuftehen , wenn 
fie gefallen , oder Damit fie nicht fals 
den, wenn fie unſchuldig. 


PARS IL 


xi. Madh erklärten, GOtt weiß, 
Sr mie , Unordnungen der 
Geilheit, erfoderet Die Vernunſt, 


daß einige Hilfmittel vorgefchrieben le 


werden. Ich befenne es, Daß das 
Mittel nicht fo leicht ſeye für "ein 
ſolches Uebel , welches von den Pros 
pheten Jeremia genennet wird fra- 
&ura infanabilis. Jerem. 30. ein uns 
beilfamer Sruch. Don den Pros 
pheten Michen_,' plaga defperata. 
Mich. 1x eine verzweifelte Wun⸗ 
Den, von Ekemente Alexandrino mor- 
bus immedicabilis eine unbeilbare 
Krankheit. Lib. 2. ped.c.ult. Don 


Tertuliano immundabile vitium C, ü 


ao. ein Lafter, welches nicht kann 

einiger werden, Und endlich von 
Den Heil: Cypriano mater impzni- 
tentiæ. Lib. de bono pud. Eine Muts 
ter der- Unbußfertigfeit , um fo mehr, 
weil es eine .boshafte Gewohnheit 
ift aller Unkeufchen, wie der. H. Geiſt 
bezeuget, daß ſie die Cur nur vers 
fpotten, und alle Warnungen ver⸗ 
tberfen. Verbum- fapiens audivit 
Juxuriofus , difplicebit ei, &.pro» 
jiciet poft tergum- fuum. Eceli. 
zi. Jedoch damit es nicht ſcheine 
als ermangle ich des Liebe, ſehet mich 


bereitwillig , euch gu fagen, was mir 
Sott eingiebet, und theile ich. die 
Zur in zwey Theil ab,: die erſte ſol⸗ 
helfen den fen , damit fie 
gefund werden : die andere Den Ger 
funden , damit fie nicht erkranken. 


XVII. Armer 
du denn verlohren 


geben, eintweders dieſe niemal zu fin⸗ 
den, oder von neuem zu on 
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Der Heil. Petrus hat feine See 
verlohren Durch ein Weib. Dir goͤtt⸗ 
liche Erloͤſer, zu einen Mitleiden bes 
weget gegen feinen obzwar meineidi⸗ 
gen, jedoch noch lieben Juͤnger, [a 
he ihn mit einen Anblick an, wel⸗ 
cher in ihm tauſend Gedanken in ei⸗ 
nen kurzen Begrif machte, und ſag⸗ 
te: ach! Petre du haft mich verloh⸗ 
ren, und du bift verloheen. Um 
troͤſtlich war der Apoftel auf diefe 


Warnung : es erwachte in feinen 


betrangten Herzen ein unausſprechli⸗ 
der Schmerz , feinen Verluſt gu er⸗ 
fegen. Und mas hat er gethan ? er 
ift alfogleih von denfelben Ort his 
naus gegangen , allwo er gefallen : 
Egreflus foras flevit amare. Zur. 
22. Undalfo hat er mit feiner Flucht 
gefundendie Zäher , er hat gefunden 
Ehriftum, er hat gefunden Die Sinad, 
und hat gefunden fich felbften. Nicht 
einen minderen Fleiß follet auch ihr 
anmenden ihr Unkeuſche, anfonften 
fuchet ihr eure Seelen umfonften. 
Es ift nothwendig, daß ihr von als 
len jenen Orten —* gehet, wel⸗ 
che euch zu einen Anſtoß haben die⸗ 
nen koͤnnen: und ihr muͤſſet nicht 
nur hinaus gehen, ſondern ſo weit 
ſort aufen, als ihr immer koͤnnet. 
Es iſt die Siel allein des Menſchen, 
gleihmie die Sonne bie der 


ganzer Allheit it. Die Augen ‚wel: mit ber 


che Die Sonn ſuchen, wo fie Diefe Dec» 

lohten, verlieren mit den Anblicken, 

und mit der Sonnen auch die Do 
ung. Es iſt nothwendig, daß 


* 
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ſich auf die gegen geſetzte Seiten hin⸗ 
wenden, und von den Aufgang ber 
gehren , was ihnen ver Untergar 
entzogen. Der büßende Dapıd 
nicht minder gethan, er hat ſich ab 
fo weit von feinen Sünden entfer 
net , daß er fagen funnte : Quantum" 
diftat ortus ab occidente, longe 
fecit iniquitates noftras ich de 
ſoweit von der dummen Liebe anf 
fernet , welche mich zu grumd ger 
tet, ſoweit der Untergang ven D 
Aufgang entfernet ift. Es war ©o: 
kurzer Zeit eim adeliher Here ‚we 
er gleichtoie er den David in De 
ünd, alfo au ihm in ber DUB 
gefolget. Diefer Funnte feine Ber. 
faben nicht heurathen , Dahero ran» 
tete er fich derfelben allzu nahe, wenn 
ihn nicht eine Welt abjönderte 
Ueberließe alfo die Segel den 




















ſchifte aus Te tſchlo 


fen hat , felig zu werden 
nicht nur allein mit Petro bi 
fondern laufer weit, und 


f 
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Iohrne Seelen haben ſich 
einige Krankh 
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creationen, der Geſchaͤften, und als 
ler Dingen. Schreitet alfo geſchwind 
- zu einer Generalbeicht, machet aber 
vorhero eine fo genaue Gewiſſenser⸗ 
efhung, als wenn ihr nach der; 
ſben vor den goͤttlichen Richterſtuhl 
er ſcheinen er : begleitet ſelbe mit 
einen fo ‚Präftigen und ſtandhaften 
RBorfag ; daß ihr bereitet ſeyet, lies 
ber taufendmal zu ſterben, als eis 
nem folchen Abentheuer Plas & ge 
ben, fahret fort öfters die: H. Sacras 
nent zu empfangen , häufiges Als 
mofen zu geben;,; eure Leidenſchaften 
abzutödten, und beftändig su bethen, 
Dieſe find die Mittel , und’ ohne 
dieſe, mie e8 gewiß ift , werdet ihr 
niemal aus der Sünd 
ohne dieſe werdet ihr, mie es mehr 
Denn gewiß it, niemal felig merden. 


XV. Nach) befeftigter Eur für 
die Franke Seelen, mende ich meine 
Rede iu denjenigen , welche gefund 
find : Und nachdem ich Die erſte ers 
mahnet, hinaus gu gehen , und weit 
Davon zu laufen von allen gefährli- 
chen Drten beſchwoͤre ich Die zwey⸗ 
te , daß fie niemal hineingehen, oder 
fich Denenfelben nahen. Unter fo vie 
ben Feinden , weiche aus dieſer Welt 
einen Kampfplatz machen , Damit 
allzeit ein hitziger Krieg unterhalten 
werde sale wir ums felbften als 
Den ftärfeften zu befürchten. Unfe 
re Degierlichfeit ; welche der aller⸗ 

heiglichfte Theil an uns iſt, iſt Der 
ae wider ung‘ felbften. Es 

einen großen Heldenmuth, 


fommen, - 


welcher auf alte Angeiff unuͤberwind⸗ 
lich ſeyn will, imenn er Den: ganzen 
Tag mit aller Macht beftritten wur⸗ 
de :.QAber es werden oft die ſchoͤne 
Ding weit erſchrecklicher, als die 
Wilde: felbften. Vier berühmte 
Schönheiten. nennet die. göttliche 
Schrift‘, aber alle vier waren uns 
glücktic für, die Herjen , melde fie 
liebten. Sara feste in Gefahr den 
fremden Abraham : Rachel koſtete 
den Hirten Jacob viele Muͤh: Efiher 
machte. dem König Affuero Derdruß, 
und- brachte dem Holoferni 
* — — — u. 
agen ? ti en, r 
— welcher aus ſich ſelbſten 
fehr art ift, amübermwindli ters 
be, wenn ihr. mit ihm ** je⸗ 
ne Gegenmwürf:,: welche die Gnad 
toͤdten, wenn ihr, anftatt daß ihr 
die Anfechtung erwartet ‚ inner euch 
feibften verfammelt , ganze Stunden- 
eure Sinnlichkeiten bedecfet „ und: 
gleichfam die Anfall anreizet „und zu 
den : Streit heraus foderet. Ru⸗ 
pirtus Abbas fuchet nach ‚ mie und 
auf was Weiß es der Schlangen 
gelungen habe, die Evam mit ihren: 
Gift anzuſtecken. Hatte fie vielleicht 
Eriaubniß in das Paradeiß einzur 
geben „ und in jene Wohnung die. 
Wolüften das Gift hineingubringen? 
Diefes geflattet nicht die Wuͤrdig⸗ 
keit dieſes Orts: hat fie ſich zun 

Trutz des Adam hineinge Da 
melcher die Porten verwachie ? Die⸗ 
ſes laſſet nicht glauben Die vollk om⸗ 
mene Unterwerfung, mit — 


Q 
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ſolang er gehorſam war, alle Thier 
gehorſamten. Was hat denn die 
boshafte Schlang gethan , die Evam 
5 verführen ? zu verführen den 

dam ? und zu verderben alle Nach⸗ 
koͤmlingen? Wunderſchoͤn redet Kur 
pertus. Serpens in paradylo non 
fuit, fed mulier corpore & ocu- 
lis vaga dum incontinenter deam- 
bulat , forte profpiciens , qualis 
extra paradyfum mundus habere- 
tur, locus datus et, & occafio, 


unde ferpens tentaret. Lib.3,c.2.' 


Die Schlang hätte nichts vermöger, 
bie Evam zu überwinden , wenn fie 
nicht vorhero von ihr felbiten waͤre 
überwunden worden, Ihre DBors 
witzigkeit ware die emfte , welche fie 
verfuchet: begierig allzu viel zu fehen, 
hat fie fo viel geſehen, daß fie alles 
Bute verloheen Ach Soͤhn und 
Töchter ! die ihr eintweders in 
den ‘Paradeiß der Unſchuld, oder 
Doc) genießet Die Unfhuld als das 
Parade der Seelen. Wollet ihr 
der Sinnlihfeit alle Kraft benem⸗ 
men? Gehet niemal hinaus, folche 
Gegenwuͤrf zu fuchen , welche unter 
den Verſprechen dee Gluͤckſeligkeit 
das Gift ausgießen. Laffet euch nicht 
fehmeicheln mit fagen , wie man nur 
garzu oft zu fügen pfleget (ach Zaͤ⸗ 
herwuͤrdige Braͤuch) Daß die einzige 
Höflichkeit , der einzige Vorwitz be⸗ 
gleiten die Unſchuld eurer Begierden; 
denn öfters als einmal haben Die Des 
gierden, welche mit einer Vorwitzigkeit 
und Hoͤflichkeit angefangen, ſich mit 


Die ſiebende Predig 


ber Verſuchung geendiget. 2 

ſchlugo auf feiner Reiß ſeine Zeldm 
auf an einen Ort mit Namen So 
coth , welches nahmal Scitepolig 
hiege. Allda gienge Dina die 

ter Jacob von einen Eindifchen Wors 
wis angetrieben aus keinen anderen 
Abfehen aus ıhren Gaeld, ala nur 
die Weiber desfelben Lands zu fehen. 
Egreffa et Dina , ut videret mu- 
lieres regionis illius. Gem. 34, ©, 1. 


Diefes war die Begierd des Mdgds 


feins. Und was ift Darauf «rfei 
O was Lieben ! was Gewauit 
feiten! mas Naub! was DBlurban! 
was Hıederlagen ! mas Trauer 
es ift geftorben ein ganzes in Stuca 
zerhauenes Volk, und wenn GDEE 
nicht den Patriarchen in den Schuß 
genommen hätte, waͤre allda geilors 
ben.er , es waͤren allda geftorben 
feine zwoͤlf Sohn , «8 wär 
ftorben alle kaum gebohrme 
Zunften frael. O meh! ein| 
Unglück , weil ein einziges 
inaus gegangen , XBeiber zu fi 
Sie gienge hinaus ‚ ‚bie We 
fehen , aber fie ift hinaus ge 
in der That von den Män 
fehen gu werden. Und wenn 
chen Feine Gefahr, | li 
den gefeben werden Gefah 
es leidet Gefahr Das Leben 
det Gefahr Das gemein 
waͤre e8 , m 
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waͤre es, wenn fie füchten miteinan 
ber verteäulih umzugehen ? anzus 
hören ihre Singerinnen ? mit ihnen 
gärtlich gu fchergen ? _ 


XIX. Seelen ſchoͤne Seelen! 


Und ihr Füngling der. erſten Bluͤhe 
bor allen , auch ihre keuſche Jung⸗ 


frauen , ihr habt ja gehört , was 
erfchreckliches Uebel die Unfeufchheit 
fene , mie Teiche fie ſich vermehre, 
roie hart fie Eönne gelaffen toerden. 
She habt vernommen die erſchreck⸗ 
lichſte Niederlagen , welche fie in der 
Welt anrichtet , die Derzenftoß und 
Aengften , welche fie nach ſich sicher ; 
die große Gefahr der Verdammniß, 
welche fie begleitet. a habt gehoͤ⸗ 
ret , was für ein 

Kranke, welches jedoch auch unge, 
tiß, und mas für ein Sießes für 
bie Sefi 


ittel für die 


eſunde ſeye, Damit fie nicht M 
erkranken. Rufet alfo mit der Heil. 





Kirchen, Cito anticipent nos mifes 
ricordix tue, Großer GOtt deren 
Barmbersigfeiten , du fieheft mol , 
daß unfer Sinn , welcher ohne dem 
garzu ſchwer ift , nicht vonndihen has 
be eines Sporn, Damit er in Den Abs 
grund der Geilheit hinabftürze : 
ad weil uns dein Licht Die Anſtoß 
entdecket hat, giebe auch, daß uns 
dein ftarfer Arm aufrecht erhalte, 
damit, win nicht anftoßen. Cito &c, 
Aledenn allein wird die Glorie deines 
Bluts ganz ſeyn, wenn du , anftatt 
daß diefe höllifhe Brunft in ung 
ausgeldjchet werde , verfchaffeft , daß 
auch nicht ein Fenklein mehr glofche. - 
Alles Diefes hoffen mir durch die 


- Kraft: jenes görtlihen Bluts, wel⸗ 


ches Jungfrauen gebährer. Alles 
biefes hoffen wir Durch die Vorbitt 
derjenigen , welche ift eine reineſte 
Mutter und die wir anrufen als 
eine Mu ter der Keufchheit, 


u 
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Fur den Donnerftag in der erſten Jaſtenwochen. 
Die in eine Säul ber ‚Beſſerung a | 
















Ecce mulier Chananea a fnibus illis egreffa clamavit ; N M i£ — 


rere mei fili David: filia mea male a demonio w atur. 
| Mattb, If. V. 22. J 


Und ſiehe, ein Cananaͤiſches Weib kam aus denſelbigen 
je Kal rufte, und fagte zu ihm: HErr du Sohn Da id 
arme Dich meiner : denn mein Tochter wird vond m 
> übel geplaget. J 


oben nur die wolredende Ge dunket mich, daß in M J 
dern der heiligen Vaͤtern len Lobs einige Beſtraft 
dieſes ng Weib ,. eingemifchet werden. Ct 
ewunderen fie nur ihren — und Ko ſich nicht toiberfp 
iron Schluß a daß den Augen einer —* 
me fie ihe nur anftatt u e Sinfternif des Bean 
feitung nad) einen Weberfluß un nen Seel auf — as Lich 
* — ih meines Hrts, ob ſo lebhaften E 


t einer Br 
—— — eier Aarberg 
Gedanken jener gäetiicen —E ‚ fi; be — 
lobe ſie ein 


* ar Pe 


fen. xqute — 
tüpederß nicht, ober ed ge, qhen. Iauben IEſum 
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verehren. Viel , daß fie großmuͤ⸗ 
thig allen menfhlihen Refpect ver 
achtete, fi mitten unter einen fo 
dicken Haufen hineinwarfe, ein Mir 
rackel zu ſuchen. Viel, daß fie mit 
— großen Geduld uͤber ihre 
Verachtung ſich nicht entſezte, mit 
ei⸗er fo großen Demuth die Unbilden 
nicht ahndete, und gleichſam fuͤr die 
Beſchimpfungen dankte. Ich bin 
nicht fo ungerccht , Daß ich in Erfe 
hung des ſchoͤnen Chor der Tugen 
den , melche fie begleiten ‚ ihrem glor⸗ 
würdigen Lauf mit einen Tadel wolle 
- bermwirren. Jedoch fage ih, daß 


fie alle diefe. Tugenden mit einen feyn 


größeren Verdienſt hätte“ gebraus 
Ken, und ihr beſſer zu Mugen mas 
herr Fönnen , wir wollen ihre Bitt- 
fchrift unterfuchen , welche fie bey 
Chtiſto eingelegt. Miferere mei Do- 
mine, filia mea male a dæmonio 
vezatur, Go geht ihr denn alfe 
u Herzen ein Teufel, welcher ihre lich 
Tochter peiniget ? Und fie traget kei⸗ 
ne einzige Sorg für jene Teufel, 
melde ihren Get plagen , daß fie 
ogar mit den Steinen Abgoͤtterey 

eibe? Das Uebel eines fremden Leibe 
erfoderet von ihren Mitle den viele 
Schritt, Wuͤnſch, Seufier und 
Bitten ; und das. Webel der eigenen 
Seel erwecket in ihr auch nicht einen 
‚einigen Gedanken ? Laſſen wir meis 
ne. Zuhörer , dieſe gute Mutter in 
Ruht.t fie lieget vor den Füßen des 
Erloͤſers, und wird nicht anderft als 
wolfsmmen hinwg gehen. Verſam⸗ 
et mir, vielmehr zufamen alle. Bes 


mühungen des Ehriftenth une. Ad 
(was fiche ich? Ich fiehe, dag man 
nachſinnet, Daß man. fih bemuͤhet, 
dag man ſchwitze, und fih being« 
flige. Und wegen was ? die Seli 
feit der Seen zu erlangen ? für 
die Seel den Himmel zu gewinnen? 
Ach es ift keine Sach, mo man mins 
der daran gedenket. Das ganze 
große Capital der Bemühungen, 
mit welchen fih auch) die Fiugfte Geis 
fter verzoͤhren, alles wird angewen⸗ 
det, zu fuchen die XBelt, zu vergul⸗ 
den die Welt, in der Welt fortzus 
fommen, zu wachſen, ‚und fröhlich zu 
eyn. Ah Seelen , melde für die 
Ewigkeit der Glorie erfchaffen find . 
uchen nichts anderes ‚ als die Welt? 
ch liebe euch nicht, mie ich folle 
und mie ihr es verdienet , wenn i 
nicht allen Fleiß eines Apoſtoliſchen 
Eifers anmende euch Mu zeigen, was 
Die Belt ſeye. Und ihr lieber euch felbe 
ften nicht, wenn ihr mich nicht mig 
höchfter Aufmerkſamkeit anhöret, 


IL Billig lache ich über die Eis 
telfeit der Sternſeher, wenn ich bes 
trachte , wie fie mit ihren Begierden 
in dem Himmel herum reifen , allda - 
gu erfinden, was für einer der herrs 
fhende Planet ſeye, welcher die Res 
gierung über die Jahr führ- , und 
mit feinen Enflüßen das Glück der 
Welt verordne, derfeben Frieden, 
oder Krieg , fhöns und ungeflüms 
mes Wetter, Krankheiten oder Ges 
fundheit, Ueberfluß oder Armuth 
gebende. Wenn mir nicht ſchmei⸗ 

Q 3 deln, 
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cheln wollen der armfeligen Erfah⸗ 
renheit unferer beharrlicher Mühes 
feligkeiten , müflen mir befennen , 
daß in einen fo verächtlihen Land 
die von uns gehofte Fahr herum lau⸗ 
fen werden , gleich den Tahren, wel⸗ 
he ſchon verfloßen : daß un Jahr, 
in welchen wir wirklich ſind, um 
nichts beſſer ſeye, als diejenige, in 
welchen wir gewefen : Und daß die 
Sage unferes Lebens, welche auf der 
Stirn den Fluch des Jobs tragen , 
werden glei den Kindern in Bit 
terfeit eingewickelt werden : invol- 
vuntur amaritudine, Wir werden 
mit Händen greifen den Stern, 
melcher regieret die Jahrzeiten, daß 
er ſeye jener bon dem Heil. Johan⸗ 
ne in feiner heimlichen Offenbarung 
gefehene Stern ‚ melcher von Wer⸗ 
muth gemacht, Wermuth genennet, 
alle menfchliche Gluͤckſeligktiten mit 
den Einflüßen der Bitterkeit verder- 
bet. Was bedarf es viel, daß wir 
unfere Augen über hundert und fies 
benzig Millionen _meilstorgs Er 
cken , damit fie fi unter jene hells 
fcheinende Lichter einmifchen , und 
alldorten unfer Glück unterfuchen, 


Sie fteigen felbften herab, und lafr d 


fen fih nur garzu fehr auf Diefer Er⸗ 
den fehen : und wird allda Feine fo 
große Sternfeher-Kunft erfoderet, 
fl zu erfennen, wo wir fo biele 


Augen und Schmerzen haben, 

alſo m je⸗ 
licher ——— der Gepfe 
en fagen könn: , penz 


r 
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in me ? Job. 10. D weh tmit 
was Wurh beftreiten uns die Dei 
nen ! zu der Zahl disfelben werdet 
ihr fagen, daß fie cin ganzes Kriege» 
beer ausmachen , aber nicht alfo zu Der- 
Drdnung Der erſte Haufen mit 
den andern vermiſchet, bewegen fid) 
uns anzugreifen. Himmel, Ert-s, 
Sremde, Haußgenoßene, Menfben, 
und Teufel verihrodren fih zu unf 
rer Verhergung, mit role vielen Be 
trügen ü ulm fie ung ! wir find 
fo weit gebradt , daß mir nicht: 
mehr zu unterfcheiden willen , ob 
die übel eine aus Mörbern gemachte 
Armee, oder mehrere Schanten, Des, 
ren in Schlachtorbnung geric 
Mördern feyen. Wo ift jener 
kel, welcher nicht den betrübten 
derhall von jenen elenden $ 
zuruck giebet , pænæe milik 
me? Es fehreyet jener erarn 


de , mit was wilden Serra: 
feine Handelfchaften auf d 
geplünderet werden , wie 


’ Ze 
Schnid auf den Beld verder 
de, wie er kam Sue 00 
und die d Hof 
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ber verbrennet mid , die Ohnmach⸗ 
ten machen mich erfrieren, der Schwin⸗ 
del treibet mich um , das Podagra 
nagelt mich an. Voller Schmergen , 
und Wunden, ganz ausgemärgelt, 
übertrage ich auf einmal mehrere 
Schmerzen , ich lebe allzeit ſterbend, 

ja liege Fa alfo zu reden beftändig 
in den Zügen , und lebe niemal 
recht, und bin auch niemal recht 
tobt. Pænæ tant in me, 


II, Aber ift dieſes die Art Dies 
fer Welt ‚ welche uns in fich eins 
ſchließt, meine Herren? ja eben die 
fe ift es, und find doch noch nicht 
ausgefprochen fo viele andere, fo haus 
fige, fo außerordentliche Armfeligs 
feiten , welche fie verderben. Esi 
nichts gemeldet worden von den 
Diebfählen, welche unter der Stimm 
bes verborgen find , nichts 
von den Dolhen , welche unter der 
Umfangung des Joab im den Leib 

ftoffen werden. Nichts von den 
Verraͤthereyen, welche mit einem 
Judaskuß anfangen, und damit ich 
nicht mehr mit einer verbliemten 
Redensart rede, es iſt nichts gemei⸗ 
det worden von jenen Unterdruckuns 
gen , welche die Arme ſeufzen mas 
den. Nichts von ‚den vielfältigen 
Neid , mit welchen die mwolhabende 
verfolget werden , nichts don den 
Ungeredhtigfeiten , welche den Der, 
Dienft erſtecken, nichts. von den Hi: 
fen, welche voller Lafter find, nichts 
von den Tprannenen , welche der eis 


gene Mugen ausübet , nichts von fü 


ſen Welt ? Und e8 werden no 
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den aufgerichteten Rathhaͤuſern, 
Damit allzeit regieren die Betrüg, 


die Verftellungen ‚ die Untoiffenheit, 
die Schmeichlerey , Die FE 
Und es folle einige Menſchen geben , 
welche noch anhangen einer fo bös 
eini⸗ 
ge gefunden ? Unſere Herzen gehen 
noch alfo derfelben zu, Daß wir in 
eben dieſen Sn ‚ in welchen unſer 
liebreichfter us von denfelben eis 
il haben will , noch eine 


Widerſpenſtigkeit finden , ihm den 


feiben zu geben ? Diefes ift jene fo 


abfheulihe Unordnung „ welche ber 
geoße Derftand des Heil, Auguftis 
ni nicht faffen Funnte , der doch ans 
fonften fo viel gefaſſet. Turbatus 


fi mundus, & tamen amatur, quid 


fi tranquillus eſſet? Die Welt ſtel⸗ 
euch nad) , fie verfolget euch, fie 


Gelee übel mit euch, und ihr fies 


bet fie ? Und was wurdet ihr ihun, 
wenn fie mit Ablegung ihrer Graus 
famfeit , euch von ferne mit den Gries 
den fehmeichelte ? Sehet ihe nicht , 
wie Diefer Verraͤther, in Ertwegung, 
daß ihr ihn nicht wiſſet zu verlaffen we⸗ 
gen benlinbilden und Unrecht,mit wel⸗ 
hen er euch beleidiget, ſoweit gefoms 
men feye, euch ohne einigen Einhait 
zu peinigen ? Und ; mo er anvor dies 
fe Ehr noch für euch habe, daß er 
euch mit einigen Geſchmach feiner 
Speifen an ſich lockte, er euch anis 
eo mit puren Gift ernaͤhre ? Und ihe 
ollet euch felbften fo feind ſeyn, da 
euh fein Gift auch ohne Wermis 
dung einer wenigen Sieße one ? 
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Ad wecket doch einmal auf die Heig⸗ 
lichkeit eurer Geifter , und gebef nicht 
zu, daß fernershin über euch eine fo 
raufame Unverfhambheit herrſche. 
ft es nicht eine Schand, Daß bie 
Blühe der Seel ſich twiedıne einem 
Ungluͤckſeligen, einen Feind ? Ne 
des , befchmöret euch nicht der H. 
Geiſt felbften , ne des annos tuos 
erudeli. Prov. 5. Schlaget wenigſt 
aus Rach, wenn ihr Diefes bigan⸗ 
hero nicht gethan, aus einen Her⸗ 
zensmuth „ Dem jenigen die Dienſt⸗ 
barkeit ab, melcher euch verlohren 
zu fepn winfcher Er hat euch ſchon 
geraubet jenen Cavalier, welcher euer 
Glück beſchuͤtzet: jene Schoͤnheit, 
welche eure Seuf er angerauchet, 
jenen Sohn , melcher mar Die einzi⸗ 
se Hoffnung. eures großen Vermoͤ⸗ 
gend , und Das reichefte Vermoͤg 
eurer Hoffnung. Es find zum —— 
eures Mitwerbers gewichen Die V 
recht eures Verdienſts, der Macht 
eured —— die Recht eures 
Handels, ben — des Cor⸗ 
reſpondenten der W eures 
Hauſes. Untreue Welt! find nicht 
dieſe lautere Treuloßigfeiten dieſer 
Unwuͤrdigen, welche euch todt haben, 
will? e boshafte Welt hat euch 
genug gethan, wollan denn „fo 
werfet von. «uch hinweg Ihe ft (hlehtes 
allerfchwereftes och : letzet euch in 


die u, Di denn ieh erwarte mit ' 
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Theodoro Gluͤck gewunſchen hatl, 
gaudeo, quod mundum contem- 
mendo calcas , a quo cum dilige- 
res , calcaberis. Ich erfreue mich, 
daß du die Weit verachtend mit 
Süßen treteſt von welcher On, 


da du fie gelieber,, mic ‚Süßen 


getreten worden. 


IV. Ich bin gewiß nicht dom eis 
ner fo feinblihen Natur , —— ic 
liebe , der mich haft. Es in 
Zweifel, daß bie Welt bisher pe 
mir gar übel verfahren ſeye aber 
wer weiß, ob nidt , nachdem fi 
mich genugfam beftritten , ihre F 
ten mit ihren Wuth ermieden 27 . 
Daniel in der Lömengruben nicht von 
mehreren Schrecken belagert 2 Aber 
mit was für einer Ehre nez 
gegangen ? waren nicht bie 3 

en he den Babylonifhen 
mworfen worden , allda verbre 
werden? aber mare die Sch 
ihrer. Angefichter in Dief 18 
nicht mie ein anderer Phoͤm 
nicht Joſeph verurtheilt, in d 
fängniß zu berfehmachten ? B 
bie Eifen —* Band SL 














Far den Donnerftag in der etſten Faſtenwochen. 


damit ich mich eines Tags mit ihe 
erfreue ? Meine liebſte Chriften , ich 
beſchwoͤre euch durch alles , was ihr 
liebes habet , befennet mir, aber 
aufrichtig. Habt ihr jemal in der 
Welt einen Wolluſt — wel⸗ 
cher nicht eben alſo geweſen, wie 
jenes winige Hoͤnig des Jonathaͤ? 
ie jenes Hoͤnig, auf deſſen wer 
nige Sieße der Tod mit aller ſeiner 
Bitterkeit gefolget iſt? Ihr Fleiſch⸗ 


ling, habt ihr jemal eine Roſen ab⸗ 


zebröchen , Daß euch nicht mehrere 

rner gftochen ? was Eiferſuch⸗ 
ten! was Derachtungen ! was Ders 
— was Zäher ! mas 

erzmweillungen ! mas Unſinnigkei⸗ 
ten !: mas Mrebenbuhlfchaften I mas 
Gefahren! Ihr Geitzige, habt ihr 
jemal das Manna aufbehalten, 
nicht mehrere waͤren darausgewach⸗ 
ſen? was Furcht! was Muͤhe und 
Arbeit ! was Fleiß! was Obſorg! 
was Sorgfältgkeiten ! mas Aeng⸗ 
fien ! mas Verluft ! mas Schaͤ⸗ 
Den ! Ihr Große , habt ihr jemal 
den Regimentsſtab gefuhret , ber 
Ah nicht in eine Schlangen verän- 
beret ? was Gefchäften ! mas Ders 
söirrungen ! was Schmeichler yen! 
was Mißtrauen I was Verdraͤhun⸗ 
gen! was Lift ! mas Arbeiten ! 
Man Funmte es der Welt verzeihen, 
wenn fie nur dazumal ein (end 
waͤre, da fie Widerwillen verurfas 
det , aber das drgfte iſt, Daß fie 
dazumal der aͤrgſte Feind ſeye, 
wenn fie ſchmeichelt. Das: drafte 
iß, daß ſie, damit ſie ihren 


daß ge werde. 


Falſchheiten noch mehrere Kraͤf⸗ 
ten beylege, mehr als öfters eben 
diejenige wider euch aufhäge , von 
welchen ihr eine Huͤlf gehoffet. 
Seye zuweil einer ein Cavalier, 
ein dapferer General, gleichwie der 
Abner geweſen, und fie wird wis 
der ihn bemafnen einen Freund 
glei dem oab -, der ihm mie 
ber Umhalſung das Leben nemme, 
damit . er ihm nachmal in der 
Würde nachfolge. Seye einer ein 
Sohn eines Yürfen , und ein 
Fuͤrſt, wie Miphibofeth; es wird 
ihm nicht ermangeln. ein Diener , 
der dem Siba im der Treulofigfeit 
feich feye , und wider ihn eine 
alfhe Zeugniß — , damit 
er nahmal beral Das feinie 
’ ye emer der erfiges 
bohene eines großen Daufes, gleiche 
wie der Efau , und er wird einen 
Bruder finden , der Art nach eis 
nen Jacob, welcher ihm mit Be 
trug den väterlichen Gegen entiie 
be, damit er auch nachmal feine 
Reichthumen überfomme. Gepe eis 
ner ein regierender Derr , em Koͤ⸗ 
mg, wie David , wird er haben 
einen verkehrten Sohn , melcher wis 
der ihn die Unterthanen aufwickle, 
damit er mit der Eöniglichen Kron 
feine Stirn ziehre : Und wenn eis 
ner auch ſeyn Funnte , wie Chris 
flus ſelbſten, wurde Doch die Treu⸗ 
loſigkeit eines Judaͤ nicht ermans 
gen, twelher ,„ um feinen leichten 
Gewinn zu befördern, ihn in die 
Am feiner Feind liefere, — 
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alsdenn an einem ſchmaͤhlichen 
Kreusgalgen feinen Geift aufgebe. 
Warum fol man denn einer Welt 
trauen, wo weder Pflicht , weder 
Sreundfchaft , noch Das Blut ader 
Anſehen, und aud die Treu felbften 
feine Sicherheit geben ? 


V. Warum gebrauchet man 
wicht vielmehr wider diefen Tyrannen 
den Rath , melden der Erzengel 
Maphael dem jungen Tobia gegeben 
wider jenen berühmten Fiſch ? So 
fang diefer Fiſch ober den Waſſer 
mit feinen verfilberteen Schuͤppen 
fcherzte , fcheinte es, als ſeye ein 
Regenbogen aus den Luft herabge 
fliegen , jene Flutten ſchoͤn zu machen, 
und mit feinen lebhaften Schmelss 
werk jenen Fluß zu ficken. Ergre⸗ 
fe ihn, fagte der Engel, und wey⸗ 
De ihn aus, exentera pilcem, Tob. 
6. und nimme die Gall heraus. 
Die Welt, folang fie nicht gefehen 
wird, folang fie fih unter den Waſ⸗ 
fer verberget , o mie verliebt machet 
fie? wie bezauberet fie ? Exentera 
pifcem , fuchet nad), fuchet inwen⸗ 
Dig nad) , mas fie in ihren Ingeweid 
verberge. D mie viele Bitterkeiten 
werdet ihr dDarinnen finden ! 0 mag 
Sal! Michol das Weib des Das 
vids, damit fie die Sraufamfeit 
des Sauls ihres Daters betrügete, 
welcher ihn mit den Schwertern meh- 
rer Mörder todt haben mollte, 
wickelte den Kopf einer Bildniß mit 
einer Haut einer frifch abge 
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noch warmen Ingeweid des Thiere 
in Das :Bett : alsdenn, um einen 
Betrug mit den anderen fortzu 
fen, ftellte fie fih mit gar 

ten Gebärden , und voller Aens⸗ 
ſten, als wenn fie fi) fuͤrchtete, den 
Schlafenden mit einen Getöß aufzu⸗ 
wecken. Derjenige‘, welchen ihr ſu⸗ 
het , fagte fie mit halber Stimm, 
ſchlaſet, mecket ihn doch nicht auf, 
und vergonnet ihm eine einge 
Ruhe, welche ihm zukommt ben 
der Mattigfeit nah fo vielen und 
ungelegenen Wachen. Die Mördes 
durch Diefe Wort betrogen, und 
noch mehr durch ihre A * mi 













welchen fie fahen , daß fü 
halb lebendige Ingeweid unter Der 
Decken bewegte, glaubten , jener ſey 
wahrhaftig der David, und mit Die 
fen machten fie Platz, die Nach⸗ 
ftellungen zu verſpotten. Ad 
enim ( ift eine Ermegung Br 
Selevienſis) micans hepar, & 
premam palpitationem proc 
fpeciem dabat viri reciproc 
animam , delufo fenfu ocul 
Ach C fahret allda fort der bere 
fte Author , und mit was 
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denudaretür flatua'! o ſi manus 
latens cor attigiffet ! agnoſceret 
« fab faſclis & purpurs non femper 
refpirare pr&cordia , ſed palpi- 
tare. 


VI. Ihr Egoptier habet recht 
— ‚ da ihr Die Kronen eurer 
gen einer en ge tk, 

Die Kronen felbften , die feinefte He 
lichkeiten, welche die Welt gegen 
ihren Lieblingen zu gebrauchen weiß, 
nichts anderes als ein Knopf von 
—* Gift iſt: & fonore quo- 
dam nocendi „ wie der Heil. r 
prians gefchrieben , quam ampli 
fuerit ſumma di nitatis : tam 
major exigitur ulura pxnarum, 
Eine ſolche unbetrügliche Wahrheit 
Bei Ban re 
n berühmte i es zwey⸗ 
Baur in Spanien verfügen. Dies 
Kg, — ganzer Jahr von der 
cht geplagt , — * 
——— das Haupt an 
annagelte, daß er vor —— 
Gedanken gleichſam verſchmachte, 
wie auch von einen langſamen Fie⸗ 
ber, welches mit feinen boͤſen Feuer 
das Ingeweid verbrennete und ihn 
‚vor den — zu einen todten 


s er war zugleich bes 
—* mit —* af Hr 8, weicher 
nad und nah Das ch verzerete, 


daß. er ihm den —* Finger an 
len: und mit ame ———— 
Befinht „ welche ihm m des Hand 


Sr von 2 A —— ale Se 


Se he 
en ’ 
nahe an den leiten Zügen. Gebet 
acht : der König einer Monarchie , 
von welcher ( fo weit ift fie I) die 
Sonnen ihre Bewegung nimmet, 
da fie aufgeht, und das Mittel fine 
Det , da fie untergehet , kann nad) 
503 Tägen fih weder an den Leib 
noch an ber Stellung bewegen, 
alfo zwar , daß, nachdem er ven 
ganzen Leib. verlohren , er eins Ale 
fein noch Herr über fine Augen 
we: diefe  erhebet er gen Dimmel 
Begleitung feiner ua, 
* ſcheinet, als lade er ihn ein, 
oder begehre ihn mit feinen Blicken. 
Einsmat da er dieſe ganz nn. 
in den Zimmer herum wendete, 
obachtete er unter de sur Ana | 
den Hofherren den Prinzen Philips 
pum feinm Sohn: unb damit er 
ihn als einen Erben ſowol ſeiner 
Meinung als feiner Länder hinterliefe 
fe , verfammelte er den wenigen 
Athen welchen ihm feine Todsangft 
— he, Sal ” — 
vor ſich, und zeigte ihm feine Bruſt, 
weiße in ein fhändkches 9 Aufwallen 
dee Wuͤrmen verwandelt ware, 
alsdenn ſagte er zu ihn mit einer 
Stimm eines Vaters, und eines 
Könige. Sehe an mein Sohn, 
für melden nicht vielweniger als 
zwey Welt ihre Kräften abgemar⸗ 
tet. Meinem Willen haben mehrege 
Rz Reich 
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Reid) gehotſammet. Won meinen 
Geſaͤtz haben Gefas angenommen 
Das Meer und die Erden , der Fried 


und der Kricg. Und aniko ? fiehean,. 
in mas für einin Stand gefeket. 


werden die Föniglihe Kronen , wel⸗ 
he mit fo großen Feeiß gefuchet , und 
mit fo großer Sorgfalt befchüset 
werden. D meh! der Purpur bes 
decket zwar die Armfeligkeiten , aber 
er nimmer fie nicht hinweg. Diefe 
meine Bruft , wilche folang ich ges 
lebet habe ‚ eine Wohnung der ſchwe⸗ 
reften Sorgen war , und anißo, 
da ich ftirbe , ein Neſt der Würmen 
iſt, gereiche dir, und allen Großen, 
und allen Monarchen zu einen Bey⸗ 
fpiel. Erlerne aus meiner Verfau⸗ 
fung dich felbften vorgu erhalten : und 
wiſſe, daß dasjenige bey den Könis 
gen , welches Außerlich ein Funken, 
und ein Licht zu feyı ſcheinet, in- 
Dun beife ,„ und em Wurm 
eye. 


VI, Der dußerlihe Schein , 
meine Herren , betrüget ung. Fal- 
lunt nos oculi, vagique vultus op- 
preffa ratione mentiuntur. Wenn 
nur fo viele Seiden, und fo vieles 
Sol zerriffen wurde , mit welchen 
verborgen werden die Stich dieſes 
oder jener , welche unter ung für 
tückfelig gehalten werden, wurden mir 
ehen die fpisige Wuͤrm, melche ih- 
nen ihe Ingeweid zernagen. Glau⸗ 
bet mir, die Unglück tragen keinen 
Reſpect gegen den Purpur und Sei⸗ 
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den : Und iſt allergewiſſeſt, bag in: 
diefen Thall der Zaͤher Feine Blum 
gebohren werde , welcher nicht ein 
mehreres Gift einen Zaum mache, 
Naaman Syrus mare ein großer. 
Fuͤrſt: aber er war behaftet mit den 
Auſſatz. Aman mar ein großer 
Staatsman , aber was ſchmaͤhlichen 
Tod hat er genommen ! Rachel war 
ſchoͤn ohne Gleichheit, war jedoch 
unfruchtbar : Lya eine Mutter vieler 
Söhnen, aber wie häßlih : hat euch 
nicht gefallen der Abfolen am der 
Spitz jenes fürchtlichen Kriegaheer ? 
aber 1% werdet ihn gar bald an eis 
nen Baum mit einen von 3 Lanzen 
Deo Herzen zitteren fehen. 
Hat euch nicht gefallen einKönigBal 
thafar bey einer prächtigen und frohl 
en Mahlzeit ? Aber ihr nerdet 
in feinen Bett in kurzer Zeit antte⸗ 
fen ganz mit Blut überzogen bon 
den Stichen der Dolchen. Daten 
nicht gefallen eine Jezabel unter den 
Fenſter volle Geſchmuck umt 
ſirich? Aber ihe werdet fir 
kn 5 in oz ze 
auf offentlichen Maß, und al 
unglückfelige Speiß vieler 
Alfo iſt die Natur einer alf 
betheten Welt: daß ein 
ne Stückfeligfeit_feye ‚wi 
Bee Feind 
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det, alſo redet der D.C | 
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weltliche Lehrer, ärrider uc ſceviat, 
blanditur ut fallat, illicie, ut oc· 
cidat, Ep. ad Donat. 


VIIL Sollen wie denn aug ber 
Weit fliehen, auf die Spitz Alper⸗ 
niens reifen , die Einfiedlereyen auf⸗ 

hen, mit ung die ganze Welt in 
die Eindde tragen , und aus ber 
Welt jene Eindde machen ? Ihr 
redet recht, meine Zuhoͤrer: Und 
vielleicht mird noch. ein oder der ans 
bere, Da es noch Zeit iſt, Dasjenige 
gar weiß in das Werk fegen, was 
er. gefagt hat. Ihr redet recht, 
aber ihr redet zuviel. Ich babe euch 
die Welt nicht alfo haͤßlich abgema⸗ 
len, daß ihr aus derfelben fliehen 
follet : jedoch münfchte ich aus jener 
arteften Liebe, fo mich gegen euch vers 
indet, daß. meine Arbeit verhüfflich 
waͤre, damit ihr ihren Beſchimpfun⸗ 
in entfliehet. Damit die Kinder 
rael, welche von den Schlange toͤdt⸗ 
lich gebiſſen worden, kunnten gefund 
merden , hat Monfes eine aͤhrine 


Schlang an folhen Ort aufgeriojtet, werd 


allwo fie ein jeglicher fehen kunnte. Die 
Kraft der wahren Schlahgen weich» 
te auf die Kraft der vorgeftellten 
- Schlangen , und trinkten die Arms 
felige die Medicin-mit ihren, Anblis 
den. Ach ihr ſeyet gebiſſen von der 
Welt. She Hoffärtige ſeyet ge 
“ biffen von der Ehr, ihr- Geitzige von 
‚den eigenen Gewinn, ihr u 
che von den Wolluft , ihr Wei 

von der Eitelkeit. Ach fehet doch die 
Welt felbften an, und ich halte euch für 


Heheilet , und gefund. Vifo ferpen- 
te (dieſes Recept fchre.bet vor Che 
farius Arelatenfis ) medieina infer-, 
tur , quando peccatum ipſius pec- 
cati cognitione fanatur. Sehet, 
wie fie bisanhero mit-fo vielen Vers. 
fahren, welche, nachdem ſie ihr auch 
mit allzu großer Treu gedienet, von 
dieſer Meineidigen find verbammee 
worden , ſich in einen ungluͤckſeligen 
Alter unter taufend Muh feligkeiten 
und Verachtungen zu fhleppen. Ges 
het zu , wie fie mit euch felbften 
verfahren , und wenn fie auch, mie 
ih mie einbilde , euch übel gehaltet 
verhaffet fie aus Rah , wenn fie 
aber gegen euch noch einen Reſpect 
getragen , glaubet fiher , daß fie 
eines Tags auch euch übel halter 
werde : Und mithin haflet fie aus eis 
ner DBehutfamkeit. Jedoch hat allda 
der Nugen noch Fein Ende , welchen 
ich für euch verlange. Ich münfche, 
daß aus den entdecften Armfeligkeis 
ten und DBetrügen der Welt drey 
wichtigſte Folgen heraus gezogen 
en. 


IX. Die erſte Folge Tolle ſeyn, 
daß ihr mit Aufmerkſamkeit unter⸗ 
ſuchet, ob ihr nicht ſo vielen Un⸗ 
gluͤcken, welche die Welt uͤber⸗ 
ſchwemmen, mit euren Suͤnden den 
Eingang eroͤffnet, und wenn ihr die⸗ 
in der Menge befindet, * ver⸗ 

eſſeret. Das Schiff, auf welchen 

der ungehorſame Jonas naher Tar⸗ 

ſis ſchiffen wollte, ſtunde in Gefahr 

rn ein Ungewitter nn ju 
3 el⸗ 
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keiden. Die Winde, welche unge 
Emm faufen und braufen, erwecken 
eine Aufruhr auf den Meer. Der 
ober den Wellen ſchwebende Tod 
mäheret fih dem Schiff , ſelbes zu 
serfchlingen. Die u nemmen 
ihre Zuflucht zu Der Kunſt, «8 wird 
vieleicht , fehreven fie , die Urſach 
feyn ‚daß die Segel allzu fehr aus⸗ 
gefpannet , und zuviel Wind fangen: 
Und alſo follen fie eingesogen 
werden. Oder vielleicht wird Die 
Segelftang allzu hoch ſeyn, mit⸗ 
*9 ſolle ſie niederer gerichtet wer⸗ 

Vielleicht wird der Grund 
allzu ſchwer ſeyn, folglich ſolle er 
ausgeleeret werden. O mas Waa⸗ 
sen, was Daußrath und Riſtungen 
werden hinaus gevorfen , zu ad 
gen den Geitz des niemal zu erfattw 
genden Elements ! aber alles ums 
fonften. Endlich kommet man auf 
zenes Mittel, welches gemeiniglich 
das lezte iſt, und doch das erſte 
BR folle , und nimmet die 

flucht zu GOtt. O HEır , dir 
gehorfamen die Ungewitter, und die 
Winde find in Deiner Hand, gebie 
se ihnen , daß fie das Meer nicht 






‚mehr verwirren. Quafumus „Do- 


mine , ne pereamas, Der Heil. 
Hieronymus betradıtet Das fo außer» 
srdentlihe Wellenwerfen der Waͤſ⸗ 
fer und der Herzen, und in Erfes 
hung, daß fo vele Menfhen ber 
fehäftinet feyen , mit Anker werfen, 
mit Einziehen der Segeln , mit 
Auswerfen ver Waaren, mit Vers 


laben allerhand Geluͤbden, mas thus 


> 
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ihr, fehrenet er auf , was thutihe? 
das Meer ift über euch ergürner 
aus einer ganz anderen Ur — 
ihr euch nicht einbildet. 
hinaus jenen Fremdling , welcher 
fchtafet , und mit Den uc 
eines einzigen, werden alle ander⸗ 
das Geſtatt erreichen. Projicite Io⸗ 
nam, projicite Jonam. Weib, arms 
Weib, du haft einen teogigen Mann, 
welcher dich nach und nad in Bit⸗ 
terkeit erfäufen will. Deine Kinder, 
wenn fie munter, find fo.vermeilen, 
daß fie nicht ohne Unbildder Muſch⸗ 
heit Deine Denker feyen , wenn fie 
aber ftilt und ruhig , find fie foDumsin, 
daß fie der ganzen Sreundfhafe zu 
einer Babel gereichen. Es verfiellen 
mhrere Monat , daß du von 
Gefundheit verlaffen , nur fü E 
lebeſt, als genug iſt dam 
noch laͤngers die Todsſchmerzen 
pfindeſt. Giebe acht ‚ob nic 
ne heimliche Leidenſchaft in 
Grund deinee Seel ſchlafe 
tirfe fie hinaus. Projieite Jo 
Mein Edimann , did) fehen m 
fen Auge an die Innen 
Fuͤrſt der Planeten , und Der 
die Sonnen Des Staats, R 
finget dir die Ernde auf nhe 
Ungewitter allerhe ad Ve 
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nicht in deinen Erbgut verborgen 
einiges heiliges Legatum, welches 
noch zu bezahlen iſt, einige Schuld 
bey einen Kaufman , welche nach 
abzuführen „ einiger Liedlohn eines 
Bedienten, welcher noch an 
Projicite Jonam, Werfe hinaus, 
werfe hinaus jene Sünden, wel⸗ 
en du mit einer ſo großen Si⸗ 
heit eine Ruh bisanhero geſtat⸗ 
tet. Welſchland! Welſchlandees 
brummet ſchon längere Jaͤhr in der 
Schooß deine Meeren ein grauſa⸗ 
mes Ungewitter: was un⸗ 
gen find ſchon gefhehen ? was Kla⸗ 
gen geſchehen noch ? Quinutrieban- 
tur in croceis „ amplexati funt 
Dercora. Ferem. Toren. 4. Einge 
siffene , —* naͤchſtens einfallende 
: „ berzehrte „ oder verderbte 

theil „ erarmete , oder gar aus⸗ 
gerottete Bamilien , abgebeochene , 
oder geminderte Handelſchaften, er⸗ 
fäufte oder ausgeraubte Schiffflotten, 
verbrennte ober verhergte Landſchaf⸗ 
ten, vergrabene oder erſchuͤttete 
Stätt; und mas das Argfte ift', e8 
blafen noch immerdar wiedrige Win⸗ 
de, es tobet noch das Sturmwet⸗ 
ter, das Meer ift mehr als jemal 
wollen , z ann find fo 
graufom und unverjöhnlih , daß 
28 ſcheinet, als wollen fie Die Lies 
bertouglein Deines armieligen Ge⸗ 
t8 verſchlingen. Welſchland! 
lſchland! ih rede unter einen 
Nätsl , weil ih das. Her mich ha 
be einem fo_unglü Land, 
welches ich fo ſeht liebe „ Die Schams 





ndig iſt? ch 


roͤthe ihrer Uebeln in das Angeſicht 
zu werfen. Aber der allgemein: Mu⸗ 
den erfoderet ed, Daß man nade 
uche, mit Eifer, ob wicht ein Jo⸗ 
nas unter der Decken liege , wels 
er den Zorn des Himmels leb⸗ 
haft ernähre mit der Wahrung der 
Sünden. Gage mir , mein liebes 
Welſchland! wie ftehet in der Hand 
der Gerechtigkeit die Wag aufrecht ? 
wie ſchneidend ift ihr Schwert? Iſt 
allda eingeziemte Kieiderpracht „ twels 
che die Ehrbarkeit ziere , oder viels 
mehr eine Verſchwenderey, toelche 
bie Giteifeit drgerlih made ? be 
gleitet die Sefellfchaften die Eingezo⸗ 
genheit , oder, ſchaͤnden felbe nicht 
vielmehr Die Leichtfertigfeiten ? find 
die Bedienungen unfhuldige Kurze 
weilen, oder Unterhandler der geilen 
Slammen ? mie uneigennügig find 
die Miniftei ? wie getreu die Raͤth? 
wie fchambaftig die Weiber ? mie 
Feufch Die Juͤngling ? wie auferbau⸗ 
lich die Alte ? wie vollkommen die 
Geiftlihe ? wie lebt man in ber 
Kichen ? wie zu Hauß ? wie in 
den Werkitätten ? wie auf den Plaͤ⸗ 
gen, mie in den Cavineten ? mie 
bey den Richterſtuͤhlen ? Ach wie 
viele Fond ! tie viele Schuldige ! 
tie viele Sünden ! aber , wenn fo 
viele gefunden werden, bemühe 6 
ein jeglicher feines Orts diefen Jo⸗ 
nas hinaus zu werfen. Projicite 
Jonam. Die Ungeritter werden 
niemal mit Welſchland Fried mas 
hen , wenn nicht anvor Welſch⸗ 
land mit GOtt Fried machet. 
3 x. Und 
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X. Und dieſes ift die erfte Fol⸗ 
ge , daß man ſich befleilfe die Welt 
zu verbefferen mit Derbeflerung der 
Sitten. Die zweyte ift , meil bie 
Welt fo arınfelig und fo Falfch, daß 
man GOTT niemal megen der 
Welt verlaffe. Die Welt , fie bes 
truͤbe euch eintweders aus Zorn, 
oder. fie fehmeichle euh Freundlich, 
ift allgeit ein Verraͤther, mundus 
totus, der Heil. Johannes haͤtte 
nicht klaͤrer reden koͤnnen, in 
maligno pofitus eſt. Joam. 5. 
Ihr habt mit einem Verraͤther zu 
thun , fo antwortet ihm auch, mie 
einftend Diofeorus ein Chriſtlicher 
Burger Decio dem, Tyrannen ges 
antwortet hat. Diefer milde Bars 
bar ließe ihn mit Gemalt zu Den 
Buß feines Throns führen , und 
befragte ihn drohend, mer fein Va⸗ 
ter ſeye ? Und er antwortete mit ei 
nr beide nmüthigen Seel 
digen Sreyhiit , Chriftianus. fun. 
a bin ein Chrift : was ift dein 

teeland? Ich bin em Chriſt. Dei 
ne Befreunde ? Ich bin ein Chriſt. 
Deine Profeßion? ? ch binein Chriſt. 
Wie? verfporteii du alfo bie Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers ? Ich will dich im 
die Feßel werfen faffen ich will dein 
Fleiſch von Stud zu Stuck gerhauen g 
laſſen: ich will Dich unter den "größe 
gen Schmerzen ſterben machen. Und 


$ ‚ gerriffen , und 
—— —— 
Freud in ſeinen Her⸗ 
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zen ſagte er mit 5* Stimm, 
Chriftianus fum, ic) bin ein Chriſt 
Ach viele geben mehr den Schm ch⸗ 
(ungen nah, als der Schärfe, 
bervafnet einen ganzen Fruͤhling Der 
Wolüften, diefen unfhuldig 

fin zu flürgen. Es wird ein mit 
Blumen befträhetes Bett ausge 
breitet , es wird berufen ein geiler 
Schlepſack. O was Künften , was 
Einladungen , was Anladen, was 
Annehmlichkeiten , was va, 
Schmeiheln mendet —— 
zu ihren Willen zu mar 
da erzitteret Der unerſchro 
fing , von der Grauſamkeit Di 
fahren erſchreckete er erheber fein 
meinende und — RN n de 
























öhe , und , o Si 
reyet er auf, mo find 
rige Zungen, Durch twelche Du 
und Sammer in den Saal ber 
fein geſchicket ? Auf ein 3 
e8 "Begehren , mie bu felb 
ft, folle man mit nichtean 
als mit Kohlen antworten. 
umfahe, daß diefe — 
auf allen Seiten zuſetzie Pe 
zur Belhüsung low 5 en 
feine Ausfucht mehr hat 
er ihm mit feinen 3 
en ab, warfe felbe ı Sf 
Mund. "bin und wieder 
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fungen ‚ mit welchen euch die Welt 
anreizet , find nicht fo flarf , und 
ihre Marter ift nicht fo graufam. 
Nondum ufque ad fanguinem re- 
ſtitiſtis, alfo redet der Heil. Pau⸗ 
lus, adverfus peccatum repugnan- 
tes, Habr. ı1. v. 4. Das meifte, 
mas die Welt zu euch faget , wird 
feyn , man muß jene Ehrenftell bes 
ftign ‚, damit man nicht minder 
feve , als andere, Aber der Weg 
ift nicht fo eben, daß Feine Gefahr 
entjroifchen lauf: GOtt zu verlieren, 
da man.Diefe fuchet : fo antwortet 
ihre : Chrifianus fum, Ich bin ein 
Chriſt. Man muß in jene Gaffen 
hingehen zu einer Recreation , wenn 
man den Gameraden keinen Ders 
druß machen will , aber die Pfi⸗ 
Ken ift fehr Pottig , und Funnte leicht 
Die Unfchuld befudelt werden: Und 
ihr antwortet , chriftianus ſum, 
ih bin ein Chriſt. Man muß aus 
einer Kurzmeil zu jener Converfas 
tion gehen , Damit man nicht für 
einen groben Minfchen angefehen 
werde : aber in jenen Zimmer iſt eis 
ne fo große Hitze, und eine große 
Gefahr, daß fich der Geiſt nicht 
verliere. Und ihr gehet nchs bin, 
fprechende , Chriftianus fum, id) bin 
ein Chrif, Man muß ſich aufbu⸗ 
gen fo viel ala man kann, und 
zuweil mehrers- als man kann, 
mit gefrauften Haren , mit glan⸗ 
ge: "Shönheitn , mit Hate 
‚söpfen , mit feidenen. Handſchuhen, 
und aller jener Unt rfch edlichkeit der 
Caprizen, welche zu nennen nicht 
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nothwendig, weil fie ohnedem geſe⸗ 
hen werden. Aber dieſes beweinen 
die Ehemdnner , welche hierduxch 
ihre Habſchaft verzehren : Und ihe 
beſchuͤtzet euch mit jener wuͤrdigen 
Antwort, Chriftianus ſum, id) 
ein Ehrift. Wie oft wurdet ihr ein 
nicht nur tugendſames, fondern heis 
liges Leben angefangen haben ? mie 
oft hättet ihe Den Einladungen GOt⸗ 
tes Gehör gegeben : mad mare, 
welches fo heidenmürhige Vorſaͤtz 
eingehalten , was ware es anderes, 
als daß ihr das Herz nicht gehabt 
habet ernftiih mit der Welt zu bre⸗ 
hen, ihre Reſpect euch unter die 
Süße zu merfen , und ihre Grund» 
ſaͤtz mit Füßen zu treten ? Ach mie 
meit füßer und angenehmer als eine 
jeglihe andere Gefellfchaft wurde 
mir feyn die Einſamkeit meines ger 
freusigten Heiland, und in Anfehung 
feiner fo tiefen Wunden die Be⸗ 
trachtungefeiner Liebe , und feiner 
Gutthaten. Aber wenn ih hingehe, 
mas wird Die Welt ſagen ? Sch 
mollte gern Die Annehmlichk it der 
Schaubinen mit der Heiligkeit der 
Kirchen , die Unmäßigkeit bey den 
Mahlzeiten mit der öfteren Empfans 
ung des wahren Fleiſch und Bluts 
Eſu Ehrifti vertaufchen, aber wenn 
ih mch ben ganzen Tag ben den 
Alrären fehen lafle , was wird die 
Witt fagen ? Sch ziehe niemal fo 
Föftliche Kleider an, daß nicht Das au 
ge'chmiollene und zerriffere teil 
meines Erlöfers meinen Pracht zu 
mache; Sch wollte ſie ger 
um 





138 


unterlaſſen, aber wenn ich mich Ders 
felben beraube, was wird Die Welt 
agen? Ach gottlofe Welt ! ungluͤck⸗ 
[ehe Welt! mwillft du denn niemal 
dem Krieg ein Ende machen, mel 
chen du fhon vor fo vieltn Jahr 
unen mit GOtt angefangen ? 

o hat er dich Denn vergebens uns 
terthänig gemachet mit, feinen er 
fpielen , befchämet mit feinen Leh⸗ 
ren , verfluchet mit feinen Ders 
maledeyungen ? Derfluchte Welt! 
welcher fein einziges Beyſpiel vers 
mögend ift zu verſchaffen, daß fie 
verlaffen werde , feine einzige Er⸗ 
leiterung , daß fie erfennet werde , 
feine einzige Liebe GOttes, daß fie 


Bewegurfach zu den Heil, Allmoſen. 


xır, GKoeenn die Welt noch mas 

Gutes in fi, enthaltet, 
ift e8 das Geld, mit melden man 
die Ewigkeit der Glorie einkaufen 
Almofen 


Kunſt. O Pater! es ift gar eine 
boͤſe Zeit, weil eben dieſes Gut an⸗ 
iomehr als jemal ermangelt.Und eben 
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verabfcheuet werde, Schwache und 
unfräftige Welt! mie lang wirſt Du 
noch ein Schrecken feyn jenen See⸗ 
fen , welde unter den Bahnen Dis 
HErrn der Herrſchaaren flreitend, 
fo oft fie fi ernftlich entfehlixen, 
deine Ankläger und Richter werden 
Fönnen ? Meine Herren , tbret; 
ſchmeichelt u. dienet Difer eurer 
tie e8 euch beliebet, ihr werdet 
niemal erhalten , daß fie mit euc 
freundlicher verfahre. Gebet nad 
mal acht, ob es vo euren Nu⸗ 

en gereiche, wenn ihre wegen Dies 
er unglückfeligen Welt eurem 9 
tigen GOtt einen Verdruß made 
und eure Seelen su grund richtet. 
















arzt berufen , er Fommet an , 
veordnet, daß man ihm ai 
Arm eine Ader eröffne M 
ſchreyet voller Verwirrun 
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zu. 36 ift noch übrig die Dritte 
I Bolge, welche die Predig 
befchliegen muß : Und Durch Diefe fols 
fe mein geliebtes Volk verfchaffen , 
daß meine Predig niemaf ein Ende 
abe. Und mas foll diefe für eine 
— die Welt iſt ein unverſoͤhn⸗ 
licher Feind deſſen, der ihr folget. 
Und alſo ſollen wir einmal , aber 
freymäthig, aber ernftlich , mit Ders 
Saatung der Welt ung werfen in Die 
Arm GOttes unferes Vaters. Ein 
fchönes Denfpiel Bat uns gegeben 
Die Gefpons in den- hohen Liedern. 
Die Welt ift mit ihr verfahren, 
wie fit mit anderen zu verfahren 
pfleget ; aber fie hatte, meil fie 
weiß mare , die Welt meit 
beſſer verlahet , als von fo 
dielen anderen gefhieher. Nachdem 
ie gefchlagen , verwundet und ent 
loͤßet morden , fuchet fie Feinen 
Balfam , melcher fie heile , Feine 
Sreund , melche ihr zu — kommen, 
keine Kleider, welche fie bedecken, 
feine Richter, welche ihr Gerechtig⸗ 
feit widerfähren laffen. rein. Wenn 
ſuchet fie denn ? fie ſuchet winzig 
allein ihren Braͤutigam, ſie ſuchet allein 
ihren GOtt. Percufferunt me, 
vulneraverunt me, tulerunt pal- 
lium meum , adjuro vos filiz Je- 
zulalem , fi inveneritis: dile&tum 
meum , utnuntietis ei, quia amo- 


re languco, Cazt. 5. Die Welt 


bekleidet Die ihrige einmal , aber kaum 
da ‚fie diefelbe bekleidet, beraubet fie 
diefelbe ihrer Kleider. In momen« 
to, fagte gar recht der H. Ambrofiug, 
cunda ifta pr&tereunt , & ſæpe 
honor fzculi abiit, antequam ve- 
nerit, Sie beraubet fie nicht nur , 
fondern verwundet fie noch überhin : 
die Exempel find fowol alt, als 
neu, daß wer Diefelbe nicht fehen 
will, mit einer Zähermürdigen Blinde 
heit müffe behaftet ſeyn. Was ſchoͤ⸗ 
nes Kleid iftein Amt? mas ſchoͤnes 
Kleid eine reiche Erbfhaft ? was 
ſchoͤnes Kieid eine gute Morgengab ! 
mas fhönes Kieid eine. hohe Ehrens 
fell! aber o was Wunden! o was 

aub ! aber glückfeligeı Wunden, 
glückfeliger Raub ‚ wenn fie euch, 
gleichwie jene heilige Ser ; su GO 
treibeten. 


XIV, Ich weiß nicht, was für 
Zeiten zu Mom gemefen find , da 
fi) Die fieben Bichel diefer größten 
Hauptſtatt vor den Thron des hoͤch⸗ 
ſten Kirhenhaupts des Heil, Gre⸗ 
gorii verdemürhiget haben , jedoch 
weiß ich, Daß in Mitten der vielen 
Mühefeligfeiten gleihfam ein hell⸗ 
fheinnender Dampf aus jenen faus 
len Pfigen aufaegangen , und jen«s 
hohe Gluͤck auffteigen gefehen wor⸗ 
den , weiches dieüber das üble Ver⸗ 
fahren , der Welt verdruͤßig ge⸗ 

© 2 machte 
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machte Menfchen beiueget , daß fie 
zu SD: ihre Zufludt genommen. 
Aliquando , find Wort des großen 
Kirchenvaters , nos mundus dele- 
ctatione retraxit a Deo , nunc 
tantis plagis plenus eft , ut ipfe 
jam mundus nos mittat ad Deum, 
Nun, wenn unfere Zeiten dryer find 
als die allerbößefte , warum find wr 
nicht beffer , als die beite ? Wenn 
die Welt weit befiogener und graus 
famer , ale fie jemal geweſen, wa⸗ 
rum verachten wir von einen H. Zorn 
entzündet Diefe be nicht , warum mer» 
fen mir fie nit mit einer heidenmüth:gs 
und Dapferen DBerachtung unter Die 
Süß, und ſuchen mit aller Treu un- 
fern GOtt ? O mas Verſtockung! 
mas Stüß keit ſt, da wir unfer hoͤch⸗ 
ſtes Gut allzeit in eine Eiferfucht fer 
Ken, a's wenn Die Welt gleich ihm, 
oder mehr als er unfere Liebsneigung 
verdiente ? Mein GOtt! ift denn 
Die Manier , mit welcher du Deine 
Nachfolger aufnimmeſte, fo unhöfr 
(ih , Daß diefes zu thun ſchwer fal- 
fen fole, auch umal , da der 
Feind auf den Rucken Drohet ? Sich 
befenne vor Dir , mein liebſter Herr, 
daß ich in Erfehung an Deinen Se 
ſchoͤpfen eines fo großen Widermillen 
gegen Die, und einer ſolchen Liebs⸗ 
neigung gegen der Welt, glaubte, 
daß du deine Freund mit Gift ers 
nähret,und mit einer weit bitterer Gall 

etraͤnket habeit , als fie aus den 

fudelten Schißeln ihres graufamen 
Verfolgers der Welt verkonien. Aber 
die glückfelige Wort, mit welchen 
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mir der König David meine Furcht 
benimmet , quam bonus Ifrael Deus 
his, qui redti (unt corde, Pf 7a. 
Aber die fühe Ausdrucfungen, mit 
welchen du unfer urgerechtefles Meier 
trauen verſichereſt; guomodo fi cui 
mater blandiatur höret meine 
Glaut ige, wie die gütige GOtt Ders 
fprech? denjenigen zu liebfofen , mel 
he ihm folg.n ) ita & ego confo- 
labor vos: alfo werde. aud ich euch 
tröften. Habt ihr jemal one 
ihren neugebohrnen Kind verliebte 
Mutter gejehen ? Wie fie felbesauf 
ihre Knie leget , umfanget, an | I 


* 


drucker, ſchmeichelt, liebEofer , Füße, 
mit feiben , ob zwar nicht recht der⸗ 
ftanden redet , anfchauct , betrachtet 
mit der ganzen in Die Augen ge 
genen Seil , eine Freud an 
geliebten Gegentourf zu gemiek 
und ındlich die Blübe Der 
in ber Milch mit ſolcher Lieb 
drucket, Daß man feier fagen 
te, als wolle fit ihr Dis 
ausdrucden. Dirfes iſt ein 
Ebenbild der Lebfofungen, © 
Kaum und Freud, mit melden 
eine Diener befchnfet, Qu 
fi cui mater blandiatur 
ego conlolabor vos. Ja. 
meine liebſte Zuhörer , w 
mal erfahretet , vas Di 
einer in GOit 
iebten 
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en, urd ihren Leib weit von den 
‚Leib fort tragen, jenes Feuer der 
Liebe, welches ſie enzuͤndet gleich den 
Seraphinen, daß fie gleichſam Gei⸗ 
* in den Fleiſch werden; jene Ueber⸗ 
chwemmungen der Freud, welche 
viffbruch des Wolluſts 
verſenken, daß ſie dieſe nicht ohne Ohn⸗ 
macht genießen koͤnnen, jene Ders 
uckungen, in melchen fie dahin fens 
en , und erhebet werden ; menn ihr 
diefe einmal . erfahretet „ alsdenn 
Funntet ihr mir fagen, ob GOtt 
fein Wort zu alten wi e: ob es 
euch nutz ſey, die Welt fuͤr ihn zu 
verlaſſen. 

XV. Aber wer verhinderet euch, 
Daß ihr dieſes nicht erfahret? Die 
Welt, wie ihr ſelbſten Zeugen 
ſeyet, iſt fo übel beſtellt, daß, wenn 
noch ein Funken eines Geiſts in euch 
wäre ‚ihr Fein Angel mit fo vielen 
Kever übrig waͤre, mit weichen fie 
euch anlocken kunnte. Mundus ifte, 
find? Wort des Heil. Ayguflini , 
tantarum rerum labe contrituseft , 
ur ipfam fpeciem fedultionis ami- 
lerit. Was Uebel folle e8 endlich 
feyn, die Prob einzuholen, ob GOtt 
für euch etwas befferes habe? Gu- 
ſtate, fo verfoftet alſo, & videre, 

am fuavis ef. Dominus. Ihr 
glaubet nicht den Deiligen , welche 
beyeugen , Daß fie nicht Fönnen, noch 
wiſſen aussufprechen Die —— 
keit der göttlichen Güte. Ahr glau⸗ 
bet eben fo wenig den Boshaften , 
melde euch EDtt fo hart, ſo geitzig/ 
ſo unerbitilich vormalen, glaubet we⸗ 


ſie in einen 


nigſt euch ſelbſten: Guſtate, & vi- 
dete. Welches geſchehen wird, wenn 
ihr, nachdem ir fo viele Fahr mit 
ber Weit und für die Welt verzeh⸗ 
get, Diejenige,, welche euch noch übrig 
find C es können viele fen es koͤn⸗ 
nen wenig ſeyn, es koͤnnen gar 
wenige ſeyn ) mit und ffuͤr Gtt 
anmendet. Güftate, Probieret, 
ob ihr mit DWerdnderung Des 
HErrn euren Stand verbefferen 
Fönner. Probieret , ob gut wohnen: 
feye in dem Hauf und Familie Chris 
fti ? Gebet acht, ob ihr allda finden 
werdet jene Melancholeyen , jene 
Trauerigfeiten , jene Schmerzen, 
welche erdichten Die Gottloſen: oder 
ob ihre genießen merdet jene Sreud 
ee Annehmlichfeit , jene Raſt und 
uh , welche euch die Heilige vers 
hen. Wenn ihr allda Tran 


pre 
ns findet , mas habt ihr verlo 


ven ? She habt veriohren menige 
Sährlein eines peinlichen Wolluſts, 
um zu gewinnen eine Ewigkeit un⸗ 
ausſprechlicher, unbegreiflicher, uns 
ermeſſener — Was 
für eine Trangſal ſolle euch n’che 
fieß vorkommen „. fo oft fie euch vers 
hifflich iſt die ewige Seligfeit zu ges 
innen, wenn die Medicinen , Das 
Schneiden und Brennen für füß ge 
halten werden, damit eine gebrech⸗ 
lich und flüchtige&iefundheit wiede⸗ 
rum hergeſtellt werde? Si tantum 5 
redet gar recht ein Heil. Auguſti⸗ 
nus, ut aliquanto plus vivarur ; 
quanto magis , ut femper vivatur ?. 
Wenn ihr allda Freuden, mie ich 
S3 ſicher 


142 


are werdet ) findet,toie groß wird 
euer Stück ſeyn, da ihr aus «einen 
Burzen Paradeiß hinaus gehet, ein- 


ugehen in ein unfterbliches Paradeiß: 
2% 5 and hinreiſet auf ei⸗ 
nmin Weg von Milch, da ihr von 


der Verkoſtung GSit⸗es auf Erden 
hingehet, GOtt zu genießen in den 
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er und veſſchereſ bin, daß ihr ſatz 


verſtunde! o wenn dieſe Lebe 
in Putin wurde ! ad) meine ge 
kreuzigte Liebe , mache du, daß 
verftanden werde, der Du es 
kannſt. Mache Daß du erfennet wer⸗ 
deſt meine gefreuzigte Liebe ‚ denn 
meine Wort, meine Wort als ei⸗ 
nes garzu unreinen Sünder ver⸗ 
moͤgen nichts. 


Himmel. O wenn man dieſen Grund⸗ 
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Fuͤr den Freytag in der erſten Faſtenwoch — 


Die in den Fegfeuer von der Begierd zu GOt 


und von der Vergeſſenheit der mans = 
gepeinigfe Seelen. 


Hominem non habeo. oan. 5. v. 7. 


Ich hab Feinen Menfchen, ’ 
irre 


| 

J 

ch hab für gewiß geglaubet, Peinen minder ey nben, 3 

Bu o viele, ja Damit nung Des Ben Ye | 

ich nicht fage, der meifte facit . zramnas loves, 

Theil der ae — eine Welt ſo in —** v 
yſch cher ſie luͤck ſich befinde ee 
la en ge 8 —** rien: @ 
PA eintweders ; toeil —* Dunfet mich eir a e 
Anbige Sngfk han I Arfach diefer unemfindf 


Fůr den Sreytag in Der erften Faſtenwochen. 


heit entdecket zu haben , es wachſen 
in einen don feinen Urheber zu den 
Difteln und Dörnern verdammten 
Erdreih nur garzu viele neue und 
neue Stacheln außerordentlicher Ders 
druͤßlichkeiten, und benimmet ihnen 
die Vermehrung , welche fie mit 
einen fo unglückfeligen Ueberfluß 
machen, auch die Grauſamkeit nicht; 
indem, wie gar recht der Sittenleh⸗ 
ter gefprohen, je länger die Dran 
alen dauren, defto fchmerzlicher fie 
llen, und die Uebel, welche von 
der Zeit ihre Kraft nemmen , durch 
ihre Derlängerung zweymal . übel 
ſeyn. Malorum fenfus accrefcit 
die : leve eft miferias ferre , per- 
ferre eft grave. Wiſſet ihr, mas 
tum die Menfchen, ob zwar von der 
Melt übel gehalten und betrogen, 
noch ein Wolgefallen an ihren uns 
fückfeligen Aufenthalt haben? weil 
e niemal alfo unglückfelig , daß fie 
nicht noch in etwas glückfelig. Gleich⸗ 
wie die gütige Natur einem jeglichen 
Gift ſchon in der Wiegen mit eis 
nen nahen Hilfmittel a er ] 
macht, alfo ift auch Fein Unglückfes 
figer zu finden , defien Wunden zu 
heilen ein zartes Mitleiden nicht feis 
nen Balſam eingieße. Was iſt es 
denn Wunder , wenn die Menfchen 
on eg —— —9 * on 
n ihrer Gefang ? 
allda betrübet fie das eigene Leiden, 
amd das fremde Mitleiden richtet 
fe auf. Ach wollte GHDtt! es be⸗ 
Br euren Schmerzen eine gleis 
ẽGluͤckſeligkeit, ihr Schöne und 
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heilige , jedoch in den Fegfeuer nur 
garzu ſehr gepeinigte Seelẽ. euch allein, 
die ihr weit armſeliger, als der 
heutige Gichtbruͤchige, wird verſaget 
das Mitleiden, nicht von den Fein⸗ 
den, welches obzwar hart, jedoch 
noch endlich zu übertragen waͤre, 
ſondern von den Freunden, ſon⸗ 
dern von den Anverwandten, von 
den Ehegatten, von den Kindern 
ſelbſten. Sie find von jenen Aus 
genblif an , als ihr ihren Augen 
entsohen worden , welches eben ſo⸗ 
viel war ‚, als wenn ihr aus ihren 
Herzen waͤret entriffen worden , fo 
graufam ‚daß fie auch nicht mit 
einen Gedanken euch zu fehen mehr 
verlangen. Und ich , der ich euch 
fo zartiglich liebe , fole über mein 
AR bringen, eud) in einen fo arm⸗ 
* Stand zu betrachten, ohne 
Daß ich bey euren Undankbaren einis 
ges Mitleiden erwecke? Ich verftehe 
gar wol meine arme Geifter , daß 
ein Theil eurer Schmerzen erkläret 
werde in diefen wenigen Silben des 
einfallenden Evangelii , homipem 
non habeo , daß ift in der Begierd 
nah eurer Seligkeit, und in der 
Ermanglumg eines Menfchen, der 
euch die erhalte. Meine Dankbar⸗ 
Feit gegen euch hat fich entſchloßen 
euren Wuͤnſchen Das Wort zu re 
den. Eure Sorg und Nutzen feye, 
daß ihr «mir helfet , dieſes mit Nach⸗ 
druck und Fräftig zu bewerkſtelli⸗ 
gen. | 


IL Gleich⸗ 
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11. Gleichwie diejenige Fluͤß nicht 
minder tief und breit geachtet wer⸗ 
den , welche in ihren Rinſal eingego» 
gen und ohne Geraͤuſch fortfiießen , 
alfo fole auch die Marter rlicht 
minder ſchwer und hart geſchaͤtzet 
twerden , melde den Sinnen mit 
einen minderen Pomp der einen 
vorfommen. Ich hab zu anderen, 
mal mit Nachdruck einer betrubt- 
und — Wolteden heit beſchrie⸗ 
ben die erſchreckliche Peinen jener 
heiligen Seelen, da ich entworfen 
den lebhafteſten Geiſt der Flammen, 
welcher ſie auf allen Seiten brennet: 
oder die Feindſeligkeit der Teufeln, 
von welchen fie mit einen weit groͤße⸗ 
ren Wuth als die Verdammte ge 
plaget merden , aus einen graufas 
men Neid , daß diefe eines Tags 
fisen werden auf jenen Thron , aus 
melchen fie verſtoſſen worden!: oder 
die nagende Gewiſſenswuͤrm, mel 
che fie ſchmerzlichſt und unaufhörs 
lich zernagen : Ind was meiß ich noch 
mehrers ? Ich vergnüge mid , wenn 
ich euch dieſen Morgen nur einen 
einfigen , aber nicht minder erfchreck- 
lihen Theil vorftelle , als erſchreck⸗ 
fih ihre Beinen find, Euch meine 
Herren wird alsdenn obliegen , aus 
den Wenigen, mas ich fagen werde, 
abzunemmen das Diele ” fie qus⸗ 
ſtehen. Alsdenn wird vielleicht ges 
Ken, daß ich anfländiger rede mit 

erſchweigung ihrer Aengften. Dies 


frag ‚, mit einer unausfprechlichen 
egierd zu GOtt, fie leben ment 
entfernet von din ihrigen, von Den 
ihrigen ver affen. O mas fuͤr 

unausfpred) iche ‘Beinen find Diefe 
wir wollen von Denfelben der Dit 

nung nach reden. A 


> 

























II, Wenn eine jeglihe Begir 
eine Marter ift : Frage ich alle Diejer 
ge , melde aus der Erfahrenheit 
wiflen, mas die Degierd fi Ye Dir 
englifhe Lehrer der Heil, Thomas 
beſchreibet die Begierd mit allen 
Sittenlehreren , daß fie * e Lie⸗ 
be zu einen abweſenden Gut Und 
erweiſet hierdurch, daß fie einer 
lichen alle diejenige Aengften 
mache , melche ein geliebter 
weſenter Gegenwurf den 
verurfachet. Philo Häbrem 
daß Die Begierd eine Beweg 
Seel ſeye , melche fie mit 
Gewalt außer ſich felbfien 
damit fie eine entiegene & 
ſuche, und haltet fie für ei 
famen Verfolger , welcher d 
aus feinen Hauß jaget, ! 
Gregorius Niſſenus betite 
ſuͤßen Tyrannen. Defider 
novi tyrannum illum dı 


fie Die Freyheit auf. a 
aͤndig oh 
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en feinen Menfchen , die arme Pa 
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alten andern Leidenfchaften grauſam⸗ 
ften Leidenſchaft gegeben , weil , wenn 
man die Sach vechs betrachtet , Die 
Begierd alle andere Leidenfchaften 
fehmerzlih machet. Die Liebe kreu⸗ 
giget , weil fie verlanget ,- der Haß 
einig t, weil er verlanget, und als 
* andern zu reden. Die Heil. 
rigitta pflegte zu ſagen, Daß Das 
Kreus die Begierb bee Engeln gewe⸗ 
fen.  Crux defiderium' Angelo- 
rum, Ich ſtimme dem D. Geift bey; 
welcher den Begierden den Litel der 
Zodefchlägen gegeben : Defideria oc» 
cidunt, Prov. 21. behaupte , 
Daß eine jegliche Begierd ein Kreuz 
der Seelen feye , defiderium crux 
animarum, Es ift feine , wie ihm 
me.l einer eingebilber , tyranniſche 
ergrößerung Der Schaubühne Die 
Erklärung deflen , welcher, da er 
feinem Leben mit Zähern ein Ende 
wuͤnſchte, befraget , ob noch eine 
unertraͤglichere Pein feye als Der 
Tod ? Mortem aliquid ultra ef? 
geantwortet , Daß demjenigen Das 
eben weit unertraͤglicher ſeye als 
Der. Tod, welcher zu ſterben v:rlans 
get. Vita ,-fi cupis mori. Und ift 
nur garzu mahr, Daß eine jegliche 
Degierd eine große Pein ſeye, wenn 
fie groß ift. 


IV, Ich fiehe_den Egyptiſchen 
u auf den Thron: Und der 
eil. Ambrofius zeiget mir ihn mit 
einen geoßen Sturm des Schmer⸗ 
zens in feinen Augen , weil Die Maje⸗ 


r 


ur 
ſtaͤt des Fuͤrſtenthum feine Begier- 
den verrathet, welche aufgeſchoben 
worden, daß er feinen liebſten Ben⸗ 
jamin nicht umfangen und Füßen 
kunnte. Torquebantur vifcera ejus, 
2 compledtendieum, quem de- 

deraverat, fpes differebatur. Ich 
fiehe den Abfalon an den königlichen 
Hof volles Seufzer und Zäher 
toelcher lieber fterben , als mit dee 
Begierd nach den väterlichen Anges 
fiht leben wollte, Si memor eft 
iniquitatis 'mex , ut faciem ejus 
non videam , interficiat me. 2, 
Reg. 14. Ich fiehe die Geſpons in 
den hoben Liedern auf den Gaffen 
verwundet , und mit Blut überzos 

en, fie ſuchet nur allein einen Bal⸗ 
—* fuͤr eine Wunden, welche ihr 
in ihrer Bruſt verſetzet die Entfer⸗ 
nung ihres geliebten Geſponſen. 
Percuſſerunt me, vulaeraverunt 
me, adjuro vos filie Jeruſalem, 
fi inveneritis dile&um meum , ut 
nuntietis ei , quia amore langueo, 
Cant. 5, ber was waren diefe 
für »Begierden ? Sie waren Begier⸗ 
den ohne Kraft, vom foihen Ser 
len abg:faßet , welche noch in dem 
Koth ihrer Gefangenfhaft lebende, 
nicht funnten mit allen ihren Ges 
malt ausbr chen. Was follen wie 
nachmal fagen von jenen Degierden, 
welche durch Feine Hinderniß der 
Materi abgetödtet , die lebhafteſte 
Baſter des Begfeuers duch eine 
beftändige Wacht in Sorgen flecfen 
— ? D Begierden, größer ale 

a 


‘ 


‚ohren. 
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alle andere Begierden, und Dahero 
0 Peinen größer , als alle andere 
Meinen ! Ä 


V. Es iſt ein unbetruͤglicher Grund⸗ 
ſatz, daß, je mehr eine peinliche Leis 
denichaft in einer Seel wachſet, 
befto ſchmerzlicher und empfindlicher 
au die Pein ihr werde. Jener 
Schmerzen , welcher don einen pem⸗ 
lichen Gigenwurf gieidfam als ein 
Kind in den Herzen gebohren wird, 
wird ein Riß, ſo oft eintweders 
die Pein in den Geg nwurf wachſet, 
oder fo oft de Gegenwurf in den 
Peinen machen. Der Schmerzen 
des Job mare in jenen feinen bit, 
terften Schäden des geraubten Viehs, 
der eingeroorfenen Haͤuſer, der 9° 
blinderten Maprhöfen nicht auf eins 
mat heftig : nach Maß der verdos 
pelten Bottfhaften wachſete in ihm 
au das Herzenleid , gieichwie b’y 
einen Anlauf dee Waͤſſer die Voͤlle 
eines ergürneten Flußes 
fet. Er hörte mit großer Betruͤb⸗ 
—* und mer wurde es ohne Be⸗ 
trübniß angehöret haben ? eine Zeis 
nach der anderen feines reifs 
Unglücts ; aber dieſe Betruͤb⸗ 
nig mare noch fo mäßig, daß fie 
ihm nicht bis auf Das hoͤchſte ver⸗ 
wirrete. Alsdenn wußte er nicht 
mehr den Zaum feines Geiſts und 
feiner felbft su n , da er vers 
nommen, daß er ſich felbften fo vielmal 
verlohren , als viele Kinder er ders 
Tunc furrexit Job. Job. 


1. Alsdenn ift er aufgeftanden, als 


tung 
fenden 


aufgeſchwoͤl⸗ fi 
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wollte er fein Her in eine ver⸗ 
weifelte Freyheit abfliehen laſſen 
er zerriſſe auch feine Kleider auf 
der Bruft, & feidic veflimenta 
(aa, Und warum diefes ? wel die 
in feinen Herzen wachſende Leiden⸗ 
fhaft auf das hoͤchſte gekommen 
und fo gewaltig geworden, Daß 

der Geduld allen Angel des’ 
derftands zerbrochen ‚und ihn ge 
zwungen durch die Augen in t 
und durch den Mund in 

auszubrehen. Ihr Seelen 
den Fegicuer, in 
wahr die Betrübniß nicht 
mwadhfen , teil in Leider 
fhaft der Begierd nicht mehr ma 
fen kann, als welche fhon auf da 
höchfte gefommen. Aber wer fablie 
ßet nicht eben aus Diefen , weil Die 
fe nicht mehr wachſen kann 7 Dap 
eure Peinen allerſchwereſt und un 
vergleichlich = ‚ teil eure Be 
gierden allergrößt und under 


ch? A 
nah GOtt den hoͤchſten Gu 
ches ihr mol erfennet 5 «alle 
und wenn mer agen F — 
On Suts allernächftens 
ift, und euch nur eine dinneſt 
bon denfelben abfönt wet. ° 
gierden , mie ihe felbfte 
Herren wiſſet, find meh 
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unter allen Un 
Kraft haben Dis 
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Gegenwurf in bie hinigſte Flammen 
zu bringen, iſt zweifelsohne eine un⸗ 
ter den ſtaͤrkeſten die Benachtba⸗ 
rung des Ö-genwurfs, Weil, wenn, 
wie der Weltweiſe lehret, derjeni⸗ 
ge minder fuͤrchtet, welcher das 
Uebel nahe fürchtet, minus timet, 
ul propius timet, hieraus in den 
Biderfpiel erfo'get , daß derjenige 
eine größere Begierd habe, welcher 
fih nad einer nahen Gluͤckſeligkeit 
öhnet. Gravius cupit., qui pro- 
ius cupit : Dahero faote auch 
lautus, defderium acuit abfen- 
eis vicinitas , die Nachbarſchaft des 
Abweſenden fchärfet die Begierd. 
Aus dieſer Urfachen wuͤnſchte die 
verliebte Braut , welche gleichfam 
vor Liebe gegen ihren Geliebten uns 
finnig ware, daß , um minder ihre 
Degierden zu peinigen , fie ihn in 
der erne finden Funnte; Quis mi« 
hi det te fratrem meum , ut in- 
veniam te foris ? Cant. 8. Büro 
wahr, miffet ihr mie die Urfach zu 
geben, warum Der Knab Narciſſus 
an den Geſtatt jenes unglückieligen 
See verzweifelt habe ? Velleicht, 
teil er mit allen feinen Wuͤnſchen 
nicht kunnte umfangen feine Bild 
niß , welche von den Waſſer allzu 
ſtolz vorgemalen, alsdenn ihn deſto 
mehr an ſich raubte, je mehr er in 
die ſelbe verliebet, ſich hinsunahete ? 
feine Klagen lauteten ganz wos ans 
deres: Diefer Armfılige verzweifen⸗ 
te , m:il er nicht verſtunde, wie ein 
ſubtileſter Vorhang, welchen das 
Waller gewirket feinem großen 
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Nec nos mare fxparat ingens, 
nec via: exigua prohibemur aqua, 
Ovid. Metam. Wiſſet ihe mir zu fas 
gen, was dem Tantalo in der Hoͤll 
eine fo große Marter verurfachet ? 
Vielleicht die Begierd nah Speiß 
und Getrank? Wenn diefes waͤre, 
wurden in einee fo armen und fo 
hofärtigen Welt nur garzu viele 
Höllen feyn. Diefe Marter vers 
urfahte ihm die Begierde nach eis 
nen. Herbft , und nad einen Bruns 
nen , welche immerdar von feinen 
Lefzen flicheten , und allzeit ganz nahe 
vor feinen Augen ftunden. Deceptus 
toties tangere negligit, quamvis 
divitias omne nemus fuas demit- 
tat propius, 


VII, Aber dieſes find endlich 
Babeln , garzu unmwürdig für ein fo 
ehrmürdiges und heiliges Drt, an 
welchen ich rede. GOtt ſ y Dank, 
wir können noch in göttliher Schrift 
fo ſchoͤn als wahrhafte Geichniflen 
finden. : Das Derzenleid der Mag⸗ 
Dalend in den Veriuſt ihres getöd« 
teten göttlichen Lehrmeifters ware 
zweifelsohne gleich der Liebe , welche 
fie gegen Ehrifto den lebenden ge 
tragen. Deſſen fönnen getreue. Zeus 
gen ſeyn jene bitterſte Zaͤher, mit 
melden fie das Grab ihres ange 
betheten hoͤchſten Guts benezete. Sta- 
bat, ſaget der Evangeliſt, ad mo«» 
numentum plorans. Joan. 20. Es 


ſcheinte, als wollte fie die fließende 
Efum 


Me 


Zaher ausſchicken, ihren J 
3 auf 
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au 
bald ben hinweg gemelztin Stein 
als, ungluͤckſelige BGedaͤchtniſſen an, 
damit fie mir eben jenen Augen, 
welche einen großen Schmerjen aus⸗ 
goſſen, allzeit neue Schmerzen ttink⸗ 
te, und mit einen ſchoͤnen Hin⸗ und 
Herfluß der ir und der Anblicken, 
Das einen fo lang daurete, als 
daurete Das Anſehen. Zu zweymal 
zufte fie auf, ich hab ihn verlohren, 
und fol nicht untröftlich leben ? ihr 
Henker habt ihn mir hingeriffen durch 
den Gemalt der Wunden ; doch 
fhmeihelte mir die Hoffnrg , we 
nigft Die zer:iffene und blunge Ues 
berwürlein wiederum zu fehen: und 
anigo ift er mir entzogen : anigo 
it er mir genommen : und wer hat 
ihn hinweg genommen ? Ach ! mic 
Armfeligen ! und noch armfeligeren , 
weil ich nicht weiß, auf was für eis 
ne Seiten ich meine Klagen b nw:n» 
den fole! untreuer Stimm , du haft 
ar übel deine koſtbare Hinterlag 
mahret. An die , meil: ich bey 
niemand anderen kann, will ich die 
Bitterfeit meiner Matter auslaffen. 
Dich follen beläftigen meine Seufsır 
in der Fruh, und auf den Abend, 
und zu allen Tagen , wenn doch jes 
ne Tg für mic Taͤg werden feyn, 
an melden Fein Strahl meiner Sons 
nen erſcheinet. O nur garu recht 
fagte Seneca , daß ein großer 
Schmerz niemal ihm_ felbften ein 
‚Ende zu machen will. Magnus 
fibi ipfi non facit finem dolor, 
"Magdalena wird ‚wol ihr Weinen 
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fzuſuchen. Sie fahe bald das Grab, 


unterbrochen haben , ba ihr zwey 
Engel erſchienen, ihre Zäher von 
den Augen abzumifchen,, melde fie 
höflich befrager , warum fie meine? 
Mulier quid ploras ? Foan. 20, 
Merzeihet mir ihr gebenedeyte Geis 
fee : Diefes ift die Schärfe der 
Strengheit , melde ihr gewiß nicht 
begreifet in den Himmel als ın dem 
Paterland der Liebe. Ihr fragıt, 
warum fie weise? Solle euch ihre 
Pein gering vorkommen , wo ihe 


ihe Diefelbe mit Der Eri ‚der 
Urfach nur Defto mehr — 
Bene noſcitis piiflimi Angeli', quid 
ploret: quare illam inrerrogando 
iterum in fletus excitatis ? Ad 
affet zu „ antwortet wunderſam 
Brogo Dftienfis , deſſen Diefer gan 
je Gedanken ift , laffet zu, bak d 
Engel mit diefer ungelsgenen ira 
von Magdalena einen neu⸗ _ um 
noch häufigeren Strohm ber Zäher 
erfoderen , weil Diefe gar bald follen 
abgetrüfnet werden auf Die Erſche⸗⸗ 
nung des Planeten , nach melde 
fie feufjet._ Prope erat infper 
confolationis gaudium , ideo 
vis doloris & plorationis € 
Fr we. Yi „= > lena 
ig ihre Er, ie mi 
Seufzeren Chriſtum entfer— 
chet; wenn aber? hirg 
ſolle fie nicht minder ale all 
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iſt mein Herz nich ein lauterer Seuf⸗ 


gr 2 Ich mollt: aufrichtig feufgen 
er euce Fegſeuer ihr arıne Ser 
len, nachdem ich anfange zu vers 
Reben , wie erſchrecklich und graue 
fam dieſes ſeye. D was Marter ! 
0 was Pein ! wohnen in einen Ab⸗ 
d unerträglicher Peinen, allwo 
—— nichts anderen ſeufzen, als 
nach der Anſchauung GOttes! da 
ſie verſicheret ſind, daß ein gering⸗ 
Flug, winn ſie dieſen vornem⸗ 
men kunnten, Die Band ihrer Dienſt⸗ 
barkeit in Kronen des Fuͤrſtenthum, 
und die glüende Kohlen in Demans 
ten verwechſeln wurde ‚ unerachtet fie 
von GOtt entfernet in einen hitzig⸗ 
ften Feur beinnen müffen ? wenn 
Diefes nicht das. allererfchrecklichte 


Begfeuer Des Fegfeuers ift, was für 
be Zuhörer Es wird manchen vorfommen , daß 


ein anderes , meine liebe 
fe es ſeyn? der Heil. Augufti 
jeuget mit feinen weitſchichtig⸗ 
Beftand , daß er feine 
zu finden wiſſee, twelche mit biefer 
gu vergleichen fe. Hæc tam gran- 
dis pxna eft , ut nulla poflint 
tormenta , quæ novimus, com- 
parari. 


VIIL Und die Unglüdielige, wel 
che dieſe Pein leiden, wurden wils 
lig ale andere Peinen auf ſich neh⸗ 

men , damit fie nur Diefer entflichen 
kunnten. Ad wenn ihr fie höretet 
in die Seufzer des Jobs erbrechen: 
Hæc ſit mihi confolatio , ut afflie 
gens me dalore , non parcat, Job. 
s. D unfer geliebter GOit! unfer 


. * 


angebethete Pein! peinige uns noch 
mehr , wenn Du willſt, daß wir 
minder leiden. Ihr unhöflihe Flam⸗ 
men, ihr brennet garzu langſam; 
bervafnet euch mit neuer Hitze, he 
feyet ung befto lieber , je graufamer 
ihr fenet. Warum werdet ihr nicht 
noch milder ihe Schmerzen, und 
warum gießet fihb die Marter , 
welche wie alle ausſtehen, nicht über 
eine jegliche insbefonder unter uns 
aus, und werde eine einzige Mars 
ter ? Und fie erhigen ſich alfo, ter 
follte «8 glauben ? in dieſer ihrer 
Raſerey, daß ich vermeine, als fe 
he ich fie das Feuer felbften wider 
fi anzureizen , gleihmwie von dem 
Heil. Martyrer Ignatio geleſen 
wirde, daß er die wilde Thier zu 
feiner Zerreiffung angereist habe. 


ich zuviel rede : aber mas vermag 
nicht die Begierd ? Und die Des 
gierd nad einen allernaͤchſten GOtt? 
Mer ergitteret nicht in Erwegung 
der Keckheit des ‘Prophiten lid, 
ba er fich fo freymüthig jenem feuri⸗ 
gen Wagen anvertrauet , welcher obs 
zwar von den Himmel abgefchicket, 
leihfam einen Begrif einer Hoͤllen 
in fih einzufchließen fcheinete ? Feuer 
maren Die Räder , Feuer Die Aerten, 
euer die Deixel, Beuer die Sig , 
euer die Pferd , ein jegliches in 
eurigen Zaum, Ziegel und Gw 
ſchiren. war kein Gutſcher zu⸗ 
gegen, welcher den Wagen fuͤhrte 
auf einen ſo unbekannten Weg, 
u Wegweiſer, welcher — 
T 3 t 
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te auf einer fo irrfamen Reiß, kein 
Drt , welches eine "Beherbergung: 
verſprache in einer fo gefährlichen 
Degebenheit ‚alles gleichte einem 
klumpen euer , welches von feinen 
Mittelpunct ausgebrochen der Welt 
Furcht, Berhbergung und Schrecken 
androheten. Aber der herzhafte Pros 
phet erfchrecket nicht, fondern nichts 
achtend, wie Bafilius Selevicenfis 
bemerket, wirfet fich in Verglei⸗ 
chung ſeiner hitzigſten Begierden 
gegen jenen obzwar erſchrecklichen 
Flammen freywillig den Flammen 
in die Arm, vertrauet ſich den Flam⸗ 
men, und laſſet ſich von den Flam⸗ 
men regieren, dadurch zu erkennen 
—— daß wo einmal eine leb⸗ 

afte Begierd nah GOtt erbrennet, 
alle Peinen erwünfchlich feyen. Elias 
currus , equos igneos ' minime 
expavit , verum itineris fupremi 
deliderio accenfus, hilaris, gau- 
densque flammentes currus afcen- 
dit, Orar. de Elia. Aber wenn feis 
ne Begierden mit den Elia eine fo 
außerordentliche Gewaltſamkeit ver, 
über, was Raſereyen werden nicht 
in den heiligen Seelen des Feg⸗ 
feuers erwecken die ohne Verg eich 
hitzigere Begierden ? werden fie nicht 
unmer nach neuen und noch graus 
fameren euer feufzen , damit 
defto heftiger brinnende, deſto ſchnel⸗ 
ler zu ihren Mittelpunct, welcher 
GOtt iſt, abflichen ? 


IX. Jedoch o weh! das Feuer 
iſt garzu gehorſam, es brennet nad) 


fie Blut uͤberzogenen Daru 
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Maß des Befelchs, es vollziehen 
aufmdas genaueſte alle Verordnun⸗ 
gen des unfierblihen allerhoͤchſten 
Herrn. Dahero fegen die unge 
tröfte Seelen eine Begierd der ans 
deren , eine Pein Der anderen bey. 
Und gleichwie fie vergebens ſeufjen, 
GOtt zu umfangen , alfo I 
au vergebens nad einen gröfferen 
Feuer. Ab GOtt! kann noch ein 
unglüdfeligerr Stand gefunden 
terden , als jener, Dem abgefchlas 
gen wird, mehrer zu leiden, eimgi 

allein, weil ihm die Schmerzen 
einer Erquickung, und die Dig zu 
einer AbFühlung gedeyete? Und nicht 
deftomeniger ift diefer der harte und 
allerhärtefte Stand ‚in welchen feufs 

zen eure Mütter , o Kinder 
—— o Ehemaͤnn 
re Anherren, o Enklen € 
ſellen, o Breund ! und folle afoyn 
koͤnnen, daß euch in Anhörung 
deſſen euer Her; vor Mitleiden 
jerfpringe ? Wenn jener , w 
in einer fo trauerigen Wohn 
bet, euer Feind waͤre, wurd 
aus einen-peinlihen Zwang de 
tur, unfreptoillige Zaͤher verg 
feine Brunft zu loͤſchẽ gleichwi 
vergoßen hat Alerander in A 
des von Wunden zerriffenen 





















Erfehung des abg: agenen 
des An Pompeji , und 
benbuhler in Erbickung 
ten und in einen wi 


eure Find nicht , mein. 
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eben diejenige , welche in ihren Leben 
mit Die größte Freud gehabt 
haben , und noch anigo ( ach ! mars 
rum fönnet ihr nicht ergründen ih» 
re Herzen ? ) Und auch aniko, ja 
an'go mehr als jemal fich bemühen 
mit ihren Wuͤnſchen für eure zeitli⸗ 
che und ewige Glüdfeligf:it : Und 
ihr, ach Undanfbare! ad graufa 
m: ! feyet ſoweit don allen Mitleis 
Den entfernet , daß ihr vielmehr L 
nen ihre Deinen vermehret , alſo 
zwar, daß, ich fage ed, und erzit⸗ 
tere vor er , da ich Diefes 
fage , daß fie unter "9 vielen Peinen, 
unter fo vielen Teufeln, Beine ſchmerz⸗ 
Lichere Pein, keine ptinigerenden Teu⸗ 
fein haben als euch felbften. 


X. Obfhon die arme Seren, 
wenn fie GOtt ihr Dater gühti 
get , in jenen obzwar harten und 
ſchweren Streichen eine Linderung 
finden, in Erwegung, daß fie dies 
fe mit ihren Sünden gar mol vers 
Dienet haben, gleichwie Diefes gar 
ſchoͤn der Heil. Johannes Chryſo⸗ 
ſtomus von den Gerechten in der 
Archen, welche ein Figur ded Feg⸗ 
feuers iſt, erwogen: Cauſam ex- 
pendentes facillime omnia ferunt. 
Wie werden ſie aber eine Linderung 
finden u er — 
zen, welche ihnen a eure 
Undanfbarfeit ?_die Wunden, wel⸗ 
che von einen freundlichen Dolchen 
verfeget tmerden , find niemal eine 
einige Wunden : Und die Pfeil, 


welche in den Gift eingedunket wer⸗ 
den, re ſſen Feine Wunden , wo fie 
nicht dem Tod anrehmen Drten 
den Eingang eröffnen. Die Heil. 
Schrift erzehlet, Daß der Joab dag 
Herz des Abfalon mit einer Drepfas 
den ganzen durchſtochen, und ihn 
gerödtet habe. Wer in den Grund 
des Herzens des Abfa'o.ı haͤtte hin⸗ 
einfehen Pönnen, der wurde befunden 
aben , daß er won einer wet graus 
ameren Wunden geftorben. Lafe 
fet mir Recht moiederfahren meine 
„Herren , ob ih wahr rede Der 
Armfeiige erzitterte an einen hoben 
Eihbaum hangend ‚und maren feine 
fhöne Har auch feine koſtbare Gefahr 
gervorden ; indem auch ſchon vor 
Alters gewiſſe fehr eitle Schönheis 
ten nitt lang unfhurig zu le 
mußten ‚Daß fien:hrdie Hand einer 
fhmeren Mifferhat reicheten. Da 
erfahe er eilends und forgfältg ie 
nen Vetter den Joab auf ihn zus 
laufen. Wer kann zweifeln , dag 
nicht die fröhlihfte Hoffnung den 
dazumal verzagten ‘Prinzen erfreuen 
turde ? Seven nur feine Dar mit 
mehreren Knöpfen an jenen Eid» 
baum verftricket , wurde Doch die 
Liebe des Geblürs eintmeders Ders 
and gefunden haben dieſe aufzulds 
en, oder mit den Schwert abzu⸗ 
auen. Drohe ihm nur der Tod 
mit den nachfliehenden WWurfpfeilen 
des obfiegenden Kriegsheer , werden 
doch unter den Schatten eines fo 
mächtigen Anverwandten ihn — 
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ders die toͤdtliche Stich nicht getro⸗ 
bau ‚ oder un; verleßet haben. «Aber 
aum haben fo glückliche Gedanken 
in den Herzen des Abfalon die Wie⸗ 
gen gefunden ‚ als Abfalon in den 
Händen feinee Hoffnung die Todten, 
bahr angetroffen : Joab, von wel⸗ 
chen er die Grepheit hoffete , hat ihn 
dem Tod überlieferet , und glaube 
ich, daß der unglückfelige Juͤngling 
mehr vor Schmerzen über jenen, 
melcher ihn verwundet , ald vor 
Schmerzen der Wunden felbften ji 
— Seel aufgegeben 
abe. 


XI. Menſchen, Men den, : 
r mit den armen Ger 
egfeuer als undanckbare * * 
Joab verfahret, hoͤret wenigſt, 
wie laut ſie ſeufzen. Quare per- 


fequemini me , ficut Deus , & 


carnibus meis faturamini ? ob. 
19. Dder mie es Builielmus ‘Pas 
riſienſis ausleget : Quare in pur- 
gatorio flagellari permittitis, qui 
carnibus meis , id eſt, bonis vo- 
bis derelidis faturamini ? Kinder, 
—— Geſponſin, Freund, En⸗ 

ein ‚daß und GHDie zücrige , if 

recht ; wir haben beleibigh en 
einen Hrn, einen 


aus den Kopf reiffen laſſen, de 


ben , toir nunmehro in Der Sluth 

find: D dieſes , ja die ſes ift ein u 
uiches Herzenleid. Alſo war befchaffen - 
der Zorn Dir Agrıpina , da fie bon 
ihren eigenen Sohn den Nerom 
aus der Welt -gejaget wurde, wel 
chen ſie durch Betrug auf den Shron 
gebracht. Diefes war die Klag des 
Delifarii , da er erwogen, Daß ihm 
eben jener Juſtinianus die Au 










Kron er einen ſolchen Sans = 
Ehr mit feinen Schwert rben. _ 
Und idiefe , ja noch meit größer 
Klag führen jine heilige Seelen ‚ dab 
fie fo viel leıden megen den Diem 
bie ſchen, welche fie fo fehr gelieber 
und als wenn diefes nicht er | 
die Sraufamfeit zu befriedigen, bag 
fie noch meit mehr von . ener 
habe. welche fie allzu fehr gelichee 
aben. ig 


Bi Die —* en, ? ‚a 


Pater , wilden -fhn 


—— zu lieben da Dankbars " tt, sr 


wir nad ihn 


ſie garzu 








Sür den Freytag In Der erfien Faſtenwochen. In 


Mann zu Mann ſtreitend, dieſelbe 
bald zuruck treibe, bald demſelben 
nachgebe , jedoch allzeit mis ſchwi⸗ 
tzenden Armen fuͤr das Leben ſtreite, 
mit den Angeſicht ſich gegen € 
wende, und mit mitleidigen Anblicen, 
und. — Stimm von euch ei⸗ 
ne hilfreiche Hand begehre. Saget 
mir, wenn ihr dieſen aus jenen 
waͤßrigen Grab heraus ziehen kunn⸗ 
tet, und dieſes zu thun unterließet, 
was Schmerzen wurde ein ſo Arm⸗ 
ſeliger hierüber leiden ? Aber wie 
weit wurde die Bitterkeit feines 
Schmeryens verdoppelt werden, wenn 
ihn die Begierd , euch die Einfünfe 
‚ten gu vermehren, in dieſe Gefahr , 
and mit feinen nicht geringen Unge⸗ 
gemach in die Schooß des Meer 
‚geroorfen hätte ? D ich glaube, 
‚Daß die ganze Bitterkeit Des Meers, 
‚die ganze Gefräßigkeit feiner Aben⸗ 
theuer, die Yanze Grauſamkeit des 
‚Sturms , der ganze Schrecken deg 
Sods auf diefen einzigen Gedanken 
Aberwunden weichen wurden. Ad) Uns 
dankbarer, wurde er ſagen, ach Treulo⸗ 
—* ſter, ich leide Schiffbruch, und leide 
Schifbruch wegen deiner u. du, anſtatt 
‚Daß du mich hitaus reiſſen Eur teſt, 
HGaueſt mit müßig und grauſamen 
: meine Leih an din Geſtatt 
‚au? Meine liebſte Zuhörer, all: was 
euch die Phantafep mit ihrer Arbeit 
‚dorgemalen , ereignet fih auf das 

e bey den Armen Seden, 
‚Denen ich meinen Athem und Geiſt 
Sedme. Sie feufzen-in serien gro⸗ 
HR. Me ‚des Feuers verſenket 

1*9 


‘non habent „ 


fhoͤrli | 
au en — —— 
haben keinen 


€ 
Menſchen: die — koͤnnen 


uch nicht an das Geſtatt anlenden, wenn 


nicht eine mitleidige Hand ihnen 
von den Land zu Hilf Fommet : Und 
deffentwegen ſtrecken fie gegen euch ihre 
Arm birtend aus. Sie beſchwoͤren 
euch durch jene Liebſsneigung, wel⸗ 
che ſie in ihren Leben gegen euch ge⸗ 
tragen: Durch jene Verdienſt, wel⸗ 
che ihnen haben geben koͤnnen eine 
ſo genaue Verknipfung des Ge⸗ 
bluͤts, der Natur, der Sitten, des 
Umgangs. Sie bitten euch durch jene 
Liebe , Dusch jene ſuͤhe Gedaͤchtniß, 
welche fie durch eine ganze Ewig⸗ 
feit für eine fo michtige Gutıhat 
erha‘ten werden. Und ihr ſeyet ges 

rloß auf ein fo flarfes Bitten ? 

be feget von Eiß auf fo hisige 

aͤher ? Ihr laffet noch zu , dap fie 
leiden in ihren aufmallenten Schiffs 
bruch ? Ihr übertraget noch , daß 
fie brennen ? Und cine fo abentheues 
riſche Undanfbarkeit ſolle nicht groß, 
fa das größte und Das hoͤchſie ihrer 
Denen feyn ? Ach Ehriften ! liebfte 

hriften „ mie habt ihr doch das 
‚Ders , fo hochverdienten, fo ſchoͤnen 
‚Serten ihre Liebe , ihre Bitt mit 
einer. fo übermäßigen Grauſamkeit 
zu vergelten ? Wenn ihr ihnen nicht 
wollet Hilf reichen , menigft , ah 
menigft verdoppelt ihnen nicht ihre 
Marter. Wenn ie nicht mollee 


ihre Eridfer ſeyn, wenigſt fener ihr 
.. ihre Denker. Aber tie koͤnnet 
s fi n ti 
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ihr ihren nicht zu Hilf kommen, Paerfommung ‚daß ih ch verſicheret 
und nicht ihre Henka werden, wenn bin, fie werde es beſſer verftanden 
eines iſt, ihnen nicht zu Hüf kom⸗ haben ‚ als ih gewußt habe ihme 
men , und fie weit mehr als alles die Sach vorzutrasen. Ach ihr,ichfiet 
BA marteren und peinigen ? All» es, ihr ſchauet alle Diefen Morgenau 
, fehet meine liebſte Chriften , ift den Ranf eurer bitteren Gefangı 
Fee Mittel. Eintwedeis müflee ihr ſchaft: Und eine jegliche fraget ih 
euch erflären as offentlihe Zend heiligen Schusengil : Ach heilige 
der armen Seelen , und mit den Engel was bringeft du ung für gu 
Teufeln und den Feuer als ihren te Zeitungen aus der Welt von 
Henkersknechten einen Bunb machen, Unferigen ? ja die Zeitungen 
oder ihr muͤſſet ihnen zu Hilf kom⸗ gut fuͤr euch. Es iſt allda eine Di 
men „ und fie erlöfen. Qui füc- me , mweihe fih an einigen 2 
currere perituro potelt, cum non von den Müfiggang — 
ſuccurrit, occidit. Iſt die Meinung weilen abſoͤnderet, und einfak 
des Senecaͤ, und eines jeglichen, ihren Haußgenoßenen Sud 
wer noch einen guten Verſtand hat Franz bettet. Es ift ei 
von den Dingen zu urtheilen. Wo⸗ valier , welcher die angeme 
fan denn , zu mas entfchließet ihe zerhaltungen feinen 
euch ? auch ein oder andere = J 
Zeitvertreib verlaffend, in ei 
XIII. Wie? zu wasentfchließet tal fein Mitleiden mit id 
ihr euh ? Ich meines Drts , den Kranken ſowol in Diefe 
wie ihr meine liebe Seelen der anderen Welt zu H 18 | 
beftens wiſſet, habe euch ſchon Es ift allda ein Kauf 
von langer Zeit her gewiedmet ſowol auf din an: 
allen meinen Schweiß, und Arbeit. A Gewinn gedenfend ni 
leg jeniges wenige, und allerwenigſten dulden will, An F 
— o ich zu thun vermag, ifteuer. die Arme in — 
Mir bleibet ein einziger, ah mas ge ber — 
bi tziger Dorn in meinen Don mal t 
brig, und ift das Nagen, daß ich 
ar mit * ‚tie ih) — 
ig 
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werden ſich gegen euch aufführen als 
Menſchen, und euch mie reichlichen 
Almoſen aus dieſer feuerigen Pfi⸗ 
en in den Himmel erſchwingen: 
werden gegen euch ſeyn wie die 
Engel teldye mit ihren eifrigen Oebeth 
alle Waͤſſer der göttlichen Milde zu 
euren Nutzen bewegen. 


XIV. Wenn dieſe ſo gute Zei⸗ 
tungen wahr ſind, wie ich hoffe, mei⸗ 
ne Herten, von eurer Frommkeit, 
daß fie wahr ſeyn muͤſſen, fo habe 
ich meines Orts die Predig vollen« 
det, eng o iſt Be daßeure Hand 
eine weit amere und nutzlicht⸗ 
se Predig anfangen. 


Bewegurſach zu den Heil, Allmoſen. 


xV, Di⸗ Andeutung des Allmoſens 
kunnte den heutigen Mor⸗ 
gen erſparet werden, indem die gan⸗ 
ze Predig nach dieſen Ziel iſt einge⸗ 
richtet worden. Aber nichts deſto⸗ 
weniger, damit man ſehe, daß das 
Allmoſen gegen den armen Seelen 
nicht unfruhtbar feye, vernemmet , 
was fih mit den Heil, Petro Das 
miano zugetragen hat. Er mar als 
ein vaterlofes Kind in das Hauß 
ines Bruders eingelaflen worden, 
welchen er wegen deſſen Grau 
ſamkeit die aͤußerſte Noth leidete, 
Daß er gang zerriſſen m.t bloßen Fuͤ⸗ 
E:n dahergehen mußte , allgeit von 
feinen einheimifchen Nerone befhims 
fet ch Da er alſo 
eines Tags, 


—— — gedunk- 
e ihn er einen Schatz 

en. Aber mo mollte.er Dielen 
—— Se 
Ä ing reijeten den Juͤng⸗ 
fing an, welcher niemal etwas Gu⸗ 


tes verkoſtet. Er denket hin und her, 
und endlichen zum Trutz aller 
Schleckereyen, weiche feine hunger 

e Phantafey fchon gleichſam vers 
oftete , machet er mit diefen Stuck⸗ 
geld ein Almofen einem Prieſter, 
damit er für Die. Seel feines Das 
ters cine heilige Meß. I:fere. Wer 
hätte es glauben follen ? von denfels 
bigen Augenblif an hat fib die 
Schaubühne ſeines Schickſal vers 
ändert. Er wurde von einen ande⸗ 
ren Bruder einer beſſeren Natur 
angenommen, Diefer liebte ihn gleich 
ſeinem eigenen Kind, kleidete ihn 
ehr ich, und ſchickte ihn die Schul, 
Wodurch er nachmal jener große 
Mann , und noch größerer Heili⸗ 
ar eine Zierd der Mönchen „eine 

hre des Purpurs, und —— 
Kirchen geworden. Sehet die Dan 
barkeit der armen Seelen. u 
ihr alfo noch nicht beredet märet, 
aus Mitleiven ihnen: aus ihren Pei⸗ 
nen zu helfen , ſolle euch wenigſt 
hierzu bereden die Hoffuung curts ei⸗ 
genen Nu 
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XVi.GHdenn ich bisanhero geredet 
8 habe, damit andere aus 

den Fegfeuer eriöfet mw:rd:n ,‚ erfor 
deret nun Die ordentliche Licbe, daß 
ich rede, wie wir uns ſelbſten bes 
fleiffen follen demſelben zu entfliehen. 
Ab:r o dieſes iſt ein all rheigichſter 
Punct, und befürchte ıh mehr a8 
einem einen Derdruß zu machen. 
Jedoch m I ich lieber von euch ver» 
ureheiıt , als von GOTT geftrafet 
werden. Wenn etwas ift , fo in dem 
Fegfeuer geſtrafet werde, ift t ge 
ws die allzugroße Liebe des Wol⸗ 
luſts, welcher in dieſen Leben geno⸗ 
fen wird, mis alln jenen läßlis 
chen Sünden, melde in großer Men⸗ 
ge, und fo leichter Dingen began⸗ 
gen werden: und fo viee Ueberwuͤr⸗ 
lein dir Todfünden, melde fo ſchlecht 
abgeführet werden. Neun iſt es nicht 
wahr, daß man fi auf nichts meh⸗ 
reres befliffe , als allerhand neue 
Luftbarkeiten y erfinden ? Daß man 
allzeit Die Buß fliehe ? Daß man im⸗ 
merdar unzahlbare läßliche Sünden 
begehe ? Laſſet euch nicht mißfallen , 
auf’ jenen hohen Berg zu fleigen , 
wohin der Heil. Eyprianus feis 
nen Sreund Donatum eingeladen , 
werfet von dort aus einen Blick auf 
jene Unordnungen , welche Die Welt 
verderben. D meh! was fichet man 
in den Herzen felbften des Chriftens 
thums, was nicht Mitleiden, Zaͤ⸗ 
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her , und Heulens würdig ? find je⸗ 
mal die Ziiten alfo verderbt ge 
fen? ſind die Menſchen jemal alfo aus⸗ 
ge afſen 5* wenn hat man jemal 
folhe Wolluͤſt und Pracht ga 
Um wie weit minder iſt die Andacht, 
und der Eifer ? Unter fo vielem 
Seelen , welche durch den Gauben 
unterfchieden werden, tie tar ml 
ſelt am ift eine , weiche ihre runde 
fäs genau beobachte. Dingen mi 
viele find , weiche neue und teuflui@ 
Grundſaͤtz ergreifen , und ſich 
für edel halten, wenn fie ſich 
aufführen mie die Torannen 
der an jene Zahl ohne 
Perſonen, welche Handeifd 
ben, welche Rechtshaͤndel führen 
welche foperen , meldıe rathen weh 
he Zeitungen machen; bedemfet 
viele ben GOtt in Ungnaden ft 
Und nichts deftomeniger wer 
gedenfe, die verlohrne Kind 
wiederum zu überfommen % 
gedenfet an feinen Proc, 
nachmal ruhen koͤnne, diefe 
Leidenſchaft, damit er Diefe geı 
ner an feinen Kleiderpracht / 
zu übernemmen, diefer an | 
dadurch nachmal feinen. 
eigen. Man gedenkt 
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en, man gedenit an 
ten, man gedenkt 
fünften , man gebe J 
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denkt , man gedenft. An was gu 
— ? an was gedenkt man 
nicht? 


XVII. Aber wollet ihr denn hin» 
gehen zu brinnen in den Begfeuer ? 
wie in den Fegfener ? GOtt ber 
wahre uns: D dieſes ift,, Die Wahr⸗ 
heit zu fagen etwas fremdes, J 
habt gelünbiget ‚, und fündiget nech. 
Die Nämen der Bußkleider, der 
Abtödtung, des Geißein, fagen wir 
weniger , Der einzige Namen der 
40 tägigen Baften erſchrecket euch: 
ihre wollet euren Sinnen keinen eins 
zigen Wolluft abfchlagen , begehren 

e, mit allee Ausgelaffenheit , mas 
hnen ſchmeichelt, oder beliebet:, müfs 
fen fie ftee werden auf Unko⸗ 
ften aller auch prächtigften Ders 
chwendung. . Ueber dieles , ſo viel 
sch vermerfe, mollet ihr vermeffents 
tih, daß GOtt feine ganze Auffähs 
rung umfehre , Daß er fein Geſatz, 
Regierung und Evangelium veräns 
dere , aus der heiligen Schrift jenes 
non intrabit in eam aliquid coin- 
quinatum ausftreiche , und «uch alfo 
unrein mit einen unerhörten Vor⸗ 
recht in den Himmel aufnemme. Es 
farbe C diefes erzehlet-der Heil. C 
prianus ) ein heiglicher und moll 
fliger Prieſter. Diefer verabfcheus 
te Tod, und mußte ihn nicht 


zu faflen , er fame ihm all; ⸗ 


b dv 

ihre berfehen Dielen wföim 

ein Engel in ſchoͤner Geftalt , und 
chdem er ihm eine Zeit unbeweg⸗ 


. 
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fi angeſehen, fagte er: gs ihm 
mein lieber Johannes , du willſt mes 
ber leiden , noch fterben.. Diefes 
heit die Vorſichtigkeit in eine hals 
e Dergieiflung fegen. Dir ift das 
Leben verdrüßlich mit feinen Abwechs⸗ 
lungen ‚, und dich erſchrecket der Tod 
mit feiner Senſen, was folle denn 
gefchehen ? Pati timetis , exire nom 
vultis, quid faciam vobis. Auf 
gleiche Weiß, bin ich gezwungen Me 
ein oder anderen aus. meinen Zuhd 
rern zureden. Euch erfchricken Die 
Kohlen des Fegfeuers , pati time- 
tis, und mit allen diefen mollet ihe 
euer verkehrtes Leben nicht verlafa 
fen , exire non vultis , man faget 
euch , daß ihr wenigft an Diefen mit 
den Blut des getödteten GOites ges 
färbten Tagen die Wolläft gänzlich 
berlaffen, oder Doch euch alſo auffühe 
ren follet, daß FeineAusgelaffenheiten, 
oder unerlaubte Lieben daraus ers 
folgen , und ihr murret , daß es ſeye 
eine Unbefcheidenheit , exire non 
vultis, Man faget euch , daß ihe 
wenigſt in der Kirchen ehrbarer in 
der Kleidung , in den Angeſicht, in 
dem Anblicken ſeyn follet: Und ihre 
antroortet , daß , damit man nicht 
für einen Gleißner angefehen wer 
man fich der Gewohnheit der. 
glichförmig machen muͤſſe, exire 
non vultis. Man faget euch, daß 
ihr ‚, anftatt fo viele Zeit in den 
ei AA den Modie —* 
in; den emmeregen „ in 
Zufammenfünften in euren Capri⸗ 
jen N verſchwenden, etwas mehrere 
3 an 


geafnei.. 
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an GOtt, an wre Seel, an bie 
Arme gedenket: Und ihr widerſetzet, 
daß ihr, euch nach euren Stand 
zu erhalten, ohne daß ihr andere 
Arme ſuchet, fuͤr euch ſelbſten ſehr 
arm ſeyet, exire non vultis, und 
ihr wollet nachmal nicht in das Feg⸗ 
feuer kommen Ihr werdet aber gar⸗ 
zu gewiß darein kommen, und GOtt 
zebe nur, daß ihr darein kommet. 


XVIII. Wollte GOtt, ich kom⸗ 
mete darein, hoͤre ich eben einen 
ſagen, ich hielte mir dieſes fuͤr mei⸗ 
ne hoͤchſte Gluͤckſe igkeit, ach ! der 
du alfo vedeft, fo viel ich abnemme, 
haft du niemal recht zu Gemüth ge⸗ 
fuͤhret, was das Fegfeuer ſeye. Dem 
Heil. Auguſtino haben jene Pei⸗ 
nen einen ſolchen Schrecken einge⸗ 
jaget, daß er beſtaͤndig angefſamm⸗ 
te Seufzer gu GOtt abgeſchicket, 
von dieſen befreyet zu werden: ta- 
lem me reddas, cui non fit aptus 
igne emendationis, Habt ihr eis 
ne mehr:re Gerechtigkeit , cme mehr 
rere Bußfertigkeit, einen mehreren 
Heldenmurh als jener große Heili⸗ 
ge ? Wie weit von GOtt entfer 
net werdet ihr leben, die ihr alle 
Stunden auf die Zahl ber Peinen 
rechnet, welche euch riche geſtatten 
Den Genuß einer gewiffen Ereatur ? 
Wie werdet ihr übertragen Finnen , 
da ihr nichts anderes uns euch fehen 


werdet als leidige Teufel indem euch Die 


fo fehr gefallen die luftigfte , die ans 
genchme, die fchöne, und auch 
gelaßnefte Geſellſchaften ? Wie wer 


aus⸗ aufgel 
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det ihr erdulden das Geſtanck jener 
brimenden Pfitzen, die ihr gewoh⸗ 
net ſeyet, keinen andern Luft zu 
fhöpfın ; als welcher nah Biſam 
und Ambra und anderen wolriechen⸗ 
den Sachen riche ? Quis poterit 

C alfo fraget euch euer gutige SOtt, 
ehe er euch zu diefen ſchweren 

men berurtheile ) quis poterit ha» 
bitare de vobis cum igne devo= 
rante ? wer aus euch, meine Fiebfte 
Glaubige, wird wohnen können in 
den euer 7 mer aus euch wird BZ 
nen unter der Hitz ? wird viel 

allda mohnen Fönnen jener Juͤng⸗ 
ling , welcher fo verdrüßig murret 
wenn eine heilige Meß allzu lang iſt 
welcher er uneingesogen beywohnet 
dem ‚die Bank all hart it, uf 
welcher er figet , in Anhörung aus 
einen Zeitvertreib einer Predig „wo 
dieſe etwas weniges das Ziel üb: 
fchreitter, welches ihm feine geſpar⸗ 
ſame Andacht, und feine viele Um 
geduld Borgelehf ? wird vielleicht 
allda wohnen könne jene Grau, tes 
che gewohnet ift, ihren Leib mit eis 
ner ſolchen Zaͤrtlichkeit zu befridis 
gen ‚und auf eine jegliche leichte 
DrüßlichFeit in einen verzwe 
Zorn auszubrehen ? wird bi 
alda wohnen können jener « 

























Für den Freytag in Der erſten Faſtenwochen. 


chen Verſammlung ? Quis po- 
terit babitare de vobis cum 
igne devorante ? 


XIX. Meine Chriften , ihr hals 
tet es für eine große Stückfeligkeit, 
wenn ihr in das Fegfeuer kommen 
foltet , und es ift fein Zweifel, daß 
auf eine folhe Manier , wie man 
Iebet , und welche taufend Hoͤllen 
roürdig iſt, dieſes noch eine große 
SGlückfeligkeit wäre. Betrachtet jes 
doch andor einwenig , aber ernftlich, 
wie ihr an einen Ort dauren kunn⸗ 
tet , welches ein lauteres Feuer ift ? 
Allda herum gehen? aber wie? wenn 
ihr die Slammen für den Boden 
haben werdet ? allda liegen ? wenn 
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ihe ein Bett Don Hlüenden Kohlen 
haben werdet ? euch anleinen ? aber 
an eine feuerige Wand ? die Stel⸗ 
fung veränderen ? aber mo aller 
Drtenund auf allen Seiten Schmers 
zen ift ? Quis poterit, quis po- 
terit habitare de vobis cum igne 
devorante ? D Feofeuer! o Feg⸗ 
feuer I fo erſchrecklich, und fo mes 
nig geforchten! Ach wäre es nicht 
beffer , ihm in biefen Leben auser⸗ 
waͤhlen eine wenig mehrere Einge⸗ 
zogenheit, eine wenig mehrere Abs 
toͤdtung, eine wenig mehrere Geduld, 
eine wenig mehrere Unfhuld , und 
alsdenn ein mweing mindere Flame 
men haben? 


et 
Die zehende Bredig 

Fuͤr den anderten Sonntag in der Faſten. 

Die Glüuckſeligkeit der Glorie aus den Muth: 


maflungen abgenommen. 


Affumpfit JEfus Petrum , & Jacobum,& Joannem. Matth. 17. 
JEſus nahme mit ſich Petrum und Zacobum und Johannem. 


denn ih jemal die Kanzel Händen der allmoͤgenden göttlichen 


beftiegen , 





mit einer Bes Gutthaͤtigkeit erbauet ein Himmel , 
gierd ‚mehr zu weinen;, und wir feben noch in dieſer Her⸗ 


berg der Aengſten? Es glanzet alls 


gu reden , iſt es gewiß dießmal. 
din‘ wie ? Es iſt von den liebreichen dorten ein Gegenwurf von einer 
* eu 
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endlich und unbegreiflichen Schoͤn⸗ 
heit ; wir find ausermählt , dieſen 
zu umfangen , zu beſitzen, und zu 
eniegen ; und mir fehen uns nad 
lager von den Armfeligkeiten, von 
Derhergungen , von Detrügen, 
von Krankheiten, von Schreden? 
Warum verklaͤreſt Du dich mein lieb» 
reicher Erloͤſer, warum verfläreft du 
dich fo fhdn auf den Spitz des 
Bergs, und laffeft ung nachmal be 
geübt in diefen Thal der Zäher ? 
waͤre es nicht beffer , wenn du ung 
den Begrif des Himmels in deinen 
Angeficht nicht zeigteft „ oder doch 
von unferen Augen die Binden des 
Sleifhes hinweg nemmeteſt, wel 
ches uns nicht erlaubet mas anderes 
anzufehen,, als nur die Erden? Ach 
wer giebet mir fo viele Seufjer , 
welche erklecken mit der wichtigen 
Urfah meines Trawereng verglichen 
u werden. Wenn mir noch müf- 
en leben in einen fo peinlihen Elend, 
von GOtt entfernet, mis Furcht 
GOtt zu verlieren , folle die Welt 
nicht mehr erfchaffen feyn , daß wir 
darinnen wohnen, fie ſolle erſchaf⸗ 
fen ſeyn, daß wir allda weinen. 
Meine Zuhörer‘, wir fiten an den 
Geſtatt Diefes unglückfeligiten Bas 
bylon, erſtummet, erflaunet , uns 
getroͤſt; aber allzeit mit den Augen 
in die Höhe, das je Sion zu 
ſuchen, und-mit Zäheren alkgeit ın 
den Augen ; mir zertheilen unfer 
Leben in Zaͤher, und Anblick. Und 


wenn einem ein fo betrübtes Stil⸗ 
ſchweigen sur Zeit der Predig fremd 


vorkommete, ‚ Der helfe mir auch euch 
ju antworten : Quommodo canta- 
bimus canticum Demini in terra 
aliena? P£& ı36. Ad in Anfehung 
eines entterneren Himmels! ah in 
einer Welt ‚.einee Auffenthalt der 
Sünden follen die Augen den gans 
gen Difcurs machen , Die ganze Pre 
Dig folte fich endigen mit Scufjern. 
Alſo follte es fürwahr erfolgen: 
Aber o weh! mas Weinen ſtreitet 
in meinen Herzen mit Weinen; 
anſtatt Daß ich bemweine den Hit 

mel, deffen ich beraubet bin, finde 
ih mid bezwungen zu weinen, 
daß der Himmel nicht bemeinet wer⸗ 
de, Mein, nein, diefes ift nicht die 
Hauptfach meines Schmerzene. Daß 
man den entferneten Himmel nicht 
berveine , Diefes iſt meinen mit tie 
nen größeren Schmerzen beladenen 
Herzen nicht die Materi des Weis 
nens: die Materi des Weinens und 
eines untröftlih ewigen NBeinens 
ift , daß der Himmel mit allen fäi 
nen Anreizungen nicht «in einziges 
Uebermürfein ihrer fo vieler Gedam 
fen in den Chriſten erwecke 
die Welt mit allen ihren Fall 
ten dem Himmel die Lirbe ki 
daß man lebe, aid menn ber 
mel auf der Welt gepflanget 
als wenn die Welt nicht in d 
ein Ende ſollte nemmen. 
erſchreckliche Verkehrun 

daher, weil wir jene ſe 
nung nur bon ferne & 
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Fuͤr den anberten Sonntag in der Saften, 


nen Ueberfſuß hat durch Biyhilf 
ber Sinnen, in unſerm Herzen ganz 
und gar ſtehen. Alſo iſt es ‚ihr ver⸗ 
liebet euch nicht in den Himmel, weil⸗ 


das Aug des Glaubens in euch gar⸗ 


zu ſchwach, ſich nicht weß in die 


Höhe zu erſchwingen, und in jene 
Schönheit zu verlieben. So merde 
denn wiederum: erneueret Das Wun⸗ 
der der Apocakpptifchen Erfcheinung : 
und ein jeglicher aus meinen Zuhoͤ⸗ 
zern. ſehe mit: Verwechslung des 
Neids, welchen er gegen den Heil. 

ohannem tragte , in Xroft , den 

immel von dan Himmel herab fteis 
gen: Civitatem ſanctam Jerufalem 


defcendentem de czlo. Apoc. 21. - 


v. 2, Und alfo: ,; weil wir nicht 
wiſſen in den Himmel hinauf gu forms 
men, Tomme: der Himmel zu und. 
Und in einen folhen Fall mer fol 
le fo dumm ſeyn, der in Erfehung 
des. Himmels ſich nicht Darein vers 
liebe ? Und nicht allın Gewalt braus 
he, diefen ihm eigen: zu machen? 


II. She hättet euch niemal eins 
gebildet meine Hrersen, daß der Him⸗ 
mel unter eure Anblick. herab ſtei⸗ 
gen follte in jenen: dußerlichen Anſehen, 
in welchen er ſchon herab geftiegen in 
die: Phantafıy des einſamen Apo⸗ 


ſtels. Ein metaphoriſcher Himmel, 


mit guldenen Mauren mit einen 
Boden von afpiß , mit Porten von 
Shmaragd und Saphir , mit ab 
fen Einwohnern, die: ihn erfuͤllen 


win Pracht, mit Reichthumen, mit: 


Virruichleit eines großen. Sürften;, 


* 
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mit einen’, niemal von den Finſter⸗ 
niſſen verwirrten Tag, mit einer, 
niemal von einen Unflat befleckten 
Schönheit , mit einer Sonnen, 
weiche ift das Lamm , fo nicmal in 
einer Derdunflung verwickelt. Aßenn 
der Himmel Funnte, befchrieben wer⸗ 
den, fo. wäre er fein Himmel mehr. 
Weißlich handelte Moyfes , deme in 
Erzehlung. : der wunderſamen Er⸗ 
fhaffung der Welt beliebte von 
Stud zu Stud die Schönheit der. 
Erden abzufehilderen , ohne daß er 
auch nur obenhin jene des Himmels 
berührte. Nachdem er die große 
Geſchicht mit jenen befannten Wor⸗ 
ten, creavit Deus czlum & ter- 
ram, angefangen , hatte er zwar das 

erz feine Erzehlung fortzufigen mit 
‘Bermelden : terra erat, Die Erden 
ware. Er durchwanderte den Luft, 
allda das Licht entdecfend ; die Fels 
der , ihre Frucht betracdhtend ; Die 
Waͤſſer, die Meer unte: fheidend ; 
Die Natur, wie fie iſt, befchauend 
jene häufige Unterſchiedlichkeit der 
Zierlichkeiten, welche fie (hön mas 
chen : jedoch hatte er das Herz nicht 
zu fhreiben , cælum erat : der Hims 
mel ware, und den Nachkoͤmm in⸗ 
gin deffen Schönheiten zu erzeh'en, 
Diefer einzige Nam ift ein Hroßes 
Lob, und diefer allein iſt ein großer 
Schrecken allen Lob, Jene anges 
nehme Wohnung iſt ſo reich an 
Verwunderungen, daß die Moyſes 
—— mit aller ihrer Virtraulich⸗ 
keit, wodurch fie zugelaffen find mit 
ve GOtt umzugehen ‚- Pitsinap 
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genießen, aber von Denfelben nicht 
reden koͤnnen. 


II. Was folle id denn thun ? 
lle ich fehmweigen ? Diefes märe , 
ie Wahrheit zu befernen „ Der 
fiherfte Weg, ein einziger Fräftiger 
Anblick des Himmels ‚ wenn wir 
ihn Funnten auf dieſe Erden herab 
zuͤruck kehren machen, wurde größe, 
re Ding fagen , a's alle auch nach⸗ 
drucklichſte irdiſche Wolredenheit aus⸗ 
ſprichen kunnte: wie der Heil, Cy⸗ 
prianus verſicheret: Quidquid au- 
diri, vel ſciti poteſt , non conve. 
nit Majeftati. Aber wie ? Sollen 
die Hoffnung und die Wuͤnſch die 
fer meiner fo lieben Berfammlung 
mißvergnüget naher Hauß zuruck 
eben? Solle ih nicht tröften Die 
Henoflen ber Trangſalen, melde 
fie verzehren, daß ich nicht gleich 
fam duch, ein Fernglaß entwerfe 
die Wollüft , wilche alldorten gu 
hoffen find ? Ich will, meine Chris 
ſten, ja ih will; aber es ift nothr 
mendig, daß ihr und ich Die Welt 
verlaſſen; Daß mir die Kecfheit uns 
ferer Wuͤnſchen weiter ausſtrecken, 
dag mir unferen Seelen herzhafte⸗ 
re Fluͤg, als mir anfonften gemoh- 
net maren , anbegehren , daß wir 
nad den Ausſpruch Auguftini , ex- 
tendamus amimz cupiditatem , 
& fina capaciori comprehendere 
uxramus , quod nec oculus vi- 
it, nec auris audivit, nec in cor 
hominis afcendit , die Begierlich⸗ 
fit unferer Seel anfpannen 
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mit einen fähigeren 
fen fuhen, mas kein Aug —** 
kein Ohr gehoͤret, und in Fun 
Menſchen Herzen geſticgen iſt. Der 
Fruͤhling ın feinen immerwehrenden 
For, Die allzeit reiche und molei 
chende Gärten ‚, weiche euch öfters 
als einmal merden vorgemalen ſeyn 
worden, der allzeit ſchwangere uni 
fruchtbare Herbſt, Die aligeit wol 
Fiingend , und allzeit fröhiiche Mus 
it, Ditmant, Edigefein , QaiD y 
Erifiall, angenehme Schat⸗ 
ten , Mabigeiten , Schaubühne, und 
Beftivirären find jener Himmel, 
get erwehnter Heil. Augufti 
cher den Sinnen au 
fen ſchmeicheln Tann. 
miferorum funt, damnatoı 
latia,non premia beatorum 
fie find nicht jener Himmel’ 
cher die Ee fir vergnügen fol 
erden mehr ein Dimmel ga 
meil fie mehr fehmeicheln, i 
man mehr nad) ihnen trach 
Ströhm der Seligfeit, mei 
allen Seiten das himmlife 
bus — ‚ arca 
ind verborgene Ding , | 
eil, Apoſtel Paulus, arc 


oß zu begrei⸗ 
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Sür den anderten Sonntag in der Faſten. 


immel genofene Himmel feyn muͤſ⸗ 
e: gleichwie aus einer Weintraube, 
melde die Iſraelitiſche Ausfpeher in 
den gelobten Land abgeſchnetten, ab» 
genommen worden der Ueberfluß jes 
ner feuchtbareften. Landfchaften. 


IV. O ich habe allzeit in den 
vollkommner n Seelen eine wenigere 
Eingezogenheit gewunſchen. ie 
pi fagte ich in meinen Herzen mit 

er 
ihr Gerechte fo behutfam eure inner 
liche Eiche und Anmuthungen , wo⸗ 
durch die Trangfalen eurer Dienſt⸗ 
barfeit von der göttlichen Gutthaͤ⸗ 
tigkeit erquicket werden ? warum 
verlaubet ihr der Demuth nicht, 
su. offenbaren bie. Freud, mit wel⸗ 
her euer ewiger HErr diefe fo pein⸗ 
liche Fußſteig beſtraͤhet ? wenn die 
fe verftanden wurde , wie viele wur⸗ 
den auf Seiten der Frommkeit feyn, 
welche antzo übel bezahlt unter den 
Bahnen der Welt fireiten ? wie vie 
ke wurden GOtt zugehoͤren, welche 
anigo den Geſchoͤpfen anhangen ! 
und jedoch haben fie vielleicht das⸗ 
jenige , was ihre Zungen aus Er 
mählung der Cingezogenheit vers 
fhwiegen , nicht auf einen Zwang 
und Antrieb. geoffenbaret ? Jezt mıt 
einen von den Erfcheinungen ſchim⸗ 
merenden Angeficht , baid mit in Die 
Luft Dusch Die Verzuckungen erhobenen 
Leib, jezt mit. durch de Ohnmach⸗ 
ten a —— bad —— ei⸗ 
nen in wachheiten verwelckten 
Derzen? Sehet, ob nicht vor Glanz, 


Stimm ‚ warum verſchließet 
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welchen der Brunnen der allechelts 
ften Sonnen über ſie herab gereg⸗ 
net , ſchimmeren die Angefichter eis 
nes Stephani in der Synagog, 
eines Antonii von Padua auf dem 
Predigftuhl » eines Ignatii Lojolaͤ 
in ver. Kirchen , eines Thomaͤ von 
Aquin auf der Kanzel , eines Phi⸗ 
lippi Nerei auf den Plägen , eines 
Franciſci Seraphici Durch die Waͤl⸗ 
der? Hoͤret die ſuͤße Klagen einer 
Th.refid , Catharinaͤ von Senis, 
Mogdalenaͤ von Pazzis, Franciſci 
Kaverii, Cajetani, welche mit beys 
den Händen die Kleider von ihrer 
Bruſt zerreiffen,, gleihfam von den 
Zwang des übermäßigen Wolufts 
angetrieben , halb todt zur Erden 
fallen , weiche bezeugen , Fein tauglis 
ches Dexz zu haben , eine ſolche Voͤl⸗ 
le da ‚ und wuͤnſchen, daß 
der Brunnquellnicht fo freygebig fene 
gegen ihren Durft. Lefet, mas die 
Seraphiſche Jungfrau des Bergs 
Carmeli in den 28. Capitel ihres 
Lebens ſchreibe. Nachdem fie eine 
meitfhichtige Proteſtat on voranges 
fest , daß ein: vglicher Verſtand, fo 


. vortreflih diefer auch feye , niemal 


faſſen kunnte den Weberfiuß ihrer 
Erquickungen, faget fie , nahdem 
meine erftaunte Gedanken (o tie 


ſchnell waren die Augenblict ) von 


ben dußerlihen Anfehen Chriſti meis 
nes Gefponfen fich in etwas ausge⸗ 
he.teret , iſt es nicht wahr, meine 
Augen , daß. Feine einzige irdifche 
Schönheit mehr die Kraft hatte, 
euch anzureizen ? in Vergleichung 

R 2 je⸗ 
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jene großen Schönheit, fipeinte mir 
die Sonnen felbften verwirret, ale 
werfe fie aus ihrer Munde nichts ans 
Deres aus als Finfternif und Schat⸗ 
ten : ih fahr die Stein, und fie 
famen mir vor als fürchtliche Ir⸗ 
lichter. Ich fahe die Blumen‘, und 
urtheilte fie als haͤßliches Gift: ich 
fahe die Menfchin , und fie gebunf 
ten euch ſchrckbare Larven. Das 
Angedenfen an die Schönheit, mel 


che ich gefehen habe , brachte mich in’ 


den Tod; aber das Widergedenken, 
daß ich Diefes nur alleın geſehen hab, 
machte mich öfters fterben. 


V. Nach allen diefen fraget eis 
nen hei igen Hilarium, was für ein 
fo Ah — dieſe See⸗ 
len alſo ergetzet hab, daß ſie in ſo 
hellſcheinende Biitz, in fo außeror⸗ 
Dentlihe Verzuckung und Anmu⸗ 
thungen erbrecheten ? Und er wird 
euch antworten , Daß Diefes nichts ans 
deres geweſen fiye, ald die verbor⸗ 
gene Süußigkeitekin ihrer Schooß, 
welche die kecke Voͤlle auch dußers 
lih ausbrechen machte. Irradiabant 
fpecolum frontis abfcondita pe- 

ris ornamenta. Aber wer goffe 
eine fo weitfhichtige Verſchwendung 
der Freud in fo enge und einge 
fehränfte Herzen ? Höret die Ant⸗ 
wort von den Heil. Bernardo deſ⸗ 
fen Herz von dieſer Freud voll ware: 
Diefes war Die ganze Kraft eines. ein“ 


ige, von den ‚Himmel: herab: ge umb 


regneten Tröpfleine. ı Nun 


en einziges Cröpflein s machet dem de 


& 
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Schuß dir: heilige Water wenn 
ein einziges Pröpflän des Him⸗ 
meis die ganze weiteſte Faͤh gkeit des 
menſchichen Herzen in eine Ohm⸗ 
macht vor allzu uͤbermaͤßigen Wol⸗ 
luſt wirfer ; wert cin einz ges 
lein de Kräften mit der Uebermaß 
der Freud entivelt ; mann es allen 
Nacddruck aller menſchlichen au be 
redfameiten Wolredenheit einſchran⸗ 
ket, daß dieſe nicht koͤnne erkläre 
werden; was wird es aber ſeyn 
wenn der ganze Himmel mit auf 
efprergten Angeln die Reichrhunen 
* Stroͤhmen aus etet: torren- 
ce voluptatis ſuæ potabit nos — 
35. Was wird aled un fon, li 
totum gaudium ,' mie Der 
Auguftinus ridet , non potens in- 
trare in gauden'em , totüs ga 
dens intrabit in gaudium? 8 
wird es alsdenn feyn, wenn Dee 
Himmel nicht mehr herab fleigerim‘, 
Das Herz mit einer g fparfama: 
Maß , fondern das ganıe Dil 
hinauf ſchwinget, fih in den Dim’ 
mel zu verſenken ? Si Rilla dal 
dinis, quam exhibet in via, 
tam mentis latitudinem novis 
liciis coanguftat , quæ dabu 
in patria? Serm. 68. in Cani 
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mufcheln verſchließen ein jegliches auch 


mindeſtes Troͤpflein des Morgens 


thau: ſaget wenigſt ihr buͤßende See⸗ 
im , ob jema einer wegen allen 
Wolluͤſten, fo di: günftge Weit 
gegen ıhn ausgegoßen , alfo ver: 
gnuͤgt geweſen ſeye als ihr fenet,da eus 
ve Reu und Lad vor den Fuͤhßen des 
Gecreuzigten euch ein ge Zaͤher aus⸗ 
preſſet? Saget wenigſt ihre heilige 
Martyrer, ob auf dieſen armfeligen 
eldern eine Erluftigung blühe, rel» 
- she in der Süßigfeit nicht weiche 
jener Sreud , welche in euch aus 
uren Peinen entipringere ? ch 
maß nicht , mas für eine Eindrur 
dung bey meinen Zubörern made 
ein Sedanfen , melcher ſich ſchon 
lange Zeit in meinen Gemuͤth bes 
weget: dieſes weiß ich zwar, daß 
er bey mir eine ſtarke Eindruckung 
verſchaffet. Ich habe in den heiligen 
SSahrbüchern gefehen Perſonen von 
allen Alter , von allen Ständen, 
von allen Gefchiechtern , welche auf 


den Folter⸗Ramen ausgeſtreckt, fros 


locketen, gleihtwie andere , melde 
auf e:nen mit Biumen befträheten 
Boden liegten. Ich hab g:fehen 
einen Euſtachium, melcher aus einen 
— feuerigen Ochſen, in welchen er vers 
ſchloßen, kein Brillen eines Schmer⸗ 
zens, ſondern —— des Triumph 
von ſich hoͤren ließe. Ich hab geſehen 
einen 120. jahrigen alten Simeon, 
weicher am feinen Kreuz wie ein 
Schwan lieblih finge. Ich hab ge⸗ 
hen zwey Kınder Juſtum und ar 
unter den Schlägen frolo⸗ 
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cken. Ich hab gefehen eine 13 jaͤh⸗ 
rige Jungfrau Eulaliam , welche 
mit der Grauſamkeit nur ſcherzte, und 
die Wunden für allzu gelind era htes 
te,melche ihr von den Schwert allein 
verfeßet wurden, dahero fie tenn den 
Tyrannen gebethen , daß er dieſe 
mit Salz follte einfteähen laffen, 
mit Sa’z, wodurch ſie ihrem höchiten 
Gut defto gefhmacker wurde. Ich 
«hab gi ‚, und bejeuge, daß ich 
die Blätter des vortreflichften Cars 
dinal Baronii mit Zäheren bene⸗ 
set , bey welchen zu lefen ift , weiß 
nicht , folle ih fagen, der Streit, ' 
oder der Sieg, ih hab gefehen 
zwey Knaben , Brüder von eis 
nen hohen Geſchlecht, mie fie auf 
Befelch Galerii Marimini zu Nicos 
media vor feinen Thron geführet , 
und mit den Keder der größten Hoffe 
nung angerciget wurden, Damit fie 
feine Götter anbetheten , me'he aber 
mit einen heiteren und gleichfam eng» 
lichen Angefiht , mit einer uners 
ichrockenen Bruſt gleich den dapfer⸗ 
fte® Helden, mit einen vor Herzjec⸗ 
muth ladyenden Mund, mit einer 
Stimm der Seraphinen geantwors 
tet ; diefes haben ung unfere Vaͤ⸗ 
ter nicht gelehret. Man feket die⸗ 
fen allzeit genäfchigen Alter vor jt⸗ 
ne Speifen , welche von der Tafel, 
fo dır Kaifer feinen Göttern zubes 
reitet , übr.g waren. , und fie mens 
den mit einer dapferen Verachtung 
ihee Augen anderfimo hin. Sie 
toerden -gefchlagen und gefloffen, und 
fie danken. Endlich raufet ihnen ein 
& 3 ſpitz⸗ 
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fpigfindi Weltweiſer mit einer 
—ã Wilde die Har aus den 
Kopf, ſtraͤhet auf denſelben Senf, 
und mirfer fie in ein eingehristes 
Bad, damit fie allda verbrennen : 
der jüngere flirbet ohne einzige Be⸗ 
pie auf die bittere Marter, und 
der größere umfanget ihn mit ei- 
nen hei'igen Neid, aufrufend, o wie 
‚glückfelig bift du mein Bruder, der 
du überwunden viciſti frater mi, 
vicifi , und in diefen Worten gie 
bet auch er voller Sreuden feinen 
Geiſt auf. 


VII. Auf fo ausbündige Bege⸗ 
benheiten, wie, vermeinet ihr , daß 
meine Anmuthungen geweſen feyen? 
ich ſchickte alfogleih meine Anblick 
nacher Himmel, und, von da herab, 
Ki ih , von da herab ift ein 

röpflein jener Süßigkeit gefallen , 
welche die Marter beglückfeligen, 
und bie Peinen lieb machen Eunnte ; 
aber mern ein einziges Tröpflin , 
fhrye ich noch ungeflümmer , Anen 
Menfchen froͤhlich machen Funnt@zu 
eben jener Z:it , wo (€ von der 
ottloßeften Tyranney durch dag 
euer verbrennet, auf der Folter⸗ 
ram ausg.ftreckt, unter den Ruthen⸗ 
* entfräft:t „und unter den 

ddern zerquetfchrt wird. Ach Him- 
mel! Himmel ! torrens inundans, 
flumen gloriz , flumen pacis! 
S Bernardus +. was. überfhmemmens 


der Strohm, was gtoßer er wi 


Glorie, und des, Friedens 
. 22 
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wenn ſuͤh iſt den Himmel hoffen: 
was wird ſeyn denſelben befigen: ? 
wenn ein fo ſchoͤnes Anſehen mas 
het das wohnen unter den von 
taufend Stücken gerriffenen Kriegs⸗ 
zelden, mas wird feyn leben ums 
ringet mit taufend Lieben oben-in 
den KHimmelsgelden ? wenn fo fehr 
erfreuen Das Blut und. die Zaͤher, 
welche : en 
was wird ſein in und wegen 
GOtt erfreuen. Si adeo dulce eſt 
flere pro te, quam dulce erit, 
audere de te ? S, Auguflinus. 
enn es fo liebreich ift mein.Chi 

‚ften, ſich für GOtt mit mehren X 
zerreiſſen laffen, was wird. esıfepn, 
erwiglih mit GOTT, Ieben.? mas 
wird es feyn ? diefes betrachtet ihr, 
zumal aller menfhlicher Verſtand 
und Zung fich verlieren in deſſt 
Betrachtung und Ausfprechen 


VII, Und wenn ihe einen neues 
Beweißthum verlanget , weiche 
zu Defien Betrachtung erſhwin 
wollan , fehet die große. Neigung, 
twilhe GHit ernaͤhret aus ſih 
ſten auszugehen, und andere. mie 
nen Ueberfluß - zu biveichen, = 
winn dieſes nur unfere Sünde 
ließen, ſo wurde nicht-alfe” 
ber. gute Waitzen milden Bd 
des Unkrauts, die Gerechte 

uͤndern Bernie a ſo 


y 2a Tr. 3 

















de auch b ‚Den 
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miht mit etwas wenigen von der 
Erden befhmug:t , und die Welt 
rourde fi nicht mehr fehen ale eis 
ne Wohnung der Trangfalen , fon 
dern es wurden an allın Winckeln 
aus geſaͤet ſeyn die götdiche Guttha⸗ 
ten und Gnaden, welche die in ſie 
verliebte Vorſichtigkeit aufgießen 
wurde. Aber dieſis iſt eben unſer 
beweinliches Ungluͤck, daß fuͤr einen 
Moyſes, welcher zuweil GOtt die 
Rach in der Fauſt einhalte, mehre⸗ 
zo verſtockte Achaz ſeyen, melde ihn 
su den Zorn anreisen, daß folglich 
GOtt niht nah feinen Will:n frey⸗ 
ig feyn Fönne , meil er unter ung 
eine der Vortreflichkeit feiner Gna⸗ 
den gegiemende Meinigfeit findet. 
Braufame Derhinderniß ! bie Por⸗ 
ten des Himmels find Doch vers 
loßen auf Deine unveefhamte Bos⸗ 
jeit ! hinaus aus einer fo prächtis 
gen Wohnung alle Sünden , hinaus 
alle Mänge. Auf mas für eine 
Seiten du mein GOtt in den Him⸗ 
mel deine Blick binmendeft , fieheft 
du nichts als Kinder, al Freund, 
a8 Heilige. O was reichliche Ueber» 
Be ber Freud, gebuns 
mich, als fehe ich allda fort: 
laufen: Auf jenen —— Gaſ⸗ 
ſen, welche die freygebige Hand der 
Großmuͤthigkeit GOttes allda aus⸗ 
gießet: wenn ſo zart iſt ſeine Nei⸗ 
gung welche er ernähret anderen 
Sutes zu thun, wenn ſich Fein Ein- 
haft - mwiderfeß t, wenn üb:rdas bie 
Anteizungen aljo vermehret find , 
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welche ihm bereden , dieſes zu 
thun. ee 


IX. Gluͤckſeligſt, wie ihr ſelb⸗ 
ſten meine Herren wiſſet, war das 
alte Rom. Von ihren Scepter 
murden alle Scepter der ganzen 
Weit verfchlucer , gleichwie die Ru⸗ 
then Mopfis eine jegliche andere 
Schlangen aufgefreffen hat. Die 
Schönheit aller Länder wurde ges 
plinderet,, aus ihr eine Helenam als 
ler Städten ji geitalten. Wos Ziers 
de der Palläften ! was Hoffart der 
Kurzmweilen ! was Derrlichfeit der 
Gebaͤuen! was Weitſchichtigkeit der 
Schaubuͤhne ! mas Pracht der 
Schauſpielen was Hochmuth der 
Triumphe! was Großheit des Se⸗ 
nats! es brilleten in ihren Schran⸗ 
ken der Schrecken der entferneſten 
Waͤldern. Es wurden in ihren Tem⸗ 
peln aufgehenket die Beuten der rei⸗ 
cheſten Laͤnder. Es lebten auf ihren 
Plaͤtzen die Wunderwerk der unge⸗ 
zaͤumteſten Voͤlkeren. Wir mer 
den alles geſagt haben, wenn wir 
ſagen, daß de Di nſtbarkeit einer 
in Ketten geſchlagenen ganzen Welt 
ſich bemuͤhet habe, inner ihre Mau⸗ 
ren die Reichthumen und die Ehr 
hineinzubringen. Wer hat doch ei⸗ 
nen ſolchen Flor der Welt uͤber 
das einzige Haupt der Welt jus 
ſomm gefammelt ? wem iſt unbe 
kannt, daß diefes allein vermöger 
habe jene Dand der Allmacht, in 
welcher die freye Willkur non die - 

| ro⸗ 
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Kronen und Fuͤrſtenthum au Rau 
ien ? Aber durch mas i 
weget torden Die hof rtig in 
diefer berühmten Herrfcherin mit fo 
dielen Kronen zu umzingeln? Damit 
er ihr ihre firtliche Tugenden , als 
en gerechter Belohner in etwas bes 
lohnete , melde fie giereten. Alſo 
erfennet es, und ſchreibet weitſchich⸗ 
tig der Hl, Auguftinus in feinen 
gelehrreften Büchern von der Stadt 
GOttes. Aber o mein GOtt! haft 
du nicht gefehen in jenen weiten Um⸗ 
fang der Mauren den lafterhaften 
Stein auf den las ‚ auf welchen 
die Schuldige hingerichtet wurden ? 
Und jene lafterhafte Saffen auf den 
Steig , auf welchen die Tochter 
Servi Tulii den Raͤdern ihres un 
verihamten Wagens über die auss 
eſtreckte Slider ihres Waters den 
eg gebahnet ? Und Die afberhaf 
te Porten, melde 300 fo großm 
thig als unglückfeligften Fabiis den 
Ausgang eröffnet , ohne daß fie ihr 
nen den Ku dog geſtattete ? Und 
das lafterhafte Feld, melces leben⸗ 
big vergraben die D.ftalifche einer 
Unzucht übermwiefne Sungfiaun ? 
aM. diefes hat SOFT gefihen, 
en at gefchen mehr als eine Zahl 
e Zahl der Lafter , weiche jene 
Heiden beflcchten : er hat gefehen 
N auch ihre Tugenden este 


aub , der acht, > 
obere fohlen (ei 
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müthige Herr in ihre Sqooß ſo 
herrliche und große Rabbi 
ausgeleeret. 


X. Durdgehe er anitzo fein Ba 
radeiß, und fen: er fi um. W 
fiehet er ? er ſiehet 12. Mil men 
der Helden ‚ welche ſich auu 
feiner mit taufınd Gattungen dr 
— haben marteren laſſen. Er 

het mächtige Kaiſer, 35 Sr 
nig , große er große # ur 
nen, große rauen, weiche | A 
fi felbften in den Zorn er 
de von. ihren Thron herab e⸗ 
gen, ſein Kreuz zu oe mel 
he mit der Armurh ihre F D grlic 2 
feit ag 2 ihm bie } 
gefallen. SER | 
der erften Bluͤhe, { ;v N 
die Schnacken, mel et die 
verlahet, da fie ihnen 
erbothen , und ihnen get 
fie ihnen Deinen ang 
fiehet unerſchrockene N 
he ihre eigene Kinder d 
dargereichet, ſich in ihren. 
zen erfreyet, und für ihren $ ; 
ird abgeſtattet. Er het 
frsuen, welde . 


er er Die R N ' 
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ret , melde nichts, „mehr, geliebet, 
als den Haß ihrer ſelbſten. Er fie: 
het mit einen Wort unzahlbare 
getreuefte Diener , weiche nur in fo 
meit Die Gab des Lebens geliebet 
haben „ in ſoweit Diefe zur. Ehre 
und Dankbarkeit dem Geber felbften 
ran funnte. Diefes ſiehet GOtt? 
nd er folle, vufet auf der heilige 
Eucherius, die Heilige nicht, theil⸗ 
haftig masen aller feiner Guͤther? 
Quam magna largitur Sandtis , qui 
tam magna largitur ingratis ? mag 
fage ih von —— Sheilhaftigna 
Hung ? Ale feine Güther merden 
ihrer fepn, und er felbften wird ihr 
rer fepn. Ego era, merkit, ob er 
it einer minderen Einſchraͤnkung 
ein Verfprechen habe geben Fönnen, 
26) ero ‚merces tu2 ma na nimis, 
‚15. %a meine Chriſten, nicht 
er. nicht eingeſchraͤnket, nicht 
— enießen die Heilige ihren 

ie genießen Be ganz und 

4 genießen ihn ohne Einſchraͤn⸗ 
Kung Bezwinget mich nicht, dah 
ich auf die Kanzel beybringe den 
Streit der Schulen, ob man GOtt 
ieße mit den Verſtand durch die 
Anfhauung oder mit den Willen 
‚die Liebe, oder init Den einen 

und den anderen zugleich durch die 
— er duch Die Anfchauung : 
iſt, daß, da er uns feine 

,vir GOtt fehen wer, 

vu ——— — und mithin werden 
ehen ohne Vorhang, obs 

at en, ohne Widerftand. Ple- 
ne iR die undetruͤg iche Lehr 
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Des Heil, Bernhardi, quam ex⸗ 
pectamus a Deo , not erir nifi 
de Deo. Serm. ı1. in Cant. Es 
ift eine gemifle Sach, daß eine ſol⸗ 
—9— Anſchauung von einer Fa, 

ortreflihfeit feye , dag ſie GOtt 
ganz den Heiligen , und die, Heili⸗ 
ge ganz GOtt eigen made, Cs 
ift eine gewiſſe Sach, daß diefe 
Anfhauung fie werde ganz gleichmas 
ben j nem großen Vorbild un ſuͤndlich 
gleichwie GOtt, unſterblich gleichwie 
GOtt, ——— gleich wie GH, 
fen, mächtig , ruhig , glück 
ſelig, ewig, gleichwie HH. Si- 
miles ei erimus , iſt eine Glaubens» 
Lehr, quia videbimus eum , ſicu- 
ti ef. Foan. 3 3. V. 2, 

XI. Bie viel, meine liebt Chris 
fin, o wie viel verfprich t ung der 
Glaub ! ! mie viel, o wie viel .bedros 
hen unfere tyranniſche Leidenſchaf⸗ 
ten uns zu entreiſſen! o Himmeh! 
o Himwel! garzu ſchoͤn, und. zw 
gleich garzu erſchrecklich I mas für 
ein Gut werde ich genießen, wenn ich 
dich erlange, was für ein Gut wer⸗ 
de ich vermerfen , wenn ich Dich 
bertverfe. O Himmel, o Himmel! 
du biſt garzu weit en ‚und 
zugleich garzu ‚nahe ſt ſp⸗ 
weit entfernet ‚als‘ weit iſt die Ge⸗ 
gend, welche dich von dieſen Koth 
unterfheidet : : du b ſt fo nahe beh 
mit, ſo nahe ſeyn jo EN "Stund 
minis Sterbens. 

Dimmel !. ih. weiß 1 Far ie 
ir ſchmeichle er Sofftung 
a ken, oder ehr entſehe 


DEE 
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ab dir Forcht Dich zu verlieren : dies 
8 weiß ih mol, Daß, wenn ich 


meine Band zerreiffe , ganz aͤngſtig 
einigen Seufzer meiner ung uͤckſeli⸗ 
gen Freyheit abzuſchicken, damit ich 
dich finden kunnte, meine Seufzer 
ganz erſchrecket zu mir zuruck kehren; 
und die Unermeſſenheit der Vergel⸗ 
tung ſich ın Schmerzen veraͤndere 
wegen den Zweifel der Eilangung. 
Aber mie ? ich weiche ſchon ab mit 
meines Anmuthungen in din Him⸗ 
mel hinauf, und diefe ganze Ders 
fammlung beftrafet mi , meil id 
ihn:n auch nicht einmal einen Ent 
rourf deſſen gezeigt, mas er fee. 
Ihr habt ganz recht meine Chniften ; 
aber ich. verfalle in eine deſto größe: 
re Verzweiflung , weil ich nicht 
weiß, wie und auf mas meiß ich 
meinen Fehler verbefferen Eönne, 
Winn einer unter euch febhaftere 
Gedanken und eine noch fertigere 
eg hat, der nimme alle zus 

amen, und gebrauche ale. Bil 
Det euch ein, als werden von Stund 
su Stund die lest: Augenblick eures 
Febens ſchlagen. Wolan ‚ihr müffet 
fterben. Beurlaubet euh nur von 
der Welt ,„ denn es ermartet euch eis 
ne weit fchönere Melt. Leber wol 
ihr Breund , febet wol ihr Anver⸗ 
wandte, {ebıt wol o Erden. Spans 
net den Flug an. Wenn ihr nun 
alle niedere Himmel des Monds, 
Des Mattis, Der Venus, des Sa 
turni ‚und der Sonnen durchflos 
hen, fehee! ihr ſehet ſchon den Cr 
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mel , die ihr don den Himmel ges 
fehen feyet worden. as geduns 
fee euch die Freudenvolle Verwir⸗ 
rung , mit welch r alle jene Heilige 
beweget und augetrieben werden 
eure Annäherung ? Schauet um. 
Ach Diefer iſt min Vater r liebfter 
Dater , alle bey deinen 9 ver⸗ 
goßene Zaͤher ſeyen nur fuͤr —* 
abgetruͤcknet. Liebſte Ehe 

Es war ein Wunder, daß ich hi 
nah Dir gefiorben aus Uebermaß 
des Schmersens;, "da ich den —* 
heil meiner felbften durch Deinen 
Drluft verlohren J aber o tie fins 
de ih dich in GOtt meit bepi 


ger , und liebreicher. — m⸗ 
fangen jenen Freund Ei 
ganzen Geſchmack alıs n 


guügens auf Erden ausma 
lang er gelebet hat , und Be 
meine einzige Trauerigfeit war 
ee mid verlaffen. Men” Ind 
— fiche ung beyſammen, & 
ey Dank, in einer Wohn ) 
tor niemal mehr werden von ı Ka v 
der abgeſoͤnderet werden. Ad e 
zeiget mir meine helge Dorf 
Bi O heiliger —— 

ohannes a! 
fiel Petre und Paule , 5 ya 
N) heiliger Anton ! ba l 
Merie! o Heil. Magdalen — 
Thereſta! durch ** Sit ig 
ich in fo vielen. adR 
Grund gegargen: 
mir nicht fole ff 
sen mit ‚jenen , v 9 


XDI 
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Fuͤr den anberten Sonntag: in der Faſten. 


meines Siegs geweſen find, Und 
mein guter Engel, mein getreuer 
und lebender Engel mo iſt er? 
mein Heil. Schuͤtzer! nun werden 
vollendet fiyn Deine Sorgfalt, und 
meine Furcht. ‚Stelle vor. den Thron 
GOttes diefe Seel, und beſchliehße 
deine Verrichtung, der du mich ſo 
gut geleitet haſt. Aber der Him⸗ 
mel gedunket mich nicht ſchoͤn genug 
ſeyn, wenn ich. nicht ſtehe meine 
füßefe stuftter Mariam , und mei⸗ 
sen. Teibreicheften Erloͤſer JEſum. 
D Angefiht Mard , ımelches du 
one einen halben .Thei der 
ligkeit ausmadheft ! liebreiche 
Schoß ‚welche du den halben Theil 
einer Seligkeit auf Erden ausge 
achet, haft. ! erlaube mir o Maria, 
daß ich mit Ehrenbietigfeit und Lie⸗ 
be kuͤße jene Hand , von welcher 
mie ſo fonderbare Gnaden zugekom⸗ 
men. D heilige o fhöne! 0 mer 
ne erlöferide Wunden !: was Strah⸗ 
Jen‘; was Glanuz ‚gehen von euch 
% Dein: geliebter Geheimſchrei⸗ 
Fehatte ganz recht „ da er gefagt 
bat, daß, wo du bift, feine Sons 
en vonnoͤthen ſeye. Civitas.non 
getilole. Apoc. 21. v. 23, 
ich Secligen, Der ich Dich allzeit wer⸗ 
de anſchauen lieben , und anbethen 
koͤnnen. So groß iſt der Wolluſt, 
welchen ich aus dir genieße, da 
— ——— 
* tt lo unb 
P- SOTT hund. ich begrei⸗ 
ich O SD 0 unſichtbarer 
Fand ich” befchaue Dich ! 
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¶ GH !.o unaus ſorechlicher GO 
Und ich benedeye/und lobe di. O 
HH! ein GOtt der Majeftät , 
der Allmacht, der Glorie! Und ich 
nahe mich zu dir, ich liebe dich, 
und“ ich ‚genieße dich; und werde 
Dich. genießen, Dich lieben Durch die 
ganze Ewigkaͤt, mit einer gewiſſen 
Sicherheit , dich niemal, niemal 
mehr zu verlieren, dich niemal, nie⸗ 
mal mehr zu beleidigen. 


XI. O wenn ich eine Gleichniß 
erfinden -Punnte , damit ich felbe zu 
Hilf rufte der im etwas ausgezoge⸗ 
nen: Arbeit , welche euch bisanhero 
Die Sreud der Seiigen bey.den eriten 
Eintritt in die Glorie entworfen hat! 
mir fallet Beine beffere bey , als je⸗ 
ne, welche ung Die heilige Schrift 
Gen,c.46.aı Handen giebet,alltvo mit 
lebhaften Farben vorgeftellt wird die 
hoͤchſte Zufriedenheit des Patriars 
hen Jacob in Umfahung feines ges 
hiebten Sohns Joſeph. Er hatte 
ihn aus Bosheit feiner anderen Söhs 
nen armfelig veriohren ; und in den 
ach — langen Umſchweif der Mo⸗ 
nather und Jahren iſt niemal eine 
begluͤckte Zeitung angelanget „ ſein 
einen zu troͤſſen. Endlich-lichle 
ein die Bothſchaft, daß ſein Joſeph bey 
den Leben feye , daß er in hohen 


8 Würden fiche, daßer den Thron 


befiße, Auf diefe Zeitung erfolgten 
die Berufungen, welche ihn einlas 
dern, Theil zu nemmen an -feiner 
Erhöhung :, 4. murden auch aus 
den Fönigkichen Hofſtall die W 

Yz abge⸗ 
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abgeſchicket, ihm abzuholen. Er be⸗ 
giebt ſich auf die Reiß; und mit 
tem auf der Straffen findet die Uns 
geduld ſeiner Anmuthungen Das 
ın Joſeph ausgefteckte Ziel, welcher 
ihm nicht als ein verfolgter Hirt, 
als welchen er verlohren beweinet, 
ſondera als ein Herr des Egyp⸗ 
terlands auf einen praͤchtigen Was 
gen voll der Heerrlichkeit und des 
Glanzts begegnete. Bildet euch ein, 
wie groß Die Freud Des Herzens 
dee fo liebenden Datırs werde ges 
mefen feyn. Er fühle, dag feine 
Wangen von den koſtbaren Zähern 
benetzet werden, melde Der liebe 
Sohn aus Zartigkeit über ihn vers 
giefet : er gewahrnet , daß er auf 
einmal aus der Armuth ſeines 
Stande fine erhoben zu einen Dar 
ter eines Kürftens : Und o ! rufet 
er auf vor Uebermaß der Freud, 
mein Joſeph, mein lieber Joſeph, 
mas ift mir noch übrig zu eben, 
da ich Dich gefehen hab ? die Welt 
hat Feine Liebfofungen mehr für 
mich , ich wollte gern dag Leben lafs 
fen in den Armen eins Sohn , 
toelcher meinen Afchen ein weit Fräfs 
tiger > und herrlicheres Leben ver⸗ 
ſprichet. Jam totus morior, quia 
vidi faciem tuam , & fuperflitem 
te relinquo. Gem. 46. 


XIII. Bas für eine ift glückfelige 
Seel unter B vice ‚ welche mich 


anhören, was für eine Seel hat 


das Votricht, welche die erftefenn 
—58 en Ä 


wird ju den Eingang 
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mel, allda anzutrefen , alba fich zu 
erfreuen’ in GOtt, und mit’ | 
und fo vielen ıhm licben Perſonen, 
nicht daß fie nach der Freud fterbe, 
mie Jacob , fondera daß fie froiocke, 
verfenfer in einen uneingeſcht 

Meer unendlicher Wolluͤſten? Was 
für eine Seel iſt fo grückferig ? mie 
kann ich fie anfehım , daß ich nicht 
von einer giwa.tiamen Leidenſchaft 
Des Neids vermwirret werde? 
mie kann ich nicht mit Paulo auf 
rufen, wer zerreiſſet mir Diefe Band, 
meiche mich umgingeln ? wer nimmet 
mir hinweg die Verhinderniß, wel⸗ 
che meinen Flug zuruck hattet ? In- 
felix ego homo , quis me. libera- 
bit de corpare mortis hujüs ? mag 
thun wir mehr auf der Welt, wenn 
der Himmel uns erwartet. O Oim⸗ 
meld Himmel ! ich, verzehre mich , 
ich fenfe in Ohnmaͤchten, ich fühle, 
dah mich die Seel verlaſſe, und m 
das Herz; in der Bruſt Fiopfe, u 
Ermegung diefes füßen ©edarfeng 
daß wenn ich einmal werde einen Sup 
auf deine Thuͤrgeſchwoͤl fegen Fons 
nen , daß ich leben und umgepen 
werde durch Die ganze EmigE 
jenen Greunden und Anverma 
weiche ich fo fehr auf Diefe 
ee —— "mit den N 
mit den Engeln, mit MAR 
Aungfrauen , mit ZESU 
GOtt. Aber wenn. Deme | 


y 





Fuͤr den ahderten Sonntag in der Faſten. 
ne Eigenfirinigfeiten, keine, keine mehr. 


Diem vobis , fage ich zu euch meine 
Aug, a u ten feinigen dir 
Hal, Satvianus geſprochen hat, 
diem vobis negari permittite, Le⸗ 
ben wir dieſen (che bendigen Isen. Top, weil 
es GOtt alſo gebietet ! aber leben 
wir einzig allein, weil es GOtt als 
fo befilchet. Uebrigens , Damit ich 
mit on Heil. Auguftin ſchließe, 
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immel 
ls ein 


iſt das Leben weit von den 
mit der Hoffnung des Him 
garzu bitteres Leben. Es iſt ein gar⸗ 
su naͤrriſches Leben, ernähren 

H immels, und ſu 

und no ein Wolgefallen Haben an. 
der Welt. Non efle in patria, 
fi. amatür pa'ria, magna pzha, fi 
non amatur patria , pejorelt co:dis 
pen. Sera, 14. de —* rb. Apoſt. 


Bewegurſach zu den Heil, Alimoſen. 


Xiv o dieſen Morgen ein * 
wo lihes Allmofen —53 — 
wird, if es ein gewiſſes Zeichen , 
‚man, eintweders Den Dimmel 
oem) achte, oder menig glaube. 
iefed. war Der Beweißthum, mit 
hen der felige Egidius der Ge⸗ 
san des heiligen pa > 
#8 Franciſci einen. gewiſſen Pro 
ten ‘feine Zeiten wegen feinen we⸗ 
higen Glauben uͤberwie ſen hat. Als 
ber rohe Alerander verficheret wor⸗ 
ben; Pi —— zu deſſen Erobe⸗ 
Tüng feine Daferkeit abgereiſet, ein 
> DI ‚und Edigefteinen reiches 
De, dat er aiſogleich ungen 








t * ef alcendendi poflibilitas 

vs N: ad füprema , quare noh 
dolo niuemus terram ? ern 
turis mänentia comparamus ? 


ſo prediote der Heil. Petrus Ehrye 


nug unſere Gutth 


den Soldaten ſeine Reichthumen aus⸗ 
getheilt. Deſſen beſtrafte hn He⸗ 
pheſtion, er aber antworte e mit una 
etſchrockener Stimm, auri feraciög 
ra regna quærimus, nec deeft fis 
ducia brevi obtinendi, Wie ? wir 
ſind an der Thuͤrgeſchwoͤll einer 
Welt, deſſen Berg lautere Gold⸗ 
gruben find,, und pieſes ift nicht ges 
ie. zu erwei⸗ 
fen ? Meine liebe Chriften, Der Him⸗ 
mel kann näher ſeyn, als ih glaus 
bet, um deſſen Eroberung iſt es zu 
thun mit wenig Silber : Und wegen 
—* Kun menigen fen iht annoch hals⸗ 
aͤrr 


PARS II. 


fologus feinem Bot zu Ravenna; 
Und war eben ſo viel gefage : mein lies 
bes Volk /du bift sehen zur Anſode⸗ 
rung des Reichs, und du haft Deinen | 
Luft , trug einen Sclaven, deine 
93 Ket⸗ 
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Ketten und Band nachzuſchleppen? 
Dein ift die Hoffnung des Bruns 
quels, und Du erbettleft deine Er⸗ 
auicfung von diefen ausgetrucfneten 
fitzen? Dich erwartet ein herrliches 
au und Du matteft alle Deine 
chritt ab um die Strafen herum ? 
wenn jedoch die Strafen mit Blur 
men befträhet wäre, melche dich ab» 
führe. Aber menn ein jeglicher we⸗ 
niger Weg mehrere Mühe Eoftet,, 
wenn du zu thun haft mit einer 
angeftecften, melancholifchen , vers 
rätherifchen, verächtlichen Welt, allwo 
Tichselmeiße auf einander dringen 
gie und Kälte, Hunger und Durft, 
raufen,, Begierden , Neu, Vers 
Een ‚ und Sucht allwo die 
Einfamfeit verdrüßlih , die Geſell⸗ 
fchaft ungelegen , grauſam die Seind, 
die Freund ungeflümm ; die Glücks 
feligfeit beneidet, verachtet Die Un: 
fück ;_ mo ein jeder übertraget „ein 
der ſeufzet, ein jeder feine Zufäll 
feider ; wie Fann «8 ſeyn, daß Du 
fo blind feyeft, daß du für cin fols 
ches Elend , für eine folke Welt 
einen folhen Himmel , ein ſolches 
Vaterland vernadhläfigeft ? Wie 
farm es ſeyn, daß Du dich mehr in 
das Sturinmetter als an das Ge⸗ 
ftatt verlicbeft ? Wie kann es fenn, 
Daß du die Weitſchichtigkeit Deines Gei⸗ 
ſtes vergnügeft mit fo ver/ogenen , 
und.gefparfamen Guͤthern, und un⸗ 
5 jenen Antri Manuel y 
weldien er traget und feufjet nad 
den Ewigen? Sa ke mein fies 
bes Bol ‚ wer dich ſo weit 
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verfuͤhret, daß du deinen Himmel 
hie auf Erden ſucheſt? 
XVI. Ales dieſes kommet her 
aus den Abgang des Glaubens. 
Als der Sara von den Engel ans 
gedeutet worden, daß fie eine Mut⸗ 
ter eines Sohns werde ſeyn, hat fie 
die Vrophezeihung mit einen Lachen 
beantwortet. Quo audito rifit Sara 
poft oftium tabernaculi, Gen, 18. 
Sie hat gelachet , weil fie nit ge 
glaubet hat. QBenn man glaubte 
einen entferneten oder zweifelhaſti⸗ 
en Himmel, wurde man nicht als 
0 lachen in diefen Thal der Zäher. 
Den Heiligen , welche dieſes glaubs 
ten , Fame diefe Welt vor als ein 
Grab. Der H. Dominicus, wie 
der Heil. Florentiniſche Etzbiſchoff 
Antoninus erzehlet, bezeichnete mit 
unaufhoͤrlichen Seufzern den a 
in den Himmel : einige Naͤcht feufje 
te er mit folchen Gewalt und Heftige 
keit, Daß. es ſcheinte als_zjeripringe 
ihm Das Herz in der Bruſt. D 
Egidius der Gefpan des Heil Sr 
raphifchen Franciſci wurde bon ei 
ner folchen Ungeduld nad) den Dim 
mel ‚angetrisben ‚. Daß ‚pr ab, einen 
jeden rdiſchen Sgminf 
Schmerzen fühlte. Er verfpet 
ſich in die Höhlen, damit erf 
Menfihen fehrte: er flohe die E 
nen, und feheinte ihn das Licht 
lich. Auf eine jeglichen Sit 


A uc 





Bien 
: Ben 


Kinder. ihre Augen wolten 
ihn in den Luft. hangend " 


an 


Zür den anderten Sonntag in der Faſten. 


- nur fagen, und Davon laufen därften , 
- Himmel, Himmel. Auf dirfe Wort 
erfchmwingte er fih mit dem Leib in 
Die Höhe ‚ weit gerader , als das 
euer nah feinen Mittlpunct trach⸗ 


tet. O daß mir nicht einfie!e eme, 


ſolche Zartigf:it von meinen Zuhoͤre⸗ 
ren zu foderen ! Bedenket, ob aus 
Begierd des Himmels Zaͤher ver 
öffen werden ; Bedenket, ob man 
aus Begierd des Himmels Unge⸗ 
mach ausfiehe? pro nihilo „ «8 iſt 
nur garzu wahr, pro nihilo habue- 
runt terram defiderabilem, ?/, ı05. 
die Erbſchaft def Kinder GOttes, 
den Werth Des vielen foftbaren von 
Chriſto JEſu vergoßenen Bluts, 
ben Gegenwurf fo vieler Richtſtaͤt⸗ 
tea , auf welchen die heilige Mars 
tyrer gemarteret worden „ fo. viele 
—* melde die Buͤßende vergohen, 
d vielen Schweiß, welchen die Ger 
rechte geſchwitzet, den fhönen „ den 
allerfhönften , den unbegreiflichen 
Himmel achten die Chriſten für 
nichts. Pro nihilo, habueruntrer- 


ram defiderabilem, Und dieſes heiſ⸗ H 


fet glauben ? Ä 
XVII. Keine Belagerung einer 
Feſtung wurde Fünftliher angeords 
net , als jene, mit melcher Ferdi⸗ 
nandus König in Spanien die Stadt 
Sranata beswingen wollte. Vor 
den Kriegsheer ftunde die Stadt, 
auf einer Seiten der König mit feis 
Capvalieren , auf der anderen 
Die Königin Iſabella mit ihren 
Grauens mmer. Die eine ftreiteten , 
mit den Schwert , und Diefe mit 


175 


den Anblicken. Jene griffen an die 
Mauren ; und diefe die Belagerer, 
Die Soldaten machten allzeit eine 
große Peeſſe in der belagerten Stadt, 
weil die zufehente Schönheiten ale 
geit eine srößere in: ihren Herzen 
machten. Was Dapferfeit hat nicht 
Dazumal ermwiefen Der von Dee 
Schwachheit erfhreckte Heldenmuth, 
damit er der Stärke eine Furcht 
einjagte ? was Gefahren hat nicht 
auf fih genommen die Hershaftig, 
keit, damit fie nicht verzagt geur⸗ 
theilt wurde von der ſchwachen Une 
terfuhung jener Augen? Und alfo 
ift Granata eingenommen worden 
in Mitten zweyer Kriegsherrn, aus 
welchen das ſchwaͤchere ihrer Bes 
freyung weit erſchrecklicher mar, 
welches dem König Ferdinando die 
Porten eroͤffnete, und zu erfennen 
gabe, Daß man alles vermöge , wo 
ein ſchoͤner Gegenwurf Herz und 
Muth machet. Und wir tollen 
fagen, daß wenn die Ehriften ihre 
Leidenfhaften beflreiteten mit den 
imm:l vor den Augen , wurden 
fie in den Angfief fo lau feyn? wur⸗ 
den fie fo versagt fich überwinden 
laffen ? Aber auf den Himmel fies 
het man nicht ab ; indem man fos 
weit entfernet ift don der Betrach⸗ 
tung , Die Leidenfchaften zu uͤberwin⸗ 
den , daß man ihnen vielmehr mit 
allen Fleiß ſchmeicheln, und willfah⸗ 
ren wolle. Nein nein, man ſiehet 
nicht ab auf das himmliſche Jeru⸗ 
ſalem, weil man verlangt ſeine Woh⸗ 
nung aufiufhlagen in der Verwir⸗ 
rung 
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und Unflat des Babylon. Wie 
Peer Zeit iſt es , daß euch Der 


Peichtvater  ermahnet , eintwedıre 
jener aͤrgerlichen Sef.Ufcaft, oder 
der Sefellfhaft der Seligen abzuſa⸗ 
en? Daß ihr eintweders jenes Ges 
chöpf , oder IEſum Ehriftum für 
allzeit, verftogen follet ? Wie vielfaͤl⸗ 
tig den Tag hindurch bellet euer 
eigenes Gewiſſen, und ermahnet euch, 
daß ihr eintweders in einer ewigen 
erbannung von den Himmel le 
ben, oder jenes ungerechte Guth zus 
zuc fielen „ jenen Schaden zu er⸗ 
ſetzen, verzeihen jene Unbild , Ge⸗ 
nugthuung jenem laubiger „ abs 
tödten jene Geilheit, mäpigen jenen 
Pracht follet ?_ Und auf diefe Stim⸗ 
men , welche find Stimmen GDt, 
tes, und feiner liebreichen Gnad, 
was habt ihr hisanhero geantwor⸗ 
t63? man iſt fröhlih „ folang man 
ann; an den Himmel zu gedenken 


wird noch Zeit ſeyn. Alſo wollet f 


br «6 ihe Unbeſonnene ? alfo fol 
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le es geſchehen, alſo wird es ger 
ſchehen. Euer Himmel werden ſeyn 
die Welt, die unreine Liebin , Die 
Sreffereyen , die Un räßigfeiten, Die 
Ungerechtigkeiten, die Sünden. Der 
Himmel der Hilligen, und GOtt, 
welcher der Dimmel des Dimmels 
ift, wird gewiß nicht euer fen. Qui, 
non gemit ut pertgrinus , iſt der 
erfchreeflihe Auspruh des Heil. 
Auguftini , non gaudebir ut civis. 
War nicht feufzet, als „ein. Fremd⸗ 
ling , wird fich nicht erfreuen, Als 
ein Burger. — a 


4% a 

XVII, Aber wie? ihe wollet ohne 
Himmel ſeyn, damit ihr g:nießet 
Zaͤrtlichkeiten, unreine Lieben, Rach 
Eitelfeiten, Ausgelaſſenheiten Spiel, 
ge ED Sch die 
ihr ſeyet Die liebfte ung dee 
Himmels ? hr meine Ehriften mol 
let fiyn ohne Himmel? Ihr wolle. 
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Die eilfte Vredig 


Fuͤr den Monntag in der zweyten Faſtenwochen. 


Der Suͤnder wird in den Tod ſich nicht wol⸗ 


len, noch koͤnnen bekehren. 


Ego vado, & quæritis me, & 
Joan. 5. 


in peccato veſtro motiemini. 


Ich gebe bin, und ihr werdet mich ſuchen, und ihr werdet in 


eurer Suͤnd fterben, 


1. ir mißfallet fehr , daß gu 
unferen Zeiten nicht mehr 

' in Der Gewohnheit feye jer 

ne difterlihe Wolredenheit , mit 
welcher die alte Derfündiger dir 
ewigen Wahrheiten mit Androhusg 
der göttlihen Strafen bey den BL, 
Bern den Schrecken einiger unges 
wohnlichen Verhergung erweckten. 
Dieſes ware eine Wolredenheit nicht 
der Worten, ſondern der Werken, 
nicht fuͤr die Ohren, ſondern fuͤr die 
Augen: eine Wolredenheit, welche 
Scheimniffen und nicht Wort vor; 
Dr , welche das Gehoͤr in Ruh 
ee, und mie aller Stärke die 


Geiſter durchdringte. Cine große 
Kraft und mächt;gen Nachdruck hats 
te, da fih die Propheten mitten 
unter eine erfiaunete Menge hinein⸗ 
gervorfen, mit einen mit Aſchen bes 
fteähten Haupt, mit gerrauften Das 
ren, mit erbleichten Angeſicht, mit 
gerriffenen Kleidern. Alles redete in 
ihnen , ohne daß fie Das mindrfte 
tedeten. Ihr Selchren „ ihre Bes 
ſtuͤrzunge, ihre Bleiche, ihre Ars 


‚gefihter , 0 mas große Dina rede⸗ 


keit ſie ftilfhtweigend ! der Rednet 
mare gleichſam ein Begrf der fünfe 
tigen Verwuͤſtung. Shit , was 


5* Entſetzung dir Prophet Je⸗ 
| remas 


178 
remias auf den Gaſſen der Stadt 
Jeruſalem erwecket habe, da er gang 
abgemartet gleich enem Sclaven, 
waͤcher unter der Schwere feiner 
Banden feufzet, zu Din Juden rede 
te von der Sefangenfchaft , melde 
fie von der Tyranney des Nachbu⸗ 
chodonoſor zu übertragen werden 
haben. Gebet acht , was Schreden 
verurfahet habe der Prophet Eye 
chiel , als er allen feinen Haußrath 
unter das Dach hinauf tragen lafs 
fen , mit verbundenen Augen daher 
gienge auf den bedroheten Wegen, 
und ihnen ſagte, Daß fie werden ci 
“ne Findde werden , um das Das 
bylon zu bevoͤlkeren, und daß fie 
das Graß bedecken werde, gleichmie 
den ione Binden bedecket. Ach wa⸗ 
rum hab nicht auch ich , nach den 
Beyfpiel der heiligen Propheten , 
in einen fo trauerigen Aufzug Die 
Kanzel befliegen , Damit ich Diefer 
Virſammlung Funnte zu verſtehen 
geben den Tumult meiner Seelen , 
und den betrübten Inhalt, der def 
fen Urfach iſt? Diefes ift gefhchen, 
weil die von ben ‘Propheten in Das 
Werk geſetzte Befelch mir eine gars 
zu ſchwãche Hilf leifteren. Ihr wur⸗ 
det niemal ausfprechen, was ic) ges 
denke, und noch vielweniger,, mas 


ich zu gedenfen gezwungen bin, Ed 


betrifet ein weit anderes , als daß 
man in die Dienftbarkeit gehe, und 
Die Srenheit verliere, daß mo 
Valerland verändere, und in Wei⸗ 
nen lebe. Es it zu thun daß man 
aus der Welt gehe, daß man 
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GOtt verliere „der Inhalt betriffet, 
daß der Sünder ſterbe, und Daß 
er verdammet werde. Das von Den 
Ezechiel vorgefagte Uebel Daurete 
nicht länger als 6o Fahr, und dag 
von den Jeremia angedeutete nahme 
noch chender ein Ende. Das Uebel, 
welches ih den Chriften verkünden. 
muß, ift ein Uebel, weiches dorten 
alle Zeiten übertrifft, und mit der 
Zeit fein Ende nemmen kann. Herbey 
denn, herbey Denn mit allen ABerfzeug 
einen Schrecken einzuflößen. B fträhe 
mir das Haupt mit Afchen 5; gebet- 
mir anftatt dir Stohl jene eifene 
Ketten : Diefer weiße Chorrock ver⸗ 
ändere fich in einen fchtvarzen % 
mantel : alles ſeye in mir 
rigkeit, alles feye in mir & 
und ohne fo viele Argmo 
Verdruß gu machen, moi dle 
niemal was anderes , als jene RB 
Ehrifti : Sünder ’ Sünd 3 
bet vermeflentlich als Gottlo 
nahmal zu fterben als © 
Chriftus verlaffet euch, und 

Det verzweiflet Dahn fe 
vado , & quzretis me, & 
cato veftro moriemini. 2 
einen Eindruck ich mit eine 
den Predig machen werde 
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feiner Gnad beyſtehete, hoffe ich 
über einen Haufen zu w 
Werk der verlogenen Hoffnung , 
unter welchen fich ein großer Theil 
Der Chriſten verbergende zu grund 
gehet. Ihr faget © Sünder , daß 

r Belehrung in den Tod noch werde 

it feyn : Und diefes faget ihr, und 
ich fage , daß ihr im der Suͤnd wer⸗ 
det fterben. Und diefes fager Chris 
ſtus. Laflet uns eine kurze Stund 
von dieſer Sad reden , mit Hinz 
Danferung des Anſehens eures all 
mögenden Widerſpruchs, und eins 
gig alleim abwaͤgen die Wichtigkeit 

Der Bewegurfachen. 

HE. Es iſt die Meinung aller 
Weiſen, welche diefes aus der Er⸗ 
fahrenheit erlernet „ daß wenn jemand: 
eine im ſich Plbften beſchwerliche und: 
mit einer ſtarken Gegenwehr verfer 
hene Unternemmung zu einen gluͤck⸗ 
lichen Ende bringen will, hierzu ei⸗ 
ne große Lebhaftigkeit des Geiſtes, 
gne Anwendung des Fleißes und 
ſorgfaͤltige Vorbereitung erfoderet 
werde. Wer iſt jener Steuermann, 
weicher, da er auf einer langen Sch’f 
fart mit den Slutten zu ſtreiten har, 

icht beyhanden. habe die Decel, 

ind. zu fangen, Schifffaier de 
Ancker zu werfen, den Magnet, 
fih an den Sternen zu erkundigen, 
und ben: Compaß den Schiffbruͤchen 
au entgehen ? Wer iſt jener Feldob⸗ 
riſte welcher entſchlohen iſt ‚eine 







zu belageren, dir nicht mit 
hre die Schanggraber , die 
u graben, die Auslaufer um 


en jenes 


die Nachſtellungen zu entdecken, die 
Kunſtfaͤbler, die Stuck aufzupflan⸗ 


zen, und die Preß zu legen, und die 


Soldaten , den Angrif zu unters 
nemmen ? Wenn fein Cawalier bey 
einen Ritterſpiel folle erfcheinen „ iſt 
es micht wahr, faget der Heil. Cy⸗ 
prianus , daß er fih nice glich 
auf einmal in den Turnier hineins 
wage, nifi & uum & peritiam 
virium ante meditetar ? Mit wie 
vielen Stoffen richtet er fih ab zu 
jenen legten , durch welchen er den 
Sieg hoffer ! wie bemafnet er zw 
feiner Uebung einen erdichreten Feind, 
welcher feinen verſtellten Grimm uns 
terweife , und feine Staͤrke aufden 
Kampfplatz deſto gefdickter mache ! 
weit feye entfernet, daß ein Frauen⸗ 
giinmer fich zu einen Tanz aufzieben 
laffe , einen neuen Tanz zu machen 
vor den Augen einer ganzen Schaus 
bühne , ehe und bevor fie fih vor 
den Tanzmeiſter ftelle , fene Dis 
firafuhgen in gheim uͤbertrage, 
Damit fie offentlih mit einen Wu⸗—⸗ 
hr der Eitelfeit vom din Volk den 
Plauß darvon trage Der Tod 
allein , fehme delt ſich der: meifte 
Theil der Menſchen, fene ein Hands 
merf , welches wenig nothwendig zu 
erlernen : Und man achtet gleich 
leicht die gotzlofe Tag der Welt mit 
einer heiligen Ohnmacht ſchließen, 
als fliehen die Auaen den Schlaf 
mit einer fanften Kuh. 


„Tr. Aber wem deme alfo iſt, 
wie fehr ſeyet betrogen mosden „ihr 
32 Hei⸗ 
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Heilige ! zu mas fo vieles ya 
fo viele Zäher , fo viele Bußen und 
Bemuͤhungen ? Warum habt ihr 
euer Leben verjehret in den fo melans 
choliſchen Waͤdern? In fo einfamen 
Zellen ? in ſo ſtrengen Kloͤſtern? 
Eure Kinder haben Unrecht gethan 
o Vaͤter o Muͤtter, da fie euch 
nur den halben Theil lebendig ge 
laffen,und fich ſelbſtẽ in ein Klofter ver: 
- graben daß ihr ihnen gleichfam die 
Seichbegängniß so Jahr vor ihren 
Tod gehalten. Schöne Seelen ! gros 
fe Seelen! wenn ich euch befrage, 
warum ihr eure Unſchu d dahin ver- 
dammet, daß fie Fein anderes Kleid 
habe ‚als einen Bußſack, Fein ander 
res Ruhbett, als das Stroh ? ant- 
mwortet ihr mir , gleichmwie der Heil. 

ifarion demjenigen , welcher fi 
ber die Strenge feiner Buß vers 
munderet , difco mori , daß ihr 
Das fterben lerne. Wie ? ihr ler» 
net Das fterben ? Henket auf jene in 
euren Adern mit Blut befeuchtete 
Geißeln, wenn fie fein anders Abs 
fehen haben , reiffet hinweg von der 
Seiten jene ſcharf flechende Gilicia, 
ehet heraus aus euren Sefängniffen, 
höpfet einen frifchen Luft , denn 
wiſſen mol zu fterben iſt nicht fo 
fhmwer , als euch garzu Einfältige 
ein eitler Schrecken bereden till. 
Div Weltmenfhen find eines ganz 
anderen Sinns, melde behaupten , 
daß man in Mitten der Welt, noch 
mehr ; in Mitten der Wollüften der 
Welt, noch mehr, in Mitten der 
Ausgelaflenheiten der Welt gleich, 


Hand, mit einen Priefter an der 
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mäßig , tie ihr in euren Stillſchwei⸗ 
gen, Strengheiten und Verdemuͤ⸗ 
thigungen ‚, fromm und geredet ſter⸗ 
ben Fönne. 


IV. Gens absque confilio & 
prudentia, fihreyet allda der Deil. 
Geiſt, urinam faperent , & intelli- 
gerent, ac novillima providerent. 
Deutr. 52. Wo find ſolche in der 
Meinung der Weit fo phantaftift 
vor GStt aber naͤrriſche Weiſe, 
welche ſagen, daß man auch, nach⸗ 
dem man dem boshafter Alter allen 
freyen Lauf gelaſſen, in den Tod 
noch wiſſe die Verweilung des ver⸗ 
lohrnen Wegs zu erſetzen, und mit 
vollem Lauf dem Himmel zu zulau⸗ 
fen ? Ah wollte GOtt ſie ver 
den doch einmal, was fterben 
utinam faperent, & intelli 
ac noviflima providerent.“ i 
ein Sünder hoffe gut zu ſterben, 
muß er zweifelsohne hoffen, daß er 
werde fterben in feinen Hauß im 
feinen Bett, unter den Armen Der) - 
feinigen , mit einen Erucfir in 















iren, der ihm benftehe „.. Der’ 
anfrifche,, und aufmuntere,  & 
denfe nicht auf fo viele sah 
und gemaltfame Tode, welch 
auf der Strafen, in einen * 
bey einer Gefellfhaft ‚in einen 
überfallen förnen. Er geder 
auf die Sahl , auf Die 
auf die Meichelmörder 
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quo te loco mors expectet. Und 
dannoch fiehet man täglich Die trau: 
rigfteBenfpieldes durch einen Schlag: 
fluß erftickten , durch einen Sturz 
jerquetfchten, Durch einen Freund aus« 
gelöfchten Lebens, Und dannoch, 
mern einige find , welche auf folche 
Todfaͤll ersitteren follen , find es ge 
mwiß die Sünder, indem GOtt ber 
zeuget , daß das Leben der Gerech⸗ 
ten werde gu feiner Zeit eingefammelt 
werden , gleichwie Das von denen 
Schnittern abgefehnittene Getraid 
gu feiner Zeit, und nur dazumal 
wenn es reif ift , eingedrndtet wird. 
Ingredieris in abundantia fepul- 
chrum , ficut affertur acervus. tri- 
tici in tempore ſuo. od, Nicht 
alfo jene Boshafte, denen der Tod 
eben dasjenige thun wird , mas auf 
einen noch grünen Feld zu thun pfles 
gen die Feindſeligkeiten eines pluͤn⸗ 
derenten und hoffärtigen Kriegsheer, 
Non pafcam vos, quod moritur, 
moriatur ,„ & quod fucciditur , 
fuccidatur, Zach, 11. 

V . Aber molar : gebe man zu , 
damit wir defto geſchwinder zu den 
Ziel kommen, Daß Fein dergleichen 
unverfehener Tod euch betrefe: daß 
der. euerige euch mit einer langen 
Krankheit anfalle, und Zeit laſſe, 
damit ihr euch zur Schutzwehr vor» 
bereiten koͤnnet. Seyet ihr deſſent⸗ 
wegen ſicher, daß ihr euch alsdenn 
bekehren werdet ? Seyet ihr ſicher, 
daß, wenn ihr euch bekehren wollet, 
ihre werdet Fönnen ? Ich behaupte 
erſtlich, daß ihr gar glaublic nicht 


wollet: und zweytens, wenn ihr auch 
wollet, daß ihre nicht koͤnnet mie jener 
Unglücfelige , von welchen ver H. 
Dernhardus redet: Autnonvolens, 
aut non valens , benefacere, aut 
utrogug, fimul vinculo alligarus , 
neque volens fcilicet , neque va- 
lens. Wenn allzeit „ fo oft der 
Sünder erfranfet , die Krankheit 
bey den erften Zufällen die ganze 
Gefahr emtdecfte, Funnte man an 
ihm hoffen einen aus jenen entſchlo⸗ 
Benen Willen , welche fih bearbeiten 
um die Mittel Rju erlangen dasjenis 
ge, was fie vorhaben. Aber meil 
Die Uebel gemeiniglih und fat mehr 
ven Theils beifcheidentlich , gleichwie 
e8 öfters bey den Belagerungen der 
Städten gefchiehet , langfam die 
Kräften beftreiten , fo ift die erſte, 
welche betrüget eine untreue Hoffe 
nung welcher man allzeit leichter 
glaubet , als der Forcht. Die Des 
trüg der Hoffnung gu unterftügen , 
fommen die Leibarzten herbey , wel⸗ 
he, ihrer Pflicht vergefiende , aus, 
weiß nicht was für einen Mitleiden 
gemeiniglih dem Kranfen ſchmeich⸗ 
len, und nicht erſchrecken. Weit 
mitleidiger als die Leibarzten, oder 
beſſer zu reden, weit grauſamer 
find die Anverwandte. Was Ans’ 
verwandte ? Tüger” follte man fie 
nennen , Vanterthier follte man fie 
heiffen. Iſt diefes die Aufführung 
eurer Liebe ? Verfahret ihr alfo mit 
denjenigen, von welchen ihr bezeus 
get, daß fie euch fieb fiyen ? Er: 
duldet ihr alfo , daß fie verdammet 
33 - wers 
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werden , meil es euch fchmerzet fie 
bettuͤbt zu fehen ? Entſchließet ihr 
euch alſo, Damit ihr ihnen Feine boͤ⸗ 
fe Nacht gebet, daß fie in die Arın 
einer allerböfeften Ewigkeit fallen ? 
Überfiräher ihr alfo mit graufamen 
Lugen die Gruben ‚ Damit fi darein 
fallen ? Aber , und wenn ihr auch 
abgefagtefte Feind waͤret, was für 
eine [here Nah, mas für cine 
Grauſamkeit Eunnte verübet wer» 
den, welche mit Diefen unfinnigen und 
unmenfhlichen Mitleiden zu veraleis 
den wäre ? MeinesHerren „ ver 
zeihet mir, tern ein alltu gerechter 
Derdruß über jenes „ fo ich ſiehe, 
daß den ganzen Tag in den. Haͤu⸗ 
fern. abfonderlih der Adelichen ae» 
übet wird, mich aus den Schranken: 
sreten gemachet. Wir tollen wiede⸗ 
rum zu uns zuruck kehren. Weit grau⸗ 
ſamer ſind die Anverwandte, welche, 
anſtatt daß ſie den Leib in einen 
Schrecken ſetzen, um die Seel in 
Sicherheit zu bringen, ihnen ſelb⸗ 
ſten, und dem armen Kranken 
ſchmeicheln, gehe Die Seel gleichwol, 
Gott meiß, wohin. Und alfo , 
€ dieſes ift , glaube mir , Der niemal 
genug zw beweinende und gemeine 
Mißbrauch ) iſt der Kranfe betros 
gen von der eigenem Liebe „ von dem 
Libarzten, von den Anverwandten, 
welche find drey Feind, einer grau⸗ 
ſamer als der andere. Alsdenn al⸗ 
kein bekommet er eine Furcht zur ſtex⸗ 


ben, da er ſchon flirbet.. ‘Bildes 


cuch anitzo ein , ob in Mitten des 
Ungewitters der wankenden Gedan⸗ 
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fen, der Reichthumen, welche Das 
von fliehen , der Wolläften , mel 
verlohren werdin, der Kindern, meldhe 
verlaffen werden, GOttes, welcher 
beleidiget worden , der Sünden, fo 
begangen worden, des Nichterftuhlg, 
fo ihn erwartet , der Emigkeit, 
fo ihm drohet , lautere Gedanken, 
welche ihn. beunruhigen, welche ihn 
verwirren, welche ihn zerreiſſen, bil⸗ 
det euch ein, ob der erſte ſeiner Ge⸗ 
danken ſeyn werde, daß er zu GOtt 
feine Zußucht nemme? | 
VI. Es erhebet fich auf den Mecr 
ein grauſames Ungemitter : die auf 
fleigende Wellen als Gerichtsdiener 
des: göttlichen Zorns , fallen. grim 
mig an das Schiff des wider den 
Befelch GOttes flüsigen Jong, 
wie denn öfters gefhichet „ DAB, - 
wo die Menſchen widerfpenflig, Die 
Ungewitter meit dienfimilliger ge 
horfamen. Die Schiffer „.nabem 
ale Kunſt vergeblih gemefen Fi 
fen um den in einem tiefem (St 
verfenften Sonas herum. GE 
ben ihnaus, warum er nichek 
Quid tu fopore demergeris 
ge,invoca Deum tuum „ ſi 
recogitet Deus de nobis, & 
pereamus, Fon. 1. Ach & 
teg Der zitterend und erichrögken 
nas , ich bin die Urſach eure 
glückfeligem Gefahr. pre: 
tempefias hec grandis ve 
per vos. Ibid. Um fo me 
widerſitzten Diefe , ſolleſt 
deinen Seufzern die adtelich? 
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Himmel erwecket, und von den aus 
auf das Meer herabgezogen haft. 
Ach nein, nein , twerfet mich hinaus, 
der ganze Sturm der Binden, 
und des Lufts gieße feinen Grim⸗ 
men über mein Haupt aus , und 
mit den Schiffbruch eines Schuldis 
gen erreiche eure Unfhuld Das Ges 
ftatt. Tollitre me, & mittite in 
mare. Was ift Diefes, werfet mich 
in das Meer hinaus ? Solleft du 
8 Jona nicht vielmehr fagen „ die 
Winde wollen mich nicht nacher 
Tarfo führen, fondern naher Ni⸗ 
nive, auf Ninive alfo follet ihr das 
Schiff hinlenken. Mittite in mare ? 
Barum mirfeft du dich nicht viel 
mehr mitden Angefiht auf den Bo⸗ 
den ‚ damit du dem Zorn der Sturm 
toinden die Stärke der Seufjer ents 
gegen fegeft ? Und mit deiner Vers 
Demüthigung jenen GOtt beſaͤnfti⸗ 
geft , welhen du mit Deiner Wir 
Derfpenftigfeit zu den Zorn angereis 
get ? Wir Finnen mol gufprechen , 
Das Meer ift verwirrt , und ver⸗ 
wirret ift der Willen : alle Gedan⸗ 
en des Jonaͤ in der Sterbſtund, 
8 Gedanken eines Verzweifleten. 

jeſes iſt der Stand des kranken 
Sünders , welchen der Heil. Geiſt 
mit lebendigen Farben befchrieben : 
Ecce turbo Domini , furor egres 
rer procella ruens , in capite 

lorum conquielcit. Fer. 30, 
Sehet die lezte Krankheit falles ihn 
an wie ein tobendes Meer. Verlanget 
ihr zu wiſſen, was gu Anfang des 


“ 


Ungewitters gefhehe? Man fchlafet. 
Man fchlafet auf der Hoffnung der 
nahen Beflerung, man fchlafet auf 
der Wachtbarkeit der Leibarzten, 
welche ſich beratfchlagen,, man fhlas 
fet auf den Gedanken , daß die Se 
gel noch nicht zerriffen , daß die 
Schiffſailer noch feſt feyen , daß 
man dem Wind widerftrebe : fagen 
mir es ohne Umſchweif, daß noch 
Kräften vorhanden feyen die Ges 
maltthätigfeit der fieberifchen Ans 
fällen und des Uebels zu beftreiten. 
D meh an den fiebenden Tag fchlas 
get fih mas tödtlihes darzu. O 
alsdenn heißet es, geſchwind, ges 
ſchwind rufe man den Beicht vater, 
mit den Gewiſſen eine Richtigkeit zu 
machen, wenn man nicht auch noch 
vorhero den Notarium berufet, we⸗ 
gen der Verlaſſenſchaft das Teſta⸗ 
ment zu verfaſſen. Der Beichtva⸗ 
ter kommet ſchnaufend an, und in 
Erſehung des durch alle Glieder 
und in den Angeſicht ausgegoßenen 
Tods, erwecket er ihn gang ſorgfaͤl⸗ 
tig von ſeinen unanſtaͤndigen Schlaf. 
Herr, ſaget er, die Gefahr iſt groß, 
die Stund ift nahe, eintweders an 
das Geſtatt anzulenden , vder in 
den Klippen anzuprellen : es geziemt 
ſich, daß ihr zu. GOtt eure Zuflucht 
nemmet, Daß ihr euch auf den QBeg 
richtet, es ift gu fhun um die Ewigkeit. 
Surge , invoca Deum tuum. Au 
fo difterliche Wort der Gefahr, dee 
Klippen , der Ewigkeit, was für ein 
Gedanken fteiget in ihm auf ? Iſt 
er 
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er ein Gedanken des Vertrauens ? Iſt 
er ein Gedanken der Reu und Leid? 
zu er ein Gedanken des Seligkeit? 
ollte GOtt es waͤre ein folcher, 
denn es fhmeifen in feinen Deren 
nur garzu fehr die Gedanken eines 
EYjerzroeifelten herum. Ach mie vie⸗ 
fe find ſolche Jonas, cum interri= 
tus quafi tempeltas ingruerit. row, 
1. Damit ich mich der Worten dee 
Salomonis bediene , wie viel find 
(he Jonas, welche auf Ders 
hließung des Himmels ober ihnen , 
bey der Herannahung des Tods viel⸗ 
mehr gedenken auf den Schiffbrud, 
als an das Geſtatt? melche !gedens 
fen an die begangene Sünden , fi 
mehr hierdurd zu verwirren, ale 
felbe zu bereuen ? welche geden: 
Ten an GOtt mehr einen Raͤchen⸗ 
den, als einen Vater? 

VII, Sch weiß, faget der Heil. 
Gregorius Niſſenus, , einen adelichen 
Juͤngling mit Namen Archiag, 
Der aber ein Abgötterer ware , Dies 
fer wurde öfters ermahnet , Die Ir⸗ 
thum des närrifchen Heidenthums 
in den heiligen Taufwaſſer zu erſaͤu⸗ 
fen , und er antmortete mit nichts 
anderen ald mit Verſprechen. Er 
wollte niht fo giſchwind von der 
Freyheit feine Grit übergehen zu 
einen eingeſchraͤrk eren, obzwar nicht 
minder v:rgnüglichen Glauben der 
Kinder GOttes; und alſo raubte 
ee GOtt und feiner Seel die ges 
gemva.tige Zeit, damit er alle Zei 
ten den Sünden wiedmete, medium 
sempus furans , wie Tertuſianus 
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redet, ut comeatum fibi faeeret 
dellnquendi. Wenn einer eiferig 
feine Bekehrung betreibete , fagte 
er Faltfinnig : Morgen will ih & 
thun. O tödtliher Morgen, wel 
cher du für den meiften Theil ber 
Sünder niemal angebrochen ! Alfo 
ift es , weil dieſer Unglückfelige Gus 
tes zu thun auf den zukünftigen 
Tag verfchoben , iſt er von einen 
Tag überfallen worden , welchen er 
mit einer erfhrecklihen und eigen 
Nacht befchließen mußte. Er reis 
fet allein mitten durch einen Wald, 
allda überfallen ihn unverfeheng Die 
Nachſtellungen, welche ihm feine 
Feind angezettelte: fie verwunden ihn 
mit mehreren Stehen , laflen ihn 
halb todt liegen , damit er das 
Graß mit feinen aus den Adern 
vergoßenen. Blut befeuichte. Armee 
permundter Sjüngling ! deine Tag 
find vollendet , es find noch töenige 
Stunden des Lebens übrig , 8 if 
fein Welt mehr für Dich , feufze m 
nieft anigo nach den Deil. Tat | 
ift wahr , daß unter Diefen Gebüfe 
fein Wafferbächlein flicfet , jebach 
fannft du dir mit felben borf 
aus Deinen Augen. Eine Bi 
Archia, aber eine lebhafte, ei 
her, aber ein angeflammter 1 
nug, und du bift felig für © 
wolan mein guter Juͤngling 
einziger mol angewendeter 
blick kann dir eine. ewig: 
Pi keit zuwegen bringen. 
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euch in den Tod gute Gedanken ver- 
wor welche ihr in den Leben vers 

fiet habet : Hoͤret, wie eures gleis 
hen in diefen trauerigen Augenblick 
reden. Als der Ung’ückfelige wahr 


genommen, daß das Leben von ihm 


Durch fo viele Porten flüchtig wur⸗ 
de , als viele Wunden er hatte, 
überließe er fih der Tobſucht feines 
Schmerzens, und ſchrye mit moͤg⸗ 
fiber Stimm : O ihr Berg , Waͤl⸗ 
der und Baͤum taufet mich: Ihr 
Selfen, Stein, Klippen und Höhr 
len, gebet mir jene Snad GOttes, 
welche ich fo vielmal verachtet habe. 
Montes & fylvz baptizate me, 
rupes da:e grat am. Auf den Schmer⸗ 
m folgte Die Unfinnigfeit,und auf die 
nfinmgfeit die Verzweiflung. Der 
armfelige Archias ift geflorben , und 
ift geſtorben von GOtt verlaffer. Du 
hast allzeit feine Guͤttigkeit beſchim⸗ 
pfet, erfahre anigo De Mac feiner 
Gerechtigkeit: die HIN erwartet Dich, 
laffıt uns hinfahren für allzeit GOit 
iu !äfteren. Diefe waren die lezte 
Wort feiner Tobſacht; Diefe waren 
bie lezte Wort feins Lbens, Er 
hat aufgehöret zu würhen , und hat 
Die Augen geſchloßen, felbe niemal 
mehr zu eröffnen. Has mileras 
voces edens , mifere vitam fini- 
wit. Diefes ift die Erzehlung des 
Heil. Gregorii Niſſeni. 


Vill. Es iſt alſo fo leicht nicht, 
mm den Tod wahrhaft Buß zu thun: 
es iſt fo leicht nicht mit einer aufs 
zichtigen Bereuung die Sünden zu 


haffen, welche durch kangen Gebrauch 
geliebet worden. Und vernemmet 
deſſen die Urſach. Daß man in den 
Tod ein guter Buͤßer feye iſt nicht 
genug, Daß man nur obenhin "Buß 
thue. Nein, es ift nicht genug. Man 
Fann ſterben auf den Afchen,, ganz 
umgeben mit Geiftlihen und Hei⸗ 
ligthumen , mit den Bußkleid an 


der Seiten , mit den Erucifig in der 
. Dand, mit den Augen gegen den 


immel , mit den füßen Naͤmen 

Eſu und Maria allzeit in den 
Mund , und fterben verdammet. 
Ein. folher Tod, welcher für heiig 
ehalten worden, hat die Lefjen ges 
hloßen jenem werühmten Geſpahn 
des Deil. Brunonis , und hat ihn, 
anftart daß er ibn ın den Himmel 
führte, in den Abgrund der Höllen 
fortgefohleppet , wo hingegen der gro⸗ 
fe Apoftel der Drientalifchen Laͤnder 
der Heil. Srancıfeus Kaverius , auf 
den Spitz eires Felſen, in einen 
verwilden araufamen und unbewohn⸗ 
ten Land geſtorben, weicher als cin 
Relig os ohne Geſell chaft, als ein 
Chriſt ohne Beyſtand der Kirchen, 
als en Menfch, aller men ch ichen 
Hilf beraubet , ganz hurtig hoch in 
den Himmel hinauf geflohen ıft. Das 
mit einer ein wahrer Prüfer fine , 
muß er die Sünd verfluhen , und 
Diefe verfluchen mit einem hoͤchſten 
und weit größeren Daß , als den 
Tod als die Höl, als ein jegiches 
Andres auch allerſchwereſtes Uebel. 
Damit einer ein wahrer Büfer fine, 
muß er verhaffen das fo uͤhel ges 
Aa führe 
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führte Leben, und biefes verhaffen 
nicht aus einen eigenen Nutzen, 
fendern aus übernatürlihen Beweg⸗ 
urſachen, eintweders wegen Din be 
leidigten GOTT oder wigen den 
verlohrnen GOtt. Wenn nun die⸗ 
ſem a ſo, mie iſt es moͤglich, daß 
eine Perſon, welcher allzeit die Sinn, 
Die Welt, Die Modien, die Captis 
3.n, der eigene Nutzen, Die Eitels 
keit zu einer Megel des Wirkens 
gedienet , in einen Augenblick fid) 
aufrichte die Eirdruckung der Ginad 
zu empfangen , Daß fie ſolche Gr 
danken falle, weldye auch denenjeni⸗ 
gen ſelbſten ſchwer fallen, die ſich 
m Erweckung derenſelben lange Zeit 
geübet haben? Der Sünder ıft erals 
tet in feinen Laſtern, Die Seel, die 
Ehre, das Gewiſſen, der Hmmil, 
GOtt ſelbſten waren ihm veraͤcht⸗ 
lich gegen einer ſeiner unflaͤtigen 
Leidenſchaft, gegen einen ſchmutzigen 
Gewinn: alle Bedrohungen der eif⸗ 
rigen Prediger : alle Beſtrafungen 
der bifcheidenen Sreunden, alles Bel⸗ 
len des nagenden Gewiſſens hatten 
die Kraft nicht, in ihn gu erwecken 
einen Zorn wider fich feibften , und 
von den Sturz zuruck zu halten ; 
und nahmal in 24 Stunden , wenn 
fie jedoch Stunden und nicht viel 
mehr Augenblick find, in 24 Stuns 
den der Verwirrung, der Schmers 
zen, der Beſchaͤmung, in 24 ab- 
getheilten , und vielleicht mit einer 
allerbößeften Austheilung abgetheilten 
Stunden, unter den Leibarzten, und 
Baden „ unter den Schreiberen , 


Die eilftg Predig 


‚telfeit , jenen Gerinn , jenes 





























und Anvermwandten , mit einen bon 
toͤdtlichen Aengſten abgematteten Leib, 
mit einer Stel, welche nur forid 
wirket, in fomweit fie den Antrieb 
der vorigen Werfen folget, mit j% 
nen Geiſt, welcher anfanget zu flie 
ben , mie ein Gaſt aus den Ri ‚ 
fo einfaller, in einen folhen Stand, 
in einer fo'chen Zeit , wird er einen 
fo hel.enmütbigen Gewalt anwenden 
koͤnnen, roeicher ıhnvon den Sprung 
in die Höllen hinab bis in den 
Himmel hinauffhmwinge ? in einem 
ſolchen Stand, ın einer ſolchen Zeit 
wird er erwaͤhlen, mag er allzeit vers 
abicheuet ? Verhaſſin, mas allzeit 
der Wunſch feiner Lieben gewefen? 
Anfehen mit einen Grauſen er 
fchöpf , jene Le denſchaft, wiche all 
zeit feine Abgoͤtter geweſen Syn eis 
nen ſolchen Stand, in einer ſo chen 
Zeit wird er die Perſon nang ı 
gar veränderen ? Und nacdden 
GOtt beftändig entchret, wirt 
damit er ihm einen GOTT 

feinen Gefallen richte, allen 
Wolluſt verfluchen , um ©4 
lieben ? Und dieſes glaubet 
diefes haltet ihr für möglich 


IX. Ein geiftiger oder her 
Mann verlieret niemal Di 
herrlichkeit über fich felbfte 
mo er ſich ernfilih zu et 

fiefet , weiß erg 
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uͤber ſich ſelbſten? Saget mir, wie 
alt ſeyet ihr? Dieſer 40 , ein ans 
derer so , jener co Jahr. Jene 
Sünden in welche ihr fo oft ges 
fallen , in was für einen Alter habe 
ihr felbe angefangen ? d eſer mit nr, ein 
anderer mit 20, jener, mit a5 Jahren. 
Habt ihr die felbein der Kindheit aus⸗ 
gefhlagen 7 Nein. In der Jugend? 
Nein. In den mannbaren Alter? Nein. 
Aber habt ihr in einer ſo langen 
Zeit niemal eine Einſprechunge, eis 


nen guten Gedanken gehabt , wel⸗ 


der euch vorftellte die Veraͤchtlich⸗ 
keit der Suͤnd, und.die Emigkeit 
ber Pen? Wir haben fie gehabt. 
Und warum denn habt ihr euch 
nicht aus eurer Gefangenſchaft bes 
raus gemachet 7 weil uns unfere Leis 
denſchaften die Erlaubniß nicht gege⸗ 
ben. Und ihr getrauet euch nach⸗ 
mal zu ſagen, daß ein geiſtiger Mann 
niemal die Oberherrlichkeit über ſich 
. felbften verliere 7 Wiſſet ihe , von 
was für einen Geiſt der anfänglicy 
große Mann , und nachmal noch 
rögerer heilige Auguftinus gene 
= feye ? Ach ! er war ein großer 
Heiliger, ein großer Gelehrter , ein 
großer Biſchoff. Nun fage Heil. 
Auguſtine, der du der Kirchen zu 
einen Beſchuͤtzer und Lehrmeiiter bift 
g‘geben worden , fage du , ob Die 
geiftige Männer‘, wenn Die Rede iſt 
von den Sünden , welche durch den 
Gebtauch a Herren morden , alls 
gi die Oberherrlichkeit über ſich 

Ibften behalten 7 Ach machet mich 
nicht widerholen, was meine 
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kanntniſſen gu allen Zeiten reden, 
Ich erfennete die — des 
Laſters, und die Schönheit der Tu⸗ 
end, und ich hab mich nicht in Dies 
‘ Schönheit verliebet, fondern ich 
hab mich von jener Haͤßlichkeit fort 
reiſſen laſſen. Ich verhafte die Sünd, 
und o mas Muth mache ich meis 
ner Seel ;"damıt fie fih um die 
Ehre bemerbte ‚ diefe zu grund zu 
richten ? Aber die Eünd, melde 
zu einen Tyrannen geworden , übers 
windete alle meine Stärfe mit ihr 
ren noch ftärferen Schmeichlungen. 
Quibus fententiarum verberibus 
non flagellavi animam meam ‚ut 
fequeretur me conantem poll te 
ire ? Et renitebator, Fuͤr mich 
meinte die Gnad mit den Augen 
Monicaͤ meiner Mutter , für mich 
fprache die Gnad mit den Lefzen 
Ambroſii meines Lchrmeifters : mein 
Herz ſeibſten, von den hoͤchſten Gut 
erweichet, vergoße zumeil über meine 
arımfelige Süßigkeiten verabſcheuen⸗ 
de Zaͤher, aber mit aller Zaͤhern 
lebte noch mein Bewer ; alfo zwar, 
daß ich meinte, und fündigte, Rue« 
bam in ipfa cum gemitu, Ganze 
zwoͤlf Jahr Iebte mein Willen in 
den Krieg, und meil er allein der 
Kampfplag und die Schlacht ware, 
anerwogen in denfelben mein Sinn, 
und mein GDrt miteinander ſtreite⸗ 
ten ‚ verlierte Auguſtinus alein. Und 
wurde diefleiht der Great eig, 
und die Straf ewig geweſen ſeyn, 
mern mir micht die götrliche Guͤte 


Bes gihstfen hätte, durch Die Kraft ei⸗ 
Aa 4 nes 
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nes Miradels mich heraus zu win, 
den. Habt ihr dieſes gihdrer ? 


x. Aber der Heil. Auguftinus 
ware noch nicht fierbend , er ware 
jung , fr fh von Fahrın ſtark von 
Kräften , wie Funite er fo g:ichteind 
der Süfigfeit feine Woluͤſten ab: 
fierb:n? wenn ihn Die Todsangit auf 
den Buß nachgeſetzt hätte, algdenn 
wurdet ıhr gefehen haben , wie er 
ale Augenbeick zufammen fuchte , 
und fine Bekehrung  befchleinigte. 
Die Krankheit , welche viel andros 
het, macht fehr wachtbar, und ein 
dapferee Mann, wie der englifche 
Lehrer ſagte, wenn er in die Enge 
getrieben wird, pfleget flarf und 
finnreich 'zu ſeyn. Ingeniofus effe 
folet , quicunque angufliatur, So 
wollet ihr denn nicht Buß thun, 
außer es zwinge euch die dußerfte 
Noth darzu ? Und diefes nennet ihr 
eine Buß? Aber unterdeffen fchreyet 
Salvianus , meh ! meh ! demjenis 


gen , welcher anfanget feine Sünden 


zu bewtinen, da Ferne Zeit mehr ift 
zu fündigen. Qui a malis atibus 
tantum morte difcedit , neceflita- 
te exclufüs a vitiis ,„ & tum pec- 
cat, quando ceffaverit, qui adhuc 
velit peccare, fipofht. Die Neu 
anfangen , wenn Das Leben ein Ende 
nimmet , ift eben fopiel „ als die 
Reu anfangen , und niemal derfels 
ben ein Ende machen es ift eben 
ſoviel als die Buß anfangen aufder 
Belt , und Die Buß fortfegen Durch 
eine ganze Ewigkeit in der Hoͤll. 
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Und nachmal ter hat gelehret , daß, 
um  heldenmüthige ee 
abzuſaßen, es thunlich fiye , menn 
einer fchon gleihfam in ten Zügen 
fieget ? wir mollen feßen , mern es 
alſo ıft % Daß zu einen SKranfen, 
weicher bon den Sieber, von ter 
Sorg, von Den Hunger , von ben 
Erſchitterungen, von den Schnits 
ten , ganz ausgemärgelt, und * 
ſam cin Todtengeripp vor den Ster⸗ 
ben zu ſeyn ſchemet, der Leibarzt 
fommt , und nachdem er ihm Die 
Pulß mit zieterender Hand gefüllet, 
nachdem er ihm mit vermirrten Aus 
gen in Das Angeſicht gefehen, mit 
abgebrochenen Worten zwiſchen Mile 
leiden und Schamröthe zu ihm fage z 
Mein Herr : die Grüsigfeit 
Uebels hat die Kraft der Hilfmitteln 
verfpottet, GOtt weiß, Daß ih all 
mögliches habe angewendet, Di Freud 
und die Ehre zu haben , un ihn 
herjuftellen. Es ift aber nicht gelume 
gen , wir muͤſſen gehorfamen Dem 
Herrn des Lebens und tee & 
edenfet an die Seel, welche 
ſterblich iſt, befleißet euch a 
ſterben, damit ein ewiges Lebe 
rauf. fülge. Dermeinet ihe , 
wenn dir Leibarzt alfo zu einen 
halb todten Menfchen red:fe 
ſolcher follte herzhafter we 
Vermeinet ihr, daß ihm der 
nahende Tod ſolle aufwec 
feinen Todtenſchlaf, dam 
— ‘ 
eldenmuͤthig zu wirken ? 
dunket ehr (ach mir 


3 





Fuͤr den Monntag in Der zweyten Faſtenwochen. 189 


ben und Erempel habe ich mit meis 
nen hödften Aengſten geſehen) daß 
er werde ganz Dumm erſchrocken, 
beſtuͤrzt werden, und fo meit kom⸗ 
men, daß , wenn auch die Herums 
ſtehende ihn beweg n wurden, GOit 
zu ſuchen; er auf keine Weiß GOtt 
ſuchen kunnte. 


XI. Gebet acht, ob dieſes nicht 


alſo verſtanden hab Chriſtus JE⸗ 


us, da er geſprochen: Venit nox, 
qua nemo poteſt operari. Joan. 
9 v. 4. Es kommet die Wacht, 
das iſt, wie es die lateiniſche und 
- die griechifihe Kirchen bey den Heil. 
Augufino und Cyrillo erflären , 
es kommt der Tod, und alsdenm ift 
es nicht moͤglichetwas zu wirfen. Das 
Leben iſt der ** Und der Tod 
die Nacht. 
man aufhoͤret zu arbeiten: eine 
a nicht zur Ruh, fondern zur 
Narter: ein: Nacht , in welcher 
die Teufel und die Larven der Höllen 
Schrecken vermehren eine 
acht, in welcher man nichts an⸗ 
Xres thut als ſchlafen. Armſelig 
iſt, der gezwungen iſt, an dieſe fo 
trauerige und verwirrte Nacht zu 
gedenken AH — Da A ge 
zwungen iſt alles zu thun , wird er 
ihm ‚einbilden , Daß er viel thue; 
aber er wird, von einer folden Nacht 
tt, gewahrnen, Daß «8 zu 
t ſeye, und nichts thun koͤnne. 
am , fo. lang es Tag war, 
atte die Schlachtopfer allzeit von 
Raubvoͤgeln ficher erhalten, 


Naht, in wel. 


defcenderunt volucres fuper cada« 
vera, & abigebat eas Abraham. 
Gen. 15. Bey anbrechender Nacht, 
da alle Geſchoͤpf ruheten , ruhete 
auch der Patriarch , und alfo wur⸗ 
den nicht nur allein die Raubvoͤgel 
nicht mehr abgefrieben , fondern 
der Abraham felbft ift mit einer 
großen Schrecken überfallen worden. 
Abraham, Abraham mad dich auf, 
denn das Schlachtopfer ſtehet bey 
deiner Rubin Gefahr. Abraham 
iſt verzagt: Abraham ift in der Bis 
mwegung ‚, Abraham ift in der Binz 
fterniß einer zweyfachen - Nacht. 
Cumque fol occumberet , ſopor 
irruit fuper Abraham ‚.& horror: 
magnus & tenebrofüs invaſit eum. 
Jbid. Die Abraham, meine Chris 
ſten, die Fromme Menfchen „ wel⸗ 
che gewohnt find zu wirken, folang 
es Tag iit, wenn fie fih von ber 
Naht überfallen laffen , verlaffen 
fhläferig die Bewahrung - des 
Shlahtopfers. Wer Fein Abraham 
iſt, mer ein Sünder iſt, wo es zu 
thun ift um die Vollbringung des 
Schlahtopfers feines Lebens , was 
wird er thun? wird er wachen ? Ja, 
er wird ſchlafen, und alles Gefchren, 
fo ihr über ihm machet , ihm endlich. 
aufzuwecken, wird ihn zwar vers 
wirren koͤnnen, aber «8 wird ihn 
nicht befehren Fönnen. Subito mo- 
rientur , ift Die trauerige Weiſſa⸗ 
gung des Job, ſubito morientur,& in 
media nodte turbabuntur populi, & 
—— Fob. 34.inmcdia ne 

‚in Mitten der Nacht : Siehet den 

Aa 3 Tod, 
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Tod ‚turbabuntur populi , werden 
die Bolker verwirrt, fehet die Bey⸗ 
hilf der Geiſtlichen, & pertranli« 
bunt, und fie werden fuͤruͤbergehen. 
Io ift die Buß? 


XII. Ich trage ein herzliches 
Mitleiden mit tuch, ihr ehrmürdige 
Prieſter, die ihr zu den Liebsdienft 
oder Amt den Sterbenden beyzufte- 
hen beitimmer feyet. Was großen 
Fleiß merdet ihe armenden , fie zu 
gewinnen ? Sin was Anmurhungen 
werdet ihr erbrechen , fie zu bewe 
gen? Don wen werdet ihr ihren zu⸗ 
fprechen ? von der Welt ? dieſes iſt 
fie erinneren deſſen, was fie verloh⸗ 
ren haben. Von den Himmel? 
und dieſes iſt, ihnen zeigen, was ſie ver⸗ 
lieren ſollen. Von der Barmher⸗ 
zigkeit? und der nagende Gewiſſens⸗ 
wurm wird fie in Stuͤcken zer⸗ 
re ſſen, indem ſie dieſe allzeit beſchim⸗ 

pfet. Von der Gerectigfeit ? und 
diefes wird fie in den aͤußerſten Miß⸗ 
troſt fegen. Ihr berufet m jenes Zins 
mer den Srieden , fprechend , pax 
huic domui, weh ! mas für 
ein Srieden kann allda ſeyn ‚two 
alle Sedanfen in den Tumult —* 7 
Ach ich weiß mol , mas ihr thun 
werdet „. ihr werdet in Die Hand 
nemmen eine blutige Bildniß des 
Gekreuzigten: Sihe, wırdet ihr 
ſagen, dieſer iſt jener GOtt, wel⸗ 
der aus Liebe deiner geſtorben iſt: 
dieſe eröffnete Wunden , diefe eröffs 
mte Seiten , diefe Naͤgel dieſe 
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Doͤrner, und Kreug , und dieſes 
Blut ſtaͤrken dich, damit du hoffeſt. 
Hinweg, hinweg von jenen Augen 
einen ſo erſchrecklichen Gegenwurf; 
denn anitzo iſt die Zeit der Nacht. 
Der bey den Tag geſehene Chri⸗ 
ſtus macht verliebet mit feiner Schoͤn⸗ 
heit, der zu Nacht geſehene Heiland 
vermehret ven Schricken. Wan⸗ 
delten nicht die heilige Apoſtel den 
ganzen Tag naufhoͤrlich der An⸗ 
nehmlichkeit IEſu Chriſti nad? 
ber einsgmal , da er fie auf dem 
Meer antrafe, nachdem der Tag 
ſchon verfhmunden , ſchryen fie 
ganz furchtſam auf, — eſt, 
phantaſma eft , dieſer iſt unſer 
BGOtt Bin es * ein Traumge⸗ 
ſicht des Schreckens. Sehet Bu 
nicht, wie er fich Frümme ; tie 
er fich herumträhe , mie rg ) 
ausftehen kann Das 
jener Wunden , welche, wie ih m 
vorkommet, Rach fhr.yen ſei 
ner verſtockten Sreulofigkeit ei er 
Aber wenn du mein © Ött i 
deffen verwundten Händen \ 
Hoffnung ſtehet, wenn dein K 
welches der Balcken ift y“ 
gewitter zu eutrinnen 
mein JEſu, wenn du fest 
eralteten Suͤnder in — 
zum Schrecken und Fuͤtcht 
wohin, ach wohin wird er fi 
den können , eine Stärkung 
den? Ach «8 ift nur gar u 
daß er verlohren fe . 


* 
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Bewegurſach zu den Heil, Allmoſen. 


| XI. Dat Brod ift hart , fagte 
einſtens ein böfer Menſch 
in feinen Tod , und das Meſſer 
ſchneidet nicht. Diefes mare ein 
Scherz eines Sottlofen, welcher aber 
uns zu einer fehr nutzlichenLehr dienen 
Fann. Meine Herren, wartet nicht 
mit den Allmoſen⸗geben bis auf ben 
Tod. Iht werdet alsdenn den Ars 
men ohne Vetdienſt überlaffen , was 
ZW. Nenn alles , was ihre mein 
# Prediger bisanhero fo 
3 ‚ twahr iſt, warum 
et ihr nicht aus der göttlichen 
> jenen To bekannten 
‚ daß eine, jeglihe Stund 

tauglich feye, in die Schooß GOt⸗ 
tes zuruck zu Eehren ? Ia quacun- 
j hora ingemuerit peccator , 
s erit. hr habt nicht auszu⸗ 
feeichen , was niemal allda gefchries 
‚worden. Durch ſuchet Die ganze 
get vo Anfang bis zu 
nde , ob diefer Vortrag allda ges 
funden werde. Ich will zwar nicht 
alles widerſprechen, jeboch fage ich, 
daß man folche Ding rede , damit 
| gang und gar vergteifelt. 
Und ſchließe ih nachmal, daß, wenn 
Be eine jegliche Zeit gut iſt, 
ß au thun, jedoch Feine minder 


werden. 


nicht mehr euer ſeyn kann, und 
auch aus Bosheit der euerigen nicht 
mehr wird der Armm ſeyn koͤnnen. 
Geber anitzo Allmofen ; und. wo 
nicht auch ihr fagen mollet , Das 
——— —— wetzet ei 

ut, un eit, auf einen filbers 
nen Bejftein. —Xä mich ii 
2c. ꝛc. 


PARS II. 


tauglich ſeye, eine wahre Buß m _ 
ich, als Die Zeit Des Todbetts. 

Betrachtet mit. Baſilio Seleucien⸗ 
fi die m den Sündfluß zu grund 
ehende Well. Wie viele Leben 
chwimmen — in jenen Flutten, 
welche in Baͤlde in der Hoͤllen 
ſchwimmen werden ? was Schrecken 
ft, mit Augen anfehen die fruchts 
loſe Bemühungen deren Blichenden, 
da ſich eihige fuchen zu verbergen , 
andere heulend und feufzend-aufden 
Bergen ihre Sigherheit zu finden 
trachten ? Was noch graufamerer 
Schrecken, mit den Gedanken fe 
hen , daß ein fo weitfhichtiger Schiffs 
bruch der Waͤſſer fih enden werde 
in einn Schiffbruch des Beuers , 
allda niemal ein Ende zu nemmen ? 
Daß alle Diefelbe werden verdammet 
Wie 2, alle — ? 
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Alle. Und warum gebrauchen Die 
fe Ungluͤckſelige nicht jene Stunden, 
auf welche fie alle ihre Hoffnung 
als Mirtlerinnen der Sicherheit ger 
feßet ? O meh! anitzo ift Die Stund 
des Tode, und nicht der Reu und 
Leid. Hundert jahr der Zeit hat 
ihnen GOtt gegeben , und alle dies 
e waren anftändigft zur Bereuung. 

hut Buß, thut Buß, rufte ihnen 
zu dor Mae mit einer Donnerenden 
Stimm. Er baute Die Archen, und 
ein jegliher Streich, mit welchen 
er auf Die ‘Bretter fchluge , gabe 
einen Widerhall von ſich, und fags 
ge, thut Buß, ihr Völker , thut 
Buß. Thut Buß ihre Süngling, 
damit doch einmal erfalten jene uns 
reine Lieben. Buß ihre Weiber, 
Damit ein folcher Pracht aufgehebet 
werde. Buß ihre Dandelsleut, und 
ftellet zuruck das mit fo großen Wu⸗ 
her erworbene ungerechte Hut. Buß 
ihr Cavalier, und fluget einen fols 
hen Hochmuth. Buß ihr Völker, 
und bereinet fo viele Sünden. Ipfam 
opportunitatem panitentiz in im- 
pietatis pat ocinium convertebant. 
Sie aber machten , daß thnen dieſe 
koſtbare Zäg der Buß zu din Suͤn⸗ 
den Dieneten. Anitzo, da fie vielleicht 
wollten Buß thun, X feine Zeit 
mehr, und wird Fein Zeit mehr feyn 
niemal. Juravit per viventem in 
fecula , quia tempus non erit am- 
plias. Apoc. 10. ie haben nicht 
mit den Gerechten in die Arch wol⸗ 
ken eingehen , fie wollten fich nicht 
beſſeren, da es Zeit war. Binden 
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fie nun einen Augenblick, in bie 
Arch einzugehen , welche verſchloßen 
iſt, ſuchen fir nun enen Augenblick, 
in den Himmel einzugehen, von 
welchen ſie auf ewig werden ver⸗ 
ſtoßen ſeyn. Liebſte Suͤnder! op- 
portunitatem pænitentiæ in impie- 
tatis patrocinium convertitis. Ges 
denket doch zum Trutz aller eurer 
Suͤnden, Chriſtlich zu ſterben: laſ⸗ 
ſet euch einmal aus euren irrigen 
Wohn bringen, ich beſchwoͤre euch. 
Der Tod kommt nach Zeugniß des 
goͤttlichen Erloͤſers wie ein Rauber, 
er wird euch hinweg rauben jene 
Augenblick, auf welchen ſich das gan⸗ 
Hauptwerk eurer dummen Ein⸗ 
ildung gründet. Adveniet dies Dos 
mini ut fur. 2. Fer, 3. Und 
werdet in einen ewigen Betilſ 
alles Guten verbleiben. In den ‘ ol 
werdet ihr euch nicht mollen befch 
ren, in den Tod werdet ihr 
können Buß thun. Ihr 
zeit mit GOtt in Feindfchaft 
bet, und ihr mollet in Den Tod 
GOtt den Frieden erhalten, 
werdet fterben in «euren Sünt 
ihr werdet flerben berdamm 
peccato veltro moriemini, 


ihr 
ab 





XV. Ich fie ſchon ve 
feste Ausfiuht : GOtt hat u 
auf dieſe Welt geſetz — 
uns nachmal in die Hoͤllen 
Turku ck 


nichts mehrere a’8 feine 


In 
„> es 


Piz u I - 
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oımnia opera ejus. Pf, 144. GOtt 
wird es betreffen, daß er in jenen 
lezten Augenblick unſere Herzen ver⸗ 
ändere,und — verlohrne Zeit mit 
— Gedanken der Ewigkeit herein 
GOTT hat euch nicht in 

dieſe ? Belt gefedt ‚damit er * 
nachmal in die Hoͤllen ſchicke; 
iſt wahr, aber er hat euch ni 
minder = gefeger, daß ihr ur 


keuſch 5 — ‚ ausgelaffen , rach⸗ 
ierig , gerifh , und hoffärtig 
GOtt will den Himmel 


on f ” 
nicht mit Türfen anfüllen , es ifl 
ee ge . ahr. Din — Din 
de n mit erhaften bir 
? GDtt iſt eine lautere Barm⸗ 
tigkeit wer widerfprichet diefes ? 
ine fo armherzigkeit 
nicht — daß er eine 
Zahl bee Sünder in 


‚ohne 
dee Hoͤllen —* 
TE wird es angehen, 
er in imen legten Augenblick 
erzen verändere. O all 
mich nicht enthalten, 
Higigkeit zu bruͤllen, zu toben, 


h GoOtt bittet , ermahtet , 
—— mit on ke röflen 
gebe bin, Ani 
Be ei — — and ihtaf 
beränderet fih euer Herz 
er aus euch wird hinge 
hen nach vollendter Predig, ſich bes 
geuet — — zu Sühen 
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euch wird fein Leber erneueren 7 
Anıko hat GOtt die Macht nit, 
dieſes zu vermögen, aus wen neme 
met ihr denn ab, daß er dieſe har 
ben werde in den festen Augenblic® 
eurer dahin fallenden Tagen ? 


XVI. Ueberdas, wo ift jene 


er Schuldigfeit in GOtt, daß er euch 


nad einen teuflifchen Leben einen 
iligen Tod verleihe ? mo ift dieſe 
Kern m GH? Es iſt * 
unmiderfprechliche Wahrheit ’ 
fromm fterben eine pur — ——— 
Gnad ſeyhe, wie die Schulen reden, 
welche zu verdienen der Menſch 
fein einziges Vorrecht — welches 
hierzu erklecke. Der — und 


das — unferer Vorerwaͤ — ſind 
zwey Ding , welche GOTT allein 
vorbehalten find : Und machet «8 


Diefer unergieichliche Künftter mit 
ung eben — vortreflicher 
Mahler Raphael mit ſeinen Ges 
mählen gemacht hat, denen er den 
erfien Grund und die legte Strich 
weil in diefen die. Schöns 
des Gemaͤhls, deſſen ropor⸗ 
und die Einftimm’g eit der 
Theiten deſtehet, das übrige aber 
dem Pern’el (er £ehr;ünger übers 
laſſen hat, Wer afo einen guten 
Tod begehret , be gehret eine Gnad, 
weiche größer iR, als alle Gnaden, 
eine Gnad, ohne welche eine jeglie 
he ander Guad me Straf ıff, 
eine Gnad welche auch die größte 
Deilige ‚ nachdem fir ganze Welt der 


tion 
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Sen GOtt gugeführet , nicht zu 
begehren mußten zu einer Vergel⸗ 
tung, eine Gnad mit einem Wort, 
melde auch Chriſtus JEſus feiner 
allerheiligſten Mutter fe bften harte 
fönn:n verfagen, ohne ihr das min 
deſte Unr cht zu thun. Nun diefe 
Gnad getrauet ihr euch — hoff. ? 
Diefe unterftehet ihr euch zu fode- 
ren? Aber mwenn“hr nicht wollet 
zuruck denken auf Das jenige , was 
ıhr aufoderet , gedenfet doch wenigſt 
zuruck, von wen ihr Diefe begeh⸗ 
ret. Ihr begehret fie von jenen 
GOtt, deffen Einladungen, Einfpres 
dungen , und Geſatz ihr ‚verachtet; 
von jenen GOtt, deffen Blut ihr 
mit Füßen getreten , dejien Kreuz 
ihr entehret,, deſſen Schmerzen ihr 
verdoppelt. Und pon einen ſolchen 
GOtt unterfichet ihr euch Gnaden 
zu begehren ? Die Fr aus allen 
zu foderen ? Die hoͤchſte aus allen 
zu verlangen ? Aber über wen wirft 
du mein GOtt Deinen Zorn aus 
laſſen, wenn du alfo mit den hals⸗ 
ftärrigfien Nebellen verfahreft ? wenn 
für die Sünder Deine Feind foldhe 
fonderheitlihe und ungewöhnliche 
Gnaden find, melche anfonften deis 
ne gewohnliche Dorfichtigkeit deinen 
getreuen Dienern vorbehaltet ? wenn 
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für ein ſolches Geluͤfter der Voͤlker der 
immel iſt, wem werden deſſen 
orten verſchloßen ſeyn? * 


XVII. Sünder meine Brüder 
GoTd hat bezeuget, daß in dee 
Stund des Tods euch wird eint⸗ 
weders Die Audieng abgeſchlagen, 
oder nur zu eurer Beſchaͤmung weis 
de geftattet werden. Quæretis me; 
& in peccato vellto moriemini. _ 
Er ſaget nicht , Daß ihr ihn nice. 
fuchen werdet, nein, er faget, daß 
ihe ihn fuchen werdet , quzrerisz 
aber zus Straf eurer Verweilung 
merdet ihr Das Unglüct haben, ihn- 
nicht zufinden. Ego vado &c. Piebs 
fie Seel! HHDtt verlaffet dich, und 
du fchlafeft ? Ego vado. | 
fhreyet Dir zu , ego vado, und Du 
bewegeſt Dich nicht 2 er let 
dire, ego vado, und du ſteheſt i 
Ah nein meine liebſte Seel! Taufe 
ihm nad) , fehreye „bitte ihn , halte 
ihn auf, twirfe dich ihm zu Güßen.. 
voller Seufzer und Zäher, fageu 
ihm ‚daß du in eben Diefer Stund, 
in diefer Stund wenigſt fein feyn 
wolleſt, Daß Du ganz fein fepn 
leſt. Niemal gefchlehet 
fruh, noch 6 gut, was p 
lich iſt Die Seligkeit zu verſi 
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Die zwoͤlfte Bredig 


Fuͤr den Dienſtag in der zweyten Faſtenwochen. 


Die Eltern find verbunden, Ihre Kinder eint- 
- weders fromm zu fehen, oder niemal zu fehen, 


Patrem niolite vocare vobis ſuper terram : unuseft enim Pater 
veſtet, qui in celis eft. Matth. 23. 


Ihr follet niemand auf Erde euren Water nennen: denn einer 
iſt euer Water, der in Himmel iff. | 


L erzeihe mir mein liebſter Lehr⸗ 
J meiſter der Seelen. Was 
7 iſt dieſes fuͤr eine Lehr, 
welhe du anheut deinen gehorſamen 
Slaubigen vorgetragen Pan ‚ und 
= w pr * * u 
gen z als ſie ſaget, und welche au 
mehr faget , als fie bedeutet ? Diefe 
Lehr * die Kınder in die Frey⸗ 
heit , ihren Vater nicht zu vireh⸗ 
iimn und die Däterin die Furcht von 
ihren Kindern derachtet zu werdẽ ? Pa- 
treim molite vocare vobis ſuper 
terram? Solle man den fügen Na⸗ 


men des Vaters nicht ausſprechen? 
welchen wir gleich bey der Geburt, 
ehe mir gleichſam wiſſen gu leber, 
mit ımfern Lefzen fernen , ausfpres 
hen ? Und gleichwie die Zäher die 
erfte Silben find , mit welchen die 
Augen von unferen Unglück reden , 
alfo find auch diefe zwey Silben 
Dater die erfte Wort, mit melden 
das Herz vom feiner Dankbarkeit 
redet, hatrem &c, Ungtücfelige 
Eltern, ier gebet nach Ausfag des 
Heil, Baſilii euren Kindern dag 
Leben nicht, Daß ihr nicht auch zu⸗ 
Bb 2 _ gleich 
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sle'ch einen Theil eurer Seel daran 


feget : ad unumquemgue partum 
aliguid de anima refecantes. hr 
erhaltet ihnen nah Lehr des Heil. 
Stshannis Ehryfoftomi welcher Die 
Liebe cines Vaters nennet une gros 
fe Tyhrangey der Natur, grandem 
natur& tyrannidem , das Leben 
nit, ohne daß ihr das eurige zer⸗ 
theilet in fo viele Stu, als viele 
find eure Verrichtungen , welche eus 
remühefame Tage abmarteren. Ihr 
habt Feine Liebsneigungen +, welche 
für fie nicht erhiget werden : werm 
ihr als Hofherren an der Seiten 
eines Fuͤrſten euch verzehret, wenn 
ihr als Schiffende ſtreitet wider das 
Toben der Ungewitter; wenn ihr 
euch abmattet a's Kriegsmaͤnner in 
den Tumult der Schlachten, wenn 
ihr euch bearbeitet als Advocaten der 
ſtreitenden Partheyen; wenn ihr euch 
entkraͤftet als Handwerker in euren 
Werkſtaͤtten, find eure Kinder dieje⸗ 
nige, welche inder Trangfal gegen» 
märtig find, weiche euch anfperen, 
welche, ſich in eure liebe Tyrannen 
veränderende , euch zu einen fo mühes 
feligen Eben verbammen , deme 
nah Meinung des ſchon angesohe 
nen guldenn Munds nicht einmal 
ein folher Namen follte gegeben 
erden. ber fehet die harte Ders 
eltung , welche euch euren fo vielen 
chweiß erſetzet. Wir Finnen nicht 
euer ſeyn, ob wir zwar bon den 
euerigen leben. Chriftus JEſus 
gebietet, daß wir auch nicht einmal 
eurer Gutthaͤtigkeit ſchmeicheln follen 
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mit den Dramen EM a 
ite Patrem &c. muB , 

der Welt » Eriöfer, alſo vedende, 
nicht verbiere die Ehr gegen den 
Eltern , welche er in den sehen Ges 
buthen hat anbefohlen : fondern eint⸗ 
weders verbietet er eine übermäßi- 
ge Zärtigfeit , weiche ung aus Ur⸗ 
ſach derenfelben verwirren Funnte, 
wie es Alphonfus Toftarus lehret, 
oder er will ſagen, wie es Corne⸗ 
lius erklaͤret, daß von einen ande⸗ 
ren Verdienſt ſeye der Vater, wel⸗ 
den wir in den Himmel haben, 
Dahero feget er bey, unus et Pa- 
ter veſter, qui in czlis eft, Und’ . 
bon einen anderen Die Eltern, mwels 
he wit auf Erdenhaben.Aberihmweip - 
zwar auch, daß, wenn man die 
nungen vorſaͤtzlich durchſuch 
te, welche in den Famlien 
Schwung gehen, ſehr viele 
mit allen Recht fagen Funnten, ur 
eft Pater nofter , qui eft in ca 
einer iſt unſer Dater, Der in 
Himmel if. Es find wenige 
fer, mo ein Vater ift, ind. 
ften Theil derenfelben fint 
Mütter : eine traͤger alst 
dere. Und wie folle man fa 
ein Dater in den Hauß | 
mehr Sünden als Kit 
gen toerden ? Meine, 
ihr habt in den De 
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Fuͤr den Freytag in der zweyten Faſtenwochen. 


allda bereitwillig, «uch mit Eifer 
zu ſagen, was ich hiervon vermei⸗ 
ne : Ihr hoͤret mich an mit Ber 
gierd einen Nutzen zu fchaffen , wel⸗ 
her gleich feye der Nothwendigkeit, 
fo ihr habet, dieſes zu thun. 


II. Behaupten , daß die böfe 
Auferziehung der Kinder eine zwey⸗ 
te Erbfünd feye , faget fuͤrwahr viel, 
8b es vielleicht Doch nicht alles faget. 
Ungtückfelige Menſchheit ! dieſe hats 
te ein Haupt, welches der Heil. 

dus ehender einen Mörder 
als Vater benamfet, prius parri- 
cida , 73 — Noch a 
feliger- iR fie , weil heut zu Tag 
ale Manner Mörder find , nad» 


dem ſie Bäter geworden. Der fre 


Adamtwar Urfach , daß in den Nach⸗ 
fingen eine verderbte Natur 
gebohren wurde: Und andere Vaͤ⸗ 
#62 laſſen ihre —— * 
wachfen in einer erſchrecklichen 
— der Sitten. Aber 
Die Erbfuͤnd, welche auf uns als 
Nachkoͤmmling des Adams überges 
en , hat die Güte GOttes 
‚ da fie uns in den Heil. Tauf 
Abeen Kindern mwidergebohren : 
uf die Erbſuͤnd, welche auf uns 
als Kinder unferer Eltern kommet, 
wo iſt ein Tauf, welcher helfe? Es 
muß wol unterſuchet werden die 
Ader einer fo böfen Krankheit , das 
mit man eine rechte Kur vornem⸗ 
-Fönne, Wenn ich nicht fehle ı 







+ MAR die: Urfach der wehten 





eben die jenige, welche bie Urs 
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ſach der erften ware. Die Urſach 
der erſten Erbfünd ware das Au 
der Evaͤ, welche, anftatt daß fie 
fi deſſen als eines Augs bedienes 
te, diefes als einen Rachen gebrauch⸗ 
te, und die Schönheit des Apfels 
ald einen Gegenwurf der Augen 
mit der Güte , melde unter die 
Bothmaͤßigkeit des Geſchmacks ges 
hoͤrig, verwirrte. Vidit mulier , 
quod bonum eflet lignum , vidit, 
bonum. Die Urfah der zweyten 
Erbfünd find ebenfalls die Augen 
der Eltern , melche nicht recht und 
genau aufſehen, welche nur — 
ter Dingen die Augen auf das Kind 
abſchießen, und wenig ſich bemuͤhen 
nachzuſuchen, ob das Kind gut und 

mm ſeye. Wenn doch wenigſt 
die zweyte Väter , gleichwie fie 
Nachfolger find des erſten Datır, 
meicher feine Kinder aus Abgan 
der guten Aufficht verderbt, a 
demfeben nachfolgten in Erd ung 
ber Augen , damit fie vecht fehen, 
md man ſowol von den einen als 
den anderen fagen kunnte aperti 
funt oeuli eorum. Gem. 3, 


II. Und Diefes ift eben dasjeni⸗ 
ge, was ich von euch o Ehriftliche 
Vaͤter und Mütter verlange, Eints 
weders feh:t recht auf eure Kinder, 
oder Doch wenigſt, menigft, fehet 
fie niemal, Ihr koͤnnet mir nicht 
abſprechen, daß nicht in euren Hauß⸗ 
genoßenen viele Unordnumgen Wur⸗ 
gel gefaßet, melche gleich der Erb⸗ 
fünd. von den Sohn auf das Enk⸗ 

Bbz3 lein 
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fein, und von Hauß zu Hauß 
fort gewachſen. Ach! gebet doch 
acht, rufet auf der Heil. Johannes 
Ehrpfoftomus , gebet acht auf den 
Toftbaren Verſatz, melden euch 
Gott behändiget, da er euh Kins 
der gegeben. Magnum habetis, 
pretiofumque depofitum filios : in- 
genti illos cura fervate. Und erſt⸗ 
ich iſt außer aller Zweifel, daß kei⸗ 
nen mehr als die Eltern Die gute 
Auferziehung der Kinder angehe ; 
weil diefes Feiner beffer thun Fann 
als fie: ja Feiner kann Diefes thun, 
wenn fie es nicht find» Und ift aud) 
eine Durch den Ausſpruch der Heil. 
Schrift unfehlbar gemachte Lehr, 
Daf gemeimiglih das erwachfene A⸗ 
ter den noch weicheren folge, und 
Das felten Perfonen geschlet wer⸗ 
den , welche von Jugend auf mit 
den Tugenden Semeinfchaft gemacht, 
die nachmal m den erwachſenen Al, 
ter mit den Laftern gewohnt. Was 
verſtockte wiedrige Neigung truge 
allzeit Jacob wider die verwilde und 
grobe Sitten des Efau ? Dieſer 
fienge fhon an von Mutterleib aus? 
was heiliger Zorn ermeckte fih in 
Egypten bey den keuſchen Joſeph 
auf die Anreizungen ſeiner unkeuſchen 
Frauen ? Bag für einen Haß faß⸗ 
fe er auch im den väterlihen Hauß 
auf die ſchaͤndliche Unffaͤtereyen feis 
ner er ? was Dapferkeit er⸗ 
wieſe der David auf den Feld im 
Stuͤrzung des Riſen ? Aber ſehet 

wie er die Baͤren in den 


ruck, 
Ed gerzeiffe. Wie groß mare 
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die Auferbautichfeit de8 Samuel in 
der Megirung der Priefterlichen 
Burde ? Aber wie aufmerflam mas 
re er auch noch als ein Knab in der 
Bedienung des hochen Prieſters 
Heli feines Vorfahrers ? Wie groß 
mare die Keufchheit der Judith uns 
ter den kriegeriſchen Zelten in den 
Gezelt des Holofernis ? Aber mit 
mas auferbaulichen Licht fcheinten 
nicht anvor ihre gewohnliche Zim⸗ 
mer? Alſo auch ware Suſanna ein 
Kiſelſtein auf die Hammerſireich der 
Sinnlichkeit, weil ihre Eltern — 
nad den Geſatz Moyſis unterri 
tet haben: Parentes illius erudie- 
rant filiam (uam fecundum legem 
Moyfi, Dam. 23. Alſo ware aud). 
Tobias ein ſchneeweiſes Hermelin in 
der Derderbung feiner Zeiten , weil 
er dieſes und dergleichen ſchon als 
ein Fleiner Knab beobachte. Hzc 
& his fimilia puerulus obfe rval „ 
Tob. 1. it alfo wahr , daß alle 
Alter gleich ſam eine Bündnig mas 
hen mit den Sitten des erſſe 
ters , und aud das hoͤchſte 
lejzte Alter nicht wiſſe gu Da 
das Angedenken der erften Ki 
Vitia, hoͤret ein Heil. Em 
Eil.7. Ep. 26. maturos ne 
nifi quos primsvos imb 
uodque in moribus noft 
fequirur, & pra&cef 
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geſprochen, laſſet die kleine Kinder 
zu mir kommen, denn ihr iſt das 
Reich der Himmeln, ifinite parvu- 
los, & nolite eos prohibere ad 
me -venire; talium eft enim reg- 
num cælorum. Mattb. 19, & 
fagte nicht, talium erit, ihr mird 
feon, nein, ſondern talium eſt, 
ihr ift das Reich der Dimmeln, denn 
ver Chriſtum anhoͤret, mer Chris 
ſtum füchet, wer Ehriftum finder, 
noch als ein Kind der iſt ſchon 
mit einem Fuß in den Himmel. 


IV. Nun dieſe kindliche Fromm⸗ 
keit, von welcher fromm zu ſeyn 
exlernen die Jugend, das mannli⸗ 
che Alter; Das graue Alter, und 
Das hoͤchſte Alter , dieſe kindliche 
Frommkeit, welche gleich von ben 
erften Lebenslauf anfanget dem Hims 
mei zu zulaufen, wer tft , ber fie 

Kindern geben koͤnne, wenn 
es nicht felbften die Eltern find ? 
Mit euch o Vaͤter und Mütter hat 
GoOtt die Aumacht getheilet. Euch 
zufet er zu Hilf zu feinen Vor⸗ 

: vermiftels euer will er Die 
Slorie vermehren. Zu diefen Ziel 
und Ende ſchicket er euch aus den 

; en feiner Gnaden zu vie 

Ke Einſorechungen, welche nicht gan 
ner find, fondern , wie der Bei 
inus Iehret , an melchen auch 
—* Kinder ihren Theil haben. O 
ie armfelig feyet ihr , wenn ihr an 
Der ermangelt ! zu dieſem 
nde find ihnen in ihren Ade⸗ 
mie: den Blut vermiſchet, eine 








geflößet jene Anmuthungen der Ehe 
renbiethigkeit, Liebe, und Furcht, 
kraft melchen ihr fie gleich in Zaͤher 
zerfließen ſehet, wenn nur ein ver⸗ 
ftellter Zorn euer Angeficht verdunk⸗ 
jet. Zu diefen Ziel und Ende hat 
er euch eine fo ſtarke Authorität ges 
geben , melde auch Die Bosheit ſelb⸗ 
ften zur Ehrenbiethigfeit bewegen Fan. 
Habet enim, faget der Heil. Aus 
guſtinus, quiddam erga parentes 
humana. verecundia , quod nee 
ipfa nequitia poflit auferre, de ci- 
vit. 4.2. c. 4. Wenn ihr alfo, 
auf fo vielfältige Weiß von GOtt 
unterftüget , jene Pfaͤnder fromm 
gu erziehen , welche zwar euer , je 
doch vielmehr feine Kinder find, in 
einen fo wichtigen Gefchäft ſaumſe⸗ 
24 feyet,, und Feine rg traget 
ob fie zu der Kron , oder zur Str 
zu den Himmel, oder zu ber Hoͤll 
aufmachen , wer mird mit einer 
gleihen Gluͤckſeligkeit eurd Stell 
pertreten Eönnen ? Wer wird «eure 
Kindertugendfam machen koͤnnen, weñ 
ihr e8 nicht felbften feyer? der Hofmei⸗ 
fer ? der&chemeifter ver Beichtvater? 
— dieſe ſie nicht ſchon verder⸗ 
bit von euren Schmeichlereyen, wei⸗ 
biſch von euren Liebfiofungen , und 
ftißig Durch euer Nachſehen antrafen. 
Bon wen die Natur anfangıt, 
von Dem fanget auch an die Gnad, 
und diefe ift niemal ftandhaft indeg - 
reifen Jahren, wenn fie. nicht bie 
Vorbereitung hergesogen hat aus _ 
den Zarten. Gebet du, daß ein 
Daum , in den Fruͤhling gr A die 
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ftarfe Wind und Reifen feiner 
Bluͤhe beraubet werden , wenn ſchon 
nachinal ihn der Himmel mit einer 
mäßigen Witterung anladjet , Die 
Sonne ihre Strahlen fo beſcheident⸗ 
lich ausbreitet , Daß ihn Diefe zwar 
erhißen, jedoch nicht verbrinnen „Der 
Megen zu rechter Zeit befeuchtet, 
ohne ihn zu eriäufen , und der forgs 
fältige Gartner mit allen Fleiß feis 
nee pfleget , wird er doch niemal 
foweit kommen , daß er die Hoff— 
nung des Herbſt mit feinen Scho⸗ 
en tröfte. Gebet zu, daß ein Kind 

ie ſchoͤne Zeit feiner blühenden Jah⸗ 
sen aus Neach'äßigfeit feiner übers» 
fehenden Eltern verderbe, fo werden 
fih alsdenn fremde Bemühungen 
umfonften abmatten , ihn zur Reife 
als einen tugendfamen Zweig su brins 
sn. 


V. Und nahmal was für eim 
große Betrug ift diefer , da ihr 
euch fhmeichelt , daß. andere werden 
vernögen ‚ was ihr. mit fo großer 
Macht und Beyhilf eintweders nicht 
gemo!t , oder gemußt habt zu bewer⸗ 
Ten ? Wie viele , ach mie viele Kin⸗ 
der gehen zu grund, meil die Elte⸗ 
ren, anftatt Daß fie felbften für D’« 
felbe wachtbat fy n, dieſer anderer 
und fremder Sorg überlaffen ? Da 
vid weinet bitterlich, weil ein Eils 
bott aus den Feld ihm die traueris 
ge Zeitung angedeutet , daß Abfas 
lon fin obzwar vebellifher j. doch ges 
liebter Sohn mir feinen Haren an 
ainen Eichbaum verwickelt von dem 
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Joab 3 rödtlihe Wunden empfans 
gen. Der von einen fo.h:n Schmer⸗ 
gen erſchreckte Sieg getrauet fich 
nicht mit den Soldaten in die Stadt 
einzusiehen. So große Freud in 
den obfirgenden Kriegsheer die Wie 
derlag Der Feinden erwecket, fo gro⸗ 
Bin Trauer ziehet felbes anıko aus 
den einzigen Angeficht des Fürftens, 
alfo zwar, daß menn Abfalon ke 
bendig. mit Ifrael geftritten , und 
überwunden worden, er nun fodter 
Iſtael beftreite, und felbes uͤberwin⸗ 
de: wenn Abfalon bemafnet zu der 
Verdilgung des David Judenland 
in Verwirrung geſetzt, Abfalon 90) 
den Vater beweinet, felbes in Bet 
muth fee. Unterdeflen dur 
unter den Lefzen Des E 
ften Daters durch alle Zi 
koͤniglichen Reſidenz dee 
Namen des Abſalon, Abfal 
ſalon hli mi. Es durch aufet )} 
auf den Gaſſen ausgefprengte Bar 
trübnig alles Volle. Die’ 
peten haben nichts freubige: 
an fich, fie find eintwebersfi 
oder fie blafen nichts andere 
den Seufsern den Mari 
fünden. Die GSiegsfahn: 
zur Erden alles ihres Pr 
taubet. Die ganze Dicke 
raufet und, trauerig , und 
ne Vorſte einer Leichb 
Non ef * ria in lud 
a die omni populi, : 
sen in den Aeng 
nen unfsr 


G 
& " r' * — 
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chet mit lauten Geſchrey feinen der 
lohrnen Abfalon , Rex aperuit ca» 
at ſuum, &cclamabat voce mag- 
na, Abfalon fili mi, fili mi: Ab- 
olon. 4 bekenne, daß ich die 
ke verroeifelte und außerordentliche 
rauerigkeit ‚nicht faflen koͤnne. Hate 
te der verfolgte König in feinen 
Kriegsheer nicht taufend bewafnete 
Schwerter zus Viederlag feines 
Sohnes? Fa. WBanfte nicht Die 
koͤnigliche Ktom auf feiner Siem, 
wenn nicht mit den Rebellen bie 
Aufruhr ausgeloͤſchet wurde ? Ja. 
Bem hete ſich nicht: ganz Iſrael 
om der Treue und Heldenmuth an- 
Hriebiniden Abſalon aus den Weg 
zu vaumien? Ja. Das Vorhaben 
ift gelungen, die feindliche Schaaren 
find gefchlagen , die koͤnigliche Kron 
ft in Siherheit, und David ver⸗ 
veifelt? Ach habt ihr richt angehoͤ⸗ 
et: Die-liebuolle und gebiethende 
ZU PR —* er *— — 
€ ed Kriegsheer anbefohlen das 
beben feines giliebten Sohnes ? Ser- 
fate mihi, befahle er ihnen ;ferva 
fe mitii puerum Abfalon. Der 
Keme Vater weiß: ſich nicht sur Ruh 
u freien , daß ein feinen: Miniftris 
mie, folcher zarten Liebe anbefohlene 
dh don eben Diefen ſollte fo 
 gottioß ermordet worden. Und we⸗ 
gen deſen verfirhe ich um fo weni⸗ 
er das Herzenteid des - Davids. 

as iſt es nit daf cin ee 
weilchtr anderen anvertrauen! ift , zu 
grund acht ? Ungtückfeligfter Abfa- 
in , dig aller Zaͤher ſeines 
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Vaters , würdig noch häufigerer 
Zäher , weil fein Dater Darvor ges 
halten, daß, ihn aus der Gefahr zu 
erretten, g waͤre, wenn er ihn 
fremder Wacht zur Beſchuͤtzung an⸗ 
vertraute. Ach Vaͤter, ach Muͤtter, 
auch ihr habt uͤbergeben jenen Sohn, 
jene Tochter dieſem, oder jener und 
zu ihnen geſagt, fervate mihi pue- 
rum , ich überlaffe diefes Kind der 
Sorgfalt eures Eifers : eure Sorg 
ſolle ſeyn diefes zu erhalten , und zu 
derfchaffen , Daß es aufwachſe wo ers 
zogen, gebuͤhrlich, leutſelige, ehren» 
biethig, andaͤchtig. End wenn Die 
fe8 gejchehen , als wenn ihr recht das 
Geſat der Natur, und GOtts 
erfuͤllet hatte, habt ihr niemal mehr 
daran gedenket, ihnen den Verftcnd 
zu erleuchten, das Herz zu entzüns 
den , die Gedanken zu beiligen , Die 
Werk einzurichten „ die bdie Nei⸗ 
gungen zu entdecfen , fie zu biegen, 
zu beftrafen, zu verbeſſeren. Was 
gefchicher. Es geſchiehet, daß ein don 
den frifchen Alter in Das Fald geſtell⸗ 
ted Kriegsheer der Leidenfchaft.n ans 
gefangen zu befireiten euren Abfalon, 
daß ‚die Lafter , welche mie der auf 
wallenden Gebluͤt eine Verbuͤndniß 
geſchloßen, fich mit einer foͤrchtlichen 
Macht zu den Krieg bewafnet, bon 
atlen Seiten ihn umsirgeln , und ihn 
im der Unfihuld bedrohen. Es ware 
Bazumal mot Zeit , daß jene Dienit, 
rosiche fire Aufführung: regir ten, 
ihm unverlezt erhaktten , und mit 
Rath, mit Bedrohungen, mii Er⸗ 
mahnungen , mis Biken die Gefahr 
Er abs 


202 Die zwoͤlfte 
abwendeten. Aber omeh.! viellsicht 
iſt der Unglückfelige durch fie mehr 
als durch andere Durchftochen mors 
den, und durchſtochen worden in den 
Fanerften, in den Lebhafteften der 
Sl, 


VI. Sch weiß, Daß ihr zu eurer 
Entfehuldigung fagın werdet , Daß 
ihr girzu viel zu thun habet , da 
mit ihr dem erfigebohrnen Sohn 
mit!’ Reichthumen, einen ander.n 
mit einen Ritterorden, dem drit— 
ten mit emer geftlihen friend , 
und der Fohrer mit einer guten 
Heurath Vorſehung machet. Bey 
Verzchrung der Ziit in ſo wchti⸗ 
gen Beſchaͤften, deren ein jegliches 
eine große Aufmerkſamkeit erfoderet, 
fene euch Feine Zeit mehr übrig auf 
die gute Sitten zu gedenken : Ge⸗ 
denfen nur hierauf der Beichtvater, 
und der Lehrneifter , welchen ale 
geiftlichen Perfonen zuſtehet zu ge 
denfen auf die Seel, Aber mern 
die Liebe alfo befchafen iſt, melche 
ihr gegen euren Kindern traget, 
muß ih aufrufen mit Salpiano, 
fo find die Vaͤter recht armſelig 
welche alfo lieben, und armſe igft 
die Kinder, welche alfo gelicbet mer» 
den. Si tam peftilens pietas eft, 
ac tam nocens , nec amare ex- 
pedit, nec amari. Ich ziehe aus 
‘eurer felbft eigenen Entfhuldigung 
‘eine Bewegurſach heraus , euch zu 
uͤberweiſen. Ihr mender fo große 
— — an , sure Kinder wol b 
theret in der Welt zu laſſen, und K 


en 
au 


ma 
W 


ren 


ſis 
diel 


keine einzige, ihnen ein 
in den Himmel zu ſuchen So-vi 
le Kunfigrif , in das Davß be 
Kinder. cine Ehrenſtell, eine Erb 


einer glaͤckſeligen Ewigkeit 
einzuver eitin? nihrako. 


alle Morgen in aller Fruhe auf, 
und fo große Heit re ihm der F 
perfprache , entitunde doch all; 
feinen Augen: einge VBermiecur 
Wer weiß, fagte er bey Sich. felb: 
ften, wer weiß | 
Kinder an diefen Tag den h 
und ewigen HErrn-beledigen 7% 
mit er Die Bewegungen, jener Di 


fuchte er aus feinen zahle 
den fo viele Schlachtop 
viele Kinder er hatte x 
flbe zu einen - Brand 
bettete: D_ mein 3 
dir diefes SchI.htopier, 
Seelen men r lieben Kin 
pon der Gün) gtoͤd 
bey einer jeglichen Gab 
eines aus ihnen vor, da 
alle erhalieft mit der n 
= * er 
onlurgens dilu 
locaufta p 
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bie Seelin der Kinder‘, damit: * 
Rei — vermehett werden 
Aber wo in? wo iſt aͤn Vater ‚in 
deffen Hauß eine fo gerechte: und 
gute Meinung geheget wird? Wo 
iſt ein Water welcher heut j Tag 
wollte au ſeine Herden, Das 
mit die Unſchuld in den Siem 
bluͤhe? | | 


vu. Laſſet uns — was haͤr⸗ 
—* rer Wenn jemal auf einer 
seine reiche Heurath auf 

deren die Seel eures Sohns 
— euch die freye Wahl 
—* und euch geſaget wurde, 
Dasienige erfolgen folkte / was 
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Dem Eintweders muß die 
grund gehen. 
Be ihr an ’ "was 


für einen Ausſpruch wurden ihr ges 
bey 7 Sehe nur Die — zu — 
und virbleibe mein Spin Sicher⸗ 
hei Ihr erſchrecket da ich ſo diel 
Ade? Und ich erſchrecke noch mehr, 
ih wahrnimme, daß ein noch 
res in den Schwung gehe, als 
al fage- Ich rede mir euch 
| IR Ein OR en 










| En ‚Pnbel. u ung zu 
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nen ſeinen ——* angebunden ,, 

und. ſchandlich m ihm "verfahren, 
fowol mit ſchi * Worten ⸗ 
und noch ſchimp aͤgen. 
Ihr habt euch birrüber keineswegs 
entriſtet, feine Jugend entſchuldi⸗ 
get, und vielleicht, vielleicht gar ſei⸗ 
nen Geiſt und ſeine Dapferkeit ge⸗ 
lobet. Ihr habt ihm mit eben je⸗ 
nem wo nicht beſſeren Angeſicht aufge⸗ 
nommen, wie zuvor: er ſitzete, mie 
zuvor ben eurer Tafel : er verhar⸗ 
vete in euten Dergem , tie gubor : 
mit einen Wort, ihr habt nichts 
Bor einen: Bater verlobren , meik 
der Pater nichts verlohren. Nach⸗ 
mal iſt ein verwirrter und. unters 
fhiedener Thom euch zu Gehör ges 
formen , daß eine wichtige Summa 


Gelds in jenen Spielhauß verfpies 


let: D mas Würhen 4 mag Tor 

ben I was Getoͤß! Diefer Boͤßwicht 
folle nimmer mehr vor mit erfcheirten, 
er iſt wicht wuͤrdig in meinen Hauß 
zu wohnen als ein Sohn, welcher 
ven Vater zu. grund richten will. 
Min Herr, man muß mut ihin ein 
Mitleiden tragen, denn er ift- noch 
jung. Was? jung ? hab ich denn 
meine Jahr ve richret y mir ein leise 
dentliches Glück zu ‚bauen , warum. 
ſollte Diefer Nichtsnutzige diefes mir 
im. wenig! Stunden. nreiſſen? Ic 

will ihn nicht mehr ſehen: ich will 

ihn febendig flrafen ‚mit der. Be⸗ 


| ——— meines Angeſichts fuͤt all⸗ 


ich will ihn ſtraͤfen in den Tod, 


ment der Aimuth. J 
€cz 
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wahr meine Herren , Daß es alfo 
geſchehe? Aber iſt es nicht auch wahr, 
daß «8 nicht alſo geſchihen ſollte? 
Ach gehen doch bey Zeiten die Reich⸗ 
thumen dahin, damit nur die See⸗ 
len in Sicherheit feyen ; verbleiben 
Die Elder oͤd, aber nicht vermilder 


die Neigungen: feyen ungebaut die 


Peinberg , aber nicht wuͤſt die Ans 
muthungen. Die Kinder werden 
ein reichts Erbtheil habın , mo fie 
nicht arın find an Tugenden : Und 
wenn fie Erben der Frommkeit find, 
werden fie weit reicher feyn ale von 
den Reichthumen des Baters. Weh 
alfo, teil diefe tugendfame Grund» 
lehren nicht wollen virftanden wer⸗ 
den von den garzu fehr in die Lafter 
verpichten Menfchen. 


VI. Wie unbeſonnen bin ic) 
geweſen, daß ih bisanhero geſchwi⸗ 


Die zwoͤlfte Predig 

















natura. Gh: bin nicht ſo wiſd 
daß ich Die Tyranney Pharaonis zur 
(oben gedenfe, mit welcher ar beſoh⸗ 
In, daß alle Kinder „ melde, Die: 
Hebräifhe Müiter g bähreren, dem 
Pifluß und denen Erseodillen ſol⸗ 
ten in den Rachen geworſen werben. 
Jedoch ſage ich , daß einigen armen 

Kindern zu einen groͤßeren Nutzen 

creichte, wenn fie, kaum gebohren, 

uͤr de Wiegen den Schiffbruch 

findeten. Minder grauſam wurden 
für ſelbe ſeyn die Wuͤrbel eines guge⸗ 
melde fie vrrſchingſen, in Ver⸗ 
gleichung der Schmeichlurgen, mit 
welchen fie von din Eltern auferzon 
gen erden. Dorten berliereten 
fie ein Leben, welches nicht langer 
als etwa ein SZahrhundeng Dauren 
fann : da werden fie gefhiett ges 
macht zu verlieren ein Leben bon erin 
gen Zeiten. Was aber meinen © 


get, Damit die Eltern die Noth⸗ fer noch mehr erhitzet, ift Das 


wendigkeit erfennen, allzeit mit of⸗ 
fenen Augen auf der Wacht iheer 
Kinder zu ſtehen. Weit anftändiger 
wurde geweſen ſeyn, wenn ich ihr 
nen die Nothwendigkeit erwieſen 
haͤtte, ſie niemal zu ſehen, wenn 
ihre Anblick weit vergiftere und boͤ⸗ 
fere Einflüß als jine deren Commet⸗ 


fernen verurſachen, Utinam, rufet 


auf mit feiner befannten Wolreden⸗ 
heit Quintilianus: Utinam libero- 
rum noftroram mores non ipli per« 
deremus : nos docuimus , ex no» 
bis audierunt : difcunt hoc mife- 
ri, antequam fciunt, vitia efle, 
ft ex his confuerudo „:'deinde 











ren unaufhoͤrlicher Klagen 
welche fie erbrechen re hre 
der ungefittet lebın , daß fie fi 
daß fie ſchelten, daß fie vın 
find , daß fie Unkeufhhit ft 
Auch ich weiß dieſes, daß fie: 
ni * ih Ihr 
an euchen anderes ſe 
Sünden ; dahero iſt es «ben 
wenn man ihnen dın Da 
die Mutter zeiget , ale m 


ihnen zwey Aergerniffer 
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werben. 2,» Juxta .-converfationem. 


hoͤret den Heil. Petrum 


Bremen, m , proveniunt merita fi- 


liorum;-ut & honeltis progeni» 


condns 8 honeſta reſpondeat, 
„teprobis in pravitate 


oncur * as8. -Damit Ja⸗ 
cob Die Augen fe ner Heerden ben 
trügete , ge er ihnen vor bemas 


— * Ru Und war ſein Ab⸗ 
"bier fe Madeln bey ben 
Sen eine ſtarke hantafey eins 


en „damit nachmal die Laͤm⸗ 
. elt gebohten wurden. Ut 
cum: veniflent greges ad biben- 


‚dntuerentur virgas, & pa- 
uw: ‚ maculofa. Gen, 30. Aber 










— um ſich 

In, Mackeln in den 
"Madein in den Buͤche⸗ 
in der Aufführung, 


eln bey ber Tafel, Macıin 
in den ‚Spielen, Madeln in den 
Batir,Madeln in der Mutter , 


ucchaus und überall Modeln: Und 
nahma! anbegehren, daß in Mitten 
Ders Unflätereyen ihre Seelen reine 
| — ringe Rn an ſich nem⸗ 


in. der ae Ep pren ließe 
alier von dem eriten , wel⸗ 
don > — Seheyat 


it iſt, wolleu, daß die 
ha⸗ omnino negligimus , neque cura- 


Bey unferen- Zeiten iſt ein folder 
* "idee den Brauch. an: 
icket im bie entlegneft: —* 
die Gaͤrten mit fremden Gaͤrtnern 
zu verſehen, man ſchiffet ſogar uͤber 
Meer ,. aus den Herzen Engellands 
große Docken abzuhoten , welche mit 
ihren Bellen das Landgut ver wah⸗ 
ren. Lehrmeiſter findet man mit we⸗ 
niger, oder gar ke ner Mühe: Und 
nur allein , Damit man die Unfäften 
erfpare ,. ſoviel möglih , ift Fein 
ug wo man nicht einen antre⸗ 
Inne. Urt fundus optimus 
Ye alfo verfluchet der ohan⸗ 
nes Chryſoſtomus dieſen Mißbrauch. 
uncta molimur, cæterum quod 
nobis charifimum omnium eſt, 


mus, quo pacto filium noftrum 
fideli cuipiam viro permittamus. 
Nachdem er nun einen Lehrmeiſter 
—— fienge dieſer an an den 
—— zu arbeiten, jedoch befin⸗ 
dete er an denſelben eine ſolche Ver⸗ 
wirrung der boͤſen Neigungen, Daß, 
um dieſelbe in eine beſſere Geſtalt 
zu bringen; nicht minder jene 
Stimm erfoderet wurde, welche die 
Unordnungen der erſten Verwirrung 
in eine ſo ſchoͤne und unterſchiedene 
re gebraht hat. Derowe⸗ 
en gienge er eins Tags zu dem 
Heren tern ‚ und fagte: Euer 
ohn machet Feinen Fortgang , und 
dies Darum , mie ich vermerke, 


baut wird , von euren Zimmeren 
Hlacheen, aerum eingeriffen * Ich 
3 


rung weil alles mas in der a aufges 


206 


ker, daß der fruhe Morgen dem 
Verſtand, und die ſchoͤnſte Strah⸗ 
len des Tags den geiſtigeren Theil 
des Menſchens ſollen ger edmet 
werden. Und er antwortete : O 
in meinen Hauß flehet man nicht 
fs fruh auf: alle fehlafen gar lang, 
den Tag bezwengende, jene Ruhe 
herzuftellen, welche von den Geſell⸗ 
fhaften zu Nachts unterbrochen 
werden. Ich ſagte, daß ein Eavalier, 
je edler er ift , deſtoweniger Rauch 
folle aufgehen laſſen, wodurch Die 
Klarheit feines Stammens verwir⸗ 
ret werde und er : O im meinen 

auß redet man eine ganz andere 

prach. Die einzige Ermahnung, 
ſo id allda höre, die einzige Ders 
richtung ‚ ſo allda in den Schwung 
gehet, iſt, daß ich über alle andere 
in Ehren feye , gleichwie i& in den 
Heichthumun bin. Ich fagte ihm, 
daß dir Leib, welcher garzu ſehr 

flänzelt mird , eim vermeffiner 

jener werde , und eintweders Der 
Seel als femer Frauen wider ſpen⸗ 
fig nicht gehor ame, oder nur 
murrend gehorſame. Under, o in 
meinen Hauß find weit andere Mei⸗ 
nungen. Weh m inen Bedienten, 
wenn fie aus Nach aͤhigk it mir in 
eine Sach einen Verdruß mach⸗ 
ten. Ich ſagte, daß die Sanfmuth 


die herrſchende Tugend ſeye, daß ſie 


nicmal beſſer gebiete, als wenn fir 
ſich iger aus Eingetzogenheit nad 
zuge n. Under , o in meinen 
Haͤuß ift diefer Namen ganz frmd 
nd unb; kannt. Da ridet man nur 


Die zwoͤlfte Predig 


ruck kehre: Daß ein unmaͤßiges Spiel 



























von Reiten, von Raufen, von 
Argliſtigkeiten, daß man die Bes 
fhimpfungen nicht ohne Rach hin⸗ 
gehen laſſe. Die Sanftmuth iſt in 
gänzlihes Miferedit gefeget , und 
en Handwerk der Unemp £ 
Ich fagte, daß eim maͤßiges Spiel 
eme Unterhaltung für einen Mann 
feye, damit er ausrafte, und nad» 
mal defts fertiger zu der Arbeit zur 


eine Furie eines Dummen jene, 
melches mit fich hringet zwey aller» 
ſchwereſte Schäden, der Reichthur 
mer , und der Zeit: Und er, Sin 

meinen Hauß werden ganze Tdg 
und Naͤcht mit den Spielen verzeh⸗ 
set. Sch fagte-» «der: D 
hat diefer Proceß niemal ein Ende ? 
Höre an mein Herr eine r 
welcher mit den Eifer eimet 
Dieners redet. Es ift endlich 
euren Schn zu thun. Vorge 
kame er in die Schul gang © 
puderet, aufgefrau geſc 
cket, mit ſo vielen Aufbutz um 
daß er ſcheinte ein junger WU 
ſceyn, wilden man auf den 
ftellen follte. Ich beftrafte il 
übr, ſprechend, dab die i 
Aufbug eintwiders Den Gi 


ce N oder doch die Schtv * 


ur 
— 
— 
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ders die Unkoſten, oder ſuchet we⸗ 
nigſt eine, Parſon, welche ihn mit 
einen beſſeren Fortgang unterweſe: 
aber wiſſet, daß, wenn ihr euch nicht 
ſelbſten anvor beſſeret, Fein ei ziger 
Fleiß, und alles was mit ihm vor 
genommen wird „der ſchwachen Bes 
gierd- werde berhilflich: ſeyn, welche 
ihr heget, euren Sohn mol: zu er⸗ 
ichen. Der Nugn, welcher ges 
Share funnte werden mit den Ohr 
ren, wird wiederum berderbet wer⸗ 


X. Ich zweifle ſehr, ob derglei⸗ 
chen, Diſcurs jemal ſeyen geführet 
worden zu einen aus denen, die 
mich anhoͤren: alſo haben eint weders 
Der. Eigennugen /oder Die Schmeich⸗ 
Jerey znoder-die Armuth die Aufrich⸗ 
jgfeit und Die Herzhaftigkeit aus der 
« vertilget. Ich weiß aber ges 
‚gewiß, Daß fie su gar vielen follten 
‚geführet werden. Und ich bitt: euch, 
‚eintrosderd erfparet die Uakoͤſten der 
Eehrmeiſter oder redet. zu euren 
-, «Kindern mit einen foIhen Beyſpiel, 
welches fie.mit einen fRärferen Wachs 
Beine a den Guten berede. Anſon⸗ 
ſten fünde ih euch an ‚daß ihr 
a in euren Dauß aufmwachfen 
ſehen Teufeln in Der Larven eurer 
„Rinder , daß ſie von euch merden 
‚erlernen, Sünder und armſelig zu 
fen; daß auch ihr, indem i e Chei 

allen ihren: Sünden habet , mit 
aller “eurer Entſchuldi⸗ 


Hungen x ewig werdet zu grund. 
Bm, wenn fie nicht ſelig * 







filii deliquerint. 


At enim, alſo giebet Den Aus ſpru 
der Antiochen ſche Erzbiſchof der Fri 
Sjohannes Chryfoltomus : ur enim, 
in fuis-delitis non valet quisque 
ad excufationis remedia fe con- 
ferre , ita ne in iis quidem , que 
er Abel-, wie 
ihe wiſſet, ift durch die Hände des 
Lain getödtet worden. Der: Vers 
räther führte ihn auf das Fd, und 
aus puren Meid hat er ihn allda 
ermordete, cum eflent in agro, 
find die Wort des görtiichen Texts. 
confursexit Cain adverfus fratrem 
fuum Abel, & interfecit eum, 
Lyranus leſet anflatt confurrexit, 
fimul fürrexic ift zugleich aufgeftans 
den. Aber wenn der Gain allein mit 
feinen Zorn geweſen, wenn er feis 
ne andere ‚Zeugen feines graufamen 
Brudermords gehabt, als die Baͤum, 


‚Die Waͤlder, die Eindde, den Schafe 


ten, das Stillſchweigen, wer hat 
Denn zugleich mit ihm den unfchuls 
Digen Berrathenen angegrifen ? wer 
hat .beyg:holfen feine Wuth mit 
Blut zu tränfen, wie eben j nes com- 
furrexit , fimul furrexic faset? Ihm 
Seifteten Geſellſchaft Eva feine Mut 
ter , und Adam: fein Vater, die 
Hand der Eva, welche mit den Ars 
man von din Baum , und Die 
Hand Des Adam , me.che von dem 
Armen des Weibs den verborhenen 
Apfel ergreifen , haben den Tod in 
Die bervafnete Hand des Cain ges 
geben : : der treulofe „Cain mare 
Nicht. allein , welcher wider das Le⸗ 
ben des Abel ergrimmte: Es er 
au 
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auch zu der Miffethat mitgeholfen 
die Eltern mit ihren böfen Exem⸗ 
pel : Und fürchtete der Grauſame 
nicht einen Drachen abzugeben , nach» 
dem er gefehen , Daß fie ihnen von 
einer hlangen haben rathen 


laſſen. 


XI. Väter und Mütter „ ihr 
füllee euer Haußweſen mit den drgs 
fien Exempeln an. Et hine elt, 
donneret Salvianus Ab. 1. ad Ec- 
cleſ. Hinc eft, quod pene omnes 
parentibus fuis Alii non magis in 
patrimonia , quam in vitia fucce- 
dant. Ihr laͤſteret, ihr ſchwoͤret 
falſch, ihr ſcheltet, und eure Kin⸗ 
der hoͤren euch an. Ihr unterhal⸗ 
tet verdaͤchtige Freundſchaften, blut⸗ 
durſtige Menſchen: Ihr ſeyet wider⸗ 
penſtig gegen den Geiſtlchen, un: 

armherzig gegen den Armen, ihr 
eſſet alle Aepfel, ſeyen ſie von erlaub⸗ 
ten oder verbothenen Baͤumen: 
Und dieſes wiſſen eure Kinder. Ge 
bet acht auf euer Schickſal. Es iſt 
eine große Gefahr, w Ihe euch bes 
drohet, Daß auch ihr eure Abel und 
eure Cain habet. Daß die arme 
Kinder durch eure Wergerniffen in 
en folhes Elend gerathen , daß fie 
eutmederd wie Der Cain vagus & 
pvofugus fuper terram. Gem 4 
wegen ihrer Ausge aſſenheit alkeit 

uͤchtig, allzeit meit von euch ent» 

enet werd u herumziehen, oder euch 
todter in der Bluͤhe der Jahren 
weis der Adel werden in das: Hauß 
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‚fer? Zu was für in 


















gebracht werden, meil fie garzu 
viele Kurzmeilen gefucht : Und Dies 
fes ift noch wenig. Es iſt eine 
große Gefahr, Daß ihr wenige fels 
ge Abel, und viele verdammte 
haben werdet. Aber dieſes achtet 
she nicht : Und was follet ihr ach⸗ 
ten, menn ihe nicht achtet i 
ge, an welchen alks gelegen ift ? 
Ah Vaͤter, grouſamer als Cain: _ 
Diefer hat mihr nis gerhan, 
als daß er die Seel von den Lib 
des Bruders abgefönderet , ihr aber 
fönderet euse Kınd:r ab von GOu. 
Die Auferfichung wird tem Abel 
feinen Leib mit großen Mugen zün 
a * : was ru in > 
ng wird eure Kinder SOET 7 
ruck geben , wenn fie aus eurer 
Schuld follen verdammt wirden. 
Ich erzittere in Ermegung der Schär 
fe, mit weicher ihr o Ehriftiche S 
ter und Mütter von din erſch 
lichen und ewigen Richterſtuhl 
det angegrifen werden. Gebet 
chenſchaft, wird der ir be 
ter fagen , von eurem Kindern: 
habt ihr gethan mit jnen S 
welche ih cuch anvertraut 
habt ihnen Vorſehung 
der Lehr , mit Ehren und 
thumen. Und diefes iſt Do 
fo ih von euch erwartete 
deſſentwegen gegen euch | 
big weſen ? was für G 
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Be eingeleitet 7 Wie find fle unters euch. 


miefen worden in den Geheimniſſen 
des Glaubens und des Himmels? 
Wie fuͤrchten fie meine Strafen ? 
wie traten fie nah meinen Be⸗ 
lohnungen ? wie tugendfam find fie ? 
wie heilig ? wenn ihr vermeinet, 
alle Diefe Fragen echt beantworten zu 
koͤnne eich mit Freuden mit 
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Wenn eu aber vorkommt, 
daß ihr hierüber werdet fehr per» 
wirrt , und aus Abgang der Eints 
fhuldigung ewig geſtrafet werden: 
gebet acht insfünftig , gebet acht, und 
glaubet, daß die Erelen eurer Kins 
der alles verdienen , Daß auch alles 
verdienen eure Seren. 


Bewegurſach zu den Heil, Allmoſen. 


XI. 398 wird zumeit einer ſagen, 
ch wegen den Allmoſen⸗ 

geben zu entſchuldigen: daß er viele 
Kinder habe. Und wegen eben die⸗ 
ſen ſollet ihr euch GOtt mit einen 
deſto reichlicheren Allmoſen verpfaͤn⸗ 
Den ; alldieweil, da ihr in mehreren 
Leben lebet, ein groͤherer Beyſtand 
erfoderet wird. Was fuͤr ein Bauers⸗ 
mann ſaͤet geſparſamer aus ? was 
fuͤr ein Handelsmann handelt mit 
mehrerer Geſparſamkeit ? weil for 
Ben emen.als den anderen die Kin⸗ 


der angersachfen ? Habt ihe einem 
Sohn, faget der Heil. Auguftinug, 
fo nemmet Ehriftum für den zwey⸗ 
ten an ? Habt ihr zwey, nmenzet 
Ehriftum für den dritten. Fac lo- 
eum Chrifto cum filiis tuis: ac« 
cedat familie tux Dominus : ac« 
cedat ad |prolem Creator tuus, 
O Chriften ! wie werben eure Haͤu⸗ 
fer nicht glückfelig fern koͤnnen, 
mern Ehriftus dahin eingehet in Der 
Unterthänigfeis eines Kinds ? 


PARSH . 


zu. 9 Pater ! was diſtere Fol⸗ 

gen werden aus euren 
Reden gezogen? es wird inskuͤnftig 
vonnoͤthen ſeyn, daß wir eintweders 
unſerer Kinder, oder unſere ſelbſt 
eigene Henker ſeyen. Wir ſollen 
auf ſie Acht geben wie auf die Scla⸗ 
ven, allzeit mit den Pruͤgel in der 
Höhe; fie ſollen in unſeren Zimmer 


ren wohnen, wie Carthaͤuſer in der 
Zell, ſtumm, melancholiſch, einſam, 
ohne Daß fie jemal mehr anfehen 
die Converfationen ; die Spiel: 
ohne daß fie eine Unterhaltung ges 
nießen bey den Mahlzeiten , oder‘ 
bey: den Tanz. O! meine Herren, 
ihr giehet die Schnur garzu eng zu⸗ 
—— Aber ſehet mich bereit⸗ 


willig 
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willig eure beyde Einwuͤrf nicht 
miteinander, ſondern einen nach Den 
anderen zu beantworten. 

XIV. Ich ſolle euch alfo zu De 
feren eurer Kinder madhen ? Sch, 
der ich mit fo großer Zärtigfeit, 
mie (8 GOTT weiß, fomol eure 
Kinder , als euch felbflen liebe? 
Sch will euch vielmehr erledir 
gen von der Mothwendigkiät ſcharf 
zu fepn : ich will auch fie errciten 
von den Unglück, anftatt cies Bas 
ters einen Tyrannen zu haben. Und 
mie und auf mas Weiß? ſeyet mit 
euren Kindern etwas fchärfer bey 
Zeiten, und martet nicht zu, bis 
die bdfe Neigungen Wurzel gefaß 
ſet, und euch bezwingen, die ganze 
Schärfe eurer Andung zu gebraus 
den. Die Aufergiehung Fann nit 
uneichtiger feyn , welche man den 
Kindern anzumenden pfleget in jenen 
Alter , welches, weil es zum weiches 
ften iſt, die erſte Vorbilder der Din 
gen feft haltet und eindrucfet. Alles 
ift eine lautere Zaͤrtlichkeit, ein lau⸗ 
teres Ueberſehen, ein lauteres Küßen, 
ein fauteres Schmeicheln. Sie wiß 
fen noch feine Silben worzubringen, 
und nichts Deftomeniger haben fie 
Wort, welche mit der Authorität 
befehlen , und mit den Gewalt er 
ſchrecken: fie meinen, fhriyen, za⸗ 
peln,plagen fih und andere,und gleich» 
mie fie mehreren Theils geehret wer⸗ 


den mit der Schmeichleren Der kleinen urfach 


Königen,alfo machen fie es eben wie die 
König, ja miedie Tyrannen in den 
Sebieten. 


Was Fleiß windet man 
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nicht an, wenn fie in etwas gröhßer 
merden , felbe gut und nett zu klei⸗ 
den? Eie werden afo aufgtußf, 
Daß man fie Feine Gottheiten nenen 
follte zund fie find auch wahrhaftig for 
che, meil fie von ihren Eltern wie 
ihre Goͤtzen angeſehen werden. Die 
fe Eimbildungen werden getreu im 
den Geift eingetruckee , und hals⸗ 
ftärrig berwahret , welche mit den 
Jahren aufwachfen ,„ und nachdem 
fie das Herz m.f Eitelfeiten, mit 
Hochmuth, mit der eigenen Li 
angefüllt, mer kann zweifeln, Daß 
fie nicht nachmal in Stolz, in Unehr, 
barkeit, in Ausgelaffenheit ih ex 
Disen? Nun ift garzu ‚ va 
die noch junge Jahr in den Zaur 
zu halten, genug feye ein Schrey 
ein Winker, ein Maulſche 
Anblick. Die ſchon reifere zu 
ven , find gar oft unnüößlid 
fängniffen , die Schlaͤg, de St 
die Schmähungen : Si Albis 
unterfchreibet meinen Gedanke 
Heil. Johannes Chryſoſtomu 
fliis ab ipſis ſtatim initis 
optimas imponatis, minimum 


mein Abfehen geweſen fer 

rider eure Kinder aufzuhäk 

nicht — Be e 

einzurathen, hier eue 

Alter jenem Herzenleid zu 

welches eine unzeitige © 
iv: 


Er lb 


ar 
id 
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- filii ia juventute., & tunde late- 
ra. ejus ,„ dum infans eff „ne forte 
induret, & non credar tibi , & 
erit tibi dolor animz. Eccl. 
30. Ungetröfte Agar | ich fins 
de fie aus den Hauß des Abraham 
derftoßen , mit Feiner anderen 
egzehrung, als mit Wafler und 
Brod , und ihren Sohn Iſmael. 
Sie irret durch die verlaffene Eind- 
de, wo fie Fein Biat hat , welches 
die HDige der, Sonnen mit feinen 
Schatten mäßige : "fein Baͤchlein, 
welches ihren Durft mit Waſſer 
tröfte. Sch höre fie aus Mitleiden 
egen dın halb todten Kind in mit 
eufzer vermifchte Wort erbredhen, 
jest den Himmel anfehen , gleich⸗ 
ſam mit ihren Augen bittende,, eis 
nige —— durch ſeinen Regen 
mitzutheilen; dald auf die Erden 
neigen, unter den Stoͤcken nach⸗ 
uchen, ob nicht einiges Geſtraͤuß 
noch feucht feye von den Morgens 
thau, jest fih zu Den Kind menden ; 
und da fie Die fchöne Seel ſchon 
Br auf den Lefjen erblicker , 
fchreyet fie ganz verzweifelt: O meis 
5 ! Und dw ſolleſt ſterben vor 
> ff * — a, y * 
ey Bruͤnnen der r zerflieſ⸗ 
Kr D Abraham! 0 Sara ! wenn 
E ſehetet, wie weit ihr euer Blut 

ebracht habet,, wurdet ihr ab euch 
ſten einen Schrecken fan. Ah 
gutes Weib , beflage dich nicht wis 
der den Abraham, Flage nicht über 


de nicht , daß ihre im euren San 


und halsflärrig auſerzogen, und die 
gute Alte gezwungen haft, graufam 
ju ſeyn mit ihm, und mit dir da⸗ 
mit fie graufam ſeyn mußten gegen 
— a ac , und gegen ſich felbs 
en. Die fallete ſchwer, ihn weis 
nen zu fehen ? Und du wirſt ewig 
foeinen. Dis -befürchteteft , ihm eis 
nen Verdruß gu machen, ift deme 
nicht alſo ? Und du wirft einen Vers 
druß haben für allzeit. Alſo ift es 
ergargın der Agar : alfo wird «6 
ergehen au euch , wenn ihr eure 
Kinder mit eben Diefen Regeln aufers 
giehet. Ihr werdet die erfte feufs 
ger, aber ihr rorrdet ſeufzen, mie 
die Agar, vergebens , über die ber 
trübtefte Wirfungen deren Liebkoſun⸗ 
gen, der Brepheit , der Zärtlichkeit, 
des Hochmuths, mit welchen ihr eu⸗ 
te Kinder aufergogen. Der Aus— 

uch des Heil. Geiftes kann nicht 
ügen : Virga atque correptio tri- 
buit fapientiam. Puer autem, 
qui dimittitur voluntati füx , con- 
fundir matrem ſuam, und.diefes 
auf den erſten Einwurf, 

‚XV. Auf den zweyten Einwurf 
giebe ich zur Antmort : und fage 


verbleiben follet , wie die Carthaͤu⸗ 
fer in ihrer Einfamfeit. Jedoch far 
ge ih, daß iht nach euren Stand 
eine nicht mindere Vollkommenheit 

ben folkt , als die Garthäufer, 
Ihr lachet über meinen Vortrag als 
etwas unechörtes, Aber ‚gebet acht, ob 
ein: N das 3373 a. 
ne, welcher von 
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Hr redet gu den Abraham, und 
ſaget ego Dominus omnipotens: 
amb.'a coram me, & eſto per- 
fedtus. Gen. —3 —— even 
bisanher deine Vorbilder, nach wel⸗ 
chen du dein Leben eingerichtet , ges 
mein ein Moe, ein Enoh : von 
nun an, und insfünftig will ih dir 
zu deiner Nachfolge ein anderes Mus 
ſter vorjiellin. Hab mich algeit vor 
Augen, und erlerne von mir vols 
fommen zu fenn. Wer weiß mir 
die Zeit zu ſagen, in welcher GOtt 
alfo zuden Abraham geredet ? Leſet 
meiters in Den 17. Cap. Genefis : 
Sara uxor tua pariet tibi fillum, 
vocabisque nomen ejus Ilaac. Eis 
ne würdigite Erregung eines großen 
Lehrers. GOtt verordnet dem Abra- 
ham die Bollfommenheit nicht, als 

tr als ein Sremdling außer feinen 
Baterland herumſchweifen follte , 
nicht da er feine Befreunde und 
feine Geſchaͤften verlaſſen mußte, 
nicht da er in Egypten unter den 
milden und abgötterifhen Dölfern 
umgehen mußte, fondern da er einen 
Sohn auferzichen follte. Non abeun- 
ti ex patria „ non peregrinaturo 
inter impios perfedtiio neceflaria 
et, fed cum educandus eft filius, 
Kommet anhero, o Väter und Muͤt⸗ 
ter , kommet her , die ihr euch eins 
bildet , daß allein die Melon 
und die Religioſen ſich auf die Voll⸗ 
kommenheit Kay follen. GOtt 

ietet die V 

efon des Abraham auch euch. Er 


faget zu einen jeglichen aus euch, 
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ambula coram me , & eflö per 
fectus. Jedoch follet ihr deſſenn — * 
ſchrecken, als wenn eine ſolche 
kommenheit in euer Hauß — 
keit, Einſamkeit und Melancholey 
einführen follte : ſie ſolle nur allein 
dahin bringen King zosenheit , Eh⸗ 
barfeiet , und Das Chriſtenthum. 
Wollet ihre Convirfationen ? Dal 
tet folhe, aber weiſe, b fheidene, 
und foiche, Durch weiche eure Iſaac 
feinen Schaden leiden. Wollet hr 
Spiel ? auch dieſe fenen euch eis 
ſaubt edoch ſolche, welche Peꝛſonen ans 
ſtehen, die ihre Kinder heilig ergie 
hen müjfen. Begehret ihr Mahl⸗ 
geiten ? Wer verbietet euch ? 
aber warum folle man auf die Tas 
fel fehen Fleiſch von allen Gattun⸗ 
gen, warum ſoll man auf den 
bringen mehrere Murrereyen und hard 
eingegogenheiten , ale iſſeln? 
WBoller ihr Zufriedenheit 7° Und id 
mwünfche euch alle erdenfliche Zufrier 
denheit , jedoch alfo, daß R r und 
eure Kinder für alljet © 
feyet. 


Ay Schlie e meine‘? Iret 
res agitur : non pro mii 
precor, de filii anima ce 
ef atque pri. ei 
—* Mon, |. om heiften 

innen ! wenn ich | 
— — a * 
zu he weiche vo 
tigkeit 


tragen, daß if ” 
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dig machetet/ gleich wie ihr es mit fo 
bielen anderen gemacht habt , mn 
fagen , daß ihr fortfahret in euren 
Unprönungen zum Terug meiner 
Worten. Aber wo es zu thun if 
um diejenige, welche ein Theil von 


find, mo es zu thun iſt, daß fir 


dr jenen Sefchöpfen,, welche ihr 
ſo zärtlich liebet, eintmeders Engel 
oder Teufel machet, warum follet 
ihr keinen Nutzen aus meinen 
Schweiß Ihöpfen ? Erinnert euch 
an allen Orten , und zu allen Zeis 
ten, daß eure Kinder ſeyn werden, 
wie ihre mollet , wenn ihr fie fromm 
habın wollet, werden fie fromm 


feyn , wollet ihr fie boͤß? werden ſſe 
auch werden. Gedenket, da 
ihr den Fuͤrſten mit getreueften Mis 
niſtern, die Kriegsmacht mit einges 
zogenen Kriegsmännern , die Rich⸗ 
terftühl mit gerechten Richtern, Die 

eitende Partheyen mit uneigens 
nügigen Advocaten , die Kitchen mit 
auferbaulichen Prieftern , die Relia 
gionen mit eiferigen Arbeitern , dem 
Himmel mit Inwohnern und Außs 
ermählten zu verfehen habe, Wenn 
ihr dieſes thun werdet , o mas Freud? 
o was Belohnungen ! wenn ihr dieſes 
nicht thun werdet ,.o was Wagen Des 


„Bewiffens! o was Strafen u. Peinen! 


— 00er EN Per Er En er en 
Die dreyzehende Bredig 

| * Für den Mittwoch in der zweyten Faſtenwochen. 
© Der Himmel wird wolfeil gegeben. 


spoflumus. Matth. 20. 









‚Jagen ihm , ja wir Eönnen, 


de ganze Schwere der Pei⸗ 
nen „welche ‘der wildeſten 
N Srauſamkeit verhilſich iſt 
Menſchheit zu plagen, wird von 
Drogen „welche recht erkennen je⸗ 


Poteitis bibere calicem ‚ quem ego bibiturus fum ? Dicunt ei, 
ihr frinfen den Kelch , den ich frinken werde? Und fie 


ne Fluͤß der Seligfeit , ſo GOTT 
ausgießet , die Brunſt feiner Ges - 
liebten abzufühlen,, für nichts ande 
res al8 einen bitteren. Reich geach⸗ 
tet. Wo fole denn insfünftig via 
Dd 3 ne 
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- ne fo heiglihe Seel ſeyn, melde 
Die Befchmerlichkeitenverhaße ? Wo 
ſolle ein Chrift fo zaghaft ſeyn, ver 
fi meigere zu unterfchreiben Die hel⸗ 
denmürhige Entfchließung der zweyen 
ebrüderten Künger ? Der Unge 
* etlicher minder ſuͤßen Schluͤ⸗ 
en kann uns verſchaffen, daß wir 
unſere Lefzen eintauchen in jenen 
ewigen Brunnquellen der unſterbli⸗ 
hen Wolluͤſten, und wir ſollen nicht 
auch unerſchrocken ausſprechen jents 
Poſſumus, welches die zwey Apoſtel 
vor den Henkersknechten in Angeſicht 
des Martergegeugs ausgefprochen ? 
Ach ih höre nur alu midermillig 
an die Seufzer des meibifchen Chris 
enthum welches fih den ganzen 

ag beflager , Daß felbes eintweder 
mit einer garzır großen Voͤlle der 
Widerwärrigkeiten uͤberſchwemmet, 
oder von den Evangelio mit feinen 
Gefägen allzu ſehr beladen ſeye. Dies 
ſes weiß ih auch m ine liebe Ehris 
ſten, daß ihr untroͤſtlich ſeyn wer⸗ 
det, wenn ihr niemal der Erden 
einen Gedanken entziehet, und ſel⸗ 
ben in den Himmel b.nauf ſchwinget, 
aus welden alle Trangfal pertrieben 
if. Wr 
geängfliget feyn ; arınfelig find mir 
nur allen , wenn wir felbfter mol 
fen, Unſere Trangſalen nemmen 
von ung felbften alle ihre Schwere. 
Sive gravia, wie Salvianus fag« 


te , five levia toleranris animus Det 


fach. So ftark die Zuſammenver⸗ 
rung zur Derdilgung des 
obs von den Dimmel und der 
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Erden, von Fremden und Haußge⸗ 
nofenen , von den Menfhen und 
Teufeln geroefen : war ihm doch Job 
km Die größte Marter , wie er 
elbſten befennet: Factus (um mihi- 
met ipfi gravis. os. 7. Und dau⸗ 
rete feine Marter folang , als er fort 
fahrete fiin felbit eigener Denker zu 
ſeyn. Seine Augen waren feine 
— ; mit Anſehung feiner 
unden verdoppelte er dieſelbe, 
überhäufte die Peinen mit Peinen, 
und vermählte mit der Marter Des 
Leibs auch die Stöß der Selen, 
welche ihm mit einen unfichtbarer 
Gewalt feine trauerige Gedanken 
verfegten. Aber als er einmal fid 
aufgerichtet zu betrachten Die für «is 
ne fo kurze Srangfal in den Dim. 
mel — * = elpir: 
vit „ fohreibet der Heil, Sohanneg 
Chryfoftomus , quafi ex lie 12- 
lis nibil trifte fenfiffer , has er fi al- 
fo erhofer , als winner „aus ji 
Uebeln nichts Böfes empfunde 
te. Arme Chriften ! ihr fepe 
terdrucket, ihr fenet verfolget 
fallet ſchwer allzeit mit euren X 
fhaften und Sinnen in emen 
näcigen Krieg zu F a 
hin, und fuder GOTT ım 
Reid) mit einer forgfältige 
gung : Und eure Muh 
werden euch nicht anderſt 
mer als ein Keil „ und 
denen euch Befragend 
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dern überdas ganz herzhaft meiner 
Meinung beypflichten , Daß für das 
viele, fo mir auf dieſer Erden lei⸗ 
den , der Himmel uns mwolfeil geges 
ben , und ein bitterer Kelch von 
GOtt uns mit ganzen Ströhmen 
des ſuͤßeſten Getranks werde vergofs 
tet werden. 


11. Ich willmie nurfelbften übel, 
indem in uns, da mir meinend ges 
bohren werden , auch jene genaue 
Sibfhaft mit den Zäheren gebohs 
ren wird, welche Diefe allzeit Icbhaft, 
allzeit heiß in den Augen erhaltet. 
Wenn Diefes nicht waͤre, hätte 
ih Hoffnung niemal unfere , die 
Wahrheit zu reden, garzu flißige 
Melancholey zu tröften , alfo freudi 
ift der Begrif, und die Materi , fo 
ih vorhanden habe. Wir genießen 
ein gutes Gluͤck, da wir leben zu 
jenen Zeiten , in welchen die Glorie 
des Himmels mit einen fo geringen 
Werth Tann erfaufet werden : Und 
funnte man fchier fagen , daß GOtt 
parthepifh gemorden , und dahero 
uns jenen Stand fchenfen wollen, 
weichen er anderen fo theuer Koften 
gemaht : Und daß er uns diefen 
zum Verkauf ausfege , nur allein um 
jo viel, als erflecket , ihm fchöner 
zu ſchaͤtzen, tie Dleafter in Iſaiam 

efhrieben , gratis exhibentur cx- 
“ leftia, fi dantis liberalitatem io 
&tes, emuntur vero , ut putes ſpe- 
ciofa : Dder mit gleicher Kunft die 
Beine der Gab zu verbergen , und 
hiemit Diefen. öfters zu fi 
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Unterſchied der gg werfen 
Ken faſt alkeit der ienft des 
Gebens verlohrn wird , weil fie 
niemal aufhören dasjenige zu vers 
töfferen : was fie ſchaͤnken. Ich 
tte fürwahr niemal geglaubet , 
nn - * Eee * Welt 
on gleichſam in den Zuͤgen lieget, 
ein ſo 8 Sluͤck bringen ſollte. 
Die Klagen, daß die Sterne un⸗ 
ſere Zeiten mit boͤſen Augen anſehen, 
und weit ſchaͤdlichere Einfluͤß uͤber 
uns herab regnen, als in den Ver⸗ 
gangenen, gedunkten mich bisanhe⸗ 
ro eine vernuͤnftige Beſaͤnftigung der 
empfindlichen Menſchheit: anitzo aber 
bekenne ich, daß ſie ſeyen verdruͤßli⸗ 
che Eingebungen der unbefriedlichen 
Heiglichkeit. Wenn hat jemal en 
Glaub mit einer jo wenigen Zierde 
elebet , daß er ſich befriediget bes 
ennere mit einen auch mindeſten 
Dienft , wie heut zu Tag? in feinen 
erften Jahren war er doch in einen 
fo hohen Pracht, daß er Feinen für 
den feinigen erfennete , welcher nicht 
vor ihn erſcheinete eintweders mit 
von den Geißeln aufgefhmollenen 
Gliedern, oder mit von den Hen⸗ 
kersknechten zerriffenen Fleiſch. 


III. Nicht ohne Mitleiden und 
Freud kann geleſen werden die be⸗ 
redſame Schutzrede Antenagorz ei⸗ 
nes Chriſtlichen IBeltweifen , in 
melher er dem Kaiſer Marco Aus 
relio erzehlet, was jene erfte Helden 
des Gatholifhen Glauben gethan, 
und zugleich gelitten haben. Zu jts 

nen 
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ner blutigen Zeiten wurdet ihr an 
einen jeglichen alten Ehriften mehre⸗ 
ze Martyrer, weiß nicht mit Ver⸗ 
wunderung , oder mit Schmerzen 
gefehen haben : die Männer ‚ melche 
die Schaubühne der mißhandelten 
Dapferkeit herrlich gemacht , waren 
gewiß von Feiner fo heiglihen Na⸗ 
tur, toie wir find, oder Doch wenigſt 
war der Himmel, nach welchen fie 
trachteten annehmlicher „ ale Derjenis 
ge, den wir hoffen; indem ich mich 
nicht bereden Eunnte , daß Die — 
liche Liebe dergleichen Ungerechtigkeiten 
begehe, und gegen einigen ſo ſtreng, ge⸗ 
gen andern ſo freygebig ſeye. Ich wur⸗ 
de niemal ein Ende finden , wenn 
Pi alle Gattungen’ der Peinen ans 
führen follte „ fo jene Kämpfer über« 
"tragen haben. „ welche ihnen aus den 
Bolterramen und Gefängniffen eine 
Laiter gemachet, auf welcher fie 
durch die Stafeln der Peinen in den 
Himmel hinauf geftiegen , wie Sal 
vianus redet, ad cæleſtis aulæ ja- 
nuam gradibus psenarum ſuarum 
alcendentes „ fcalas ſibi quodam- 
modo de equuleis & cutaflis fe- 
eerunt. Lid. 3. de Guber. Ein 
jeglicher unter ihnen ließe unter den 
Händen der Tyrannen feine Glieder, 
oder er findete in fıch felbften feinen 

prannen : alle waren Martyrer, 
ob zwar nickt alle gemarteret wor⸗ 
den. Wo die Gottloſigkeit mit ihr 
zen graufamen Riſtzeug nicht hinge⸗ 
langet, Das hat zuwegen gebracht 
der, Dinimel mit fenen ſchoͤnen An⸗ 
tockungen. Mer nicht geſtorben, 
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mie ein Stephanus,unter einen Plaz⸗ 
regen der Steinen, der lebte mit eis 
nen großen Stein an den Hals, 
allzeit ſterbend, wie Elpidius, Wer 
nicht auf den Roſt mit Laurentio ger 
bratten worden , der hat fih als 
ein neuer Phoͤnix der Buß verbrens« 
net auf einen freymwilligen Scheiter⸗ 
haufen , wie Martinianus. Wer 
feinen Sciffbrud gelitten , in das 
re — von —* Men⸗ 

en, welche weit grauſamer waren, 
als alle Ungewitier, wie Clemens, 
der hat einen langen „ und niemaf 
unterbrochenen Sciffbruch erlitten: 
in feinen eigenen Zähern, wie Pa: 
nutius, Sie waren — 
weders in, den Gefaͤngniſſen von dem 
ungerechten. Eifen , oder in den: 
len von den feharfen. Eifer: ange 
nagelt eintweders auf den Folter⸗ 
tamen von den: Händen. Des: Hafı 
fes , oder auf den Saulen von den 
Händen der Liebe : Vergraben eints 
weders in den. Öräbern won fer 
dır Grauſamkeit, oder in den 
ten. von ihrer Ötrenge : ander 
Flagten ſich, meil fie garzu 
Piagen hatten :. fie fehmäheter 
die Marter, weil fie nicht gen 
gemarteret werden : fie verach 
graufame Henker , weil fie no 
famer: fie wuͤnſcheten mehr 
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Daß fie garzu füß find, meil fie nach 
ihrem Seömac angenehm wären : 
die Wäfler garzu haͤßlich, indem 
e- Baften nicht vergifteten. Mit 

Seifeln in dee Hand flraften 
fie ſich felbften alfo faule , meil fie 

einen Tropfen Blut in ihren 
unglücfeligen Adern zuruck gelaffen. 
Sie verheßten mit den Ketten an 
‚den Fuͤßen jene unſchuldige Thran⸗ 
ney, weil ſie nicht guch zugleich 
gefangen nemmete die Freyheit der 
Gedanken. Alle, damit ich es mit 
Kurze ſagen, waren wuͤrdig fuͤr ein 
Sinnbild ihrer Standhaftigkeit zu 
haben, eintweders jenen Felſen in 
der Wuͤſten, da fie auf einen jeg⸗ 
lichen ich mehrere Unerſchro⸗ 
ckenheit als Blut vergießeten , oder 
den, Garten 
da fie auf das Saufen eines jeglis 
den Sturmminds den lieblichften 
Geruch des Liebe von fich gaben , 
oder die Archen des Sünpflußes , 
Da fie auf die Ueberſchwemmung der 
Schmerzen , je mehr fie an das 


Land getrieben worden , deſto mehr 


bein heiligen Berg Sion zugeeilet 
wol verdienende , daß von ihnen die 


e Feder Chryſoſtomi gefchries . 


. Laniena gravior diu perfe- 
veravit, non ut ftantem fidem 
dejiceret, fed ut homines Dei ad 
Deum velocius mitteret. lib. 2, 


Ep. 6: 


IV. Ich bin eines f armen Her⸗ 
gen, eine fo armen Beredſamkeit, 


Daß ich weder recht begreifen, noch ge⸗ 


ſten. 


aus den hohen Liedern‘, 
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buͤhrend erklaͤren koͤñe jenes Diele, mit 
welchen unſere große Voreltern den 
immel | erfaufen muͤſſen. 
edoch giebet mir Galvianus fo 
vieles Licht , welches erklecke zu uns 
terfcheiden , wie GOtt gegen uns 
feine Hand ausgebreitet habe. Ach 
toie glückfelig bift du meine Seel ! 
ach gtückfeligft ſeyet ihe meine Chris 
Wenn der Himmel, den wir 
erfaufen , eben derjenige, Den fie ers 
kaufet haben : wenn GOtt mit uns 
weit gütiger , und uns nicht vers 
bindet den Heil. Glauben mit unfes 
sen Blut zu verpurperen , fondern 
ufrieden ift, wenn ihm Dienet uns 
er Seid , fi non funt tyranniy 
redet gar zierfich , wie allzeit, Sals 
vianus, nec fanguis Sanctorum 
funditur , nee fides fuppliciis com« 
probatur, fi contentus efl Deus 
nofter,, ut ei pax noftra ferviat, 
Fönnet ihr auf die Frag, welche 
ich an euch ſtelle, trinken jenen we⸗ 
n.gen Wermuth/, welchen euch GOtt 
darreichet ? Solle nicht ein jeglicher 
freyınüthig , und mit einer gaͤnzli⸗ 
dyen Ergebung antworten: ja wie 
Fönnen ? Poſſumus, pofflumus, 


V. Aber wir wollen unfere Mas 
feri weiters fortfegen. Nicht nur 
allein Foftet euh der Himmel we⸗ 
nig, weil ihr, Diefen euch euer eigen 
ju machen weit weniger Überfraget , 
als jene lehendige Wunder der Heis 
ligkeit Übertragen haben : fondern 
weil euch GOtt noch überdag hätte 
ar Ye Finnen, weit mehr aufs 

‘ Bw 
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zuwenden, als ihr auftwendet. Als 
Ehriftus dee HErr feinen Juͤngern 
die Fuß wollte waſchen, Damit er 
ihnen mit_den von der Demuth 
geführten Waſſer alle ihre Mackeln 
hinweg nemmete, eh er fie gänzlich 
mit den von der Liebe vergoßenen 
Blut reinigte , und zu Petro gekom⸗ 
men , welcher unmilfend ware, daß 
die Große, wenn fie etwas fchänfen, 
zugleich gebiethen , und ihre Hoͤflich⸗ 
Feiten Befelch feyen , wollte er als 
ein guter Juͤnger einen Lehrmeifter 
des Lehrmeiſters felbften abgeben. 
Domine non lavabis mihi pedes 
in zternum, Joan, 13. weit feye 
von mir 0 HErr , daß ich jemal 
eine ſolche eg, an e⸗ 
ner ſolchen Perfon zulaſſe. Ehriftus, 
ob er fi zwar zu einer fo verdcht- 
lichen Verr chtung hinunter gelaffen, 
wollte Doch jenen HErrn ermeifen , 
der er mar, es laſſet feine herrliche 
Majeſtaͤt blicken , mit melcher er 
pflegte, fih gerhret gu machen von 
den Erdbiden , von den Sturm 
winden, und Ungemitter , und gies 
bet ihm einen Verweiß: Petre, 
wenn ich Did nicht waſche, wirft Du 
feinen Theil bey mir haben: Si non 
lavero te, non habebis partem 


mecum : Und er, fo erfhroden d 


auf din Thon diefer Worten, als 
frolockend auf den Bilanz feines Ans 
gefichts auf den Berg Tha 
mein Herr , wenn die Füß nicht 
erklecken ſiehe auch die de, ſie⸗ 
he auch das t. Domine 


tantum pedes ; ſ 
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capur: GOtt funnte euch ( ich bin 
verficheret , daß bey einer fo Catho⸗ 
—————— * —— 
eye, der mir dieſes widerſprech 

—* nur allein betrüben mit Kranke 
heit , mit den Tod eurer Kinder, 
mit Verluſt, mit der Armuth, mie 
Schand und Spott, mit Kriegen , 
fondern verfchaften , daß ihr eintwe⸗ 
ders 35 Jahr auf den Bett müßs 
tet lirgen mie eine Lidwina, oder 
euer Bleifh von Stud zu Stuck ab⸗ 
fimmeln laffen mie einem Elementi 
von Ancira, oder Daß ihr euere 















Seel aufgeben foltet inner 
glüenden Dchfen , gleihwie ein € 
ſtachius? Oder funnte ee mit euc 
nit einen noch härteren Pack ma 
chen ? Diefes Fann man nicht laug 
nen, und waͤre Diefes auch ein 
gerechtigfter Part , daß De 
welcher den Himmel haben wolle 
denfelben mit einer folhen Ming ers 
kaufen müffe. Wir wollen noı E 
menigeres jagen : Funnte euch | 
nicht nur allein verbinden zu 
tung feiner. heiligen Gebothen 
ches eben fo viel wäre als en 
—— * ihr mit d 
nig David fagen Funnte 
mandatorum tuorum cucur 


fagte: Raͤt 
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ſelbſt en, führen ein £chen , 
welches fam nicht ihrer iſt, als 
fo e Weife wird dieſes 
andere Willen angeleitet ; fie 
find doch nicht weder aus Stein 
ausgehauene Bildfaulen , daß fie 
die Dammerftreich nicht empfinden, 
noch ven einer fo böfen Complexion, 
oder dummen Geift , daß fie bie 
Welt von fih verfiogen folte , 
um fi von einen folchen Greuel zu 
befreyen : Mein meine Herren, 
nein. Sie wurden au einige Er- 
geglichfeiten genießen, mie ihr, 
tourden auch in einiger hohen Wuͤr⸗ 
de fliehen , wie ihr, fie wurden auch 
eimige Blumen des Wolluſts eins 
fen wie * ſie . = vr 
2 n, zu a 
jeiter , und Tanıböben ‚ ju den Rits 
‚terfpielen und andern Luftbarkeiten 
fommen ; fie wurden auch ein Wol⸗ 
gefallen haben an jenen Unterhaltuns 
‚ welche die Eitelkeit , und der 
twitz den Sinnen einzuflößen 
) Uber weil ihhen GOtt durch 
Den rocifen Mann gebothen , in par- 
‚tes vadant fizculi ſancti. Eech. 17% 
daß fie mit gebundenen Händen, 
‚geneigten Haupt fich unterwer⸗ 
ern „weit ſchwereren Joch, ale 
Das eusrige iſt, achen fie als gehors 
ſamſte Iſaac mir gebogenen Hals 
Unter der ſchweren Burde ihrer Pei⸗ 
—* leichſam auf blutigen Wegen, 
ie der Heil. Cyprianus redet, dem 
mel zu, ad patriam fuperio- 
rem non nifi per mieatus diffici- 








at Fi 
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VI. Und hat, vielleicht _ unſer 
GOtt nicht auch fo viele Macht , 
daß er feinen Gefchöpfen gebieten 
fonne , feyen dieſe Cavalier oder 
Damen, feyen die Fuͤrſten und groſ⸗ 
fe Herren, fo heiglich, zärtlich , als 
fie immer wollen , daß fie eintweders 
mit Verdunklung ihres hellfcheinens 
den Stücks fih in eine freymwillige 
Pracht vergraben , gleichwie ein Ras 
chiſius, Carolomanus, und Rami⸗ 
rus? oder daß ſie mit Abtoͤdtung 
der Wolluͤſten ihres Hochzeitfeſts ihr 


fie Ehebett mit keuſcheſten Lilien aus⸗ 


zieren, wie Henricus, Odoardus, 
und Arnulphus ? Und in dieſen Fall, 
neben deme, daß es dem Heil. Aus 
guſtino wenig zu ſeyn ſcheinte, wel⸗ 
cher dieſes aus der Erfahrenheit er⸗ 
lernet, quid enim magnum eſſet, 
pro illa æternæ, czleitique patria, 
cunda | hujus feculi, quamliber 
jucunda blandimenda contemnrere,; 
Lib. 5. de civit. c. 18. Und in 
diefen Ball mußte man doch eint- 
weders hurtig - schorfamen , oder 
dem Himmel für allzeit abfagen ? 
Nun wenn GHOtt , nolcens fig- 
mentum noftrum , wie der Heil. 
Wernardus redet , non dat nobis 
tam forte certamen , melcher ein 
Mitleiden mit unferer Gebrechlichkeit 
traget , von fo vielen Einkünften 
mehr nicht, als ein oder anderen 
Thale für feine Arme verlanget 5 
bag man mit den halben Theil der 
Ehrenbierhigkeit eine heiligen Meß 
—— mit welcher man in den 
orzimmer eines großen Bürfins 
Eıa fir 
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Kehet 5 Daß ihre den befferen Theil eu⸗ 
‚rer Habfchaft ju euren Gebraud) 
behalter , Daß jedoch auch einiger 
Theil für feine Zierde angewendet 
terde ; daß micht alle Anberhuns 
‚gen einer einzigen aus fich felbften 
ganz eitlen Schönheit gewiedmet 
‚werden, um felbe nur hoffaͤrtiger zu 
machen: Daß die Kirchen , obzwar 
nicht fo herrlich und reichlich ausges 
zieret wie die ‘Palläft der Großen, 
jedoch auch ihre Bedienungen zeigen 
Fönnen,daß,nachdem man folangegeit 
mit Luft eintweders bey unnugen , 
oder auch ſchaͤdlichen und aͤrgerlichen 
Eonverfationen verzehret , jedoch mit 
Geduld Furze drey viertel Stund eis 
ner Pretig vergonnet werden : daß 
man in der füßen Liebe der Tugend 
weit ruhigere Ergeglichkeiten fuche , 
als jene find , welche genießen bie 
Nachfolger aller ——* in ihren 
Eitelkeiten und Ausgelaſſenheiten: daß 
die — in Handelſchaften 
ewinnen, jedoch k 
En: :daß bey Den ichterfiuhle von den 
Richtern die Serechtigfeit verwaltet , 
nicht aber verfaufet werden, daß in 
ge ling fröhlich 
nicht aber ausgela — 
ſich die Frauen mit Ehrbatkeit, 
nicht aber mit Eitelkeit bekleiden; 
daß mo die Schwachheit der Natur 
die 40 tägige Faſten verbietet , je⸗ 
Doch eine mäßige Nüchterfeit in den 
I ei gi 12:7 wo es Fink 
den Leib Heiße! reichen \ 
— true de 
erach tet werde dent 





‚iren Wucher trei⸗ füß 
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mit fo vielen Perlen, Geſchmuck, 
und Pracht aufzupflängeln : ** 
ihr nicht bekennen, daß euch G 

ſeinen Himmel um einen recht =; 
feilen Preiß laſſe? Wie ſollet ihr 
mit Ungeduld eure Lefzen an einen 
fo füßen Kelch ſetzen, daß ihr nicht 
immerdar herzhafter wiberho'et, 
poflumus , ——— ja wir koͤn⸗ 
nen ihn trinken? 


VII. Ach — er meiner 
geehrten —2 — 
et euch, ihnen in die 
ießen, um ſie von aller 


zung zu überheben ? Ach ei 5 | 























garzu weiche Herzen ! ihr k 
— daß Chriſtus JEſus mit 
einen Geſaͤtzen garzu fir ſeye? 
daß fein Kreuz alu 
fehr unterdrucke? —— 
ih. bin von keinen fo harten £ 
oder von einen fo — 
leiden, daß ich die — 
e Erquickung der 
aus der Welt vertreiben 
Nichts re “ 
deſſen, was ich bisanhero.K an 
«tragen haben, zugeben 
tg zu. der Glorie mit rat 


gepffaſt ret ſeye, daß zur 
hung jener 12. Edlgeficinen 
nel ehe In ma 
immel einge fol eret 
antweders das ut aut ) 


oder das Bli ut Pe | 
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ter Kelch ſeye. Antwortet mir ein⸗ 
sig cllein auf eine kurze Frag, wel⸗ 
he ib an euch fiel. Wie viele 
Ssatrhundert des Lebens dauren eu⸗ 
re Deinen ? Saget an , mie lange 
Jahr dauren eure Schmerzen ? O 
Diefes heiffet ſpotten Die Klagen, Dies 
fes - iſt verlachen die Seufier der 
Mißvergnügten. Jene minder uns 
. glückfelige Zeiten find ſchon fürüber 
gegangen, welche mit den Augen 
Des Propheten cuc den. Fod 
FEAR a Schritten haben daher 
geſehen. Zu unferen Zeiten laus 
et er einen fehnellen Ralop , er flie 
daher, Unfer Leben erreichet nicht 
ind den: Herbſt als eine 
it, in welcher einige Frucht 
vor ſproſſet, Daß nicht dieſer 
ie mit einen von den Pro⸗ 
heten Amos gefehenen Apfelhaden , 
nicum pomorum. Amos 8. v. 2. 
und von den Baum des Lebens abs 
reiſſet. Ja der Brühling , der Fruͤh⸗ 
ling-unferer zarteften Tagen tie oft 










en in terra 
i 


ch nicht der neidige 


geredet, wenn wir in eine rei 
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VIII. Aber wenn eure Armſelig⸗ 
keiten von einen fo kurzen Leben find, 
mwenn der Tod me einen ſchnellen 
Kalop laufet , wenn er daher fliehet, 
daß ihr meder zu den Winter der 
eißfalten, noch zu den Herbſt der 
reifen Jahren gelangen Fönnet ; aber 
wenn ihr gleich einer Blum auf 
ben Feld in den Frühling abgefchnits 
ten werdet , über was beflaget ihre 
euch denn ? Seye das och ſchwer, 
feyen die Stoß fo hart als fie wol⸗ 
len , wo ift die Maß, welche die 
Emigkeit des Guten, fo ung erwar⸗ 
tet, mit der Kürze des Uebels, ſo 
wir übertragen ‚ gleihmache ? Wenn 
wir betrachten jenes leve & momen- 
taneum tribulationis pondas. 2, 
Cor. 4. des Apoftels Pauli , wird 
und vorkommen, als habe er ri 
e Er⸗ 

wegung ziehen jene 36 Jahr, welche er 
in den Gefangenſchaften, zwiſchen 
den Geißelſtreichen, Schiffbruͤchen, 
Nachſtellungen, Elend, Verſteini⸗ 
gungen und Schmachen zugebracht? 
einen einzigen Augenblick ſollen aus⸗ 
machen fo lange, fo harte Muhe⸗ 
feligfeiten ? einen einzigen Augenblick? 
Momentaneum hoc ? was bedarf 
es fo viele Verwunderung? einem 
Heil. Auguftino , und Chryſoſtomo, 
welche Die Sach befler verftunden , 
als wir, ſcheinte Diefe8 momenta- 
neumgegen den Emigen zuviel geredt 
su ſeyn, es ift wahr ; aber warum ? 
Weil dieſes mit einer garzu lauen 


ligfeiten Ausdruckung erfläret wurde. eben 
der vonden obbemeldten heiligen Vaͤ⸗ 


Ee 3 tern 
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gern gegebenen Urſach giebet noch ei⸗ 

ne andere der Heil. Gregorius mit 
einer noch geiftigeren Nedensart,Pau- 
kıs femper ſeipſo robuflior, contra 
adverla erigitur , quia remunera- 
sionis linteo fudores tanti laboris 
detergit. Weil Paulus algeit ſtaͤr⸗ 
Ser fih wider die Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten aufgerichtet , und den Schweiß 
fo vieler Arbeit mit den Schweiß⸗ 
tuch der Belohnung abgetruͤcknet. 


IX. Was große Urſach iſt es 
denn, wenn dem Heil. Paulo als 
einem unermiedeten und ſtaͤrkeſten 
Helden die Uebel, Trangſalen und 
Peinen gleich einem fluͤchtigen Blitz 
vorgekommen, da die verliebte Braut 
aus den hohen Liedern, ob zwar von 
siner fo ſchwachen Natur und Ge⸗ 
ſchlecht die Trübfalen in Kraft einer 
hg Erwegung für Blumen ge⸗ 
halten ? Le&ulus nofter , faget fie, 
le&ulus nofter floridus, Cant. ı, 
vw. 15. Unſer Bettlein ift mit 
Blumen befiräher, Aber was für 
Biumen Fönnen eine Wiegen haben 
ann * Bettlein, welches nach Mei⸗ 

der Ausleger ein Sinnbild 

F rankheiten und Unpaͤßuchkeiten 
iſt? mas für fo poͤvelhafte Sterne 
en den Adel ihres Lichts alfo 
zu Ahtlih gemacht , daß fie felbes 
einen ſo armen Fruͤhling auss 
gießeten ? was für eine Morgenroͤ⸗ 
the hat den Schatz ihres Thaues 
ausgefhüttet, um den Mantel fo 
iede: srächtigen Blumen zu verpers 
Im? Wie has bie Sonn: 


verſchwen⸗ Himmler 
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den koͤnnen die Hitze ihrer Strah⸗ 
len, dieſe ſo wolriechende Verwechs⸗ 
fung zu vergulden, Daß fie aus ei⸗ 
nen Franfen Bettlein einen Garten 
machte? Ah ! diefe Blumen vers 
achten alle Butthaten der Sonnen, 
der Sternen, der Planeten , und 
Einflüffen , fie fi Er Blumen , wel 
che auf ein befferes Licht hervor 
fproffen. Ein jeglicher Anblick , Me 


chen die Geſponß abſchießen 


zeiget ihr, DaB fie zwiſchen den 
preß und zwiſchen den IL | 
ftehe, und Dieter Anbtich ift ihr feuchte 
bar von mehr als von einer Blu⸗ 
men , wenn fie in ben 
als einer Pflanzen des Tods erme 
get, daß ihre Uebel werden ein En: 
— — in bat Cederbaum 
8 einen Sinn r Unſterblich⸗ 
keit bedenket, daß ihre Freuden mie 
mal werben ein Ende haben. 2 
&tulus nofter floridus, er % 
fein it mit Blumen _ beflräpt 
Warum foridus , mit Blum 
fteähet ? weil tigna domor * 
ſtrarum cedrina, laquea —* fira 
cypreffina. /bidem. Weil d — 
zen unferer Haͤuſer von Ted 
und unfere Balcken von? 
nd. Komme nur 2 
angfalen und Wid 
kommet: gebrauchet & 
ale eure ®raufamfeit um 
den und Marter ; —* yet 
vermögen , wenn mus 
einem einzigen € 


ne o 
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tit in nervo, dum animus eſt in 
celo, verſicheret mich Tertulianus. 


X. Und dieſes befräftiget mir 
noch mehr mit feinen Beyſpiel der, 
gute Patriarh Jacob. Er entkom⸗ 
met aus den Armen GOttes, und 
nachdem er dapfer nach allen Kraͤf⸗ 
ten gerungen, und von den Ringen 
nicht nachgelaſſen, ſcheidet er von 
den Kampfplatz voller Freuden, und 
mit einen herrlichſten Segen beglei⸗ 
tet, welchen ihm die obſiegende Hand 

guͤtig⸗ und allmoͤgenden Ges 
gentheils ertheilet. Er ware nicht 
weit von den Ort des Kampfplatzes 
entfernet, da ſchluge er feine Zel⸗ 
ben auf den Feld auf, welche er bey 
ſich —— e zu den Gebrauch feiner 
oßenen, und richtete ſich 
gleih wiederum in eine fchöne 
Schlachtordnung. Venit Jacob in 
Sochot,! ubi fixis tentoriis appel- 
lavit nomen loci illius Sochot, 
id et ; rabernacula. O Zacob, 
der Feind, nachdem er Di gefege 
‚ut, h gegen bie heldenm 
u ret. Und duvergonneft 

r Bemuͤhung einen fo Furzen 
Stilftand , und bift gegen Dir ſelb⸗ 
— * pam ? wo if jemal eſe⸗ 

daß die in der Schlacht 
empfangene ——— einen —— 
Angrif anreisen erfreue mi 

var, daß dein Heldenmuth, alles 


euen e e ſu⸗ 
‚.aber eh und bevor Du den zwey⸗ 





tageft, geftatte wwenigft, 


daß die Empfindlichfeit des erften 
Schmerzens erkalte. Wie wirft du 
mit feitem Fuß flehen gegen Deinen 
Widerfager , da du ſchon auf einen 
Fuß hinkeſt? wie kannſt du fteeiten, 
der du ſchon gefchlagen ? mie über« 
mwinden , der du ſchon überwunden ? 
Alfo Funnte beftvafet werden eine ges 
meine Unerſchrockenheit, faget Rus 
pertus der Abt , micht aber jene 
des Jacobs welche auf einen weit hoͤhe⸗ 
ren Brunnquell den Antrieb ſeiner 
Dapferkeit herleitet; eine jegliche 
Beſtrafung iſt bey ihm eine Ungerech⸗ 
tigkeit. Der Him̃el/ der Him̃el welchen 
er kurz zuvor in den Zweykampf geſe⸗ 
hen hatte, gießete der Seel des Ja⸗ 
cobs einen weit heldenmuͤthigeren Geiſt 
ein. Recentem ; fhöne Wort Rus 
perti , recentem adhuc fpirabat 
vifonem, er tradhte nach einer neuen 


und frifchen Erſcheinung; dieſer Urs. 


fachen nd wie er von einen Streit 
zuden anderen fchreiten , und Die noch 
friſche Wunden, mit derGefahr neuer 
Wunden einzubalſamiren ſuche. Auf 
eine Anfehung , meine Chriften , 
auf eine Anfehung des Himmels, 
wenn unfere Leidenfchaften murren, 
wenn die Trübfalen toben , fpem 
in illam terram , ermahnet uns Der 
Heil. Auguftinug , quafi anchoram 
remittamus, ne in ifto mori nau« 
emur, Sollen wir unfere Hoffe 
nung an jenes Land als einen Anker 
voranſchicken, damit wir in dieſen 
Meer Feinen Schiffbruh leiden? 


wenn wir unfer Herz an den Hims 


mel anbeften „ haben > feinen 


turm 


— — — 
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Sturm zu befoͤrchten. Tobe bie 
Belt, wuͤthe, verfolge , und ers 
grimme fie, wird fie uns Doch all 

it unbeweglich und ‚gleich dem 
Rücften ber Apofteln dem Heil. Pe⸗ 
tro, von welchen der Deil. Maris 
mus gar zierlich gefchrieben , dum 
sefpicıtt Chriſtum, non cogitat 
aquas , non confiderat elementum, 
daß als er Chriſtum angefehen,, er 
mitten unter Den Flutten und Un⸗ 
geſtuͤmme des Meers allzeit die Heis 
tere feines Angeſichts erhalten, 


XI. Olympius ein zweyfacher 
Einſiedl, meil ee aus der Welt in 
Bas Elend gezogen ‚ und fich in eis 
ne finftere unterirdiſche Höhlen vers 

raben, wohnte an den Seftatt des 
luß Sfordan : ee genoße menig 
peiß, und wenigen Schlaf, aber 
viele Schmerzen. Er gienge nur 
allein heraus , Da er etwas weni⸗ 
ges Waſſer aus dem Fluß trinkte, 
welches er nachmal mit feinen Zähes 
sen reichlich bezahlte. Als er von 
"einen MReifenten befraget wurde, 
ob es ihm nicht ſchwer falle in jener 
Gruben die legte Ueberwuͤrlein feis 
mes dahin fallenden Lebens zu vol 
kenden , gabe er zur Antwort: mein 
Sohn, was ich leide , wird ein 
Ende haben , abır Fein Ende wird 
haben , mas ich erwarte. Quæ pa- 
—* — — * * * 

0 ‚ nullum. as fagit ihre 
sun meine Bedrangte ? habt ihr 

wach eins boͤſe Meinung von euren 
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Trübfalen ? Gedunket euch noch fo 
widerwärtig , fo bitter jener Kelch , 
den ihr tränfen follet ? Und wie lang 
werdet ihr euch noch halsflärrig weis 
geren aussufprechen jenes pofflumus, - 
poffumus , twelches zu einer ſolchen 
zeit fo befheiden , und fo billich 
ift ? ch werde gewiß nicht nachlafe 
fen euch überläftig su ſeyn, bis ih 
von euch das Wort erprefle , ins 
künftig alle Ungeduld , allen Ders 
druß zu tröften mit dieſen füßen Ges 
danken : quæ patior , finem habent, 
quæ expefto nullum. Nolan, 
meine Seel , fage ein jeglicher zu 
fi felbften , mas einftens der Heil. - 
Auguftimus zu einen feinen Freund 
gefprochen : fene gutes Muths, mei» 
ne Seel, diefe Schmerzen, fo dich 
ängftigen , find gergänglih ‚und von 
einer kurzen Daur. Tranfibuntifta, 
gux premunt. Die Ueberſchwem⸗ 
mung deiner Zäher wird ausgetrüf 
net auf die Erfcheinung der göttlis 
hen Dauben. Der Verdruß bes 
flüchtigen Derzenleid mird getröfter 
erden mit einer ewigen Geligkeit, 
Veniet , quem fuftines, ficcabir 
lachrymam , ultranon flebis. Au» 
gufiinus in Ff. 


XII. Wir wollen, es iſt nun⸗ 
mehro Zeit, alle Urſachen in einen 
Biſchel zuſammen ziehen. Der Him⸗ 
mel, meine liebſte Zuhoͤrer, koſtet 
euch wenig. Wenig, weil ung ber 
heilige Glaub nicht dahin führer in 
jene wolluͤltigſte Thron von 
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will, macht gleichſam ſich ſelbſten, 


und Geſchwulſten ganz zerriſſen, wie 
er es gethan hat mit unſeren unuͤber⸗ 
windlichen Voreltern, welche nach 
den Ausſpruch Cypriani, pretio fan- 

uins {ui immortalitatem emerunt, 
mit den Werth ihres Bluts die Uns 
ftsrblichFeit erfaufet haben. Wenig, 
weil GOTT beliebet ung den Des 
fig desſelben einzuraumen um ein 
weit wenigeres, ald er bon uns for 
deren Funnte, indem er nur allein 
eure Fuͤß verbindet , den Weg fei- 
ner göttlihen Gebothen zu laufen, 
ohne Daß er aud) Die Hände und das 
Haupt verpflihte zur Vollziehung 
feiner evangelifchen Raͤthen. Wenig 
endlich , weil , wenn man au in 
diefen Leben ein vieles leidete , alle 
diefe Schmerzen und Peinen fo fluͤch⸗ 
tig find, daß fie in Vergleich jener 
ewigen Freuden, auch fogarden Na⸗ 
men eins Schmerzens verlieren. 
Welches denn wenn «es alfo ift, 
wie es auch iſt, wo wird, rufet auf 
der Heil. Auguftinus , eine fo nie 
berträchtige , eine fo dumme Seel 
ſeyn, weiche ſich wider dieſes wenige 
kruͤmme, da doch die Rede iſt von 
der Erhaltung eines fo vielen ? Vi- 
de quid emas, quantum emas, 
guantiemas. Emis regnum czlo- 
rum, & quam vile emas , atten- 
de. Meine liebſte Herren, ach thut 
doch, ih bitte euch , ſo viel euch bewe⸗ 
gen kann die Guͤttigkeit eines fü freys 
gebigen HErrn, thut Doch niemal et; 
‚mas, wodurch ihr den Himmel vers 
lieren Fönne. GOIT , welcher 
ech auf ale Weiß bey fich haben 
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und fein Reich verächrlih und ges 
ring , und mill euch felbes und fich 
elbſten fat um Nichts geben : Und 
ihr follet euch wegen diefen wenigen 
noch miderfegen ? Und ihr follet 
euch felbiten verächtlich machen, das 
mit ihr GOtt nicht zugehoͤret? 


XIII. Diefes Fann ich nicht glaus 
ben , daß unter einer fo außermähk 
ten Birfammlung auch nur ein eine 
siger eingemifchet feye , welcher fo 
niederträchtige Gedanken hege. Wenn 
aber einer zugegen wäre, wollte ich, 
um ihn zu beſchaͤmen, foviele ſchoͤne 
Seelen vor Augen ftellen , melde 
ein ‚ vergraben in den Einöden, 
o viele, welche eingefperrt leben in 
den Klöitern, und fo viele andere , 
welche GOtt Lob allhier nicht ermans 
geln , welche ſowol in den Einſamkei⸗ 
ten, als Kloͤſtern fich felbften und 
ihren Leib gleihfam aufmeseln, eins 
sig allein Damit fie ihr Blut vergiefs 
fen, welches ihnen verhiflich ſeye, 
die ewige Slor:e einzukaufen. Wenn 
aber dergleichen ſchoͤge Spectackel eis 
nigen übelfehenden Augen garzu er⸗ 
ſchrecklich vorfamen , und meine 
Zuhörer das Herz nicht haben mes 
ber zu jenen, noch zu einen weit we⸗ 
nigeren, ab fo nehmer mir nicht 
übel, wenn ich fage, daß alle dieje⸗ 
nige in einen größten Betrug leben , 
welche hoffen ohne alle Bemuͤhun 
in den Himmel einzugehen. Es i 
eine unendliche Barmherzigkeit GOt⸗ 
tes, Daß ein. unbsgreif,ches unaugs 

St ſptech⸗ 
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ſprechliches unermeffenes Gut fo we⸗ Vermeſſenheit, vermeinen, daß es 
ng koſte: aber es iſt auch ein: une gar nichts koſte. - 


glaubliche unerträgliche erſchreckliche 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XIV. Fehet, ſagte einſtens ſinn⸗ 
reich Pi 
logus zu feinen DBolf,fehet o Reiche, 
ob Gott habe mehr thun Fönnen, dın 
Kauf feines Reichs zu erl.ichteren. 
Er b:fürchtete, euch garzu fehr zu bes 
Tadın, wenn er euch eurer geliebten 
Schaͤtzen entladete : dahero rathet 
er euch einen haligen Gig : Sehet 
feine Wort : facite vobis facculos, 
qui non veteraſcunt. Zuc. 12. v. 
33. Machet euch Säcdel , die 
nicht veralten. Kunnte für euch eine 
anftändigere Foderung erfunden wer⸗ 
den ? damit ex eurer Neigung wills 


PARS II 


XV. ein Prediger , ſoviel wir 
M fehen , redet ihr uns von 
der Kanzel unglaubliche Ding. Wie? 
der Himmel koftet wenig ? wie wiſ⸗ 
fen gar wol , was er koſte, daß 
wir, um denſelben zu an y 
an nichts gedenken Finnen, weiches 
uns nicht zu einer Marter gereicht, 
. Diefes willen wir , daß, vir 
auf einen * 

jegt «mit unſeren Leiden ſchalten im 
fi , bald mit fo wien © 
Briten: Außerfich 


—* 








fahre, beredet er euch, wo ihr die⸗ 
fe hinlegen ſollet. Er iſt zufrieden 
mit der Derbefferung eurer B 
den, meil es ihm nicht gelinget 
diefelbe zu veränderen. Anftatt” aß 
er ohne euch lebe, iſt er dei 
daß ihr mit euren Meichth le 
bet , und Diefelbe zugleich. mit euch 
in den Dimmelnemmet. ‚Eccedo. 
cet avaritiam , qui czperat döcere 
contemptum. Imputriblles, wult 
facculos parari, ut qui Ro 
fequitur ad regnum, tur ial- 
tem fuos facculos &c, „TEE 
















verlegten Schild zu b hüße n 
ner gleichen Zeit voen 
en. Der Himmel "Tope 
iefes miffen gar. w we 
koſte, meine Augen weſch 
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in welchen mit: einen vom Gewalt 
Das Blut erkalten muß, wenn dieſes 
meine Rachgierigkeit voller Feuer ans 
begehrte. Dieſes wiſſen meine Hoff⸗ 
nungen , welche von ihrer Stell 
nicht höher auffteigen , meil fie der 
ungleihe Weg erſchrecket. Diefes 
wiſſen meine Begierden, welche ich, da 
ſie ſuchen ſich auszulaſſen, in eine un⸗ 
gelegene Eingezogenheit einſchraͤnken 
muß aus purer Liebe der himmliſchen 
Glorie. Und wollte GOtt, daß 
2 wenigſt nad) fo vielen und flars 
3. Öegentwehren Die Sicherheit.den 
Dimmel zu: befisen tröftete. Aber 
es erſchrecken mich garzu fehr die fo 
vielfältige -Dortrdg, melde Chris 
ftus der. Herr in feinem Evangelio 
machet: daß die Porten eng, daß 
Der Weg, hart und rauch, daß wir 
ung bemühen und Semalt brauchen 
müffen. Qui vult venire poft me, 
abneget femetipfum , quam angu- 
Pa porta& ardta eft via, que dus 
eit ad vitam. Contendite intra» 
re per angultam,portam, Regnum 
cælorum vim patitur ,„ violenti 
. eapiunt illud &c.. Und von einen 
chen Himmel faget ihr , daß er 
wenis koſte? Von fo vielen Aeng ⸗ 
MM muͤhungen, Daß fie ins 
mehr nicht feyen ; als ein 
wKelh ? Ach mas bitterer 
‚wenn er auch nur ein eins 


ge Kelch if. 
BUrBR N, " F 
XVI. Ja, ich trage keinen Zwei⸗ 


injbiefes zu b en, ja. meine 
Eheilen, id fage es von neuem, 







= 
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und wiederhole es allzeit, daß uns 
der Himmel wolfeil gebothen wer⸗ 
de. Eben dieſer HErr JEſus Chris 
ſtus, welcher euch eurer Meinung nach 
einen Schrecken einjaget, als rede 
er von der Erlangung feiner Glo⸗ 
tie garzu ſcharf, und hart „ ſaget 
auch, C und ihre Fönnet es nicht 
tiderfprechen ) jugum meum füa« 
ve, & onus meum leve : daß fein 
Joch ſuͤß, und feine Burd leicht 
feye. Daß feine — * wei⸗ 
nen, iſt wahr, aber ſelig ſind ihre 
Zaͤher. Daß fie Verfolgungen lei⸗ 
den, aber felig find ihre PVerfols 
gungen. Beati qui lugent , beat# 
qui perfecutionem patiuntur : und 
noch mehr zu unferen Dorhaben fas 
get er, daß wir uns inden Trangs 
falen erfreuen follen, weil une ın 
Wahrheit der Himmel garzu wenig 
Foftet. Und mas wollen anderes fas 
gen jene Wort, weiche er auf ums 
terfchiedliche Weiß erklaͤret, gaude- 
te & exultate , quoniam merces 
veftra copiofa et in cælis ? Aber 
wenn dieſem alſo, fo iſt Diefes die 
wahre Weiß, daß man Chriſtum 
mit Chriſto beſtreiten koͤnne, indem 


er in. einen Ott widerſprichet, was 


er an einen andern ausgeſprochen. 
Wie kommen in den Frieden uͤbereins 
Die Seligkeit und die Zaͤher? mie 
bergleichet fih die Beſtwerniß des 
Wegs mit der Suͤßigkeit der Reiß? 
Ach ! fie kommen vollkommen. übers 
eins: Und reffetsihr ,. wie und auf 
mas Weiß 7. aud ich weiß , daß 
cin unliebenden Seel auch eine ger 
Sf ringe 
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ringe Burd allerſchwerſt vorkomme. 
Virſchaffet demnach, Daß die Liebe 
Ciſt es eine auch eitle Liebe, was 
wird alsdenn erſt thun eine heilige 
Liebe ? ) machet, daß die Liebe in 
ihr Beſitz nemme, und ihr werdet 
ehen, daß fie allen Sefahren ganz 
* entgegen gehe, allen Wer⸗ 
muth und Bitterkeiten mit Luft 
hinein tränfe , alle Beſchwerniſſen 
heidenmüthig uͤberwinde. Diefes will 
anzeigen Cyoriſtus der Herr , wenn 
er fuget, jugum meum fuave, & 
onus meum leve. Wem ift das 
Joch Ehrfti ſuͤß? der li.bet, men 
iſt die Burd leicht ? Der lieber, Alr 
fo verftunde e8 auch ih, und meit 
beſſer als ih virftunde es der Heil. 
Bernhardug, wel er es ohne Ders 
gleih beffer erfahren hat als ic, 
ubi eft amor, non eft labor, fed 
eft fapor. 


XVII. Niemand ift unbekannt , 
tie innbrünftigft Jacob die Rachel 
geliebet. Wegen ihr hat er mit Dins 
tanfeßung feiner Freyheit als ein 
armer Sclav unter der Bothmaͤßig⸗ 
feit ‚eines untreuen und garzu geis 
tzigen Herrn Das beſchwerlich⸗ und 
mühefame Amt eines Hirten auf (ich 
genommen. Das Fahr wurde gleich 
am ı4 mal gebohren, und ftarbe 
fo oft, jegt ein Kind, bald ein al 
ter Greif, und_er mar allzeit ber 
forgt für feinen Dienft , führte-feine 
uriruhige Heerden Du a 


d Welver , übe "Bi el und * 
ey ee VRR 
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Weid, und zu den Baͤchlein, alle 
seit wachtbar ‚ allzeit arbeitfam , aber 
auch zugleich allze t fröhlich‘, weiber 
für die Rachel diente, Endlich hat 

er fie für fine Gefpong erhalten 
Wil aber der Wolluſt, weichen man 

in Diefer berrüglichen Welt genitßit 
gieih den Blitzen ift, welche gleich 

da fie entzündet morden, widerum 
verſwinden, ſehet, fo hat Rachel 
gtich bey dir anderen Geburt in di 
Zügen gegriſen, und kunnte de 
Kind nicht gebohren werden, wenn 

es nicht Die Mutter um das Leben 
bringte ; g’eihmwir der Tag nie. 
fannanbrechen, wenn nicht die Rad) 
vergehet,, noch Die Sonnen aufge 
hen, wenn nicht die Morganrörhe ver⸗ 
fhmwinder. Anitzo wird ihn ein jege. - 
licher einbilden , ale Ihe we den 
armen Ehemann und Water untröfte, 
lih die Hände zuſammen fchlagen z 
die Kleider zerreiffen, Die Dat aus 
raufen , Die Wangen jerfranen , 
daß er gleihfam vor übermaßigen, - 
Schmerzen ganz unfinmig den Dim), ; 
mel a8 einen ungrschtn, geaufas 
men Tyrannen anklage , alshab 
jenes But, weichıs er fo augenb 
lid) genoßen, mit der harten © 
barkeit fo vieler Fahren gaczu 
bezahlen muͤſſen. Allen es er 
ſich das fehnurgevade Wo 
Jacob nimmet mit heiteren 
ſicht, mit ruhigen Gebärden 
truckenen Augen Das neu 












m in fine er u 

ihn mit unerſchrocken 

| das ifk einer 
mim, ft r n< 
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rechten Hand. Appellavit eum 
Benjamin, id eft filius dexteræ. 
Wie ?einen Sohn der rechten Dand? 


Ich glaubte , ee hätte mit einer, 


mit Seufzern unterbrochenen Stim̃ 
—— : O Bimnſterniß meiner 
ſchoͤnen Sonnen! O Rauber meines 


Schatzes !o Felſen meines Stücks! 
o Henker meines Lebens! Und daß 


er ihm keinen anderen Namen ſchoͤpfe⸗ 
te, ats welchen ihm die ſterbende Mut⸗ 
ter oefhöpfer hat, einen Sohn ihr 
55 ‚ einen Sohn ihrer 

—— 


einen Sohn ihres Tode, 


„id eſt filius doloris mei. 
Gen 35. alfo murden gewiß. alle 
andere geredet haben, Aber wie re⸗ 


dete Jacob? O! Jacob war. gargu 


ſehr in GOtt verliebt , daß er alfo 
niemal ‚in Dergleihen Schwachheiten 
erbrechete. Jacob liebte außer allen 
meifel. auf: Das zärtefte feine Nas 
‚ aber noch mehr als die Nadel 
liebte er feinen GOTT. Er leide 
ge, denn dieſe große Seel war nicht 
bon Aerz: er leidete die grauſam⸗ 
Aengiten , in Erfehung des Tods 
| r liebſten Geſponß vor feinen 
Hügen : aber Die Liebe zu GOtt iruͤck⸗ 
nete von feinen Augen ab. alle Zaͤ⸗ 
her und verſuͤßete alle Bitterkeit 
in ſeinen Herzen: Ja dieſe Liebe 
verwechslete ihm eben dieſen Sohn 
Pa rt h APR, 


DB a ET N 


229 


feines Herzenleids in einen Sohn 
der rechten Hand 


and, 

XVIII. Schet alſo, ob «8 nicht 
wahr feye , was ich gefagt hatte, 
daß die Unglück felbften , welche ei⸗ 
nem wnliebenden Herzen fo ſchwer 
fallen‘, ‚denen Lirbenden zu einer Ers 
quickung und Froft dienen. Sehet 
auf was Art erwahret werde, daß 
ber Himmel wenig , und_viel Fofte, 
Sehe den — Verſtand, 
wie die Vortraͤg Chriſti IESU 


übereins kommen, we che ſo wiedrig 


cheinten. Wenn ihr a’fo- meine 
iebfte Chriften in den Leidenfchaften, 
weiche euch. beftreiten , in den Trang⸗ 
folen, welche euch befäftigen , nicht 
gebet mie der acob , euch nicht 


-aufführet tie der Jacob, wenn ihe 


in- Tragung des heiligen och der 
göttlihen Gebothen Feine Freud, 
oder doch wenigſt eine Ruhe genies 
Bet, mas ift es für ein Zeichen ? 
Es ift ein Zeihen ‚daß ın euch, 
als. in einer übel bereiteten Materi 
niemal ein Fuͤnklein der göttlichen 
Liebe ‚einer heiligen Liebe entzündet 
ſeye. Ach es iſt nur garzu mahr, 
daß niemal ein foihes Fuͤnklein in 
euch entzündet feye. Pfui der Schand 
und Des Spotts. 


Die 
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Die vierzehende Fredig 
Fuͤr den Donnerſtag in der zweyten Faſtenwochen. Hr 
Die Hol mit ihren Peinen, der Himmel wit 


feinen Freuden, das Gewiſſen mit feinen Nagen 
ind 3 Hoͤllen, welche Die Höll der Verdammten eher 
ausmachen, 













ee — > 
Mortnus eft dives , & fepultus eft in inferno. m 16 


De Reiche ift gefiorben ‚und in der HS begraben m 


s ift benn der Reiche geſtor⸗ lichkeiten haben —* ne u 
Mu ? Ga e ift geftorbem der Welt erhalten wele 
Derjenige , welcher * angenehm war, und! T * 
Purpur beeider ‚ mit Pracht bes a auf einen Aug ge 
dienet,, mit Verſchwendung erndhr ſangers? Mein yfieb 
get, ſcheime gleichſam die Glorie in  vermödet: ſondern ſie 
feinen. Sold genommen: zu: haben‘, — 0 ſchei 
um feine Tage zu troͤſten ? Er iſt underfeheng en | 
geitorben. Derjenige , weicher nicht ach 
auf den Gaſſen zu Feruſcim daher Der Keiche ift 3 0 — 
gienge, daß er nicht einen ganzen eſt dives. iſt 
Schwarm Volks nad fih eye graben. * 
t —— Rs uͤck ie worden Fr 
ei nd diefer i 4 or 
—— Woläften , Bir ih be 





Fuͤr den Donnerſtag in der zwehten Faſtenwochen. 


8 iſt von einen Zalku. großen 
haider überfallen , diefes auszu⸗ 
fprehen. Er ift begraben morden 
in der Hoͤll. Mortuus eft dives, 
& fepultus eft in inferno. So wer» 
den denn die Sünder in der Hoͤll 
begraben, weiche als folche dahin ſter⸗ 
ben? Ja fie werden in der Höllen bes 
graben. Und die Sünder wiſſen 
Diefes ? Ja fie miffen es. Und in 
der Welt find nod) Sünder ? Ad) 
nur garju viele find allda. Obſtu- 
pefcite czli füper hoc , & portz 
ejus defolamini vehementer. Fer. 
2. D ihre Dimmel erflaunet in Ans 
hoͤrung, tie weit die Unfinnigfeit 
der Chrifien gefommen fene. Es ift 
eine Hoͤll, und darinnen find die 
Sünder : «8 ift eine Hoͤll und Die 
Ehriften glauben dieſes. Die Chris 
fien bekennen dieſes; und die Hoͤll 
wird mit Chriſten angefülle. Meine 
liebfte Zuhörer , bisanhero erſchreck⸗ 
te mih der Tod, anitzo erſchrecket 
mich die Begraͤbniß. Metuebam 
kann ich mit einen H. Eprillo fagen, 
mortem, quoniam acerba eft, me- 
tuo gehennam , quia zterna elt. 
Sn Srosun, wie die Reiche ger 
ben , benedeyte ich von Herzen 
meine Armuth, in Erwegung, daß 
hg * Sünder die * 
Ffienge ich an zu erzitteren über 
mich Ehen, und über euch, Wie 
Diele unter denen , die mich aniko 
anhören wurden fhon in der Hoͤl⸗ 
len ſeyn, wenn GOtt nicht mehr 
die Wunden feines göttlihen Sohn 
als ihre Sünden angefehen hätte! 


131 


wie viele, melde aniko Menfchen 
der Welt find, Fönnen in Kürze feyn 
Menfchen der Emigfeit ! aber weder 
die Gefahren , in welchen wir wirk⸗ 
fich geweſen find , weder Die Gefahr 
ren, in melde wir kommen fönnen, _ 
haben noch nicht vermöget zu erfchres 
cken, oder zu verbeſſeren in 
Vermeſſenheit. Wenn dieſes here 
kommet aus dem, daß wir nicht er⸗ 
kennen und wiſſen, was die Hoͤll 
ſeye, a fo ſtehe mir mit Deiner 
Gnaͤd bey mein ſuͤſſeſter Eriöfer, 
Damit ich meinen Zuhörern die Ers 
ſchrecklichkeit derfelben in etroas ent⸗ 
werfen Fönne. Sch füllete einen gars 
zu großen Schrecken , wenn unter 
Diefer gegen dir fo andädhtigen und 
mir fo liebreerthen Verſammlung eis 
ne einige Seel für die Höl wäre, 
Ah! damit ich alle, und alle von 
derfelben zuruck halte, giebe mir 
0 Wort des ewigen Vaters Fräftis 
ge Wort , alfo zwar, daß ich ihnen 
geige , gu was unerträglichen Peinen 


fih ein Sünder von feinen Süns 


den verleiten laſſe, da er fich durch 
ſeine Suͤnden jur Hoͤllen verdam⸗ 
men laſſet. 


II. Daß der aus ſich ſelbſten fo 
fiebreihe GOtt, alfo zu reden gleich⸗ 
fam gesungen geweſen feye , um 
unfere Segenliebe zu erkaufen, ung 
feinen Himel feil zu biethen, o menſch⸗ 
liches De ‚ biefes ware die Schuld. _ 
deiner Zäherwürdigen Blindheit, 

Daß aber der Wirth eines Him⸗ 
mels nicht. erklecket habe GOtt de 

wert 
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werth zu machen, und daß aud) eis 
ne Hoͤll zu Hilf Fommen müfle , 
damit du ihn mwenigftens fuͤrchteſt, 
dieſes iſt eine Rebellion der Treu— 
lofigkät. Daß nachmal GOtt un: 
erachtet * Hoͤllen und des Him⸗ 
mels annoch nicht geliebet werde, 
o dieſes iſt eine Schlafſucht der 
Thorheit. Daß man nicht mit allen 
Unkoſten ſuche eine Ewigkeit der 
De ‚iR ein Mangel der Es 
anntniß ; aber daß man fih_ mit 
allen Kräften bearbeite , zu verfchafs 
fen eine Emigfeit der "Beinen ‚if 
> Berzmeiflung der Unfinnigkeit, 

Daß GOTT ein fo großer Gutthaͤ⸗ 
ter nicht geliebet werde , ift eine uns 
danfbare Unerkanntlichkeit. Daß ein 
GOtt in feinen Zorn nicht geforch⸗ 
ten werde , ift ein Aberwitz eines 
Narrn. Daß der Himmel nicht an 
ſich locke, iſt ein Eckel eines Wahn⸗ 
luͤchtigen: Daß uns die Hoͤll nicht 
erſchrecke, iſt ein Hochmuth, eine 
Verſtockung, eine Haͤßlichkeit eines 
Teufels. Meine liebſte Chriſten, 
wir wollen unſere Betrachtung in 
jenen Abgrund der Peinen hinabs 
ſchicken, Damit Die Phantafey durch 
eine Furze Stund einer fo betrübs 
sen Erinnerung erfchrecfet , ung Ich» 
re bie Ewigkeit in Sicherheit zu feken, 
und damit Die Unordnung der Predig 
aiht die Verwirrung jenes Schaus 
ders noch mehr vermehre , folle die 
Hoͤll in 3 Döllen abgetheilet wer⸗ 


den. Ach die Hoͤll in ſich ſelbſten iſt „und 


die HIT, wilde zum menigften peis 
was; es hat der Verdammte noch 


Die vierzehende Predig 




























2 andere weit grauſamere Hoͤllen, 
naͤmlich den Himmel mit ſeinen Freu⸗ 
den, und dag Gewiſſen mit feinen 
Nagen und Beiſſen. 


III. Ach was ſtellet Dt mir vor 
meine Gedanken? Schläg , Wurm 
den , Austhönungen der Werben, 
Schmerzen des Ingeweids, gebra- 
tenes Fleiſch, Unfinnigfeiten , Obn- 
machten , Scheiter aufen , ’ 
Hacken, eifene Kämpel , Räder , 
Salgen, gan ‚ Det en, und 
Feßeln. Ich muß, all diefer 
Martergeseug , einer —* den am 
dern, bey jenen Armſeligen, welch 

diefe haben ausgeftanden, eine Hol 
der Degreifung haben ausmachen 
koͤnney; aber ich weiß a * T 
alle insgeſamt sufarmmen genomı 
men, nicht erflecken die wahre. 
auszumachen. Soviefältigen Te | 
eug der Strafen in. ſo 5 
Ind © fahren aus der R fe 
des göttlichen Zorns heraus 
menift, Die Varmeſſenheit De ) 
der zu züchtigen, mar do 
nichts anderes als ein Bot | 
den Grimmen der Bor 
Viam fecit femitz ir fua 2 
je Durch einen 
gen in Staub und 1 5 
verwandelte Städt , M 
Menfcen , ng von d * 
gen der Erden I F 
andere don Lo e Di —9 * 
anſteckenden SE 
ihrer, ann bone 
mungen. NT Mei 


Zür den Donnerſtag in der zweyten Faſtenwochen. 


Blut veränderte Fluͤß Länder von 
den verhergenden Geiſtern jerftöhs 
ret , Sinfterniffen, Krieg, Nieder 
lagen , Wunden und Tod , haben 
‚allein dem Zorn GDttes den Weg 
et. Viam fecit femitz ſuæ. 

Was wird denn fen Zorn felbften 
thun 7 wenn fo ſchwere Strafen 
ausgeübet worden von feiner erzüens 
ten Gerechtigkeit, auch dazumal, wo 
er noch nicht allen ſeinen Zorn entzuͤn⸗ 
Def: Non aceendit omnem iram 
tzam 2/77: auch dazumal, mo die 
Milde noch “die Hand entwafnet: 
was wird alsbenn gefchehen, wenn 
er die ganje Freyheit feines allmds 
genden Arm gebraucht ? nichts - von 
ber © keit haben bie, ‘Posten 
ungen auf ihren’ Eytern-, nichts 
erfunden die Tyrannen mit 













[die Rach mit ihrer Wuth, 
in Vergleih deſten, was GOtt hat 


uam’; '& confummatio- illorum 
lanima ignis. Eceli, 21, Ewig in 
m Beuer ? Diefes ift eine Sach, 


Berpanden , oder Dad) men 
Sl werlnden mid, wies fe 
nV fpigfindig jemal bet Ders 


Eiferſucht; nichts hat ausge⸗ 


welche Bald gefagt,, aber nicht bald: 
rſtan nicht 
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wußte er doch niemal zu erſinnen, 
daß Dig Gepeinigte lang leideten, 
und daß fie übermäßig leiveten. Con« 
jundio , fagte der Heil. Bernhars 
Dus,, corporis & anime exquifita 
dia tormenta non fuftiner , fed 
ftuporis magnitudine tremefadta, 
fumma velocitate difolvitur, Seym⸗ 
de 7. grad. conf. eintweders weichet 
Die Menfchheit den Peinen , und 
heret auf zu leiden , oder es geben 
nah die Peinen der Menfchheit , 
welche — mit der Kraft und 
Staͤrke des Geiſtes uͤber die Zartig⸗ 
keit des Sinns. Dolor omnis ſpot⸗ 
tete auf gleiche Weiß jener, levis 
eſt, fi ferre poſſum, brevis eft, 
fi ferre non poſſum. Es kann ger 
fihehen ‚ af das Fuer, welches 
unter fallen ‘Peinen‘ das graufamfte 
iſt, auch zugleich das höflichfte ſeye. 
Es marterer fehr , es iſt wahr 

aber eintweders löfchet es aefhrmind 
aus, oder wird geſchwind ausges 
loͤſchet. Eben jene Feuer, welche 
wir langſame nennen, weil ſie laͤn⸗ 
gers anhalten zu kochen, find lange 
fam für unſere Schmachheit , wel⸗ 
che der Staͤrke nicht widerſtre⸗ 
bet , fie find aber richt langſam fie 
Die Daure, meil fie niemal eine hals 
be Nacht fortdauren. Em gtauſa⸗ 
mes Spectackel mar anzufeben an 
den muͤberwindl chen Spaniſchen 
Martyrer, wie er auf einen g’üens 
den Roft.ariögeftrecfet , don ſeinen 
Leib die Bette Tropfenideiß auf DIE 
angezündfe Kohlen hinabfießet ; als 
lein die Nacht has nicht dem halben: 

8, Theis 
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Theil erreichet, daß Laurentius 96 
ftorbin,, und Feine He mehr em» 
pfunden hat. O Seur der Wilt? 
D Fuer der Höllen ? mas großer 
Unterichied ut, Der dich unterichtie 
der ! O diverfitatem , rufet auf Terz 
tulianus ‚, arcani & publici ignis ! 
longe alius eft , qui ufui humano, 
alius qui Dei judicio, Apol. adGent. 
Vergleichen wir ein Seuer mit den 
anderen, und da wir b.finden , daß 
mir eıne folche Pein und Schmers 
zen von den unferigen leiden , wel⸗ 
ches zwar brennet, jedoch vergch t, 
befleiſſen wir ung zu begreifen , mag 
da ſeye brinnen in einen Beuer, wel⸗ 
ches, nach Lehr des Heil. Daciani 
allzeit grauiamer mird mit ‚neuen 
Hunden, alljeit die Materi unters 
haltet, wider welche es tobet. Ipfe 
fibi materiam recrefcentium cor- 
orum reparat ignis 'zternus. Un⸗ 
er Seuer hat viel von der Grau 
ſamkeit, hat aber au viel —* der 
Gutthaͤtigkeit: jenes der Hoͤllen iſt 
eine lautere Permüflung ‚ein laus 
terer Schmerzen. Unfer Seuer ift 
tie. ein jegliches anderes Element 
erfchaffen worden von den freygebis 
gen GOtt, , welcher diefes zum Nu- 
ten des Menfchen herorgebradt : 
jenes der Höllen ift eine Arbeit Des 
rähenden GOttes, welcher dieſes 
erfhaffen zur DBeftrafung der Ders 
mworfenen. Ach zu mie vielen fchde de 


nen. Gebrauch Kr Das Ani er 
— 4 
kochet u ee Bm: — * — 


tet or 


Die zwölfte Predig 








































Arzneyen, es mildiret unſeren 
tr, es macht Fräftig unfere N 
baten, und dienet ſogar zu, en 
hhfeit. Bey „unferen groͤßten 
lewnitaͤten. Jenes der Hoͤllen 
ein pures Inſtrument Des chen 
Zorns, und weiß nichts amd 

Ju thun, als zu quaͤlen, anerwogen 
der eiferſuͤchtige SOFT, — 
Recht ſeiner Gerechtigkeit ein Ge 
nuͤgen 9 leiſten, cum Judex De us 
wie ZQertulianug redete, tie 
füx char;tlimz — an —* 
degue poflideat , al t fel, 
bes in Der gewaltigen & 
erhalten , weche er dus wi N, 
als er felbes erihaffen hate 


Yet 
V. Dieraus werdet ihr v 
jenen fo oft in den Pfai 
holten Vers: Vox Dom 
cidentis flammam ignis 
Die Stimm: des „E 
det Die ISlanım dee se 
Stamme kann fuͤrwahn ni id 
werden , weil nad) $ 
feine Zertheilung fyn # 
fein Widerſtand Di: 
einer Hand die .- 
muͤhet euch d 


ihr ſehet ſie, wie fir 
herum tr 


wart 


ähe ‚von fie e 
und davon fiche, 
zige an me bl 


Bu ihr 
—— u 
De Er 
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‚auf was Weiß und Art. Die 
ammebrinnet , aber leichtet zugleich: 

ie folle geetheilet werden. Die Hitze 
fol iht verbleiben, und der Glanz 
Ei ihr benommen werden. Die 
amm äft peinlich , aber fie iſt auch 
zugleich: ſchoͤn. Sie ſoll abgetheilt 
werden: niemal mehr ſolle fie ihre 
Schoͤnheit behalten, und niemal ſoll 
fie ihr Peinigen verlieren. Die Flamm 
bruͤhet, aber leichtet. Sie ſoll zer⸗ 
theilt erden, das Bruͤhm ſoll ihr 
v rbleiben, und das Licht fol ihr ge⸗ 
nommen werden. Eine grauſame Zers 
theilung , durch welche Die Peinen 
eine. ſo enge Verbündnig machen : 
Und wo das unzertheilte euer mar⸗ 
tere als ein Zeuer ſo ſchließet das 
zertheilt⸗ Feuer durch die Hand GOt⸗ 
ies in ſich ein ale Marter. Er⸗ 
erecklich iſt der Ausſpruch des 
Deal ‚ Welchen der englifche 
| Anfuͤhret, daß ben Der lesten 
| —55 der Elementen , wenn 
alles Schöne von den Unſauberen 
abgefönderer mird , jenes zur Ders 
rung der Seligkeit den Heiligen, 
8 aber zur Vermehrung der Pei⸗ 
Hemden Verdammten dienen werde, 
Aber noch erſchrecklicher ift , daß als 
ler Unflat der Welt, um fie noch 
mehr zu quälen mit Feuer wird bes 
Det feyn Ignis , grando, nix; 

- glacies , fpiritus procellartm , 
m verbum ejus. Pf. 





| 148; 
Beuer der Höllen ift zug!eich 


din: , und ein Hagel, es-ift 
ein Hagel , und Schnee , 
mu cu und € ‚ zugleich 


im 
» „ 


ein Seift der Ungewitter, quæ fa⸗ 
elunt verbum ejus , welche fein 
Wort vollziehen. Will er, daß 
das Zeuer den Augen eine Fipſter⸗ 
niß feye? Facit verbum ejus. Bol’ 
jiehet es fein Wort , will er, Da 

es ſeye cin Geſtank dem Geruch? 
Facit verbum ejus. Ein G:töß 
dem Gehör? Facit verbum ejus? 
Ein bitterer Wermuth dem Ge⸗ 
ſchmack 7 facit verbum ejus. Ein 
Stich der Beruͤhrung? Facit ver- 
bum ejus. Bill er, daß das Fluer 
fhneide wie ein Schärmefler , zer» 
quetfche wie ein Rad, ausſtrecke wie 
eine Solterram, zerftoße wie ein Ham⸗ 
mer, gerreiffe tie cin Dacken ? Fa- 
cit verbum ejus. Will er, daß'xs 
ſeye ein Podagra den Verden ? eis 
ne Ohnmacht den Herzen , eine Ver⸗ 
twirrung dem Ingeweid? Facit ver- 
bum ejus. Kurz, das euer der 
Höhen, damit c8 der Allmacht ge⸗ 
horfame welche dieſes dutch ein im⸗ 
merwehrendes Mirackel in ſeiner Hi⸗ 
ke a:biafiet, machet die Verdamm— 
fe nicht nur. aueftehen allein jene 
Schmerzen, , melchefie in ihr:r Both⸗ 
mäfi.fer hat, fondern noch unend⸗ 
lich andere, fo ale einen zufame 
men genommen verurſachen Fönnen, 
In uno igne , dicfes kann uns 
meit klaͤrer fagen ber größte unter 
den heiligen Lehrern der Heil. Dies 
tonnmus : Peccatores omnia ſup- 
plicia ſuſtinent in inferno. | 


‚ VL Halten wir allda 2 Meine 
liebſte Chriften , in. der Hoͤll ift Feine 
Gg 4 an⸗ 
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andere Pein, als dieſes Feuer, und dies 
ſes Feuer , brennet nicht mehr die 
Verdam̃te als ein Fingerſtich. Ders 
meinet ıbr, daß es leicht werde ſeyn das 
riñen zu verbleiben?Aber es wird meit 
ärger ſeyn Darınnen zu verbleiben, ins 
den Diellnglückjelige in jene euersabs 
gründen werden eingedunket werden, 
eben auf folhe Weiß, gleichwie zu 
Zeiten des Sündflußes das menſch⸗ 
lihe Sefchlecht von den unerſchoͤpf⸗ 
lichen Gruben der Waͤſſer ift ver: 
fhlungen worden. Quomodo cata- 
celyfmus , find die Wort des Heil. 
Geiſtes bey den meifen Mann ‚ari- 
dam inebriarit ,„ fic ira Domini 
gentes, quæ illum non exquilie- 
tunt. Ecch. 39, Die Arme werden 
mitten in den Feuer ſchwimmen: 
oder vielmehr das euer , welches 
mit größter Degierd ihn das Marek 
ausfauget , wird mitten in ihnen 
fhrwimmen. Unter ihnen find Abs 
grund des Feuers, ober ihnen find Ab⸗ 
geünd des Feuers, Abgründ des 

euers zur Mechten , Abgründ bes 

euers zur Linken ‚ Feuer in den 
Augen , Feuer in den Ohren , Feuer 
in den Adern , euer. in den In⸗ 
gemeid : durchaus Feuer, Conver- 
tentur torrentes in picem , &hu- 
mus in fulphur, & erit terra in 
picem ardentem. Ifa. 34. O weh! 
wie erſchretklich iſt dieſes Feuer , 
wenn es brennet ohne Mitleiden ? O 
weh! was weit erſchrecklicheres Feuer 
iſt dieſes, wenn es brennen wird in 
alle Ewigkeit? Ihr finſtere und be⸗ 
truͤbte Naͤcht laufet fort! viele tau⸗ 


Die vierzehende Predig 



























ſend Jahr erwartet der Cain den 
Tag, und der Tag ericheinet n 
nit , und wird auch nicht erſchei⸗ 
nen in Emigfeit : ad er erwaärret 
ihn auch fogar nicht. Es wäre fein 
Hl, wenn eine Hoffnung waͤre 
Und diefer Unglückfeligfte iſt verfiche» 
ret, daß die Wacht werde ewig , Daß 
die Flammen werden ewig fern. Ges 
bet hin an den Ranf diefer ungluͤck⸗ 
feligen Gruben , und fraget , 
komme ber du Eritling Der Ders 
dammten: wie lang ift es, Daßdı 
fterbend unter diefen Todten lebeft 
Es find ſchon 6000 Jahr verfloßen 
Wirſt du einsmal herauskommen ? 
Ad Erinnerung , welche mich Ders 
giftet ! niemal, niemal wird ich heraus 
kommen. Go ift denn Die Meinung 
des Origenis falſch, daß dieg tel 
ce Milde zu einen. Mitliden ; 3 je 
feinen zwar rebellifchen jedoch Kin 
bern beweget, eınes Tags Diefen feues 
rigen See wurde austrückne | 
fie iſt falſch, und bin cr 
daß ich niemal, niemal m 


de ra 5 — ges 
o unausloͤſchliche Hitze 
rende Slamen !o Maͤnne to 
Schet meine liebfte Sün 
für ein Ziel an den Ende eu 
Den ihr treffen merdet. -E 
erit in fine fine fine: 
08 ſeyn werde an den 

be. Ach ihr liche Suͤ 





Für den Domerſtag in Der zweyten Faſtenwochen. 


faffer:; Pen, mein „ ihr gedenket 
nicht daran, kann ih mol fagen 
und ſeufzen mit den Heil. Cypriano: 
Statuta perfidis tormenta nemo , 
nemo confiderat. Es wäre uns 
möglich eine Erwegung über Die Hoͤll 
machen, und fündigen. 


VH, Aber wenn alles in ber 
öllen ein lauteres Feuer, alles eine 
infternig, alles voller Teufeln iſt, 
werden. diefe Unglückfelige ihre Aus 
he erheben , und nad ben 

yſpiel des reihen Mann einen 
Blick in den Himmel abſchießen 
laſſen? Ach wenn ſie niemal dieſes 
Namens erinneret waͤren worden! 
Der. Himmel iſt für fie eine weit 

aufamere Hoͤll, als die Hoͤll felbe 
sen. Eine große Pein in der Hoͤll 

bie © [haft , und eine 
noch größere iſt die Freyheit. Es 
it hart leben, von allen „Seiten 
mit Feuer umgeben , und noch haͤr⸗ 
ter: ift die Augen frey haben. Mit 
den den an den Ketten. leiden 


An der Freyheit leiden fie den gan 
gen Himmel ; und kann für fie , 
. Sgleichtwie für jene der Stadt So: 
Roma mit Salv ano befräftiget wer⸗ 
den daß GOtt eine andere Hoͤll 
aber ſie herab regne von den Him⸗ 
mel: Gehennam mifit de czxlo. 
Die. Sottsgelehrte lehren mit. dem 
ä Thoma, daß GOtt in Aus: 
5 üng des Urtheils ihrer Testen 


sBerda g denen Verworfenen 
einen Blick feines Angeſichts ſehen 


die ganze Hoͤll: mit den Augen 
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laſſe, und in ihnen eine gewiſſe, 
jedoch ganz lebhafte Erkanntniß ſei⸗ 
ner unendlichen Schoͤnheit, wie auch 
eine unverſoͤhnliche Verzweiflung, 
ihn nimmermehr zu genießen, und 
wiederum zu ſehen eingedruckt hinter⸗ 
laſſe. Ihr wuͤnſchet zwar o ihr Un⸗ 
gluͤckſelige dieſen Gedanken auszu⸗ 
ſchlagen, und abzulegen, aber er, 


welcher euch in das Innerſte eurer 


Seel eingepflanzet iſt, hat den Be⸗ 
felch euch ewiglich mit dieſen betruͤb⸗ 
teſten Angedenken zu plagen. Alſo 
iſt es, ihr habt GOtt geſehen, und 
werdet ihn nimmermehr ſehen: Und 
zu eurer groͤßerer Betruͤbniß werdet 
ihr eben dieſes euer nimmer ſehen 
allzeit vor Augen haben. Jene Kran⸗ 
fe in ‚den heiligen Evangelio ware 
durchaus unglückjelig : zu einer ſtuͤ⸗ 
tzigen Krankheit von 18 Jahren/ 
welche ihr alle Kraͤften benahme, 
geſellte ſich bey eine harte Noth⸗ 
wendigkeit, allzeit gebogen — feyn ; 
daß fie niemal einen Bli in die 
Höhe Eunnte erheben. Mulier ha- 
bebat. fpiritum infirmitatis annis 
decem & octo; nec omnino po- 
terat furfum  afpicere, -Luc. 13. 
©. 11. Diefe zweyte Armfeligkeit , 
daß fie die Augen nicht: in die Hoͤ⸗ 
he erheben kunnte, machte die Ders 
dammte einzig allein halben Theilg 
ungluͤckſelig. Wenn nur ber müs 
thende reiche Braſſer nicht den 
Abraham und Lazarum voller Mafes 
ftät und Glorie anfehen kunnte, 
tourde er weit ruhiger in feinen 
Slammen leben. Der Armfelige ift 
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in der HIN , aber bie DEU des Arms 
feligen ift nicht in der Hoͤll, fie ift 
in der Schooß des Abraham. Weit 
mehr marteren ihn Die Freuden, 
welche alldorten der Lazarus genie- 
Bet, minder die Slammen , melde 
ihn allda plagen. Ach beyde martes 
zen ihn, und ein jegliches marteret 
ihn mit feiner eigentlichen Ben. O 
mic) Armfeligen ! feufzet er, Abras 
ham mare glei mir rei) , und feis 
ne Neichthumen haben ihn in Sicher» 
heit gefeßt ; und die meinige haben 
mid in Das Sauer geftürzet. Lazarus 
war ein Auswurf der Belt, und 
ic befürchtete meine Augen zu bes 
fudeln mit der Anfehung feiner , und 
mit was Pracht glanzet er anitzo 
vor meiner zu meinen ewigen Hers 
zenleid ! O übel angemendete Reich⸗ 
thumen! 0 verachtete WAlrmurh Io 
verlohener GHDtt!o Ruh! o Hitz! 
o Himmel! o Hoͤll! dives, ſchrei⸗ 
bet der Heil. Johannes Chryſoſto⸗ 
mug totus in tormentis oculos 
folos liberos habet „ ut alterius 
ketitiam poflit alpicere, qua ma- 
gis torqueatur, 


VII. Weil GOtt mit fonderg 
sünftigen Augen das Schlachtopfer 
des Abels angefehen, leivete hierdurch 
ber Cain fo fehr, daß jedermann aus 
feinen erbleichten engefallenen , und 
vermirtten Anraeficht die Armzeigen 
eint;s verwundten Herzens leſen Funn- 
tt. Concidie s„ al o befihreibet ihn 
Die Heil. göttliche Schrift , vultus 
ejus. Gem, 4. © 5. Und dannoch 
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fahrete er fort zu leben als ein 
HErr der ganzen Welt, von 
beängftiget,, von den feinigen geliebet, 
von Den Feldern beſchaͤnket, bon 
der Natur verehret. Wie groß wird 
denn feyn die Pein der Verdamm⸗ 
ten, wenn fie betrachten die * 
in einen ſolchen Licht, in ſolſchn 
Freuden, in einer ſolchen Untreus 
lihfeit mit GOtt; da fie unterdefs 
fen leben in Trauerigkeit , leben in 
den Feuer , leben in Weinen , mit 
der einzigen Gefellfchaft der Teufeln 
weiters Efau, weil er durch Bes 
trug der Rebecca die Vorrecht 
Erfigeburt_ verlohren, brüllae, toi 
die Schrift beseuget, gleich einen 
tödtlich vermundten Fömen : . 
iit clamore magno, Gem. 2 
atte verlohren die Erbfche 
nicht den Dater , welcher‘ 
liebFofete, ein Mitleiden m 
Schmerzen tragende. Er war 
beraubet des erſten Segeng , ; 
war er ‚noch nicht verflucher 
fahe Das Vorrecht der Er 
zwar auf den Jacob übe 
nicht8 deftomeniger mare ihn 
vorbihalten der Thau des Dit 
die Neihthumen der Fahr 
und dannoch betrübet er fie 
Daß er wuͤthet, tobet um 
Was werdet denn ihr £ 
me Verdammte, da ihr 
das Erbtheil, den Vatei 


JL 
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kleinere Bruͤder werden ſeyn auf den 
Thron, umzingelt mit Sternen , 
in der Majeſtaͤt der Derufchenden ? 
noch mehr. - Der Meid eines gerins 
gen Guts iſt en fo großes Hebet, 
daß es eime jegliche Gluͤckſeligkeit zu 
verderben in den Stand ifl. Der 
Rachel tiefen die Kinder der Eya 
ihre Schönheit nicht genießen, dem 
Pharao verderbte Die. Bermehrung 
der Juden feine Regierung, dem 
Saul vie Sig des Davids fein 
Meich ‚den Perfianifhen Fürften 
das Anfehen des Daniel ihre Wuͤr⸗ 
Den: - Weiters. Der Niid eines 
Fleinen Guts, weiches auch ein ans 
enehnigr ” Breund , ein Blutsver⸗ 
möterbefißet,Fann gleich einen bittes 
en, Wönig vermifhten , Aloe 
die Güßigkeit emes überflüßigen 
Ei ri perbitteren. Der Neid 
Jaubereren Kleidlein, eines 
liebr tr Anblick‘, eines freund⸗ 
heren Anlachens, eines geſchma⸗ 
cheren Kußes, mit welchen Jacob 
BA Joſeph von ſenen Brüdern um 
Eſcheidete, hat in denſelben einen 
Wbittern Srollen, * eine fo fürs 
Kömaeliten verfaufet, Ach !-in was 
Stack toird eure Seelen zerreiſſen, 
Derdammte , der Neid eines höch- 
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Verdammten feye, alstihre HU ? dag 


fie mehr leiden toegen anderer Freu⸗ 
den, als durch ihre Kohlen ? dag 


- fie auf eine meit auferordentlichere 


Weiß gemarteret ‘werden von den 
Feigen, als von den Teufeln‘? 
Prima pæna alien® beatitudinis 
confcientia, Serm. 3. in Symb. 


IX. Geftatte wenigſt mein GOt 
daß die Berzweifelte in ihrer Wu 
zerſchmelzen, ohne daß ihnen von 
oben herab ihre Uebel vorgerupfer‘, 
ohne daß über ihre Schmerzen fros 
lochet werde. Was nuket "es für 
jene Seelen bitten , über melche die 
görtlihe Nach befchloßen hat den 
ganzen Gewalt ihres Zorns dussus 
faffen ? Ad jene Befanntnif‘ , daB 
GOtt nur über ihren Unterg 
lachen wolle: In interitu veftro ris 
debo & fubfannabo, Frov. ı[, 
Ah jenes Spotten in der That 
ſelbſten, Dominus irridebit illos, 
& ſubſannabit eos, Pf 2. Ad jt⸗ 
nes Frolocken, jene Alleluja , wel⸗ 
che die Außermählte lobfingen der 
Allmacht, fo die Gottloſe verherget 5 
ah das Aufnemmen mit fo 
digen Segen jenes Rauchs, welcher 
fi von den erſchrecklichen Rauch⸗ 
angen gegen den DBaterland der 

reuden erfchtwinget ; fumus afcen« 
dit in ſæcula fzculorum , & ces 
&iderüht feniores ‘viginti quatuok 
& adöraverunt Deum , dicentes 5 
Amen, Alleluja. Apoc. 19. Ad 
diefe find lautere Umſtaͤnde ne 
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he dem ohne dem unerträglichen 
Bun eine neue unausfprechliche 
ittrfeit beylegen. Wie ? fchreyen 


fie, da brinnen wir , und Dort fro⸗ 


locken fie? wilder Himmel! graufas 
mr GOtt! Heilige, weit unbarm⸗ 
herziger als der Teufel. 


X. Ach verſtopfet die Ohren, 
damit ihr nicht anhoͤret die Gotts⸗ 
läfterungen , welche die Verdammte 
wider GOtt, wider IEſum, wider 
die Heilige, wider den Himmel aus⸗ 
ſtoſſen. Wer hat mich allda ein⸗ 
geſperret (heulen die Verzwifilte) 
wer hat mich allda eingekerkeret? Es 
antwortet ihnen cin trauriget Echo, 
daß fie die Sünd habe dahin vers 
wire Wer hat mich in Diefe 

ualen geftüriet ? GOtt. Und 
ware esnicht derjenige OOtt, welcher 
mir das Weeſen gegeben ? Ware 
es nicht inr GOtt, welcher mich 
ß lange Jahr erhaltin? Wie ver⸗ 
olget er denn eine Sach, welche ſein 
iſt? Ach! du biſt nicht mehr ſein. 
ie? ich gehoͤre nicht mehr GOtt 
zu? GOtt hat kemen Serankfen 
mehr auf mich ? Er hat keinen mehr 
auf Dich, fondern gedenket eimig 
und allen dich zu peinigen. Pe ı 
ehe GOtt zu geund ; verhaffen 
ie alie Sefchlpf , und Die gan 
elt ww r.e eine Hoͤll, ihne zu 
vn. Aber wer hat das grau ame 
jetheil meines Tods auege'prochen ? 
fes_ hat aucgefproden JESUK 
iftus. Eo gehet denn JEſus 
€ mit feinen Seelen alfo um, 
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welche er mit feinem Blut erloͤſet 
hat? Ra , alfo firafer er tie wi 
der fein Blut begangen? Beleidigun⸗ 
gen. Und iſt er. nicht men Bor 
fprecher ? Er ware es, fo lang dein 
andel unausgsmacht ware : anje 
zo ift dieſer entſch eden, und cr wird 
fein ewiglich Dein Richter, Ach! 
gehet JEſus Chriftus gu grund, 
gehet zu grund fein Blut, fein un 
gerechtes Blut , fs treulo e Wun⸗ 
den, feine boshafte Erlöfung. Und 
Maria, melche ich fo oft ang 
mit denen füßen Naͤmen de 
flucht, einer Belhüsen, & 
Mutter, auch diefe | 
lafien ? fie hat dich gel bet, fo 
unm * 


3 


du ihrem Sohn 
gemachet haft, amjeko 1 
Be als ein Feind, fie be 
auf ewig. ch! verfluch 
Jungfrqu, verflucht fen 
ewig. Ihr fepet volke € 
tie ich fiche, .ın 2 ih ru 
für ein Eprad die DBerda 
den.Und ihr miurret vielle 
Herzen, daß ich bi mi 


5 ermeſſen 
n habe, da ich 
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wel he ihr nicht Be ob fie unter 
den Chriſten drger en mie wurde 
es fen, wenn Die Hoffart, wenn 
der Pracht, wenn ber Ueberfluß, 
die Geilheiten, die Ungerechtigkeiten, 
mit welchen ei beflecket .feyd, euch 
mit Gewalt dahin zieheten, Daß auch 
ihr eine fo gottslofe Sprach rede⸗ 
tet, daß auch ihr RHOtt, JEſum 
und die allerfeligifte Jungfrau laͤſter⸗ 


et. — 

XI. Fuͤrwahr eintweders iſt in 
uns kein Herz, und alles Licht der 
Vernunft ausgeloͤſchet, oder wir 
muͤſſen urtheilen, daß dieſe Noth⸗ 
wendigkeit, GOtt zu verhaſſen, Die 
allererſchrecklichſte aus allen Peinen 
ſeye. Wie? ich ſolle mit dieſen Her⸗ 
zen, welches mir gegeben worden, 
alzeit zu lieben einen fo guͤtigen 
Vater, mit eben. difen Herſen ıhn 
ewig verhaßen ? ih folle mit. dieſer 
Zungen, welche mir verliehen wor⸗ 
den , chn zu loben und zu ehren „i 


mit eben dieſer Zungen auf ewig. 


verfluchen ? und diefes Fann fiyn? 
und es wird ſeyn, wenn ıch nicht in 
Seiten meine Sünden verfluche, und 


verbiffere. O Pein! o Schmerzen! 


o Hoͤll! ſehr erſchrecken mich die 
Such des Feuers; ſehr die Stich 
eines ewigen Feuers; aber meit mehr 
erfchreden mich : die Freuden Des 
Himmels, eines über meinen Tod 


frotoctenden Himmels. Was mir. 
ober / o men GOtt zum allerbitters 


ſten und erſchrecklichſten fallet ift 


und unnachlaͤßliche 


De = rte J 
Nothwendigkeit, Dich allzeit zu der» 


haßın. Wahr redete Die Heil. Car 
tharına von Genua mit den heilie 
gen Bärteren., daß, wenn nur auf 
einen einzigen Augenblick GOtt von 
ben Verdammten kunnte geliebet 
werden, fie nicht mehr ung! ckſelig 
waren. Ein einiges Fuͤnklein der 
Liebe, welches ihnen anklebete, wur⸗ 
de alle Grauſamkeit der Flammen 
auslöfchen ; zumal der Liebende 
keine Pein fuͤhlet. O meh! alſo, 
wenn eine ſo ſuͤße Leidenſchaft nicht 
hinabſteiget. In der Hoͤll brinnet 
man, man tobet, man wuͤthet, und 
redet nichts von der Liebe. Allda auf 
dieſer Welt foderet das erkennte G 
mit Nachdruck die Uebereinſtimmun 
ber Lirbenägungen, es iſt genug, 
Daß der Verſtand Diefes zeige oder 
vorftele, damit der Willen gegen 
denfelben entzündet werde. Alldore 
ten erfennet man das Gut, und 
wird alleit mehr. und mehr verhaſ⸗ 
ſet: und iſt in GOtt feine Vollkom⸗ 
menheit, welche den Verdammten 
nicht. gu einer neuen Pein gereiche. 
Ach !- mas große Marter ift, allzeit 
vor Augen haben jene unendliche 
Schoͤnheit, den  Brunnguel aller 
fihtbarın Schoͤnheit, und niemal 
diefe umfangen Fönnen. Ach! all 
seit fehen jene unendliche Güte , imd 
verficheret ſeyn, Daß fie allzeit uner⸗ 
bittlich ſeyn werde, fie gu peinigen, 
arme Verdammte! dieſes ift - die 
Pein, welche alle andere Peinen vers 
chlinget, welche fie meit mehr als 
alle andere Peinen quälet , welche 
ihr Uebel zu einen: puren Viebel mas 
H 6 chet, 
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het, ohne Vermiſchung eines Gu⸗ 
gr zu einen puren Schmerjen ohne 
inderung ‚. ohne einige Raſt, zu 
einer puren Hoͤll, ja einer Doppelten 
Hoͤll, und zweymal ein Hl. 
‚AI. Jedoch muͤſſen die zwey von 
mir vielmehr in den Scharen ent 
worfene, als mahrhaft abgemalte 
Hölen weichen der dritten Hoͤll, 
melche Die Verdammte ausftchen , 
nicht von den henferifchen euer , 
nit von den Freuden Des v.rlohr, 
nen Himmels , fordern von der 
Grauſamkeit des nagenden Gewiſ⸗ 
fens. Dahero geſchiehet, mie der 
— Bernardus redete, daß die 
rdam̃te keinen förchterlicheren Ge⸗ 
ec wurf haben, als. die Verdammte 
—2* Nullus de tanta numero- 
fitate ſpectantium moleltior ocu- 
lus ſuo cuique. Der Heil. große 
zer Gregoxius beobachtete ſcharf⸗ 
innig, daß Die. Krankheiten in die en 
Leben alſo unterſchieden ſeyen, daß, 
wenn fie jemanden anfallen , nie⸗ 
mal die Forcht und der Schmerzen 
eine Verbindniß miteinander machen. 
Wer das Uebel förchter , leidet die 
Sort des Uebels, nicht aber Das 


felbften. Wer Das Uebel leidet, leidet f 


das Uebel ohne die Forcht des Uebels. 
Dahero kann man fagen ‚daß ein 
jegliches Uebel etwas Gutes in ſich 
abe; indem es befreyet bon der 
orcht , welches ein. aͤrgeres Uebel 
ft, ala das Liebel felbken. Ge⸗ 
(diehee auch diefes in der Höllen ? 
ein, auf feine Weiß. Die Arm ⸗ 
feige werden zu gleicher Zeit, mit 
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einen höchtten Uebel, und mit einer 
hoͤchſten Forcht des Uebels gepeinis 
et. Dolorem, find die ſchoͤne 
ort Des heiligen Kirchenvaters, 
in @pplicio fentiunt , & in dolo- 
ris anguftia,, pulfante femper pa- 
vore , feriunt, ut & quod tinent, 
tolerent & rurfum quod tolerant , 
fine ceflatione pertimefcant. Jh will 
richt behaupten den Senteng_jener 
Gottsge ehrten, weſche, da fie Die 
Wort des Evangelii „ ibunt hi in 
fupplicium æternum, in einen gar 
zu * Vartand nehmen, 
daß die Verdammte alle Augen 
‚alle ihnen Dir ganze Ewigkeit 
te Peinen leiden. ER giebe zu, | 
Emigkeit einer großen Kugıl don Aerz 
eigentlih vergluhen werde, melde, 
ob fie war mit einen einigen Punct 
auf den unteren Theil regieret wird, 
auf welchen ſie ſtehet, _beitos 
weniger Diefen Theil Die ganze Schimes 
re des Gewichts fragen machet. Aber 
ob ihre Meinung wahr ſeye get 
und soeiß ich nicht gu entf 
Nichts deſtoweniger fage i 
en 
nicht hinreichet, Idiee 
en der Verdammten hit 


Seye es, Daß Die Hoͤl fie be 
— allein Die ganze. Ewi 
durch zu leiden x fo bezw 
ihre eigene Gedanken eben t 
keit zu leiden. Leiden Du 
ze Ewigkeit, ift eine 3 
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Düm ac on) li Eule Far 
bius;, 'nullam fpem promittere , 
vel poft immenfa tempora, etiam 
in priefenti fentiunt confequen- 
tium: tormenta fzcalorum. ns 
tiohus, als er von den Wuͤrmen, 
welche aus der Faͤule feines Sleifches 
hate feten , gefreffen wurde , 
arte bey ſich viele Sediente, welche 
ihm dieſe wechſelweiß abſucheien. 
duberet mich, ſagte er, ſaͤuberet 
mich von diefer Plag : und menn 
I mein Webet Fein Mittel iſt, muß 
rben. Cambifes von der Glie⸗ 
derfuht an das Bert angeheft:t, 
fa biele Freund um ſich, welche 
inen Schmerzer beweinten, au 
rye, reichet mir doch wenigi 
eine inderung , und wenn für mic 
kine Linderung ift, muß ich ſterben. 
Groß warn die Aengſten Diefer Fuͤr⸗ 
ſtin; aber endlichen dienere ihnen n 
zu einer Labung der Gedanken, we 
cher fie gelegentlich ermahnete,, daß 





fie ſterben, und ihre Schmerzen ein he 


Ende haben merden. In der Höls 
len find die —* und werden 
niemal ſo nſtig ſeyn. — 
verſicheren ſie, daß, nachdeme ſie 
hundert Jahr gebrunnen, noch an⸗ 
dere hundert Jahr brinnen werden: 

und wenn ein Jahrhundert fürüber, 
ein anderes anfange : wenn ein 
Million der Jahrhundert verſtrichen, 
doß fie gezwungen werden ſeyn eben 
fo viele Millionen der Jahrhundert 


allda zuzubringin, als viele Stern: 
m den Himmel, Sandkoͤrnlein an 


den Geſtatt Des Meers, Staͤublein 
in den Luft, Blaͤter an den Baͤu⸗ 
men, Blumen auf den ——— z 
daß das Feuer allzeit wirkender, Der 
Schmerzen allzeit heftiger, der Leib 
und die Seel allzeit gefchickter su 
den Leiden werden feyn. 


XI. Bildet euch ein, als feige 
eim Engel in . ründ hinab , 
und mit einem Blitzer einer Freud 
im den Angefichte,, welcher für —* 
Vorbothen einer ge uter Zeitung Dies 
nete, zu jenen Armſeligen 
Seyet Ku ‚ die — 
iſt im der Schooß GOites aufge⸗ 
wachen, ſie will endlichen mit euch 
ein Mitleiden tragen ‚. fie mil Die 
ftarfe Ketten der ewigen Fahren 
Pr ‚ und Diefes Feuer auslds 

ihr werdet noch ſo viele Mil⸗ 
lionen der ‚ssehrfambert brinnen „ 
als viele Augenblick ihr bis anhıro 
gebrimnen habt. Und nachmal 
e finſtere Naͤcht aus⸗ 
ag wird euren. Au⸗ 
gen anberchen , und die HE wird 
ein Ende haben. Meine lietfte Zus 
— die Hoͤll iſt keine Hoͤll mehr. 

ort aus derſelben mit allen Gotts⸗ 
ung {en fort mit * — 
ort mit den W 
was Freud — wa Bien 
locken! alles iſt allda voller Segen, 
voller Lobgeſaͤnger, und die Liebe 
jener Geiſter wurde allda in nichts 
nachgeben der Liebe der Seraphinen, 
Allein fie find nr. ce zu * eo ders 
Kane daß — —— —— 
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Freyheit, des Friedens , des Still 
ſtands, der Derföhnung , der Gna⸗ 
den in ihren Ohren niemal erklin⸗ 
gen werden. GOtt wird in ihnın 
Diefe erſchreckliche Dhantafey feft 
feßen : Adhuc ‚ adhuc inebriabo 
gladium meum ia fanguine eorum, 
& non miferebor in zternum. 
Deut. 32. v. 42. Niemal, nie 
mal merden meine Uebel ein Ende 
haben, ta ift Fein Dilfmittel, da 
. feine Hoffnung. Ich werde für 

eit beinnen , eva werde für allzeit 
wenn für allzeit werde ich 

GOtt er feyn , für allzeü 
merde ich ein Geſpoͤtt der Ausers 
mählten ** Rx allgeit werde ich 
in der Hoͤlen {ep 


XIV. Diefer Gedanten meine 
Chriſten, wird nah Meinung des 
Heil. Cypriani eine —— —— 
ſeyn, als die H Ju ei 

uns no gefalt ns dt, he 
ung ober „den Haupt ben Sturz 
drohet, wenn ung noch gefallen die 
Sünden, welche alle unſere Hoff⸗ 


nung zu grund richten ‚. eigen Aue fi 


klar daß mir nicht verſtehen, was 
die Emigfeit, was die Ewigkeit einer 
ll Pœne magnitadinem, 
Befchtoöret üns' Tertuſianus, ima- 
Marc} ut de remedii ad 


rc.‘ zu den Heil. Allmof 
Chrpeigus m melde ihm mc ae 
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non dubites. de Penit. a 
kriechen wir uns im eine 
ſchließen wir unfere: Tage inner einen 
Grab , wenn ſo vil vonnöthen iſt, 
damit wir nicht in die Hoͤll hinun⸗ 
ter falın. Leiden wir alle Wind 
und Ungewitter, 30, oder. 40Jahr 
Damit mir hierdurch die Ewigkeit 
verſicheren ch benedepe —— 
mit meiner ganzen Seel, 
mich aus den Tumult dieſer Welt 
htrausgezogen, und in eine 
—— geſetzet, darauf zu gedins 
fen, Damit ich nicht. ewig zu 
gehe. Aber ihr meine liebe 
menſchen, die ihr noch auf 
be ſchiffet, allwo euch mehrere U 
gewitter bedrohen , sach ! ic) ‚bin te 
euch, — doch weilen ie 






gereiche mas 
Verdammten die graufameft 
nein/ ‚Die I 






get, 
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feine Zungen ausfperet :. Mitte Laza- 
rum, ut reftigeret linguam meam. 
— rg ie mit 5 
ausgeſuten Spi igleit: er bis 
hrte * Erfriſchung fuͤr ſeine 
;. weil. diefe , indem fie 
dig geworden, daß fie dem ars 
wer ‚Bettler nicht geholfen , mit 
einer größeren Pein gepiaget wurde. 
Quæ infultavit pauperi, qu& mi- 
fericordiam denegavit, hæc ad 
judicium præcedit. Laſſet nicht zu, 
daß aus euren Reichthumen die er⸗ 


PAR 


XVL@p8 iſt, wie ihr vernommen 

habet, eine. unendliche 
Dein, allzet vor Augen haben die 
Berfammlung der Emigfeig Der 
— Es iſt eine unausſprechliche 

ein, allzeit vor Augen ſehen jene 
Aug nblick des Lebens, welche ver⸗ 
ſchwendet worden. Es peinigen Die 
ewige Zeiten; noch mehr als die 
ewige Zeiten peiniget Die berfloßene 
Zeit: Die Zeit, melde, weiß nicht, 
ob fie mehr qudle mit, der, Erſchei⸗ 
nung einer. ſolchen Kürze , oder mit 
der Erfcheinung einer folchen Länge : 
bie Zeit, welche, weiß nicht, ob fie 
mehr — mit der Erinnerung de⸗ 
ren kurzen Woluͤſten, melde fie 
kaum genießen laſſen, oder mit der 
Gedaͤchtniß der fo vielen Gelegen⸗ 
beiten-, welche fie vorgeſtellet, Die 
troige Seligkeit zu erlangen. Ein 
Spieler „ welcher aus feiner Unachte 


“ 
- 


ſchrecklichſte Pein eurer Höllen vers 
fabet werde. Bethet auch ihr jenes 
er & —— a = 
eiligen Auguftini der Dil. Paulinu 
iu 83 verrichtet: Domine ne 
exerucies propter aurum & ar 
gentum ;. ubi 'enim funt ‘omnia 
mea, tu fcis. Wber bedenfer auch 
eich , daß dieſer heilige Biſchof 
felbften zu einen Sclaven vers 
ufet, Damit er den Armın zu 
Hilf kommete ıc. 


S II. . 


ſamkeit sine große Eumma Gold 
verlohren, ſo bald er allein iſt, er⸗ 
weget er immerdar auf ein neues in 
feinen Gedanken jene Karten , und- 
jenes Spiel‘: und da er getvahrnet, 
dag am feinen großen Verluſt nicht: 
das Ungluͤck, fondern fein xigene 
Unachtſamkeit Schuld habe, er⸗ 
grimmet er wider ſich felbfien, und: 
wird in feinen Herzen gſtiget: 
ja es kommet zuweilen einer ſo 

weit, daß er ſich ſelbſten mit einem 
zweyfachen Tod abſtrafe, aus Uns 
finnigfeit den Dals dem Strich‘, und» 
die Seel dem digen Feuer übergen ⸗ 
bende. Wie gewaltthaͤtig war die 
Tobſucht des Hanibal, als er. aus: 
feine Nachlaͤßigkeit wiederum na⸗ 
hr Cartago zuruck kehren mußte, 
ohne die Eroberung der Stade Rom, 
des Welſchland, und der Belt, 
weil er vielmehr feine Sieg ge⸗ 

Db3 nießen, 
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niehen, als gebrauchen mollte. Ehe 
er die Segel fliegen liege „ wuͤnſche 
te er noch einmal Das verhafte 
Rom anyufehen : und nahdem er 
mit ein m tödtlichen Wuth femme 
alzuſpat vergiften Pſeil auf deſſen 

Mauren abgeſchoßen, erwieſe er, mit 
mas größerem Wohlg fallen er den⸗ 
felben in den Herzen deff.n Inwoh⸗ 
n.zen gepflanget hätte, 
malen das Schif beftiesen , wendete 
er fih von der Höhe deffelben lang⸗ 
fam um, Stalıen gleichſam von 
Schrtitt zu Schritt anzufehen „ eins 
sg allen aus Derdruß, weil er 
die Dapferkeit feiner Soldaten von 
den MWolüften Capud hat über 
grodltigen laffen. Ein jeglicher Ans 
lied lehrete zuruc mit einen Ge⸗ 
danken der verlohrnen Gelegenheiten, 
und ein jeglicher Gedanken wurde 
feinem Geiſt zu einen Henker: er 
flohe, und fhauete um , er fchauete 
um, und murde im feinen Deren 
gequaͤlet; Läfterete unterdeilen , 
wie der Geſchichtſchreiber meldet , 
feine Götter, die Winde, Die Sol 
- daten, feine MWollüften , und fich 
felbften. Deos hominesque aceu- 


fantem , fe quoque ae —* — 


caput exXeeratum 5; 
cruentum a canenff v Pa ie 
tem Romam duxiffee Titus Livius 


1,30. 0.20. Ach! wie weit toben, 


die, mie miit graufamer — 
welche F 
ein. 


feyn jene Eindru 
der Gedaͤchtniß der 


werden geſtal et werden, mo fie 


bey ſich ſelbſten erwegen, aus na und fort * c — 


Die vierzehende Predig 


Als er nach⸗ 






























fuͤr einer ſchaͤndlichen Schuld A 
was für einen verächilich.n IB 
fie verlohren haben nicht ein Reich 
nicht ein Land, nicht die ganıe 
Welt , fondern ein.n Dimmel! 
vi Es ift eine allgemeine 
Echr bey den Gottsgelehrten, DaB 
die Derdammte in die Hoͤl Feine 
einzige aus ihren natürli gdhie 
feiten verlieren. Jene Leiber wir⸗ 
dern haben den ganzen Gebrauch Der 
Sinnen; jene Se m’ werden ha⸗ 
bn die ganze Uebung 
tin; und gleichwie dir len 
ik me — — 9 in PH 
aß, gleichwie der Verſtand 
mehrere Schmerzen findet in Erwe⸗ 
gung der gu igen 
a'fo wird auch die Gebäg 
einer neuen Marter zur 
ken au fo viele verachtete 
ungen tes, an I 
geihlagene Bewegu 
wiſſens, an ſo v Aa: 
bens , in melchen fie die 2 e Bu 
ten ergreifen Finnen, ' 
nicht gerhan haben : und di 
mit einen  defto Er 
lid , jemehr die Seel 
ohne Berrug der“ Sit 
Tertulianus redet, m 
die Wahrheit‘ erken 
in anima a malo oppr 
datur , radiat ji mi 


—— u 


en tbenn ir 


* 


har 
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ich wird in Diefem Feuer gepeiniget. 
D Sünder! Gefährten des reichen 
Manns, wenn ihr euch die Zeit 
nicht zu Mugen. machet, welche 
je göttlihe Güte verleihet, wenn 
verdammet werdet , werdet ihr 
fe — ‚und. r 
wehe! werdet ihre fagen, wenn i 
an jenen Tag vor den Fuͤßen 
eines Prieſters demuͤthig meine 
Sünden abgeleget hätte , wäre 
num ſelig. Diefed habe ih nicht 
gethan , weil es mich verdrüßete 
jene Eigenfinnigfeit abzjutödten, und 
nunmehro feufje ih in den euer , 
<crucior in hac ma. wird 
euch vorkommen, als höret ihr imerdar 
den diefer meiner Worten: 
Und o wehe! merdet ihr fortfabs 
ven, wenn ich den ewigen Wahr⸗ 
beiten dieſes armſeligen Predigers 
geglaubet haͤtte, fo hätte ich mich 
betehret. O ich habe 


uer. z N 5 — 

bh mußte wohl, daß eine 
je, ih wußte aub , was für 
Weg waͤren, derſelben zu entflie 
hen; GOtt hat von aben herab , 
mein Gewiſſen * ‚ meine 
Freund aͤußerlich mir öfters zuge 
fprochen , daß ich mein Leben vers 
befleren folte , wenn ich nicht woll⸗ 
te des eigen Tode ſterben. Ber 


wäre ich tholi 22 


Ge⸗ beudes meiner 


hat mid) koͤnnen zurudkaltın ? wer 
hat mich können virhinderen ? ic 
waͤre gebrechlich, da ich gefündiger, 
aber warum habe ih nicht Buß 
gethan ? Wenn ih einen Tag sus 
vor gebeichtet hätte, genießete ich 
num Die ewige Seligkeit , und an 
iego bin ich in den a Crucior 
in hac famma. wie ungluͤck⸗ 
felig bin ich geroefen ! ich war Ca⸗ 
ih mar, frey, id war 
vernünftig , ih war ein Mann. 
Mer hat mich verbfendet ? wer hat 
mich verführet ? mer bat mich bes 
auberet ? ein einziger Augenbli in 
ß vielen Fahrenverfleddete , Daß ich 
»unmchro ewig auf den Thron 
ſitzen kunnte: Und wegen einen cins 
poen vernachlaͤßigten Augenblicks 
rinne ich ankgo , und werde ewig⸗ 
lich brinnen ın den Feuer. Cruor 
in hac flamma. ch Leben! ach 
verfloßenes Leben! ach gar zu kur⸗ 
zes, und gar zu langes Leben : 
edaͤchtniß all ube⸗ 
truͤbtes Angedenken 1 wegen mas 
wenigen habe ich die Ewigkeit ver⸗ 
lohren! mit was wenigen haͤtte 
ich mir dieſelbe verſicheren koͤnnen! 
ſchoͤn Monather, ſchoͤne Stunden, 
koſtbare Augenblick!! Ad werdet 
ihr rimmermehr zuruckkehrein ? und 
ich ſolle alles verlohren haben, da 
ih euch verlohren ? Wer hätte mir 
dieſes geſagt, da ich fo naͤrriſch 
jene Tage verſchwendet, welche mais 
ner Heiglichkeit fo lang vorfommeien, 
daß ich mir felbe auch nur — 
N) 


& 
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fo eifrig wuͤnſchen follte, aber vers 
gebens ! aber auf ewig vergebens ! 


XVII. Meine lichfte Ehriften , 
ih kann nicht meiters fortfahren, 
Ad faget mir doch, ehe ich meine 
Predig fchließe : gedunket euch nicht, 
daß dieſir einzige Gedanken : ich 
hätte ſelig ſeyn Fönnen, und ans 
ießo bin ich verdammet; ich hätte 
ſeyn innen die Freud und das 
Wohlgefallen GOttes, und ans 
ieto bin ich’ der Gegenmwurf feines 
Haßes, ſeines Greuels: es ſtunde 
in meinen Haͤnden mich zu einen 
HErren alles Gutens zu machen, 
und anietzo ift für mich alles Gute 
verlohren ; gebunfet euch nit , 
Daß Diefer einzige Gedanken feye 
Die allerfehmwerefte Pein, und eine 
DM ohne allen anderen Beyſatz 
ausmache? Nun gefellet diefem Ge 
danken alles andere bey, mas ich 
bis anhıro vorgetragen : feßet dem⸗ 
filben bey den Schröden einer un 
betrüglichen Eroigfeit , leget demſel⸗ 
kea ıu einen freudenbollen Himmel 


zu DVerfpottung deren Gepeinigten ? 
pereinbaret mit denfelben dag Feuer, 
welches auf allen Seiten , er 


We, mit einen Wunder 


er 
hi 
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Sraufamfeit mertert. | Und ifr 


gehet alsdenn nicht alſogleich 

den Büßen eines orale, 
alldort eure Sünden mit 
ften Zäheren zu beeuemn, 
zerreiſſet nachmalen wicht die‘ | 
eurer berderbten böfen GSemwohnhei- 
ten? und nachmal, wenn ihr ein 
Mugen darbep findet , tollet ihr 
verdammet werden? Wollte HHrt ! 
meine ſuͤßeſte Liebe! daß nicht mehr 
als einer aus denen, welche Mid 
anhören , wollte verdammet werden 
Wie ? verdammet werdın ? um 
warum? er will verdammet ters 
den , mie Du —— mein 
angebetheter JEſu, er wil vertam» 
met werden wegen einen ARolluff, 
wegen einen Gerwititt , forgen ein 


Beindfchaft , wegen einer Ehranft, 


megen einer Leidenfchaft, nee 
ner Rach, wegen einer Eiger 
keit. Er mil verdammer” 
— le fo geringen &g 
till ver ieren alles foraen. 
ſchlechten Ding? ır will? 
welche fo —— if, 
toenigen ? Ach! befcher 
ihre noch koͤrnet, ic 
nicht mehr kann, gehe 
% * — 


en 


- 


u | 19 
“air . Kir 
DIR r 
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Sie fuͤnfzehende Bredig 


Sir den Freytag in der anderen Faſtenwochen. 


Die viel GOtt thue, die Menfchen felig zu 


machen; wie wenig die ei thun, felig 


zu 


erden, 


Homo erat paterfamilias, qui plantavit vineam. Matth. 21. 
Es mare ein Haußvafer, der pflanzete einen Weinberg. 


b (8 ich etwas reifers betrach⸗ 
* jenen Fleiß, mit wel⸗ 

chen GOtt beliebte, aus 

ſich ſelbſten auszugehen, mit feiner 
a ia unferen Sees 


rofaͤchtigen W 
ten, welcher fie zur Seli 
ren follte, bezeuge ih , daß ich mit 
der ganzen Schwere dieſes meines 
Herjen alſo unterdrucket geweſen, 

daß ich dieſer Berrahtung nichts 

als Weinen nachſchicken kannte. Und 
9! wenn nur a eitere dieſes ſo h 


— ——6 FH * —R 





Ye ih vor 


gleich ift mein Gemuͤth abgewendet 
worden durch eine allzuverwirrende 
Phamaſey, durch welche ich von 
der Erwegung Der göttlichen lieb» 
r.ihen Sorgfalt_ zur Beobachtung 
der menſchlichen Dummheit mit —* 
walt gezogen, alſo erftaumt , daß 
auder und Schrecken 
faft in Ohnmacht aefunf:n. Stein, 
Ihöne Seehn , geliebte Weingaͤrten, 
ausermählte Weingaͤrten des lixbreis 
chiſten damen Kir u foget,hat er mehr 
—F koͤnnen nr euch, als eſche⸗ 
ſtarke Zaun, mit 
en, A gi —— —— 
Bi mu berflanden Die die Ob forg 
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der heiligen Engeln ; der geiftlichen 
Däer mit einem Dit. Johanne 
Chryſoſtomo, GOtts felbyien ‚nut 
Dri:ine ; der wunderſame Torckel, 
welchen er in euch aufgerichtet, 
Da er euch eintweders fein von ſei— 
nn goͤttich n Blut triefendes Kraus 
gegeben, nah Meinung des Heil. 
Auguſtini, oder mit even goͤttuchen 
ort Voriebung g macht, wie es 
erflären der guden Mund Chry—⸗ 
foftomi , und der Heil Öregorigs : 
Der hohe Ada sttburn, weichen er 
in euch aufgebaut. Als er euch be 
reicher mit Den Gorteshäufrn , mit 
der Geſaͤtzen, mit den Changelio, 
mit den Pricftrn , mit den Sa—⸗ 
eramenten, wie da wollen die Heil. 
Hironymus und Dilarius : Ser 
fen , widerhole ich, ſchaͤne Seelen, 
licbe Weingärten GOttes, hatte er 
noh mas thun Fönnen , was er 
nicht githan hat? Quid poruit fa- 
cere vinex fux „ & non fecit ? 
I/r, s. Er hat aeglaubet, daß folche 
Vorſchungen erfleckren, feinen Wein⸗ 
garten in Sicherheit zu fegen , das 
hero iſt er von denfelben verreifet , 
peregre profeätus eft : Matth, z. 
nicht zwar ſich von euch abfönderend 
mit der Verwechslung des Orts, 
fondern euch in der Freyheit eures 
freyen Willen laffend , mit welchen 
ihr. euren Gehalt arbeiten folltet. 
Non mutando locum, tie e8 die 
Gloffa erfläret, fed operandi re- 
linguens minifterium,. Ach Fehre 
zuruck , Echre zuruck , liebfter —* 
vater, weil Die Chriſten, noch ni 
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vergnuͤget mit den Vielen, ſo du 
gethan haſte, noch die V 
heit ernaͤhren, daß du alles thun 
olleft. Was dir Zaun ? was ber 
orcfel? mas der Thurn? was die 
Gnad? mas die Geſatz ? mas Die 
Hilf? dein Weingarten ift in einen 
lauteren Wald v.ränderer. Alles ift 
voller Geſtraͤuß, voler Diftl , vol⸗ 
ler Dörner, voller Heden, voller 
Unfraut , voller DBrennefl, Per 
vineam flulti, kann ich wol fi 
mit den Worten des Heil. Geiftes, 
tranfıvi , totam repleverunt urti- 
c*, & aperuerunt Juperficiem ejus 
fpinr. Prov. 24. v. 30. Ad was 
ift dieſes, meine liebſte iſte 
was iſt dieſes? GOtt hat fo viel ges 
than für eure Seelen; und ihr ges 


denket nichts zu thun, für euch felt 
ſten ? aus diefen nimme ich ab , Daß 
ihr nicht verftehet , mad Da fie, Di 


FR. 
—S 


—* 
Seel ſelig zu machen. Erlaubet 
daß ich euch dieſes erfklich zeij 
nachmal in Dergleih Der 96 
liebr ichen Sorgfalt entdeckt 
Greuel eures allzu fehr, ach al 
verdammlichen Unterfchieds, 
ich jemal mit wichtigen Wor 


21% 


er 
22 
ri 
* 


und fehet 
digkeit beyſeits. 


—— 

— 
ir 
mag 
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daß einer ei 


wenn er hicht in Seufſe 
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und eine fo milde, fo allgemeine, fo 
hädliche Unordnung brillete, Man 
ſichet wie täglich dieſes gegenwaͤrtige 
Leben ſich endige, wie es von Stu 
u Stud zerſchmelze, von den Krank⸗ 
ten, Ungluͤcken, von den Fahre 
zeiten verzehret werde; und nichts 
deſtoweniger wird dieſem Leben der 
ganze Blor der Leidenfchaften gewied⸗ 
met , ohne Bedenken auf das Ewi⸗ 
He. Man feufzet nah den Himmel 
mit taufend Wuͤnſchen; der Him⸗ 
mel wird angefoderet aus vielen Tis 
teln, und unterdeflen iſt eine jeglie 
a welche in unferen 
rzen entſpringet, ein Dogellaim, 
welcher uns an diefe Erden anfles 
bet. Ein Ende hat die Schönheit, 
welche ſo viele verblendet: ein Ende 
haben die Schäg, in welche ſich fo 
Diele verblieben : ein Ende haben 
Das Frolocken, und Beyfallen des 
Volks, ie fo vielen fhmeicheln ; 
ein Ende haben die Ehren, melche 
o biele erhöhen: ein Ende hat jener 
nflat , welcher fo vielen gefaller ; 
Fein Ende hat, und kann auch nies 
mal ein Ende haben die Seel. Und 
mie allen diefen , was Mühe und 
Arbeit ? was Fieiß und Wachtbar⸗ 
keit gebrauchet man ‚um die Schöns 
eit zu ſchmucken, die Schaͤtz zu vers 
mmeln , bas * zu erbetteln, 
hohen Aemtern zu ſitzen, und ſich 
groß zu machen auf Erden ? damit 
man aber die eingige , die unfterbli- 
he Seel in Sicherheit ſetze, mas ges 
— was betrachtet man ? Ad 
mas allzu erſchrecklicher Nachlaͤ⸗ 
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Bigkeit laffet man fortlaufen bie Tag, 
und das Alter verzehren ! Diefes fchries 
be einftens mit einer in Zäher ein 


ck dunkten Feder der große Heil. Pabft 


Gregorius, telcher von der Höhe 
feines herrlichen Throns dieſe Uns 
ordnung deſto beffer unterfuchen kunn⸗ 
fe. Spem totam in rebus tranfito-= 
riis ponunt , habere nulla, nifi que 
tranfeune, concupilcunt ; cumque 
nimis ttanfitoria Cogitant, manſu- 
ra nullatenus ſperant. /n Moral. 
Ich will ein Mitleiden tragen mit 
jenen graufamen Betruͤgen, wel⸗ 
che euch eure Augen machen. Sich 
weiß, meine liebſte Chriften , Daß 
der verlogene Schein , mit wel⸗ 
chen Diefe Welt umgeben iſt, euch 
Das Geſicht verderbe. Sich weiß, 
daß ihr von der Vernunft und 
den Sinnen abwerts gezogen, durch 
den Betrug der faiſchen Fehrn⸗ 
gläffer in eurer Phantaſey Das gans 
je für ein Nichts „ und dieſes 
groſſe Nichts für ein ganzes ans 
fehet : Und alfo in die Zeit , mels 
che flüchtig iſt, verliebet , bemeget 
euch Die Ewigkeit, melde beſtaͤn⸗ 
big iſt, gar nichts : Und a'fo vers 
meinet ihr in den Beſitz Diefes fo 
kurzen gegenwärtigen Lebens das 
befi:re zu finden, als in fo großen 
Hoffnungen des fo meit ausſehen⸗ 
den AZufünftigen. Und alfo , das 
mit ich mit Auguftino rede , pros 
pter incertum rerum non vultis 
abjicere ſarcinam vanitatis , wol⸗ 
fet ihr megen der Ungemwißheit der 
Sachen nicht abmerfen den Ran⸗ 
ia gen 


> 1 BB 


zen der Eitelkeit. Aber warum iſt 
euch der Glauben , Der heilige 
Glauben mit einer fo fonderbaren 
Gnad von GoOtt verliehen mon 


Den ? Ach follet ihr niemal vorſaͤtz⸗ 


u 


dich betrachten Wwas abgehandelt 
woerde , mo es zu thun ift „ eintwes 
ders die Seel zu verlieren ‚ oder 
felig zu maden ? 


ul. Wolan t werfet geſchwind 
einen Blick in den Himmel, einen 
Did in die Hoͤll. O graufames 
Bruͤllen ! o füße Uebereinftinmung! 
o mas ift diefe für eine Gefaͤngmiß 
der Peinen! o was ift diefer für 
eine Wohnung des Gelaͤchtees 
o erſchrecklichſte Peinen? o unſchaͤtz⸗ 
bare Freuden! o Teufeln, welche 
marteren! o GOCD, welcher ſelig 
machet! o Schmer gr ! o Sreud! 
o Binfterniffen! o Licht ! o Zaͤhn⸗ 
Happern ! o Lobgefänger ! Io Hims 


mel! o Hoͤll! Und alfo ift €8 eben 


fo viel die Sei felig machen, 
als diefelbe in den Himmel übers 
fegen , zu ruben „ zu erluftigen, 
und felig & feyn in den Armen 
GoOttes. Es ift eben ſoviel dieſel⸗ 


be verlieren , als fie hinab Rürgen, 


verzweifelt zu heulen, zu würhen, 
zu läfteren unter den. Feindfeligfeis 
ten ber Teufeln , und ſowol eines 
als das andere auf ewig, durch die 


ganze Ewigleit hindurd. Das 
Die ewige Freu⸗ er 


ewige Beuer , und 
den ftehen auf ‚einer g’e.chen 


Deo 
ball, und im dieſer erſchrecklichn 
| wir. fr 


Srfahr ſtehen wir: Und 
> ‚ 5* 


— 2*— 0 Uebel en SL 


Die fuuftehende Predig 


chen ſie noch ? wir wir lachenen 

Und wir ſind Br fröhlig 2? ja 

age noch: was Argeres : BY 

en. ? wir hinterfüften Tor 

erhalten umerlaubte: Liebe ? wir 
noch ausgelaffen ‚und bog si 
fündigen noch ? Ich 

meine hiebfte Chriften,daf —ã 
einer kurzen Zeit verwundertt, wie 
einige Menschen ſolche 9 
ihrer ſebbſten geworden, da 

ſich enſchloßen in: denen duͤ 
son allen Seiten mit AB 
Baͤren, Loͤwen und Toͤgel 
umzingelten Eiröden zu —* 
ihrer Speiß mwichts andere xX 
Kräuter ‚zu, ihren Getraut 
Waffer aus Den Prise 4 — 
* —— und bloß un R 
en des Winters —— 
der größten Sohnenhi 
brenneten, wie ſie mühefem br 
den Dörnern , oder aufn 
Stein ſchlaften ah *— 
ſch achteten mit ſcharfen Ge * 
anderen Bußwerken. Oroße St ch 
ja ich geſtehe es, daß ichıek 

wi * — eklaget, 

eure ſo unver und a 

abläßliche ren wu Schwan 
heit meiner fen einen S J 
eingejaget, welche nicht. 6 
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wichtigen Pımet in Sicherheit zu 
fegen. 

IV. Wir find nicht minder ver 
pflichtet , Donnert der H. Johannes 
Ehryfoftomus von feiner Kanzel zu 
Antiochia , mir find nicht minder ver» 
pflichtet, umfer? Se: zu feligen , als 
jene Chriften, twelche wegen ihrer Se 
figfeit ihre Wohnungen in den entlegs 
neſten und — Klippen 
aufgeſchlagen. Wir haben keine groͤ⸗ 

ve Sicherheit, als fie: wir hoffen 
eine mindere Kronen als ſie: wir 
foͤrchten keine mindere Peinen,als fie : 
was will denn fagen unfer fo großer 
Grieden , indem die Gefahr gleich iſt, 
in Anfehung des fo ſcharfen Kriegs, 
welcher jene Helden wider ſich ſelb⸗ 
en bewafnet hat? er will ſagen, 
die Eitelkeit, welche alle geſchei⸗ 
dere Erwegungen verſchlinget, nicht 
ergründen koͤnne, auch nur obenhin, 
was da ſeye eine Ewigkeit der Freu⸗ 
den, und eine Ewigkeit der Penen: 
Großer Vater der Lichter, dee du 
allein abgemeſſen Haft die befürchtlis 
he Unermeß nheit Diefer Dingen, 
warum erleuchteft du nieht mit der 
Barmher ʒigkeit eines Strahlen mei 
nen Geiſt, wodurch ich diefe fallen 
fönne ? Warum giebeft Du meiner 
Zungen nit die Wort, , mit welchen 
fie erfiären koͤnne ? Die Länge , Die 
te, Die Hoͤhe, die Tiefe , die 
Abgrund, die Dauerhaftıgfeit , die 
Unsrmeßenheit der. ewigen Fahren , 
ihr feyet größer als alles Vor⸗ 
D; größer als alle Wort : Ab} 


der Tod, welcher mit feinen unerbitt⸗ 
lichen Pfeil Die eintweders ungluͤck⸗ 
felige oder gluͤckſelige Ewigkeit ent ſchei⸗ 
det, iſt von einer befuͤrchtlichſten Fol⸗ 
ge. Ach! wie groß iſt denn die Thor⸗ 
heit, welche —— zu beweinen, 
ich mit den Job wuͤnſche, daß mein 
Angeſicht vor Weinen aufgeſchwelle, 
intumeſcat facies mea a fietu. J04. 
16. oder wie Jeremias wollte, da 
meine Augen zwey Brünmen der 3 
her ſeyen, und niemal nachlaflen zj 
toeinen megen einen fo billigen 
Schmerzen. Deducant oculi meila- 
chrymas, & palpebr& mex defluant 
aquis, Jerm. 9. Ach mas Unfinnige_ 
feit dee Menfchen ift, welche vernünfs 
tig, mit einen reifen Verſtand und 
Glauben begabet find , daß fie ſchwi⸗ 
gen, leiden, fih ausmärgeln , und 
abınaften um nichtswerthige Ger 
fhäft, um Geſchaͤft, welche nach 
aller reifen Ueberlegung koͤnnen fehl 
fhlagen; und nahmal ſo wenig ge 
denken an das Geſchaͤft der See⸗ 
In, an jenes Geſchaͤft, von wel⸗ 
Ken einzig allein ihre. Aufmerkſam⸗ 
feit abhangen folle, an jenes Ges 
ſchaͤft , welches gut oder boͤß ges 
ſchlichtet alles in Sicherheit, oder 
in den Ruin feget ? O excæcatio- 
nem kann ich mit den heiligen 
rem aufrufen, oexczcationem I 
oimpofuram ! bona illa immor- 
talia ne coglitatione quidem com« 
pledi, | J 


V. hr einen Narrn wurde auch 
don den Weißeften geachtet Der Eſau, 
13 weil 


— N 
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weil er bie Erfigeburt , ein fo edles 
und reiches Vorrecht verfaufet ; 
und fih mit einer, fo gefparfamen 
Vergeltung vergnügen fallen , als 
da mare ein Linfenmuß, 3 meis 
nes Orts , als ich das Unglück 
Diefes Armfeligen betrachtete, anftatt 
daß ich den Unverſtand dieſes Kaufs 
ſchmaͤhete, füllete mich vielmehr vor 
einen Mitleiden getrofen wegen der 
Noth feines Zufalls. Nachdem er 
faſt den ganzen Tag mit Jagen 
Der wilden Thieren, nach feiner Ge⸗ 
wohnheit in den Waͤldern zugebracht, 
fam er gangaabgemattet und ſchnau⸗ 
fend naher Hauß , ald eben der 

acob feine ſchlechte Speiß genoße. 

ie Mattigkeit , und der Hunger, 
welche den armen Jaͤger auf das 
Außerfie gebracht , begehren mit Un⸗ 
geduld eine Erquickung. Cum ve- 
niffet Efau de agro laffus , ait, 
da mihi codtione hac , quia Op« 
pido laffus fum. Gem a5. Weil 
aber von felben Zeiten an der Eigens 
nus alle menfhlihe Anmuthungen 
tyranniſch beherrfchte , und Die Mens 
hen in diefer fo wilden Kunft voll 
ommen unterrichtet waren , daß 
man auf anderer Gefahr zu han 
dein pflegte ; will der unhoͤfliche 
Bruder dieſe ſchlechte Speiß nicht 
herſchaͤnken, ſondern verkaufen. Und 
wie ? er will fie verkaufen? Ja: 
er -foderet nichts minderes als alle 


Vorrecht, fo die Erftgeburt nad) 


fih siehe. Vende mihi primoge- 
9 taa. Ibid. Auf eine fo uns 
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höflihe Anfoderung wird zwe fels⸗ 
ohne der Eſau ſich ee ER 
den Jacob mit ſchelcken und böfen 
Augen angefchen auch den Appetit 
jur Speiß in eine Rach verdnde 
set haben. Grauſamer Bruder, 
wird er aufgerufen haben , treulos 
er en 1 i er aus — 
oth, und du as Herz 
meine Gefahr eine — 
treiben ? ee wird ihm aus Wera 
tung den Rucken gewendet haben , 
und anderfimo hingelofen ſeyn, ihn 
nimmermehr each. ch! eire 
Noth, , welche groß iſt, mE 
aͤchtlich, und mer in die A 
des Lebens gebracht iſt, iſt 
arm in den Gelegenheiten, und ers 
wecket niemal in feinen ne 
denmürhige Entſchließungen. Efas 
nimmet den Pact an; ee fager 
mit einen Epdſchwur feinen edle 
Anfoderungen : ſchlucket hinein "Di 
ungluͤckſelige Speiß, und begahlet- 
die unglücfelige Ruh zweyer Aus 
genblicken mit einer ewigen 
reuung. Diefes ift die Begeb 
welche eu beftens bekam 
und dieſe hat mich angereiit 
Wunfh eures ewigen Nu 
widerholen. Iſt es nicht we 
ne liebſte Zuhörer , daß « 
das Unglück diefes Armfel 
euren Schmähen vermeht 
euren Herzen Idiefen liederlie 
del verwerfet, und ihn 
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te bey ſich felbften , von den Aeng⸗ 
ſten beweget; es iſt ein großes Les 
bei ‚die Gutthaͤtigkeit des Gluͤck 
vergeben, und mit Verwechslung 
der Anfprüchen auf die Erfigeburt 
in eine Schand. der Dienftbarkeit , 
einen fo langen Schmerzen mit eis 
nen fo theueren Werth erfaufen : 
aber unterdeffen fturbe ih : Und wenn 
ich flirbe , mird der. ganze Pomp 
meiner Großheit zu nichts anderen 
Dienen ‚ ald zu einen ſchoͤnen Titul 
“meiner ‚Grabflatt ? En morior, 
quid mihi proderunt primogeni- 
ta? Gen. af 


VL Menſchen, Ehriften , Cas 
tholifhe Ehriften ! Efau verfaufte 
feine. Erftgeburt , um das Leben zu 
erhalten, und ihre ſchmaͤhet ihn als 
einen Narrn. Und ihe verſchwen⸗ 
Det die reiche Erbſchaft dee Glorie, 

unterdeffen eure arme Seel 

den Tod , in ben ewigen Tod, 
und ihre follet für weiß geachtet 
- werden ? Eſau von der dußerfien 
Noth gezwungen den ungerechten 
Part gu unterſchreiben, findet in 
uch Feine Ader eines Mitleidens; 
und ich ſiehe, mie ihr aus einer Eis 
-geifinnigfeit den Himmel verſcher⸗ 
‚umd ihr mollet nicht unfinni 

? Wollte GHDtt , daß au 

alfo mit euch felbften redetet, 
gleichwie der Efau in feinen Her⸗ 
gen geredet hat. Wollte GOtt, 
daß auch ihre um Die Begierlichkeit 


enrer ſo hochmuͤthigen Vorhaben 


abzutöbten , bey euch ſelbſten wi⸗ 
decholtet. En morior , quid mihi 
proderuat primogenita ? Ihr mei 
ne Begierden, meine Wuͤnſch, ſo⸗ 
viel euch auch meine aufinerk ſame 
Sorgfa ſchmꝛichelt, und dienet, 
ihr fag® niemal, Daß :hr erfättiget ” 
fenet : das Hauß ift nunmehro im 
sinen ſehr rien Stand gefiet, 
e8 muß noch mit einen Kram en:g 
Titels geehret werden. Wir find 
fhon in einen herrlichen Anfehen , 

er dieſe Hochſchaͤtung iſt noch 
nicht genug, man muß noch jene 
Anverwandſchaft beförderen , man 
muß alle Kunftgeif gebrauchen , jes 
ne Parthey zu verftärfen: man muß 
ale Kräften anwenden , jenen Ve 
benbuhler aus den Satl zu heben, 
Aber ihr meine hochmuͤthige Bes 
sierichfeiten gedenfet nit , daß 
nah allen Diefen Das ſterben noth⸗ 
wendig erfolge ; Daß in eine 2 Elen 
fange Gruben alle Anfoderungen , 
Reichthumen, Anhäng , Aemter, 
Freundſchaften, Ehren ,„ Erebit, 
und Zurufen werden eingefchloßen 
werden. Alsdenn quid proderunt 
primogenita ? a sdenn zu was wird 
ein fo vielfältiger Gieiß nugen ? Eu 
morior , quid: .proderünt primo« 
genita ? Bole GOtt, ih kann 
es nicht genugſam widerholen, woll⸗ 
te SH, Daß ihr auf eine ſolche 
Weiß mit euch felbften redetet. Aber 
wenn ihr alfo mit «uch redet, und 
das Widerfpiel in den Werk treis 
det, warum laſſet ihr mich nachmal 

ni 
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nicht mit einen Heil. Eucherio aufs 

guten : daß alle andere Narrheit 

‚gegen ber euren gehalten , für eine 

Weißheit kann geachtet merden 7 
Supra omnem errorem elt negli« 
ere falutis negotium. Epiß. ad 
"aler. * 


VII. Dieſes alſo iſt, mas mei⸗ 
nen Geiſt zum meiſten ſchmerzet, 
daß dieſe Art zu handeln nicht nur 
den mehrern Theil des Chriſtenthums 
als einen Narrn erklaͤret, ſondern 
daß der mehrere Theil des Chri⸗ 
ſtenthums durch Diefe Weiß zu wirs 
fen JEſum Ehriftum felbften einer 
Narrheit befchuldige, und Die Gottes 
läfterungen der Heiden befräftige, 
welche die übermäßige Liche des götts 
lichen Erlöfers nah Zeugniß des 
Heil. Pauli für eine Nartheit hiel 
ten : gentibus autem Aultitiam. 
1. Cor. 1. Anerwogen wenn Chris 
ftus fo viel gethan eure Seelen fer 
big zu machen, und ihr alles dieſes 
fo wenig achtet, fo fcheinet es, ale 
machet ihr den Schluß ‚ daß er al, 
le feine Sorgfalt für einen nichts 
werthigen Gegenwurf angewendet 
babe , und dahero Feine mindere 
Schmähung verdiene , als jener 
Schiffmann, welcher fein Schiff 
dahin lendete , allwo die Sturm⸗ 
winde des Meers zum beftiaften 
Saufen, und fein Leben der Will 
fur des Ungemitterd und der Wins 
din überiße, um fein Schiff mit 
Sad zu beladen. Erhebe deine 
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Augen, mein liebes Volk, und ſie⸗ 
he der große Haußvater hat nicht 
allein, um deine Seelen, feine lie⸗ 
be Weingarten felig zu machen, 
ausgefchicket die ‘Prediger und bie 
Propheten , welche die in den Eban⸗ 
gelig angezogene Diener find ; no« 
vifime miſit filium fuum. Maıtb, 
21. Er bat fogar feinen eigenen 
Sohn abgefhicet. Und in mas 
für einer Geflalt , vermeineft Du, 
dag er ihn abgeſchicket habe ? Und 
was iſt Diefes anders , ale daß A 
dich mit fo eiferigen Wünfchen bt 
ſchworen, deine Seligkeit in Si 
cherheit zu ſetzen ? Dieſe Deine Sw 
ligkeit zu verſicheren, giebe 
ift der eingebohene Sohn des himm⸗ 
lifchen Vaters fo weit gebracht wor⸗ 
den, daß er an einem Kreug leider 
te. Don bdiefen bittet er 
dich, und faget: Ego quidem plan- 
tavi te v.neam meam fpecioli 
mam, & tu fadta es mibi 
‚ Weingarten , mü 
ner Weingarten, betrachte 
für did noch was mehrerd habı 
koͤnnen, fo nicht vollbracht t 
wenn noch ein mehrere 
wird , begehre noch meh 
nahdem ein GOtt gefrem; 
din , nachdem en SD 
Blut vergoßen hat, was bi 
übrig? am Diefen Holz bi 
den größten Schmerja 
fung der Walt vollbra 
an diefem Hoi ift di 
ber Anfang nid 
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Kaum bin ich bon den Thron der 
Maieftdät in den Leib meiner Mut 
ter hinabgeftiegen , hab ich ohne 
ermeilung eines Augenblicks einen 
Seufjer zu meinen ewigen Dater 
abgefhicket , und auf den Flügeln 
diefes Seufzens hab ih ihm alle 
eure Seelen uͤberbracht. Wie groß 
nachmal meine Derdemüthigungen , 
wie groß die Mühefeligfeiten meis 
ned Lebens , wie groß die Schmers 
gen , und Aengften meines Tods 
gervefen ſeyen, wiſſet ihr felbften : 
Und wiſſen es der Himmel , die 
Abgründ , die Engeln, und bie 
Teufen , welche nicht ohne Schau⸗ 
der gefehen haben , mie ich mit meis 
ut die Michterfiühl,, die 
Saflen , die Ebene , und Berg 
ongefüllet habe. Glaubet ihr , daß 
ich fo außerordentlihe Mittel wur⸗ 
de angemendet 
wefentliche Weißheit bin , wenn die 
Setigkeit eurer Seelen ein nichts- 
werthiges Gefchäft waͤre? Und dans 
noch da ihr dieſes alfo gebrauchet , 
alswenn es eben ein folches todre : 
indem ihr für nichts wenigers eine 
Sorg traget, als für dieſes, fo bes 

iget ihr, o ihr une ‚ 

ach Undankbarefte! euin GOTT 


=. VI. Iſt es möglich , daß euch 
mine: Chriſten, nachdem ihr. den 
. göttlichen Erlöfer ‚euren Lehrmei⸗ 

fer auf folhe Weiß ‚reden gehöret, 
‚nicht eine: bitterfie Reu eurer. vers 
gangenen Nachlaͤßigkeiten uͤberfalle? 







aben der ich die 
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Tu ergo, rufet auf der ST. Petrus 
Damianus, Deo negotiofo , otio- 
ſus effe difponis ? Deo laborante 
quiefcere ? Ipfe'venit negotiari in 
regionem longinquam , & ad re- 
giones proximas ambulare contem- 
nis ? Die ? nachdem eure Band 
gerriffen ? nachdem die Ketten eurer 
Dienftbarfeit zerbrochen ? nachdem 
der Sohn GOttes alles Blut vers 
goßen, foviel in. feinen Adern war, 
die Suͤnd zu erfäufen; nachdem 
das Urtheil des ewigen Tods von 
den durchbohrten Händen SESU 
Ehrifti in Studen zerriffen wor⸗ 
den : nachdem in Angeſicht _ der 
Welt, ber Höllen , und. des Hims 
mels die Verſoͤhnung des Menſchens 
mit GOtt ift befeftiget worden ' 
nachdem Die Slorie Des Himmels, 
des reicheſten und unbegreiflichen 
Himmels morte interveniente. 
Habr. 9. Euer Antheil ‚euer Erb⸗ 
theil, euer Reich geworden ; nachdem 
der ganze Arm der Allmacht gleiche 
fam ermiedet in Dervorbringung fo 
vieler Wunderwerken zu euren Nu⸗ 
gen : nach allen dieſen wandelt ihr 
auf den Weg der Seligkeit fo un» 
treu ? nach allen. diefen ſehet ihre 
das andere Leben an , alswenn «8 
zweifelhaftig wäre? Ihr verlicbeteuch 
noch in dieſes Gegenmwärtige , als 
wenn es unfterblih wäre? hr die 
net noch dem ewigen Herrn , ale 
wenn ihre von ihm nichts zu hoffen, 
noch zu beförchten hättet ? merden 
alfo alle Gedanken der göttlichen 
Deeightigfei alfo übel angewendet ? 
wer⸗ 


J 
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werden alſo verſchwendet die Reich 
thumen der göttlichen Barmherzig⸗ 
Feit ? was für eine DBezauberung 
und Derblendung ift diefes? Wo⸗ 
her kann ein fo großer Irthum 
fommen ? Iſt es der Hochmuth, 
welcher euch blind macht ? find es 
die berderbte Sitten , melche euch 
verführen ? Dder habt ihr getrums 
fen aus jenen Kelch, von welchen 
der Prophet Iſaias redet , Das 
Gift der peſtilenziſchen Schlaffucht : 
Calicem [aporis bibiftis. 2/a. sSı. 
v. 17. Durch deſſen Gewalt ihr vers 
geffen , wer ihr feyet ? mer ihr feyn 
follet ? mo ihre hingielet ? wohin ihr 
hingerichtet fenet ? wo ihr «8 enden 
foller ? 


IX, Wollte GOtt, ich Funnte 
euch aufwecken: Wenn ihr bisan- 
hero noch niemal ernftlich an die Selig⸗ 
Feit eurer Seelen gedenfet , ab 
fanget doch heut an, dieſelbe zu bes 
denfen. D meine Seel , wegen 
mas ift es zu thun, Da ed um Die 
Se zu thun ift ?. ınan redet den 
ganzen Tag von diefer Seel, man 
redet Den ganjen- Tag bon Der 
Eroigkeit ; und mie erwege ich ſo⸗ 
wol das eine ale Das andere ? Iſt 
es denn wahr , daß alles, mas 
GOtt außer fi gethan , was er 
in fi gelitten, meine eingige Glücks 
elgkeit vor Augen gehabt habe? 

ft es denn wahr , daß ich zu Feinen 
anderen Ziel und Ende = der Welt 
feye, als daß ich mich auf den We 
zur himmlischen Glorie begebe 
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daß ich ſterben müffe ? baß ich vor 
das gö.tlihe Gericht werde beru⸗ 
fen werden, allda von allen Ges 
danfen, von allın Silben , von 
allen Werken Nechenfchaft zu ges 
ben ? daß ich werde veurthtilt wer⸗ 
den ? daß ich für mein Endurtheil 
aben werde eintiweders Die ewige 
reuden , .oder Die ewige Peinen ? 
sehe Wahrheiten und Grundlehren 
hörst 'man immerdar von den Kane 
zen , und in den Beicheftühlen. 
Aber find nachmal diefe Grund» 
lehren wahr ? Sind diefe Grund 
(ehren wahr , oder nur Verblen⸗ 
dungen ? find fie Trdum ? wenn fie 
Traum find, wenn fie Berblenduns 
gen find, mas thun wir dem alle 
da ? die Zeit ift verlohren Wa⸗ 
rum gebrauchen wir fie nicht zu was 
anderen, den Sinnen eine Unter 
"haltung zu fuchen ? wenn Diefe Lehr 
ren Derbiendungen find ,„ zu mag 
dienen fo viele Altdren , und Kira 
hen , fo viele Kreuz, und X 
niffen , fo viele Abldß, und Me 
r *— —— En gef 
o viele Predigen., Proceß 
Segen, — ‚und: 
ten ? Warum geftatten wi 
der Freyheit und Ausgelaſſen 
—— * — alle — 
nſchamhaftigkeit zu b flecken 
dieſe Wahrheiten find Verb 


gen, fo thut ihr allyu bi 
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find Wahrheiten , Grundlehren , 
unbetröglihe Wahrheiten, Wahr: 
heiten , welche ihr felbften für uns 
betröglich glaubet. Ach mithin thut 
ihr allzu wenig. Saget alfo, mas 
Dummheit ift mein Gedenken, mie 
ich. gedenfe, mein Reden , toie ich 
rede , mein Wirken 1, wie ich wir⸗ 
fe, mein Leben , mie ich lebe ? an 
mas gedenfe ih ? an mas hab ic 
bisanhero gedenfet? Und wenn wi 
der Tod in diefen Stand hingerifs 
fen hätte ? Und wenn ich inner eis 
nen Monat müßte vor den Gericht 
erfcheinen ? waͤre ich bereitet zu Dies 
fer großen Reif? waͤre ich mit mir 
felbften zufrieden ? Mein GOTT 
mie gut biſt du geweſen, Daß du 
nic) bis auf diefe Stund erwars 
tee haft: aber du wirft nicht allzeit 
warten. Es kann feyn , daß ei 
gan fterbe, es kann ſeyn, da 
ch nicht ſo geſchwind ſterbe: aber 
unausbleiblich muß ich einmal ſter⸗ 
ben. Unterſuchet, rufet euch gu der 
Heil. Laurentius Fuftinianus_, ob 
das Gefchäft von einer ſolchen Wich⸗ 
tigkeit mol gefhlichtet ſeye. Pere- 
nantibus nobis in hac præſentis 
Fitæ vaftiflima folitudine , oppor- 
tet nos non ignorare ‚, quo ten«- 
dimüs. Ziehet einmal die 
ju Rath , mas nußet es, daß GOtt 
Bon der Höhe ein fo fchönes Licht 


herab ſchicke, ob er uns zu mas ans 


— hei daß Dr je 
unſeren einzigen und legten Ziel tra 

ten Pa ? Man gebrauchet eine fo 
große Klugheit, da es um Die Welt 


ernunft- 
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zu thun iſt, und 'eine fo ofbße Thor: 
heit , da Die Rede von der Emigs 
keit iſt ? eine Ewigkeit folle man in 
Gefahr fegen ? eine Ewigkeit folle 
man in Gefahr laflen‘? bey euch 
ftehet es, Diefelbe zu verficheren , 
und ihr thuet nicht alles , Diefelbe 
zu verfiheren ? Ihr thuet fo menig 
für deſſen Sicherheit ? Und ihr 
thuet nichts wegen berfelben ? Und 
ihr wendet alle Kräften an , aus 
einen Aberwitz, aus einer Unfinmigs 
keit, diefelbe zu verlieren ? 


x. Sch bezeuge euch , meine lies 
be Ehriften, wenn ich bey mir felbs 
ften eine ſolche Art zu leben mit eis 
nen freyen Geiſt erwege, daß ich 
nicht mehr wife, in was für einer. 
Welt ih feye: Und gedunfet er ’ 
als fehe ih vor meinen Augen Feis 
ne Menfchen , fondern nur Traum⸗ 
gefichter daher gehen. Ich beseuge, 
daß ich eine größere Beſchwerniß 
finde in Begreifung diefer eurer Aufs 
führung , ald in Degreifung der 
Geheimniſſen von der allerheiligften 
Drepfaltigkeit , von der Menfchr 
werbung des göttlichen Sohns, 
und von den allerheiligften Abends 
mahl. Es ift wahr , daß diefe eis 
nige langfame und laue Fuͤg mei—⸗ 
nen ſchwachen Gemüth hinterlaffen , 
jedoch gewahrne ich nichts „ wodurch 
die Liebe, die Stärke und der Ders 
ftand eines allermeißeften , allmaͤch⸗ 
tigen , unendlichen GOttes einen 

iderfpruch haben koͤnnen. Aber 
eure Aufführung kommet mir vor 
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als ein Mauteres Gemuͤſchgemaͤſch. 
Was häßliche Widerfprehung ift , 
eine Dernunft haben, und dıefe fo 
närrifh gebrauchen ? Glauben mit 
einer ſolchen Feſtigkeit, und wirken 
mit einer ſolchen Vertraͤhung? 
Wanderen den weiteren Weg, und 
ſich ſchmeicheln, als richte man alle 
Schritt nach den heiligen Geſatz 
ein ? ein ganz wolluͤſtiges Leben führ 
ren, und niemal einen unerlaubten 
Wolluft genießen ? ein meiden , 
zugleich unſchuldiges Leben führen ? 
Lieben die Freyheit der auslaßneften 
Geſellſchaften, und vermeffen,, daß 
das Herz niemal die von GOtt ges 
feste Schranfen überfchreitte ? Uns 
terhalten beftändige -, verträuliche, 
und zarte el mit Pers 
fonen eines anderen Geſchlechts, 
und niemal eine Anmuthung em⸗ 
pfinden ? Trachten nad den Ehren 
und Wurden, und nicht die Ger 
danfen eines Hochmuth, und Das 
T einer Eiferfucht gegen den glei⸗ 

en,und Die Zung den Übelreden übers 
laffen wider denjenigen , Der vor⸗ 
dringet ? Ernaͤhren eine aberglaubis 
ſche Heiglichkeit für die eigene Chr, 
und zugleih getreu beobachten das 
evangeliihe Geboth, welches die Lie 
be des Nächften gebietet ? einen von 
der Welt angefülten Geift haben, 
und diefe nicht mehr ald GOtt lieben ? 
ganz und gar vergehen Das Gebeth, 
Das Allmofen , die Werk der Barın- 
herzigkeit; und allgeit versehren in 
denjenigen , mas die Eitelkeit der 
Modien , und die Begierlichkeig der 
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MWollüften eingiebet ; und nichts bes 
floweniger genau erfüllen die Schul 
digfeiten eines Chriften, eines Raths⸗ 
heren , eines Haußvaters, oder 
Mutter , einer ehrbaren und exem⸗ 
plarifhen Srauen ? leben nad feis 
nen Meigungen und Eigenfinn, oͤh⸗ 
ne daß man au) den unmdßigfien 
Begierlichkeiten einen Zaum anlege ; 
und alsdenn nicht folche Fehler ba 
gehen, welche nach ſich sichen Daß, 
Widermillen , und Ehefheidungen ? 
mit einen Worte, vorgeben, Die 
Seel in Sicherheit zu fegen; und 
nachmal fuchen alle diejenige 

welche fie zu den Untergang führen 
was für eine Ding find mehr 
einander zuwieder, als eben diefe ? - 


di. 

XI. Adam, ach Adam. t gluct⸗ 
ſeliger Vater noch unglückfeliger 
Kinder ! wenn du uns im Deinen 
harten Zeitament, die einzige Dein 
vergiftete Erbfchaft deiner Milferhai 
hinterlaffen haͤtteſt, wären mir mie 
mal fo armfelig , weil wir niemal 
alfo fträflih wären. Das bemeins 
fichfte Uebel ift , daß ung a ı 
deiner Abftammung beine Auff —9— 
betrofen har. GOtt hat der | 
erſchaffen mit allen glückfelige 
rechten der Natur, und der 
wie ihr ſelbſten wiflet. Er 
zu einen Herrn über die ge 
geſetzet, und fuͤr ſich nich 
vorbehalten als di * ve 
ichkeit eines ein zig 
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de ligno autem ſcientiæ boni & 
mali ne comedas : in quacunque 
die-comederis ex eo , morte mo- 
rieris. Gen. 2. Adam , bein iſt 
der ganze Herbſt mit allen Fruͤch⸗ 
- ten, welche diefe Mengebdum  hers 

vorbringen merden ; Diefer are 
Baum , den du ſieheſt, nicht für 
> ‚ und wenn du die Frucht Des 
felben verkofteft, wird es eben ſoviel 
feun, als wenn du den Tod hinein; 

luͤckteſt. Bald darauf ift der Teu⸗ 
el aus feiner hoͤlliſchen Kruft herz 
vorgefhlofen , und weil er das Gift 
auf der ausfden mollte , hat 
er billig die Larven einer Schlangen 
angezogen , und fagte nachmal zu den 
Adam ‚, nequaquam morte morie- 
mini, 2di. c.'3. Was Gcrupeln 
macheft du die? mas fördhteft du? 
du kannſt nad) deinen Belieben von 


den verbothenen Baum effen , und Kind 


du wirft nicht ſterben. Se 
het zwey Mittel , welche dem 
Adam ne worden , Daß 
eine von GOtt, melcher faget , wenn 
du du iffeft,, wirſt du flerben : und 
„das andere von der Schlangen , 
welche einwendet, du mirft nicht 
fierben. Morieris , nequaquain mo- 
rieris. Was fü 
geadhtet ? Und was für einem hat 
er gehorfamet ? Mein armer GOtt! 
ſoviel ich fiehe , hat ein hoͤlliſches 
bentheuer ein größeres Eredit , als 
du, wenn mein Argwohn nicht uns 
recht if. Es wird ja niemal ge 
fhhen daß ein fo verftändiger 
Mann , mit dee noch frifchen 


e eines har er nicht, 


daͤchtniß fo vieler von einer fo frey⸗ 
gebigen Hand mitgetheilten Guttha⸗ 
ten , mit einer fo großen Sicher⸗ 
heit, daß er von GOTT geliebet 
ſehe. welcher ſich gewuͤrdiget hat 
ſein Vater und Erſchaffer zu ſeyn, 
daß ein ſo verſtaͤndiger Mann ſich von 
vr. Raͤthen abföndere,, und den 
etrügen einee Schlangen glaube ? 
Aber o meh! Adam hat fchon den 
Arm nach den unglückfeligen Apfel 
ausgeftrecket , er hat ihn fchon ber- 
fhlucket. Sehet ihr nicht den Be: 
trug, welchen euch der Heil. Auguftir 
nus anzeiget ? Serpente fuadente 
commifit facinus , quafi quldquam, 
cui vel crederetur , vel cederetur, 
Deo fuerit anteponendum. De ci- 
vit. lib. 14. c. 14.  Undanfbarer 
Adam , untreuer Adam, Adam du 
Verraͤther deiner felbften, und deiner 
ee , deiner Nachkoͤmmlingen, 
und ba Welt! wie haft du 
di fo thoͤrricht bereden laffen, daß 
es beſſer ſeye, GOtt zu beleidigen , 
und der Schlangen Glauben beymeſ⸗ 
* ? wie biſt du fo treuloß geweſen 
Erwiederung der Gutthaten gegen 
einen ſo großen und liebreichen Gut⸗ 
thaͤter mit einer ſo bitteren Unehr? 
Aber was ſchmaͤhe ich lang den Adam, 
welcher nackend, verzagt, und zitte⸗ 
rend davon fliehet; wo ich mit weit 
beſſeren Nutzen meine Klagen kann 
aufloͤſen über fo viele Adam, als 
mich guͤnſtig anhoͤren? | 


XI, Man kann felig werben wol 
lebend, abgefönderer, ſoviel die. Ehr⸗ 
Kk3 bar⸗ 
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barfeit und der Stand zulallen, von 
einer fo verderbt-und verfehrten Welt, 
da man unterdeflen alle ihre Zeitvers 
treibungen ſuchet, und auch zu den 
freyeſten Sefellfehaften gehet. Und du 
wirft nicht fterben,nequaguam morie- 
ris. Alfo ſchmeichelt der Teufel. Und 
ich ‚, widerfeßet GOtt, ſage, Daß du 
fterben werdeſt, morte morieris ;das 
hero rathe ich dir, Daß Du in der Eins 
famfeit verbleibeft , foviel du kannſt. 
Zu was entfchließet ihr euh ? Man 
gehe Fröhli mit der Welt um, denn 
die Einfamfeit ift nicht für Die a 
ſchaftliche Menfchen beftimmet , fons 
dern für die wilde Thier. Man kann 
fromm feyn, da man zu einer Comoͤ⸗ 
Digehet ‚nicht minder , alsda man eis 
ne Kirchen befuchet : Und menn du 
in die Comoͤdi geheft , wirft du nicht 
fterben,, nequaquam morieris. Alfo 
ſchwaͤtzet der Teufel, und ich, faget 
GOit, foͤrchte nur garzu fehr , daß 
du fterben werdeſt, und daß ſich alle 
Babeln jener Scenen in eine wahrhafs 
te Trauergefehicht veranderen wer: 
den. Morte morieris, Wolan, mas 
ift zuthun ? man überlaffe die Kir⸗ 
den den Melandolifhen , und er 

etze ſich bey den Schaubühnen. Man 
ommet in den Dimmel , gleichmaͤ⸗ 
fig , wenn man alle Fruͤcht auch der 
verbothenen Bäumen einfammelt , 
alswenn man die Sinnen abtödtet 
mit ungelsgenen Entha tungen, und 
menn du Diefe einfammelft, wirſt du 
doch nicht fterben , nequaguam mo- 
rieris, Diefes ift der Rath des Teu⸗ 
fels, und was giebet GOtt fuͤr eis 


Die fuͤnfzehende Predig 




































nen? GOtt ſaget wiederum, daß 
du dich ſelbſten verlaugnen, dan 
Kreuz tragen, und auf jenen Fuß— 
ſteig wandeln ſolleſt, melden er 
gewandelt hat, daß ſo viele Zaͤrtlich⸗ 
keiten des Leibs den Geiſt tödten mers 
den, morte morieris. Was für eis 
nem aus beyden folget man? Glaubet 
man GOtt, oder glaubet man dem 
Teufel ? Wie folleman den Ausfpruc 
machen, daß man GOtt glaube, wenn 
man mit einer fo großen Freyheit ler 
bet ? wenn man mit einerfolchen Aus⸗ 
gelaffenheit converfiret, wird man mit 
fo eifrige Begierden alle®elegenheiten 
ſuchet, gutes Muths zu fepn ? Wenn fo 
gefparfam ift Die wahre Andach wenn 
man mit fo großen Schauder die 
Buß fliehet ? Wenn fith alles in einen 
eitlen obenhinnigen Ehriftenthum ens 
biget ? Ihr Ieget Far an Tag, ob man 
SGHtt glaube, ihr [händlich-und um 
feufche Lieben , ihr ungerechie 
ſchaften, ihr toolgemogene Ureheil 
ihr hochmuͤthige Anfoder ngen 
underfhamte Aufzsüg, Wu der, 
rereyen, Spiel, Euftbarkeiten,‘ 
bühnen , die ihr. fo viele fihon 
len in das Derderben fi 
ihr machet offenbar , ob man 
oder dem Teufel glaube, 
XII. Aber wo man mehr d 
fel als GOtt glaubet, winn 
Mitteln , welche vorgetragen 
allzeit die gefährlichere ergı 
den, wenn man fo weit Fo 
man Die liebe Seel Ä 
Beinden übergiebet , wie d 
beweinet hat, dant dileE 3 
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in manum inimicorum, Jerem. 12. 
Wie folle ich faflen Fönnen, daß ihr 
eure Seel liebet, und dieſelbe felig 
machen wollet? Es ift allda die Res 
de nicht von den Kindern , von den 
Freunden, von den Anverwandten, 
fondern von euch felbften ; es ift Die 
Rede von euch, nicht von ben vers 
weßlichen, nicht von den fterblichenkeib, 
es ift Die Rede von euch , von euren 
Geiſt, von eurer Seel, von eurer 
Ewigkeit. Meine liebe Chriften , es 
betrifet eure Seel, es gehet an dieſe 
eure einzige, eure unfterbliche Seel. 
Veftri apud vos, widerhole ich mit 
Salviand, animi rem agimus , ve« 
ftrique vöti. Suam unicuique ani- 
mam, fuam falutem , [uam fpem 
commendamus. Ach eure Seel iſt 
nicht aus den Händen GOttes aus⸗ 
gegangen, um auf diefer Erden einen 
Gewinn zu fuhen, groß zu werden 
und zu zunemmen : eure Seel i 
nit aus den Händen GOttes aus⸗ 
gegangen , zu genießen in [Diefer kur⸗ 
gen Welt einen verlogenen Woluft: 
minder ift fie aus den Händen 
esausgegangen, Damit fie ihn 
eroig in Den Feuer läfterte,und den Teu⸗ 
fein in der Höu Geſellſchaft leiftere. 
Was mwirbich denn von euch erhalten 
koͤnnen, wenn ıch nicht erhalte, 
daß ihr eure Seel liebet ? Nihil pla- 
ne, feihet mir wiederum Salvianug 
feine Seufjer , nihil plane durius, 
nihil inhumanius, nihil cam ferum, 
nihil tam impium dici potelt , a 
.quibus impetrari omnino non po- 


teft , ut vos ipfos ametis. Ueber 
was wird ich in euren Herzen eins 
Barmherzigkeit , eine Liebe, ein Mit⸗ 
leiden erwecken koͤnnen, wenn ich Dies 
ſes nicht erwecke über euch felbften? 
Ab habet doch ein Mitleiden über 
eine Seel, über melde ein folches 
gehabt hat diefer ag er GOtt, 
daß er ſogar fuͤr ſie ſturbe. Ha⸗ 
bet, (ich widerhole es noch einmal, 
denn die Angſt und der Schmerzen 
iſt garzu grauſam in Erſehung, daß 
ſie ſollte verlohren gehen) habt doch 
ein Mitleiden gegen einer Seel, 
welche nicht kann ungluͤckſelig ſeyn, 
es ſeye denn, daß ſie auf ewig un⸗ 
gluͤckfelig ſeye. Miſerere animæ tux 
placens Deo. Eccli. 30. beſchwoͤret 
euh der Heil. Seif. Ihr habt 
bisanhero ein großes Geraͤuſch in 
dee Welt gemacht, die Glorie eur 
res Namens erſchallet mit hochſdaͤ⸗ 
genden Stimmen in allen Winkeln 
des Lands ; ihr habt wiele Güter ers 
worben, habt felbe lang genoßen , 
und genießet fie noch: Ihr habt eis 
ne geoße Schönheit , melde von 
mehreren Herzen angebethet wird. 
Aber mie ift es mit der Seel? wenn 
habt ihr euch felbfien zu Rath ger 
sogen ? menn habt ihr andere bes 
fraget ?_ wenn habt ihr euch allein, 
bor den Zügen eines Erucifir , oder 
in den Zimmer eines auferbaulichen 
Seiftlihen eingefunden , über eure 
Seel nachzudenken? Und wenn ihr 
imner einen Monath , inner einen 
Tag , wenn ihr morgen vo. — 
⸗ 
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det , wie wurde es mit eurer Seel reriunglückfeligfien Seel, wie wur⸗ 
eben ? mit eurer Seel, Die ihr de es fiehen ? Denker nad). 


felbiten zu grumd gerichtet: mit eu⸗ 


Bewegurſach zu den Heil. Allmofen, 


XIV, Heil, Franciſcus Sales 
fius wurde von feinen 
Haußmeifter beftwafet , daß er garzu 
freygebig gegen den Armen waͤre. 
Diefem zeigte er mit feiner unver, 
gleichlihen Annehmlichkeit ein Cru⸗ 
cifir, und fagte, was koͤnnen wir 
einem GOTT abfehlagen , welcher 
wegen unferer Seligkeit in einen fo 


PARS I. 


le Entfchuldigungen , mit 

melden die Nachlaͤßigkeit 
der Ehriften in Vorſehung des Heils 
ihrer Seelen bedecket wird , endigen 
fih in dieſer einzigen : es wird noch 
fpäter Zeit ſeyn. Jener Unkeuſche, 
. nachdem er ſich mit tauſend Unflaͤ⸗ 
tereyen befudelt, fchmeichele ſich, daß 
es genug fey ‚fe ” zu werden , wenn 
er keuſch fine, da man ihn in bie 
Todtenbahr leget. Jener Geitzhals, 
nachdem er ganz — ſein 
* Gold -in den 


ne Eme- in, Ri eftament einzu 
Staats y 


bezeugen , a ee 


Truhen ver⸗ 
ret, verfpeichet,, GoOtt und feis 


armfelign Stand gefeget toschen? 
Sehet an , meine_liebe 

mit einen durch den Glauben befeeiten 
Anblick diefen gekreuzigten GOu 
und wenn er *8 aingiebet en den 
Armen zu Hilf su kommen 

— wenn ihr koͤnnet, ihm’ en " 


illige Labung ab ꝛc. u HER, 

2 a ’ | 
— fr 22: 
A ee 


ie Vorhaben ablegen, 8* " 


ihnen die lezte Wegzeh 
urg mache‘, eim iglichee fehme eich 








immer bringet : Und-t 


ſich, daß , “ Art 
mit Woläften , mit — 
Verwirrungen, ‚mi ni 

mit: —— 

wenn er 





feine Au 4 für daB € 
in. den hei 1 " er i 
in einem einen | 
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Ewigkeit zu geroinnen ? Sollet ihr 
euch ſchmeicheln, daß ihe mit einen 
ganz fleifhlichen Leben Die ewige Glos 
rie einfammeln werdet ? Nunquid 
colligunt , mie dieſer vermenfchte 
EHtt den Betrug entdeckt , de 
fpinis uvas , & de tribulis ficus ? 


XVL Was ift denn zu thun? 
Höret. Der H. Johannes Bapti⸗ 
Ha hielte einsmals eine faſt der 
meinigen gleiche Predig, und ſchrye 
mit einen ſolchen Eifer , der würdig 
ware deffen , der die Stimm des 
ervigen Worts geweſen, jam fecu- 
ris ad radicem arboris pofita eft, 
Lue. 3. Schaaren, meine liebe Schaas 
ren, der Tod macht große Tagrei⸗ 
fen , ich ſiehe, wie er die Gaßen eis 
lends durchlaufe , feine Blick bald 
auf mich, bald auf Diefen oder jes 
nen abfchießend ; ganz unerbittlich 
ale Baum umhaue ‚ fie fenen zeitig , 
oder blühend, grün oder ausgedorrt. 
Nach der Straf des Umhauens 
martet noch eine ſchwetere Straf in 
den Feuer, omnis arbor, non fü- 
eiens fructum bonum, excidetur , 
& in ignem mittetur, /bz. Die auf- 
einen bdergleihen Thon. erfchreckte 
Schaaren ſchryen ganz ängflig , du 
Prediger GOttes, mas haben wir 
zu thun , um einen fo erſchrecklichen 
Schaden abzuwenden ? & interro. 
‚ gabant eum turbz dicentes,, quid 

iciemus ? Alsdenn mäßigte Johan⸗ 
"ms die Schärfe feiner - Stimm , 
und ey ihnen nichts anderes, 
als. Daß. fie ſich befleißen follen die 
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Geboth GOttes genau zu beobach⸗ 
ten. Nihil amplius , quam quod 
conſtitutum eft vobis faclatis, Jbz 
v. 12. Ich erkenne , meine Zub 
rer, und ſchaͤme mich von Herzen, 
ich erkenne , daß ich nicht den Eis 
fer des unvergleichlichen Vorlaufers 
Ehrifti habe, Allein weil SOTT 
mein HErr, aus feinen gerechten Ans 
bethungswürdigen Urtheilen mir er 
traget,daß ich ein gleiches Amt verrich⸗ 
te ‚, fehreye auch ich , fecuris ad ra- 
dicem arboris pofita ef. Ehriften! 
die Welt , welche euch fo ſehr gefal⸗ 
let , hat fchon die Art an den Stamm. 
Sie hat ſchon nicht fo faſt Durch Die 
Erdbiden als ihre unterirdiſche Mis 
nen angefangen ihren Untergang mit 
den Verluſt ganzer Inſeln, und find 
Die Unglück fo groß , mit welchen fie 
verherget wird, Daß zu beförchten , 
fie fehe in Baͤlde ihren legten und gänze 
lichen Untergang: Was wird es euch 
nach etwelchẽ wenigen Fahren nußen, 
daß ihr fo getreu ihre Verſprechen 
und Schmeichlereyen - angehöret ? 
werdet ihr nicht eine arınfelige Ge⸗ 
ſellſchaft leiften denjenigen, welche 
in den Buch der Weißheit bes 
(Aekeben werden ? Was Nugen har 
mir gefhöpft , werdet aud ihr 
aufeufen , die wir Die Zeit verlohren 
in Aufſuchen, aneinen fo ungeſtuͤm⸗ 
men Seftatt,der Hilfen undSpreuer? 
Quid nebisprofuit fuperbia, aut .di- 
vitiarüjaltantia quid nobis contulit. 
Tranfierunt omnia illatanguam um- 
bra. Wenn ihr auf Diefe Wort, auf 
Bene ich das Vertrauen fee, er⸗ 
! | ſchre⸗ 
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ſchrecket, und durch die Gnad GOt⸗ 
tes erleichtet, mich fraget, was ihr 
thun follet ? Quid faciamus ! mag 
für eine würdigere Antwort kann ich 
euch geben , als jene, fo. der H. Jo⸗ 
hannes Baptifta feinen Zuhörern ges 
geben? Nihil amplius , quam quod 
contitutum eft alle , faciatis, 
Befleiße fih ein jeglicher genau zu 
— das goͤttliche Geſatz in den 
Stand, in welchen ihn GOtt ges 
feßet hat. 


XVII, Meine Slaubige es ift 
nicht nothtvendig , daß ihr alle Re⸗ 
ligiofen , oder Klofterfrauen werdet, 
jedoch follet ihr alle heilig ſeyn; oder 
ihr feyd menigft verbunden , allen 

leiß angumenden ‚Damit ihr heilig 
feyd ? Wie ? alle heilig? O GOtt! 
mit mas harten und fchmweren Joch 
edenfeft du unfere Schmwachheit zu 
Delaben ? alle heilig ? Diefer mein 
Vortrag gedunket euch hart zu ſeyn, 
iſt dem nicht alfo ? Aber mas fage 
ih mein Vortrag? Es ift ber Vor⸗ 
trag des Engels der Schulen, jenes 
von GOtt ausermählten Manns , 
Kir Kirchen zu erleichten , welcher 
eine Sittenlehr von Chriſto JEſu 
ſelbſten erlernet. Omnes , Iehret er, 
tam Religiofi, quam fzculares te- 
nentur facere, quidquid boni pof« 
funt. Under befräftiget feine Lehr 
mit den Ausfpruch des heiligen Geis 
ſtes, omnibus'enim didum ef, 
quodcungue poteft facere manus 
tua, inftanter operari, Eccli, 9, 
Allein ihr werdet fagen,, wenn die 
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fer Ausſpruch wahr iff, wer wird 
denn felig werden ? Und ich fage 
hingegen , wenn Diefer Ausfpruch 
nicht wahr ift , wer wird verdamme 
werden ? Wenn man mit Genies 
fung aller Ergeslichkeiten , fo aus 
den Schaubühnen , aus den Mahl» 
zeiten , unreinen Lieben, Spielen , 
und Zärtlichfeiten Finnen gezogen 

werden , wenn man mit Erfhikung 
aler Beſchaͤftigungen in den Rauch, 

in ben Unflat , in der Eitelkeit , ob> 
ne einzige Sorg für die Seel, Die 
Glorie Fann erwerben, was für ein 
Chriſt wird ſich derfelben beraubt bes 
meinen ? Unterdeflen feufzen doch die 
Propheten und Die heilige Wäter 
über die wenige Zahl der Seligen. 
Unterdeffen befräftiger an S & 
fus, daß der Haufen der Ai 1 
ten nicht werde größer feyn; als Die 
Beintrauben , welche dem Bieiß Dee 
forgfältigen Weingartners emtfloher 
Wenn der englifche Lehrer mit Chris 
fto JEſu, mit den Propheten, mir 
den heiligen Vaͤtern übereins Fommet, 
und ihr! eg weder mit ihm, noch mit 
den andern haltet , faget meine Glau⸗ 
bige, wer wird betrogen fenn? ? 


— ne 
an ſe b 


geringen Hochſchaͤtung halfen 
was? wird denn GOtt der‘ 
in einen Stall rabg ſtieg 
mit er nachma en n ? 
wird er all ſein Blut verge 
biefen noch gefoberet habe 
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ches aus den Adern * 12 Millio⸗ 
nen der Martyrer gefloßen ıft ? wird 
er ſo viele und ſo wunderbarliche 
Sacramenten eingeſetzet haben ? 
wird er eine Zahl ohne Zahl der 
Wunder gewirket haben , unſeren 
heiligen Glauben zu befeitigen , da 
mit fih nachmal dieſer Glauben , 
das ift , die Frucht fo vieler Mühe 
feligkeiten, Tod, Gnaden und Schmers 
gen endige in was? in Beſprizung 
der Wiegen feiner Kinder mit vier 
Tropfen Weihwaſſers? damit feine 
Kinder ihr ganzes Leben in Müßigs 
sang, in Wollüften,, in verworre⸗ 


nen Händeln , in Kurgweilen , in 


- fündigen zubringen ? Ach ergrei- 
In yo nefünftig eine vernünftis 
gere und befcheidenere Map. Weh 
euch , wen ein Theil eurer Ges 


danken nicht wird ſeyn für eure de 


ewige Seligkeit , welche euer einzi⸗ 
ger Gedanken ſeyn ſolle. Weh 
euch , wenn ihr ſchlaͤfrig hinlebet 
uͤber ein Geſchaͤft, von welchen die 
ganze Ewigkeit abhanget. Ach (ewig 
verlohren werdet ihr auffchreven , 


und ein jeglicher Seufzer wird eu⸗ 
re Schmerzen vermehren ) ach mich 
Unglücfeligften ! GOtt ware auf Die 
Welt gefommen , damit ich mit eis 


nen ſchoͤnen Tauſch feinen Himmel 


genießete , und ſehet, anitzo bin ich 
in der Hoͤll. Meine Seel iſt mit 
einen fo theueren Werth erfaufet 
tsorden , und anigo bin ich "ohne 
Erlöfung verlohren. GOtt liebte 


‚mich auch fogar mit aller Webers 


maß, und ip brenne auf den Koh» 
fen , welche niemal ein Ende wer⸗ 
den haben. GOtt wollte mir einen 
Sitz unter den Heiligen einraumen , 
und anigo twürhe ich, und werde 
durch eine ganze Ewigkeit wuͤthen 
mit den Teufeln. Niemal werde 
wahr, Daß einer aus meinen Zus 
hörern ſo hart, fo erfchrecklich res 
. Was ift denn für ein Hilf⸗ 
mittel? das Hilfmittel iſt, Daß man 
lebe mit folhen Perfonen , melde 
öfters ermahnen, daß man fterben 
müffe :: das Hilfmittel iſt, daß man 
fi alſo zu den Sterben bereite, 
damit man verdiene, ewig zu leben. 
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@ie fechözehende Bredig 
Fuͤr den dritten Sonntag in der Faſten. 
Sehler , welche in alten 5 Theilen der facra: 


mentaliihen Beicht begangen werden. 


Cum ejeciffet demonium » locutus eft mutus, & admiratz 


funt turbe. Luc. ıı 


Und als er den Teufel ausgetrieben 


hatte , Da redete Der 


Stumme, und das Wolf verwunderte fich. 


1. Wbeobviel ich bisanhero meine 
BD Sitoegungen abgemiedet 
abe in Unterfuchung der 
Verwunderung, welche das Wolf 
überfallen hat. ob Diefes gefchehen , 
eintweders weil Ehriftus der Herr 
ben Teufel ausgetrieben , oder meil 
nad) ausgetriebenen Teufelder Bes 
efiene geredet hat , bin ich nichts des 
oweniger in meinen Zweifel verblies 
‚, und habe mich entfchloffen nicht 
mehr nachzudenfen ; da ein Wunder, 
welches größer ift als beyde „ mit weit 
befferen Recht eintweders die Aufmerk⸗ 


amkeit, oder den Schrecken meiner Stu 


edanken erfoderet. Ein großes Wun⸗ 


der hat der goͤttliche Etloͤſer gewirket, fi 


als er dem Stummendie Sprach mit- 
getheilt , mit Vertreibung des verfols 
genden Seiftes : weit größer find die 


Wunder, welche von unferer Dumheit 
gewirket werden, indem wir dengamẽ 
Tag reden, u. nichts deſtoweniger der 
Teufel nicht fliehet. Jedermann iſt be⸗ 
kañt, daß das heutige Evangelium auf 
die ſacramentaliſche Beicht gerichtet 
ſeye. Ein wilder Teufel iſt die Suͤnd 
in ber Seel und ein zweyter Teufel, 
welcher noch ſchaͤdlicher ift als die 
Suͤnd felbften,ift die Stumheit. Chris 
fur X ſiehet mit ſeinen liebreichen 
licken den Stummen an: mit den 
allmoͤgenden Beſchwoͤrungen ſeiner 
Gnad treibet er den Teufel aus, der 
mme redet; der Sünder beichtet: 
und mithin ifter gefund gemacht? Die 
es Gluͤck hatte ber evanaelifche 
Stume:diefes haben nicht alle Stum⸗ 
me, welchen zwar Die bevorfommende 
Gnad hilfet, die Zungen zu Dr ‚ 
u 


Fuͤr Den dritten Sonntag in der Faſten 


und ni weniger fahret der Teu⸗ 
fel ee ee Bd Ketten 
—— nr weil fie — 


di 7 ie ftie = be en 
— ie Kanzel be ey Die 
fee Verſammlung Serupeln und 


* nsängftgkeiten auszuſaͤen. Die 
" Ex meiner fehägbaren Sew 

ar zu lieb, denen ich aus 
en Uefa en verpflichtet bin. Als 
kein da ich andererfeits ſiehe, wie 
man den ganzen Tage die Sünden 


beichtet , und -Diefe den ganzen Tag F 


widerum begangen werden ; Daß mon 
vielfältig die H. Sacrament empfan ⸗ 
ge, und vielfältig ſuͤndige: daß Die 
neue Dfteren diejenige mehr als je 
mal befledfet finden werden, welche 
Die vergangene fuͤr gereiniget gehal⸗ 
ten; dieſes machet mich argwohnen, 
—8* - FAR n unnüglich feyen, 
umme recht reden, 
— — klaͤrer reden, damit es 
alle verſtehen. Dieſes machet mich 
argwohnen, daß viele Beichten un⸗ 
nüglich ‚viele ſchaͤdlich, viele gotts⸗ 
raͤub pri feyen : , anftatt 
ber Teufel wertrieben foerde, * 
feine Tyhranney in der Seel de 
mehr — : daß der —— 
Theil der Menſchen eine Larven 
ber Buß angiehe, und dahero er⸗ 
neuere Die Ungluͤckſeligkeit derjenio 
+, welche in eben jenen Baad 
fen, in welches fie ſich einduns 
ken, um gefund gu merden. 
bin ben, daß ich diefes geargs 
Wir wollen zu Gericht 
— * alle fuͤnf Theil der Beicht, 
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und nachmal ich meinen Zuhoͤ⸗ 
reren din Ausſpruch des Endur⸗ 


thei⸗ — 
— zur Unterſuchung 

(oe | feon die Gewiſſenserforſchung. 
ie pfleget die be? a fepa, 

welche der Büßende über ſich felbs 
ften anftellee ? es iſt se einer , 
—— ganze Monat mn em — 

denſtand en. 

nden als Tage Fr : * 
met der Vorabend eines großen 
eſttages an, und dieſer, eintwe⸗ 
ders von den Pracht dieſes Tages 
eingeladen, oder von den Beyſp 

andaͤchtiger Chriſten beweget, ie 
aus einen feinen eigenen finnlichen 
ORohigefallen dasjenige gu un, was 
andere thun,entfchließet I zu beicht 
Bedenket, wie hart es feyn eg 
er fo viele Stunden , fo viele Tage, 
fo viele Monat , welche er mit ei⸗ 
nen freyen Lauf der un 
Ausgelaſſenheit verzehret, in ſeinen 
Gedanken in ein * Ordnung 
bringe. Bedenket, ob ein Gedaͤcht⸗ 


dag niß, fie ſeye fo glückfelig ‚ und — 


tig, als ſie wolle, ſich nicht verliere, 
da ſie ſich in ein ſo tiefe Gruben 
fo vieler Sünden hineinwuͤrffet. O 

—— Mühe koſten 

ſo viele — au — ich — 
ein herzliches Mitleiden mit ihm. 
Allein es zeiget ſich das ganze Wie⸗ 
derfpiil: er wickelt ſich mit einer 


ch unglaublihen Gluͤckſeligkeit heraus. 


Eine Viertelſtund, welche er fich 
erforfchet , ift genug , ihm getreus 
are alle Sünden eines ganzen Jahre 
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mit allen Unftänden vorguftellen. 
Wie ? ein PViertelftund ? umd fo 
wenig erklecket, abzugählen die Süns 
den , auszuthrilen die Gattungen , 
zu untirfcheiden die Umftände, und 
zu überlegin die Folgungen 2. ein fo 
weniges erklecket, und nicht mehr ? 
fo hat denn der hiilige Apoftel Far 
cobus Urſach gehabt einen folden 
Unterfuchenden zu vergleichen mit eis 
nen Menfchen , melcher in den 
Spiegel ſchauet. Wer fih in einen 
Spiegel ſiehet, ſiehet fich felbften , 
es iſt wahr, aber alles auf einmal, 
und zugleich; anerwogen jenes Slaß, 
wie Der Sittenlehrer bemerket, einen 
augenblicklicher und ſchnelleſter Mahl⸗ 
ler iſt, welcher die Geduld nıcht 
hat, einen Theil nad) den andern zu 
entwerfen: er ſtellet nicht vor erſi⸗ 
lichen Das Augefiht , na hmals die 
Arm , alsdenn Die Bruft , den 
Mantel, und die Kleidung, fons 
dern er zeiget dir alles in einen 
Biſchel, mie Du dor ihm erfcheineft, 
Diefes ift Die Weiß und Manier, 
mit weſcher der Ehrift fein Gewiſ⸗ 
fenserforfchung anftellet. Confide- 
rat vultum nativitatis füx in fpe- 
culo, & abiit, & ftatim oblitus 
eft , qualis fuerit. Pac. 1. ©. 24. 
Er fiehet in einen Haufın alle feine 
Sunden, wenn ce nicht auch nur 
ihre erfte Strich ſiehet, und ohne 
fernere Berrühung bringet er feine 
uß mit einen ungeftalt » und uns 
berdörten Klotzen vor die ‚saß des 

. Priefters. Und diefer fi man 
ein Erforſchung nennen ? Ach! ihr 


* 
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ſeyd in einen großen Irrthum Da⸗ 
mit man ſich recht erforıhe, wrd 
erfoderet, daß man einen Theilnach 
den anderen unterfuche : daß Die 
Gedaͤchtniß forgfältig durchlaufe und 
fehe alle Gedanken der Hofart , des 
Neids, der Unlauterfeit, Dee W⸗ 
derwillens, daß fie durchgehe alle 
berlogene , machtheilige murriſche 
und drgerlihe Wort, daß fie ges 
denke an alle Gelegenheiten des Ar r 
ftoßes , ſeyen Diefe nahe, oder ente 
fernet, melde nicht geflohen toozden: 
erroege, in was für einer Zeit, at 
für einen Ort, duch was 9 

































was für Urſachen fo vie, und fo‘ 
unterſchiedliche Sünden 4 
mwordın. Nichte der Bi 
in feinen Gedanken einen Ri 
auf, welcher den Richrerfkul 
chẽe Gerechtigket entgegen g 
Allda führe er vor alle E 
alda unterfuche er fie, alld 
ſie auf die Tortur , alld 
Ss nn pen eines au 
ahnrichters, unfe uche 
Schärfe ſeinen Handel, 
ihn aus den 5 
———— 
vollkom̃ene Loslaſſur 
it den Worten 


Parcamus 


Fuͤr den Driffen Sonntag in Der Faſten. 


werden, aber mit der Begierd, fie 
‚nicht zu finden. Und dahero laffın 
fie auch ihre häßlichfte Leidenfchaften 
in tiner ganz n Ruh leben. Conan- 
tur quxrere iniquitatem ſuam, & 
timent invenire. 


I. Als der Jacob nach verfloſſe⸗ ch 


nen Tagen feiner Dienftbarkeit von 
den Laban hinmweggesogen , hat bie 
Rachel heimlich ıhrem Water feine 
Goͤtzen geftohlen, und mit fich ge 
nommen. Der Alte ergrimmet, 
weiß nicht aus Andacht, oder 
aus Geitz über :den Verluft feiner 
Götter , laufete eilends den Dieben 
nach ‚, und als er fie erreichet, bes 
gehrte-er mit einer von den Schmers 
en verwirrten Stimm, mit vor 
dern funfenden Augen von den 
cob Rechenfchaft wegen den uns 
erwarteten Raub. Cur furatus es 
Deos meos. Gen. 31. Jacob ent 
ſchuldiget ſich, und bezeuget hoch 
und theuer , Daß er hiervon Feine 
Hiffenfhaft habe. Laban noch mehr 
erhigter als zuvor , kehret um, und 
uchet den ganzen Haußrath 

des Jacobs, der end ‚ der Sch 
vinnen, und alles vergebens. In- 
gteflus itaque tabernaculum , & 
Ly® & utriusque famulæ, non 
invenit. Alsdenn gewahrnet der 
ben Laban mohl aus der Bleiche 
der Tochter , welche auch ſtillſchwei⸗ 
gend ihre Verbrichen verrath'n , 
und aus der Stellung, wie fie da ſitzet, 
daß feine Rachel ſeine Diebin feye,, 
daß Die Rachel feine Goͤtzen genoms 


* 
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men, und verborgen habe. Aber 
er ſuchet der Rachel nicht nach, 
nein, er ſuchet nicht. Und warum ? 
eintweders teil er die Nadel lieber, 
antwortet Abulenfis , quia magis 
eam diligebat , oder teil er de⸗ 
foͤrchtet, ihe einen Verdruß zu ma⸗ 

en. D mie viele Laban giebet «8 
noch heunt zu Tag! welche, damit 
be allzulieben Leidenfchaft Eein 

erdruß machen , unter deffen 
Schatten ein Abgott verborgen fies 
get, dieſe einweders nicht fuchen , 


oder ſuchen mit einen folchen Schre⸗ 


en, daß ſie micht entdecket merde 
daß es ein minderes Uebel ſeyn wird, 
mern man gar nicht nachfucher ! 
durchfuche o Juͤngling dein Gewiſ⸗ 
fen ; D jener Romam, ſchreyet dein 
Gewiſſen, welchen du mit fo großer 
Eiferfucht für dein koftbareften Hauß⸗ 
rath verwahreſt, daß du oͤfters in 
denfelben leſeſt, nicht ohne Tumui 
und Unordnung der „Gedanken ’ 
und defienttoegen ? was Boͤſes Fann 
daraus -erfolgen ? er ift annehmlich, 
aber auch zugleich ehrbar : er if 
—— mit einer klugen und 
pigfindigen Feder, melche in mie 
Dönig vermifchter Dintn enges 


tunfet worden : und deffenewe en 
bat er mich niemal a ch 


habe, GOtt Lob, noch meinen 

gen Geiſt: ich gedenke nicht ein Sand 
su begehen mit deffen Leiung, noch 
Fin mit deſſen Verwahrung 
u —*— in an E. for 
| Minen euch nicht zu Sinn 
* Gemaͤhl, welches A re 

fäitig 
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fältig in euren Kaften verfchließet ? 
O marum follte es mig, zu Sinn 
Fommen? es iſt ein Gemaͤhl von einer 
guten Hand. Iſt es vieleicht boͤß, 
die Gemaͤhl zu betrachten ? Seye 
es, daß das Original zuweil meine 
Augen verletzet, was fuͤr einen Scha⸗ 
den wird meinem Geſſt bringen bie 
Unſchuld jener Falten Farben ? Aber 
es ıft euch doch befannt , daß eure 
Augen in Anfehung deſſelben in eus 
ren Herzen eine Aufruhr erwecken? 
es ift wahr, jedoch bin ich alleit 
Stau über mich felbften. Handels⸗ 
mann, Advocat, Buchhalter , ın 
euren Bücheren find getoiffe Ding 
eingefehricben , welche nicht mit euren 
Rechnungen übereins kommen, und 
noch minder mit den Rechnungen 
GOttes: und unterdeffen verfließen 
mehrere Fahr, ihr beichtet alle Mos 
nat, und jene Stuck verbleiben in einer 
en Vergeſſenheit. Uber wer wollte 
felbe gleich machen, unfer Eigennugen 
leidete ein gar zu großen Schaben, 
unfere Ruhe will nicht , daß mir 
daran gedenfen. Ach Rachel ! ad 
Leidenſchaften! was für Abgoͤtter 
verberget ihr Doch I mie viele Suͤn⸗ 


den werden nicht unterſuchet, oder ſcha 


nur obenhin unterfuchet , aus Forcht 
euch nicht zu bermirren. Meine 
Ehriften, es ift nothwendig, Daß 
ihr nicht nur allein die Sünden un 
terfuchet,, fondern auch alle Neiguns 
g.n zu denfelben. Es iſt nothwendig, 
daß ihr nicht fo faft Die verborgene 
Goͤtzen, als die Leidenfchaften unter: 
ſuchet, welche dieſe verbergen: und 
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alsdenn koͤnnt ihr ſagen, daß ihr 
recht euer Gewiſſen erforicher habet. 


IV. Dich fühle aus einer Gunſt 
des Himmels in meiner Seel Feine 
einzige Leidenfchaft aufwallen : Das 
hero kann ich mit einer befferen Ruhe 
Ieben , und bedarf nicht eines fol 
chen innerlihen Nachſuchens. sr 
feyd ohne Leidenſchaften ? fo ha 
e denn niemal eine Liebe, einen 

af, einen Wiederwillen , einen 
Neid ? und iftdiefes mahr ? Aber 
moher kommet der hemliche Ber⸗ 
druß in SrioungZ diefer oder 
jener Perſon ?_ Woher Der fo 
aufm rkſame Fleiß diefer oder jener 
zu gefallen, und zu millfahren ? 
Woher or fo ie 3 
eigenen Nutzen zu deren ? 
diefe find Wirkungen eine befcheis 
denen und mahrhaften Sreundfchaft. 
Aber ihr wiſſet dod, daß na Dei 
Modi der igigen Belt mi 
join: Freundſchaften 


einigkeit des elementarifche 


een 


fo großes Freudenfeſt an 
euer Nachbar in ein Ung 
thet ? warum habt ihr ein 
Wohlgefallen, da ihr fi 
jener Savalier , jene Da 
—* fee arum fi 

o groben Schmerjen, 
mit Riemen aufge 


Für den dritten Sonntag in der Faſten. 


Gaben biefes oder jenen Ü:frchet nach, 
ich: wiederholle es, fuchet nach, Ich 
fuche‘, und durchſuche alles, aber 
sch. finde nichts, Daß ich öfters in 
Aengſten ſtehe „eine Ma eri zufins 
den , damit ich beichten koͤnne. O 
allda kann ich nicht anderſt, als mit 
Petro Cellenſi aufrufen : Revera 
tales inopes copia fecit. Wahr⸗ 
haftig ſolche machet Die Menge arm: 
ihr finder Peine Suͤnden, weil ihr 
fie Biſchelweiß im einer großen Menge 
hatet. Und wie? der Geitz, der 
Hochmuth, die Eitelkeit „die Liebe 
zu den Wolluͤſten, find die 4. Ele 
menten, welche im dieſer vernünftis 
ya a ern. Alles iſt eine 
ert Begierlichkeit „ fich gu berti⸗ 

a, feölich au ſeyn, und ein luflie 
sed: teben: pu führer: Man milk für 
einer Dapfeen, für einem geehrten, für 
sinen anfehl chen Mann gehalten: mer 
den in allen jenen verkehrten Sinnen 
nach! welchen dieſe boshafte Welt 
trachtet Man muß ein Berfohn 
Dertreren bey allen Mahlzeiten, bey 
Aen Schaubühnen , bey allen Luft: 
Barfeiten ; man verfchmendet das 
Wrbtheil mit feidenen SKleideren , 
tigen Kutfchen,, und Foftb- ren 
afkrıyen. Ein jeder feines gleichen 
Buß zuruchftihen „ ſeye dieſes In dit 
ebhaftiafeir der Scherzreden, oder 
* den Capeitzen der Modien, oder 
der Yusselaffenheit des Wan⸗ 
Das fochnwirdige ‚fo hei⸗ 
‚BE; Jo hailfame Wort HDttes;ift 
imibeo zu einer eiteln Caͤremoni 
Be worden: Auch jene Sickn, 
Ik 
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welche für molgefittet gehalten werdẽ/ 
gehen Darzu aus einer Berbändniß, 
aus’ eine Einladung, aus cr. 
Eigennugen, aus enen Luft, und 
m menigft m gedenken fie, ein 
ugen’ und Jortgang in den Tu⸗ 
genten zu ſchoͤpfen. Man fpielet , 
man fchergit, man 'achet, man mur⸗ 
e.£ im den Zimmern , auf. Der 
Plaͤtzen, bey den Zuſamm nkuͤnften, 
zu alien Z:iten, an allen Ortten, da 
auch ſo gar Die heilige Ort, ned 
bie Heiligkeit der Saftın nicht aus⸗ 
enommen iſt. Alle dꝛeſe Ding find 
nurgrad der. Glaubens ⸗Bekannt⸗ 
niß eines Chriſten entgegen geſetzet, 
und alle dieſe Ding werden beſtaͤn⸗ 
dig geuͤbet, und mar findet Feine 
Sünder. . * | 


Ve Mas ſcharfſinnig und durch⸗ 
ftingende Augen habt ihr gehabt Heil. 
Männern, heilige Frauen ? Ihr, die 
ihr mit der Welt Feine größere Ges 
meinſchaft gehabt, als das ſchnee⸗ 
weiſe Wifeleim mit dem Kott , da 
euch eure Frommkeit zu d.n Richters 
ſtuhl der Buß gefoderet , habt ihr 
in euch fo viele Fehler entdecket, 
daß eure Reu und Leid nichts an⸗ 
deres als Seuſzer reden kunnte. Die 
itzige Chriſten, welche mit den Leib, 
und noch mehr mit den Anmuthun⸗ 
gen in die Welt vertiefet find, 
wiſſen fich von nichts als von Unſchuld 
anzuklagen. Ach me ne Seelen! laſ⸗ 
ſet euch doch einmal aus euren Betrug 
htrauswickeln. Es werden nur gar 
zu: viele Sünden begangen. Dieſes 

Mm erſchen 
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er ſchen wir aus Dee Schärfe der goͤtt⸗ 
lichen Rah , welche ung übır Das 
Haupt herabfaller, Arer fie werden 
nicht erfennet, und wollen auch nidt 
erfinnet werden. Sir werden nit 
erfennet, meil Das ausgelaffene Le⸗ 
Ben Das Gewiſſen verfinſteret, und 
die Set in cine Blindheit ſtuͤrzet. 
2 e werben nicht erfennet , weil bie 
eng Lebe fie alkeit entfchufdiget , 
u jene Schwere für feicht vormals, 
weche fie nachmal verdammen. 
Sie werden nicht erfennet , weil der 
Figennugen und die Aehnlichkeit die 
fer Belt nach fich ziehen Die Ders 
geffenheit Des anderen. Sie werden 
nicht erfennet , weit man fich nicht 
befleißet bey einen ee Licht, und 
en einen Eugen Verſtand genau 
nachzuforfchen , welche Das Derbors 
gene entdecken wurden. Sie werden 
endlich nicht erken get, weil man fie 
mit einer angemutheten freywilligen 
Unmiffenheit nit erfennen will, meil 
man fie nicht verbefferen will, Sie 
wollen nachmalen nicht unterfucher 
erden, weil fie gefunden,daß fie allen 
tieben Zeitvertreib verderben wurden. 
Man müfte abfagen jenen Freund⸗ 
fchaften,, jenen Befuchungen, welche, 
wenn fie aud nichts anderes hun, 
doch mweri ift Die Unfchuld und die 
Reinigfeit der Gedanken befprigen : 
abfagen jenen Mahlzeiten, bey wel⸗ 
den fo vft das Murren, und fall 
allyit die Unmäfigfeit zu u * 
Abfasn jenem Amt, welches 
Schaden der Seel, und noch mehrer 
anderer Seelen nicht kann verrichtet 
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werden. Abſagen jener Virri 
welche mit Vermiſchung eines 
chen Gewiñs eine noch größ.re Sum⸗ 
ma Der Ungerechtiyfeit in das 
bringet. Uinterfuchet ich bitte 
Durd) jene Liebe, Die ihr felbften 

en euch trage , die vergangene 5 
— —— unter ſuchet mit 

aß die Erforſchung, * 

fuͤr —3 Oſtern machen 
Eure Richtſchnur ſeye der DR 
Shbins ‚ telcher , ob cr zwar O4 
beichten mußte, welcher alles fir 
nicht zufrieden mare, DaB * 
feine Sünden bebinfete, fi | 
nachdem er bie erſte Geda —— u 
Hilf genommen , ergrife er auch Di 
zweyte, und Die drite. —— ꝛbo 
tibi omnes annos in an ritudin 
animz mez. —— 
mit einer Begierd auf 
zu fommen, und Das Lebt 
Wunden zu trefen : ut —* 
ob euch ne Diefer neue 
jere Faͤule entdecke, wide b 
en angenommene Unwſ 
fdloßen hat? Damit 
den Davıd faget , 
Eiter und Saul te haben 
den gemachet , weil 
rechten Zeit ende? 
& corrrupta funt € 

a facie infipientiz m 
J 6, 


4 


VI h Se r Pr r3 


gefunden F 
uch ich j 
606 dem Vi 


Fuͤr dem dritten Sonntag is ber Faſten. 


Diefer berufte zu feiner Beyhilf alle 
foͤrchtliche Vorbilder, ſo viele in der 
Duͤſtere ſein x ſchwarzen Werkſtatt 
wohnetem er ſchneidete im Den Schild 
der Pallas Das Haupt Der Gorgonis 
ein , mit feuerigen Augen, erſchreck⸗ 
lichen Angeſichts, ſchlangen Haren, 
und allen dem, was erjchrecfisn ſehn 
kann, wodurch eine große Kunſt 
mit einem Verſtand dee Wilde ein 
 förchtliches Abentheuer ausarbeiten 
bat koͤnuen. Nachd m er dieſes v.rz 
fertiget, flellete er ſelbes, nach der 
GSewohnheit aller Kuͤnſtler, der Un⸗ 
terfuhumg aller Kenner oder Schaͤ⸗ 
tzer aus: aber Diefesfo haͤhlich und 
abſcheuliche Anſehen hat alle erſchre⸗ 
det daß ſie ſazten: O wie erſchre⸗ 
cket dieſes Haupt ? wie wild iſt die⸗ 
ſes Kunſtſtuck! Metuit, quas fſinmxe- 
rat ĩras. Iſt nicht genug die Suͤn⸗ 
den anſchen, wenn ihre Haͤßlichkeit 
acht die Kräften hat in uns eine 
Verabſcheuhung und Verachtung 
zu erwecken. Ergo, al o warnet 
uns der Heil. Peirus Damianus, 
fie tibi cognitus, & in te pœni. 
teos transvola ad dolorem cordis. 
Viele Fehler werden in der Gewiſ⸗ 
Ä orſchung begangen, Noch 
10 werden begangen in der 
Keu Leid. Sch weiß, daß id} 
*— Ding werde vorbringen : 
wie kann ich: euch Tieben ‚ wie 


ſcheſten a a | 
be ih überfallet in Anhörung. 


e 8HDtt rede. Attendi, hoͤret 
a Wort ,„ wir vielmehr 
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fein Donner) & aufcultavi s. nul« 
us eft, qui agit poenitentiam ſu- 
per peccato fuo, dicens , quid ſe- 
eis N 8. v. 6. Ich hab darauf’ 
acht gegeben , und zugehörer : 
keiner. iſt, der. über feine Suͤnd 
Buß cbue, und füge: Was hab 
ih nerban ? Wie mein GOtt? du 
fazeft , daß Feiner Buß thus? Nul- 
Ins eft? Kemer iſt? aber fichet md 
nicht befländig die Beichtftühl mit eis 
ner Menge »Beichtenden befeßer ? ja. 
Nulluseft , qui agat paenitentiam. 
Die Minge derknigen , welche beich⸗ 
ten, hat keine wahr: Neu und Leid: 
fle haben eine verborgene Reu, fie 
weinen wie Die Marmor ſtein, wenn 
fie von den Sudweſtwind gefchlagen 
werden , andere thun Diefes aus Ges 
wohnheit: andere den guten Namen 
erhalte, wenige, meil fie wahr, 
fe bereuet find. Non elſi reverla 
ad me pre&varicatrix in toto corde, 
fed in mendaeio. Fer.3.v. 10. 


VI. Wit wollen ein Mufter ber 
Reu und Leid vorfhlin , melde 
nothwendig iſt, recht Buß zu thun: 
und ihr werdet ſehen, ob Ohtt nicht 
wahrhaft geredet hade. Die Reu 
und Leid, ſeye ſie ein Tochter der 
Fordet wegen der verdienten Höl , 
md werde genennet ein undollfom; 
mene Reu und Leid, oder füye fie 
eine Tochter Der. Liebe wegen einen 
bekidigten GOtt, fo eine vollkom⸗ 
mene genennet wird, folle allyeit ein 
Echmerzen des Herzens feyn, ein 
Schmerjen von ganen Di ieſe 

Mim 4 Reu 
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Reu und Lid, menn wir wollin dem 
Hil. Auguftino einen Slauben bey⸗ 
meſſen, muß m den Herzen eben cinen 
folhen Schaerzen erwecken, als 
großen Wolluſt Lie Suͤnd demFeiſch 
gema het hat. Dieſe Reu und Leid 
ſolle, nach Meinung des H. Bernardi, 
bey den Buͤßenden einen ſo hitzigen 
Zorn wider ſich flbften erwecken, 
welcher silt’g ſeye, GOtt zu einen 
Mitleiden zu bewegen, und zu vers 
füßen jınen unndlihen Daß, wel⸗ 
chen er nothw ndig gegen ihn gefaſ⸗ 
fet. Diefe Neu und Lad, wie der 
Heil. Gregorius den Ausipruh mas 
chet, folle ihn zu einen Aufierften ir 
anreijen w.der die Suͤnd, fie folle 
ihn mit einer aufrichtigen Liebe in 
Die Tugend verfiebt machen. Dirfe 
Reu und Leid, damit ih tauſend 
Srflärungen der heiligen Bäter und 
Kirchenverfammlungen umache, und 
mich an ihren bloßen Namen , con- 
terere, atterere halte, folle das 
Herz des Büßenden in Stüden ger 
reiffen.. Nun kommet herbey, und 
gebet Redenfhaft von eurer Ru 
und Leid. Dermiinet ihr , daß ihr 
ein ſolche in Den vergangenen Beich⸗ 
ten gefühlet,, welche in euch ſolche 
Wirkungen gemachet hätte? Habt 
thr fo ſchwere Schmerzen, und fo 
peinlihe ‚Zerfpaltun sen des Herzens, 
einen fo higigen Zorn wider eud) felb» 
ften, einen fo heftigen ee die 
Sünden , «ein fo zarte 

der Tugend empfunden? Wenn ihr 
diefen nicht empfunden habet, mie 
ſchmeichelt ihre euch denn, daß ihe 


u” 
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eine wahre Reu und Leid gehabt 
—* ? wenn ihr aber dieſe 

abet, warum gebet ihr Fein einziges 
Außerlihes Kennzeih.n ? 

VII. Glaube mir, faget zu 

meinen DBorhaben der Heil. 2 

fius, wenn in Das innerfle eine 
Baums cin Nagzel h ntiageſchlagen 
wird, werdet ihr a ſobald gewah nn, 
daß das Herz des Baums verwun⸗ 
det ſeye. Wo iſt der Blanz feiner 
Blätter 2 100 die Kraft fiinee Aſten? 
to der Frühling feiner Blüh ? wo 
der Herbft feiner Fruͤchten 
Blätter verwelken, die Weit 
aus, die Bluͤh fchlaget zn 
aber ohne Leben: bie Fruch 
ungeitig ab von ben umglückeligen 
Stamm. Alles giebet en Zaben 
der Aßunden , melche but 
Nagel gemaht worden x 
dringe ein wahre Reu und" 
— des Herzen: Gut 
aller Pracht, gute Nacht a 
haltungen, aute Naht a 
zeiten, gute Wacht alle S.fe 
aute Nacht alle Luftbarfeit 
ift bedacht den Wermuh 
danken zu verkauen, man 
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Fuͤr den Driffen Sonntag in der Faſten. 


Schmerzen. Mh Armdeligen ! 
kann fi ein ſolcher nicht enthalten 
aufzurufen: Mich Armfeligen ! mie 
treuloß, wie undanfbar bin ic ge⸗ 
weſen! Die ſchoͤne Unſchuld ift ver, 
lohren, und wenn ih auch). alle Zaͤ⸗ 
her vergieße, kann ich fie niemal 
mehr erlangen! ın jenen Drt, mein 
GOtt, hab ich wider did) rebel ret, 
damit ich mich dem Teufel zu cin.n 
Vaſallen maher. Jene Treatur 
ware der Werkzeug, mit welchen 
ich mich ſelbſten verletzet, mit wel⸗ 
chen ich verwundet meinen JEſum, 
den ich mehr als mich ſelbſten lieben 


ſollte. Zwiſchen jenen Mauren Hab 


ich gelündig:t , und der ganze Him⸗ 
mel ware ein Zufeher meiner Treus 
loſigkeit. Und auf ein fo betruͤbtes 
Angedenken fturbe ich nicht ver 
Schambaftigkit und Herjzenleid? 
Ihr Gaͤrten, Waͤlder, Schaubuͤh⸗ 
nen, Weinberg, Haͤuſer, Zuſam⸗ 
menlunften, ihr waret ein geblum⸗ 
ter Sturz; meiner Seligkeit, und 
ich habe noch Augen, euch anzufes 
hin ? und ihr follet mich noch anrei⸗ 
zen zur Geacnliebe? Ach! es hat 
tmenig. gefehlet , daß ich nicht wegen 
euer in den hoͤlliſchen Feuer Bin. 
Weit ſeyd alfo auf ewig von mir, 
die ihr gegen mir fo graufam gewe⸗ 
fen : und wenn ihr mir nochmal zu 
Einn. fommen wollet, kommet, ich 
millige en, aber nur allein, Damit ich. 
über mich felbften als einen fo boss 
haften, als emen fo Gottloſen mich 
erzoͤrne, bitrübe, und erſchrecke. 
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Meine liebe Zuhörer , wer aus: euch 
hat m den vergangenen Meichten ein 
folhe Reu und Leid gehabt? wer 
hat auf eine ſolche Art gehandelt? wer 
aus euch hat ein ſolche Sprach geredet? 
mit was für einen Angeſicht —* ihr 
euch zu den Fuͤßen tes B ichtvaters ges 
morfen ? mit was für Zäheren habt 
ihr die Zahl eurer Sünden teneger ? 
was für einen Eifer habt ihr ange 
toindet,, euren Geiſt zu erneueren ? 
mit was Schauder habt ihr anaefes 
hen jene Geſchoͤpf, welche euer Gift 
geweſen? O meh! ich fiehe , mie ihr 
bingehet zu den Beichtſtuhl, und | 
nachmal zu Den allerhoͤchſten Sacras 
ment des Altars in jenen Aufzug, 
welchen ihr getragen bey inen geoßen 
Setin „ und bey den Tanzboden, wo 
doc) alle hriftüche Gebuͤhrlichkeit era 
foderte, daßz ihr euch in einen Schleyr 
verhülen ſolet. Ich höre euch eure 
Suͤnden erzehlen, als wenn ihr eine 
Geſchicht wortragtet. Es kommen 
mit euch zu den Beichtſtuhl, euer 
Anſtrich, eur Aufbutz, euer Rauch⸗ 
merk, eure —— : ihe 
laſſet einen Seufier hören, iht vers 
gieger keinen Zaͤher, ihr erbleichet 
nicht , ihr ſchaͤmet euch nicht, ihr 
erzifteret nicht , und fanet, daß ihr 
eine Reu und Leid haͤbet? und cure 
Beichtvaͤter Sprechen euch fo keck loßꝰ 
Ich hatte nicht geglaubit, daß ein fo 
hilfſiche Reu und Leid zu finden wor, 
und daß die Buß mit einer ſolchen 
Süße vergefellfchafter wäre. 


Mm; IX, 
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1X. Ich habe bis anhero noch 
nicht erfläret cinen Gedanken, melcher 
mich mehr , als ein jeglicher anderer 
glauben macht, Daß die Neu und 
Leid bey vielen Beichtenden nur ein 
gleißnetiſche Neu und Leid feye. Und 
mas ift dieſer für ciner ? er beftehet 
in dem, daß man eine fo wenige 
Aufrichtigkeit, eine fo wenige Stand» 
baftigkeit in den gemachten Vorſaͤ⸗ 
en: eine fo wenige Beflerung deren 
ünden, einen ſo wenigen Zunahm in 
derTugend, und fo vileund vile Zäher 
wuͤrdige XBiderfall fichet. Ibi pee- 
nitentia , höret wie freymuͤihig der 
große Tertullianus rede, neceflario 
nulla, ubi emendatio nulla. Der 
wahre Schmerzen, wie ein großer 
Mann pflegte zu reden,folle gleich dem 
ano zwey Befichter haben: ein ganz 
weiches vor Zartigkeit des Weinens, 
und ein ganz mannliches durch bie 
Kraft der Stärke: habe er Zäher 
shne Standhaftigkeit , habe er eine 
Standhaftigfeit ohme Zaͤher, ift er 
nur cin ha | 
Schmerzen. Bit du mein lieber 
Buͤher recht entſchloßen, dene 5 hr 
ler zu verbefferen? ich beförchte f.hr, 
daß Die heimlihe Bewegungen dei⸗ 
nes Herzen wenig uͤber ins ſſimmen 


mit der Veraͤnderung des Abend, der 


melche du an den Tag legefl. Du 
verfpricheft alfo , daß du Dich nicht 
mehr rächen, nicht mehr murren , 
nicht mehr ein n ungerechien Gewinn 
ſuchen wolleſt? aber dein Her weiß 
unterdeſſen gar wol, daß du ing 
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r und unvolfommener- 
























Fünfsige eben dasjenige thun werdeſt, 
was du bis anhero gethan haft. Du 
klageſt dih an, dab Du | 
Heimgärten befucheft , ın meichen Di 
Unfhuld nicht gaͤnzlichen erhalt 
wird: Du Mageft Dih an, dag rt 
dort und dahin unreine Blick ab» 
geſchoßen, unkeufche Gedanken ums 
terhalten : zweydeutige Wort gere 
det, wordurch die Ehrbarkeir bes 
fhämet worden , Daß bu heimliche 
Sünden in Ye be sangen, 
haft du einen ſteifen Borfag , alle 
diefe Gefahren zu fliehen, € 
du nicht vielmehr entfchle Dies 
felbe an jenen Abend Dis Tages yı 
ſuchen, da du deinen Bor 
macht haft ? du haft bie 1 
aften nicht gehalten, Dur) 
otwaͤnd erfunden , Mi 
entodrtige nicht zu beobam 
d fhon mehrere Jah 
chen die Unmaͤßigkeit Dip b 
und du fageft, daß Du Di 
wolleſt? aber warum jas 
fes ? glaubeft du, daß 
Verſprechen aufrichtigerf 
w lche Du im den vergang 
ten gemach t ? oder bei 
eine ſittliche th il ö 
neun Beicht mit 





Für den dritten Sonntag in der Faſten. 


X. Sehet anime Ehefrau, deffen 
Mann duch Verraͤtherey ermordet 
worden, Auf den bloßen Anblick des 
Dolchen, weicher Der Werkzeug Des 
Stoßes geweſen, ergeeifet, fie eine 
toͤdtliche Hhnmacht. Ihr koͤnnet ihr 
nicht das Mutige Unterkleid, noch Die 
äußere Kliiver zeigen, welche dem 
graufamen&ifn zum erſtẽ den Durch⸗ 
gang geftattet,, ihr koͤnnet fie nicht 
durch Die Saffen führen , in welcher 
noch das But des verftorbenen Ehe⸗ 
fiebften zu ſehen, wenn hr nicht wol⸗ 
fet, daß fie auch euch todt:r in- Die 
Arm vor Schmerzen finfe. Es find 
bon mehrere Monath verflofen, wo 
e fih von allen denen abgefönderet, 
welche dem Todfchläger aus Freund⸗ 
ger oder fonften angehörig. Das 
ib, die Kinder, Die Freund, Das 
uß, der bloße Namen jenes graur 
men find Jautere Blaßbilg des 
Grimmers. Sn feiner Sad) ift fie 
mehr von einen folhen Schmerzen ber 
weget, Daß fie fheinet mit Gewalt 
aus ſich felbften gu fahren, als in 
Erinnerung diefer Mordthat. Meh⸗ 
rer: Priefter haben fih abgemattet, 
den Srieden gu erhalten, ab:r alles 
pergebins. Sie will Rod, fie will 
Schand, fie mill Den Tod, fie mil 
Die gänzliche Vertilgung. Und was 
rum ift ihr Wuth alfo unerbittlich ? 
weil fie den Thäter wahrhaftig haßet. 
Die Sünd hat nie eine euch liebe 
Perſon umgebracht, fondern eure 
eigene Se. Ihr habt eu tiber 
dieſelbe eradınıt , und verfprachen, 
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r su hafen : und mehr als ein jeg⸗ 
iches anderes Uebel zu berhafen, 
Aber was iſt diefer er ein Haß, wenn 
ihr mit_derfelben bey noch nicht ges 
heiten Wunden Fried machet; wenn 
ihr don neuen einen Bund mit ihr 
ſchließet? weñ ihr Diefen ſchließet mehr 
als mit einen euren Freund, ſo iſt fie 
ja euer Abgott? Verheyrathe ſich die 
Ehefrau, von welcher wir geredet 
haben, inn:r w nia Tagen mit den 
Mörder ihresCh manns. Wer wird 
nicht fagen, daß ihr A Zäher wenig 
gefoftet haben : daß ihr Wuͤchen und 
Toben ein purer Betrug geweſen, Daß 
all ihr Schmrzen in Den Augen feine 
Wiegen und fein Grab gehabt habe, 
Aber weifelt nur nicht, daß alle H. 
Vaͤter gleichmaͤßig euch verlachen. 
Pœnitere te aſſexis (rede anſtatt als 
ler der H. Hieronymus, dem die H. 
Kirchen den Zunamen des Groͤſten 
unter allen gegeben) du ſageſt, daß du 
bereit feyeft: aber ih bin vorwitzig zu 
wiſſen, wohin diefe Dane Reu absiele. 
Nefeio quid fit tua peenitentia. Sci. 
re a te defidero, quid poeniteas. 
Du haft geliebet Die Schaubuͤhnen, 
und anıko mie mohneft du Den Predis 
gen bey? du haft geliebet die Zuſam⸗ 
wenkunften, und anigo wie befuche 
dar Die Kirchen ? Du haft gelichet die 
Freyheit, und anigo wie gefallet dir 
die Einſamkeit? Du liebeſt dieEitelfeir, 
umd mie eingezogen bift du ? du hafk 


gelichet die Spisfindigfeit, und ani 
wie ag u Die Sanfemuch ? Du 
kannſt dir icheln, und von die 


zu halten, 
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halten, wie es Dir gefallet. Ich mache 
den Schluß , daß nur derjenige Fein 
Sünder mehr ſeye welcher entſchloſ⸗ 
fon iſt die Gelegenheiten feine Suͤn⸗ 
den gu meiden. Poenitentem homi- 
nem dico, qui abhorrer, quod 
amavit. 


XI. Wir wollen weiters fortfah⸗ 
gen, denn die Zeit flichit. Aus der 
Schwahheit des Schmerzen enıftes 
hen auch die laue Vorſaͤtz, und find 

leich den Dämpfen, welche, Faum da 
e auffteigen, verſchwinden. Aus der 
hmachheit des Vorſatz, und des 
Echmirzens entfpringen nahmal in 
Hervorbringung der Sünden Die 
Schamröthe,die Verw rrungen, und 
die Entfhuldigin. Was ıft doc , fo 
anfere Bosheit nicht verderbet ? von 
ihr werden allzeit die Vorhaben GOt⸗ 
tes fchändlih hintertrieben. GOtt 
grdenkete, Daß die Schamroͤthe zu eis 
nen Zaum der Sünden dienen follte : 
Sicurvitra cocinealabia tua.Canr.4 
Er nennet tie Schamröthe eine —6* 
lachene Schnur, damit fie die Sünden 
cinſchraͤnke: wir madı:n die Scham: 
sörhe felften den Sünden dienen ; 
ganz unberihamt, Damit ich mit Aus 
ufhno red: , zu den Suͤndigen, 
Hamhaftig zu der Buß, froöfi 
und munfer ju Den MWunden r 
and haleftärrig in Uebertragung zu 
der Heilung. Inverecundi ad culpz 
obfcenitatem , erubefeimus agere 
— Male proni in vul- 
» pejus in vemedia vere- 
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cundi. Aber vor wem 


tif 
dir, armer Büßer ? Be Bule 
Sohannes Ehrpfoftomus m Erf 
hun, deiner Forcht, eilt herben , 
dir einen Muth zu machen. Es ut 
nicht der Richterſtuhl Ehrifti , wie 
der Michterftuhl der Aelt, Bu 
diefen hat der Richter ein fo wildes 
Ausfehen , daß er die Schuldig 
mit feinen Blicken fon vorkkufig 
zur Straf ziehet. er Advocat 
vertraͤhet den Proces mit _tamfent 
Umſchweifungen: Die Schr 
ſchreiben alles auf, die Zeugen fa 
gen mider dich aus „ Die Umfte 
de vermehren dei Schand 
wenn du der Ausfag widerfpri 
wirft Du gefolteret und gepei 
befenneft du, wirſt Dur & 
an Haͤnd und Füßen 
gefchloßen , vol der € 
der Forcht, mehr in. em 
in einen Kerfer fortgefchlt 
fiberet, Daß du nicht m 
fommen werdeſt, bie d 


’ 


legten. Tag deines Leben: 
eng has Osten 5 
ber bey din? Nichterft 
was Freundlichkeit , 1 
Denheit , mas Werft 


—— 


*2 3 
—2 — 
—— 27 — 
Thror 


Sür den dritten Sonntag in Der Saften. 


warum erdoͤffneſt du nicht mit aller 
Frevhei * ganze Schaubuͤhne dei⸗ 
ner See 


XII. DO! mer ift, ber feine 
Sünden verfhto.igen ſolle ? fie wer, 
ben nicht verſchwiegen von vielen , 
es ift wahr: aber von Dielen wer⸗ 
den fie auch gebiichtet zwiſchen Den 

ähnen : aber es merden eingeflechs 
get taufend Entfhuldigungen : aber 
ſie merden verguldet. mit einen fo 
peihtiom Uebergug , daß fie gleich 
en Schuppen des Bifches dis Tor 
biaͤ nicht laſſen entdecken die ganze 
Gall, F— darinnen ſtecket. A 
dieſes iſt ein ſehr ſchweres Uebel, 
ja nah Meinung des heiligen ‘Petri 
Damiani das allergröfte Liche 
Nullum in humano genere ma 
lum perniciofioris eft criminis ; 
quam defenfio pravitatis. Chri⸗ 
en ; Chriften, rufet auf mit allen 
ifer ‘der heilige Amtrofius. GOtt 
ſchicket euch zu den Fuͤßen des Pries 
vi auf gleiche Weiß, mie er den 
usfägigen geſchicket hat: mas er 
m ihn gefprechen , Daß miderhofet 
ee bey euch. Was hat er zu dem 
Ausfägigen sefprocher : Vade , 
eftende te Sacerdoti. Matth. 8. 
Wäre es nicht die groͤſte Dummheit 
fin, wenn dieſer Unglückfelige 
* Ausfag nach Möglichkeit ver⸗ 
borgen hätte, wenn cr nicht sg 
Wort Härte finden koͤnnn, 
jene Freund, jener Andertwandre 
mit feinen: perderbten Anrühren fen 
Geſundheit verletzet habe } und 
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warum wollet ihr andere bey dem 
Richterſtuhl ſchuldig machen , wenn 
allein ſchuldi⸗ —* ‚und allein 

uldig ſeyn muͤſſet? Vade, alſo 
gebietet euch GOtt, vade, oſtende 
te, non. tuos, non tua, te: 
non ut alium deferas : Echöne 
Wort, fed ut te ipfum Deo offe= 
ras : ut actus preteriti colluvione 
deterfa , placitura Deo hoftia con« 
fecreris. 


XI. Ich meines Drts babe 
allzeit meine Eünden mit aller Au 
richtigkeit gebeichtet , ohne DaB ich 
jemand amderen mit beſchuldiget. 
Du haft ale Sünden aufrichtig 
gebeichtet ; aber vielleicht haft du 
die Umftände verſchwiegen. “Du bift 
ein Vater, es ift nicht genug , Daß 
du Dich anktageft als sinn Mann, 
Ben: es ift nothmendig , Dak Du 

eichteft als ein Haupt des Hauſes. 
Du bift em Edelmann, oder ein 
Geiſtlicher, es iſt nicht genug, Daß 
du Dich anklageſt wegen deinen heim⸗ 
lihen Sünden : es ift nothwendig, 
daß Du Dich anklageſt megen ben 
böfen Exempel, woraus die Suͤn⸗ 
ben cine ſolche Kuͤhnheit gichen. Ihr 
eyd eıne Mutter, ein Dichter, ein 

ürft, ſo wuͤſſet ihre euch anklagen 
als. eine Mutter, welche Kinder zu 
unterrichten bat, als in Richter , 
welcher die Händel zu entfcheiden 
hat , als ein Fuͤrſt, melcher die 
Schuldige beftrafen , die Unt rdruck⸗ 
fe beſchuͤtzen, die Widerfpenftige vers 
Demüthigen , Die Weiſeln unterhalten 

PIE) muß: 
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muß. Der berühmte Kaiſer Caro⸗ 
lus der Fuͤnfte hatte auf einer Reiß 
ſeinen gewoͤhnlichen Beichtvater nicht 
ben ſich, dah ro bichtete er einem 
anderen Bri: fter. Diefer , welcher 
einer aus jenen Männeren were, 
welche einin wengen Reſpeet gegen 
den Eünden gu tragen pflegten, o 
Die'e e zwar mit Perpur, und Kronen 
auf der Siirn geſchmuͤcket find, ſagte 
nah vollendeer Beicht mit einer 
uner ſchrockenen, jedoch ehrenbietigen 
Stimm. Min Herr ihr habt bis 
anhero gebeichtet die Sünden dee 
Caroli; anito beichtet auch die Suͤn⸗ 
den des Keiſers. Wie Die Proceß 
ausgemacht werden ? mie Die Länder 
regieret werden ? mie Die Steuren 
eingebracht werden ? mie die Bitten⸗ 
de angehöret werden ? mie Die Schatz⸗ 
kammer vermaltet werde ? wie die 
Wohlverdiente belohnet, und bie 
Boshafte geſtrafet werden ? mie 
man über die Bediente made? mie 
die Gerechtigkeit gehandhabet werde? 
wie die Andacht beförderet werde ? 
wie Die Aergerniß n ausgerottet wer⸗ 
den ? Der fromme Fürft truge en 
Diefer ———— ein hoͤchſtes 
Wohlaefallen, verſammelte ſich in 
feiner Seil, und findete ſolche Suͤn⸗ 
den, an welche er vorhin ni . 
gedacht hatte : gegen feinen 
ren beseugend, dafer an diefenein nu 
Tage erlernt habe, recht gu bei 
Erlaubet mir , meine Zuhörer , 5 
ih zu viel n aus euch eben alſo rede. 
Ihr habt die Suͤnden der Prſon 


gibeichtet , aber wo find jene geblier | 
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ben des Stande , des. Amts, ber 
Perrichtung ? ihre habt gebeichiet , 
was ihr Boͤſes: aber. 

verfchmweiget ihr, daß ihr nichte 
gethan habet ? Warum — 
ihr, daß ihr dickes; ‚gegenwär 






vergangenen Monathh 
folen ? Daß ihr morgen 
was hr unt haͤtte gefchehen follen 3 
daß ihr nachmal geihan, was ih 
anigo hättet ıhun — 

4 — 


XIV. Dieſes if r * 
dieſes iſt nicht mehe 4 dv 
bleiben. Aber «8 find 
auf dieſe Art reden. 2 al 
wahr ift, daß fehe men 
wegen eben dieſen fage id 
menig und fehr wen | 
welche den Teufel & 
ſchließe den erften SH 
Zäheren des König De h J 
allein verſtanden der MA 
als eingroßertehrmeifter in 
zu weinen. Quoniam ı i € 
der Prophet, inventera’ 
mea, dum clamarem t 
31.v. fen 5 
er geſchwiegen 
wie Dan 


cui, dum cl: 


Glaubige 
Date : man f 


* 


— 


+ eye 

















Sür den dritten Sonntag in ber Zaften 


aben. O mie diele giebet es folche 
Stumme! wenigiſt wenn fie mit 
ihren Sefchrey ſtumm geweſen, gleich 
dem David , fangen fie noch heunt 
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am mit den David ihe Geſchrev, 
und ihre Stummheit zu beweinen. 
Gedenke ein jeder an fich ſelbſten,/ 

ich unterdeſſen raſte. 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XV.Tae eleemofinam , verfüns 
diget Chriſtus IJEſus, & 

ecce ömnis munda funt vobis. 
Zueiirr: v.41. Gebet Allmoſen, 
und fehet,, alles wird euch rein ſeyn. 
Ein‘ wichtiger Vortrag , welcher 
auch bey den Reichen einen Muth 
erwecken vermag. Das Allmos 
iſteder heine Anker für die 
eiche. Viele find ihre Gefahren 
fie genießen ſehr viel , und laden gar 
wenig. Ale Wolluͤſt ver Sinnen 
dienen ihnen: Dee Namen der Buß 


ns 


; v7 £ a 
KVLR'SE ift noch übrig der fünfte 
und leste Theil der Beicht, 
foelcher gemeiniglih die Buß gen⸗n⸗ 
net wird, und beftehet in der Ge 
nugthuung der begangenen Sünden. 
Diefer ift übrigens ein gr gg: 

er Theil, weil nah Lehr der 

chulen die Beicht eine Gattung 
Der mechfelnd,und rächenden Gerech⸗ 
tigkeit iff, und mithin die Buß ei⸗ 
gerſeits GOTT jene Glori zurück, 
fiellen , welche ihm die Bosheit ab⸗ 
genommen , und andererfeits der 

ünder ‚nicht ohne Straf verbleis 


% 


ift bey ihnen erſchrecklich. Armfelig 
werden fie ſeyn, wenn fie nicht je⸗ 
nes Metall gebrauhin GOTT zu 
befänftigen „ welches fie in fo groſ⸗ 
fer, Menge gehraucher haben, ihn 
gu beleidigen ;, glückfelig, wenn fie Die 
Gedaͤchtniß ihrer Miſſethaten aufs 
— zu den aöttlichen Richter⸗ 
ſtuhi werden vorführen koͤnnen Die 
Zeuge: des. Mitleidens, indem fie 
der Heil: Leo verficheret , deliflorum 
memoriz non erit, ubi teflimo- 
nium pietatis affuerit.. ° 


ul: PA Be S: IL 


ber muß. O auch in dieſen Theil find 
große Fehler, und Fönnen wir Die 
Bußen der Ehriften vergleichen mif - 
den von Ehrifte verfiuchten Fe gen⸗ 
baum ‚ wenn auch fir, mie der heis 
lige Gregorius fagte , Baum find, 
welche mit den Blaͤteren die Dofle 
nung berrügen, und niemal cine 
Frucht briman. Die Heiglichkeit iſt 
gu unſeren Zeiten auf Das hoͤchſte 
geftiegen. Es beichter ein Edelmann, 
daß er feine ganze Beſchaͤt inung 
and vielleicht auch feine Handeifchaft 
mit_beftändigen Spielen habe zuge⸗ 
Nu 4 bracht. 
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bracht. Daß er zum Trug der Ehe, 
frauen, weiche tobet, und | d.r Kin 
Der , welche zoͤrnen, ganze Tage und 
und Naͤcht mit Karten uns Wuͤr— 
feln verzehret , auch viel von jenen 
Geldern v.rfpielet , welche gewied⸗ 
met mareın , Die 
und Kauflut zu bezahlen. Dir 
Beichtvater , wenn er nicht f.ine 
Pflicht virgeffen will, wird ihm 
fügen : Min Here, ih hoffe, ıbr 
werdet cin ſolches eurem Stand ſo 
übel anftehndes Leben bereuen‘: 
wollet ihr euch befferen ? und alfo 
follet ihr die verlohrne Zeit hereins 
bringen , daß ihr insfünftig anftatt 
der Karten ein geiftlihes Buch zu 
Handen nehmet, woraus ihr eine 
beffere Lebensart erlernet. O diefes 
ift gar gu feharf : ich mußte vor 
ero in der Waſſerſucht fterben. 
Ich kann dieſe Buß nicht verrich- 
ten. Es beichtet eine Brau , wenn 
fie jedoch einen nagenden Gewiſſens⸗ 
wurm hat, Diefeg zu beichten , Daß 
fie den befferen Theil ihrer ſebſten 
dem Spiegel, dem Spielen , dem 
Zangen, der Eitelkeit gewiedmet, 
mit einer beftändigen. Bewegung 
pon einer Kurzweil zu der anderen 
ſchreitend der. Beſchtvater wird ihr 
fagen : Ihr habe gar su fehr, die 
göttliche Gutihaten mißbraudet., 
denn GOtt hat euch nicht das Leben 
eben, daß ihr einen fo wenigen 
Thei ( für ihn , und für eure arme 
Sa anwenden follet : je habt 
ihe nicht zu thun mit einen Datır, 
welcher eine ſolchen ——— an 
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Beſoldungen 


























Tugenden, mie ihr ſeyd, euch bie 
in von neuen auf din Hals firte 
: fontern ihr werdet zufrieden 
n 4 wenn ihr zu Abende mit 
ren Hau: genofinen anbädtig = 
Roſenkranz bethet. Und fie wird 
fagen : Dirfes machet mich > 
choliſch: wohlan, fo raumet doch 
wenigiſt einen ſolchen Pracht an den 
Kludungen beyſeits, und * ds 
was Davon den Armen u 
Almo en. Es ſchicket ſich nic 
daß ich erſcheine wie andere. * 
dieſes ſolle heißen genugthun F 
begangene Suͤnden ? und die fe 
fältige Beichten follen für ollfom 
men gehalten werden. weißem Yd 
Chriſten hum — erden 
Mein, fie find nicht: 0X 
und fönnen auch» nicht b 


FR 


a | 


feyn. a; die Pr 
I. Ein volkomm er Buͤß ißer 
muß * inflig GOtt fh 


als er ihn vorhero b 
muß fih-felbften vırhaflen 
er fich gelieber. ee 
der heilige Yuguftinus, € 
iratus fibi, und ne ( 
dolor in amore fundatı 
bet GOtt gelibet , bi 
ÖTT nein ? 
—— a 






Für Den Dritten Sonntag in der Faſten. 


Frankreich: Wer aljo alle Gattung 
des Leidens verwuͤrfet, mer nad 
der Suͤnd will frölih fiyn, han 
dein und wandeln, Mahlzeiten hal 
ten tie zuvor , liebet weder GOtt, 


weder haſſet fich felbiten : und wenn. 


ee GOtt nicht liebet, und fich felbs 
ften nicht haffet , mie kann er ein 
Büßer feyn ? weiters. Die Beicht 
ift ein Richterſtuhl, von GOTT 
aufgericktet , in der Kirchen Die 
Stell feiner Gerechtigkeit zu ver 
treten. Poenitentia in peceato- 
rem pronuntians pro Dei indigna- 
tione fungatur. Aber was für 
ein Dichterftuhl iſt alfo verkehrt , 
welcher, nahdem er den Sculdi- 
gen gefunden , nachdem der Schul⸗ 
dige feinen_ Fehler erkennet, nicht 
zu einer Straf fohreite ? Es iſt 
echt, daß man einen barmherzig» 
ſten SHDtt anbethe : aber ihn uns 
gerecht haben mollen , ift wollen eis 
nen GOtt, der nicht GOtt feye. 
Weiters. Die Beicht ift eine Cur 
für die Krankheit. Gebet mir eis 
nen Kranken , der fich auf die Hitze 
des Fiebers, oder vor Schmerzen 
des Stems nicht mehr bemegen 
fan windet er fi), widerſetzet er 
fi , kruͤmmet er fih, wenn man 
Be anmenden will? auf Feine 

eiß. Schneide man, brenne man, 
brühe man. Kommen nur die bit 


terfte Arzneyen , fege man die ſcharf⸗ 


techende Vificatoria : der Kranke 
Abften mahet den mitleidigen Bas 
deren Muth : er gebenfet auf die 
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Sefundheit , melde er hofft, und 
gedenket nicht auf die Schmerzen , 
melde er leidet. Cui vita (ua, 
Fon der heili.e Petrus Chryſo⸗ 
ogus, chara eſt, huic dura nul- 
la eft cura. Ein mahrer Büfer 
machet es auch nicht anderſt. Ich 
abe felbften zumeil einen ſolchen 
üßer angetrofen , welchem das 
Wort GOttes das Lebendig: durch⸗ 
trungen, und ich weinete auf fer 
Beinen, meine Zäher flogen aus 
meinen Augen mit einer füßeften 
Freud vermiſchet, in Begleitſchaft 
der Seinigen. Aber mein GOtt, 
wie folge ich mich nicht erfreuen , 
und vor Freuden weinen, da id 
fie untröftlich fahe wegen ihren bes 
gangenen Sünden , wie fie ine 
jegliche Buß für allugering hielten, 
und zu mir fagten : mein 
Vater, wie verfahrst ihe fo liche 
reich gegen mich Unwuͤrdigen. FJe⸗ 
doch, o merzen! find gar tus 
nig ſolche, ın Vergleich der Bie⸗ 
fen , welche unter die Zahl jener 
heiglichen Kranken koͤnnen gerechnet 
werden , welche zwar dem Leibargten 
die ganze Geſchicht ihrer Krankheit 
erzchlen , aber wo Die Rede von 
der Eur iſt, diefelbe ganz Twildet 
abfehlagen. Eben diefes hat aud 
ben ſich bedenket der Heilige Pacia⸗ 
nus, wenn er gefchrien : ' Similes’ 
Kine: illis , qui plagas quidem 
aperlunt, & tumores : fed ad-' 
Moniti , qux imponenda funt „ 
— & qux bibenda , fa⸗ 
ER ed il, 
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ſtidiunt. Nun, gleichwie es aller: 
gewiſſeſt iſt, widerholet der heilige 
Gregorius, daß ſolche Uebel berei⸗ 
tet und widerſpenſtige Kranke nicht 
geſund werden. Alſo iſt es auch 
eine unbetruͤgliche Sach, daß Die 
jenige niemal werden erlamgen die 
fhöne Geſundheit der verlohrnen 
Gnad, melde nur Büßer obenhin 
find, weit fie zwar ihre Sünden 
erzehlen, jedoch alle Bitterkeit der 
vorgefhriebenen Buß ausfhlagen. 
Tunc bene fanatum peccatorem 
cernimus , cum dignz afflidionis 
aufteritare delere nititur „ quod 
loquendo eonfitetur. S. Gregor. 
moral. 


XVIII. Ich ſchließe es, und 
wende mich vor allen zu dieſen lieb⸗ 
ſten Volk: ich beſchwoͤre euch durch 
alles, was euch lieb iſt, überlcger 
alſo gleich eure vergangene Beich⸗ 
fm, und wenn ihr ſelbe in einen 
Theil mangelhaft befindet, erſetzit 
geſchwind den Schaden mit einer 
Genetralbeicht, im welcher ihre euch 


fonderheitlichen.. vornehmen ſollet, 
niemal ein fo wichtig Geſchaͤft 
a hu & let befeflige 

en 


ohne hoͤchſte 
verrichten. Der Himmel 
chen ein ſchoͤnes Ra 

t 


zu viel an der 
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euch ihr Beichtvaͤttr. Ihr will 
mohl , daß die Viele, 9 
bon wmir vielleicht mit men 
größern Unordnung vorgebrachte 
Unoronungen feine philoſophiſche 
Spikfindigkeiten , fondern ewige 
Bahrheiten feyen , welche täglich in 
das Werk gefeget werden. Ad! 
ſtehet Doch jenen Seelen bey , wel⸗ 
che zu euch ihre Zuflucht nehme 
Ssene Seelen , welche ihr bor euren 
Süßen als fündige_ gewarnet 
hat, JEſus bey der Hand zu eut 
she ‚ und mif einer jarteren 
iebe diejenige , welche mehr ſchul⸗ 
dig find, rot: Ibften ſteh 
allda zwey Schritt entfernet 
mwartend, wie ıhr fie zu 
Beſponſen machtt, weh 
feine Feind euch hat 
Æſus Flbften erwartet fü ei 
Schooß zuruck hren , wenn 
fie_ aus euren Händen geben. 0) 
kaffet doch nicht um Jon 
grume einen dentag | 
rinneret euch , 


ALLE 


& 


. 24 
J 


Tri 


s'7 
NTOY . 
5 


Sür den dritten Sonntag in der Faſten. 
ſteln hingeſchicket die Eſelin, als 


eine Figur des Suͤnders loszuma⸗ 
Ken ,„ er nicht zufrieden geweſen 
mit der Verordnung, daß fie Diefe 
allein auflöfen , ſondern daß fie 
auch diefe zu ihn führen follten. 
Solvite, & adducite., Loͤſet auch 
ihr | Sin 


u doch viele , meiche auflöfen, 
olte GOTT , «8. wären in 
mancher Stadt wenigere ! mollte 
SHTT, daß fie alle diejenige , 
e fie auflöfen, zu GO 
N, und nicht vielmehr , mit 
iheln fo vieler Verderbun⸗ 
en, ſo vieler Lieben , fo vieler 
igelfeiten „ fo vieler Ungerechti 
feiten fo wohl ſich felbften , als 
re Ber in Das Derderben 







Sünden 


’ 


fie von den "Sünden auf; 
und führer Me zu GOTT. Es 
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XIX. Wenn du alio nit bit, 
mein gefreusigter Erloͤſer, werden 
weder Die Stumme reden , weder 
recht reden, noch der Teufel flichen. 
Wenn du nicht Eiff, werden mir 
weder losſprechen, no zu dir fuͤh⸗ 
ren. Du giebe die Erkanntniß die 
gu erfehnen ‚du giebe die 
Standhaftigfeit dieſe zu verabs 
cheuhen : Du giebe Die Neu und 
&D , Diefe zu beweinen, Zäher bes 
gehre ich dor allen von dir o goͤtt⸗ 
fiher Mopfes in Namen Die 
ganzen Verſammlung, Zäher- 
gehre ih von Dir, wodurch wir 
auf dieſer Wut eine kurze Zeit 
ungetröft , nachmal aber in den 

immel durch die ganze Ewigkeit 


— getröft, und ſelig | 


‘ 
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Die ſiebenzehende Fredig 
Für den Monntag in der dritten Faſtenwochen. E 


Wie viel daran fiege , daß man den Einfpre 
chungen GOttes ein hurtiges Gehör gebe. 


Ipfe vero tranfiens per medium illorum ibat. Lac. 4, 


Er aber gieng mitten Durch fie 


I, IE roß ift die Gnad, daß ung 
GOtt hemſuche groß 
iſt das Gluͤck, daß uns 

GOtt heimſuche nur allein in Fürs 

übergehen. Und groß ift die Thor 

beit, daß wir feine Heimfuchungen 
mit einer fo ſchlechten Haußwirth⸗ 

ſchaft gebrauden. Ich bezeuge , 

meine Herren ‚ daß unter fo v 

und graufamen ——— ſo 

ich in der Wer fiete, und biweine, 
feine Zäherwürdigere gewahrne, als 
die Kühnher, mit welcher man le⸗ 
bet in einer fo großen Gefahr uns 

io ewigen Heils. Alle wollen w.r 

ig mw rden : alle wiſſen wir, daß 


ken 


unferer Seligkeit nothwendig 


> 2. 1% 
— 


len er auch bev uns 


daß wir recht jene Zeit ger Klrchen 

















Far 


o*0,0 *0,0*0,0*0,0*0,0*0,0"0 * 





hindurch. 


brauchen , welche GOTT zu feit 

Beſuchungen beflimmet_ br a 
glauben wir , daß bie Hein 
gen des HErrn eine gen oil | 
te Zeit haben. Und glei 
nu —— Evangelio mi 
e hindurch gegangen, t 

medium — 


ſtine Erleuchtung 
deſtoweniger wo fer 
bare und aufmerffume € 


Für den Monntag in der dritten Faſtenwochen. 


ſamkeit gu bereden, tie wir, über 
uns felbften wachen follen ? Sie hat 


d de H 


u 
bie Anreigungen zue Tugend , und 


Und nichts deftomen’ger , ach ! wer 
fann ergründen den Abgrund der 
Herzen ! muß fie wahr nemmen,, 
daß mir meit entfernet feyen von 
aller Betrachtung desemigen Glücks. 
ber ich möchte doch miffen, was 
für eine Zauberey ung alfo verblen⸗ 
de, Damit ich eine Fräftige Beſchwoͤ⸗ 
£ung gebrauchen Funnte , diefe auf 
Höfen ? O arme unglückfelige See⸗ 
en, wollet ihr denn wiederum ers 
neueren das harte Unglück der un; 
Afeligen Stadt Jeruſalem, wel⸗ 

e zu den gänzlichen Untergang vers 







Heimfuhung nicht, erfennet 
af ! eoquod non cognoverit tem- 
us. Sollen dennaud wir zugrund 
aus einer Verſtockung, wel⸗ 

be uns allie.t mwiderfpenftig machet 
gegen den Beſuchungen, melde ung 
‚unfer gütiger GOtt zuſchicket! weil 
er uns fein haben will ? Viel geredt! 
wenn das. Meer an einen beftimm- 
ten Tag , gleich den Fluͤßen Pacto- 
amd Gangi , Sand von Gold, 
und. Silber an das Geſtatt aus 
erfte , was Aengſtigkeit der Ger 






zu rauben. Was 


worden , weil fie die Zeit. 
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danfen wurde euch bewegen, bahin 
zu laufen : mie wurde die Ungeduld 
der Begierlichfeit antreiben , allda 
Pag zu fallen? mit was Hurtig⸗ 
keit wurden zulaufen Männer und 
Meiber , ein jegliches , den an den 
Geſtatt fürüberftreichenden Schatz 
Fleiß, was Auf⸗ 
merkſamkeit wurde man anwenden, 
damit kein einziges Koͤrnlein dem 
Wolluſt des Geitzes entfliehete? 
Men GOtt! mit mas für einer 
Gleichniß iſt nothwendig, daß der 
eingeſchlaͤferte Glauben deiner Ca⸗ 
tholiſchen Chriſten aufgewecket wer⸗ 
de ? find denn die Einſprechungen, 
welche du in unferen Seelen aus den 
Ströhmen deiner göttl. Gutthaͤtigkeit 
ausgießeft , nicht von einen höheren 
Werth, und michtigeren Folgen ? 
Und warum find wir fo unempfinds 
lih in Annemmung derenfelben ? 
Diefe, hätte bald gefagt ‚diefe Narr⸗ 
heit zu verjagen , nemmet mir nicht 
übel, wenn ich den ganzen Begrif 
meiner Predig einfchließe in der Ers 
Örterung,, ob e8 rathfam feye, Daß 
man die göttliche Einſprechungen fo 
ubel mißbrauche. 


U. Damit wir mit Klarheit in 
einer fo ſchweren Materi fortfchreis 
ten, und Diefe auch verftehen diejes 
nige , welche nichts wiſſen von den 
Schul⸗Lehren, müffen mir zum voraus 
feßen , daß die Einfprechungen , von 
foelchen die Rede ift, nichts ande 
res feyen als jene Ginad , melde 
bon den Gottsgelehrten die vorkom⸗ 

Ds. mende, 
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mende, oder aufweckende Grad bis 
namfet wird , wodurch die Dicke Sins 
ſierniß einer Seel durch das götts 
liche Licht ausgeheiteret wird , welche 
den Menfchen , wenn er unfchuldig, 
zu noch mehrerer Verbeſſerung des 
Lebens, wenn ev aber ein Sünder 
ift , zu Veraͤnderung desfelben ein- 
ladet. Es fallet,, Exempelweiß, je⸗ 
ner Juͤngling, in eine ſchwere Suͤnd, 
und laſſet ſich von feinen Leiden⸗ 
ſchaften verfuͤhren, die Unſchuld in 
die Schanz zu ſchlagen. Alſogleich 
murret mit einer foͤrchtlichen Stimm 
ein Gedanken, und ſaget zu ihn: 
Ah Armfeliger ! giebe acht , mas 
Du mit deiner Suͤnd für einen Ge⸗ 
mwinn gemacht habefl. Du haft ver: 
lohren die Freundfchaft GOttes, 
verlohren die Kinderſchaft GOttes, 
verlohren das Erbthel GOttes. 
Willſt du diefe nicht mehr fuchen ? 
was ift diefer Gedanfen anderes, 
als Die göttlihe Gnad, welche ihn 
auftecket , und fehreyet : Surge, 

ui dormis , & exfürge a mortuis, 
& illuminabit te Chriltus ? adEphef 
Stehe auf, und wickle dich heraus 
aus diefen Unflat, und nimme an 
die Erleuchtung GOttes ? Es lebet 
jene Frau zwar in der Gnad GOt⸗ 
tes, jedoch ganz eitel , gang hoc» 
müthig, mit einer minderen Boll 
fommenheit , als die Gelürnigkeit ihr 
ter Natur, die Lebhaftigkiit ihres 
Geiſtes, und viele andere Gaben 
GoOttes erfoderten. Sie fühlet zumeil 
gewiſſe heimliche Melancholenen , wel⸗ 
che ihr allen Geſchmack der Welt ver⸗ 
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leiden. Sie ſchicket nacher Himmel 
einigen Blick, und empfindet eine 
Liebe zu jen Vaterland, weh— 

fie mit fo vielen Zungen einlader, 
als Sterne an Denfelben ſchimmeren. 
Sie hoͤret eine Predig an, und wirb 
entzündet ſie leſet ein geifilihes 
Bub , und wird in ihren Hersen 
zerknirſchet: fie ſiehet einen todten 
Leichnam, und förchter fih. Zn 
alten diefin Bewegungen hoͤret fie 
eine nicht wol verfiandene Sprach, 
welche fie beftrafet : Unbefont 
giebe acht , in mas für einen 
du wohneſt. Ad wäre es miı 
fer, wenn Du Deine Auffüf 
Änderteft , und meil r: 
Leben fo geſchwind ein En 
das Ewige d:rficherteft 2 U 
find dieſe hailfame Beſchan 
Seel anderes, als W 
aufweckenden Gnad , 
GOtt immerdar anklopfer, t 
gang su erhalten ? Ecce ad 
& pullo ? Apoc. 3. Allesd 
vet der große Theologus d 
gentiug : Pr&venit grati: 
homini bonam volunt: 
ideo non folum errant 
cando ad viam revocat , 
bene ambulantem cuftc 


juvat, ut ad Jdont m; | 
nis æternæ perducat, Z 
nialesı Y 

IL. Wenn um di f 
ſetzet, möchte ich w 


ann j 
fte ehren, aus 
Die: Einfprtdungen 

u ur. " F sl 
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—— Wen ich mich nicht bis 
e, werden Diefe in dreyen eins 
geſchraͤnket: eintroeders weil fie von 
einen ‚geringen Werth: oder weil 
fie nicht nothwendig zu. eurer ewi⸗ 
gen Seligkeit: oder weil ihr fie alls 
Ei nad euren Belieben in eurer 
Willkur habet, ir wollen alle 
drey der Ordnung nad. unterſu⸗ 
den. So find dem die ' göttliche 
Einfprehungen von einen geringen 
Werth ? Iſt Dem nicht alfo ? Koms 
met ber, wenn ihr diefe vorſchutzet, 
ich will euch den Betrug abnems 
men. Wir wollen von den heiligen 
Schulen die Wagſchal entleihen. 
Leget auf die eine Seiten nichts 
anderes als eine einzige auch minder 
fie goͤttliche Einfpredung: und auf 
die andere alles mas glanzet , las 
het, und blühet auf Diefer Welt. 


Leget Darauf alles Metall, fo die Ad 


Derg verguldet :leget Darauf alle Edl⸗ 
geftein, meiche das Meer bereichen : 


leget darauf allen Balfam, fo in 


ben Wäldern ricchet : leget Darauf 
alle Scepter und Kronen, alle 
Reich und Länder , foviel die Was 
tur Nervorbringen , und das Glück 
mittheilen kann. Ich ziehe Die Tag 
in die Höhe, aber die Wagſcha⸗ 
Ion find noch nicht gleih. Wolan, 
weil in Diefen armen Land die Reiche 
thumen fein Gericht haben, fo eis 
ne Schwere ausmahen kunnten, 
fo wollen wir uns in den Himmel 
erfhringen , um allda das Gleich: 
gereicht su fuchen. Leget Darauf ci» 


7 dam 


. 


— 
Pr . 


nen mit allen jenen großen Gaben 
gefrönten Sesaphin , mit melden 
ihn die göttliche liebreiche Parthey⸗ 
lichkeit gesieree hat : ja leget darauf 
alle Vollkommenheiten jener. ſchoͤn⸗ 
ſten unzahlbarer Geifter , welche 
find der herrlichſte Hoſe, und die 
praͤchtigſte Zierde der Glorie. * 
waͤge ab: und die Waagſchalen ſind 
noch nicht gleich. Aber wenn dieſem als 
ſo, ſo erſchaffe GOtt ein neues Geſchoͤpf 
und eigue ihm zu einem Erbtheil 
einen unerſchoͤpflichen Schatz der 
dienſten. Toben wider felbes alle 
Anfäl der Grauſamkeit: zerfleifchen 
es taufend SHinrihtungen : peinigen 
es taufend Tod : und _Diefes wer⸗ 
de mit den gamzen Capital feiner 
Schmerzen auf die Wagſchal ger 
feget.._ Ich mäge ab , aber Die 
Wagſchalen find noch nicht glei). 
wenn ‚Di mein goͤttlicher Era 
loͤſer dich nicht felbften auf diefe 
Wagſchal legeſt, wenn nicht darauf 
eleget werden dein Blut , deine 
Öener ‚deine Nägely deine Tods⸗ 
angſt, matte ich mich vergebeng ab, 
das Gleichgewicht zu trefen. So 
muß denn auf die Wagſchal ges 
leget werden der Sohn GOttes, 
der Eingebohrne des eigen Vaters? 
der Werth der ganzen Ewigkeit? 
Und anitzo? 2 anito find die Wag⸗ 
ſchalen gleich. Ach Menfchen ! 
ach garzu verlogene Menſchen in 
den Abwaͤgen! mendaces filii ho- 
minum in ftateris. A. 61. Wer 
hat euch diefe naͤrriſche Weiß ger 
802 „lehr 


—— 
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fehret , ben Derdienft „_ und den 
Werth der Dingen abzumägen ? auf 
euren Wagen twäget eine Begier⸗ 
lichkeit , ein Amt, eine Rah , ein 
Gewinn mehr ald GOtt, und feir 
ne Gnad : auf euren Magen ift 
eine Kinfprehung geringer : und 
auf der Wag der Wahrheit ſtehet 

fie gleich mit den unermeffenen Ge 
wicht der unendlihen Verdienſten 
JEſu Chriſti. 


VI. Ich weiß gar wol , daß ein 
einziger Tropfen Des  vergoßenen 
Bluts JEſu Chriſti, ja ein einiger 
Senfzer jener göttlichen Lefjen ein 
überreichliher Werth mare , taus 
fend Welt zu erfaufen, Damit ic) 
nicht fage, zu verdienen Diefe Eins 
fprechungen der Ginad. Ich neiß 
auch, daß, mo erklecket, alle Guͤ⸗ 
ter der Natur zu haben , ein eingis 
ges Wort der Allmacht, alle Guͤ⸗ 
ter des Glücks zu überfommen , 
ein einziger Winfer der Vorſichtig⸗ 
feit ; alle Güter des Himmels zu 
genießen eine einzige Anſchauung der 
göttlichen Weſenheit, zu Erhaltung 
diefer Einfprehungen alle andere 
Min; zu gering ſeye, „außer derje- 
nigen , welche ein verftorbener GOtt 
an einen ſchmerzlichen Kreuz aus feir 
nen Adern besahlet hat. Und al 


R verachtet ihr einen GHOtt, wenn > 
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ſprochen hat : Divitias bonitatis 
ejus contemnitis : Kom. t. DaB 
ihre die Meichthumen feiner Güte 
verachtet. Diefes wiſſen, ja Diefes 
miffen deine Glaubige , meine 9% 
kreuzigte Liebe, Daß ein jeglicher hei⸗ 
liger Sedanfen , tmelchen Dein guter 
Pater ihnen zufchicket , von DIE mit 
deinen ſchmerzlichſten Peinen ſeye er⸗ 
worben worden: aber wel es ihren. 


Leidenſchaften nicht gelegen ift, Die 


felbe anzunemmen , erzeigen fie 
allzeit toiderfpenflig. Und bin 
verficheret , Daß fie dieſe wol ge 
brauchen wurden, wenn ed um ein 
nigen anderen Vortheil zu thun wi 

re. In einer: fo geikigen und bes 
gierigen Welt haben 4 diejenige: 






















Ding einen großen R 
einen Wusen bringen , 

Eigennugen iſt eine toeit: 
Augenfalbe,, ihre auch blin 
gen weit beffer ji eröffnen 
Gall des Tobid. Allein, om 
reihet einer Seel zu einen 

ren Nusen , als daß fie Dei 

mindeften Einfprechungen De 
eine hurtige Folge leiſte 
von diefen allein abhanget 
je fo große , und fo micht 
—J unſerer ewigen & 
et. = 


br undankbarift zu feinen Erleud» Efäu z ti 


tungen die Augensverfchließet : Und 
Fann man auch zu tu 
der Apoſtel zw feinen 


ge A i 
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agb ganprermiebet naher Hauß, 
und ohne Verweilung eines einzie 
gen Augenblick eilet er noch ſchnau⸗ 
fend mit feinen matten Schritten 
der Kuchel zu_, laflet , um den 
Willen feines Vaters zu erfüllen, 
Die gemachte Beut zurichten, reis 
het ihm ſelbe ganz vorſichtig dar, 
und begehret zur Belohnung eis 
nen Segen: Surge, comede de 
venatione fili tui „ ut benedicat 
mihi anima tua, Gem. 27. v.31. 
Ah mein arme Sohn , antwors 
tet der erfchrockene Water , du bift 
fhon zu fpatt Fommen , mein 
Sohn du bift fhon zu fpatt kom⸗ 
men. Comedi ex ‚omnibus , 
riusguam tu venires, ibi. v. 32. 
ie ? fo ift denn Fein Hilfmittel 
mehr übrig für mich ? Es ift 
feines mehr übrig. Ich hab ſchon 
deinem "Bruder den Segen gegeben, 
und dein Bruder mird gefegnet 
feyn. Benedixiei , & erit bene- 
dictus. Eſau meinet , brillet , vers 
ifelt, wüthet , und tobet : ad) 
ater , mein liebſter Water : 
haft du das Herz , deinem Erfige 
—— die Dienſtbarkeit zu einen 
Teſtament zu hinterlaſſen ? Es iſt 
ſchon geſchehen, mein hintergange⸗ 
ner, mein betrogener Eſau. Du 
verliereſt umſonſten Deine bittere 
Seufzer es iſt Fein Segen mehr 
dich übrig : ich habe ihn dem 
mitgetheilt über deine Hab⸗ 

aft ‚ über bein Leben , ich hab 
ihm zu einen Erbtheil befeſtiget 


298 


alles Gold, fo die blühende Ernd 
befelet , alle Schäß „ fo aus den 
fruchtbareften Rebſchoſen ausger 
prefjet werden : fage an, was kann 
dir noch übrig bleiben ? Domi« 
num tuum illum confitul : fru« 
mento & wino ftabilivi illum , 
& tibi poft hec , fili mi, ultra 
quid faciam ? Unglüdfelig find 
deine Zaher : umuͤtzlich dein Bril⸗ 
len : fie werden niemal ausloͤſchen 
einen Schluß ‚fo der Iſaac auf 
Erden gemadet , und melden 
GOTT in den Himmel unterſchri⸗ 
ben me Viel geredet ? faget der 
vor Verwunderung —— 
Cardinal Cajetanus: Viel geredt: 
ein kuͤrzeſtes Zeitlein hat den Ja⸗ 
cob in der Weit gluͤckſelig, uns 
glückfeligft in der Glorie gemacht : 
ein fürzeftes Zeitlein hat den Efau 
in den einen und in den anderen 
Leben armfelig , verworfen auf 
Erden , verworfen in den Dims 
mel gemacht. Modici tantum tem- 
poris intervallo alter fuit præ- 
ventus ab alio. Glaubet ihr , daß 
ber Eſau dieſe * Augenblick 
vor einen geringen Werth gehal⸗ 
ten, welche ihm einen ſo erſchreck⸗ 
lichen Schaden verurſachet ? Aber 
wie viele Zeit ift ſchon verfloßen , 
da euh GOtt befohlen , gleiche 
wie Iſaac feinem Sohn : Sume 
arma tua, pharetram , & arcum, 
& egredere foras , & fac, ficut 
velle me nofti? Gehe hinaus , = 
he fort von diefen ausgelaßnen 
03 ſell⸗ 
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ſellſchaften, fort von jenen gefähr- 
lihen Zuſamnenkunften: gehe fort 
meine liebe Seel von allen Gele, 
Benheiten , welche meine Freupdſchaft 
mit dir verwirren Finnen : Derlafs 
fe die Eitelfeit, die Weibereyen, 
Die unreinen Lieben , den Pracht, 
das Spielen , die Unkeuſchheit: 
bewafne dih mie meiner Hilf, 
faufe fort, und erlege die wildeſte 
Thiee , melche find deine Leidens 
fchaften. Egredere foras , & fac, 
ficut velle me nofti. Und ihe 
ſeyd allzeit auf fo liebreiche Eins 
fprehungen flüsig gemefen , mie 
viele Zeit habt ihr verlohren , wie 
viele habt ihr in die Gefahr ge⸗ 
feget , zu verlieren ? Und mit allen 
Diefen halter ihe jene Erleuchtungen 
von einen geringen XBerth , mel- 
* euch von den Himmel zugeſchi⸗ 
cket werden ? Jene Erleuchtungen, 
von welchen es ſeyn kann, da 
abhange eintweders Die ewige Arm⸗ 
ſeligkeit, oder die ewige Gluͤckſe⸗ 
tgfeit ? | 


VI. D wir haften gewiffe Eins 
forchungen nicht für gering , mir 
reden nne von ben Fleineren , teil 
wir fie bon einen gemeinen Werth 
gchten: GOtt bemahre ung hierbor. 
Was zum meiften gefchieher, iſt, 
‚daß fie nur zumeil bern | 


unſere Seligkeit nicht er 
nn. Es geſchahe der goͤtth 
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ß pera, amica mea, & 


* aͤßiget, ſi 
werden, weil ſie nicht ſo nothwen⸗ 


dig ſcheinen daß wir one a R 
" 






































Barmherkigkeit ein garzu großes 
Unrecht, wenn mir beförchteten , 
daß diefe die Voͤlle fihrer Gmaden 
in ein fo enges Geſtatt einfchließete; 
und wir fönnen uns nicht bereden, 
daß der Heiland , welcher fo ber 
ſchwenderiſch mit allen feinen Blut 
gewefen , nachmal die Tropfen fo 
gefparfam austheile, Ach wenn 
doch niemat aus den Mund ein fo 
fecker Vortrag geflogen wäre wenn 
wahr ift, was ihr Daher plapper 
marum verficheret uns denn nad 
mal der Prophet Dabib , Dat 
GOTT, wenn er redet eine SA 
zu erleuchten,, ganz fehnell fortiau 
fe? Velociter currit fermo ejus 
Pf. 197. Warum befildet 

Sefpong , da er feine & h 
den hohen Liedern zur X ner 
heit einladet , die Eilfertigkeit a 
eine wichtige Sad) ? Surge , pro 


2. Warum gebietet Chri 
achaͤo da er ihn son 
er zu den Apoſtolat be 

Schnelle als eine nothwend 

Zachze feftinans defcen 

ı9. Warum bat fih $ 

heit f —5* in ihr erf 

Finſterniß zu vertreiben 

urti gu den duͤßen 

Warum a 
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Pelagin auf Die erſte Predi 
heiligen fis Nomni die Stadt, 
damit ich wicht fage, fi ſelbſten 


verlaffen ? Und find mit einer fo 
geoßen Eilfertigfeit fortgelofen,, mit 
neuem und weit verwunderlichen 
Abentheuern die Wälder und Einoͤ⸗ 
den zu heiligen. Es kunnten auch 

Fr — Seelen, fie ſeyen uns 
— oder re geweien, 
agen, r, wenn ich dieſer Einſpre⸗ a 
chung nich — ich einer ande⸗ 
ren —— ein der GOtt der Milde 
9 —— iner (hack Si Vatur, er Ki 

arten Sinns, daß 

nn er die erſte Einladung 
Fein Gehoͤr gefunden , fih für allı 
geit erzuͤrnen follte. Diefes kunn⸗ 
ten ſie ebenfalls ſagen: Und warum 
haben fie nicht alfo geredt? Ant⸗ 
worte anſtatt !aller Der 


lem obedientiam efllagitat Chri- 
ſtus, ut neque pundum tempo» 
ris —— ch GOtt iſt Ks 
ebig :-aber er if zugleich empfind⸗ 
ib: GoOtt theilet aus e Gna⸗ 
den : aber Die Vermerfunge reisen 
—* den Zorn. Wer weiß, ob 

Einſprechung nicht nach ſich 
jiehe eintweders den ewigen Unter⸗ 

„oder Die ewige Selig 


VIE Klug , und bundertmal weiß 
ware. der evangelifhe Blinde: er 
eetwiefe nur garzu mol , Daß feine 

Serie weit beſſer fehere als alle 


gulbene deine 
Mund Johannis Torpfoksan : : Ta 
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des Augen der Sehenven. Tin Ders 
nemmen , daß Chriſtus fürübers 
gienge ‚in was Geſchrey iſt er ers 
rohen ! JEfu fill David miferere 

mei. Luc. ı8. Mein gütiger GC» 
* du erwuͤnſchter Sohn David 


me dich uͤber einen Armſeligen, 


der Dich anrufet! die Scharen ber 
firaften ihn, und ratheten ihm ein 
mn — Stillfehweigen. Aber 
äth , alle Beflcafungen dies 
— zu nichts anderen, als daß 
er noch heftiger ſchrye, und deitos 
mehr feufjete. Ipfe vero multo 
magis clamabat. Du haft Urſach 
mein guter Dlinder , flark zu 
ſchreyen: Ay vermenſchte GOtt 
ft auf den Weg: kannſt du mol 
wiſſen, wenn du “ gegenwaͤ rtis 
ge Gelegenheit verab *— *— 
Augen nochmal werden 
net werden ? Timeo JEfum , al 
redet der erleuchte Blinde zu fo vier 
len , welche mit „ihren fehenden 
Augen meit blinder in x et 
find , und redet mit der Feder des 
großen heiligen Auguftini : Timeo 
JElum tranfeuntem , & non mas 
nentem , & ideo tacere non pol 
füm. Ich beförchte JESUS 
gehe fürüber , und halte fich nicht 
auf, und dahero kann ih nice 
fhreigem Nach einer ſolchen Em 
megung , wie folle ich- nicht von 
den Haupt bis auf die Bußfohlen 
erzitteren über eure Gefahr ? Es 
kann feyn , daß der-göttlihe Er⸗ 
loͤſer aruck fehre , — n 
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zu beſuchen: Es kann fepn, daß 
er über euren Schatten ein neues 
Licht aufgehen laffe: Und glaublich 
wird er noch ein ſolches aufgehen 
laſſen, da er euch eine andere Ein 
fprehung zuſchicket. Aber wenn er 
dieſe nicht mehr ſchickte? Aber wenn 
er dieſe nicht ſchickte in einer fo 
gelegenen Begebenbeit ? Aber wenn 
er fie nicht ſchickte in auxilio oppor- 
tuno , damit ich mit der Lehr des 
heiligen Pauli rede ? feyd ihr nicht 
fertig ? Ach! timete, timete JE- 
ſum tranfeuntem, & non manen- 
sem. 


VIII. Das hebräifche Volk war 
durch Betrug des Aman ( fo groß 
iſt die Vermieſſenheit, zu welcher 
gelangen die Liebling jener Fuͤrſten, 
welche nicht wiſſen Fuͤrſten zu feyn ) 
zu den Tod verurtheilt : und Die 
unglücelige Morgenröthe des zwey⸗ 
ten Tags Decembris bedrohete 
die Leben eines ganzen Volks auf 
die Schlachtbänf zu führen. Die 
erurtheilte bemeinten Den gott» 
fofen Senten; , und als mollten 
fie nicht all ihr Blut einem frem⸗ 
den Schwert uͤberlaſſen, vergun⸗ 
neten ſie deſſen einen Theil dem 
eigenen Schmerzen, damit es hur⸗ 
tig aus den Augen fließete. Der 
einer gleichen Straf mitfhuldige 
Mardochzus , weil er au einer 


leihen Geburt fehuldig , übers fi 


liegen auch der offentlichen Trauer 
feine Augen , und febs , in der 
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-der Königin mar nur 


































größten Hitze feiner Zaͤher vathete 
ihm ein ftiller Gedanken , gleich 
einem ſchoͤnen Regenbogen ee 
des Megens , der Gemaltthätigke 

des hoffärtigeund gottlofen Amman 
die Voͤrbitt der Efther entgegen 
zu on ‚ welche gleichfalls eine 
Hebräerin ganz neu auf den Fönig 
lichen Thron der Medier gefe 
torden : ließe ihr alfo durch Aſ 
ihren Belchnittenen bebeum , 
ihrem Volk, ihrem Hauß, und 
ihr felbften das Henkerſchwert ober 
den Hals fchwebe : fie folle 


einen Mitleiden die em 
wahren GOtt, melde 1 

mehr durch ‚das Blut Deren 
Abgott der ermilden Politie 
ſchlachteten Prieflern , ad 
Nauhmerf in den Rau 
hen murden. Und # 
nicht ein fo biliges Bi 
mwunden haben ? Das be 


übermwiefen : Allein fie fi 
auh garzu fehr. Soll 
vor den Thron bes‘ Kön 
len , ift e8 cben foviel , 


ie dem Tod entgegen gi 
Be ich fo er u 


re potero ? £ 


Tod N widerſetzt db 
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es ift doch beſſer 


— a eng eh der Doc 
muth und der Grium übertinde, 


Und mer meiß , ob nicht GOtt 
pr dieſer Zeit. deine Stirn mit 


koͤniglichen K ieret habe, kehr 
koͤniglichen Kron geyier — Hr 
beſchuͤ Eh 


. damit Du zu gelegener 
in Gefahr fichendes Vo 
Heft ? Quis novit „ utrum ideir- 
co ad regnum veneris , ut in 
tali tempore parareris ? Meine 
liebſte Seelen , wen euch GOtt 
einen heiligen Gedanken zuſchicket, 
und ihe Diefen nicht ‚und 
ihr Diefen ausſchlaget, quis no« 
vie ? Wer weiß , an was für eis 
nen Gedanken euer ewige Glücks 
een angeheftet feye ? mir mol 
en ſetzen, die Eſther eintwe⸗ 
Ders. von dem Reſpect gegen ben 


ſten abgehalten, oder von dr N 


r 
hi des Tods erſchrecket, nicht 
alfo gleich die enung Des 
Mardochei vollzogen hätte , fo hät, 
te ein umahlbares Geſchlecht über 
Die Mordklinge fpringen muͤſſen. 
Und marum erzitteret nicht auch 
ihr , daß auf die Derachtung je 
mer Enſp chung , melde ein Kath 
Son den Himmel iſt, , über eure 
Seien koͤnne herabſteigen cin uner⸗ 
ſetzlicher Schaden ? 


. IX. Di oft hat goeg an 
fagt : Sing gehe nicht mehr 
mit - jenen reunden , bie Du 
weft ‚am jener gefährkichen Unter⸗ 


. novit ? mer weiß , ob Diefe 
m 


el herabgefommen , we in tali 
tempore parareris , Damit air euch 
endlich bereitet , euse Aufführung 
zu veränderen., und zu verbefleren ? 
D es ift die Rede nut don dem 
geringen Einfprehungen. Wie ? 
nur von den geringen ? Und mas ? 
begehret ihr vielleicht , daß GOtt 
mit Gewalt in euch eindringe? 
Und , gleichwie er es init den 
Saul gethan hat , die Stuͤtig⸗ 
eit eures Widerflands mit einen 
noch ftärferen Zwang feines Lichte 
Me werſe ? Dieſes ift eine 
4 
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allzu hochmuͤthige Anfoderung : Und 
GOTT ift dieſes nicht gewohnet, 
er fanget mehr als einmal unfere 
Heligmahung an mit einer Deren, 
jenigen Gnaden, welche Die Gottsge⸗ 
lehrte Externas aͤußerliche nennen, 
damit ſie, in den Geiſt einzudrin⸗ 
gen, durch die Sinn die Porten 
eroͤffnen. Der heilige Auguſtinus 
vernahme die Bekehrung zweyer 
jungen Hofherren, weiche mit 
Verachtung aller Bezauberung des 
Gluͤcks, nicht anhören weder die 
Dhrenblafereyen der Hoffnung, mit 
welcher fie an den Hof angehens 
fet find „ noch Die fehmeichelnde 
Einladungen , mit welchen fie zu 
der Hochzeit angireizet werden, 
fondern ihr games Dorhaben in 
einen Wald einfhränfen, und allen 
ihren. Woluit annageln mit einen 
ervigen Gelübd der Keufchheit : 


Und eine heilige Eiferfucht bewege F 


te Auguftinum , ihnen nachzufols 


gen. Die heilige Königin in Uns 
garn Elifabetha warfe ihre Augen 


auf ein Erucifie , als fie in Die 
Kirhen mit einer prächtigen Klei⸗ 
dung , mehr einer Göttin ald eis 
nee Grauen gleih , eingienge ', 
und erlernte von jene Bloͤ⸗ 
Be arm zu ſeyn, und von "jenen 
Wunden ihr Fleiſch zu züchtigen. 
Der heilige Franciſcus Borgias 
fahe an den Leib der Kaiferin fa 
"bed , welcher vor dreyen Tagen 
eine Derberg der Annehmlichkeiten, 


nun aber ein Spiel der Wuͤrmen, 
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ein Schauder der Augen, eine Pe 
der Sinnen , und fienge an mit 
den feinigen fo ftreng zu verfahren , 
daß er noch lebend ein ha'ber Leich⸗ 
nam wurde. Sehet die Weiß und 
Mani.ren , mit welhen GOtt die 
gehorfame Seelen in den Hims 
mel führet , melde ſich führen 
lafien. Er führer fie Stafelweiß an 
zu jener- höchften Höhe : Armfelig ! 
ter jene auch geringe Einfprechung 
ausfchlaget , melde dir erfte Sta 
fel feun kann: er wird niemat den 
Sipfel der Laiter erreichen. Re- 
pente , fagte der heilige Giregorius , 
ad füomma non pervenitur , fed 
ad virturum celfitudinem per in» 
crementa mens ducitur. Wer 
* alſo ſo vermeſſen ſeyn, auszu⸗ 
chlagen, als eine unnothwendige 

jene erſte Gnad, welche der 
— ſeiner Heiligmachung ſeyn 
ann re 


X. Aber ihr ſchmeichelt euch viele 
mehr, daß es in eurer Willkur 
fiehe , einer jeglichen Einſprechung 
zu folgn : daß GOtt fen Wort 
verpfändet habe, euch mit feiner 
genugfamen Gnad beyzuftehen : daß 
ihe endlich , zumal ihr akjeit GOtt 
mit euch habet , auch allzeit mit 
GOTT merder ſeyn koͤnnen. Dies 
ſes ift eben die Ausfluht , auf 
welche ich acht gegeben. Ahr Ver⸗ 
meffene , ſeyd auch ihr aus der 
Zahl —— , welche nah Mei⸗ 
nung Tertulliani bertatem — 

A⸗ 
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EGclunt fervitutem , quafi Deus 
neceffe habeat præſtare etiam in- 
dignis , quod fpopondit ? depamit. 
Sm auch ihr von Ddenienigen , 


welche die Freygebigkeit GOttes 
zu einer Dienſtbarkeit machen, weil 
GDTT aus feiner unendlichen 


Milde die Freygebigkeit sugebraus 
en pflege ? Merket auf ich will 
euh den Betrug zu euren 
abnemmen. Die, Barmherzigkeit 
und Gerechtigkeit ſtimmen bey GOtt 
nach, der Art feiner goͤttlichen Voll⸗ 
fommenheiten allzeit überein. Die 
eine theilet Gnaden aus , die ans 
dere ftrafet den Edel jener Unwil⸗ 
ligen, melche dieſe v 
kann ihnen Beine erſchrecklichere 
Straf gegeben werden, als dieſe 
Verachtung. Vx, hoͤret, wie er durch 
den Propheten Iſaiam donnere: 
Vz qui fpernis : nonne & iple 
fperneris ? cum fatigarus defieris 
contemnere. //a. 33. che ! weh ! 
Demjenigen , weldyer mich verachtet : 
Wird nicht auch ic ihn verachten ? 
Aber was iſt Die betrübtefte Wirs 
fung , fo eine ſolche Verachtung 
hret? Ach er ift verlaffen, Ach! 
Dre loͤſchet zur Straf der viel⸗ 
Weigerungen alfo das 
icht feiner Ginaden aus, daß der 
Cathol ſche an den Mittag felbften 
des Glaubens mehr nicht ſiehet, 
als der Unglaubige in der Binftere 
iner Nacht. Percutier te ( find 
iefe nicht feine Bedrohung n? Per- 
eutiet te Dominas amentia, & 
czcicate , ut palpes in meridie, 


erachten : Und - 


ſcut pal folet czcus in te- 
nebris, Deutr. 28. Glaubet ihr, 
daß SOTE nicht auch feine Ans 
foderungen habe , und wenn er fo 
vielfältig abgetrieben wirde, euch 
don neuem nachlaufe, alswenn ihm 
in den Himmel die Bedienung er» 
mangelte ‚' und er euer vonnoͤthen 
hätte feinen Stab zu erhalten? 
Quid prodeft Deo , mar die Meis 
nung Des Jobs, fi juftus fuerisz 
aut quid ei confert, fi immacu- 
lata fuerit via tua ? Derjenige „ 
toelcher ganze Millionen der edleften 
Seiftern in die Hoͤll hinabgeftürs 
jet , allda in den ewigen euer 
w brinnen : welcher dem ganzen 

ag hindurch Die arımfelige Webers 
mürrlein Des Juͤdiſchen Volks, 
einsmal feines geliebten Volks in 
den Rachen der ewigen Verdamm⸗ 
niß hinab wirfet, wie lann es fenn, 
daß er eiferſuͤchtig ſeye für einen Uns 
danfbaren , für einen Widerfpens 
fligen , für einen Unerfanntlichen 
eures gleichen ? 


XI. Es ift wahr, daß er, um 
das Eredie feines Worts zu erhals 
ten, vult omnes falvos fieri, 1. 
Timoth, 2. niemal das ganze Ans 
geficht feiner Gnad verbergen wer⸗ 
de. Aber lieber GHDtt ! was für 
eine Gnad wirft du erſcheinen laſ⸗ 
fen ? der * der goͤttlichen Vor⸗ 
fihtigfeie ſchließet in ſich, nach Lehr 
aller Schulen eine Zahl der Bey⸗ 
hilfen , welche keine gewiſſe Zahl 
haben. Mit dieſen iſt er gewohnet 
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als ein liebreicher Mater zu ver⸗ 
ſtaͤrken die Schwachheiten unferer 
lauen Sreyheit. Einige find flärfer, 
andere fhmäder : andere von ds 
ner ſtatken Schneid rauben mit 
einer liebreihen Gewaltthaͤtigkeit, 
andere von einer minderenKraft endis 
en ſich in einer Auen Einladung. 

n wenn GOTE von euch mit 


einer folhen Grobheit fo vielfältig 


abgetrieben worden, mit was für eis 
ner Beyhilf wird er frepgebig feyn ? 
mit was für einer, fraget ihr mich? 
Eben mit jener , welche verdienet 
hat die Unhoͤflichkeit eurer alu 
veraͤchtlichen Sorgloſigkeit. Mit 
den Schwaͤcheſten, mit den Kraft⸗ 
loßeſten, und o in mas für einer 
ungelegenen ‘Begebenheit wird er 
euch dieſe zuſchicken ? Ach alsdenn 
mein GO , wenn du vorhabeſt 
ger die getreuere Seelen zu heis 
gen , atsdenn wirſt Du auserkie⸗ 
fen jene Zeit, welche bie anftändigs 
fe iſt, deinen Einladungen zu fol 
gen. Tu exfurgens , alfo rühmet 
an beine Barmherzigkeiten Der 
König David : Tu exfurgens mi- 
fereberis Sion , quia tempus mi. 
ferendi ejus , quia venit tempus. 
Jene Zeit ermähleft du mein GOtt, 
in welcher. dee von allen anderen 
Sorgen aufgeraumte Geift deſto 
leichter von Die kann erfüllet wer⸗ 
den. Du marteft zu, bis jene Leis 
denſchaften ermieder , bis die Welt 
durch ihre fo viele Betrüg verlohs 
ten das Credit ihrer falfchen Ans 
geizungen „ und ihrer untreuen 
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Süße ; bis die Glieder durch bie 
ſchwereſte Krankheiten entkraͤftet, 
das Glüͤck von den ſchaͤtfeſten 
Unglüden verfolget feye , bu, das 
mit ich es mit wenigen ſage, fehis 
ckeſt Deine — a or in fo 
tauglihen Umftänden, daß fie uns 
fehlbar Eräftig werden , und allen 
den Srucht hervor bringen , Dem 
du ermartefl. Hingegen armfelig ift 
jene Seel , über milde die ſchoͤne 
Lichter der goͤttlichen Gnad ohne 
einzigen Nutzen ausgegoßen merden, 
Arm ſeyd ihre , meine Chriſten, 
wenn ihr zu euren unausfprechlis 
hen Unglück in der unglückfeligen 
Zahl folder halsftärrigen Seelen 
waͤret. GSDTT wird fortfahren, 
über euch mit feinen Strahlen zu 
glanzen : Aber ihr werdet euch in 
den Stand einer ſolchen Lauigkeit 
befinden , welche von allen Seiten 
mit fo vielen Belchäftigungen , mie 
einer fo großen Eigenliebe, mit fo 
vielen auch Außerlihen Feinden ums 
geben iſt, Daß ihre allzeit nach eurer 
Gewohnheit merdet miderfpenflig 
ſeyn. — dies, —7* 
dige Prophezeyung des i 
Worts : Venient dies in te, & 
circumdabunt te inimici tui vallo, 
& coanguftabunt te undique: €0- 
quod ( 0 wehe! mas ift Diefes für 
eine harte Clauſel ) eoguod non 
cognoveristempus vifitationis tux. 
Luc, 19. v, 43. 


XI. Es meinet die Braut im 
hohen Liedern, und mit von — 
en⸗ 
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henstriefenden Händen. leget fie an 
den Tag die innerliche Bitterkeit 
* Herzens. Fraget ſie, was 
fuͤr ein melancholiſcher Nebel in ih⸗ 
ren Geiſt aufgeſtiegen, welcher ſich 
anitzo in einen Regen verwandle? 
Sch weine, antworiet fie, weil 2 
mein GOit verlaffen hat. Du bi 
don GOtt verlafien ? Wie fans 
diefes ſeyn ? er begehrte don mir, 
ah Erinnerung ‚, welche mich 
tet. ! mein liebreicher Geſponß bes 
ehrte von mir den Eingang mit 
en füßeften Worten ; er nennete 
mich feine Schweſter, feine Sreun- 
din , feine Dauben, feine Unbeflec 
te: Aperi mihi foror mea , amica 
mea , columba mea , immacula- 
ta mea. Cant. S. Ich unempfind» 
liche auf fo füße Liebfofungen‘, das 
mit ich nicht ein Fleines Ungemach 
auszuftehen hätte , habe allerhan 
Entfhuldigungen erdichtet , aller» 
and Wort getraumet , und 
eße ihn ganz unbefcheiden marten. 
Nachdem ic) endlid den Verdruß 
meiner Schlaffucht vertrieben, hab 
ih mich aufgemacht , ihm Die 
zu eröffnen. Aber o mich Unglück, 
feligen ! ich hab befunden , daß es 
nicht mehr Zeit war ihn einzulaſſen. 
Surrexis ,„ ut aperirem dilecto 
meo , at ille declinaverat , at- 
que tranfierat. Mit mas Unſin⸗ 
nigkeit hab ich ihn alsdenn — ? 
in mas MWänfh und Begierden 
bin ich ausgebrochen ‚in ihm endlich 
ein Mitleiden zu erwecken ? aber 
alles war vergebens , und umſon⸗ 


ſten. AU mein Fleiß iſt verlohren 
gegangen, und meine Stimm iſt 
auch ſogar nicht angehoͤret worden. 
Quæſivi, & non inveni illum 2 
vocavi, & non refpondic mihi« 
Wenn doch alda ihre Uebel ein 
Ende gehabt hätten ? Aber mer ift, 
der den Bräutigam verlieren könne, 
der — allein verlieren koͤnne ? die 
Unbefonene hat eine Schar unge⸗ 
mter Soldaten angetrofen, welche fie 
eichimpfer,melche fie geſchlagen, welche 
ihe ihren ſchoͤnen Mantel abgenom̃en. 
Diſer Schaden meine liebe Zuhörer, 
breitet fih den ganzen Tag weiter 
aus. Es wird täglich vermehret 
die Zahl jener Seelin, welche auf 
die vielfältige Einladungen GOttes 
widerfpenftig , endlih von GOTT 
verlaflen werden. Die Zäher jener 
pollfommneren Seel werden nicht 


d im unferen Augen gefehen „ es ift 


wahr : aber ift eben diefes nicht ein 
Beweißthum untröftliher Zäher ? 
Ermeifet nicht eben dieſes die bes 
weinliche Armſeligkeit jenes Stands, 
in welchen ung die Srobheit fo vieler 


ür boshaften Dermeigerungen feget ? 


X. Ich weiß es, ungluͤckſe⸗ 
lige Seel, ih weiß es garzu mol, 
daß du in deiner Bosheit einge⸗ 
ſchlaͤferet nicht mehr hoͤreſt die Stim⸗ 
men des Himmels, welche dich auf⸗ 
wecken wollten. Die Welt, wel⸗ 
che dich mit ihren Schmeichlereyen 
vergiftet, iſt nicht mehr tauglich, 
dir mit ihren Betruͤgen eine beſſere 
Meinung beyzubringen. Du biſt 
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wohnet allın Einladungen des 
inns zu millfahren , und folglich 

eine gebörlofe Schlange zu den götts 

fihen Berufungen. Die Grundleh⸗ 
rin Des Glaubens haben bey Dir vers 

fohren all ıhr erfchrecfliches , 

ſtarkes. Du triffeft in allen D 

gen Stachel an, und in den Sta 

ein felbften waͤlzeſt du dich freudig 
erum. Gür Di re die 
rediger umfonften ab: ılmfonften 
meichelt ,„ und drohet Dir die 

Ewigkeit. Ach! und dieſes heißt 

folgen den Einſprechungen GOites, 

wenn man will ? auf was für eine 

Einfprehung man mill ? in men 

unterfoheideft du dein Woͤllen oder 

Können , welches niemal aus fich 

ge etwas kann, oder vermag ? 
ch wenn jemal durch die göttliche 

Barmberzigfeit du Dich in Diefen 

Augenblick fühleft von der göttlichen 

nad, melde durch meinen Mund 

redet , berufen , dein Leben , und 
deine Sitten zu veränderen , feye 
doch nicht mehr widerſpenſtig gegen 
den Licht , fo dir GOtt zufchicer. 

Vade, heſchwoͤre ich dich mit der Bitt 

deines GOttes felbftien , vade po- 


zıv. eh armſelig find die Rei 
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pule meus, intra ia cubicula tua, 
Claude oftia tua fuper te, ab- 
fcondere modicum ad momentum. 
Ifa. 265. Laufe hin , trage Diefe 
bimmlifhe Berufung in die Ein 

de deiner Einfamfeit : erwege felbe 
mit Aufmerkfamkeit, betrachte fie 
mit Ernfthaftigkeit : gebe nicht mehr 
heraus zu ſuchen die Gefhöpf „ «8 
fene denn, Du ſucheſt, nachdem Did) 
fo viele andere verführet haben , 
einen verftändigen und heiligen Prie⸗ 
ſter, welcher dir verhilflich f 
recht zu erkennen deinen Stand: 
recht zu erfennen deinen GOtt. Du 
el genug Widerſtand gerhan. Be⸗ 
riedige dich mit den Schäsen , wel⸗ 
che du vorhin verworfen haft durch 
die Verachtung der göttliben Be⸗ 
rufungen. Befriedige dich mit den Ge⸗ 
fahren, melden du bisanhero Dein 
erviges Heil ausgefeset haft, Bir 
derftrebe nicht mehr der unermefle- 


nen Liebe jenes guten Vaters, tork - 






her dich auch noch ge 
einlader. 
mit deinen beftändigen Ungel 


gegen FJESU ? Sage an , nos. 


wirft du anfangen ? 





ut . 
Ins 


che, wenn fie die Schlüfe cheſte B 


fel des Himmels in der Hand hak 
tenmd , dernoh daraußen bleiben: 
wenn fie, da fie Herren ihrer Se⸗ 


ligkeit feyn koͤnnen, nichts deſtowe⸗ 


Ah mas wirft du thun 





| 
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niges Silber. Wenn euch GOtt Fe Dinge Gnaden Fann euch fruch⸗ 


eingiebet, Diefes den Armen zu ge 
ben , ac) vermerfet dieſen Gedanken 
nichts ald unnuͤtzich. O was gro 


ten dieſer, den erften Anfehen er 
geringe,jedoch in fich felbften wichtigſte 
Gehorſam. 


PARS II. 


xv. an ſolle uͤberhaupts alle 
goͤttliche Einſprechungen 

hoch achten; theils weil eine jegliche 
aus ihnen ſo koſtbar, als koſtbar 
iſt das Blur JEſu Chriſti: theils 
weil ſie nothwendig ſind zur Selig⸗ 
keit, theils weil wir nicht wiſſen, ob die 
weyte, wenn wir Die erſte aus⸗ 
—— ‚ unſerer Frepheit zu Hilf 
kommen werden. Aber dieſes iſt 
Fri a in, Unruhe bringen : 
ier ind wir gezwungen in eis 
ner —ã —— Forcht 
und Zittern zu leben. enn eine 
einzige ſolche Einſprechung kann 
nach ſich ziehen unſere rg a 
werden wir allzeit wachtbar ſeyn, 
und in der Bord ftehen muͤſſen, 
ob die Wernachläßigte nicht jene ſeye, 
in weiher GOtt befchloßen habe , 
ung feine Glorie mitzutheilen : Und 
alfo werden wir , ohne Daß mir 


mehr auf dee Welt einen fröhlihen D 


Augenblic® haben , mit Hintanſc⸗ 
gung ‚aller anderer Geſchaͤften und 

tungen beftändig mit. einer 
forgfältigen Aufmerffamfeit anhds 
ren müflen alle Stimmen des Him⸗ 
mels ?. Und mas mollet ihr, daß 
ish ch hierauf antworte ? Wenn 


ich denjenigen beypflichte , was ihe 
gemeldet, wird Diefes vielleicht meis 
ne fonderheitlihe Meinung feyn ? 
D nein I ich ſolle vielmehr_fagen, 
daß diefes gefagt haben JESUS 


Chriſtus, die heilige Schrift, und 
Die heilige DBäter., Degen ung 
nicht alle Schritt einiger goͤtt⸗ 


licher Ausfpruch , welcher uns ra⸗ 
thet , allzeit zu förchten? beredet ung 
nicht ganze Stunden der göttliche 
Lehrmeifter allgeit wachtbar zu feyn? 
Vigilate , quia nefcitis diem ve= 
que horam. Mattb. 24. Sagit er 
bey Matthaͤo: Vigilate,, & orate, 
wachet und bettet : Taget er bey Mare 
co. Marc. 13. Vigilate omni tem- 
pore orantes , faget er bey Luca, 
machet allzeit, und bettet. Luc. 21. 
Omnibus dico , vigilate , allen fa« 
ge ih, wachet: an mehreren Dr 
ten, mit unterſchiedlichen Worten. 
ie Einladungen GOttes koͤnnen 
underfehens Fommen : mir wiſſen 
ben Tag nicht : mir wiſſen die Stund 
nicht, es ift um den Himmel zu 
thun: wir fiehen in Gefahr in das 
ewige Feuer geworfen zu werden: 
Und wir fördten , daß mir ger 
forgfältig leben muͤſſen? Seat 
| a 
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tte der Heil. Paulinus, die Ars 

eit unferer ewigen DBorermählung 
mit der Arbeit des Hoͤnigs zu vers 
gleihen. Die Immen fliehen aus 
ihren Simminforb bey anbrechender 
SMorgenröthe , vertheilen ſich eilfers 
fig in die Gärten, feßen ſich ganz 
begierig auf ein jeglihes Blat, 
forgfältig, Daß fie Feine einzige Blum 
wnberühret laffen. Alle —— 


len ſich, alle rauben, alle ſaugen 


das Hoͤnig heraus, es iſt kein ſo 
kleines Geſtraͤuß, kein ſo ſchlechtes 
Blat, deſſen Armuth ſicher beſchuͤ⸗ 


et ſeye von ihren eiferfüchtigen und de 


fen Raub. Apes favis effor- 
mandis nullum deferunt flofcu- 
Jum, Sehet, faget dieſer heilige 
Dater , wie wir und um —— 
Seligkeit bearbeiten ſollen. ir 
follen alle kleineſte Ding hochachten, 
mit aller Begierigkeit ein jegliches 
Tröpflein der Gnad heraus faugen, 
aufmerffamft acht haben, daß Feine 
einzige außer und ausgefträhet mer, 
De , Feine einzige verlohren gebe: 
Und nachfolgen der Meiermufgl , 
welche bey anbrechender Morgenroͤ⸗ 
the auch ein eingiges Tröpflein des Mor⸗ 
ginthau geſchwind hine nſchlucket, und 
in ihren innerſten Ingeweid verſchlie⸗ 
ey beförch'end, daß nicht der 
fetbften Diefes verzehre, Ubique 
eaptemus cibum vitz : ubique 
zaucupemur verbum Dei: quia ne- 
ceffe eft, merket mol diefe Wort, 


vel guttam cæleſtis Sapientiz di- - Ii 


Billare, Ueherall lollen wir Die Speiß 
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des Lebens argreifen ; überall follen 
wir auffangen das Wort GOttes 
weil es nothwendig ift , NB. auf) 
ein Tröpflein der göttlichen Weiß⸗ 
heit zu leiteren. 


XVI. Ubique , überall ? wenn 
eine einzige Einfprehung , 
N erkleckend 


wir recht — 























€ re 1, 
eine Einfprehung erflecfet, und 
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werdet mir mol zug ben, | 
felig werde ohne Die Bey 
tes; daß die Beyhilfen 
nige erkleckend, die an 
feyen , daß mit ben eimgi 
ckenden oder genugfam 
fe, wenn ihnen nicht 
engefeget werde, niemal 
geworden , oder werde 
den. Nun made ih m 
alfo. Die genugfame 
merden alfo genennet, w 
kleckend find zu verfhaffn 
Menfb Gutes mirke , 
werde. Aer menn fie erflec 
mie wird der Menſch 
alein nicht felig ? er 
t dasjeni 
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micht alſo geht , faget meine Zus 
börer , warum gehen unter den Giau⸗ 
bigen , melde alle mit der genug» 
faınen nad begabet find, fo vie 
le , und in einer fo großen Zahl 
in Die Hoͤll ? fie kommen in die 
Hoͤll, weil_fie ihnen fehmeicheln , 
Daß zur ISeligkeit gut flerben ers 
klecken, mie es au in der That 
erklecket; aber meil gut zu flerben 
nothmendig iſt fromm zu leben , 
und Das fromm Leben vernachid- 
Figet wird, Dahero erfolge , Daß 
fie durd jenes allein, fo erkle⸗ 
ckete, eben fo wenig jenes einzige 
allein erlangen. Auf gleiche Weiß 
laſſet fih in unferen Fahl reden. 
Eine einzige —— wel⸗ 
cher wir folgen, kann unſere See⸗ 
len der ewigen Gefahr entziehen: 
Aber weil das Warten auf 
diejenige , melhe euch mehr ge 
faͤlliger ift , bey der göttlichen 
Sutthätigkeit einen Zorn Eunnte 
erwecen ,„ werdet ihr niemal 
eine Einfprehung haben : Und 
alfo wird diejenige , welche ans 
fonften erklecken wurde, nicht er 
Hecken, Allerklugiſt handelte “Da: 
vid. Der boffärtige Goliath for 
derte die Voͤlker Iſtael zu eis 
nen Zweykampf heraus, Der 
Süngling von den Friegerifch und 
wilden Zorn angereiset , waget fich 
in die Gefahr , ermählee ihm 
s Stein , ſtecket 4 in die Tas 
ng ‚ ben fünften Ieget er auf 
eine Schlinge, mahet den Wurf, 
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und ftürger den Riſen zu Bor 
den. Aber wenn zu den tödtlis 
ben Wurf ein einiger Stein 
erfleckete , warum nimmet er 
fünf zu ſich ? David wollte 
feinen Sieg in Sicherheit ſtel⸗ 
len: Und zur Derfiherung Defe 
fen erkleckete ein einziger wicht. 
Der Stein , melden er aus⸗ 
—* „ware zweifels ohne ers 
eckend, den Riſen zu tödtenz 
aber die 4 in der Zafchen vers 
borgene verfiherten den Wurf. 
Ein Soldat , welcher viele Ku⸗ 
geln hat , ſchießet murhig zu: 
welcher aber nur eine einzige hat, 
und auf diefe den Untergang feines 
Feinde , oder feiner ſelbſten wa⸗ 
get , fühlet , daß ihm die Krdfa 
ten vor Aengſtigkeit ermangeln, 
David Funnte ſagen, ald er Die 
Stein ausgeſuchet; es Fann feyn, 
Daß der erfte, trifft : Es kann 
auch feyn , daß ee nicht in 
Und gefegt er teeffete nicht , ſoll⸗ 
te ih nah den eriten Wurf, den 
Kampfplas verlaffen, und an den 
Sieg verzweifeln ? Kommen alfo 
dieſem noch andere zu Hilf : Und 
alfo werden s Stein , melde zu 
den Streit überflüßig zu feyn 
ſcheinen, verichaffen , daß diefer 
Stein erklecke, welcher vor fi 
allein erflecdet , und nicht erkle⸗ 
et. Und alfo ift es erſolget, 
ber Sieg des Davids mare eine 
Arbeit alle Steinen , mel er 


nicht in den Wurf , fondern in 
Qua der 
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der Sertigkeit des Wurfs beſtun⸗ 
de. Der Stein in der Schlingen 
vollzohe das a ‚, md Bie 
Stein in der Tafchen verftdrften 
den Arm. 


XVII. Das Erempel ift klar, 
daß es feine Erklärung bedärfe. 
Ehriften „ und meine Herren, 
wenn ihr feinen Willen habet felig 
zu werden, feye meit von euch 
alles Herzklopfen, alle Sorgfalt, 
und lernet nur in Frieden und 
Scherz der Höllen zu zuwanderen. 
Aber wenn ihr mollet felig werden, 
wie ich verficheret bin , erlaubet 
mir, Daß ich euch noch einmal wider⸗ 
* daß ihr niemal bey dem goͤtt⸗ 
ichen Einſprechungen ſo viele Auf⸗ 
merkſamkeit werdet gebrauchen, wel⸗ 
che uͤberfluͤßig ſeye. Die Einſpre⸗ 

ungen haben ihre Stunden: der 
od wird folgen in einer Stund. 
Wir wiſſen nicht , was für eine je 
ne feyen , wir wiſſen nicht , was 
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für eine diefe feyn Tolle. Alle die 
jenige , welche anißo unter den Wer: 
dammten brennen, erwarteten glei) 
euch andere Einfprechungen , und 
andere Stunden. Aber GOTT 
hat ihnen weder die eine noch die ans 
dere nicht verliehen. Seelen ! dur 
das Blut Ehrifti JEſu erlößte See⸗ 
fen ! niemal werde wahr, daß in 
euch hinführo eine fo verdammliche 
Blindheit fortdaure : Ach daß fie 
nicht einen Augenblick daure, wenn 
ihr nicht wollet ohne Hilf zu grund 
gehen. GDtt ift liebreich, aber er 
iſt auch zugleich eiferfüchtig.. Deus 
zelotes, nomen ejus, Deus = 
mulator eft. Exod. 34. Es ift 
fein unerbittliherer Zorn , als eis 
ne ersürnete Eiferſucht. Ihr bedar⸗ 
fet nicht Vorwaͤnd zu ſuchen mit 
den freyen Leben, ſondern ihr habt 
euch zu huͤten, daß ihr denſelben 
nicht mit euren Verweigerun⸗ 
gen heraus foderet. 
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Fuͤr den Dienſtag in der dritten Faſtenwochen. 
Abſcheulichkeit der Aergerniß. 


Si peccaverit in te frater tuus, vade, corripe eum, fi au- 
dierit te, lucratus es fratrem tuum. Matth. gı. 


Hat dein Bruder wider Dich gefündiget , gehe hin, und halte - 
ihms vor swifchen dir und- ihm allein ; höret er dich) an, 
fo haft du deinen Bruder gewonnen. 


1. An kann wohl fagen , da 
zu jenen Zeiten, in wel⸗ 

ben die echter mit einen 
‚prächtigen Hochmuth fi auf den 
EC chaubühnen gegen einander u 
net, eintweders Die Sterne Diefe 
Erden Mit allerböfeften Einfiüßen 
überzogen ,.o“er die von Wuth zu 
fammengepapten Minfchen von ei⸗ 
ner fchlimmften Art gemefen feyen. 
Wie ? fehrye einfins Der moeife 
Seneca, ift denn ein Menſch bey den 
andern in einen.fo gerin en Werth, 
daß er die Wun n feines Neben 
menſchen mit Luft anfehe, und fi 


über feinen Tod erfreye ? Homo , 
res Sacra per lufam & jocum 
occiditur ? GOtt ſeye Dank, mis: 
haben eine beflere und höflichere Zeit 
erreichet. Sie weiſet zwar auch 
ihre Niederlagen auf, jedoch ſind 
fie nicht ſo grauſam: und erwecken 
anſtatt des Frolockens Schmerzen, 
Zaͤher und Verfluchung. Alſo iſt 
es, ſaget der heilige Auguſt nus, 
wenn man bon den Niederlagen des 
Leibes redet. Aber o wehe! die 
Grauſamkeit iſt mehr veraͤnderet, 
als aufgehebet. Es tobet der Menſch 
nicht mehr auf den Kampfplatz zum 
Qu 4 Scha⸗ 
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Schaden des Menſchen: jedoch wie 
viele ſind Kawpfplaͤtz, auf welchen 
der Chriſt ein Verfolger des Chriſten 
gemorden,, und ihn ohne Schwert 
ftreich durchſtichet, verwundet, und 
tödtet mit den böfen Ex mpel in feis 
nen befferin Theil , moelcher ift Die 
Seel? Exemplum Chriftianoram 
füffocat Chriftianos. Bedenket, 
06 uns übermeife Die heldenmuͤthige 
Bervegurfach , Fraft melcher ung der 
gütige- D iland wollte in Die brüs 
derliche Beftrafung verliebet machen: 
bedenket , ob die Hoffnung Ehrifto in 
einer ihm fo lieben Unternehmung/als 
da ift die Beförderung des Heils 
der Seelen, in den Herzen des 
Ehriftenthums vermöget habe einen 
Eifer zu entzuͤnden, und Die Liebe 
mit liebreichn Beſtrafungen zu bes 
wafnen. Sage er nur, fo offt er will, 
corripe eum, fi audierit te, lucra- 
tus es fratrem tuum : Halte ihms 
vor , beftrafe ihn , wenn er Dich au⸗ 
hoͤret, hafk du deinen Bruder ges 
mwonnen. Man fuchet nicht allein 
nicht das Heil des Nächten, fons 
dern man fuchet deffen Tod. Wenig 
wäre es, wenn man das Herz nicht 
häte, die Fehler zu fuhen, und 
zu ftrafen , das böfefte ift, daß fie 
mit din böfen Exempel beförderet , 
und ustirflüger werden. Wenig 
wäre es, wenn die Sünden nicht 
beaegneten jenen Beftrafungen , 
welche nad) us des Heil. Aus 
guſtini die Schuldige aus den Ans 
gefiht Der Geregten leſen: Pleris- 
que jufli aſpectus admonitio cor« 
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ruptionis eft: quam pulchrum ; 
ut videaris, & profis. Pal. 118, 
Das weit degere iſt, Daß die Süns 
den, Damit fie fi) zu Meifteren der 
Bosheit machen , ganz frech Dabır 
prangın, und fo weit Fommen, daß 
fie" in den Triumph herum getragen 
terden, Die Teufel ſchlaff mi 
fig in der Hoͤll, nachdem fie fehen, 
Daß Männer und XB iber fih bear 
beiten auf ihre R.chnung zu han⸗ 
dein, und zu den Verſuchungen ihre’ 
Glieder herleihin,_felbe def 
türliher und ftärfer u m 
Meine liebe Ehriften , wen 
ge eines Ungehorfams ſchi 
der feinen Bruder nicht et, 
und felig machet, was für einer Mife 
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11. Bor allen will ich einen jeg⸗ 
lihen aus meinen Zuhörern mit 
einer glückich ften Botthſchaft er⸗ 
freum. Ihr ſeyd, meine Herren, 
fautere Apoftel , lauter ausermählte 
Geſchirr GOttes, alle beſtimmet, 
das heilige Evangelium aus ubreis 
ten. Nicht allein aus den Kloͤſte⸗ 
ren, Wohnungen der Buß, und 
Schulen der Bollfommenheit : nicht 
allein von ung, die mir mit dieſen 
heiligen Aufzug gerieret find, als 
fonderlihe Diener JEſu Ehrifti 5 
fondern auch aus Den jenen felbften, 
welche Die prächtige Kleidung bear 
delt, aus einen jeglihen Hauß, 
aus einen jeglichen Pallaſt erwartet 
ber Himmel mit Liebe angeflammte 


Seelen ausgehen zu frhen , melche 


za feinee Bevölkerung bephelfen : 


Unicuique mandavit Deus de pro- 


ximo fuo. Eccli. 17. Ueber welche 


Wort, welche der heilige Geiſt 
insgemein geſprochen, die goldene 
Wohltedenheit des hei 

Ehryſologi ſich bearbeitet zu vers 
ſchaffen, daß fie wohl ein jeglicher 
infonderheit brgriefe , und faget zu 
den Eltern. Gar zu unglückfelig 


ift die Gab des Lebens, wilches Fi 
* 


„euren Kinderen gegeben, wenn i 
nicht ihr ewiges beförderet. Filium 
pates offerat,, ut cui prefentem 
vitam preftitit, conferat & futu- 
ram. Und zu den Ehemänneren 
redend faget er : Gar!zu unglüekfeli 

ift die ——— ‚ welche eu 

mit din Knopf der Fiebe gegen euren 
Ehefrauen veftknuͤpfet, wenn euch 


figen Petri 
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bie Ungleichheit; der Sünden zer hei⸗ 
et. Vir conjugem deducat ad 
fidem , ne quod unum eft in car- 
ne, fpiritu fit divifum. u den 
Freundin faget er, eure Sreunds 
fhaft wird niemal innereſt feyn , 
wenn ihe nicht machet,, daß GOit 
al® der dritte mitten unter euch 
wohne : Amicus amicum attrahat 
ad falutem, ut de gratia Divina 
humanam comprobet charitatem. 
Und leztens begeuget er , Daß er nicht 
begreifen koͤnne, mie derjenige für 
einen Ehriften Fönne gehalten wer⸗ 

den , toelcher nicht allen Fe an⸗ 
endet, er See en zuzu⸗ 
fuͤhren; Dahiro erhebet er feine 
Stimm ſchreyet, daß es alle his 
ren , und bittet : Obfecro & ob- 
teftor fratres chariflimi, utin hoc. 
vigilantes omnes , quatenus nul- 
lus a generatione Divina relin- 
quatur extorris. Nun mie wird 
es feyn, wenn GOtt die Seelen 
buch eure Bephilf nicht uͤberkom⸗ 
met, fondern felbe verliere ? Dir 
ewige Richterſtuhl wird euch vorfo⸗ 
deren, MRechenfchaft zu geben von 
euren Naͤchſten, m Ichen ihr nicht 
ermahnet , nicht zu den Guten ans 
geleitet, nicht unterrichtet habet : 
Was wird es ſeyn, wenn ihr ihn 
verführet habet ?_ derjenige wird 
ohne Barmherzigkeit verurtheilet 
toerden , welcher Fein Mitleiden mit _ 
feinen Nächften gehabt hat. Judi- 


cium fine miferieordia ei, qui non 


fecit mifericordiam. Euch Vers 
führeren der Unfhuld was für ein 
Q93 Ge⸗ 
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Gericht wird euch beborftchen ? mie 
erftarret ihr nicht vor Forcht, wenn 
ihr eben Diejenige zu grund richtet , 
deren Gluͤckſeligkeit zu beförderen,euc) 
GOtt verordnet hat? Plus de aliis 
Croche euh, menn ihr die Bars 
nung des heiligen Cypriani außer 
Acht laffet. Plus de alüis , quam 
de nobis extimefcimus periculum 
noftrum, qui mutuis utilitatibus 
obligamur. De Sing. Cler. 

IT. Und vielleicht richtet ihr fie 
nicht zu grund, da das höfe Erem— 
pel, welches ihr ihnen mit euren un 
verfhamten Sünden gebet, cin fo 
ftarker Antrieb a den fündigen 
iſt? Niemal hat das Volk Ifrael 
fo freu gefündiget, als da Manafs 
ſes jene gottsräuberifhe Goͤhen auf 
die Altaͤr geſetzet, welche ſun Das 
ter Ezechias erbrochen hat. Die 
heilige Schrift, nachdeme fie die 
Uebeltha en des aͤrgerlichen Fuͤrſten 
ergebe ‚ _fart , daß er alfo fin 
Volk verkehret, daß felbes ein jegs 
liches anderes WBefchleht in der 


Trulofigk: t überwunden habe. lgi⸗ 


tur Manaſſes ſeduxit Judam, & 
habitatores Jeruſalem, ur face- 
rent malum Hey omnes gentes, 


5b habe mit höchfter Aufmerffams 


at Das ganze 33ſte Capitel des 


atın Buchs Paralypomenon geles 
fen , welches Die Sefehicht dieſes 
ottloſen Königs enthaltet, und 
Babe keine Silben darinn.n gefuns 
den, welche ihn beſchul ige, daß er 
ſich bearleitet habe ti: Unſchuld f.is 
ner Unterthanen au Derderben , und 






























die Gottloſigk it in ſeinen Reich aus⸗ 
zubreiten. Ach die Aergernig 

eine Perſon vor, milde flillfehmeis 
gend mehr als alle andere Bered⸗ 
famfeit zu einen jeglichen Laſter zu 
bereden vermag ; und glaubet mir, 
daß der heilige Geift gar wohl ans 
gezeiget habe die Derführung der 
Stadt Terufalem , da er die offent» 
liche Verbrechen des .Regenten abe 
gefhilderet. Dahero folget, daß 
nachdem er borangefeget : Manafles 
fecit malum coram Domino » Jux- 
ta abominationes gentium, er ohne 
Einwendung eines anderen die Folge 
macet : Igitur,, Das iff, ergo le- 
duxit Judam & habitatores Jeru. 
ſalem. Wolte GO 8 wäre 
n:cht alfo , mie es nur-gap 
iſt, daß eine Suͤnd, melde 
vornehmen Perſon began 
9 — den Gaſ 
Plaͤtzen Daher gehet, nicht eing 
Gefchlep allzeit neuer Günd 
ſich zi:he.. Es ift eine ‚ganz 
anzuftecken Feine mehr q 
Seuche als jene Suͤnden 
n:ben jener abfcheulihen B 
fo fie aug ſich ſelbſt n habe 
eine ſchwere Bosheit, die? 
nämlich. beygefellet wird. 


—J—— 

IV. Als Hanibal, de 
Nam ein Schrecken 
Stalin ware, mit fein n. 
m Idhes er bon 
odani als weſchtet ung 
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ware‘, angelanget: erfahe er, wie 
die Elephanten ſtill flunden , und 
mare Fein Gewalt, mit welchen fie 
gefchlagen wurden, fo kraͤftig, wel⸗ 
cher fie von der Stell bewegen kunn⸗ 
te , zumal das Geraͤuſch der Waͤſſer 
weit Das Getoͤß der Schlägen über, 
-tr.fete, daß fie fih alſo ganz ha's⸗ 
ftärrig weigerten, einen fo gefährlis 
ben Durdzug zu tagen. Es tor 
bete auf diefe fo ungelegene Verwir⸗ 


rung bie Ungeduld der Kriegsobris ftü 


ſten: es wuͤthete die Dige der Kriegs⸗ 
maͤnner, das ganze Kriegsheer wa⸗ 
re in Bewegung und Tumult: und 
die Elephanten verblieben unbeweg⸗ 
lich gleich den lebendigen Felſen, auf 
alles Zuſchlagen. Ein dapferer Sol⸗ 
dat ergrimmete vor anderen, zohe 
mit einen kriegeriſchen Zorn ſein 
Schwert aus, hauete dmejenigen, 
welcher naͤchſten an den Geſtatt wa⸗ 
re, ein Stuck von ſeinen Schnabel 
hinweg, und ſprange eilends in das 
Waſſer hinein. Das Thier von 
den Schmerzen des Streichs, und 
von den Bewegungen der Rad) ans 
getrieben , fegete ihm eilends nach, 
und nach Diefen thaten alle andere 
ganz eiffertig ein gleiches. Wie 
viele Seelen, welche Die Bosheit als 
ein dicker Rauch abgefchrecket , mie 
viele Seelen, welche in Erfehun 
des Meers, melches fie in eine aͤuſ⸗ 
ſerſte Gerne von GOtt wurde mer, 
fer, find auf eine gute Zeit zu allen 
Staheln der anreizinden Begierlich⸗ 
keit unbtweglich verblisben, ohne * 
ſie jemal eine Acht wollten darau 


haben. Aber mas ? fie haben 
nicht fo geſchwind gefehen , mie ſich 
jene Perfon , jener Edelmann , jene 
Grau , jener Geiftliche in dieſes Mixer 
u den Schwimmen hineingemorfen, 
aben auch fie mit Zerreiffun 
alles Zaums ſich eilferfig im Diet 
Wäfler eingeftürzet. Alle jene Aben⸗ 
theuer „ melde im einen Meer des 
Verderbens ſchwimmen, oder viel⸗ 
mehr verſenket ſind, ſind hineinge⸗ 
rzet worden bon einen einzigen 
böfen Erempel „ fo ihnen gegeben 
morden. 


V. Schadhafter Bach fo vieler 
undvielerSchler! welcher du mit deiner 
fo wuͤthenden Voͤlle ganze Felder , 
Städt und Länder uͤberſchwemmeſt, 
wenn du, gleich mie der Fluß Jor⸗ 
Dan, qui converfus eft retrorfum. 
Pfal. 113. juruckkehren, und deinen 
Urfprung fuchen kunnteſt, wie wur⸗ 
deſt du dich verwunderen, in Erſe⸗ 
hung, wer du geweſen, und wer du 
anitzo — Wir wollen klaͤrer re⸗ 
den. Wenn jemal jene Menſchen 
die Stirn aus ihren Graͤberen ers 
hebten, welche in die Welt die Aus⸗ 
gelaſſenheit eingefuͤhret, in welcher 
man lebet, wurden ſie ſich nicht lie⸗ 
ber eilfertig in ihrer Faͤule verſchlieſ⸗ 
ſen, als dieſes Anſchen uͤbertragen? 
Ein ſolcher Pracht der Kleider, wur⸗ 
de jene, Frau ſagen, welcher mit 
einer ſo heimlich als 33 
Feindſeſigkeit die Vermoͤgen, Ge⸗ 
peften ‚und Häufer ausblinderet , 
ft von mir hergefommen. Ich habe 

| mi 
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mich zum Trug aller Beichtvaͤter, 
Prediger, und Vorſteher prächtig 
aufpugen wollen, und mie zahlreid) 











boshafte Seelen ich bin nicht.allor 
den : ich bin allda , Damit eure Gün 
ben Feine Nachfolger finden „amd 
der Strohm nicht noch mehr ı 


n 
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zu verkehren, gleichwie ein klein 
Stuͤcklein Tuch, welches aus 
oder aus Nachlaͤßigkeit von den 
Feuer iſt nicht verzehret mordin-y 
vermoͤgend iſt, zuwiil eine ganze 
Stadt mir der Peſt anjuſtecken. 
Wenn ihr alfo diefes wiſſet, o Aer⸗ 
erende, wie folle euch ein fo er» 
— und vorgeſehenes Ver⸗ 
derben nicht einen Schrecken einja- 
gen ? Wie? wenn ihr fündigen wol 
(et, warum fündiget ihr nicht im 
Geheim ? Sehet an jenen Dapfıren 
Helden , welcher anſehlich von einen 
majeftätifchen Angeſicht, ehrwuͤrdig 
wegen Der Weiſſe feiner Deren, lieb⸗ 
reich wegen ſeiner Auffuͤhrung mit 
freyen Schritten der e⸗ 
bet. Dieſer iſt Eleajarus, weſcher, 
weil er feinen GOtt nicht beleidigen 
wollte mit Effen_verbottener Sptis 
fen, dur die Wurh des Surfer 
zu den Tod verurtheilet wird. ZU 
Augen meinen , melche ihn fe 
einen Alter don so. fahren 
Verdienſt mehrrer Jahrhu 
Straf führen. Auch die £ 
ber anfonften graufamften tou 
zu einen Mitleiden beweget, 
wollten ihn von der Gefahr 
ten. Mit was Bitten belast 
deſſentwegen feine Standhafi 
Iſſe ncht, fagen fie heimli 
ihm, die verbottene Gpeije 
dern ſtelle dich nur, als — 
dieſe eſſeteſt. in einzier 
welchen du in den Mund 

















B und glei widerum ausſt . 


dir das Leben, und 
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die Ehr erhalten. Du bift weit graus 


ſamer, wenn du dich weigereſt, zwey 
ſo ſeltſame Guͤter um ſo wenigen 
Unkoſten einzukaufen. Auf den duͤ⸗ 
fier ichen Thon dieſer Worten enſetz⸗ 
te ſich Elegzarus mehr als auf den 
Streich des Henkersſchwert, ante 
foortete demnach voll des heiligen 
Schreckens: Wie? ih folle mich 
anftellen ? und pe ‚Bepfpiel der 
Webertretung des göttlihen Gebotts 
folle ein Eleazarus den Zungen hin, 
terlaffen ? ich_follte bey meinen Das 
hinfinfenden Alter eine Abgötterey 
erdihten , welche die Majeftät mei⸗ 
ner Fahren, und bie Religion meis 
ner Rachkoͤmmlingen befleckete ? wie 
biele Seelen wurde bie Lug eines 


einsigen verfchluckten Procens auf mal 


freifen ! wie herrlih wurde fcheinen 
jenes Verbrechen , welchem 5 aud) 
mit der bloßen Anſtellung ein Anſe⸗ 
hen machete! aber es folle niemal 
gcwahret werden , Daß ich Demfelber 
einiges made. Es folle mich ehe bie 
HEN v:rfehlucen. Mitleidiger wer⸗ 
den gegen mir. die Denker ſeyn, eins 
g allein damit ich Fein Denker ans 
erer Unfehuld werde, Reſpondit, 
dicens , premitti fe velle in infer- 
hum? non enim ztati noftr= di- 
num eft fingere , ut multi ado- 
efcentium propter meam fimula- 
tionem decipiantur. 2. Mach. 6. 
D In Wahrheit edle Seel vedet 
——e— 
der große heilige Martvrer Epprias 
| : mag F— eine Scham haftigkeit 
—* dieſes fo vielen Chriſten in Das 
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Angeficht jagen , welche fih wegen 
eben diefen rühmen, Dem zu entgehen 
eine ehrbareſte Perſon dem Tod entgegẽ 
gegangen ift! Illemaluit vitam ſaam 
tormentis obiicere, quam cuiquam 
magifter perditionis exiftere : & 
nos, ubi nulla 'tormenta funt , 
nolumus falvandos fratres folis- 
fluxibus anteponere. Eleazarus, 
anttwortet ihr aͤrgerliche auf Den 
Einwurf des heiligen Vaters : Elea⸗ 
— betrohei mit den ſchmaͤhlichen 
algen, beſteiget heldenmuͤthig die 
Laiter feiner Dein: er haltet jene 
Wunden für eine Glücfeligfeit , 
melde ihn Der Gefahr, Seelen iu 
verführen entreiffen : und ihr leidet 
Feine fchmerzlichere Pein , als dazu⸗ 
‚ da es euch nicht gelinget , 
öffentlich zu fündigen , und euch zu 
Lehrmeiſteren Der Bosheit zu ma⸗ 
chen, mit Vertreibung aller Scham⸗ 
haftigkeit, welche nach Ausſag des 
regorii eine Lehrmeiſterin der 
ift ? qui per occultam enun- 
tiationem fe ipfum veluti profcri= 
pferit, memoriam pudoris habet 
pro pxdagogo. Hom. 3. in Eccl. 
gi dieſes die fchuldige 
tigkeit gegen den Geſatz, 
welches ihr befennet ? geg'n «den 
Glauben, in welchen ihr Iebet ? gegen 
den H. Evangelio , welches euch uns 
lerrichtet? daß ihr die Schamhafs 
tisfeit aus den Weg raumet , deflen 
Se 
fag , noch der Glaub, oder. Das 
Evangelium haben ? Die me 
haftigkeit muß unfehlbar die Bes 
r ſchuͤtzung 
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(hügung aller Tugenden benamfet 
mw rien; und Die Roͤthe, welche Die 
ie fo gileygentlih in den Angeficht 
ausgießet ,„ kann genennet werden 
ein purpurfarber Fahnm, melcer 
die zu den Krieg angeworbene Kräfs 
ten der Seel, zur Wacht der Uns 
ſchuld ausfeget. Die Wirkungen 
diefer ſo ſchoͤnen Schamhaftigkeit 
ſind die Treu in den Handel und 
Wandel , die Dapferkeit in den 
Streit , die Wachtbarkeit in der 
Anleitung , die Aufrichtigkeit in den 
Urıheilen „ Die Eingegogenheit , daß 
man nicht falle. Nicht fo armſelig 
wäre die Watt, wenn nit ein jeglicher 
Behler eine fo * Schand nach 
ſich zichete, weil, gleichwie die Na⸗ 
tur nach Beobachtung ZTertulliani 
davorgehalten, einen ſtarken Dam 
den Laſteren geſetzet zu haben, da 
ſie dieſelbe mit der Schamhaftigkeit 
umzingelt, omne malum pudore 
natura fuffndit , anigo Diefer Dam 
zerbrochen , und alle Lafter mit einer 
ſchaͤdlichſten Voͤlle auslaufen,protinus 
extincto ſubeũt mala cuncta pudore. 
Diefen Dam, o Aergerliche zerreiſſet 
ihr erſtlichen in euch ſelbſten, mit euren 
ausgelaſſenen — ‚ nachmal in 
anderen, da ihr verfchaffer, Daß bie 
Sünden für adelich gehalten werden. 
Confenfere , bemweinet Diefes der H. 
Epprianus , & coepit licitum efle, 
quod —— et. Wie können 
jene Werk mißfallen, welche anftatt 
der Beſtrafung und Züchtigung ein 
freudiges Zurufen und Lobfprüch ers 
rocken ? mit Vergolden des hinteren 
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Theil, mit einer Bildhauerey auf den 
vorderen Theil, durch Die Austape⸗ 
sierung mit phantaftifhen Spalliren 
der Siten, mit Abmabien , und 
Auszieren jener Schiffen , melche der 
menfchliche eig beftimmer hat, hin⸗ 
sufahren „wo das Meer zum meiſt a 
ftürmig iſt, iſt allen Schifbruͤchen 
die Forcht, und den Ungewittern 
der Schrecken benommen worden. 
Dieſes ware eben ſo viel, als die 
—* betruͤgen, die Geſ bes 
choͤnen, und den Tod Foftbar mar 
chen. Pericula expingimus, juyat- 
que ad mortem fpeciofum vehi, 
fhreibet Plinius lib. 35.0.7. Eine 
nicht ungleiche Kunſt iſt Die eurige : 
Damit ihr, die euch Anfehende in 
allen Abgrund der Boshut ber nfer; 
Damit ihr den Sünden ale 4 N) 
keit benehmet, machet ihr felbe ſhon 
und mit den Mund, welcher mehr 
Unflat als Silben ausfpuyer, rühme 
ihr an die Unfchamhaftigkeit 
Lebhaftigkeit, die Unkeuſch 
einen Scherz, die Mur 
Sefpäßreden, den Unglaub 


HIENIETT 


tur, Occurrunt ? 
VI. Zedoch iſt 
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felben verzehren, feine Nachfolger 
zu verm:hren. Habet hoflis anti- 
uus, alfo verwunderet ſich hiers 
über der große Pabſt Leo , quos 
senacius alligavitoptos artibus fuis, 
quorum ad alios deeipiendos, & 
ingeniis uratur & linguis. Mit 
was Grimmen berfolget nicht der 
heilige Baſilius Seleucienfis auch 
fogar bis in das irdiſche Paradeiß 
jene unglückelige Schlang „ welche, 
um Die Unfhuld der Welt zu vers 
giften, dem Teufel ihre giftige Zung 
geliehen hat ! aber mit cınen weit 
erg Nachdruck wurde er aus 
rechen über jene ,, welche mit der 
—* nicht zufrieden, aus ſich 
elbſten ganz und gar ein lebendiges 
Hurenhauß machen, wie der hal⸗ 
Hieronymus ſchreibet, nach Be⸗ 
eben mit mehreren Gluͤck und 
Staͤrke zu den fündigen zu die 
nen. ? Zdificant Jlupanar , qui 
sota frontis libertate deliquunt, 
Lil. x. in Ezech. Wohlan, weil 
ihr eine fo zarte Neigung habet dem 
Bu! zu willfahren , will ich euren 
Fleiß mit_einer glückfeligen Zeitung 
erfreuen, Ihr beförder.t feinen Nu⸗ 
' ebend : ihr werdet ihn auch 
Örderen nach den Tod. Jene 
Ueberwuͤrmlein, welche ihr außer der 
gelaſſen, werden fortfahren 

sure Stell zu vertreten. hr wer⸗ 
det verfaulen in den Grab „ ihr 
werdet nit mehr fündigen können 
in der Hoͤll, und doch werdet ihr 
ſuͤndigen mit nicht euren Suͤnden 
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ja vielmehr mit euren Suͤnden, 
weil andere fündigen werden durch 
euch, auch nahdem ihr von den 
Würmen werdet versehret feyn. 
Die Zeit , welche keinen Refpect ges 
en euren Gliederen traget , wird 
ie in einen Mift gerfchmelgen , je⸗ 
doch wird fie einen Reſpect gegen 
euren Aergernißen tragen. Dieſe 
werden bon einen Jahrhundett zu Den 
anderen fortdauren , allzeit lebhaf⸗ 
ter : und alle diejenige , welche Durch 
euer gegebene Nergerniß werden füns 
digen, merden euch den Zinß von 
allen ihren Sünden bezahlen. Nun- 
quam zvi ſenio, tröftet euch der 
heilige Cyprianus, delicta moriun- 
tur; nunguam temporibüs cri- 
men obruitur : exempla fiunt , 
quæ effe jam facinora defierunt, 
piſt. ad Dan. Ihr werdet untere 
deſſen heidenmürhige Thaten aus⸗ 
üben unter jenen verlohrnen Volk. 
Euch ‚werben die Teufel graufam 
marteren , und ihr werdet nichts 
deſtoweniger euch Bearbeiten auf ihre 
Rechnung, und. mit der Seel uns 
ter den Kohlen, mit. euren Aerget⸗ 
nißen auf der Welt die Peinen mit 
Butthaten vergelien,, und mit. [6 
lirben Gutthaten, als da iſt, daß 
ihr allzeit ihnen neue Verdammte zus 
fh cket, welche unter ihren, Klauen 
leiden werden. Ihr werdet als⸗ 
denn eine gute Labung haben wenn 


De diejenige ‚euch werden in Den 

Deinen Geſell kiften., denn 

ihe lebend ein Vorbild der Bosheit 
Ara gewe⸗ 
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giweſen, melde euch mit einen 
virzmeifelten Wuth werden anfals 
len, und ouf allen Seiten dngftis 
gen. Sch, merden fie fagen, bin 
allda wegen deiner. Du Verlohr⸗ 
ner haſt mich gemachet einen Wol⸗ 
luſt finden in jenen Lafteren, welche 
ſeyn, und ewig ſeyn merdın mem 
Schmerzen, meine Pen. 


IX. Meine liebe Zuhörer : ich 
überfchreite vielleicht die Maaf, da 
ih alfo rede : Aber mie, muß ich 
meinend mit cinen heiligen Ephrem 
fagn : Wie fann man von fo 
erſchrecklichen Mifbräuchen mit eis 
ner Mäßigfeit reden ? Wie Fann 
man einer folchen Sortiofigeit durch 
-die Singer fehn? Wie fann man 
diefe genugfam beweinen? Quo- 
modo patienter loquar ? pie præ- 
teream ? convenienter defleam ? 
Wie kann man übertra —— daß 
in eben einen ſolchen Vol 

it eben jenen Sacramenten gehei⸗ 
get, mit einen gleichen Kennteichen 
gezeichnet „ zu einer gleichen Beloh⸗ 
nung beftimmet ift, welches eben 
Denfelben gefreugigten anbethet, man 
rede, man wirke, man lebe zu kei⸗ 
nen —— Ziel, als daß 9 Tu⸗ 
end verfolget ? der Himmel ges 
Iindıret ? ve oͤll bepsikeret ? und 


icht 
ai daß ir uch “ 
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bearbeitet; ihm die Schlachtopfer 
zu vermehren ? Wenn ihr wolet 
verdammet werden, ſo w — ver⸗ 
dammet: aber was iſt es N 

daß ihr nach euch ein ſolches ke 
nachfleppet , als wınn ihr zu den 
ewigen ‘Peinen mit einen prächtigen 
Einzug hingienget ? Wenn ihr wol 
let fündigen , fündiget : es folle 
euch doch wenigiſt erflecken , be 
ihr allen fündiget, es folle 
mug, ſeyn, daß — in euren Les 
fündiget , und follet nicht auch 
eure Aſchen zu den fündigen vers 
pflichten. 


wer hit euch Die f 
die Seelen von zz ee 
weg zu er Wa 

fon ſeyet ihr, D 
Bosheit jene Erl 
—— ſollet, welöe € 


. Und nachmal * 2 


befte B r non E 
— — hat ? pet ı8 © 
aus den Orden des hei ig 
nici, Damit er viele Seele 
ewinnen kunnte, Dei —8 
(im mie feinen Bemuͤhu 
eib. Als er befrage 
— er ſich alſo « 
er zur Antwort : 





Fuͤr den Dienftag in der Dritten Faſtenwochen. 
ſchwitzete mit folchen Eifer auf den wirket zu 


Kanzen, als‘ wollte er „eine jede 
feine Predig mit den Ende feines 
Lebens befchliefien. Er wurde von 
and.ren um deſſen — befraget; 
und ſagte: Es gedunket mich, 
als hoͤre ich immerdar die Stimm 
meines Deilands , 
mit me. Worten bitte : 
Petre giebe mir eine Seel. Und 
Diefe Serien toͤdtet ihr fo freymuͤ⸗ 
ni ? und, diefes Blut gerſtraͤhet 

r mit einer folchen See 
heit ? ihr wiflet N mit den hei⸗ 
tigen Paulo ‚ daß, peccantes in 
fratres in Chriftum peccatis. 1. 
ur 28 * — won! — —* 


gen en 
—* ret ne ih 
di Dr — fr 


A md a Due a 
herab: geftiegen eelen feli 
g ” g 


J6 
rer 


wie ee mich 
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den Heil bee Seelen. 
Und Ag C laffet mich meinen Eifer 
ausleren über eine fo große Un⸗ 
ordnung , ) und. ihr vermeßene 
Antichriſten unterfanget euch zu be⸗ 
fireiten die Vorhaben eines GOt⸗ 
tes ? = wild die Seelen felig 
haben ,„ und ihr mollet fie vers 
Damme machen ? Wenn ihre we⸗ 
nigift in euren Aderen cıne Feuch⸗ 
keit von einen nicht ungleichen 
haͤttet gegen jener, welche 
dieſe gekreuzigte Liebe vergoßen hat, 
kunntet ihr Blut mit Blut ver⸗ 
taufhen : Aber quid dabit homo 
commutationis pro anima ? Marc. 
8. Wie werdet ihr den ſchwe⸗ 
ren Schaben erferen , welchen ihe 
verurfachet der Kirchin? dem Him⸗ 
me ? Su are felbften ? 
Was eine Soldaruben. wird 
= . Schatz vorſchießen, ir 

ie. von euch: zu grund. geri 

tete. Seelen werth fene ? 


Blut * jene unerſchaffene de 


illige Urſach wider die Aergeni⸗ 
Ben mit fo vielen und förchterlichen 
Berfluhungen gu Donneren :: Ve 
mundo :a fcandalis : ‚ Mattb. — 
und wider die Aergerliche 
homini illi, per quem — 
lum venit: Dadurch andeuten : - 
daß fie minder ungluͤckſilig wurden 
eun , wenn fie mit einen Mihle 
‚an den Dals in das Meer 
tet, niemal der Unſchuld eines. 
inds * —* en Stein des Anſtobes 


En ; bh 
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XI. Beſſer waͤre es geweſen, 
wenn jener Vater waͤre in das 
Meer verſenket worden, ehe er 
ſeine Kinder nach ſeinen Vorbild 
fo unrein, fo ausgelaflen , ß 
gottslaͤſteriſch, f — 
ottloß geftaltet aͤtt ee nur 
je Mutter erfäufeet worden , ehe 

ihren Töchtern ſolche Beyſpiel 
der Eitelkeit ,„ eines ſolchen übel 
Redens, einer ſolchen igenliebe , 
einer ſolchen Hoffart hinterlaffen 


hätte. Wären nur ertränfet 
morden jene geile Poeten, jene 
unverfhamte Mahler, jene ausge 


laſſene Comoͤdianten, jene unehr⸗ 
bare Singerinnen, und alle of⸗ 
fentliche er und Spöttler 
unferer Anbethungs mürdigften Ge 
heimnißen. Wären nur erſticket wor⸗ 
den alle jene, welche ar Shams 


haftigkeit fündigen, che fie 
viele ſchoͤne Seelen ve ret! de 
fe wird das göttliche Gericht y 


wenn der angeführte heilige Cy⸗ 
prianus einen Glauben verdiene , 
ohne Barmherzigkeit ſern. Nul- 
lum invenient ia judicio Domini 
folatium , qui fratribus an 
fomitem. miniftrarunt, Allein 
gen wir ein mit den Werfluchen. 
EHTT übertraget die Nergekliche , 
und ich follte ihren Untergang bw 
ſchleinigen ? Nein, meine Liebfte, 
nein. 6 münfche den Unter 
‚gang “eure Wergernißt 


aber. eurer Seelen, nk 
Unfehuldige , wenn nod um 
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fein der Liebe für wre Seet m 

euch ift., fliehet Die Sefeufdaft 
aller Aergerlichen mehr , als tas 
Anfehen eines Bafılisfen : Seye 
er euer Anvermandter , euer = 


Sreund , ſeye ee das — 
res Haufes „ſcye es, 


mm mehr fazen ? "eur hm 
Aug , mer rechte Hand , emie 
eum. Mattb. 5. Reiſſet es hir⸗ 
aus , alfo gebietet euch der 
liche Walt » Erlöfer,, & projice 
reiſſet es heraus, Und fit «8 
hinweg. Abfeinde & projice 
Hauet fie ab, und werfet fie bins 
weg. Die iz Mutte 
ohanna Franciſca von Lantalitk 
Stifterin des heiligen DED ne 
der Heimfuchung , ale 
von fünf Jahren , © 
einen Keber eine De 
werk antragen , fie 
an, eilete aber for 
zu, marfe es hinein, 


ahım — * 


zu den Geber : en 
Ketzer in das ie 
fen werden. 


Zorn folle Bi 
>» — 


ſo oft euch 
* pinare 
zen. “Attende 
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Xil. Nachmal wande ich mid ling , Züngling jene fo lange Staͤn⸗ 
gu denjenigen , welche mit ihren derling in jener Gaffen machen 
freyen Sühdigen in Den Seelen mehr Argwohn als Volk durchges 
Schaden veruriahen : Ah! wa⸗ ben. Ihr Fommet in die Kirchen , 
rum bigwinget mich. mem Liter und eure ungezogene Sitten fagen 
nicht mit lauter Zäher, und laute alio gleich, daß, da ihr der heis 
Den: u teten. ?. Du Edelmann, ligen Meß beymohnet , euch um 
Funnteft erfparen Die Liberey, ein Schlachopfer umfehet : hr 
denn fie aus denn bloßen Anfehn, machet — welche euch mit 
und Anhören deiner Bedienten er⸗ vollen Lauf zu Der frecheſten Gottlo⸗ 
Bennet man auf weſſen Unkoſten figkeit hinführen. Und was hat euch 
eine ſolche Bosheit unterhalten der gefreusigte Heiland Böfes ger 
wirde. - Meine Priefter „. duch than, daß ihr den Bahnen dır Res 
die Ehrendietigkeit, bitte ih euch, bellion zu ſeinen Schaden aufrichten 
welche ihr. dem Blut Ehrifti ſchul⸗ follet ? Bedenket, daß ihr endlichen 
dig ſeyet, wenn ihr je die Suͤn⸗ Chriften ſeyet, und entehret nicht 
Bor nicht er rollt , I ei un —* 8 4 da 
wenigiſt zu einer Beſchuͤtzung ihr zu Tprannen des Chriſtenthums⸗ 

die Schlufwinkel aus : Ich bes werdet. Ach rauen , — 
ſchwoͤre euch mit den Mund auf wenn ihr wußte, was für ein Tu⸗ 
dee Erden, als meine Herren , mult ihr erwecket in den Seelen 
und Väter , ja nicht ich, fondern mit euren fo vielen Aufbus, Aufs 
dee große Biſchof der heilige Cy⸗ —** der Harin, und allerhand 
yrianus;, talis convenit cura a- Schlayren, melde euch bededen , 
erätis, qualia funt facra * und euch verſtellen, gleichwie die 
quibus exhibent ofhcium ſervl- Wolfen die Sonne bedecken, damit 
cutis. Jenes lange Kleid , jene fie deſto leichtere koͤnne angefehen 
ſchorne Dar , jenee Kelch, jene werden, bin ich verficheret,, daß ihe 
Daten ‚ „alle geiſt iche Zuräftung su einen Mitleiden wurdet beweget 
ten euch, Daß ihr den heiligen werden. Wo if Die Liebe zu FE 
Sacramenten keinen offentlihen ſu, wenn ihr nicht achtet, daß er 
Schimpf anthut. Wenn ihr jemal die Seelen verliere, ja lieber wol⸗ 
fallen: follet , welches GOTT nies let diefe zu grund gehen laffen, als 
mal. zulaſſe, ad wenigiſt! mwenis einen übel eingeführten, und noch dr» 
gift ma euh zu Feinen Lehr» ger machgefolsten Mißbrauch vers 
meifteren Des —— „welche laſſen? Achtet ihr denn das füns 
euch die Kirchen hrme ſteren digen fo wenig, daß euch vor bil⸗ 
Dre Heiligkeit beftellet. hat. Juͤng⸗ lich ſcheinet, Diefen mit fo viele 


Werk 


320 


Werkzeug zu vermehren , welcher 
euch auszieret, und andere erſticket? 
Pericles gienge dem Tod voller Freu⸗ 
den entgegen, wendete ſich zu den 
Urftehenden , und ſagte: Ich vers 
laſſe Diefes Leben freudig, weil durch 
meine Schuld niemal ein Schmerz 
gen in einen fremden Hauß einge, 
gangen , allda einiges Herzenleid zu 
arwecken. Werdet ihr auch em 
gleiches fagen Fönnen , nachdem meh⸗ 
rere Seelen por GOtt erfchienen , 
mit Trauer bekleidet , betweinende 
Die Gnad, welche in ihnen erfticket 
worden durch eure Anreisunyen. 
hr faget, Daß ihr euch aufbuger 
mit einer guten Meinung. Aber 
wie kann diefe Meinung gut ſeyn, 
wenn ihr von den Niederlagen er- 
mahnet ; welche euer Aufbug vers 


urfachet ,„ euch nichts deſtoweniger 


aufbutzet, und zwar alio aufbu- 
et, daß, wenn ein Mahler einer 
— Verſuchung wollte einen 
Leib geben, welche ſich ſichtbar 
vorſtelle, einen heiligen Hierony⸗ 
mum in feinen Studierin zu belde 
igen , er Feinen beſſer geftalten , 
— und natuͤrlicher aufputzen 
kunnte,, als wenn er den Abriß 
von euch nehmere ? Ich glaube 
es , daß ihr Beine böfe Drug 
habet, Aber mas nutzet es ber 
snglücfeligen Lichtmucken,, daß 
ihr das Licht gezeiget werde, ohne 
Meinung fie zu verbrennen ; wenn 
es eines ift , ihr das Lit jeigen ‚ 
md fir zu Den Verbrennen herbey 
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‚Ein Dater , 























rufen ?_ Was Nusgen hatte Mars 
cellug mit fener Sie, daß 
jene Spiegel des Archimedis m 
fi Eiß gervefen , wenn Diefes Eiß in 
Diefelbe Feuer eingeworfen, und 
joe große Brunft erwecket? Wir 
förchtet ihr nicht die Rad jenes 
Herrens, dem ihr die Seelen nicht 
tödtet, als Todfepläger , fonderen 
felbe toͤdtet als ein Te P 
welcher den 
verwundet erfiehet , 
nicht allen mider den elmoͤr⸗ 
der, ſondern auch und noch miehe 
wider das Schwert , nd / 
geliebte Ders bu RM 
fo bald er deſſen anſichtig — 

— 8 es — 

are da ich 
dig ? —— Ber 
fuchet ſo viel Ai 
Grauen , ſchreyet Tertull 
feyet das chwert, D 
mehrere Seelen dure 
gefunfen : Periit ie, 
du es illi gladius. Den 
lib. 12. cap. = Ich 
Bedenkung der 
welche GO 


er me | ) 


BR 


angerauchet De A 
ein Geginwurf er 
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ile y- Deus cogno- 
Pd» 14: 0.8. Die 


cum eflck 
minatus eft. & 


Weiber Cund wo find folbe Weis 


Er? * warum gehe ich nicht 
hin, dieſe aufzuſuchen auf der 
Schaubuͤhne, bey den Wethlauf , 
bey den Tanboͤden ? Ich fuche 
fie vergebens - in. mitten eine fol» 
en frommen Berfammlung ) bie 
Weiber heutiges Tages geben gleich 
den hebräifchen Weiberen in Der 
Wuͤſten mit ihren Aufbutz die 
Materi her, Goͤtzen zu gieben , 
und fie ſollen nicht befoͤrchten den 
ewigen Fluch? 


IT Legtlichen meine hochwertheſte 

ercen , in deren teile Hände 
Dt die Regie:ung bieles Staats 
gel et hat, ich weiß, daß ihr by 

uftregung diers ‚Predigamts , 
einzig und allein auf die Heiligung 
der Setlen gedenket habe. - Aber 
fo groß auch euer Eifer ift, fo viel 
sch mich dem eurigen gleichförmig 
zu machen ſuche, werden wir Doc) 
nichts ausrichten , wenn ihr Die 
Mergernigen nicht mir feharfen 
Straffen erfchredet. Wenig nus 
jet, wenn unterfchiebliche. Kanzeln 
Die. helige Grundlehren verkuͤndi⸗ 
en wenn euer Volk dort und da 

endise Kanzeln antrifst , welche 
nichts anderes als Ausgelaflenhiw 
ten: predigen. Ihr koͤnnet die Tu 
gend in ein großes. Anfehen brin⸗ 
in wenn ihr die Bosheit arm⸗ 
machst, She werdet mit 
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empfindlichen Strafen erhalten , 
was Ehriftus FESUS mit den 
Bedrohungen einer ganzen Hoͤll 
nicht kann erhalten. Euer Gnad 
wird eine ftärker Kraft haben, als 
die Gnad des Heilands: Ihr wer⸗ 
det euren Stgat zu euren Nutzen 
gut und andaͤchtig machen, und 
wollte ich euch nicht gern die 
Straf vorſagen, daß dieſer unter 
euch zu grund gehen wurde, wenn 
die. offentlihen Veroͤrechen unge⸗ 
ſtrafet gelaſſen wurden. oͤret 
nur cine einzige Thate, welche in 
den Bud Nußnerorum exzjehlet 
wird. Als die Iſraeliten in Der 
Gegend Serim angelanget , haten 
fie fich mit. den Moabitifchen Wei⸗ 
beren verfündiget : Und weil die. 
Sünden, gleich den mit den Mage 
nerftein beſtrichenen Ringen - allzeit 
ein Gefolg anderer Sünden nad) 
fich ziehen ‚ find fie von ber Geil⸗ 
heit in. die Unmaͤßigkeit, und von 
beyden in die Abgötteren verfal⸗ 
In. Bedenket, in was Grimmen 
der ergörnete GOtt wegen einen fo 
neuen graufamen Verbrechen erbruns 
nn ſeye. Mopfes , fagte er , 
dDiefeg Volk machet es gar zu 
rob: ich will Rad. Ergreife alle 
irn» fo unter ihnen vermi⸗ 
het find, und henke fie alle an 
die Salgen gegen Der Some : 
Mit Dielen — 5 ren kann al⸗ 
lein mein gem befänftiget werden. 
Tolle cundtas Principes populi , 
& füfpende eos contra (blem in. 
S$ | pati- 
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patibulis ,„ ut avertatur furor 
meus ab Ifrael. Numer. cap. 25. 
Habt ihr die ſes gehöre ? Hoͤret 
auch zwey Wort Drigmis : po⸗ 
lus peccat & Principes fu. 
penduntur 5; non enim tantum 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XV. eg faget, daß ihr als 

i8.euren Leben vonnds 
hen habet. Werdet ihre vieles 
auch frey ſagen vor den Rich⸗ 
terſtuhl GOttes ? FR euch dasjenige 
nothwendig, was ihr, verwendet 
mit —————— ‚mit Pracht, 
mit den Scha en , mit Tur⸗ 
niren, mit rn 2 Seyd 
ihr deſſen bedoͤrftig, was ihr an⸗ 
wendet zum Schimpf Chriſti, zu 
den Schaden des Naͤchſten, zum 
Nachtheil eurer Seelen? Unterſuchet, 
euren Haußrath, eure Kleider, eure 
Palaͤſt. Ich bin verſichert, daß, wenn 


PARS IL 


XV. Es bedarf nicht , daß ih 
mic) noch mehr bearbeite, die Treulos 
ſigkeit der Aergerlichen zu erweiſen, 
baf ich fie mit einen heiligen Ber: 
nardo nenne igt Pharaones , roch» 

e die Unſchuld erfäufen ; bald 
—* a“ e das Feine Kind 
ESUM Ehrifium verfolgen. 

Si quid ad falutem pertinet 




















pro fuis arguuntur delidis , pre- 
populo coguntur Principes ra 
tionem reddere. Die Perfonn 
zu denen ich rede „ verſtehen 

ſchon, oe Daß ich mic —8 


rers er 


der Mann das Weib, oder das 
Weis den Mann wegen ben * 
gaben befragte, fo wohl das ein 

als das andere murren wurde, 
daß zu viel aufgewendet werde 
dag man beſſer ſparen kunnte. 
Man kann, ja man kann etwas 

den gewoͤhnlichen — — 


.. 


iehen, dieſes SOTT in 

m zu geben , 
gung Des 
ftändigkait. he! 
alles vor den göttlichen Gerich 
unterfuchet 


quicungue nz > R 
pugnat m 
parwulos rein ar 
cat, imo —* Herod 
tem genugfam i —* 


ent ec 
was 


nt 
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wird, fo lang die WE lt ficher ? 
daß fie ſeye eine Dertilgerin ber 
Schamhaftigkeit SE if — 
aroepte Schutzengel der Seel. Eine 
Sratthalterin Des Teufels , welche 
ihm benhilfet „, damit er beflo 
grauſamer ſchade. Ein geſchwor⸗ 
ner Feind der Erloͤſung, welchet 
dieſe bey vielen unnutlich machet. 
O was großes Ueben! mas Uebel 
iſt die Arrgerniße! aber mas ſolle 
für dieſes für eine Eur dienen? 

H , meme Chriſten, habe bie 
Kunft nicht , welche hierzu erklecke. 
Diefe folle verordnen der im der 
Schul des Hımmels unterrichtete 
Arzt der heilige Paulus. Gr 
acht auf das görtkhe Recept. 
Sicuti exhibuilis membra fervire 
änigeitzti , itz nmunc” exhibete 
membra veflrs fervire juſtitiæ. 
ad Rom. 6. Ihr habet offentlich 
unter den Sold der Gottloſigkeit 
gedienet ? So dienet anigo unter 
Den Sold der Tugend. Exhibui- 
Ris ? exhibete.- 


» XVI. Du 6 Weib haft im beis 
ner Kieiderem daher geftuget ,. dis 
Haft auf den Gaſſen, ja auch für 
gar in den Kirchen: Daher geprans 
get, ganz rawichend vor Aufbug , 
waſnet mit Anlaͤchein, Anne 
und Anblicken, und haft 
Voͤgel getoͤdtet, welche auf 


bet chen? 


nothwendig, das gute Exempel ſo 
weit zu ihren ‚ fe weit du bie 
Eitelfsit gebracht haft. Offentlich, 
offentlich mußt du Dich fehen er 
fern niede tig , offentlih mu 
bu erfcheinem eimgegogen, Daß alle 
an die ein ſchoͤnes Bevſpiel has 
ber. Jufum eft „ ift ein wuͤrdi⸗ 
ger Ausfpruch des heiligen Caͤſarii, 
ut qui cum multorum deftru- 
&ione fe perdidit , cum multo- 
rum swdificatione fe redimat. 
Geber acht auf Magdalenam , wo 
1 fie , wo gehet fie hin, ihren 
rzen asszulaſſen? im Das 
Berhhauß ? Nein. Sm die Kite 
ein 5 fondern ju einer of⸗ 
fenstichen Mapizit.. Du haft gen 
ten und Poſſen geredet , o Juͤng⸗ 
ling bey aller Zufammenkunften , 
Deine Reden ſtimmeten über eines 
mit der Unflätigfeit deines Her⸗ 
8. Zene , melche dich angehoͤret, 
heben das. Gift durch bie Ohren 
inein: getrunken , und GOTT 


weß, ob fie nicht ganz und gar 


den Geiſt vergiftet habın. Es if 
nicht genug, daß. du deine New 
und Leid zu den Fufen des Beichte 
vaters bringeſt, nei es iſt nicht 
enug, es iſt nothwendig, daß die⸗ 
enige, denen du als verkehrt vor⸗ 
— , dich nunmehro als einen 

kehrten anſehen: Daß aus den 
Lefſer, welche Diener des Unter⸗ 


Es iſt as geweſen, Wort de ewigen 
ik Beer ’ 


ns aussehen :. Daf bu ind 


iſt Pünftig fo vide auferbaueſt, ale 
©;» viele 
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viele du vorhin verführet ha 
Petrus hatte feine falſche Schwuͤr 
zwar beweinet; aber weil er Diefe 
nur in geheim bemeinet : Egreſ- 
fus foras flevir amare. Machete 
ihn der göttliche Lehrmeifter , Dem 
die Unfraftigfeit eines ſolchen Mit 
tel bekannt mare , offentlih zu 
dreymal bezeugen , Daß er ihn 
mehr , als ein jeglicher anderer 
liebe, weil er ihn zu dreymal of 
fentlich verlaugnet hat. Redditur, 
fagt der heilige "Auguftinus, ne 
gationi trinæ trina confeflio , ne 
minus amori lingua ferviat, quam 
timori. Und ihr anfehliche Pers 
— ihr Haußvaͤter/ ihre Geiſt⸗ 
iche, — mit euren ausgelaſſe⸗ 
nen £ in den Sünden eben 
Dasjenige gethan, was die Sons 
nen thut bey den Erddaͤmpfen. 
Sie haben , da ihr fie euch zuge⸗ 
‚zogen., verlohren jenes haͤßliche, 
und unflätige, mas Re aus ihrer 
Natur an fi hatten, und haben 
angesogen das ſgoͤne, und lieb⸗ 
seihe , fo ihr ihnen eingedrucket. 
Ipfa vitia, ich rede mit Den nach⸗ 
drucklichen Worten Lactantii, ipfa 
vitia religioſa ſunt, & non mo- 
do non vitiantur, verum etiam 
coluntur. Es erklecken nit, den 
Schaden gu erſetzen die Bußkleider, 
weiche euch unter eurer Kleidun 
ia Nicht die Seufier, w 
&e ih im gehem abfchirbe 

das Ballen , | 
Heimlicht Bußwirk: Ihr 
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euch alſo auffuͤhren, daß ihr Dem 
Sünden die abgenommene Haͤß⸗ 
lichkeit zuruck ſtellet, und zu GOtt 
die Sünder zuruckkehren machet, 
welche ihr GOTT geraubet. a 
habt Seelen geraubet ? gebet 

Im zuruck. Auch der König Das 
did, Damit er fi von jenen Suͤn⸗ 
den reinigte , melche ihn befubelt, 
gebrauchte auch das Gebeth, ſeine 
Seufzer, und Zaͤher, und alles 
andere, mas er ſelbſten in feinem 
Bußpfalmen anführee 5; Aber x 
glaubte nicht, daß er hierdurch ges 
nug gethan habe, dahero hat — 
fih anerbothen , Selen GOTE 
sujuführen. Docebo iniquos vias' 
ſuas, & impii ad te converten« 
tur. Pfal. go. Ueber weſche XBort 
der unbekannte Author gar Ihm: 
fehreibet : Cum peccatum Prin- 
cipis multos ad peccandum in« 
ducat, obligatur David ad €e06 
juxta pofle reducendos. 


XVII. Iſt noch. jemand ai. 
derer allda ın ber Kira 


\ 
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Sünden. habt Feine Schams 
haftigkeit gehabt zu - ven Böfen , 
und follst eine haben zu Den Gu⸗ 
ten ? : Die Bosheit zu verführen 


ware ofentlih, und die Buß zur. 


Auferbauung ſolle nicht offentli 
en — in ei 


ut qui cum multorum denru-. 


&ione fe perdidit ,„ ‚cum mul. 
torum zdificmione. fe redimat. 
Lernet von ben Weiſen unter den 
Koͤnigen, und von den. Allerweiſe⸗ 


ſten unter allen , von den ‚König, 


Solomon, ob er feiig in den Him⸗ 
mel, oder armſelig unter den 
mten ſeye, kann mas. nicht 


dam ; 
wiſſen: Viele Lehrer ‚find. für Die. 


eine , und bie andere, 


ch weiß, daß die —— g 


ttes die gröfte feye: Ich weiß, 


daß unendlich feye feine Gerechtig⸗ fi 


keit : Aber ich ya a jene 


ter, welche ſeine it be⸗ 
haupten wollen, als ein heiliger 
iger —2 


befige Gpeiluse Der Pelige Cpi 
eilige y ‚der e Epis 
Penis Tadı 5 


end bis auf die Gürtel aus der 
Königlichen Refidenz gegangın, auf 
eine gleiche Weiß, wie Die Uebel 


# ‘ 4 * * 


zeichen eines abgeleget, na⸗ 


rtr⸗ 
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thäter ausjugehen pflegen, ba fie 
ausgeführer werden „ Durch einen 
ſchmaͤhlichen Strick aus der Welt 
geriffen zu werden. Der -betrübte 


Schritten, welche — an⸗ 
zeigeten wie ſchwer Die Angſt ſei⸗ 


nes Hern ſehe mit fünf Ruthen 


ih der Hand. fünfmal durch die 


rufalem herums 
tr leztens in 
Fe. Alda 


— 


den Tempel be 


theilet er vier Lehreren des Geſa⸗ 
zes die Ruthen aus, und begehret 
von ihnen, daß fie ihn von den 


Daupt an bis auf die Fuͤß fehlas 
gen follten. aget zu, fagte 
er , ſchlaget zu. Traget Beinen Re⸗ 
et gegen einen Fuͤrſten, welcher 
ih gegen feinen GOTT verlohs 
ren hat. Sehen nur die Unters 
thanen einen fündhaften König gas 
© 3 3 afet, 


226 
fitafet,, und wenn fie jene Suͤn⸗ 


den geiebet habın, welche ih ge & 


een ‚ erleenen 14 anitzo 8 ver⸗ 
— werden. Weil aber das 
Önizliche Gebiuͤt jener Aderen eine 
Ehrenbietigkeit erweckete, und bie 
erſtaunte Lehrer die Maͤjeſtaͤt ſeineo 
Angefihts , melhes ¶ Verehrung 
teforderte, auhor n, ohne Acht 
haben auf bie er des Buͤßen⸗ 
Der welcher Schläg begehrte , 
fenge er felbften an tiber feine 
Gtieder — ——* * 
zuuͤben, und geißelte is au 
das Blut. Alsdenn fagte er ab der 


Reg’erung „ gertheilte fein Reich in bie 


worp Theil, und behaltete ihm bie 
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einzige Zunft Ephraim bevor‘, unb 
Örete auf einem Streich auf ein 
König, ein Sünder, und ein Art» 
gerender gu ſeyn. | 
r XVIH, Diefe, it bie Du Buß für 
4 t., melde gern 
— ff erfeßen D.e Durch Das böfe 
Exempel SD 
Slori. Dieſes ift das 
el für das » für bas 
(prehtiße afır „ ndash 
i er, welches 
m Verfuͤhren der Sean he ri 
cet aber ein feldhes Mitte? Und 
warum follen wir nicht . 
göttfiche * 
es erklecke d 


— — 
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Sie neunzehende Bredig 
Fuͤr den Mittwoch in der dritten Faſtenwochen. 
Kein Catholiſcher kann boͤß ſeyn, daß er nicht 
doer bößefte ſeye. — 


er bo 
Omnis plantatio, quam non plantavit Pater meus celeltis ‚era · 
dicabitur. Sinite illos, cæci ſunt. Mattb. ı 5. 


Ein jegliche Pflanz, die mein himmliſcher Water nicht ges 
t wird erottet werden. Laſſet 
fin Br ausg affet jie gehen, 


1 eo iſt e8: die Butthaten unſchuldig in feinen Schein eintwe⸗ 
GOttes find zumeil Stra ders Das Firmament mit einen uns 
| fen. Auch fein Zorne terſchiedlichen Brühling der Ster⸗ 
weiß fich zu bekleiden mit Nimmen men ausgieret , oder «den Luft mit 
der Eiche , und Dur einen Ber einem fhönen Regenbogen mahiet 
trug unferer Augen , welche nichts oder auf dir Erden mit ihren Icbe 
fehen , Da fie vermeinen zum beften hafteſten Strahlen gleich den Edl⸗ 
fehen , kommet der goͤttliche giſteinen herab fleiget ? Was iſt an⸗ 
rimm über uns in Annehmlich⸗ Io aber auch erihredticher , als 
keitero ind Gnaden verkleidet. Was wenn feibes -in mit einer außer - 
iſt angenehmer anzufehen als das vrdentlihen Roͤthe untermahlenen Eo⸗ 
Licht , welches — eel des Him⸗ meten ganz harig und zerraufer zn - 
mils und der Welt? winn es ganz geret, und ober den rn der 
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Fuͤrſten Die halbe Allmacht der Kro⸗ 
nen zitteren made ? Wenn felbes 
ganz —— blitzet, und mit ſeiner 
Schwermuth ſich zu der Begraͤb⸗ 
niß der Völker aufbutzet? Wenn 
felbes ganz blutig brennet , und die 
Monarchien mit Krieg und Nieder 
lagen befäet ? Wir habın einen gleis 
hen Gutthaͤter an den Eifen , ba 
es auf den Feld ackeret, da es in 
den Werkſtaͤtten arbeitet, da «8 
dur die Ungewitter durchſchiffet, 
iſt es nicht ſowol gegen den Ackers⸗ 
mann , als gegen den Kuͤnſter, 
und Schiffer allzeit gutihätig ? Aber 
wir haben auch Feinen unbarmher- 
zigeren Feind, alswenn Diefes zu 
Schwerteren zu gefchlifen, wenn es zu 
Feldſtucken aegofen , wenn es zu 
Kugeln gearbeitet wird, welche al 
fes tödten und verhergen. Don 


einer folchen Art kann man ſagen, 


daß auch feye die göttliche Gutthaͤ⸗ 
igkeit. &Sie verftaltet fich in unfer 
ren Händen : durch ung beränderen 
die Wohithaten ihre Natur, und 
auch fogar feine Gnaden werden durch 
Die menfchliche Undankbarkeit in Grau⸗ 
ſame verwechſelt. Ich bezeuge euch, 
Daß ich vor allzu großen Schrecken 
on den gamen Leib ersitteret , Da 
ich diefen Morgen bey den heiligen 
Altar jene erſchreckliche Wort des 
Evangelii gelefen , omnis plantatio, 
uamnonplantavitPater meus czle- 

is,eradicabicar. Eine jegliche Pflanz, 
die mein himmlifher Vater un 


gepflinzet hat , wird ausgerott 
werden. ifo den, ‚gabe mir eim 


Die neunzehende Predig 


betrüßte Erwegung in den Sin 
—— 

















gelehr en und Pharifäeren fo ver 
treuiih umgegangen ? Weil fie 
nach angehörten feinen Lehren, fid 
imterfangen , Diefe in einen berfehr 
ten Verſtand auszulegen , follen fie 
mit der, Verlaſſung mit den Uns 
tergang, mit der Blindheit geftra 
fet werden ? Sinite illos’, czc 
fünt. Arme Seen ; wenn | 
das Hilfmittel in Gift , der 
fam in Wunden ve ret 


alſo beklagten ſich meine Get Mm, 


da eine neue und Vernunft 


muthung meine Zäher 
rechtigfeit beflrafte. % 
Schmerzen weinet nicht ref, wenn 
er nicht weinet mit Ordnun 

diefe. Ordnung zu halt 
anfangen bon Den Ung 
rer. Verwandten. An 
die Synagog, weil fi 
thaten Chriſti mißbta 
ren Sport wollte u 
noch armſeliger find ı 
mehr als die Syn 
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Für den Mittwoch in der dritten Faſtenwochen. 


zu eurer Straf gereichen. Alle foͤrch⸗ 
ten die goͤttliche Strafen, und ich 
foͤrchte auch die goͤttliche Gutthaten. 
Alle ersitteren ab der goͤttlichen Ge⸗ 
rechtigfeit ; und ich erzittere noch 
mehr vor der göttlihen Barmher⸗ 
gigfeit. Und hab ich die Hoffnung, 
Daß auch ihe mir in meiner Bordt 
Gefelfchaft Teiften merdet , menn 
ich euch merde bereden koͤnnen, daf 
ihr in den Stand , in melden ihr 
ſeyet, nicht böß fepn Fönnet , oh» 
ne daß ihr die allerbößefte feyd. 


I, Eine jeglihe Suͤnd ift eine 
große Suͤnd; weil fie eine fittlich 
unendlihe Bosheit in fih enthals 
tet. Ein jeglicher Sünder ift ein 
großer Sünder , weil er einen uns 
endlich .liebreihen GOtt haffer. Je—⸗ 
Doch iſt zwiſchen einer Sind und 
der anderen , zwiſchen einen Suͤn⸗ 
der und den anderen fin Unter 
ſchied, alfo zwar, daß weder eine 
jeglihe Suͤnd in der Gattung der 
Suͤnd die größte, weder ein jeglis 
&: Sünder in der Gattung der 

ünderder allerärgfte feye ; fondern 
jenes abzunemmen feye aus.der Klar⸗ 
heit der Erkanntniß der Bosheit, 
und dieſes aus der Feine der Pflich⸗ 
- ten, und aus der Abfcheulichkeit 
der Treulofigkeit. So wol von der 
einen als der anderen Seiten koͤn⸗ 
net ‚die. Chriften nicht boͤß ſeyn, 
ohne daß fie die allerbößefte feyen : 
Man betrachte die Erfanntniß , und 
wer hat jemal eine lebhaftere , als 
eben fie ? Oder man unterfuche Die 

1 
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Pflichten , und wen find ven der 

ichen Milde  michtigere beyge⸗ 
eget worden , als ihnen ? Wir 
wollen anfänglih von den erften 
reden, Damit mir in Feine Ders 
— verfallen. So machet denn 
die groͤßere Erkanntniß, die wir 
haben, unſere Suͤnden auch ſchwe⸗ 
rer ? ja zweifels ohne. Alſo lehret 
ung der goͤttliche Lehrmeifter im 
mehreren Drten feines Anbettungss 
mürdigen Evangelii , und fonderheits 
lihen bey den Heil. Evangeliften 
Luca , allwo er mit höditer Klars 
heit begeuget : Cui multum datum 
et, multum quæretur ab eo, & cui 
commendaverunt multum , plus pe= 
tent ab eo. Zuc. ı2. daß derienige , 
Dem viel gegebentworden, um viel wird 
befraget , und Dem viel anvertrauct 
worden, noch mehr merde von ihm 
gefoderet werden. Wenn nahmal 
dem unbetrüglihen Anſehen der 
unerfhaffenen Weisheit Des Vaters 
noch kann eine Ftäftige Urſach bey⸗ 
geſetzet werden, welche dieſem mit 
der Ehrenbietigkeit einer Magd 
nachfolge, ſo iſt Die Utſach dieſe: 
weil die Klarheit der Erkanntniß 
unſere S uͤnden uns weit eigentli⸗ 
cher unſer machet. Einige Suͤnden 
find nicht gaͤntzlich dem armfeligen 
Suͤnder zu zuſchreiben, nein. Ein 
Thel derſelben geſchiehet aus Uns 
wiſſenheit andere aus Gebrechlich⸗ 
keit, oder Heftigkeit der Leidenſchaf⸗ 
ten ? aber wenn man mit ſehenden 
Augen , mit vollfommener Ders 
nunft fündiget , wem anderen Töne 

Tr nen 
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nen die Sünden zugemuthet werden, 
als dem Sünder ſebſten? 


It. Nabuchodonoſor König in 
Bahy'onıen , nachdem er Die Stadt 
Jeruſalim das Herz der Welt, 
und mit ihr den König Sedeciam 
das Herz der Stadt begmwäitiget , 
damit er enen ſchon Ueberwunde⸗ 
nen öfters uͤberwindete, und einen 
halben Leichnam eines ſchon entkraͤf⸗ 
teten Fuͤrſten mit mehrern Tod toͤd⸗ 
tete, ließe vor den Augen des uns 
gluͤckſeligen Daters feine Soͤhn 
tödten , und alsdenn mit einer uns 
erhöreen Graufamkeit ihm beyde 
Augen aus den Kopf heraus reif 
fen. Sraujamer ! wenn du kurz 
zuvor dieſe zweyte Graufamfeit ges 
gen ihn gebrauchet haͤtteſt, kunnte 
er dein wildes Verfahren nicht nur 
in etwas entfchuldigen, fondern noch 
loben. , Der Ungtückfelige wurde 
um ſoviel weniger gelitten haben, 
je weniger er gefehen hätte : jene 
betrübte Augen wurden nicht zu 
gleicher Zeit fo viele Tod hinein ge 
trunfen haben ; und die Blindheit, 
obzwar eine unbefcheidnefte Straf, 
mit. welcher ein Menfch mider Den 
andern toben Fönne , Funnte ihm 
anftatt einer Gutthat dienen ; zur 
mal vermittels Derfelben das Herz 
eines: Daters nicht mit mehreren 
Stichen wäre durchſtochen worden: 
aber daß ihm die Mugen gelaſſen 
worden, damit er Die Leihen feiner 
Kinder anfehe,, und daß ihm Diefe 
ausgefiochen morden , da es Zeit 
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war, fie su bemeinen ; daß ein fo 
liebes Blut vor feinen Augen ver i 
goßen worden, und er nachmal ders 
felben berambet murde,, Damit er 
jenes Blut nicht mit eiven Zäher 
beglcite , wegen Diefen wuͤn chte S% 
dec as fo oft getödtet zu fenn, fo 
oft er fich erinnerte , Daß er Augen 
gehabt habe. Armſelig war er, 
wel er nicht mehr fehen Eunnte 
noch armfehger , weiler garzu Di 


arfehen harte. Jedoch mag 2 
weien, i 
—— 


Sedecia ein Unglück 

bey dir o Ehriftiicher de 
Treulofigkiit. Der Teufel, m 
nah Meinung des = Der 
miani Durch den König V 
donoſor vorbedeutet wird 
bylonis antiquus eſt 
Teufel toͤdtet deine Set t 
diefes mit fo vielen Augen , fo vie 
fe Lichter find, welche der Ole 
Deinen Seift fehimmeren 
erfenneft es , und unter 
klar, was Derjen:ge bir 
GOtt verliere. Und 
weniger übertrageft Du 
die mindefte Entfekum 
teris damna conlider; 
men virtutis br 
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Fuͤr den Mittwoch in dev Driffen Faſtenwochen. 


du bift Hermeffen , weil du Augen 
haft zu den fündigen ‚ und feine 
ju den Zäher vergießen. Es laflet 
fih nicht laugnen, daß es ein Zaͤ⸗ 
—— Ungluͤck ſeye, wenn 
dem hoͤchſten Schmerzen eines Ge⸗ 
marterten Die Augen ermangeln ? 
aber es ift eine allzu abfcheu ihe 
Bosheit , Daß den Augen eines 
Sünder , und zwar ein:s folchen 
Sünders die Reu und Lad er 
mangle. 


IV, Sch trage ein herzliches Mit⸗ 
leiden mit den Abgötterifchen 2 
fern, wenn ich betrahre , mie 
mit ihren NRauhfäßern die Bl £ 
anraushen, und mit ihren Seufses 
ven die Statuen erhisen,. Arme 
Ben, » ih ‚fage es feufjend ; es 
wahr ‚hr ſehd von GOtt aus? 
gegangen : aber ihr merder niemal 
u GOtt zuruc kehren. Schön iſt 
der Himmel: Aber er iſt nicht 
ſchoͤn für euch. Schön find Die 
Maniern JEſlu Ehrifli ; aber nie 
mi werden fih eure Augen dareim 
verlieben. Schön iſt das Angefiht 
MARZAET, ſchoͤn die Sefellfehaft 
dir — ; ; aber ihr wirdet fie 


6 ginießen. Geh:t hin meine 
— ‚und begiehßet jene verwilde 
und die ungeſchlachte In⸗ 
—* folen wiſſen / daß einer in 

elt lebe, welcher von ihren Un⸗ 
beruͤhret iſt, und weil er mit ſeinen 
me 
rken ihnen nicht verhilflich 
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ſeyn kann, er wenigſt zu ihren 
Nutzen ſein Gebeth und Seufzer 
anwende. Iedoch kehret zuruck mei⸗ 
ne Zaͤher, denn Salvianus rufet 
euch eilfertig zuruck. Was bedarf 
es, ein vieles Mitleiden tragen mit 
fremden nnd weit entlegenen * 
den, wenn im Deurjchland , 
Waͤlſchland, unter ung —ã— 
Urſachen eines weit beſcheideren 
Schmerzens vorhanden ſind? Sol⸗ 
le ich beſſer verfahren mit wiloen 
und entlegenen Voͤlkern, ale mit 
anfereri Mitburger und Einwohnern? 
Sollen in mir din Mitteiden erwe⸗ 
cken die foͤrchtliche Wälder Africaͤ: 
Und ohne Seufzer fürübergehen 
die blühende © genden urfres Das 
terlands, welhe n Waͤder der Las 
ſter vbrranderet ſind? Solle ih mei⸗ 
ne Trauerigkeit über unbekannte Bes 
der ausgießen, und gaͤnzlich verlafs 
fen die auserwaͤhlte Ernde Des Evan⸗ 
gelifchen Einfanas ? die Heiden füns 
digen, ich wid rſpriche es nicht , eg 
fimdigen Die milde Boͤlker, e8 fuͤn⸗ 
digen die Catholiſche, «8 fündigen 
mir. Halte man anitzo, faget der _ 
eiferende PBrälat , Sünden, gegen 
Sünden. Ergreifet einen von jes 
nen Männern , führet ihm bey der 
Hand durch disfe ganze Verſamm⸗ 
füng herum , und machet Fund feis 
ne fhandlihe Sitten. Was ters 
det ihe zu ſeiner Schand anführen 
Finnen ? Körmer ihr vielleicht ſagen, 
fehjet , wie ungeſittet Iehe ', ale 
I, des Tituls eines —— 
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met ? tie unkeuſch iſt er! mag für 
ein Flucher! mas für ein Spie 
ler ! wie ungerecht it er. Sehet 
ihr Diefe Augen ? Dieſe lefen jest 
das Heil. Evangelium , bald befud- 
fen fie fih auf den Schaubühnen ! 
ſehet ihr diefe Ohren ? Diefe heili- 
get je das Wort GOttes: bald 
ftecker fie an das Murren und Ehrs 
abfchne:den ! feher ihr diefen Mund ? 
Diefer ıft anizo ein Aufnahm Chri⸗ 
fil , jetz ift er ein Auswurf der 
Unfauterfeit, Nunquid hæc de 
ulla iftarum gentium dici queunt? 
non utique , non utique. Sal/v. 
de gub. lib. 4. Laſſet ſich Diefes 
bon einen aus jenen Heiden und 
Voͤlkern fagen ? Mein auf Feine 
Weiß. Ergreife man aniko einen 
Ehriften, und führe ihn vor. Und 
von diefen, o heiliger Dater , mas 
kann man fagen ? DO ! von Diefen 
kann mit Wahrheit alles befräftiget 
werten, mas bon den anderen 
mit Ungrund gemeldet morden. 
De nobis, de nobis omnia ifta 
dicuntur, Zi. Was ziehet aber 
Salvianus für eine Folge heraus ? 
Eben diejenige , melde der Juhalt 
meine Predig iſt. Unfere Süns 
den übertrefen die, Sünden der 
Heiden in der Schmere , weil fie 
von uns mit einer lebhafteren Ers 
fanntniß begangen werden. Nos 
aganis deteriores fumus , qui, 
illi non norunt Dei mandlata , nos 
novimus : illi ea non habent , nos 
ea habemus : illi inaudita non 
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faciunt , nos ledta calcamus, 


dbi, 


V. Daß die Heiden ſuͤnd 
iſt ein Uebel, und cin großes Ueb⸗ 
weil fie mit aller Dunkle ihrer Blind 
heit , jedoch allzeit fo viet Licht dee 
Gnad habın , meldes erFlecklic 
feye , ihnen den rechten Weg u 
geigen : aber endlich iſt es ein 
deres Vebel , weil eben jmes 
welches fie anzuführen erkleck 
jedoch recht zu führen auch a 
iſt. Aber daß, die Cathe 
ungeſchickt auf der Erd 
frischen , über welche Die ; 
eine Mittag: Sonne Die iſte 
Strahlen der Einfpred ing n , Be⸗ 
wegungen, Lehten, und n 
ausbreitet ; daß Die 
welche von den Apoftel Ri 
Lichts und des Tags genennet 
Filii lucis & filii diei. 1, 
daß die Eatholifche , tr 
den Heil. Johanne Ef 


* 


mit, den ſchoͤnen Titul 
dis Erloͤſers, welcher 
und helle Tagelicht if * 
den, Ailii Chrifti, qui 
ra & lux meridiana 
—— fündii 
eine Unordnung , 
(ide ; 












n berdienet , 
su große Bosh 
— 
jenige , tag, ‚mit 
fhuldig _finen , 






Fuͤr den Mittwoch in der dritten Faſtenwochen. 


mifbrauchten Heiligkeit deflen Lehr 
ren überfommen unfere Lafter ein 
fo häßlihes Ausfehen , Daß fie noth⸗ 
wendig haͤßlich und abfheulih müf- 
fen fepn. Der heilige Glaub, den 
wir befennen, wird unfer unverföhns 
licher Anklaͤger. Jenes Geſatz, 
welches unſere Erkanntniß ſo ſehr 
erleuchtet, wenn es nicht mol beob⸗ 
achtet wird , machet unferen Willen 
allzeit mehr verkehrter. Wir Eönnen 
nicht in der Schooß der Kirchen 
fündigen , und mit gemeinen Sün- 
den fündigen, wenn wir bey guten 
Licht die ganze Abſcheulichkeit der Suͤn⸗ 
en fehen. Atrocius, redet abermal 
Salvianus ganz ereiferet: fub fan- 
&i nominis profeflione peccamus, 
ac ipfa errores .noftros religio , 
quam profitemur , accufat. Und 
dahero o Ehriftlihe Sünder ! eint 
weders laffet euch durch einen befs 
feren Gedanken bereden zur Vers 
änderung der Sitten oder veräns, 
deret wenigft die Religion, und 
übertraget ale ein ſicheres Zus 
fluht8-Drt eure Sünden unter Die 
Heiden. Es wird (C verzeihet mir 
den erfchrecflihen Rath ) e8 wird 
mer Glück ſeyn, wenn ihr dorten 
fündigen Fönnet ohne Beftrafung. 
Ihr werdet auf den Gaffen weni⸗ 


gere Ueberwuͤrlein unferer von GOtt 


Geliebten antrefen, mit welchen ihr 
die Ung:techtigf.it eurer Unordnun⸗ 
gen beſarven koͤnnet. Ihr werdet 
fertfahren boshaft zu ſeyn, ich 
weiß es; aber ihr werdet boshaft 
ſeyn mit einer minderen Schuld. 
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he werdet boͤß ſeyn, ja, aber ihr 
merdet nicht Die alleruͤbleſte ſeyn. 
Wo hingegen, wenn ihr fündigee 
vor den Angefiht des Gekreuzig⸗ 
ten, mit den Heil. Tauf auf dem 
Stirn, mit den allerhe iigfien Sa⸗ 
crament in Den Deren, wie nothe 
wendig ift es, Daß eure Miflerhas 
ten müflen erſchrecklichſt ſeyn, wenn 
Diefen euren Sünden die Heiligkeit 
des Glaubens eine neue Bosheit 
beyleget ? Nihil aliud eſt, bruͤllet 
fhon wiederum Salvianus, fcien- 
tia noftra , quam culpa ; qui ad 
hoc tantummodo legem. novimus, 
ut majore offenlione peccemus. 


VI. Und o wollte GHDtt ! daß 
der fo bemeinfihe Schaden des 
Chriftenthums allda ein Ende hät- 
te ! aber o meh! gleichwie unfere 
Sünden von der größeren Erfannts 
niß eine größere Bosheit an ſich 
ziehen, alfo ziehen auch mir Süns 
der von der Größe unferer Pflicht 
und Schuldigfeiten ung eine größes 
re Treulofigfeit über den Hals. 
Weil unfere Sünden begangen wer⸗ 
den in Mitten eines folchen Lichts, 
find fie ſchwerer! meil wir fündıe 
gen nah fo großen Butthaten , 
find mir die allerbößefte. Nachdem 
jenes munderbarlihe Schlachtopfer 
von den Patriarchen Abraham vols 
lendet worden , bey weichen fich dag 
Schlachtopfer von den Prieſter nicht 
unterfeheiden ließe , alfo — 
cken waren beyde, ſowol die Pein, 
als die in ihren groͤßten Gewalt 

Tt3 von 
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von den Engel eingehaltene Hand, 
milde cuf enen Streich zwey Le 
bin, das Leben des Iſaac, und 
das Leben des Abrahams , oder 
beffer zu reden, zweyer in den Iſaac 
lebenden Abraham, mie der Heil. 
Petrus Chryſologus bemerfet , to- 
ta victima in fola patris diledtio- 
ne conftabat. Serm. ı0. in Pf. 23. 
abgehauen hätte : hat der Dapfere 
Held, um jenen Berg zu ehren , 
auf welchen er fo freymuͤthig feinen 
Sohn Go0tt geſchaͤnket, und die 
fen mit einer fo großen Freud mies 
derum zuruck bekommen , ihm mit 
dieſen ſchoͤnſten Namen gezierer, 
Dominus videt, Gen. 22. Der 
HErr fieber : als wollte er fagen 
nah Meinung der Ausleger , Abrar 
ham wird zwar von diefen Berg 
fortgehen , und mit dem Abraham 
Das dem Streich entflohene Schlacht⸗ 
opfer : aber niemal mird von Die 
fen Berg feheiden jener gute GOtt, 
welcher ihn auf die Spitze dieſes 
Bergs seführe. Zur Gedaͤchtniß 
der Hurtigfee meines Gehorſams 
wird ein jgliches Kräutlein dieſes 
Higels berediem feyn : es werden 
reden die Blaͤter dieſer Baͤumen; 
Und wenn der HErr dieſe ſuͤxe Ge 
daͤchtniß meiner Wilfaͤhrigkeit ans 
ſiehet, mi d ch von den göttlichen 
Augen verjtanden merben „ ohne 
das ich ein Wort rede. Ach wenn 
auch rer Berg Ealvari , auf wel⸗ 
den CThriſtus JEſus der Prieſter 
und das Schlachtopfer ſeinen ganzen 
Leib zu einer einzigen und 
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all fein Blut zu einen Strohm gewa⸗ 
det, von ung einmal mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit angefehen wurde, daß man fas 
gen kunnte, Chriflianus videt! mie 
wurde nicht cin jeglicher von jenen 
foftbareftien Blut befpringter Stein 
unsunfere Schuldigfeiten vorrupfen? 
Wie wurde nicht in Erfehung jener 
Wunden die Säule unferer & Ku 
ren weit häßliher vorkommen wie 
weit erſchrecklicher wurde ſchenm 
das Ausſehen unferer großen Treule 

figfeit gegen jenen zerfleſchten todten 
Leichnam ? sr 


VI. Ich meiß , bag Chriſtu 
JEſus mit höchfter Srepgebigfeit al 
fein Blut aus feinen Adern x 
habe. So häufig mare de 
feines Bluts, daß ale 
Geſchoͤpf insgemein, undein je 
insbefonder von denſelben 
Fönnen : alfo fagte eg der & 
nes : De plenitudine eju 
acceptmus. Joan. I. du 
fes fagte der H. 
2 — —— 
em der H. Johannes € 
einen fehönen Schluß bi 
fingulum quemgue ho 
charitatis modo diligie 
verfum. zu Epöf. ad ( 
fiebgeichefter GNDte ! ja 
—* du pr Freu 
nicht gt en zu 
ſeufzeſt it den Wi 
und allgemeinen. 


—— 
















TI 


Für den Mittwoch in der Dritten Faſtenwochen. 


Haͤnden deiner Liebe, und alle willſt 
Du , daß fie zu Dir zuruck Fehren , deis 
ne Liebe zu genießen. Jedoch da ich bes 
obachte, Dat gleichfam eine unzahlbas 
re Menge nad deinen Befelch ihre 
Sebur:sftatt in einen wüften Sand, 
oder abgelegneiten Inſel gehabt habe, 
welche auf allen Seiten von den 
Meersfluten umzingelt den Apoftolis 
ſchen Predigern den Zugang verfpers 
ret, daß du unterbeffendie Cathotifche 
in Der Schooß Des Glaubens zu Den 
erleuchteften Zeiten , in Deine geliebte 
Gaſſen verfammelft, und fie wicht zu 
Deinen Zorn, fondern zur Erlangung 
ihres Heils ausfegeft , wie. der Apo⸗ 
ftel redet non in iram,fed in acguiß- 
tiogemfalutis. 1. Tief. 5. Solle 
ich nicht mit einer wahrfcheinlichen 
Muthmaffung ſagen, daß du über 
uns ein eiferjüchtiges Vorhaben ges 
habt habeſt ? daß. du von ung was 
mehreres fodereft; als von den Fürs 
fen, von den Kesern, von den Schis- 
maticis, von den Abgöttern? Und 
werden nachmal eben diefe Ehriften 
die fo liebreihe Gedanken der görtlis 
ben Vor ſichtigkeit gernichten Pönnen? 
werden fie die ſtaͤrkeſte Hoffaung einer 
begierigften und gleihfam eiferfüchtis 

en Siebe betrügen Fönnen ? werden 
je nach fo vielen Gnaden fündigen 

oͤnnen, daß fie nicht zugleich Die 
Allerbößefte fenen ? 


‚VEIT, Ich fiehe , wie Baſilius 
Selevienſis mit einer mehr in Gift 
als Dinten eingedunften Feder Die 
Undanfbarkeitdes Königs Saul vers 
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fluche , welcher fich micht ſchaͤmete, die 
Harpfen des Davids, melde ein liche 
reiher Henker fein:s Teufels war, 
mit einer abgetworfenen Lanzen zu bes 
lohnen, Damit er ein Mörder feines 
gutthätigen Leibarzten wurde, Medi- 
einz pretium eodem offerens , qua» 
fi ad mentem fobriam ideo fe re- 
cepiflet , ut iterum ferviret invi« 
die. Epifl. 16. Dir von den bößen 
Geiſt befeffene Fuͤrſt ſchaumet, tobet, 
wuͤtet, kruͤmmet ſich, und ſchlaget 
herum. Schlage nur der David auf 
feiner Harpfen ; und meil Das ganze 
Uebel von den Neid gegen feiner 
Schlingen hergekommen, ſoll das gans 
ze Hilfmittel in den lieblichen Klang 
feiner Harpfen gefuchet: werden. 
Schlage nur David, und mit der 
annehmlihen Beſchwoͤrung . feiner 
Saiten bezaubere er die Tobfucht des 
Befeffenen : Ind fehet,, jener Teufel 
fliehet vonden Saul, welchen er gleich⸗ 
ſam anftatt feiner Seel in fid) hatte, 
und die ſchon vertriebene Seel des 
Bürften kehret wiederum in ihn zuruck: 
er wird ruhiger , nimmet die alte 
Majeftdt eines Negenten an ſich, ge⸗ 
nießet in den Frieden feiner Glieder 


jenen Wolluſt des Geiſtes, welcher 


aus einer großen ſchon uͤberwundenen 
Ttangſal zu entſpringen pfleget. 
Wenn Saul fein wildes Thier iſt, 
wird er ſich gewiß fehämen die Feine 
der Gutthat allein zu geniefen. D es 
gedunfet mich, als fehe ich, daß. er 
jenen David mit einer neuen und weit 
herrlicheren Belohnung Fröne , wel⸗ 
her von neuem ben —— ER 
uͤber⸗ 
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überwunden hat. Diefed wurdet auch 
ihr glauben ? Und ſehet, Saul tra 
get dem höflihen Erlöfer zu einer Ber 
lohnuna für die erhaltene Geſundheit 
auf den Spitz eines neidigen und graus 
famen Eifen den Tod an. O novum, 
rufet auf Baſilius, injurilumque 
facinus ! demon pellitur , & a dæ- 
mone liberatus arma capiebat, 
Dzmon vincebatur , & hominis 
mores plus fumebant audaciz, 
Treuloßefter Saul! was treuloßefter 
Saul? handle ich denn won einer 
Materi , welche mir erlaube, wider 
andere ald wider ung felbften zu zürs 
nen ? treuioßeft findwir. Damit ung 
Ehriftus JEſus der Tyranney der 
Höllen entziehete , hat er nicht mehr 
als alle andere die Harpfen feines 
Kreuzes hören laffen ? Und wer war 
nachmal graufamer als wir in Ergreis 
fung der Wafen zur ‘Beleidigung des 
gutthätigen Davids ? 


IX, Und mir haben nicht nur 
allein. die Wafen mider ihn ersris 
fen, fondern überdas den Bahnen des 
Aufftands zu feinen Schaden ger 
ſchwungen. Wenig gedunfte unferer 
Hofart , graufam zu feyn, fondern 
wir haben den Hochmuth auch treus 
loß zu werden. Und wie Salvianus 
gar michtig redet, non infeita fed 
rebellione peccamus, wir fündigen 
nicht aus einer Unwiſſenheit, fondern 
aus einer Lreuloſigkeit Wenn unfere 
Bosheit, gleichwie fie von ung hers 
Fommit , gleichtvie fie in ung lebet, 
alſo auch in ung abſterbete, wäre «8 
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doch endlich zu übertragen ; aber un, 
erträglich iſt, Daß fie für andere zu eis 
ner Lehrmeifterin der Bosheit Derdäns 
deret werde. Die Füchs des Samſon 
waren nicht allein, welche einen fo gro» 

















die Stimm eines Manns, welcher z 
dir redet mit aller Sreyheit,meil er d 
liebet,und verbunden ıfl, 

gen zu lieben. Tich weiß, da 
Stand der Unfchuld blühe eiß 
auch,daß deine Inwoh er fündigen:ich 
weiß, daß ihrecfpräch nit allzeit eng» 
liſch und ihre Werk öfters nicht Aen 

eines Menſchẽ ſeyen. Ich m 
Anſehen der Kirchen ihnen 
falle als das Anfehen derk 
Und menn fie in die Kir 
daß fie Diefe in Schmätb: 

deren. Ich weiß, daß die 
ften die Unordnung der! 
unt-rhalte ‚und daß mi 
mehr für den Gewinn dei 
für den Gewinn des Ge 
daß ein unermeffener 
koͤnne vermählet werben 
gen Armuth, ohne einii 

rechtigkeit. Schr ] 
VOrttes einer jeg! 


Sür den Mittwoch in der dritten Faſtenwochen. 


ſten Gewinn — ſeye. Ich 
weiß, daß heimlicher ſchaͤndlich und 
halsſtaͤrriger Neid und Feindſchaften 


verborgen liegen, und zuweil einige zu⸗ 


blaſen/ Damit dieſe noch mehr entzuͤn⸗ 
det in helle Flammen ausſchlagen. Ich 
weiß , daß die Juͤngling eine wenige 
Keuſchheit, die Mägdlein eine wenige 
Schanihaftigkeit, die Kaufleut eine 
wenige Aufrichtigkeit‘, Die Richter eine 
wenige Sorgfalt, die Geiftliche einen 
wenigen Beift haben, daß ein jeglicher 
ziemlich frey und ausgelaffen feye. Ob 
Diefes eine — ankbarkeit ſeye 
en einen GOTT, welcher dic) fo 
ee liebet , Daß er gleihfam gegen dir 
d liebeStadt partheyiſch I ſeyn ſchei⸗ 
net, welche du obzwar ſuͤndhaft, je 
doch anbey ſehr weiß und verſtaͤndig 
biſt, uͤberlaſſe ich dir ſelbſten. Nichts 
Deftomeniger wollte ich nicht gern einen 
Tumult erwecken inden Brieden deiner 
Sünden, wenn deine Sünden ſich 
bey dir endigten : wenn fie inner den 
Dergen verblieben , da fie begangen 
worden. Das ärgfte ift, Daß nomen 
Dei per vos blafphematur inter 
gentes, Rom. 2. ber Namen GOt⸗ 
tes Durch euch auch bey den Heiden ges 


läfteret werde. Es fehiffen öfters von ff 


den baltiſch und suslifchen Meer, und 
aus Holland, Calviniſten und Luther 
raner anhero, fie beladen ihre Schiff 
foto! mit euren wahren, als mit eu⸗ 
zen Aergirniffen : fie bringen an frem⸗ 
de Geſtatt jene Peſt, welche fie in den 
Gegenden ABdlfch'and mit ihren Aus 
a fih gezogen. Es foren von den 
vg Völker anhero, welche Seind 
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find unfers Glaubens : an euch ftoffen 
fie fi als an den erſten Auswurf des 
Ehriftenthums. Sie fehen euren 
Pracht, eure Unmäßigkeiten, eure une 
reine Lieben, eure Geilheiten, eure Uns 
gerechtigkeiten : fie bringen bie Wiſ⸗ 
fenfchaft deſſen, was ihr thut , in ihre 
Laͤnder, und verurfachen dem guten 
Ruf des Glaubens und Chriſti einen 
merklichen Nachtheil. Durch euch res 
den übel von Ehrifto ihre Worts die⸗ 
ner , dureh euch —— jene ver⸗ 
fuͤhrte Chriſtum in ihren Narrnboſ⸗ 
ſen. Durch euch ziehen ſie Chriſtum 
durch die Haͤchel bey ihren Saufbaͤn⸗ 
ken. Durch euch wird Chriſtus bey 
ihnen ein lauteres Fabelwerk bey ih⸗ 
ren Zuſammenkunften. Und Sünder, 
Durch welche Ehriftus alfo feine Ehr 
und Anfehen verlieret , folen Sünder 
* daß ſie nicht die allerboͤßeſte 
eyen? 


x. Ah Chriſten! ach Chriſten! 
wenn ihr keine Diener Chriſti ſeyn 
wollet, auf deſſen Unkoſten 
lebet, ſeyd doch wenigſt nicht ſei⸗ 
ne Tyrannen. 34 beftrafe nicht 
mehr die AbfcheulichFeit eurer Miſ⸗ 
ethaten : fondern ich erzürne mich, 
und töbe , Daß ſich eure Sünden 
in graufarne Verfolger des Chris 
ſtenthums, und des Glaubens vers 
änderen. Ich giebe zu ( eine un 
gerechte und graufame Einrsilligung ) 
ich lafle zu‘, daß ihr fündiger: je 
doch bitte ih euch , Daß ihre we⸗ 
nigft der Ketzerey keinen Muth 
machet, noch mehr zu fuͤndigen. 

Uu Iſt 
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Iſt es erg ‚ daß jme Kla⸗ 
gen Die Härte eurer Herzen nicht 


erroeichen , in welche der gefreusigs 
te GOTT durch den Mund Dfed 
erbrochen ift ? Ego cenforravi 
brachia eorum , & ipfi in me 
cogitaverunt malitiam. Ofe. 7. 


Ab was hat ed genutzet, daß ih W 


mic) fo fehr bemühet habe , die Ca⸗ 
tholifhe Chriften gu meinen Volk, 
zu meinen Geſchlecht zu machen, 
wenn ich niemand anderen mehr als 
ihnen meinen Schaden , und meis 
nen Schimpf zufhreben Tann ? 
Mein GHDtt ! deine Klagen finden 
die menſchliche Bosheit gehörloß , 
und machen felbe nur allzeit ſtuͤtzi⸗ 
ger. Das Uebel des Chriſtenthums 
ift Fein Uebel, welches mit gelinden 
Mitteln zu heylen ift , hierzu ift 
vonnöthen Feuer und Schwert: es 
kann ſeyn, daß, da ſie auf die Gut⸗ 
thaten unempfindlich gelebet hat, fie 
fih überwunden ergebe auf Die 
Strafen. Und ift vielleiht der HEre 
nicht gerohnet,auf die Gnaden⸗ Stra; 
fen, und zwar um ſoweit ſchwerere 
Strafen nachzuſchicken, je größer und 
ausnehmender feine beſchimpfte Gna⸗ 
den geweſen? 


Xl. Werfet ein Aug auf das 
jüdifhe Doll, Was uoͤberſchweng⸗ 
liche Gnaden hatte GHDtt über die 
fes undanfbare Volk ausgegoßen ? 


Es ſcheinet, als habe er das übrige fl 


der Welt vergeſſen, und habe ſich al⸗ 
lein mit der Liebe desſelben beſchaf⸗ 
tiget. Ex hatte für ſelbes auserlie⸗ 
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fen jenen hoͤchſten Spitz ganz Aſiens, 
welcher der geſchlachteſte und annehm⸗ 
lichſte ware: er ließe über fe.ne Fel⸗ 
der Hoͤnig und Milch fleken. Gr 
führte es es durch enen Weg voller 
Wunderwerken. Ex wirkte für ſelbes 
als feine geliebte Tochter erſtaunlich⸗ 
under ; wegen dieſen erfüllte er 
ganz Egyptenland famt ihren König 
Pharao mit den erſchrecklichſten Stra⸗ 
en. Er beſtellte ihm zu einen Anfühs 
rer einen age Engel, und_diefes 
fo liebreich, Daß, damit Die Sonne 
bey den Tag fie nicht mit ihrer Digebes 
leidigte, er Diefe mit eine Wolken bes 
beefte : Und, Damit er fie bey bee 
Nacht mit ihren Schatten Feiner Ges 
fahr ausfegte, ee in den Luft eine 
leuchtende Saulen erfcheinen ließe. 
Wenn fie ein Hunger angrife, war 
zugegen ein ganzer Platzregen Des ges 
ſchmackeſten Himmelbrod :_ wenn fig 
der Durft plagere,flsfe der Zeifen das 
Eriftall helle Waſſer. Die Meer zero 
theilten fich mit einen Schrecken der 
ratur, um ihnen den — 5 
zu geſtatten. Und dieſes treuloſe Vol 
hat eine ſolche uͤbermaͤßige Liebe mit 
einer uͤbermaͤß gen Unerkanntlichkeit 
erwideret! aber ſehet ſelbes abermal 
an als ein Schauſpiel der Acrgerniß , 
Dis Fluchs, des Schimpfs, des Aus⸗ 
wurfs, der Berwerfung, Der Schand 
der Menfchen , feher diefes ohne Tem⸗ 
pel, ohne hohen Priefter, ohne Prie⸗ 
erthum , ohne Religion , ohne 
Schladtopfer,ohne Stad ohne Reich, 
ohne Beherrſchung: es iſt eine Ver⸗ 
maledeyung der a dep 
ir⸗ 
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Kirchen , verlaffen von der Himmel , 
und vonder Erden ; indem es von dies 
fer ernähret wird zum Spott, und jes 
ner felbes übertraget , Daß e8 in den 
Armen des Untergangs, mit einen 
allzeit Dicferen Vorhang ihrer Arthur 
men über ihre Augen flecfend verble⸗ 
be. Der heilig. Slaub hat fich über die 
Meer, und in der ganzen Welt auss 
gebreitet, erhat wilde und abgoͤtteri⸗ 
ſche Völker geheiliget , und ließe ſich 
nicht zuruck haften von den Schaus 
men der Meersflutten, noch von der 
Graufamkeit der Ungemittern : Und 
dieſes lebet allzeit verſiockter. Es find 
Ihon ſiebenzehen Jahr hundert ver⸗ 
ſtrichen, 9 

den wie die Sclaven haltet, und han⸗ 
get ihnen der Stecken ſeiner Andungen 
noch heut zu Tag uͤber den Nacken: 
und fiefind allzeit treuloſer. Ja ich glaus 
be, Daßer fie ſchon gänzlich murde ver, 
tilget haben, wenn nicht die Begierd 
unferes Nutzens ihm beredet härte,dies 
fe armfelige U:sbermürlein auf den 
Straffen auszuftrden , gleishwie von 
der imenfchlichen Gerechtigfeit die 
Viertel der hingerichteten Uebelthaͤte⸗ 
ren aufgeftecfet werden , Damit fie den 
Untherthanen zu einen Benfpiel des 

Schreckens und der Lehr dienen. 


‚XIL Iſt, unfere Undankbarkeit , 
meine liebe Ehriften , minder abſcheu⸗ 
lich, nach der unausfprechlihen Gut⸗ 
that der Menſchwerdung Chriſti, 
als die Undankbarkeit der Juden, da 
GOtt bey ihnen mehr nicht ale ihr 
Erſchaffer und Erhaltır war ? find 


der göttliche Zorn die Ju⸗ 
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unfere Sünden minder Häßlich, welche 
mit gottsrauberifhen Fuß das Blut 
des Lamms zertreten , als die Süns 
den derjenigen , welche Das zu einen 
Dchfen gegoßene Gold angebethrt has 
ben? Und wenn wir beyweitem mehr 
—— ſind, wie koͤnnen wir uns 
chmeicheln, daß wir minder werden 
geftrafet werden? Ach! weder über 
das jüdifhe Volk find die göttliche 
Gutthaten aufgezehret worden, weder 
die ttliche Rach iſt über fie ermiedet: 
Waiſchland, Deutſchland, Chriſten⸗ 
thum , gi.beacht : ſcheinet nicht, als 
feye die göttlihe Almacht von allen 
ihren Pfeilen ausgeleeret, fo vielfältig 
find Die Wunden, fo von ihr verſetzet 
worden ? Iſt nicht der Zorn des Him⸗ 
mels über eure Felder herab gefallen ? 
haben nicht die Ungewitter, Winde , 
und Reifen in den — die reiche⸗ 
ſte Weinloͤſe eingeſammelt, und dem 
Herbſt die einzige trauerige Ueberwuͤr⸗ 
lein ihres Grimmens überlaffen ? hat 
nicht das Getraid feine Treu gebros 
chen, und hat ſich nicht die ſchoͤne Hoffe 
nung eines reihen Schnids zur Ernds 
geit betrogen befunden ? Iſt jemal ein 
ahrhundert verftrichen , in weichen 
ich die Sterne mit ihren tödtlihen 
Einflüffen, die Erden mit ihren foͤrcht⸗ 
lichen Erdbiden, die Menſchen mit ih⸗ 
ren ſchaͤdlichſten Kriegen, der Hoche 
muth, und Wuth mit neuen Werk⸗ 
geug der Niederlagen , die Ketzerey, 
und Untreu mit Aufwicklungen, Rebel⸗ 
lionen und Betruͤgen, zu unſerer Ver⸗ 
hergung mehr zuſamen verſchworen? 
Die ſes meine liebe Chriſten, iſt ein Zei⸗ 
Uu 2 chem: 
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den: 2. GOtt über ung erzuͤrnet 
feye , Daß GOtt unfere Aufführung 
garzu fehr mißfalle, daß, damit ich 
noch einmal mit Salviano rede, vim 
facimus pietati, & deteriora quoti- 
die patimur, quia deteriores quoti- 
die ſumus, wir der Süttigfeit GOt⸗ 
tes S:mwalt anthun, daß mir täglich 
ärgere Ding leiden , weil wir täglich 
ärger find. Warum befleiffet ihr euch 
denn nicht, euch zu befferen ? Und ſollet 
ihr übertragen , daß der Himmel bey 
euch fine Gnaden verlohren habe ? 
Soll er noch uͤberdas bey euch ſeine 
Strafen verlieren ? Ihr fend hals⸗ 
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ſtaͤrrig gegen feiner Liebe, und follet 
euch noch minder ergeben auf feine 
Strafen? Unglückfeligfie! Alıchößes 
ſte ? Es fchicket ſich auch auf euch nur 
garzu wol die Beflrafung eins. H. Aus 
guftini : Perdidiftis utilitacem-cala- 
mitatis, milerrimi fadi eflisy & 
peflimi permanfiftis. hr fepb bie 
allerbößefte,, weil ihr mit einer leb 

teften Erfanntniß erleuchtet : 
ßeſte, weilihr mit den hoͤchſten Guts 
thaten überhäufet : Alerbößeft end⸗ 
lich ‚ weilihr geftrafet , und doch nicht 
überwunden ſeyd. 


Bewegurſach zu den Heil. Allmofen, 


z.B Heil. Ambrofius rühmet 
an die Liebe, roelche in den 
erſten Jahrhundert der Kirchen blühes 
te. Die Gemeinſchaft der Güter war 
dazumal fo uneigennügig, und fo frey, 
Daß ein jeglicher von den Ueberfluß des 
anderen Daufes fo viel genießete, als 
wenn es fen eigen wäre. Was inden 
felbigen kommliches war , gebrauchte 
er als das feinige, und machte es ihm 
dienen, alswenn er der eigene Haußherr 
waͤr. Tantam felici illi ſæculo chari- 
tatem floruiffe, ut poltacceptam fi- 


dem nemo domum propriam fibide- 


fenderet,fed jure fraternitatis eſſent 
illis cuncta communia, Sind auch 


mir Nachfolger eines fo anddhtigen € 


Dolls? Wir find es , wenn man den 


Glauben betrachtet:aber wir find Peine, f 


j) 


wenn die Werk betrachtet werben.. 
Wie viele find Bedürftige weildhe.ihe: 
Leben mit einen wenigen Brod erhals 
ten ? Wie viele, den bas D oD felbs 
ſten ermangelt ? Und unterdefien ber⸗ 
fchlemmet, vergehret mancher alles mie, 
Mahlzeiten, mit prächtigen Klaberu, 
und allerhand Unnsthmendigkeiten. 
Merket auf, daß ihe auch im Diefen 
Stuck nicht koͤnnet böß fiyn, eu ine 
denn,daß ihr Die allerbößefte jenb. Die 
es ılt Die Suche, 
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PARS IL 


xIV. ENT ift die Meinung eines gro⸗ 
BenAuslegers,daß der Zeus 

fel viele Seelen anfänglich zur Sünd 
verleite, und nachmal in die HIN ſtuͤr⸗ 
je, weil ihm bephilfet eine Dienerin , 
welche ınit diefen treulofen einen Bund 
geſchloßen, und auf feine Rechnung 
mitarbeitet. Wer iſt Doch Diefe von den 
Teufel alfoBerblindte ? wer ift Diefes 
ſchaͤdliche Abentheuer? Iſt es vielleicht 
eine Medea, eine Cyrca, welche mit 
ihren Hexereyen verzaubere? Iſt es 
vielleicht eine Furie der Hoͤllen, meldhe 
ſich in einen Engel des Lichts verſtalte, 
und mit ihrer falſchen Schoͤnheit be⸗ 
truͤge? Sie iſt weder aus der Hoͤll, 
weder aus der Erden , noch aus den 
Himmel allein, fondern aus den Her⸗ 
won GOttes felbiten,melcher den Dims 
mel, die Erden , und Hoͤll erſchaffen 
hat. Diefeift C ich erzittere , wenn ich 
davan Fock ) diefe iſt die Barmher⸗ 
zigkeit GOttes felbften, welche von den 
Thriſten mit einer unerträglichen Ders 
meffenheit zu einer Mithelferin des 
Teufels gemacht wird. Es ift wahr , 
fagen fie mit einer garzu boshaften 
Keckheit, es ift wahr daß unſere Suͤn⸗ 
ben, teil fie von ung mit einer fo gro⸗ 
Gen Erkañtniß begangen werden, weit 
ſchwerer feyen : es ift wahr , Daß wir 
mie unferen Sündigen weit boshaf⸗ 
ter ‚ weil wir einerfeits einen HErrn 
entehren, welcher ung mit einer ſolchen 
artheylichkeit !iebet,andererfeits abır 
inen Seinden Muth machen daß fie 
allzeit mehr und mehr entehren. 


Aber endlich Finnen wir doch eine meh⸗ 
rere Freyheit nemmen, weil wir, da wir 
chen ‚wie aufmerkſam GOtt für une 
erg Seligkeit feye, und aus biefen 
liegen , daß er uns auf alle Weiß 
y fi in den Himmel haben wolle , 
'auben , Daß uns feine unendliche 
armherzigkrit nicht ermangeln wer⸗ 
de, auch zum Trug aller unferer Süns 
den, fein Borhaben zu erreichen. Und 
wo wird er Seelen eilig feine 
Glorie zu bevölferen, wenn er die une 
fere verwirfet, für deren Seligkeit ec 
einen folchen Eifer anwendet? 


XV.So wachſet den o Chriften bey 
euch die Keckheit defto freyer zu fündis 
gen durch die Barmherz gkeit GO tes? 
Iniquitatis impunitatem(Ddiefes kann 
nicht verftchen der H. Auguftinus ) 
de divinamifericordia pollicemini? 
wie kann es fenn, daß in euch allestiht 
der Verunft alfo ausgelöfchet ſeye, daß 
ihr nicht ſehet, was erſchroͤck iches La⸗ 
ſier ſehe, Da ihr Die goͤttliche Barmher⸗ 
zigkeit zu einer Dienerin der Sünden 
machet, daß ihr auf eben jener Strafe 
fen dem Teufel zugehet, welche euch 
auf das genauifte zu GOtt führen fols 
te? Immane flagitium ( feufjet der 
angeführte Ausleger) mifericordiam 
Dei lenam facere diaboli, & quod 
per mifericordiam , per quam Deo 
conjungi debueras, diabolo conjun- 

ris. Jedoch merket, Daß eben dieſe 
Barmherzigkeit fih koͤnne in einen 
Grimmen veränderen, und eure una 

Uuz ver⸗ 
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verſoͤhnlichſte Anklägerin ſeyn. Abſa⸗ 
lon flohe von den Angeſicht des Tods 
erfchrecket, welcher nachdem er ihm auf 
den Kampfplag zwanzig taufend 
Kriegsmänner erfchlagen , und alles 
mit Blut und Veiederlagen überzogen, 
mit noch förchtlicheren Vorbildern 
feine Phantafey beftritte. Aber in den 
fchuelleften Lauf verbliebe er mit frinen 
langen Haren, welche er aus Hoffart 
ernahrte,an einen Eichbaum verwickelt 
hangen, als ihn die Forcht zu der 
Flucht angetrieben. Joab fahe ihn al- 
fo verwickelt, und als ein dapferer Ge⸗ 
neral wol wiſſend, Daßder Krieg nicht 
ehender Funnte ge werden, 
alsdurd den Tod der Dauptern, töd- 
tete mit 3 Langen ein einziges Leben , 
oder beffer zu reden , tödtete mit einen 
einzigen Tod 3 Abfalon , einen Brus 
dermörder, einen Aufrührer, einen Re⸗ 
bellen. Ich will ohne Achthabung auf 
den Unglückfeligen,auf die Rinden des 
tödtlichen Baums vier Wort des N, 
Zenonis einſchneiden, welche dem Erſto⸗ 
chenen zu einer Grabſchrift, meinen Zus 
hoͤrern aber zu einer Lehr dienen. Cle- 
mentia Patris Abſalonem perdidit. 
Allda iſt der durchſtochene Abſalon 
durch die Milde des Vaters zu grund 
gegangen: Weil David gar gütig 
mar, iſt Abfalon garzu arınfelig gewe⸗ 
fen , eine mindere Straf wurde der 
Sohn erfahren haben, wennder Va⸗ 
ter ein menigeres Mtleiden geha t 
hät:e. Meine li bſte Chriften ! Cle- 
mentia Dei vos perdit. Weil GOtt 
gegen eſch allzu gütig ift, weil er mit 
euch nicht fo ſcharf verfahret, wie mit 
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bielen anderen, werdet ihr vermeflen , 
und fe. Diefesift ein ganz. aufs 
rührerifhes Verfahren : Und der D. 
Auguftinus erzitteret über eure Ges 
fahr. Metuendum eſt, ne te occidat 
fpes, & cum multum fperas de mi- 
ericordia, incidas iu judicium. Und 
hat der H. Vater billige Urfache zu er⸗ 
zitteren: Akdieweil, wenn GOtt gut 
ift, es auch billich ift, Daß er eine kraͤf⸗ 
tige, und ſtarke, und gotteswürdige 
Guͤte habe: eine Guͤte, welche nicht Die 
Haͤnd ausſtrecke zu den Wucher, welche 
nicht mitwirke zu den Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten, welche keine Mithelferin zu den 
Sinnlichkeiten ſeye: eine Guͤte, welche 
nicht zulaffe,daß der Himmel mit aus⸗ 
geftochenen Dieben , und unverfchams 
ten Ehebrccherinnen angefüllet werde, 
eine Guͤte, mit welcher nicht der Teufel 
anfülle Die Tanzböden und Hurenhaͤu⸗ 
fer : mit einen Wort eine Güte, web 
che nicht als eine weibliche Schwach⸗ 
heit erfcheinen lafle , was da iſt die 
Kraft der Almacht. Wenn GOtt gut 
ift, muß er uneracht deffen wiffen, jene 
Unerfansliche defto fchärfer zu fteafen, 
welche eben darum, weil er gut iſt, De» 
ftomehr Herz haben ihn zu beleidigen. 
Nemofalfo beſchwoͤret euch Tertullias 
nus) nemo idcirco deterior fit, 
Deus borus eft,toties delinguendo, 
quoties ignofeitur, 

XVI. Ich mill mit eud) 
fen, mein Dr: Diger, jedoch ha 
sit ſagen gehört,dagdie Barınherzie 
feit den Arın DerÖcrchtinkegemenen 
ne, und GOtt den Richtige 
Pater verändere, Oi, 
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men anheut dieſer Meinung wicht bey: 
nein. Es iſt ſoweit entfernet , daß die 
Barmherzigkeit den Zorn der Gerech⸗ 
tigkeit ermeiche , Daß die Gerechtigkeit 
vielemehr aus Derfelben einen größern 
Unwillen fafle. Facob ſchlafet, und ſei⸗ 
nen Augen, wilche niemal geiftiger mas 
hen , alswenn fie ſchlafen, ſtellte ſich 
vor ein Laiter, welche GOtt mit ih⸗ 
rer Spitze zu einen Fußſchemel diene⸗ 


te, und auf deſſen Stafeln die Engel ſt 


auf⸗und abgeſtiegen. Es ſcheinte, als 
ſeye der halbe Himmel ausgegangen, 
den ruhenden Fremdling zu troͤſten, 
und ſeinem Traum ein allerſchoͤnſtes 
Schauſpiel vorzuftellen. Als er gaͤh⸗ 
ling auferwachet, fchreyet er, alswenn 
bie ſchwaͤrzeſte und erſchrecklichſte Ges 
fpenfter feine Ruh zu verwirren Dazus 
mat aufgehört haͤtten, ganz ängflig auf 
o wie —— iſt dieſer Ort! quam 


terribilis eſt locus iſte! Wie? Er 6 
ſchroͤcklich? rufe auch ich ganz erſtau- aͤ 


nend auf, erſchroͤcklich fol feyn eine Ge⸗ 
end, wo ſich der Himmel in einen ſo 


Fhönen Gemähl eröffnet ? wo die Gei⸗ fi 


fter gleihfam in Fuͤruͤbergehen mit 
Troft ergesen ? mo GOtt von nichts 
ale von Segen und Gnad redet ? 
Terribilis eft locus ifte ? Laffet ihn 
nur förchten,, faget der H. Johannes 
Ehrpfoftomus , der gute ‘Patriarch 
weiß garzu gut, was er thue. O meh ! 
fagte Jacob bey ſich felbften : Diefer 

‚ welcher fich allda gegen mir fo 
freygebig, fo gütig erweiſet, tie fireng 
und ſcharf wird er gegen mir ſeyn, 
wenn ich mich undankbar gegen ihn 
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aufführe? Propter magnam mileris 
cordiam Dei timuit , wolwuͤrdige 
Wort , welche aus einen guldenen 
Mund ausfließeten.Propter magnam 
mifericordiam Dei timuit, & dixit,, 
hic locus poflhac mihi pro domo 
Dei reputabicur. S. Chry/. in Genef. 


XVII. Ad! niemal gefhehe, daß 
ihr der Vermeſſenheit eures treuloßen 
en Vertrauens mit der göttlichen 
Barmherzigkeit fhmeichelt : oder daß 
ihr, die ihr zu euren höchften Gluͤck 
inder Schooß des Glaubens gebohren 
ſeyd, fo frey fündiget. Abfic , fchrenet 
zu unfern Nutzen der große Tertullias 
nus: Abfit,ut retundantia Clemen- 
tie cæleſtis libidinem faciat huma- 
næ temeritati. GOtt liebet euch, mei⸗ 
ne liebe Cheiften, ja, GOtt liebet euch, , 
und lieber euch mit einer zarteften Lies 
Aber eine große verachteteLiebe vera 
nderet fich in einen großen Zorn, 
GoOtt liebet euch, es iſt nur garzu wahr 
daß er euch liebe: aber wegen eben die⸗ 
en, Daß er euch liebet, habet ihr das 
Herz ‚ihn defto erfehröcklicher mit fo 
vielen Ausgelaffenheiten , mit fo vie⸗ 
fen unreinen Lieben , mit fo vielen 
Wuchereyen, mit fo vielen Erpreſſun⸗ 
gen , mit fo vielen Ungerechtigfeiten „ 
mit fo vielen Nergerniffen ‚mit fo vie⸗ 
fen Sünden zu beleidigen ? Ich mache 
den Schluß. Ahr Fönnet nicht fündis 

en, daß ihr nicht die allerbößefte 
eyd. Und GOtt kann fich nicht über 
euch erzuͤrnen, daß er nicht unverſoͤhn⸗ 


lich werde. 
Die 





Die zwanzigſte Bredig 
Fuͤr den Donnnerſtag in der dritten Faſtenwochen. 


Die Truͤbſal iſt nothwendig den Suͤnderen, 
geziemend den Buͤßenden, nutzlich den Gerechten. 


Introivit in domum Simonis, focrus autem Simonis teneba- 

tur magnis febribus. Luc. 4. —F 

ZJEſus gieng in das Hauß Simonis. Die Schnur Simonis 
aber ware mit einen ſtarken Fieber behaftet. F 


J. Erde ich doch einmal die 
Kanzel beſteigen koͤnnen, 
freudige Bothſchaft zu 

verkuͤndigen, und daß auch i 

mit einen Fvangeiio in der Hand, 

welches angefüllet ift mit gebeilten 

Krankheit.n, mit. unterfchriebenen 

Bittſchriften, mit  ausgetheilten 

Enaden , mit ein'r -heiteren Stimm 

rede von Be.ud und Seiten? Es 

ift wahr ‚ daß tie Weit, welche 
kichfam in ein Spital der Pteſt⸗ 

tem verenderet ift , in allen Ge⸗ 
höpfen einige Kranke 


in allen. Binfen Stufe 


hie ,:umd alljei 


hören laſſe. Aber wenn dieſe 


heiten , gleich 
Svangelii die H 


die Krant⸗ 
nde Zu Cheift 





ch eintmweders über einen jeglichen gie 











ben , fingulis manus ponen 
curabat eos, oder ihn gar in 
Hauß einführen, introibit.in dar. 
mum -Simonis, D liebe. Krankheit; 
ten, fo danke ich euch von Dit, ; 
und beftrafe uch nicht. WM, 0 
fhon cine lanze Z it gule 
ken von den geheget; 


® 
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pur auferzogen, aber vorhero dem 
—— ausgefeget : Daniel mas 
re ben den ganzen Böniglich.n Hof 
befieber , jedoch anvor in einer Loͤ⸗ 
mengruben verfhloßin. Eſther 


wurde von Affuero zu einer Koͤni⸗ 


gin gefrönet , jedoch anvor als eine 
Leibeigene verfaufet. Anna murde 
mit einen Sohn erfreuet , jedoch 
nachdem fie von der Phenena ver» 
fpottet worden. Saul murde zu 
den Neih erhoben, aber nachdem 
er fi bemühet um Die verlohrne 
Eſel. David glanzete yon Herrliche 
feit und Majeftät , jedoch nach übers 
ftandenın großen Gefahren , und 
taufend anderen ſchweren Zufällen : 
Lautere Bewegurſachen, welche zur 
Gunft der Unglüden reden, daß 
fie mir nicht. fo foͤrchterlich ſcheine⸗ 
ten, als nach melden ſolche Gna⸗ 
den und Erhöhungen erfolget_ find. 
Allein o tie ſchluge in meiner Bruft 
mein Her; vor unausfpred.ich und 
ungewöhnlicher Freud, als meine 
Erwegung fich erſchwingete auf die 
Hoffnung eines meit größeren Nu⸗ 
jens, da ich zu Gemuͤth führete, 
daß die auch aller ſchwereſte Unglück 
nach fi ziehen, nicht die Ehren , 
nicht die Reichthumen, nicht Die 
Beherehung ‚, nicht die Glori , 
ondern JEſum Chriſtum, fondern 

Det ſel ſten. Unzertheilige Mauer 
een des Haufes Prrri! ift es nicht 
wahr, daß inn:r euch niemal waͤ⸗ 
re eingegamgen die Sreud der En⸗ 
gem, wenn nicht anvor ein heftis 
. ges Hide bey euch angekehret hatte? 


Und dieſes folle nicht. erklecken, vie 
Zäher abzutruͤcknen von den Augen 
der Berrangten ? Meine liebe Chris 
ften, mie fann es feyn, daß mir 
fo verkehrt verftehen die liebreiche 
Umſchweifungen der goͤttlichen Vor⸗ 
ſichtigkeit; welche uns alſo herum⸗ 

hret ? Durch fie wird die Strafe 
en zu eurer ewigen Gluͤckſeligkeit 
vermittels der Drangſalen eben ge⸗ 
macht: und ihr klaget ſie an, daß 
ſie gar zu ſtreng gegen euch SE 
wenn fie euch einige zuſchicket ? Hoͤ⸗ 
ret, ob ich nicht Urſach habe, die⸗ 
ſen Morgen von lauteren Freuden 
zu reden : Indem ſich mir eine 
Materi an Handen giebet, melde 
verfüge alle eure Bitterkeit. Und 
tie und auf mas Weiß? Wenn 
ich euch erweiſe, daß die Truͤbſa⸗ 
len den Suͤnderen nothtuendig , den 
Buͤßenden gesiemend , und den Ge⸗ 
rechten nußlich feyen. Fangen mir 
an von den erſten. 


‚11. Wenn jemand ift, weſcher 
mit einen erfanntiichen Aug, anfeo 
hen folle jene Trübfalen , mit wel⸗ 
den insgemein die göttliche Vor⸗ 
—— den Weg unſeres Elends 
dornaͤchtig machet, ſind es vor allen, 
wer kann es widerſprechen ? bie 
armſelige Suͤnder. Danken ſie nur 
der ſchlagenden Ruthen, erweichen 
fie nur in Erſehung, daß, nadhe 
dem fie dag fchöne Kennzeichen der 
Kinder Durch taufend Sünden ver⸗ 
lohren, GOtt nichts deſtoweniger 
* al habe den BR Wi 

| ie 


346 
die Sorgfalt eines hiebreichen Vaters: 
fagen fie nur bereuet widerum, was 
einftens Durch dein Mund des heilis 
gen Petri Ehrpfologi jener unreine 
Schiemer ger;det hat: Ego perdidi, 
quod erat filii, ipfe quod patris 
eft, non amiſit. Ich fege zum 
Voraus, daß ih mit Suͤnderen 
vede , melche nicht gänzlichen den 
lücfeligen Borderungen abgefaget , 
e fie zu der ewigen Glori unterhals 
£en, welche, ob fie zwar dag Iebhaftefte 
ihrer Anmuthungen der Erden gewid⸗ 
met , jedody noch nicht gänglichen Das 
Anfehen des Dimmels vergefien u 
ben. Diefe wandeln auf fihr verkehr, 
ten Straffen, und menden mit einen 
ungerechsen Entſchluß jenem Ziel den 
Rucken, zu welchen fie. beſtimmet 
find. Dieſes mißfaltet allgufehr dem 
liebreichen Herzen des göttlichen Er 
loͤſers, Daß fie zu Trug feiner Peinen, 
ih ganz unfinnig wollen hinabftürs 
zen in den Abgrund der hoͤlliſchen 
einen. Er wollte gern nicht Er⸗ 
reckungen 
ſungen, Fo Lauf förchterlich 
machen , welcher Dein übelgemohnten 
uß fo —— vorkommt, und 
e zur Ru 
r Wort werden gu einen guten 
Gebrauch feines Vorhabens dienen 
koͤnnen ? Durch mas für einen 
eg werden ihn feine heilfame und 
fo feftgefeste Warnungen zukommen 
Bönnen ? Wird „er ielleicht mit 
einer heimlichen Sprach feiner inner, 
then Einſprechungen ihnen zureden? 
Sie find. gewohnt ihm eine ade 


welche feine ki DB 


Fehr bereden. Aber was D 
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fölägige Antwort gu ertheilen. Sol⸗ 
le er fie betrohen mit einer anſeh⸗ 
lichen Beredfamfeit eines Apoſtels, 
to [cher mi ein n angeflammten Eifer 
tobe über ihre Unordnungen ? Es 
ift genug , wenn em Prediger fie 
ausfilzet, daß fie davon -laufen, 
Sole er ihnen eine heilige Gtund⸗ 
lehre bepbeingen , welche in den Buͤ⸗ 
cheren gedruckt, durch die Augen 
liebreich in ihr Herze eindringe ? Es 
Fommen zu ihren Händen Feine ans 
dere Bücher , als deren Bläter, als 
wenn fie mit Gift gedrucket waren, 
wit. einn jeglihen Buchſtaben eine 
tiefe Wunden der Seei verfegen. 
Was folle er denn anfangen? Er will 
fie auf alle Weiß ſein haben , und 
fie find verſtockt, ſieber allen andern, 
als GOtt zusugehören. Was folle 
er thun ?.cE wird 8 mit ihnen mas 
chen, wie mit den Propheten SFona.. 





jet, heffeidet 
mit Edelgeftein gefrönet, t 
Dei ſolie. Weil 
eenunft ven den Sinn | 
den, und er dem göttlic | 
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Sarfo überbringen, Betrachtet die 
Stüzigfeit des Diners. Kann ein 
Meer gefunden werden, no lces 
mehr von Ninive entferne, als je⸗ 
nes, weiches feine Fluthen an das 


ta 











ſchlaget ? Und nichts deſtoweniger 
Kiffer er naher Tarfus, nad) den 
S.ftatt der Stadt Tarfus ſtecket er 
ine Segel auf : er wil an & 
Mi a 
villſt, daß er gehorfam feye , i 
ci es. Aber wenn deine Di 
den Befehl deiner lebendigen 
Gehoͤrloß find, mie wirft 


dich erflären, daß du verſtan⸗ 
Mär N —* 
Fluthen eine Aufruhr ent⸗ 


HaGe 


nur 
r bimmlifchen Rach, 
—— — 


nn 
2m 


E 4— L ei . > 
die Sie) uno Din Him ⸗ 


der Gegend Tarſus an⸗ 


mel, in den Waͤſſeren erſaͤufet, 
verlieten ; Damit er nachmal 
fterb:nd in den Feuer Ube ?Wenn 
diefes die Minung GOttes gewe⸗ 
fin wäre, wurde er nicht mit den 
Geraͤuſch der Fluthen das Meer vers 
wirret haben , und das Saufen der 
in eine gehörlofe Meerftille einges 
fchläfert n Wellin wurde beyachols 
fen haben , der Ruhe des Fluͤchti⸗ 
gen zu fchmeicheln. Jene Ungewit⸗ 
ter, melche von den Sturmminden 
erwecket werden, ſetzen in Gefahr , 
jene aber , welche der Singer ſelb⸗ 
ſten des Allmaͤchtigen erwecket, fuͤh⸗ 
ren an den Port. Unglackſelig wäre 
bei Prophet , wenn er. bey ruhigen 
Mer fchiffete: er muß erfchredfee 


werden, wenn er will nicht zu grund 


ud ift es aber genug, daß er 
erſchrecket werde? Nein es iſt nicht 
genug. Er muß in Das Mer ge⸗ 
worfen werden. Er muß von ben 
Rachen des Meers in den Kropf 
eines Wallfiſches kommen : allda 
vergraben , folle er zuruck kehren, 
GOtt zu leben allda folle er er⸗ 


lernen, GOtt zu fuchen‘, nachdem 
er ſich Frlbften verlohren, und mit 


en : " Cum an- 
suftiaretur in me Anima mea, 
omini recordatus fum. Fon. 2. 
Bekenne er nur zur Ehre der liebreie 
ch ſten goͤttlichen Schärfe dasjınine, 
was nachmal der heilige Gregorius 
Niſſenus ſchriftlich hinterlaſſen hat, 
daß GOtt nur darum die Trang⸗ 
falen jufchicte , damit fie zu der 
Seligkeit führ.n. Nihil in nobis 
Kr 2 irato 


Bußfeufzeren aufruf 
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irato animo , atque infenſo, ve- 
rum omnia ad utilitatem noftram 
agit Deus. 


IV. Was GOtt bey den Jona 
gerhan, faget mir meine liebe Sünder, 
ob er nicht cin gleiches zu allen Zeiten 
bey euch thue? wo will er duch hinführ 
ren ? zu der ewigen Seligkeit: ıft e8 
nicht wahr? in den Himmel ? Und 
wo mendet ihr die Spitze eures 
Schiffes hin? Was für, Sterne 
- befraget fie ihr, euren unglückjeligen 
Lauf darnach einzurichten ? Ihr 
fepiffet blind fore in Wuchereyen, 
in unfeufchen Lieben, in Nach, und 
Begierlihkaten , und fahret ihr 
nicht der Höllen zu ? Nun wenn 
GOtt, damit ihr den Lauf nad) 
einen beſſeren Geftatt richtet „ wider 
euch ein bedrohendes Ungewitter er⸗ 
wecket, ſehet ihr wohl, daß dieſes 
eine Heitere der Barmherzigkeit, 
und eine guͤnſtige Schaͤrfe ſeye. 
Saget nur frey mit einen heiligen 
Auguſtino: Quando aliquos fla- 
gellat in- terra, admonitio elt, 
nondum damnatio, Ein von GOtt 
exwecktes Ungewitter ware jener 
Verluſt, ein Ungewitter jene Schand, 
ein Ungemitter der Lob jenes 
Sohns, ein Ungemitter der Ver⸗ 
luſt jenes Rechthandels ein Unge⸗ 
witter jener zugefuͤgte Spott „_ ein 
Ungewitter der Fahl —* Perſon, 
die Erhoͤhung jenes Nebenbuhlers, 
der Verdruß jene Krankheit : alle 
diefe fiad euren Sinn ein Ungewit⸗ 
ter, aber wenn fie auf nichts ans 
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deres abzielen, ale auf eure ewige E 
figfeit, mie follet ihr dem Utheb 
dergleichen Ungewitter nicht danke 


V. Wie? ich folle banken daı 
jenigen , der mich kreuziget? danfı 
der mich peiniget ? Kunnte GO 
mich nicht Durch eine leichtere M 
nier an fich ziehen ? In vincu 
charitatis ? Ihr thut gang unred 
wenn ihr alfo von euren guten V 
ter redet , welcher beftens erfent 
euer Uebel, welches euch drude 
für felbes zu euren Mugen_die | 
gleich Eräftiafte, und bittere Di 
mittel vorbereitet hat. Gebet, 
fih ein Kranker über einen Leiba 
ten beflage, melcher ihn, um | 
fund zu maden, peinige ? 7 
Schärfe der Eur mird ihm jun 
einen unfreymilligen Seufzer aı 
drudın, wenn aber nadımal 
Empfindlichkeit nachgelaffen , w 
Lob und Belohnung giebet er «a 
denn feinen gütigen Peiniger ? U 
lans ille, alfo ſchreibet Tertull 
nus, & gemens, & mugiens 
ter manus medici , poftmodı 
easdem mercede cumulabit : 
artifices optimas predicabit, 





fevas jam negabit. Lib. 1. 5 
Nun wenn ihr jene leichtere Mi 
unnutzlich gemachet, mit ei. 
funbhet u fm fahre, war 
nicht eine WBarmberiigfeit bes: 5} 
das in feinen Grund verborgen‘ 
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ausbreche, und die Wunden voll 
fommen geheilet werde ?_ Kunnte 
euh GOtt mit einer leichteren Mas 
nier an fih ziehen ? Aber wie viele 
Kat er ſchon bis anhero bey euch 
angewendet, und was für eıne hat 
ihm glüc.ich gelungen ? Was für 
eine hat verfhaffen koͤnnen, daß 
ihr euch ergebetet ? 


VI Kraͤftigiſt ift das Wort 
Gottes. Alle Schriften , alle heis 
fige Väter reden von diefen mit 

| cklichſten Worten, alfo zwar, 

aß fie felbes ein ſcharf ſchneidendes 
ert nennen. jedoch zu bers 
hinderen die unaufhörlihe Scifr 
bruch, welche Die getaufte Seelen 
verfendken , hat diefes Feine mehrere 
Kraft , als eine laute Stimm, 
weiche an den Geftatt ſchreyet, eis 
nem Schif in dem Sturm zu Hilf zu 
fonmmen. ZUR | if —* bis — 
geprediget worden? as prediget 
man mt den ganzen Tag: zur 
g deren Spielen , Des 

rachts der Unmdßigfeit , des 
end , der Unkeufchheit , ber 


gerechtigkeit, und fo vieler ans 
te — „mit welchen dieſe 
A delt it? haben aber dies 
Rafter nachgelaſſen? find fie zus 
ruck gerichen ? haben fie wenigiſt 


auf-fo vieles Geſchrey erlernet et⸗ 
mag ei ner, und mit einer wenis 
ühnheit su erfcheinen ? eine 

liche bemeinlihe Erfahrenheit 

fi frey mit nein. Aber 


Sr. 
— 
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wenn GOTT nicht beſchlohßen hat 
die ewige Derdammniß der Sun 
dir, wenn in GOtt nod ein Fuͤnk⸗ 
fein ter Barmherzgfeit brinnet: iſt 
er gleihfam gezwungen , mit noch. 
ftärkeren Werkzeug fie von. ihren. 
verſtockten Sünden abjureiffen , das 
mit er fie mit Gewalt unter feinen 
glückfeligen ahnen ziehe.  Sunt, 
quibus , fagte Seneca gar fchön , 
innocentia non nifi metu placet. 
Man hat lang geprediget 


Weib , daß fie u 4 2 in 
Pracht, und ıhre fo große Ei:elfeit 
mäßige , fo r fie von Schönfeit 
efhimmeret. Aber nachdem-fie die 
latteren befommen „ welche fie 

verftaltet , ſehet, wie eingezogen 
anitzo ſeye. Man. predigte viel jes 
nem Süngling , daß er etwas mehr 
vers don der Frommkeit, und et» 
was menigers von der Ausgelaffens 
beit an ſich nehme , fo lang die 
ange Kraft feines Bluts in feinen 
en auftwallee : Ein langes 
higiges Fieber hat ihm aufgeschret , 
und fehet, wie fleißig er Die Kits 
chen befuche , und Die heilige Sa⸗ 
crament empfang. Man hat oft 
geprediget jener Perfon, daß fie 
eime mehrere Acht für ihre Seel , 
und tinen minderen Uebermuth ha⸗ 
be, fo fang fie die ganze nf 


famen 9 
nicht als eine Heilige lebe. 
alfo find ihre Sünder diejenige, 

&r3 qui- 


* 
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quibus innocentia non nifi metu 
placet , ihr ſeyd diejenige ,„ welche 
ihr GOTT zu Diefer harten Noth 
zwinget, Daß er euch einweders für 
allzeit aus den Dimmel_verftoße-, 
oder in der Welt mit Drangfalen 
heimfuche. Und mas? mollet ihr, 
Daß er euch gleich dem irrenden 
Schaafe hupfend und fpringend 
den 8 Fa der hoͤlliſchen Wölfen 
überlaffe ? Aber wenn er euch 
ſchlaget, damit ihr in fein Schaf⸗ 
. fall zuruck kehret, mie kann euch 
der liebreiche Arm des forgfältigen 
irten ſchwer und hart vorfommen ? 
ie koͤnnt ihre Die Ruthen des 
lieben Daters als grauſam ankla⸗ 
gen, toelcher euch ſchlaget, weil er 
will, daß ihr euch befferet, und ges 
nießet den Kuß feines Munds, und 
die Raft in finen Armen ? Diefe 
mit Zorn vermifchte Barmherzig⸗ 
keit erfennete nur gar zu wohl Der 
heifige Auguftinus : Dahero mens 
Dete er fi zu GOtt, und Danfte 
ihm mit von einer frifchen Wun⸗ 
den eröffneten Herzen um Die 5 
und ſagte: O wie gut iſt es 
mich, Daß das Geziſch deiner Ru⸗ 
then meinen Durft nicht 7* 
fättigen laſſen aus den ſtinkend 
an der unflätigen Wollüften , 
ondern vie lmehr mich gl ichlam mit 
Gewalt hingetrieben 
der feligen 


an 


an den Ranft 
mnquellen, aus wel⸗ 


fenfione jucundari. 
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fünnen wir immer eine angenchmere 
Sprad hören ,„ außer wir gehen 
in den Himmel ? ) tu femper ade- 
ras milericorditer [&zviens ,„ &' 
amariflimis afpergens offenfioni- 
bus omnes illicitas jucunditates 
mess , ut ta qu&rerem fine of- 
Wohl hatte 
diefe erfennet Tersulianus : Dar . 
hero rufete er auf : Selig, und 
taufendmal felig ıft jener Knecht, 
beffen a Der mitleidige und 
wilde Herr mit einer grauſam n 
Barmher igkeit nicht Durch die Sin 
ger ſiehet. O fervum illum bea- 
tum, cujus emendationi Domi- 
nus inftat, quem admonendi 
fimulatione non decipit. De 
cap. 11. 


VI. Auch ich glaube, daß die, 
Saal, mit wel 2 en IT die 














singen, in feine 
tr:ibet „ eine Milde d hä 
und Damit ih mit den heiligen. 
Nuguftino rede : Flagella T 
dantis difciplinam ad ten 
ne damnet; ißeln des 


ich ohne Aratoohn eines Gifts gebrauchen 
dien ich o Itomehn dies Oi H 


habe trinken Fünnem. ſempe 
aderas ( und mo koͤnnen wir, wo 
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üchtig feine Gnaden gleich dem vers 
h Be er nn 
v.rfchwindet eine Be⸗ 
ſchwerniß ferne Zuͤchigungen Gut⸗ 
ihaten, und feinen Zorn eine Liebe 
gu.nennen.,, Tormenta mifericor- 

e.: cruciat * amat. eg 
ih endlichen mich aus meinen Un⸗ 
flat «heraus geſchwungen, nachdem 
ich ganz berruet in feine Schoo 
wueuck-gekehret „ warum liebkoſet 
te nad) den Bevſpiel jenes guten 








daß dein ganzer Dir 
} „da, du darthun 





1." Den Diterlihen 
auf —— 









ß anmuͤthig der beige 


undSpott, Dunger , Neu und Ver⸗ 
achtung. Sein Einzehen in das 
päterlihe Hauß, und das Deraugs 
gehen des Vaters vor alku oͤber⸗ 
mäßiger neuen Greud gegen ihn, 
ware ein Ding: Er fliehet eilends 
den allzu fpat in fich gegangen 
Sohn zu umhalfen + Er -erzitterte 
in den Hinzugehen von den unge 


ß möhnlihen Bewegungen: und als 


ee mit Ungedult und Angſt ihn 
erreichet, ſtreckete er begierig fi 
zitterende Arm nach deſſen 
aus, und fallete ganz außer 
mit der Schwere feiner Glieder auf 
ihn. Cecidit ſuper collum ejus 
ine fhöne , in Wahrheit und 


mich anſtaͤndige Erquickung mit welcher 


ein von einer langen Ruß gang 
abgematter Fremdling nad) ausge⸗ 
ſtandenen vielen Ungluͤcken, Hun⸗ 
er und Trangſalen ſolle aufgehol⸗ 
en: werden. Er fallet auf ihn 
und beſchwoͤret mit ſo ungelegenen 
Bereigungen feine Mattigkeit? Hab 
te ein, unbeſonneaer Water: Eint⸗ 
weders liebe minder, oder liebe beſ⸗ 
ſer, oder maͤßige deine uͤbermaͤßige 
Liebe : und mo dieſe alles Zaums 
unfähig, dich dahinfallen macht, ruft 
zu deiner „ und deines Sohns Dir 
den Beyſtaad Deine Bedientin 
daß fie dich aufbaleın , und ihn 
aufmunteren. : Ach hantwortet gar 

zes Ehry 
fologus ': "Oecidir füper' cöllum 
ejusy ut amoris Onts onus tol⸗ 


leret peecatorum. Filius javatur 


patris 
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patris onere, non gravatur. Der 
Sohn ift zuruck gefehret,aber mit den 
Sohn find auch zuruck gefehret feine 
Sünden : Nein er folle nicht aus⸗ 


efilget., nicht verſtoßen, nicht er⸗ 5 


—3 werden: ſondern er ſolle 
wiſſen, daß die Schwere ſeiner 
Suͤnden auch die Schwere des 
Dates erfordere: ſondern er ſolle 
über das wiſſen, Daß dasjenige, 
fo von den Vater über ihn fallet, 
und welches eine Schwere zu fen 
fheinet , ihm zu feiner Erquickung 
diene ‚, weil in die Liebe ziehet. 
Cesidit ſuper collum, laſſet es uns 
nahmal widerhollen, Denn ber 
Gedanken ift gar gu ſchoͤn, ut 
amoris onus onus tolleret pec- 
catorum. Filius juvatur patris 
onere, non gravatur. 


VII. Und die Wahrheit zu befenien, 
wie kann es. ſeyn, daß ein Büßender 
unter dee Ruthen ttes ‚fchreye, 
wenn‘ er betrachtet, Daß er ihn 
haͤtte ewig firafen Finnen , welches 
ee doch nicht. gethan hat_? bet 
ihr. jemal einen Uebeithaͤter Flagen 

ehöret, welcher durch feine Ber 
rechen den Galgen verdienet, je 
von den Fuͤrſten eine gelindere 
eimnweders mit. einer ewigen 
Gefaͤngniß, oder Verweiſung in 
das Elend iſt beleget worden. Wur⸗ 
det ihr ihn nicht vielmehr einet 
Undankbarkeit 
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vergeltete? Wie? dein Verbrechen 
folte ein Ende nehmen mit Den 
Streih eines Henkerſchwerts: und 
du bift no auf der Welt: De 
ürft hat Dir mit einer Gnad 
zwey Tod gefchenfet , der Ehr, und 
des Leibe, und du haft die Keckheit 
darwider murren, und gu Fa 
gen ?, Aber warum redet ihr nicht 
auf eine gleiche Weiß von allen 
dem, mas zwifhen GOTT und 
euch vorbey gehet ? Seine unends 
lihe Güte beränderet in eine Krank⸗ 
heit, in eine Verfolgung , m eine 
= Armuth die erfchreckliche 
Gefaͤngniß der Höllen. Ihr habet 
Buͤſchelweiß die Sünden vermehs 
vet, alle fehryen Hoͤll, Höll. Und 
GOLD laſſet ſich befriedigen mit 
einer fo geringen Rach? und ihr 
ſeyd fo heiglich, Daß ihr euch dar⸗ 
wider wehret ? Ach ! wendet eure. 
Augen ab von ener fo großen Eis 
enliebe, ſchauet zuruck nah den 
ath des heiligen Gregori, um 
betrachtet die Bosheit eurer fo übels 
zugebrahten Tagen : die 
Schlaͤg des Himmels werden 
vorkommen als Gnaden. Ho 
non fagella, fed dona eſſe con- 
fpicimus ſi, quæ carnis deledta- 
tione peccavimus ,„ carnis 
purgemus. Lib. 7. mor. alfo 
Eine Seel, we e bedenket 
dankbarkeit der begangenen 
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perachtet , des großen GOttes, 
welchen fie beleidet, ſtellet ihren 
Augen die Abſcheulichkeit alſo vor, 
daß ihr alle Beſtrafungen der er⸗ 
sörneten Vorſichtigkeit füß vorkom⸗ 
men , und fie auch Die empfindlichfte 
Drangfalen mit einer unüberminds 
lichen Ergebung hin inſchlucke. 
IX. Als die Soͤhn Jacob in 
-Egppten gegangen, für ihren Huns 
ger , welcher fie plagte, Lebens⸗ 
„mittel einzufaufen , _fanden fie an 
den Joſeph feinen. Bruder mehr , 
fondern einen Fürften , und nicht 
nur einen Fürften , fondern einen 
Tyrann. Sie fnien dor den Büfr 
fen feines Throns : er fieher fie erſt⸗ 
li) an mit drohenden Auyen , und 
raget fir nachmal mit noch bedroh⸗ 
licheren Worten, moher fie kom⸗ 
men ? Und als er die Antwort in 
einer betrübten Stimm vernommen, 
daß fie aus den Land Kanaan das 
her gekommen, eine wenige Erquis 
ckung für ihre abgeſchwaͤchte Glie⸗ 
der zu ſuchen, tobete er , anſtatt 
a ſich virgnügt ermeifete, und 
püthere er, filgete fie zu dr ymal 
f aus, und hielte fie für Aus⸗ 
er: er nahme Feine Entfchuldi- 
an, und auf die harte Wort 
e ein noch ſchaͤtferes Vers 
fahren , indem er ſie ohnerachtet 
aller aufrichtigen Bezrigung in eis 
—9 Kerker werfen, und in Eiſen 
blieben laſſet. Bildet euch ein, 
ee die Erſtaunung dieſer ar⸗ 
en Framdlingen geweſen in Erſe⸗ 
hung eines fo unerwarteten und 


fremden Verfahrens. Es hat fich 
ewiß in ihren Kerzen ein unver⸗ 
ehener Tumult unterfchie Icher An⸗ 
muthungen erhebet: Sie werden 
g murret er über die Grauſam⸗ 
feit des Bürftens : Sie werden her⸗ 
vorgefteichen haben die Unfchuld ih⸗ 
rer Gedanken, fie werden vergrößes 
ret haben Die Treuloſigkeit ihres 
Gluͤcks, und die Schärfe fremder 
Treulofigfeit, und mail fie bey ans 
deren nicht kunnten, werden fie ums 
tereinander Die Bewegung ihrer 
Herzen ausgelaffen haben. Eine 
traurige Erinnerung führete ihnen zu 
Gemuͤth (wie es gemeiniglich zur Zeit 
ber Trübfal zu gefchehen pflenet, ) die 
Schärfe ‚Imelche fie vor 13. Jahren 
gegen Ihren Bruder Joſeph ge 
brauche haben. Dahero fahın fie 
sitterend einander an, und fehryen 
auf : Merito hæc patimur, quia 
peccavimus in fratrem noftrum, 
Gen. 42. Wir haben feine Schuld 
an jenen Verbrechen, wegen w.el⸗ 
hen uns der Herrfcher anflaget : 
jedoch find mir fehuldig gimefen , 
da wir din Sofeph verfaufit has 
ben. Der Verkaufte, der ın einer 
ausgetruckneten Eiftern vergrabene 
ofeph verfperret unſerer Hilf den 
runnquel der Barmherzigkeit , 
und mir finden billih bey anderen 
feine Barmherzigkeit , weil auch wir 
unbarmherzig mit unferen Blut ge 
roefen. Alſo redete durch die Lefſen 
der. bereuten Brüd.rn die Buß 
wegen den dem Joſeph zugefügien 
Unrecht. Alſo follte auch reden uns 
Dr ſere 
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hd 
ere Reu und Leib bon den Unrecht, 
o mir GOtt angethan. Merito 
æc patimur , folen aud wir fas 
m, quia peccamus in Deum no- 
rum. Iſt die Treuloſigkeit gegen 
einen beieidigten GOtt nicht größer, 
als jene gegen Den befchimpften 
FJoſeph ? und folle eine ſolche Ers 
wegung nicht berfüßen eine jegliche 
en ? Glaubet mir, faget der 
33. Gregorius: Facilis erit 
confolatio , fi inter flagella revo- 
camus ad memoriam delifta , quæ 
fecimus. Die Troͤſtung wird 
feiche feyn , wenn mir unter Den 
Süchtigungen zu Gemuͤth führen 
die Merbrechen , weiche wir began⸗ 
gen haben. | 
—X Ihr leidet .. ich weiß es, 
aber ihr habt geſuͤndiget. Eure 
—— verzehret ſich nad und 
nach , ihr überreichet keine Bitt⸗ 
fehrift , welche euch nicht eine abs 
fohlägige Antwort bahgr bringe : 
Ihr unternehmet Fein Geſchaͤft, 
melches nicht einen Anſtoß leide : 
Der Tod rafet euch jenen ſo geiſti⸗ 
gen Sohn in feiner Bluͤhe hinweg: 
ie Mißaunft hat euch bey jenen 
ofen HEren aus den Sattel ger 
ebet. Das Podagra hat mit 
ihren Ketten und Banden Der 
hmerzen euch allen Gebrauch ber 
enheit benommen. Wo ihr euch 
immer hinwendet, erfcheinen vor 
euch traurig und melambolifche Ge⸗ 
nmürf, Alle Diefe Din ‚weuß ich: 
ob ich weiß auch , 


ihr 8 
diget habet. Carcer edifcendus , 


®« 
* 
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höret den großen Tertulianum „- 
non poenam illic paffurus , fed 
difeiplinam. Auf diefen Steig , 
ob er euch zwar fteinig vorkommet, 
muͤſſet ihr zuruckkehren zur Glori, 
und abrechnen den Wolluſt jiner 
Schritten, melche euch bie Laſter 
mit ihren betrügerifh und berloges 
nen ofen befträet haben. Si ex- 
tra difeiplinam eſtis, ( find Feine‘ 
Wort , fondern Donnerkeil Des 
Lehrers der Voͤller) cujus partici- 
pes fadti ſunt omnes, ergo adul- 
teri, & non filii eſtis. Aab. 12. 
D erfehrecklicher Schluß ! eintweders 
muͤſſet ihr übertragen Die Büchtigun 
gem, unter melchen alle rechtmäßige 
und liebe Kinder GOttes gelitten 
haben , oder ihr müffet abfagen ber 
Erbfchaft , mie der H. Auguftinus 
bepfeßet : Noli repellere flagellum, 
fi non vis repulli ab hæreditate. 
Betrachtet Petrum , von den Ge 
malt des Meers erfchredtet fanget er 
an zu finfen, und fchrepet: DEE 
hilfe mir , denn ich verſinke. Cum 
coepiffet mergi clamavit dicens = 
Domine falvum me fac, Matth. 14. 
Kehre zuruck du eigenfinniger Schifr 
brüchiger , warum tritteft Du eine 
melche Die ı 
rab erd 


menn er 








j 
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ſaget allda der H. Ambrofius in Lue. 
dum mergitur , fic pervenit : 
oftendens, quod nonnifi per peri- 
cula properatur ad Deum, 


XI. Minder übel Funnte mein 
GoOtt mit mir erfpahren die Schärfe 
feinee Ruthen, indem durch Die 
unermeflene Hüte GOttes mich mein 
Gewiſſen — daß ich 
jemal die goͤttli nad verlaſſen, 
mich in den Koth aufzuhalten. Wo 
iſt jene gluͤckſelige Seel, welche eine 
olche Sprach reden kann? Debe 

e das Haupt in die Hoͤhe, damit 
sch fie nicht ohne Neid anſehe, and 
mit vor Freuden meinenden Augen 
dem Himmel, der Welt, und meis 
nen Zuhöreren — O Selige, 
hundert und tauſendmal Selige, 
du biſt ohne Vergleich ſelig, wel⸗ 

er gegeben iſt alle Freuden Chriſti 

Efu in einer lieben Unſchuld ganz 
u erhalten. Aber wenn du ſchuldig 
bie, wie fommet Dir fremd vor, 
dich in den Peinen jenem GOTT 

eichförmig zu machen, dem fi 

ie Reinigkeit der Sitten hinzung 

het ? Aber er fehlaget mich ohne 
Mitleiden und gießet über meinen 
Rucken die ganze Schwere feiner 
Geißeln aus. Und was foͤrchteſt du 
bon jenen Armen, welche dich aus 
den Nichts heraus gezogen? welche 
dich einen Himme *8 ? 

Welche für Dich eine Hoͤll verſchloſ⸗ 
fen? Was förchteft du von ange 
‚nagelten Armen ? von durchbohr⸗ 


ten Armen ? von für dich von Blut 
triefinden Armın ? Aber ich muß 
auf einen mit Dörneren gepflaftırt n 
Weg geb:n. Und ift nicht dirfer 
eben jener Weg, welchen er betreten 
at 2, Unter fo vielen Doͤrn ren ift 
eine einzige, welche nicht mit feinen 
Foftbaren Blut befprenget iſt. Aber 
ee reichet mir dar einn bitteren 
Kelch, und begwinget mich immer» 
dar Fig und Gall zu trinken. Und 
marum gedenkeft du nicht zutuck, 
daß difen dein Erlöfer Dir darreiche ? 
Jener Erlöfer reicher dir diefen dar, 
welcher ihn vor Deiner getrunken , 
welcher ihn getrunken aus Liebe, fo 
er gegen dir getragen : welchen er 
getrunken, Dich den ewigen Peinen 
zu entziehen, und Die cine unendlis 
che Gluͤckſeligkeit zu verdiunen, par- 
va toleramus ( laflet niemal aus 
euren Gemuͤth die ſchoͤne Erinne⸗ 
rung Caßiani) parva toleramus, 
fi recordemur , quid biberit ad 
patibulum ,„ qui nos invitat ad 
regnum. Wir Übertragen wenig, 
wenn wir bedenfen , mas derjenige 
bis zu den Galgen getrunken, wel⸗ 
cher uns in fin Reich einladet, 


xU. Wenn die Drangfalen , 
to Ihe euch fo beſchwerlich find , 
über euch von einer feindlichen , 
unerfanntlihen oder verdaͤchtigen 
Dand herfommeten , es end» 
hen zu erdulden, daß ihr darüber 
einen Verdruß faflet. Aber fie kom⸗ 
men euch zu, von der Hand eures 
Ypaı Vaters, 
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Vaters, eines allırkeftin , liefreich» 
ften Daters, wie ihn Tertullianus 
nenne : Tam Pater nemo, tam 
pius'nemo : Don eineg Vater , 
der euch allıs geichinfer hat, was 
ihr auf Erden genießt : Don dem 
alles Verſprechen ift, was ihr hof⸗ 
fet m den Himmel, und nach fo 
vielen Zeichen feiner Liebe toollet ihr 
noch nicht glauben , daß, wenn er 
euch betrüber , alles zu eurin Nu⸗ 
gen geſchehe ? Weit anderſt redete 
der erleuchte heilige Auguftnus : 
Szviat, quantum vul« , Pater eft, 
flagellet nos, affligat nos, con- 
teret nos , Pater ef. Wenige 

äher, mit welchen er das Grab 
es Lazari begoſſen, mare ein gw 
nugfames Zeichen , Daß er ihn fons 
derbar liebete, und die herumftihens 
de Schaaren voller Verwunderung 
auffehryen : Ecce quomodo ama- 
bat eum. „Joan. ı1, Umd fo bit 
les Blut , welches er für euch vers 
offen, ſolle euch noch zmeiflen laſ⸗ 
en von feinen Herzen ? Habt ihr 
nicht gehoͤret, mie er im feiner 
Schrift bezeuge, Daß alle diejenige 
- fene Kinder ſeyen; melche er zuͤch⸗ 
tiget ? Flagellat omnem filium, 

ebr. ı2. Und was für Kinder ? 
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recipit, Was für Kinder ? Rufet 
er don neuen auf, mas fün Kıns 
der ? Seinin gelichten Sohn , den 
nothrendigen Gegenwurf feiner Lie: 
be, feinen eingebohrnen Sohn , 
etiam unigenitum. Wie? fenen 
eingebohrnen ? dir nitt hat fündıs 
en Bönnen ? den Unfchuldigiiten 2 
Eſum Ehriftum ? Alfo iſt es. 
Beiam unicum , unitus fine pec- 
cato, non tamen fine flagello. 
Wenn ihe denn verficheret ſeyd, 
daß er euch diebe, Daß eure Peinen 
von ihm hirfommen, daß er euch 
diefe zuſchicket zu euren Muben , 
daß er mit euch verfahre , gleichwie 
wit feinen einigen / und eingebohte 
nen : Sehet ihr wicht, daß em 
jeglicher Seufzer, in melden ihe 
unter euren Leiden erbrechet,, eine 
öffentliche Ungerechtigkeit feye. 


XI. Wie bin ich aber fo. hart, 
daß ich gedenfe Die Klagen zu ver⸗ 
bieten ? Es ift ein torannifches 
Geboth, wollen , daB ein Menih 
betrübt ,„ und zugleich ſtumm fene, 
Die Aengſten find gar zu ſchwer, 
daß fie alle in den Herzen verſchloſ⸗ 
fen , nicht auebrechen Durd Die 
Sinn, und wenn den Drangfas 


raget gan erflaunend der heilige 
uguftinus : Was für Kinder ? 
* Kinder, welche ihm Fade 


len die Süße des Kagens benome , _ 
men wird , wird auch zugleich den 
Betrangten alle Süße der Staͤr⸗ 
fung benommen. Nolan , gebe 
man zu, Daß ihre Flaget : Jedoch 
follee ihr ni mal fo chorecht feyn , 
Daß ihr Flaget vor einer Perfon ,. 
welche 


erzen gehen „ jene Kinder , welch 
er defto  inbrünftiger liebet, jene 
Kinder ‚für deren Nuten er mehr 
beforget ift, omnem filiüm , quem 
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welche euch nicht he'fen kann. Ach 
feh:r ihr denn nicht, daß ihr alle 
Seufzer verlieren murdet , wenn 
ihr diefe anoerftmo ausgießetet, als 
vor den Füßen dieſes gekreuzigten 
SGHDttes ? Dor dieien Kreug alfo 
ft: eure Seufzer abfliehen , allda 
laſſet ausbrechin eure Klagen: all 
da vergießet eure Zaͤher. Jedoch o 
wehe! mas habe ich geredet ? mie 
unbehutfam bin ich geweſen ? vor deis 
nen Angeſicht meine durchſtochene 
ſuͤhe Liede, iſt es moͤglich, daß mich 
meine Unglück beſchwren ? in Ans 
ſehung Ddiefer Wunden , Diefer fo 
tiefen Wunden, dieſer fo meiten 
Wunden folle ih fo heiglih feyn , 
Daß ich much beklage, wenn mir 
Die Haut ein wenig zerriffen wird ? 
und mit diefen follie ıch Dich erken⸗ 
nın ? Und dieſes follte meine Liebe 
egen dir fepn ? Dir felige Jo⸗ 
nnes —— von Faenza, nach 
dem er viele Fahr mie eine Krott 
in der Koitlacken gelebet , —* ſich 
Hin mit Bephilf der göttlichen 
nad aus feinen Unflat herausges 
wickelt : Und damit er feine vers 
öffene Tage mit feinen zukünftigen 
gen abftrafste, iſt er als ein 


Büßer in den firengen Eapueiners 


Orden getreten. - Sein Novigen» 
meifter gewahrnete an ihm, eine gar 
zu weltliche Seel , bemühere fich 


demnah nicht ohne Beſchwerniß, 


ihn zu der Tugend anzuleiten. Ei 
‚mes Tages gabe er ihm offentlich 
einen ſehr harten Verweiß, melchen 


er mit einen folhen Schmerzen am 
gehört , und mit ciner folder Ge 
woltthaͤtigkeit des Herzens uͤber ra⸗ 
gen, daß ihm ein Ader zerſprun⸗ 
en, und er eine große Menge 
luts ausgeworfen. Er gienge 
aber /ſo übel er auch beſtellet ware, 
in die Kirchen , warfe ſich vor eis 
nen Crucifix nieder , ergeife eine 
and voll Blut, welches ihm Die 
mpfindung ausgeprefftt , und fagte: 
Siehe mein gütiger FESU , mas 
ich für dich leide : Du wirft mir 
nicht mehr abfehlagen mein Geſpons 
des Bluts zu feyn, winn um Deine 
Umbhalfung zu verdiemen, nichts 
anderes als mein Blut zu einer 
Morgengab erforderet wird : Er 
wollte noch meiieis redın , aber 
JEſus machete unverfehens feine 
angenagelte Hand von den Kreutz 
loß, ſenkte fie in feine Seiten , und 
zoge eine Hand voll Blut heraus : 
Siehe, fagte er, mie viel ich für 
Dich gelitten habe :_ Halte Peinen, 
gegen Peinen , unden gegen 
Wunden , Blut gegen Blut, und 
alsdenn murre , wenn Du «8 vor 
recht erkenneſt. 


XIV. Zu den Verglaich diefeg 
en GOttes, o Sercchte , 
erufe ih alle eure Ungluͤck. Ich 
glaude gewiß, daß ihr nicht uns 
ſchuld iger ſeyd, als er. Und mithin 
ſole unterfuch t werd n, mit men aus 
euch feye fchärfer, und ftrenger verfah⸗ 
ret worden. Ich ſiehe ihn » aber 
Yy3 aget, 
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faget , ift die Armuth bey euch fo 
weit gefommen , daß ihr ganz und 
gar Kleider loß feyd. ch fiehe 
ihn voller Wunden, faget, haben 
euch die Krankheiten die Glieder 
auch alfo graufam zerriffen ? Ich 
fiehe ihn an den —— : 
Saget, haben euch die Verfolgun⸗ 
gen auch in ein fo erfchreckliches 
Elend gebraht ? Ich fiehe ihn als 
ein d und Spott der Voͤl⸗ 
fer. Saget, find die Befchimpfuns 
gen, welche ihr verfchlucken muͤſſet, 
auch fo außerordentlih ? Warum 
denn ſchreyet ihr nicht, eure ver⸗ 
vo Deiglichkeiten von Herzen 
ereuende , mit den Dapid : In fla- 
gella paratus fum. P/. F Schlage 
zu, mein liebſter Here ! ſchla—⸗ 
ge zu : deine Geißelſtreich werden 
nimmer mehr in meinen Geift eine 
Wider ſpenſtigkeit antrefen. Damit 
ih dich meiner Treu verſichere, 
verabſcheue ich dieſe nicht mehr, 
ſondern lade ſelbe ein, in flagella 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XV. Odiele entſchuldigen ſich wegen 
8 den Allmoſin geben, weil 


Die Zeiten boͤß ſehen: Und ih Schußgaͤ 


behaupte, daß die Zeiten böß ſeyen 
weil man Fein Allmofen giebet.- Ich 
habe die Keckheit micht, mich mit 
meinen Muthmaflungen in die Abs 
gruͤnd der göttlichen Vorſichtigkeit 
hinen zu tagen. Aber wer weiß, 
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paratus fum, Aufrührifche , vers 
logene Gedanken, ihr Eönner zwar 
murren, und toben : aber ihr 
werdet mich niemal bereden , daß 
nicht alles_eine lautere Liebe 13; ’ 
mas eine Schärfe in meinen GOtt 
zu ſeyn feheinet : Daß nicht alles zu 
meinen Nutzen gertiche, was Dem 
Sinn ſtreng vorkommet. Ich weiß, 
daß er mich bey ſich in den Him⸗ 
mel haben wolle. Ich weiß, daß 
er fuͤr mich jene Maueren von Sa⸗ 
phir mit ſeinen Naͤgeln durchbro⸗ 
hen. Ihr daͤrfet nicht nachdenken, 
auf was fuͤr einer Straſſen er mich 
dahin zu führen beſchloſſen habe. 
Seye fie nur dick mit Diftel und 
Dörneren gepflafteret „ welche mie 
die Fußſohlen zersiffen , feyen fie 
fo fpijiz, als fie wollin, werden 
fie mir doc, allzeit angenehm 
m. Und ih werde glückjeligft 
eun , wenn ich durch ſelbe zut 
Glori gelangt. lc 









16 BORE nidt, ba nnauct 
tiner Gutthaten verſtopfe, und 
Ueb in eroͤffne, weil Das: Muladen 
den Stuſſeren d dortigen 
verſtopfet wird. r habe ma 
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anderes, als ein wenig Del. Eie 
—— dieſes wenige aus, und 
efande in ihren Hauß unverſe—⸗ 
heng zur Vergeltung einen reichen 
Veberfluß. Wenn diefes Weib 
nah eurer Meinung gehandelt hät 


te, waͤre fo wohl fie, als ihr 
Sohn aus purer Moth geftorben. 
Wollet ihr, daß GOtt gegen euch 
frengebig fene ? Seyd auch) ihr frey⸗ 
gebig gegen den Armen ꝛtc. 


PARS II. 


XVL.ESchr meine liebe Ehriften 
— ſehet diejenige mit ſchelen 

und neidigen Augen an, welche den 
aͤußeren Schein nach euch gluͤckſelig, 
und virgnuͤget⸗ vorkommen. Ihr 
laſſet niemal nach euer Gluͤck einer 
Treuloſigkeit zu beſchuldigen, und 
eure Ungluͤck zu beklagen. Aber 
ich weiß wohl, daß die Bewegun⸗ 
gen eures Geift weit anderſt wur⸗ 
den ſeyn, wenn ihr die Ding eb 
mas mebreres in ihren Grund 
unterfuchte. Wer von der Höhe 
eines Berges zwey Menfchen, bes 
trachtete , deren der eine-fich mitten 
in das Meer werfete, und den 
Untergang fuchete , der andere aber 
langfam in einen Garten fpazieren 
ienge , die ſchoͤnſte Blumen ab» 
ockete, und Kränzlein Hechtete‘, ift 
es nit wahr, daß er gegen den 
erften ein Mitleiden , gegn den 
anderen aber einen Neid hegete ? 
Halte er fih nur ein wenig auf , 
und er wird ſehen, daß jener fich 
aus der Tiefe des Meers hervor 
ſchwinge reich mit Perlen und Kos 
rallen beladen , wo bingegen Diefer 


an feiner verwelfenden Kron eine 

Traurigkeit fchöpfet, und in Ders 
gleich. des anderen erfennet , mie 
viele Zeit er vrrlohren habe mit 
Einfammeln alfo gebrechlih und 
verwelcklicher Blumen ? Ad Ehrift, 
faget gar anftändig der heilige Aus 
guftinug: Artendis florem foeni „ 
quid lucidius ? quid viridius ? nou 
te deledtet viriditas, time arldi- 
tatem. Du giebeft acht auf die 
Heublumen , mas ift ſchoͤner ? 
was ik grüner ? Ergoͤtze Dich nicht 
an der Grüne , fondern foͤrchte die 
Ausdörrung. Und ih fage: mas 
machen jene Zäher in Deinen Augen ? 
mas mahen auf Dein Lefjen jene 
Seufjer wegen einer jeglichen Trangs ° 
fal, fo dich betruͤbet ? Deine aus 
genblickliche und geringe Trübfalen 
muͤſſen dir’ die ewige und une 
meffene Sreuden zumegen bringen. 
Was meißt du von den Vorhaben 
der goͤttlichen Vorſichtigkeit? mas 
murreft du wider jene Unglück , 
wegen welchen dir eines Tages wer⸗ 
den neidig ſeyn diejenige, welche Du 
anigo für vergnügen halteft ? wegen 
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welchen bu bie ganze Emigfeit hins 


durch jenem gütiziften HErrn ans 


müthigften Dank mirft ‚abftatten , 
welcher fich, gewuͤrdiget hat, felbe 
für verdienftlich anzunchmen ? 


XVII. Berühmt iſt die Geſchicht 
des kleinen Joſeph. Ueber dieſen 
faſſeten ſeine Bruͤder einen Neid, 
berathſchlageten ſich demnach, den 
ſelben aus den Weg zu raumen, 
und auf einen gottloſen Schluß er, 
folgete ein fehnelles Urtheil, indem 
fie ihn feiner Kleider beraubet , und 
den Iſmaelitiſchen Kaufleuten vers 
faufet. Wer kann zehlen die Zaͤher, 
welche diefer unſchuldige Knab vers 
goſſen, jene Unmenſchen zu einen 
Mitleiden zu bewegen ? Alle Wuͤnſch, 
welche er nacher Himmel geſchicket, 
um einen Beyſtand zu erhalten ? 
Er verdimüthigte fich bald vor die⸗ 
fen , bald vor jenen feiner graufas 
men Brüder : Er umfanget fie 
auf den Knien liegend wit Seufzen 
und Weinen : Er rufete an den 
Kamen dis lirben Vaters : Er 
. berufete zu Hilf Die Gemeinſchaft 
des Bluts: Er bittere um Bere 
hung : Er verfprabe ihnen alln 
aufmerffamften. * ‚und ehren⸗ 
bietigſte Manieren : Er nahme feine 
Zufluht zu GOtt: Er thate alles, 
er fagte alles, er bemegete alles , 
das fo böfe Uebel abzumenden. 
Jedoch Joſeph wurde nicht alfo 

handele, haben, wenn ihm die 
N tophejeihung einen Gedanken ein⸗ 
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gegeben haͤtte: Joſeph was weineſt 
du ? Joſeph was bitteſt tu? Ach 


wenn du wußtift, wo ſich Dies 


dein Elend endige, wurdeft du aus 
Mitleiden über deine Zäher weinen, 
Dich Armſeligen, wann deine Seuf⸗ 
ger in den Himmel Gnad gefunden 
hätten! Lafle zu,daß Deine Brüder mis 
der dich toben: fie gedenken Dich zu 
enen armen Sclaven zu machen , 
und machen dich zu einen Fuͤrſten 
Diefe Zäher , fo du vergieffeft, find 
Zäher der Graufamfeit , fie wollten, 
dag du verlieren folteft alle Dies 
manten, fo ſchimmeren auf der Kron 
anz Egppienlands , und alles Gold, 
m glanzet auf jenen Thron. Gehe 
hin o Joſeph! mo dich die Vor⸗ 
ſichtigkeit hin beſtimmet hat, und 
laffe dich von GOTT_hinführen. 
Dasjenige , mas die Weiſſagung 
eines Gedankens Funnte zu den 
gefeeh ſagen, faget aud zu di 

täglich Der heitige unbetrügliche Glaub. 












D großes Reich , welches GOu 
fo vielen Ortin der Heil. Schrift 
einem jeglichen Betrangten verſpri⸗ 
hf! genug iſt gelost, daß er ihnen 
das Reich der Seligkeit verfp 

und nichts Diftomeniger ty ff 

ung nicht am das Leiden zu g 
nen , daß mir Diefes mit 
Freuden auf uns ne 
nichts deſtoweniger ha 
Abfheuen von den 

er li breid 


Fuͤr den Mittwoch in der dritten Faſtenwochen. 


XVII, Aber tunnte uns GOTT 
nicht fein Reich um etwas minderes 
verleihen ? kunnte er nicht eine Straſ⸗ 
fen ausfinden , welche unſerem garzu 
zarten Fuß bequemlicher waͤre ? Er 
Funnte zweifelsohne , aber er hatnicht 
gewolt.Und mit mas Muth unterfan» 
get ihe euch diefe anzufoderen ? Er 

nnte auch eine leichtere erfinden für 
feinen eingebohrnen Sohn Ehriftum 
ZJEſum, und nichts deſtoweniger hat 
er hn mit einen ſchwereſten Kreuz auf 
feinerSchulter auf den Steinen Daher 
geſchleppet. Oportuit pati Chriftum 
& ita intrare ia glorlam ſuam. Zuc, 
24. Bas geoße Sach ift e8 denn, 
mern wir auf jenes Oporter von 
Seiten Ehrifti einen Widerhall mit 
einen andern Oportet von Seiten uns 
fer maben ? per multas tribulatio- 
nes, höret, Das oportet, fo ung zuſte⸗ 
het, per multas tribulationes opor- 
tet nos intrare in regnuın Dei, 7, 
14 „Eine erſchreckliche Sach ! der 
Sohn GOtles hat das größte unter 
allen Mirackeln gewirket. Er hat die 
göttliche Natur mit dee Menfchlihen 
vermählet : er hat jene wunderbarliche 
und mermeſſene Bereinigung bewir⸗ 
ft, daß ee GOtt, und ein Geſchoͤpf 
deye, einzig uno allein, damit er leiden 

nte: und mir find fo keck, daß wir 

irackel erfoderen , Damit wir nicht 
| ? Jedoch mit allen Diefen meine 
Ehriften, ift das Mirackel in unferen 
Händen. Und was iſt dieſes für eines ? 
wenn wir willig leiden, Ihr Sünder! 
venn ihr GOTTbittet, daß er euch 
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nichts zu leiden zuſchicke, waͤre es eben 
ſoviel als bittet ihr GOtt,, daß er 
euch dem Teufel zu einen Raub übers 
laſſen: es wäre bey euch Buͤßenden 


‚eben foviel, als Daß ihr bittet, daß er 


euch zu noch ſchwereren Peinen vor 
behalte : es waͤre bey euch o Gerechte 
eben fodiel, als bittet ihr GOtt, daß er 
euch mit einer minder unermeſſenenLie⸗ 
be liebe. Und ihr alle, die ihr mıch ans 
höret, e8 waͤre eben foviel , ale bittet 
ihr GOtt, daß er die Slückfeiigfeit 
eures ewigen Mugen vernachläfige. 
Begehret alfo von GOtt, wenn ıhr 
ihn doch li:bet,niemal eine ſolche Gnad, 
und erwarıet von GOtt, wenn er 
euch liebet, dieſe niemal. 

XLX. Sollen wir denn leiden ohne 
Tran? Iſt dieſes das Verſprechen, fo 
ihr angeſtern gethan habet , unſere 
Schmerzen zu troͤſten ? Ich miderhofe 
es noch einmal, daß aller Troſt in eur 
ren Händen ſiehe. Ach ein einziges 
Fuͤnklein der Liebe GOttes, ein einzi⸗ 
9:8 Bünklein der Liebe euer feibften ! 
und ch giebe euch alle Trangfalen fürs 
überwunden, Interelt, ut ametis, 
giebet gar anftändig ver heilige 
Auguftinus meiner Predig Den 
Schluß : Intereft , ut ametis, 
nullo modo {unt onerofi Jabores 
amantium : fed & ipfi delectant, 
D tote füß iſt gehotfamen aus ei 
ner Liebsneigung ! liebet GOTT, 
fiebet eure Seelen , und ‚Feine Früb- 
fal wird fo bitter ſeyn, welche euch 
nicht & einen allerſuͤß ſten Hoͤnig 

e 


gereche, Amen. 
| Die 
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Die ein und zwanzigfte Bredig 
Für den Freytag in der dritten Faſtenwochen. 


Nothwendigkeit, alle Tag einen Gedanken in 
den ewigen Grundlehren feit zu fegen 5; Nothwens 
digkeit öfters unter Tags an eben diefen Ges «u. 

danken zu gedenken. ei 


Dierveil aber JElus von der Neiß mũd worden, fegete erga 
neben einen Brunnen nieder, da Fam iS 


1. CA ehet auf die Seiten ihr Ge⸗ 
RD ſchoͤpf, welche ihr garzu 
unbillig die Freyheit des 9 
Geiſtes belageret, und nicht geſtat⸗ 
tet, Daß er jemal hingehe, wohin 
ihn SOFT berufet. Entfernet euch 
ihr eitle Gegenmürf der Welt, wel⸗ 
che ihr mit einer beftändigen Auf 
martung einfehließer die Gedanfen, nite-DE 
und nicht fo viel Gelegenheit ges Seuffer 
fasten , daß fie einen Augenblict ne Da 
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welche ſich in den Städten ereig⸗ 
nen. Ihr koͤnnet ganz und gar 
Gott allein leben , weil ihr ganz 
außer der Welt lebt. Schöne 
Eindden , liebe Wälder , fiebreicher 
Schauder! in euch iſt nichts , wel» 
es nicht feinen Erſchaffer rede: in 
euch iſt eim jeglicher Wind bered- 
en: ein jeglicher Aſt, ein jegliches 
chlein , eine jegliche Blum redet 
und zeiget an feinen GOtt: Und 
da auf Das lieblihe Geſang der 
Voͤgelein nichts. anderes antwortet, 
als ein ruhiges Stillſchweigen, 
wird bey euch fogar das Stillſchwei⸗ 
en felbften verftanden. Fliehet 
in meine Anmuthungen , vergras 
bet euch im den Wäldern , und 
weil mich mein Unglück hinrafet , 
anter den Verwirrungen mit den 
Leib zu leben, bringet Doch wenigſt 
aus Mitleiden mein Herz unter fo 
ſchoͤne Schatten, Jedoch, ich bin 
nice don einer fo melancholiſchen 
Natur, nicht von einer fo nieder 
trächtigen Art, daß ich gedenfe 
aus der Erden eine lautere Eins 
famfeit zu machen, oder ein jegliches 
Daran jeglichẽ Pallaſt ineine Ein⸗ 
dlerey zu veraͤnderen: nein. Weil 
mir aber das any ee 
iget , daß jenes Sumaritanifche 
Beib , fo ausadaffen ‚, fo unrein 
ar , aus Feiner anderen Ur⸗ 







ein bey Ehrifto allein aufgehal⸗ 
ten, eine Heilige, eine Apoſtlin ges 
worden , hab ih einen Gedanken 
gefaſſet, welchen ich bereitwillig 


|, als meil fie fih ein kurzes 


bin, euch meine‘ Herren mit einer 


vollkommenen richtigkeit zu ent⸗ 
decken: und in dieſen, da 
wenn ihr ei wuͤnſchet, unſchul⸗ 


Dig zu leben unter fo vielen Ges 
En ‚ toelche euch umaingeln , «8 
noihwendig feye , euch alle Tag auf 
ein kurzes Zeitlein mit GOtt allein 
u verſammeln, und mit ihm abzu⸗ 
andien foihe GSefchäften , melde 
sicht von der Erden feyen. t 
warum mird Die Hoͤll mit getaufe 
ten Seelen angefület ? Barum vers 
ſchlucket die Hoͤll mit aufgefperrten 
Rachen die Bluͤhe des Chriſten⸗ 
thums? Vernemmet die Urſach aus 
den Mund aid. Weil man nie⸗ 
mal lebet mit einen Gadanken auf 
das andere Leben. Opus Domini 
non relpicitis : nec opera ma- 
nuum ejus confideratis : propterez 
dilatavic infernus animam fuam. 
Ya. 5. Sehe alfs die Einoͤden, 
von welchen ih rede : feher , mo 
ihr euch einfperren ſollet, nicht in 
einen wilden Wald , melchen nes 
mal eine Sonne befcheinet , ſondern 
vor den Füßen eines Crucifix in 
eben euren Zimmern, und allda fols 
fet ihr gleich einen bürgerlichen Eins 
fiedler auf eine kurze Zeit einige 
Grundlehr von der Ewigkeit ernfls 
lich überlegen. Es iſt ja ein mes 
niges , was ih beschre, Merket 
auf, und ihr werdet ſehen, daß es 
fein geringer Nutzen feye , welchen 
id; euch Dur eine fo beſcheidenes 
Anverlangen zu verfchaffen ſuche. 
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I. Wenn die Menſchen einmal 
die Eitelkeit jener Gedanken beurlau⸗ 
beten , welche fie cintweders unters 
drucket, oder verwirret, wurden fie 
leicht begreifen die Kunſt recht zu 
denfen : Und bilde ich mr ein, 
Daß es Feine große: Mühe Foftete , 
Die Unſchud in die Welt einzufuͤh⸗ 
ren , die Mißbraͤuch aussurotten , 
und en Volk der Suͤnder in eine 
Gemeinſchaft der Heiligen zu vers 
mandeln. Unfere Sitten find 
in Wahrheit wenig gut , moeil 
unjere Phantaſeyen allzeit zufammen 
ſchwoͤren zum Schaden Der Seel mit 
ihren unanftändigen Borftellungen : 
die Bosheit des Wirfens flimmet 
übereind mit der Bosheit des Ders 
fteheng, und die ganze Schuld des 
üblen Lebens kommet einzig allein 
daher , weil man nicht weiß, recht 
zu gedenken. Ein foldes Unglück 
bemweinte bitterlih der Prophet : 
defolatione defolata eft univerfä 
terra, quia non elt, qui recogi- 
tet corde, Ferm. ı2. Die ganze 
Welt ift in einer erfchrecflichen 
Dermüftung , weil Peiner ift , der 
mit den Herzen gedenke. Es ge— 
denfet zuweil einer mit den Augen, 
da er geiſtliche Bücher Tefet : ein ans 
derer mit den Ohren , da er die 


Prediger und ihre Predigen anhoͤ⸗ 


tet: ein anderer mit den Mund‘, 
da er den Roſenkrantz, und Die 
Tagzeiten bethet. Und mit den Der 


gen ? Ich fürchte‘ ſehr ob- nit. 


auch unter und Chtiſten Chriſtus 
JEſus wiederum fagen Funnte , was 
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anvor von den Propheten Iſaia zu 
den Juͤdiſchen Wolf geſprochen 
und von ihm zu eben dieſen oli 
widerholet morden :- Populus hic 
labiis me honorat, cor autem eo- 
rum longe 'eft a.me. '/a. 29. mit 
den Herjen 'non eſt qui’recögitet. 
Mattb. is. mit den Herzen geden⸗ 
Pet Feiner nach. Und ich wuͤnſche 
daß ihr mit den Herzen, und mi 
nichts Anderen nachdenketet, weil 
Die Gedanken allein , welche von den 
Kerzen ausgehen , zu GOtt gelan⸗ 
gen ; und Die Gedanfen welche 
nicht zu GOtt kommen, verlohren 
und auch die Seelen vers 
ieren. 


AlIl. Concaluit cor meum intra 
ine, & im meditatione mea exar⸗ 
defeirignis. PR 38. Ich gedenfete, 
fagte David, und durch die Hifi 
tigkeit meiner Gedanken entflunt 
in mir eine ſolche Brunft , 
ganzes Herz inter mit erbt | 
wo ( fuchet finnreich nach Hugt 
Eardinal in Ermwegung jaer 
ten , Cor meum inträ me, )* 
te das Herz des Dapid \ 
ed nicht inner ihn ware? | 
te ſeyn wo ander \ ten E: 
war, da er aus "linbehulfankeit 
nicht betrachtete ‚ra kunnte fon · 
die Herzen vieler und vieler find, 
melche ſich von ihren lafterhaften, 
oder unnüßlichen Ammuthungen dla 
——— —* Sohn — e es 
neinguam'in cin fremde ’% 
B————— welche ihr Herz 
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ganz außer fich felbften haben. Multi 
funt enim , qui non habent cor 
iatra le, fed extra ad tempora- 
lia, & mundana , nec poflunt 
calefieri. David fagte , daß in 


der Betrachtung fen Herz inner- 
ihn ecbrimmete ; weil fehr viele, 


welche niemal betrachten , ihr Herz 
außer fih haben, weil fie nicht an 
fi gedenfen „ weit entfermt , weil 


Diefes von den irrdifchen Geſchaͤf⸗ 


ten, mit welchen fie gerfirdet,, hin⸗ 
geriffen iſt. Damit aber diefes Herz 
wiederum zuruck Fehre, wohin «8 
flüchtig aufgefchmeifer ift , was ift 
für ein Hilfmittel ? daß es betrach⸗ 
te. Damit e8 entzündet werde in 
ein euer der göttlichen Liebe , ın 
ein heilige Liebe : was ift der Haupt⸗ 
begrif ? das betrachten : & in me- 
ditatione mea exardefcet !Iguis, re- 
dite pr&varicatores ad cor. Keh⸗ 
ret alfo ihr Weltliche zuruck zu eus 
vn Herzen, und meil von euch 
nit verftanden werden Die emige 
Wahrheiten aus Mangelder Gedan⸗ 
fen , faflet alle Tag einen tugend- 
— Gedanken, die ewige Wahr⸗ 
eiten zu uͤberlegen. | 


IV. Wer hätte jemal geglaubet , 
daß unfere Augen mehr zu den fehl ſe⸗ 
hen, als zu den recht fehen Dienen, 
und daß unfere Seel deſtoweniger 
faſſe, je mehr fie außer ſich aus 
geht , fih an den Sinnen zu ver 

fen | Unde homo , fhreibet gar 
Fr n der Heil. Gregorius, Unde 
homo exterius auditum aperit , 


inde interius obfurdefcit. Li. 23. 
Mor. Saulus noch unbekehrt, 
apertis oculis nil videbat, fahe 
mit offenen Augen nichts. She 
verwunderet euch, Daß er mit offen: 
Augen nichts gefehen habe, und ic) 
vertwunderte mich, wenn er gefehen 
härte. Je mehr die Seel unter 
die Augen Fommet deſtoweniger 
gehen die Augen in die Seel. Sie 
fiehet tenig , wenn fie ſolche Ges 
genwuͤrf firhet , welche nicht verdie⸗ 
nen gefehen zu werden : und ver⸗ 
lieret ſich ſelbſten, wenn fie von 
fih hinweg ſcheidet, andere aufjus 
ſuchen. Nun wie wollen wir fehen 
die Grundlehren des Glaubens mit 
fo vieler Erden über die Augen ? 

Heil, Auguftinus bezeuget von 
fih , daß er Diefelbe nicht habe 
entdecken können , wenn er nicht feine 
Ausen gefhloßen hätte. Poſtea- 
quam claufifi oculos meos , ne 
viderent vanitatem , confopita eft 
infania mea , & evigilavi in te, 
& vidi te infinitum. Wenn eure 
Gedanken den ganzen Tag in der 
Eitelkeit zerſtraͤct find, wenn ihre 
feinen andern Verſtand habe , 
als nur euch zu bewerben um Ge⸗ 
mwinn , Vermehrung der Neichthus 
men , offentlihen Erfcheinungen , 
Aufbus , Ueberfluß , Modien , Sels 
der, Gärten , was werdet ihr für 
eine Erfanntniß der Ewigkeit has 
ben ? Und da ihr Feine Erkanntniß 
habet , was für Gedanken werdet 
ihr von derfelben fchöpfen ? 
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V. Als der Patriarch Jacob 
von feinen , meiß nicht, fol ich fa 
sen, langen Schlaf , oder kurzen 
Mersucfung erwachet, da es ſchein⸗ 
te, als ſollte er frolocken, indem 
die ſchoͤnſte ee des Dims 
mels ihm in feiner Ruh die ange 
nehmfte Bildniffen entworfen ſchrie 
er auf, gang erſchrocken, und zit⸗ 
terend : mahrhaftig im diefen Ort 
ift GOtt: Und ich hab es nicht ge⸗ 
wußt. Cumque evigilaffer Jacob 
de fomno , ait „ vere Dominus 
eft in loco iſto, & ego nelcie- 
bam. O Jacob ! du haft zweifels⸗ 
ohne wachend getraumet, nachdem 
du ſchlafend gewachet haft: du biſt 
ja nicht fo eimfältig, daß dw nicht 
willeft , dag GOtt, ubique præ · 
fens , ubique totus, nusquam in- 
elufus Aug. de civit, EL 1. 38. 
fih mit feiner Unermeffenheit aller 
Drten ausbreite., Daß er uneinge⸗ 
ſchloßen auf den Thron feiner 
Majeſtaͤt alles empfindlich und eins 
bildliche erfülle , daß er fi aller 
Orten erſtrecke, auch dahin , wo 
das wo nicht ift , ohne Schranken, 
ohne Ende, ohne Aufrod vr Unter» 
sang. Jacob hat billige Ur ach 
zu foͤrchten, antwortet der heilige 
Gregorius, und in jenes nelcie- 
bam auszuhrehen , weit er, ober 
zwar andor auch vor dir Erfheis 
sung mußte die uneingfehränfte 
Wete GoOttes, dieſe jo ſchwach 
wußte, daß es eines war , als vuß⸗ 
te er felbe ger nicht: Mad in die 
K Matırı it das wenig wiſſen nicht 


te zu 


tale Zu — 
VI. Jedermamm er 
— nu) ef 
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unterfcheiden von den nichts wiſſen, 
ilic Dominum efle , antequam 
dormiret „ dubitare non poterat, 
fed quia tunc eum perfedtius di- 
dicit , ignoraffe fe illum perhibuit, 
cum familiarlus non agnovit, Und 
was funnte der arme Fremdling 
von GOtt wiſſen, wenn er einig 
bedacht war, Mittel sur Derbeile 
rung feines Stande zu ſuchen, da⸗ 
mis er fi im der mit ‘Betrug er⸗ 
worbenen Erſtgeburt befefligte ? das 
mit er der Gefahr des angedroh⸗ 
ten Tobs mtgienge ? Damit ee eis 
ne Hochzeit fuchte, melche — * 
nung der erwuͤnſchten Nachkom⸗ 
— troͤſtete ? gut iſt für ihn 
gewefen , daß GOtt der HEtrr ab 
fe Schönheiten des anderen Lebens 
in einen Burgen Begrif eingefchloßen, 
und ihn durch ein einzigen Anblick 
auf jener Laster hinaufſteigen made 
edieren Ermegumgen. 
Aber wir , meine liebe — 
damit wir © nd wir 
GOtt begreifen, Damit wir und 
GoOtt erſchwingen, ſollen wire 
warten, bis eine neue —5 
von den Himmel herab ſteige ? Und 
warum ertwegen wir nicht vielmehr 
reiflich jene Gedanken , welche ung; 
eine Laiter fenn koͤnnen, auf Y 

cher mir näcft zu jenen UT. 
Wahrheiten hinauf fleigen Bi 
deren Anfeher uns die € 
rauben u = | 
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da man einen Gegenwurf in einer 
gelegenen Weite anfiehet, und da 
man Denfelden von ferne , da Das 
Aug ſchon ſchwach iſt, zu, Geficht 
faſſet. Wer von ferne eines aus 
jenen Gemählen erblickt , melde, 
meil fie die Augen betruͤgen, Fern⸗ 
gemähl genennet werden „ bildet ihm 
ein, daß auf jener Mauer vom eis 
nen fleißigen =. ein ſchoͤnes grüs 


Todsangft des gefreuzigten und ſter⸗ 
benden Sohn GOttes ? Wie hat 
euh zu einen Mitleiden beweget 
fein aufgefhmwollen:s und alfo zer⸗ 
riffenes Fleiſch? Ach , fo fo. Wie? 
So fo? nit aljo ſcheinte es dem 
Propheten Habucuc , Dem dergleis 
chen Betrachtungen einen fo geoßen 
Schrecken und Forcht eingejaget, 
daß er gang versagt aufgefchryen : 
Confideravi opera tua , & expa- 
vi, Habac. 3. Und wie werden ander 
re Wunder diefe ausbündige Seel 
ergitteren gemacht haben ? Die aus 
Nichts mit einen einzigen Wort 


ich⸗ Herborgebrachte Erden , Himmel, 


a m 
ei vorgeftellt wer⸗ 
den jene Bildniffen, weiche ihr zei⸗ 
gen Die ewige Ding , fie nies 
‚mal diefe ewige Ding für dasjenige 
halten terde , was fie find , und 
wenn fie dieſe nicht alfo fchäget, 
fie find, wird fie fich verfenfen 
in die Welt welche keineswegs ih: 
re Liebe verdiene. et mir, 
' gemachet die Bildni 
eines GHOttes , welcher fich euch als 
ein Meines weinendes Kind hat vor, 
‚geftellt ? wie graufam find euch vorge, 
| bie Wunden , und Die 


8 


8 


Meer und Baͤum ? Der erſte mis 
gen einer Feucht aus den Paradeiß 
verfioßene Menſch? Die ganzedurd 
einen Sündfluß erfäufte und in der 
Archen wiederlebende Welt ? Daß 
durh einen Streih der Ruthen 
zertheilte rothe Meer ? Das in eis 
nen Augenblick erfäufte Egyptiſche 
Bolt ? Keines aus dieſen, Feines 
aus fo vielen fo erftaunlihen XBuns 
vermerken , welche der allmächtige 
Arm GHOttes gewirket hat , ma 

te den Prophiten erzitteren feine 
Forcht und Zirteren erweckte einzig 
allein Das Anfehen mit einen Pros 
phetifhen Aug eines GOttes, wels 
ber ſich als ein Feines faugendes 
Kind vorftellte. Confideravi ope- 
ra tua, & expavi. In medio an- 
norum notum facies: In medio 
duorum animalium cognofceris. 
Und ift es möglich , daß , 

au 
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auch ihr mit Habacuc einen für 
euch vermenſchten GOtt betrachtetet, 
ſeine Seufzer nicht auch zu euren 
Herzen redeten, und ſagten: wie 
GOTD fuͤr mich gethan habe das 
jenige, was er nicht fuͤr die Engel 
gethan, und da ich als ein Kind 
Gottes verbunden bin ein goͤttli⸗ 
ches Leben zu leben, daß ich nicht le⸗ 
be mie ein Kind GOttes, weder lebe 
wie ein Engel, noch mie ein Menſch, 
ſondern mehr als einmal lebe wie 
ein wildes Thier? Iſt es moͤglich, 
daß, wemn ihr betrachtetet, daß ein 
GOtt auf die Erden — 
ſeine Majeſtaͤt in einen Stall zu 
vernichten, jene Armſeligkeit, jene 
Krippen, jenes Heu, jene Thier, 
jene Krippen euch nicht vermweifeten 
eure Heiglichfeit „ und zu erkennen 
gaben, wie ungerecht es fee ) daß 
ihr nicht zufrieden mit den Noth⸗ 
mwendigfeiter zu euren Gebrauch, 
und denKommlichkeiten,fondern über 
Das ſuchet den Ueberfiuß , Ders 
ſchwindung und Büllereyen : daß ihr 
einen Leib hatet , welcher gu ben 
Verfaulen in den Grab beflimmet ift, 
und eine Seel, welche zu den unfterbs 
lichen Reich in den Himmel erfchafien, 
und nichts deſtoweniger alles für den 
Leib, und nichts für die Seel an⸗ 
roender ? Iſt es mag.ich „daß, wenn 
ihr einen an den Kreuß verfiorbes 
wen GOtt berrachtstet , Damit er 
tuch jenem Uebel,jenm einzigen Uebel, 
weil es euch des hoͤchſten Guts bes 
raubet, entziehete, ihr nicht jene 


ſich alsı.em. Schlachiopfer für 
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Wunden reden und ſchreyen hoͤre⸗ 
tet: Ah Undankbare ! das Leben 
ift geftorben , euch die Sreyheit zu 
erlangen : Und euch find meit lieber 
die Ketten des Sathan, als die 
heilige Srepheit des HEren : She 
feyd fomeit entfernet von der Liebe 
der Lopfaufung , daß ihr vielmehr 
befhimpfet das Blut welches defs 
fen Werth gemwefen ? 


VI. Saget mir abermal meine 
Zuhörer, denn ich will mit euch felbften 
übermeifen : wie ıft euch bisanhero 
die Slori des Himmels vorgekom⸗ 
men.? Iſt fie ſchoͤn? was habt ihr 
von der Hoͤll gehalten? Iſt fie er- 
fchrecklich ? wie berrübt fcheinte euch 
der Tod ? wie erfehrecflih das Gts 
richt? Ach ! fo ſo. Wir haben 
Dredigen angehört, welche von die⸗ 
fen handelten , und haben nichts 
deftomeniger weder die Sreud, noch 
ben Srieden verlohren, Ad! und 
ih foll -alsdenn nit den Schluß 
machen, daß , weil ihr dieſe große 
Wahr heiten allgeit weit von euren Ge⸗ 
danken entfernet haltet, ihr niemal eis 


nen folchen Gedanken faſſet, wie ihr 


folet ? Und folle ung diefe fo ſchwe⸗ 
re Nachlaͤßigkeit der Gedanken nicht 
als fchuldig aller jener Mikbräuchen 
anfiagen, welche das Ehriftenchum 
hefhämen ? David noch nicht ein 
Kricgemann , weder -ein Fuͤrſt Has 
in jenen Zweykampf, in weſchen er 


Das 


‚gemeine Weſen ausgeſetzt, mit ei⸗ 
un 
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nen Wurf aus ſeiner Schlinge den Ri⸗ 
fen Goliath getoͤdtet, und alle Hoff⸗ 
ung der Phrliftder zu grund . 
tet. Aber mit den ig allein nicht 
zufrieden, fprange er eilends hinzu, 
und hat mit eben jenen 
welches müßig am ber Seiten des 
Geftürzten bienge , ben förchtlichen 
Kopf abgefhlagen,, in welchen bie 
Wilde noch zu leben ſcheinte. O 
David ! ich hätte niemal in Deines 
gleichen eine folhe Grauſamkeit bes 
argmohnet. Was für ein auchwildeſter 
Wald hat jemal einem fo unmenſch⸗ 
lichen Löwen eine Höhle vergonnet, 
melcher feine Wuth in einen ſchon 
erlegten Thier abfühlete ? wo hat 
jemat ein Soldat gepfleget , zwey⸗ 
mal den Feind zu töbten , und 
auch über Die todte Leichnam teiums 
Din wollen ? Laffet , antwortet 

bulenfis , kalt den David mas 
den , daß er nicht minder weiß—⸗ 
fih als helden nuͤthig handle. Die 
Juden haben geſehen, und fih 9° 
forchten , als der Hoffärtige gan⸗ 

r 40 Tag auf den Beld der Phi⸗ 
iftder ſtolz daher sienge , und fie 
heraus foderte , wer aus ihnen mit 
ihm einen Zweykampf wagen woll⸗ 
te: fie haben gefehen , und geforch⸗ 
ten‘, als der Goliath in feinen eis 

en Harniſch vergraben eine Lanzen 

wingtte , melde soo Sickel 

tver war : aber weil fie ihn nur 
von ferne gefehen , fo haben fie 
ihn weder gefehen , wer er mare, 
noch geforchten , mie es hätte feyn 
ſollin. Dahero iſt gar- recht ge 
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fhehen , dab David mit jenem 
Haupt "in feiner Hand ihntn den 
an Schrecken bes Riſen zeigte, 
Sehet, wollte der obfiegende Juͤng⸗ 
ling fagen , fehet , fo groß eure 
orcht geweſen, ware fie Doch noch 
nicht geziemend, indem fie nicht das 
ange erfchreckliche beförchtere. Mein 

ieg verbliebe halben Theile vers 
graben , wenn nicht euren Augen 
die ganze Gefahr vorgeftellt wurde, 
Sehet an diefe Augen, ob fie euch 
n.ht vorkommen mie zwey blutige 
Commeren ? was für Einflüß des 
Tods murden fie nicht über eure 
Dip herab geregnet haben, wenn 
ich nicht mit meinen rechten 
Arm ausgeloͤſchet hätte? Sehet ihr 
diefe Stirn, auf welcher der Schre⸗ 
cken voller Hochmuth blisete? diefe 
kieget nunmehro gang erbleichet, und 
gelürzet zu Boden,jedoch einzig allein 
Durch mich , der ich fie mit meiner 
Gefahr verdemürhinet. Sehet ihr 
dieſe Eifjen ?_ aus Dielen ſchoßen ab 
gleich den Donnerfeilen aus den 
Wolfen die betrogliche Herausfo⸗ 
derungen , mit welchen er eure Des 
hutfamfeit verſpottete. Sie wur⸗ 
den auch noch aniko drohen, wenn 
nicht euer von den gött.ihen Nas 
men geftärfte David diefe verfiopfet 
hätte, Sehet an DER Unterfchied 
bes Angeſichts, welches ihr nahe 
por euer habet, ung ag Angefiht, 
welches euch von ferne erfehredte, 
Anitzo koͤnnet ihr allein die Gutthat 
erfennen, welche euch vonden Himmel 


buch mi efommen ift : anike 
AR ch zug iſt EN 
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abet ihr den ganzen Begrif eurer 
orcht’vor Augen, und kann euch 
die ferne nicht mehr betrugen. Cum 
caput illius, alfo redet der tieffins 
nige Abu.enfis , adduceretur , po- 
terant omnes ferocitatem vultus 
ejus confiderare, /n Cap. 17. 
1. Reg. Dieſes hat Dav.d gethan 
mit den geftürsten Riſen. Diefes 
follen auch thun unſere Gedanken 
mit den Wahrheiten des Glaubens. 
Penn diefe nur von ferne angefe- 
ben werden, Eönnen fie Feine Ein 
drucfung hinterlaffen,meit fie nicht zei⸗ 
gen ihre ganze Erſchrecklichkeit, und 
nothwend g iſt, Daß eine reife Er⸗ 
wegung alſo zu reden den Kopf des 
Tods, des Gerichts und der Hoͤllen 
gleichſam in die Hand nemme, und 
dieſe alſo nahe vorſtelle, daß wir 
ferocitatem vultus ejus die Wil⸗ 
de ihres Angeſichts recht betrachten 
koͤnnen: Es iſt nothwendig, daß 
uns die ewige Ding ſichtbarer vor⸗ 
gefteflt v=.vden, welche mir vielleicht 
niemal recht geforchten , weil wir fie 
niemal recht angefehen haben:und daß 
hierdurch ein in der fruh mol zu 
— gefaßter Gidanken lehre 
die Unſchuld in allen Tagen unſeres 
Lebens. 
VIII. Jedoch wurde uns wenig 
nutzen Die kdurch einen guten Ge⸗ 
donken in der fruh vorbereitete Be⸗ 
ſchuͤtung, win mir nachmal dies 
fen Sedanfen wiederum außer Sinn 
ließen, und ung die gefährliche Ge—⸗ 
Iegenheiten der Belt ohne Beichüs 
Kung antrafen.Es ift nicht genug,daß 
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die Wafen zu den Streit borbes 
reitet werden , man muß fie auch 
bey fih tragen : Und wird eine Ers 
wegung allzeit Frarıloß feyn wider 
die Anfall der Gefchöpfen , wenn 
fie nicht allzeit bey euch iſt. Alfo 
denn, nachdem ich euch erftlich wer⸗ 
de beredet haben zu einer täglichen 
Detrahtung eine ewigen Grund⸗ 
lehre, ermahne ich euch zweytens, 
Daß ihr dieſe niemal_vergeffet , fons 
dern öfters unter Tags bey euch 
miderholet, welche ihr in der fruhe 
betrachtet habet. Hierzu folle ung 
dienen zu einen neuen Beyſpiel tis 
ne andere nit minder weiße Auf⸗ 
führung des David. Es laffer ſich 
nicht laugnen , Daß der Wurf je 
ner Schlinge wunderbarlich gemefen 
ſeye, mit welchen er den Riſen zu 
Boden geftürzet , und deffen Krieges 
heer in die Rlucht gejaget. Wenn 
ihr gefehen hättet, wie er feine Sans 
gen dorthin, und feinen Schild da- 
hin geworfen , mie die Peckelhauben 
gerbrochin , der Harnifch — 
bar gemacht, und jener uͤbergroße 
Leib in feinen eigenen Wafen vers 
graben gelegen , wurdet ihr voller 
Erſtaunung aufgefbrien haben : mas 
für ein Donnerfeil hat jemal eine fol 
che Kraft gehabt ? die ganze K 

beftunde in einer Schlingen , tulit 
unum lapidem , & funda jecit. 
Betrachtet aber meine Herren, Daß 
David , Damit er feiner Schling 
een neuen und ungewöh 
Gewalt gabe, welcher für eit 
hen Feind, und einen foldhen ‘ 
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erfoderet wurde, die Schlingen dfr 
ters hin und hergeträet. Tulit unum 
lapidem , & funda jecit , & cir- 
cumducens (gebrt acht, denn eine jeg⸗ 
liche Silben ift einGcheimniß ) & cir- 
cumducens — Philiſtæum, 
& infixus eſt lapis in fronte ejus. 


D! mein Vorhaben Funnte nicht - 


keichter erfiäret werden ! fene ein jegs 
licher Ehrift ein David, ein jeglis 
cher ewiger Gedanken eine Schlinge : 
menn Dieie Schlingen , Diefer Ger 
danken nicht oͤfters herum getraͤct 
wird, wird er — einen Wurf ma⸗ 
chen, aber der" Wurf wird nicht fo 


glückfelig feyn,daß er den Riſen ftürze, - 


IX, Nemmet ein Steinlein, fag- 
‚te Seneca , und merfet es in ein 
ſtill ſtehendes Waſſer: ihr werdet fo 
hen , daß es jenen fubtilen Vorhang 


gerreiffe , und mehrere Cirkel made, 


melde alle in ſich felbften eingehend, 
und fih in ſich felbften verlierende 
einen Irrgarten ausmachen, wodurch 
die Augen mit Luft, und der Ders 
ftand mit Nutzen, eingefperret wers 
den, waccher durch. eine fpißfindige 
Meberlegung der twunderfamen Wir⸗ 
kungen e ner ſolcher Bewegung erler⸗ 
net Die Manieren, wie ſich ſowol 
das Licht als die Stieum vermehre, 
und in den Luft ausbreite. Werfet 
hingegen eben einen ſolchen Stein in 
einen Fluß, aber er hat keine ſolche 
Wirfung weil das ſchnell fortlau⸗ 
fende Waſſer die Geduld niche hat, 
die ſes Spiel zu erwarten. Veeſam̃⸗ 
le ſich in der fruhe taͤglich ein Ge⸗ 
muͤth, betrachte es nach ſeinen Be⸗ 


lieben die ewige Wahrheiten, das Ge⸗ 
richt, den Tod, die Hoͤll, das Leiden 
Chriſti, den Himmel,und alles andere, 
und wenn es nachmal durch tauſend 
Sorgen, oder auch Kurzweilen ganz 
zerſtraͤet den ganzen Tag niemal mehr 
daran gedenket, wird es hieraus ei⸗ 
nen Nutzen ziehen ? Nein, meine 
Herren, es wird keinen Nutzen daraus 
ziehen ‚ weil jene Erwegung, wie ein 
Steinlein in den Fluß wird von der 
Voͤlle der Beſchaͤf igungen fortgetrie⸗ 
ben wirden, welche immer auf einan⸗ 
der ſtoßen. Das ganze Widerſpiel 
aber erweiſet ſich wenn dieſe Betrach⸗ 
tung unter Tags öfters widerholet, 
und zur Gedächtniß geführet wırd 
D alsdenn ja, alsdenn wird diefe 
wie jenes Steinlein in den ſtillſte⸗ 
henden Waſſer mehrere Umkreiß 
machen in melden als fo vielen 
Ringmaueren die Seel mird ficher 
ftehen wider alle Nachſtellungen, fo 
wider fie die Weit, das Fleiſch, der 
Teufel, die Wolüft , und_Geler 
genheiten erwecken können. Wo ift 
die Gefahr größer als bey einen 
luſtigen un allwo bey den ! Licht 
d.r Fackeln öjters ein euer unge: 
zündet mird , welches mehr verzeh⸗ 
ret, als das Wachs 7 mo der gu⸗ 
te Klang der Sfnftrumenten oͤfters 
eine fo fchwere Ungleichheit Der übers 
einsflimmenden Sitten leidet ? wo 
bey_ fo 'vieifältigen Herumtraͤen 
der Fuͤßen die Unfchuld den Schmwins 
Del befommet ? mo mit einen Wort 
Durch. Die wechſelweiſe Anblick, Scherz⸗ 
reden und Bewegungen oͤfters eine 
Aaa 2 bos⸗ 
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boshafte Handlſchaft um die Frey⸗ 
het getrieben wird ? Und nichts 
deitomweniger hatte Das vergangene 
Jahrhundert die Ehre einer Mags 
Dalena von Garafta, eine Dame 
von folhen Qualitäten und Eıgen- 
fhaften , welche in ganz Waͤlſch⸗ 
land befannt waren. Diefe , wenn 
fie zumeil aus Gehorſam ihrer Eis 
teen ihre Schönheit auf die Shaw 
bühne eines Danzbodens aufführen 
mußte gienge fie zwar Dahın , ie 
doch mie Die Sonne , melde, for 
viel fie auch Koth betrittet , Doch 
niemal ıhr Licht beſudelt. Vernem⸗ 
met ihren ſchoͤnen Fleiß. Man ers 
blickte an ihr einen Roſenkranz um 
den Arm gewickelt „ im welchen die 
Seheimniffen. des bitteren Leidens 
auf das zierlichfte untermenget mas 
ren : fie ließe zwar einen flüchtigen 
Blick auf die Schaubühne abſchie⸗ 
Ben , aber den befieren Thal ıhree 
Augen behaltete fie vor, ihren gw 
liebten Armband: fie bewegte ihren 
ſchnellen und gringen Buß zu den 
Danz , jedoch die Seel mußte fih 
nicht Durch alle jene Bewegungen 
abz.i.enden von Der Betrachtung 
ihres höchften Guts. Sie geftat- 
tete einiger Einladung die Hand, 
aber das Herz mar allzeit unabs 
fönderlih von ihren IEſu. Sie 
verbliebe auf jene ſichtbare Zaubes 
ren der Liebkoſungen unbeweglich, 
und wanfte auch niemal einen Nagl⸗ 
breit ; denn vermittels jener ans 


müthigen Sinftrumenten haben fie b 


ihre Gedanken, als liebreiche Dem 
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ker mit ihrer gekreuzigten Liebe 
an das Kreus angenagelt. O wenn 
auch ich meine Zuhörer zu einen 
ſolchen Fleiß bereden Eunnte : wenn 
ich fie verleiten Funnte , daß fie ih⸗ 
re Gedaͤchtniß ihrer Gebrechlichfeit 
zu Hiif zuften , wurden auch ihre 
Seien gluͤckſelig behutfam , und 
ihre Sitten eingegogener und heili⸗ 
ger fepn. 


X. Die Gedaͤchtniß war allzeit 
der Grund, aus welchen die ſcharf⸗ 
finnige Köpf ihre Meichthumen 
herausgesogen , dieſe aller Drten 
auezubreiten : Die Gedaͤchtniß macht 
ebenfalls dem guten Willen Bora 
fehung mit der Materi , durch 
welche, er fih mit den auserleßne⸗ 
ſten Tugenden zieret. Und gleich» 
wie der Verſtand, fo ſcharfſinnig 
er immer ſeyn Fann , ohne Bey⸗ 
hilf der Gedaͤchtniß allzeit arm iſt, 
alfo ift au ein Willen , ſo geneigt 
er auch immer ift , ohne die Ge⸗ 
daͤchtniß lau ; dahero erſolget, daß 
gu beyden, damit einer weiß und 
verftändig , und aud damit einer 
heitig ſeye, gleichmäßig die Gedaͤcht⸗ 
niß erfoderet werde. Gluͤckſelig 
alſo jener Willen, welcher Die Ges , 
daͤchtniß öfters erinneret. jener 
ligen Grundlehr, welche dee Ders 
ftand in der fruhe betrachtet hat: 
glückfelig - jener Willen , welcher 
Durch Benhilf der Gedaͤchtniß dfr 
ters einen heilfamen Gedanken has _ 
en kann ; es wird ihm wenig er⸗ 
mangeln , daß er nicht mehr füns 


- 






er 
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dige. Ich widerfpriche mit lallen bie 
fin nie , daß nicht ein jeglicher 
die Freyheit gebrauchen könne nad 
feinen “Belieben , welche GOtt dem 
Menſchen als einen fo ſchoͤnen Schaf 
gegeben hat: jedoch fage ih, daß, 
wenn die Gedaͤchtniß fortfahret die 
Freyheit anzutreiben mit andaͤchti 
und ewigen ra ‚ihr fe 
werdet , Daß fich Diefe ergebe, und 
anz und gar GOtt zugehören wol⸗ 
: gleihmwie, wenn ein Hirfch von 
ben Pfeil des Jaͤgers verwundet 
er zwar auf eine Zeit fliehen , 
in den Gebuͤſch des Walde 
Derbergen,, und dem Schmirgen zu 


entweichen fuchen kann, jedoch durch, 


Die verfeste Wunden endlih ge 
zwungen ſt zu fallen, und ſich zu 
ergeben. rufe euch zu Beugen, 
ihr O iſtliche, erlaube mir, 
Daß ich eurer Demuth einen Gewalt 
anthue: Und faget mir , was iſt, 
fo euch auf den. Gaſſen fo eingezo⸗ 
gen , in den Wandel fo auferbaus 
lich, in den Widermwärtigkeiten fo 
Kandhaft , in der Gluͤckſeligkeit fo 
mäßig machet ? Bene novit vive- 
re , höre ich mir antworten mit 
Sprichwort, welches aus der 
imgen des Heil. Johannis Ehry 
Momi gebohren, und mit der Fe⸗ 
fe des Heil. Auguftini befräftiget 
reden, bene novit vivere , qui 
Jene novit orare. Derjenige weiß 
wol zu leben, welcher recht bethen 
und betrachten Fan. Ach warum 


—3 t vor euren Augen er⸗ 
l — 


In? allda wurdet ihr 







greifen, warum andere an 
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ſie ſehen mit verdemuͤthigten Leib vor 
einen Crucifix, und mit der Seel 
in der Ewigkeit: ihr wur det ſehen, 
wie ſie aus ihren Betrachtungen 
bekommen jenen lebhafteſten Geiſt, 
welcher ſie nachmal mit einen ſo 
großen Antrieb hinfuͤhret in die 
Spitaͤler, in die Gefaͤngnißen, auf 
die Kanzeln ‚in die Dechtftühl , 
gu beftreiten die Sünden , zu tröften 
Die Armfeligkeiten , zu heiligen die 
Sitten: durchaus gleih den Im⸗ 
men welche, joviel fi: auch für ans 
dere Hönig ausarbeiten , jedoch nie⸗ 
mal Die Hurtigkeit ihrer Fluͤgeln 
ankleben : allzeit unſchudig, meil 
niemal !aus ihrer Gedaͤchtniß ent⸗ 
meichet jene heilige Grundlehr, wel⸗ 
che fie betrachtet haben , unfer Les 
ben JEſus Ehriftus lage auf den 
Berg Ealvari in den Zügen , und 
ob ihm zwar alle Elementen einhellig 
betseinten , beweinten ihn jedoch nicht 
ale Menſchen, fondern Die Menge 
mar fo viehifch , daß fie ihn ldfters 
te. Ein einziger Hauptmann ergas 
be fi, und befennete ihn als GOtt: 
vere Filius Dei erat ifte. 

fann mich nicht genugfam verwuns 
deren, Daß auf eben dieſen Berg 
Calvari die Anmuthungen fo unter 
fehieden ſeyen: ich meiß nicht zu > 
ig die 
Wunden des Gefrauzigien verihrem, 
andere gottloß diefe verachten. Je⸗ 


doch den Zweifel benimmet mir die 
göttliche rift, melche in Erzeh⸗ 
ung dieſer That auch die Urſach 


deſſen beyfeßet ; was iſt es Wunder, 
Aaga3 daß 


a 
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daß die unmenſchliche Scharen ben 
Erlöfer geläftert haben? Sie fahen 
ihn nur an in den Fürubergehen , 
pretereuntes blafphemabant. Aber 
der Hauptmann ? O! der Daupt: 
mann ftunde gegenüber flabar ex 
adverfo , unbemweglih gegen den 
Kreuz, und den Gefreuzigten : er 
betrachtete alle YBunden , er zahlte 
ab alle Sefhmulften , und dahero 
[este gleihlam ein jegliches Troͤpf⸗ 

in , welches jene göttliche Glieder 
befärbte ; ich bin das Blut eines 
GOttes. 


XI. Mit einen Wort, es iſt nur 
garzu wahr, meine Ehriften, man 
Iebet übel, weil man nicht recht & 
betrachten weiß , man läfteret JE⸗ 
fum Chriſtum eintwedbers mit der 
Zung , oder mit Werfen, weil der 
Gekreuzigte eintweders nicht ange⸗ 
ſehen, oder nur fluͤchtig und oben⸗ 
hin angeſehen wird. Die Welt iſt 
ein lauteres Fleiſch, weil ſie die geiſt⸗ 
liche Ding niemal erweget. Und 
alfo iſt nothwendig, daß ihr taͤglich 
eine Betrachtung anſtellet: Und weil 
die Betrachtung allein nicht erklecket, 
muß fie unter Tags to ederum oͤfters 
zu Gemüth geführet werden , was 
in der fruh betrahtet worden. Und 
auf fo'he Weß werdet ihr nicht 
nahfoigen denen Scharen , fondern 
dem Hauptinann. Diefes iſt die 
Lehre , welche ich euch gegeben zu eu⸗ 
zen Nutzen: dieſe etzet in Die Hebung, 
und alsdenn handelt, und mans 
delt, bußet euch auf, und geniehet 


‚rannen in deine linke , 
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in den Brieden alle eure unſchuldi⸗ 
ge Unterhaltungen. Wir mollen es 
ſchließen. Die dapfere Judith hatte 
einen fo Feen Schluß abgefaffet , 
fo jemal ein heldenmüthiges Dem 
faſſen kunnte. Sie legte ab ihr 
Bußkleid, welches fie bedeckte: fie 
trücknete ab die Zäher , welche aus 
ihren Augen hervor firohmeten: fie 
nahme zu Danden den Spiegel, 
Edigeftein , und allen meiberifchen 
Aufbuß , zierete mit denfelben: ihre 
Haar, Hals, Bruft , Arm und 
Hände : fie machte fih zu einen 
Schatz der Annehmlichkeit , und zu 
einen Fallſtrick des Appetit: gienge 
aus der Stadt uͤberſtiege die Lauf⸗ 
graben , dringefe durch die Feld⸗ 
wachten in das feindliche Lager , 
und gabe ſich nicht zu Nuhe , bis fie 
niche ihre Reiß in der Zelt des 
Holofernis vollendete : ſchoͤne Tha⸗ 
ten einer Srauen, und einer Frauen, 
welche bisanhero ein Beyſpiel ihres 
Daterlands war. Wie bebenkeit 
du nicht o Judith, Daß ebem dieſe 
Fallſtrick, welche du deinem Feind 
(:geft , wider Dich ſelbſten Fönnen 
berafnet werden ? Die Gefänaniß 
fin , melde ‚anderen die Freyheit 
nemmen haben diefe fchon verloh⸗ 
ren. Du ſucheſt, ib weiß 85 
daß Dir eine Gelegenheit zu Handen 
ſtehe, welche dir Die Haar Des Tips 
und ein 
Schwerd im beine rechte Hand ae 
be, mit weichen du ihm Das Haupt 
abſchlagen koͤnneſt: aber mo das 
Leben, die Ehr, und die Keuſchheit 
in 
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in Gefahr ſtehen, iſt ein jeglicher 
Triumph ungluͤckſelig. Gedenket zus 


ruck meine Herren, wo die Judith 


ausgegangen ſeye, ehe ſie ſich in die⸗ 
ſe heldenmuͤthige Gefahr gewaget. 
In ſuperloribus domus fuz fecit fi- 
bi fecretum cubiculum. Judith. 8. 
Sie hat ihr in den oberen Theil ihr 
res Hauſes ein geheimes Zimmerlein 
aufgerichtet , allwo fie ihre Gedans 
fen in die Eindde führte. Allda hat 
fie , ehe fie den Holofernem fuchte , 
GHtt gefuchet. Ingrefla eft orato- 
rium fuum , & prolternens fe Do. 
mino , clamabat ad Dominum. O 
wenn dieſem alfo ift , gehe fie nur 
frey hin , den Holofernem angugreis 
fen, und fey fie verſicheret, Daß fie 
mitten unter den foldatifhen Auss 
gelafienheiten ganz in ihrer Unſchuld, 
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und mit den Raub des getödteten 
Feinds zuruck Fehren werde. Das 
hero „wird ihr der König Dav.d 
auf feiner Harpfen das Vivar zus 
rufen : Und der Cardinal Cajetanus 
munteret einen jegliben auf, daß er 
fih nad ihren Beyſpiel täglich auf eis 
ne Zeit on ber Welt abſoͤndere, wenn 
er feine Lafter zu befiegen verlanget. 
Habitatrix domus dividet fpolia. 
Alſo iſt es. Eine Seel, welche weiß 
fi in GOtt mit einen tiefen Gedan⸗ 
fen zu verſammeln, ehe fie fi in 
einen Steeit einlaffet, kann den Ho⸗ 
lofernem angreifen , wo er zum ftärs 
keſten beiwafnet iſt, und ıhm übers 
toinden. Wer foll fih denn meis 
geren, feine Unfhuld zu verficheren, 
wo er dieſes mit einer fo geringen ' 
Mühe bewirken Fann? - 


Bewegurſach zu den Heil, Allmoſen. 


XI. Ic hab euch bisanhero bere⸗ 

det, daß ihr alle Tag auf 
eine kurze Zeit euch mit GOTT aufs 
— aber da ich euch zu einen reich⸗ 
ichen Allmoſen ermahne, rathe ich 
euch ‚ zu verſchaffen, daß GOtt bey 
den Nächten ſeye. Ein jeglicher 
Allmofengeber ift ein Diener der goͤtt⸗ 
lichen Vorſichtigkeit, und eine Urs 
ſach, daß GOtt geliebet, gepriefen 
und gelobt werde, er iſt eine halbe 
Gottheit , melde fo munderfame 
Perändtrungen in den Seelen , und 
Glück der Armen bewirfet. O mas 
fhönes Schaufpiel ift , wenn man 
einen zerlumpten Armen ſiehet, wel⸗ 


cher allen feinen Athem mit Seuf—⸗ 
gern versehrete , daß er mit einer 
befferen Kleidung verfehen feye ; wenn 
ein Maͤgdlein, welches ſchon gleiche 
ſam dem Teufel in den Rachen ſteck⸗ 


te: eine Geſponß Chriſti JESU! 


wird! wie kann es ſeyn, daß einer 
ein groͤßeres Vergnuͤgen habe an 
den in einer Truchen vergrabenen 
Geld, als daß er ſich einen Vater 
der. Armen, e nen Haußmeiſter GOt⸗ 
tes, einen Werkzeug feiner Gutthaͤ⸗ 
tigkeit, einen Auffeher feines Erbe 
theild nennen höre? Alphonfus Koͤ⸗ 
nig zu Neapl pflegte zu fagen, daß 
er nur dieſer Urfachen halber eine 
Sreud 
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Freud an feinen Thron habe, weil und) mit GOTT die Gluͤckſeligkeit 


er den Armen iu Hilf kommen 


kunnte. Deine Herren , au ihr, 


Eönnet Ausfpender der Freud ſeyn, 


inbringen , wo nichts anderes als 


* iſt. 


PARS 1. 


XIII. ein Pater! ihr habt uns 
SS dDiefen Morgen mit aller 


Geſchicklichkeit zu einen täglichen ins ſt 


nerlichen Gebeth bereden wollen : ihr 
habt allerhand Umſchweif gemachet, 
und damit ihre euer Vorhaben vers 
bergen kunntet, habt ihr Idunfle 
Wort , der Ermegung , der Ber 
trachtung , heiliger, und ewiger Ser 
danken gebraucher : jedoch habt ihr 
i ie nicht alfo verborgen , Daß wir 

euch nicht verftanden haben. Ich bes 
fenne es, die Wahrheit zu reden, 
meine Chriſten, Daß ich mir nicht ges 


traute ſoviel zu Begehren : aber weil als 


ihr felbften mir dieſes anzeiget , was 
Übel foilt: es ſeyn, wenn ich euch bes 
redet hätte, täglich ein meniges ins 
nerlich s Gtbeth verrichten ? O 
dieſes ſtehet den Religioſen und Klo⸗ 
fterfrauen zu. Und warum machen 
diefes die Klofterfrauen, und Re:igior 
fen ? fie machen es, weil fie einen 
Pillen unterhalten , felig zu werden. 
Und ihr , wollet ihr nicht felig wer⸗ 


und Untergangs haltet euch, auch dies 
fer Deo beraubet, für fiber und 
arf? 


XIV. Aber wir find mit ande⸗ 
ren Verrichtungen alfo befhäftiget , 
daß wir biefes zu thun weder Zeit 
noch Selegenheit haben. Ihr habt 
nicht Zeit ? N ſeyd befchaftiget ? 
Aber ſolche Befchäftigungen find we⸗ 
nig nuglich für ‚Das andere Leben , 
wenn fie euch abwendig machen von 
der egung des anderen Lebens. 
Ihr ſeyd ja nicht mehr befhäftiget, 

oſue jener große Heerführer ? 
Und dem Sofue hat GOtt befohlen.: 
Non recedat volumen legis de 
ore tuo, fed meditaberis in eo die- 
bus ac nodtibus, ut intelligas cun⸗ 
Aa, quæ agis. Jo/. ı. Wie ?dbem 
Joſue, weicher 33 Reich in den pers 
fprochenen Land eingenommen , wel⸗ 
er dieſe in ſechsmal hundert tauſend 
Familien austheilen follte ? dem Jo⸗ 
fire , welcher mit fo vielen und unters 


den? Mein GOtt! was iſt Doch dies ſchiedlichen Sorgen zerfiräct ame > 
fes. Jene gute Seelen „ melche auf Dr ift noch eine Zeit übrig geblit⸗ 
eine unermieffene Weite von der Welt ben, zu Tag und u Nacht gu bitrahe 
entferne find „halten ſich nicht ficher ten, und I faget , daß euch feine 
ohne das Sebeih ‚ und ihr in Mitten Zeit übrig fee? mit allen Bedarf 
ſo vieler Gelegenheiten des Anſtoßes tigungen Derenjnigen , toelche fh Fur 
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die Befchäftigfte ausgeben, ift ihnen 
eine Zeit übrig zu den Befuchungen , 
zu den Comddien , zu den Spielen , 
zu den Spiegel, und feine Zeit foll 
mehr übrig ſeyn zu den Gebeth? 
Man feet eine jede Beſchaͤftigung 
beyſeits, wenn ein hitz ges Sieber 
anftoffet, Damit man an die Eur 
gedenke: wenn ein Beind nachſtellet, 
damit man ſich zur Gegenwehr bewaf⸗ 
ne; man laſſet ihm zur Mittagsſtund 
Zeit zu den Speiſen, und zu Nachts 
zu den Schlafen, und man ſolle ihm 
nicht Zeit laſſen zu einer kurzen Be⸗ 
trachtung, welche ein allerkraͤftigſtes 
Mittel des Geiſtes iſt? welche eine 
mächtigfte Waffen wider Den Teufel? 


welche die Speiß und die Ruhe der 


Seelen iſt? Was Grauſamkeit, was 
Ungerechtigkeit iſt, wollen, daß einem 
jeglichen nichtswerthigen Gefchäft das 
michtigfte und einzige Geſchaͤft der 
Seligkeit nachgehe ? Nemo aliis na« 
fcitur , fagte gar recht Tertullianug, 
moriturus fibi. Boshafte Beſchaͤfti⸗ 
‚gungen, treulofe Beſchaͤftigungen, 
Be! ‚ker fih auf euch jenes 

cyſatz⸗ Wort, meiches euch der H. 
Birnhardus gegeben: Occupationes 
maledıdtz, verfluchte Beſchaͤftigunge, 
wenn ihr ung ber Gefahr ausjezet , 
mit den Brdammten verfluchet hins 


gem. Und merfer meine Zuhörer, 
‚Daß , alsder H. Bernhardus io chen 
Belhäftigungin dicfen ſchaͤndlichen 

gegeben, er zu” den höchilen Kir⸗ 


genhaupt Eugenio gefchrieben hab, 
Ex quo trahere te habent oceupa- 
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tlones iſtæ maledictæ, fi tamen per- 
gis , ita dure te totum illis , nil cui 
tibi relinguens. Verfluchet find Die 
Beichäftigungen mit der allgemeinen 
Regirung der Kirchen mit der heilis 
gen, und allerbeiligften Regirung y 
fo oft und vielmal fie feinen Platz 
lafien, an die Ewigkeit zu gedenken : 
Und ihr glaubet genugfam entfchuldis 
ger zu ſeyn, daß ihr nicht die Ewig⸗ 
feit bedenket, da ihr faget , Daß euch 
hierzu Feine Zeit übrig feye ? 

XV. D ich wollte gern noch mehr 
rere Zeit hierzu verwenden , als ihr 
mein ‘Prediger verlanget : allein tie 
oft und vielmal hab ich mich ſchon 
daran gewaget, aber niemal hat es 
mir gelungen , Daß ich mußte zu bes 
trachten. Diefes ift fo falſch, daß ihr nit 
wiffet zu betrachten, daß ihr vielmehr 
öfters betrachtet , ohne daß ihr wiſſet, 
was ihr betrachtet. Das Betrachten 
iſt nichts anderes, als einen Gedans 
fen feft feßen über rg fo man 
verlanget, oder fuchet. Streis 
tende betrachtet über feinen Proceß, 
der Bittende betrachtet über feine Bitt⸗ 
ſchrift, der Dandessmann über feine 
Handelichaften ; der Schuler betrach⸗ 
ter über feine Bücher , der Mahler 
über feine GBemahl: der Haußvater 
über die Unterhaltung feines Hauß⸗ 
weſens. Es betrachtet der Soße 
Dat , es betrachtet ter Schifſfmann, 
es betrachtet der Arbeiter : alle bes 
trachten über ihre Profeßion. Alle 
Sünder bitrachten über ihre Las 
fer : jene ; weiche eitel find, bes 

Bbb trach⸗ 
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trachten ihre Eitelkeit , meditari ſunt 
inania, die Betrüger betrachten 
ihee Betruͤg. Dolos tota die me- 
ditabantur : melde rachgierig, bes 
trachten Die Raufhaͤndl, mediran- 
tur difcordias , welche Wucher, 
betrachten den Raub , rapinas me- 
ditabantur, Mit einen Wort ein 
jeder DBoshafter betrachtet feine 
Bosheit. Iniquitatem meditatus 
eſt in cubili ſuo. Ja alle unſere 
Tage gehen verlohren, weil unſere 
Jahr betrachten wie die Spinnen 
ihr Geweb, auf melden fie Mu—⸗ 
cfen fangen. Omnes dies noftri 
defecerunt, anni noftri ficut ara- 
nea meditabuntur, Und mithin 
ift zu den Betrachten nicht noths 
wendig , daß einer heilig feye ; das 
betrachten ift nicht fo ſchwer. Und 
was bilder ihr euch ein? Ich vers 
muthe nicht , daß ihr in Verjzu⸗ 
ung fenfen folet , nein. Aber 
was für eine Beſchwerniß Fönnet 
ihr finden, was für eine Unwiſſen⸗ 
heit , welche euch entfchuldige, daß 
ihr nicht alle Tag einen Gedanken 
einer ewigen Grundlehr wiebmet ? 
Bethet ihe nicht alle Tag den 
Slauben ? Nun recht. Wenn ihr 
auf jene Wort kommet, credo car- 
nis reſurrectionem, id glaube die 
Auferftchung des Fleiſches, haltet 
euch ein wenig auf, und redet mit 
euh felbften alſo. So muß ic 
denn mit diefen Fleiſch, welches 
ange ferblih und gebrechlich iſt, 
-auferfichen , und ewig? Soll denn 
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biefer mein Leib , welchem ich alfe 
fhmeihle , den ih alfo aufbuße, 
ben ich fo hoc ſchaͤtte, mit wel⸗ 
hen ich fo hochtrabend und ftolg 
Daher gehe, in eine ſtinkende Säule 
verfallen, und aus eben dieſer Faͤu⸗ 
le foll wiederum ein Leib geftaltef 
werden , welcher mit mir fomme, 
eintwed ers allzeit mit GOtt zu frolos 
cken , oder allzeit mit den Teufeln 
zu brinnen ? Credo vitam zter- 
nam ich glaube ein emines Les 
ben. Halter eu auf , und faget: 
fo wird denn diefe Welt für mich 
ein Ende haben ? werden ein Ende 
haben die Reichthumen ? werden ſich 
endigen Die hoche Ehrenftellen ? wer⸗ 
den ein Ende nehmen die Schau⸗ 
bühnen? wird ſich endigen di: Schöns 
heit ? werden ein Ende haben bie 
Liebahänd! ? fo it noch dorten für 
mich eine andere Welt, , welche nie 
mal wird ein Ende haben? Wer 
haftet euch auf, Daß ihr euch felb- 
ften vorflellee , mie ihr auf den 
Sterbbett lieget, mit den Prieſter 
an der Seiten , welcher euch zei⸗ 
ge die Wunden Des Gefreugigten, 
mit den Kindern um euch & 
welche weinend den Gegen 
ren , mit den Haußgenoßer 


den Füßen, welche — r euch 
7 Ef; 
A 














bethen ? mer verbietet euch, L 
ihr in Erfehung eines brennen 
Lichts , oder angezuͤndten 
nicht betrachtet „" mie 

mer feye Das Fer , < 
der u, und es 
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XVI. Mein Vorhaben ift nicht- 


mit diefen , euch eure Berhbücher 
oder Roſenkranz aus den Händen 
zu reifen : das mündliche Gebeth 
iſt allzeit gewefen,, und wird allgeit 
in der Kirchen in einer großen Hoch⸗ 
fhägung ſeyn. Jedoch fage ich, 
daß, fo groß der Unterfhied. i 
iſchen den Verſtand des Men 

‚ und der Stimm , eben fo 


groß feve der Unterfchied des muͤnd⸗ 


lichen und innerlihen Gebeths. Je⸗ 
nes ift der Leid, melcher ſich Durch) 
die Luft ausbreitet, und Diefes ift 
der Geft , welchet das Leben gie 
bet, und befeelet. Jenes kann micht 
ausgehen aus den Herzen , und 
gehet auch öfters aus denſelben nicht 
aus: Diefes aber gehet alleit in 
das. Derz hinein , und menn. bad 
Herz hart it, wird es durch Diefes 
erweichet, ift es aber Palt, wird es ans 
geflammet. Von jenen fleigen end» 
kb die Dampf in den Himmel 
hmauf : Diefes aber ziehet von den 
Himmel herab Die Blitzer, Die Wet⸗ 
terleichter , und Donnerkeil, welche 
die Biindheit erleuchten, welche die 
Herzen zerſchmelzen, welche die Leis 
denfehaften joͤdten, welhe die La— 
ſter zu Afchen verbrennen. Sehet 
alfo zu , ob ich nicht Urfach gehabt 


habe, euch zu einer fo nußlihen fü 


Vebung zu bereden. Verrichte als 


le Tag , meine liebe Herren in der » 


ruhe ein kurzes innerliches Gebeth : 
trachret alle Pag "ine ewige Grund» 
Ihr , traget nachmal allzeit getreu⸗ 
lich mit such eure Betrachtung , far 


get nur nichts von den Beſchaͤfti⸗ 
gungen, faget. nichts von der Une 
wiſſenheit, redet nur michtd , daß 
es wider euren Stand feye, in wel⸗ 
hen ihr euch befindet , redet zu 
GOtt mit euren Gedanken : Und 
höre an, was GOTE zu euren 


ft Gedanken reden werde : und ed wırd 


nichts: anderes erfoderet merden , 
euch alſogleich unfhuldig zu mahen, 
wenn ihr es nicht feyet , und euch 
zu bewahren ‚ wenn ihr es feyet. 


VIE Berdinandus der. dritte 
König in Caſtilien lebte unter dem 
Wolläften des Hofs, wie ein weiſ⸗ 
ſes Därmelin mitten in den Koth, 
ohne daß er fih einmal befleckte, 
DVerlanget ihr deſſen die — zu 
wiſſen? Man hat in feinen Cavinet 
mit guldenen Buchſtaben gefchries 
ben gefunden, Diefe Wort : annos 
zternos in mente habui. Pf. 76. Er 
fiste auf feinen Thron , und neben 
ihn figte ein Schatten, welcher fags 
te : Ferdinande gedenfe an die Emigs 
feit. Er ftriitete zu Feld, und auf 
einen jeglichen Trompetenſtoß ges 
dunfte ihm einen hellem Echo zu 
hören, welcher miderholte „ Ferdi⸗ 
nande gedenfe an die Erigfeit. Er 


unterhielte fih bey fröhlichen Geſell⸗ 


haften, und ein hartnddiger Ge⸗ 
Danfen war fo keck, daß er fih uns 
tr jene Luftbarfeiten einmifchte, und 
ihn erinnerte: Serdinande gebenfe 
an die Emigfeir. Ben allen Schau⸗ 
fielen ‚ bey den zn { _ 
n Ratheverfammlungen , au 
DBbbz _ Rich⸗ 
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Richterſtuͤhlen, in allen —— Thun 
und Laſſen, in allen Bewegungen 
ſeines Lebens hatte er allzeit ſeine 
Gedaͤchtniß, welche ihn getreulich 
ermahnte, Ferdinande erinnere Dich 
der Sroigkeit. Annos zternos in 
mente habui. hr ewige Jahr fol: 
fet beſtaͤndig in meinen Gedanken 


Die ein und zwanzigſte Predig 


Gedanken deren mic Anhörenden 5 
und es merden alsdenn fommen , 
wenn es GOit Sen wird feyn , 
die ewige Jahr. Und alfo wird 
uns die Betrachtung der Ewigkeit 
ftandhaft machen in der Unſchuld: 
alfo wird unfere Unſchuld uns felig 
machen in der Ewigkeit, Amen. 


feun : ſeyd auch befldndig in den 
$575935544443694+9+979447970+9+09++0% 














Bie zwey und zʒwanzigſte Bredig 
Fuͤr den vierten Sonntag in der Faſten. | 
In den böfen Gelegenheiten wird die Unſchuld 


verlohren / und die Buß dauret nicht. 


Poft hec abiit JEfus trans mare Galilee &c. Et cum: co+ 
—— quod venturi erant, ut eum facerent — 
ugit iterum in montem ipſe folus. Joan. 6. Pe 


Darnach begab ſich JEſus auf Die andere Seit des Galilät 

* en: Und —— ‚, daß fie — * und 

n zum g machen wur er ober allein 

auf Den Berg geflo en —5 

Chriftus bie ‚us cu welcher von Bern Kb RE 
griffen , iftder Anfang des IEſus uf 

Evangelii , da 
geflohen , ift deſſen Ent. 
vr. einer ein —— alkin # ihren. 










Sür den vierten Sonntag in der Saften, 


goßener Gnaden ihn zu den Tod 
verfolge. Er fliehet von den Scha⸗ 
ren, weil Die durch die Wunder 
felbften verpflichtete Danfbarfeit zu 
einer DBergeltung des gegebenen we⸗ 
nigen Mittagemal ihn mit den Fürs 
ftenthum un ai mollte. Und alfo 
0 Welt weiſt du nicht zu gefallen 
meinem GOtt, mit deinen Grim⸗ 
men, du weiſt ihm nicht zu gefallen 
mit deiner Höflichfeit : er flichet Dich 
gleichmäßig , ob du ihm, günftig 
feneft , oder ob du ihm verfolgeft , 
und find ihm deine Liebe, und Dein 
Daß auf gleihe Weiß verdächtig. 
Jedoch beobachtet meine Herren , 
daß dieſe zweyfache Flucht Chriſtum 
den goͤttlichen Erloͤſer auf einen 
Berg geführet habe , aber mit eis 
ner unterfchiedenen Begleitung. Je⸗ 
ne , welche ihn fortiaget aus einer 
Verfolgung, als er zu den Tod 
gefucht wurde , führet ihn auf den 
Berg in der Begleitung der Apor 
ſteln: Subiit in montem JEfüs , 
& ibi fedebat cum difcipulis ſuis. 
Jene, , welche ihn forführet aus eis 
ner Verfolgung, wo er gefucht wur⸗ 
de , mit der Koͤniglichen Kron 
gezieret zu werden , bringet ihn al 
kin auf den ‘Berg. Fugit iterum 
‚in montem ipfe folus. Die von 
ben Meid erweckte DBerfolgungen 
laſſen zu eine Begleitfchaft , nicht der 
Scharen , fondern der ünger : 
Und die durch die Liebe entftandene 
Merfolgungen wollen auch fogar Die 
Begleitſchaft der Juͤnger nicht has 
ben. Meine liebſte Verſammlung, 
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ih weiß nicht ,„ ob fie auch das 
Gehemniß meine Gedanken und 
Das Abfehen meiner Predig errathe, 
indem fie wol mit enem Hei. Aus 
guftino weiß, Daß eine jegliche That 
des göttlichen Erlöfers eine fichtbare 
liche Schul der Lehrftücen feye : 
Et quia Chriftus Verbum Dei et, 
fatum verbi verbum nobis eſt. 
Traltat. 24. in Joan. Was will 
uns Dean das zweyfache Entmweichen 
des göttlichen Lehrmeifters lehren ? 
Zu was will uns bereden dieſes 
Verbergen vor den Haß, und noch 
mehr jenesvor den Liebfofungen der 
Menfchen ? menn ihn der Lod fort 
treibte , Funnte er mit einen 
einzigen Winfer zu feiner Befchüs 
ung bemafnen ganze Legionen der 
Engeln : wenn ibm das Mei) 
fhmeicheite , kunnte er nach feinen 
Bei ben umfehren den Willen der 
Scharen, und diefen ihm zweymal 
unterthänig machen , mit Hinweg⸗ 
nehmung der Beaierd, Fraft mels 
cher fie ihn zu ihren König machen 
mollten. Warum flichet er denn ? 
Warum flichet er zu feier Verſi⸗ 
cherung auf die Höhe der Bergen ? 
Meine Ehriften, diefe Forcht Chris 
fti gedenfee nicht Chriſtum in bie 
Sicherheit zu feken „ fie gedenfet , 
uns felig zu machen. Chriſtus flies 
het , uns das lichen zu lehren. 
Es verfolgen ung immerdar die Teu⸗ 
fel, mie die Juden Chriſtum vers 
je haben , weil fie uns todt has 
n wollen. Es verfolgen und Die 
Leidenfchaften , gleichwie die Schar 
Dbb 3 > em 
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sen Chriſtum verſolget, uns auf 
einen. Augenblick eine ungluͤckſelige 
Gluͤckſeligkeit zu geben, damit wır 
alſo dem einen und dem andern ent⸗ 
gehen, was iſt für ein Weg 7 Derje⸗ 
nige, welchen der gute Wazaräner 
erwähler, die Flucht. Er entwi⸗ 
he, des Siegs virficherer den Ge⸗ 
kegenheiten, und mäglihen Gefahr 
zen , Damit wir von ihm erlernen, 
mit Ausmweichung der Gelegenheiten, 
den Gefahren zu entgehen. Diefes 
war nah Meinung deren. Heiligen 
Auguftini und Johannis Chryſoſto⸗ 
mi das Vorhaben JEſu Ehrifti. 
Und diefeg ift auch mein Dorhaben: 
wer nicht will unterliegen dem Grim⸗ 
men der Teufeln, weder den Schmeich» 
lungen der Sinnen, der fliehe. 


II, Zwey einzige, wenn ich nicht 
irre , zwey einzige Weg find , wel⸗ 
che zu der Seligkeit führen. Der 
eine ift ein beftänviges Leben in ber 
Unfchul , dag man niemal eine 
Sünd begehe: ein harter , undvon 
garzu wenigen Wandereren betretes 
ner Weg. Der andere nicht mim 
der befchmerlihe „ jedoch vieleicht 
Öfter6 betretene Weg ift die vor, 
fäglihe Abfagung der Schand des 
Suͤnders, Daß man getreulich Die 
Buß ergreife. Wenn nun dieſes 
vorausgeſetzet, fo behaupte ih, Daß 
es fittliher Weiſe unmöglich feye , 
leben unter den verdäctign Ges 
fegenh iten, und wahrhaft die Suͤn⸗ 
den meiden. Dieſes iſt eine S 


weiche cin jegliches auch —— 


Die zwyy und zwannigſte Prebig 


thigſtes Herz erſchrecket: Und bie 
allgemeine Meinung der heiligen 
Vaͤtern behauptet , daß das Leb 

der Apoſtoliſchen Männer „ welche 
aus Eifer unter den Gefchöpfen zu 
leben gezwungen find, ein mit tau⸗ 
fend Gefahren umzingeltes Leben 
ſeye, welches gar leicht von jenen 
Gift kann angeſtecket werden , wel⸗ 
ches um fie iſt „wenn ſie nicht bie 
kraͤftigſte Hilfmittel bey ſich haben. 
Gleichwie einer, welcher in das 
Waſſer ſpringet, einem Schifibruch 
geidenden zu Dilf zu Fommen ‚ wenn 
er nicht dorhero wol abgerichtet if 
gu den ſchwimmen, in Gefaht 
fichet , vielmehr mit den Ungluͤckſe⸗ 
ligen zu ertrincken, ald demſelben 
auszuhelfen ; alfo kann fich die Seel 
nicht in die Gefahren der Welt 
hinein wagen, wenn fie nicht anvor 
in der Kunft einer ausbündigen 
Heiligkeit unterrichtet ift , daß ſie 
nicht , da fie anderer Heil ſuchet, 


brud) eide; dahero Fhen —* daß 



















febften einen unverſtaͤndigen ’ 
diefe von GOtt auserwaͤhlte M 


damit fle ſich den verderbten Walt 


suchen , Damit fie gam ihnen, 
a ‚allein leben, u 
fie jene Stärke 


Sür den vierten Sonntag in Der Saften, 


den : Hleid in diefen Fall einem er⸗ 
fahrnen Schwimmer ‚ welcher, nach⸗ 
dem. er feine Kräften abgemattet 
mit langen Schwimmen ſich au 
den Rucken wendet mit den Aug 
in die Höhe, gls wollte er einen 
feifhen. Athem von den Pinfehen 
Des Himmels Holen, 


II. Yun wollen wir alfo reden: 
Maͤnner, welche in der Tugend wol ges 
über , welche fi aus Feiner ander 
zen Urſach in die Gelegenheiten wa⸗ 
gen, als diefe zu heiligen, Männer, 
weiche nicht ausgehen Die Welt zu 
finden als nur in den Spitdlern , 
mo fie Frank lieget, in den Ge⸗ 
fängniffen , wo fie zerlumpet woh⸗ 
net ; in Den Kirchen , wo fie einge 
zogen lebet: in den Beichtlühlen , 
100 fie reumüthig feufset ; ben din 
Kanzeln, wo ſie nachdenkent aufmerker, 
in conventu Sacrorum, hilfet mir 

meiner Einleitung der H. Cypria⸗ 

us, ubinon humana, feddivi- 
na funt omnia , ubi veneratio, 
vel tremor ,„ & terror incuticur, 
Männer , mit einer von den Far. 
Ken ausgemärgelten Geſundheit, mit 
einen von Geißeln zerfleiſchten Leib, 


mit einen Durch das Gebeth befe⸗ 


fligten Geiſt, mit einen von GOtt 
erfüllen Herzen : Diefe fo abgetöd» 
tete, fo ausgemärgelte , fo verftals 
te, ſo heilige Männer fichen in 
ber ‚Gefahr die Unfchuld zu verlie 
een, da fie wirflid anderer Unfchuld 
» Und haben diefe auch, wie 
ber Heil, Petrus Damianus in den 
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heiligen Geſchichten Glauben machet, 
wirklich verlohren, und find auseben 
jenen Drten , wo fie hineingegane 

en als Seelen’Arzten , verwundet 

erausgegangen. Plerumque con- 
tingit ,„ ut qui alienz progredi= 
tur confulere faluri , {ui potius co- 
gatur periculuam fuflinere + dum- 
que manus porrigit palpitanti , 
ipfum vorax fluctus involvat, Und 
ein Weltmenfh , welcher mit aller 
Kommlichkeit ernähree , mit. aller 
ang gekleidet , fol den ganzen 

ag die Welt ſuchen, wo fie zum 
eitieften iſt, wo fie freudigift lachet, 
wo fie ausgelaßneft ſcherzet, wo fie 
die Ärgfle Liebshaͤndl treibet, und 
fih unſchuldig erhalten ? Si illic pe= 
ricliramur , fahret fort der Heil. 
Epprianus, ubi Dei pr&cepta nos 
congregant, quid agimus , ubi 
Dei juila nos ſæparant ? 


IV. D wegen eben diefen fallen 
Diefe Männer , meil fie mit Forcht 
Darein gehen : es ergehet ihnen „” 
tie jenem, torlcher über einen ſchma⸗ 
fen Steig eines reiffenden Fluß hin« 
überg:hen folle. Laufet ex frey , fo 
fommet er fiher hinüber , gehet er 
aber mit Sorcht , fo erareifet ihn ein 
Schwindel, und er fallt hinab. 
Wir fallen nit in den Gelegen⸗ 
heiten, meil mir miflen uns hins 
einsumagen , ohne Gefahr. des An⸗ 
fioffe. Alfo förchtet ihr euch dern 
nicht ? Iſt dem nicht alfo ? Und 
eben dieſes, ſchreyet Tertulianus , 
ift die ganze Materi — 

ens. 
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ckens. Ich fürchte mehr eure Si⸗ 
cherheit , ald ich foͤrchtete, wenn 
ich fahe , daß ihr euch fürchtet. 
Wer fih in die Selegenheiten mit 
Forcht hineinwaget, hat bey fi 
eine ftärfefte Schusgwehr : Arms 
felig ift er , wenn ihm Diefe von 
der Seiten hinweg genommen wird: 
werden ihn nicht alle Stoß auf 
das lebendige trefen , wenn er uns 
bedeckt denenfelben entgegen gehet ? 
Qui przfumit , minus veretur, 
minus przcavet , plus periclita- 
tur : at qui follcitus et , is vere 
oterit effe fecurus. Der König 
Saul machte mit den David Fried, 
nachdem ihm Diefer das Stuck feis 
nes Mantels von ferne gezriget , 
welches er ihm in der Höhle ‚abs 
gefhnitten , und Dadurch zu ber 
fiehen gegeben, daß er ihm eben 
fo leicht hätte Fönnen den Lebens 
faden abſchneiden, wenn ihn Die 
Sarftmurb feiner Natur nicht ents 
waf et hätte. Nachdem fie nachs 
mal ein anderes Zeichen der erneuer⸗ 
ten zart ften Freundſchaft aneman⸗ 
der gegeben, fagt der Heil, Tert, 
haben fie fih von einander abae 
ſoͤndert, Saul ift in feine Reſi⸗ 
dens zutuck gefehret „ und David 
hat ıhm mt den feinigen cin noch 
fidier und ftärferes Ort aufgefucht. 
Abit Saul in domum fuam, 
& David & viri ejus afcende- 
runt ad’turiora loca. Ein uner 
warteter Schluß ! mas thuft Du 
» David in Diefen Seien , allwo 


-befieget ? Derficheren 


Die zwey und zwanzigſte Predig 


du mehr ein Leben eines milden 
Thiers als eines Soldaten führen ? 
Warum geniefeft du nicht vielmehr 
unter den väterlichen Tach die vers 
Tohrne Ruhe, ohne daß du mehr von 
einer Klippen zu der anderen laufeft , 
vergeblich bewafnet, vergeblich flüchtig, 
nachdem du mit Deiner Mildeden Haß 
dich nicht 
genugfam die vergoßene Zäher Beis 
nes Flagenden Sende , daß er 
dich als einen fo guten und mit 
leidigen beleidiget, und daß Du ihm 
feine Vermeſſenheit verziehen har 
beit ? Er nennete dich ja mit den 
Namen eines Sohnes , er rühmte 
dich an , als einen Gerechten , er 
begehrte von dir die Hand, als 
feinen Freund, er fagte dir vor 
das Fuͤrſtenthum als feinem Mache 
foiger ,„ er befable dir an den 
Schuß fein Fam ie als einem 
Helvenmüthigen : Und wab fo 
vielen Beweißthumen der Verſoͤh⸗ 
rung und der fiche ds Saul 
förchteft du noch? Du flieh ſt neh? 
Ab meine Ehriften , David alg 
en guter Soldat fördtet mehr 
den Frieden als din Krieg. So 
lang ihm Die Gefahr Drohete, 
foͤrchtete er die Geſahr, aniko da 
er ſicher iſt, foͤrchtet er die Eis 
cherheit; und hat Urſach zu foͤrch⸗ 
ten , ſaget der heilige Gregorius, 
weil ihn die Gefahren ſorchtſam 
machen , aus der Scch rheit abe 

em Vertrauen gebohren wird. 
Mater negligenti® foler effe ſe⸗ 

<üs v 


— 
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euritas, Und aus feine Sach 
erfolget ein gewiſſtrer Schaden , 
als aus einen ‚übel unterhaltenen 


- DBertrauen. 


V. Und wenn ihr dieſes nicht 
— wollet meine Zuhoͤrer, ſo 
ehret zuruck, den David anzuſe⸗ 
hen nicht mehr als einen Fluͤchti⸗ 
gen in den Klippen Engaddi, ſon⸗ 
dern als einen Kriegsmann in den 
Thal Terebinthi, Was haltet ihr von 
jener Fleifchfaulen, von jenen mit 
Stachel bewafneten lebendigen Thurn, 
melhen ee vor feiner hat? Armer 
Süngling ! die offentlihe Noth 
hat dich mehr als ein Schlacht⸗ 
opfer auf die Metzgbank, als einen 
er zu den Streit abgeſchi⸗ 

et. 
ohne Uebung , ohne Runft , rd 
fol es nicht in den Klauen eines 
graufamen Riſen zu grund gehen? 
Dieſer Wuͤtterich hat ihm ſchon 
anvor bedeutet, daß er ſein Fleiſch 
den Vögeln zu einer Speiß und 
den milden Thieren zu einen Raub 
Preiß geben wollte. Aber ich foͤrch⸗ 
te garzu ſehr, daß es die Hoffart 
diefes mal nicht errathe. - Aber fer 
het, die Stund zu diefen unglei⸗ 
hen Zweykampf ift fchon angebro- 
hen. Es bewiget fih auf der eis 
nen Seiten der in Eifen ganz 
eingefhloßene Riß mit langfamen 
Schritten, mit einen troßigen Ans 
gefiht , mit feiner fördrlihen Lan⸗ 
zin in der Fauſt. Es beweget fih 


Ein Hirt ohne Waffen .. 
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auf der anderen. Seiten der Juͤn 

fing , ohne Schild, ohne Harniſch, 
ohne Piekilhaube , mit hurtigen 
Fuß, mit s Steinen in der Tafche, 
mit einee Schlinge in der regien 
Hand. Bewegen, herausfoderen, 
verwunden, und zu Boden ſtuͤrzen 
des Riſens geſchiehet alles zu glei⸗ 
cher Zeit, und laſſet ſich der An⸗ 
fang des Zwytrachts von den Ems 
de Faum wunterfcheiden. Ein auf 
die Stirn des * Hoffärtigen abger 
worfener Stein ftrecfet ihn todte 

auf der Erden aus. Die erſchreck⸗ 
te Philiftder ergreifen die Flucht, 
das erlöfte Judenland frolockt , 
David der Obſieger triumphiret. 
Ich weiß, daß dieſe DBegebenheit 
nicht mehr anftdndig , eine Ders 
mwunderung zu erwecken , meil ihre 
durch fo oftes Widerholen den Ges 
ſchmack der Neuigkeit —— 
Jedoch weiß ich nicht, ob ihr je⸗ 
mal die Urſach dieſer Begebenheit 
erwogen: Und auf mas Weiß 
funnfe der" ſchwache Obfieger mer» 
den über den Starken ? dir Hirt 
üb r Den Kriegsmann ? der Yüngs 
ling über den Riſen? David war 
nicht allein , welcher den Goliath 
beftreitete : Goliath flrcitete , fi 
feibften zu flüren. Der Stein 
hat den Nifen überwunden , aber 
er war nicht der erſte, ihn zu über» 
winden. Das erſte, wenn man 
recht acht giebt, war ſeine Sicher⸗ 
heit. Der hochmuͤthige betretete 
den Kampfplatz, näherte ſich feinem 

Cee Ge⸗ 
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Gegenkaͤmpfer, und in Erfihung 
feiner geblumten Haren ,_ feiner 
roth friſchen Wangen, mit fo vieien 
Annehmlichkeiten in feinen Angeſicht, 
ohne einzige Waffen , hat er ihn 
veradhtet. Cumque infpexiffer Phi- 
litzus ,„ & vidiffer David , de- 
fpexir eum. 1.Arg.17. v. 42. ‚€? 
er hat ihn verahtet ? Und diefes 
ift genug. Superbia ejus , dieſes 
faget Far der Prophet Iſaias: & 
arrogantia ejus plusquam fortitu- 
do ejus. Ja. 16. v. 6. Ein vers 
achteter Feind wird allzeit ein über- 
mindender Feind feyn. Sorge Da: 
vid nit, viele Waffen mit fid 
zu haben : es werden für ihn frei 
ten die Vermeſſenheiten des Goliath: 
fene er weit ſchwaͤcher, als fein 
Feind, lieget nichts daten. Der 
Hochmuth des Wwerſagers mrd 
ihm weit kraͤftiger machen: Und ein 
mit Behutfamfeit abgeworfener 
Stein wird eine meit größere 
Wunten verfegen , ais eine mit 
Hoffart geſchwungene Lanze. Saget 
nun wiederum meine Chriften, daß 
ihr Beine Forcht Habet „ euch in bie 
elegenheiten gu wagen , meil ihr 
feine Korcht habet, euch ju foͤrchten, 
faget nochmal, daß bie vollfommnes 
fte Männer eintweders fallen , ‚oder 
in Gefahr zu fallen laufen , weil fie 
nicht frey darein gehen : Und ich 
giderfeße euh, daß, wenn ihr in 
den Gefahren behutfam feyet , wie 
David, ihre wit Lob davon fon 
men, wenn ihr aber dieſe mit den Mir 
fen werachtet „ ihe zu Boden 
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gen werdet : Und fage euch abermal 
mit Zertuliano : Qui non timer 
timentem me cootemnit , fed dam- 
no fuo, 


VL Wenn jemal ein unerſchro⸗ 
ckener Mann war, welcher fi) mit 
größeren Muth in eine Gelegenheit 
wagete, fo mare es Alipius jener 
fo berühmte Giſpan des Heil. Augu⸗ 
flini. Zu Rom als ein Student Der 
echten wurde er von feinen Freun⸗ 
den eingeladen, mit ihnen auf-Die 
große Schaubühne zu gehen, alwo 
sur Ergehung des Volks die Fech⸗ 
ter Wechſelweiſe an einander permuns 
deten. Anfänglich Funnte fein Wi⸗ 
derftand nicht grofmüthiger ſeyn. 
Er verabſcheuete die Graufamfeit Dies 
fer Kurzweil, und Funnte nicht dba 
‚bringen , über anderer 

raufamkeit einenZufcher abzugeben 
Endlich gabe er auf fo oft widerhofte 
Anha'ten nach, jedod mit einer ſol 
hen Dorfag , fih bey jenen Schau 
fpielen unbeweglich zu erhalten, da er 
in den Nach ben fe'biten ein Ueber⸗ 
minder gu feyn fcheinte. Ihr fchlepper 
mit euch, fagte er zu ihnen in ben Oin⸗ 
gehen : meinen Leib auf dieſe : 
bühne,aber ihr werdet nicht Me 
meinen Geift, und meine Augen. = 


werde mit mein: ganzen&eelb 

bleiben, und alle meine Anblick folln 
in meinen Augenbraunen verfhlofen 
feyn. Die Lufibarfeit n werden ein 
— des Alipii, aber niemal 
einen Alipium feibften haben, Undalfe 7: 
werde ichüber anen jeglichen glückfen 
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fig , oder ungluͤckſeligen, über einen 
jeden bersbaften oder verzagten Stoß, 
über die Schaufpiel, über ganz Nom, 
und über euch felbften einDbfieger vers 
bleiben. Sie fommen an auf den 
Kampfplag , allwo alles ein lauterce 
Sumut, Blut, Schauder und Grau⸗ 
amfeit: Und er haltet zu allen die 


gen verſchloßen. Das Getoͤß nims fü 


met zu, die Wunden wachfen,und der 
Tod vermehrer ſich auf allen Seiten: 
die Zuſeher frolocken und erfreuen fich, 
A ipius allein ift blind ; und wenn «r 
nur auch gehörloß gerveien wäre. Das 
Lob eines Fechters, welcher weit geſchik⸗ 
ter als andre in der Grauſamkeit ei⸗ 
nen fchönen Stoßgeführet, zu vergrös 
ßeren, erhebte fich unter den Herum⸗ 
ſtehenden ein auftrordentlides Ge⸗ 

hrey. Die durch die Ohren in Ali 
p:um eingetretene Vorwitzigkeit fies 
let ſich ihm auch unter die Augen. Er 
taffet feine Blick herumfcicken , der 
Urfad) Diefer außerordentlihen Bewer 
gung nachzufot ſchen. Atipi, Alipi, dur 
bift Fommen entfchloßen , nichts zu fe- 
hen, und anigo warum fchaueft du um? 
was werden deine Geſpaͤn zu einer ſol⸗ 
den Schwachheit ſagen? mas wird 
dein Gewiſſen fagen ? was wird fagen 
dein GOtt? wir [ind nicht mehr in der 
Zeit. Aipiusmehr vermefl:n als ſtark⸗ 
müthig , Damit ich mich der Worten 
des H. Auguftini bediene welcher das 
Ungluͤck nicht ohne Zäher befchrieben, 
audaxpotius, quam fortis animus , 
& eo infirmior , merfet diefe XBo:t, 
eo infirmior,quod de fe pr&fumpfit. 


Conf, 1,6. , 8. Mipius ſiehet um / und 
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fiehet. Er ſiehet den Toͤdter, er ficher 
den Umgebrachten : er fichet das 
Schrvirt, unddie Wunden : er ſiehet 
das Blut, und den Tode; und er iſt 
toͤdtlicher in der Seel verwundet, als je⸗ 
ner Armſelige in ſeinenLeib; und nach⸗ 
dem er einmal amgefchauet, ſchauet er 

Das zweytemal um, trinfet jene Grau⸗ 

amfeit Durch Die Augen hinein, faſſet 

in En Herzen ab Derfelben ein Wol⸗ 

gefallen , und unvermerft von jener 

greutichen Kurzweil berauſchet wird 

Alipiusin Alipio verdnderer,alfo zwar 

daß, als er auf die Schaubühne kom⸗ 

mend begeuget,daß er dorthin einenkeib - 
ohne Seel bringete , er von derfelben 

hinweg gehend weit billicher fagen kun⸗ 

te, daß er alldorten eine Seel ohnefeib 

gelaffen habe ; daß, wenn er zu den 

Hingehen Gewalt gelitten hab, er ihm 

zu den Fortgehen hab Gewalt anthun 

müffen. Quid plara ? die Wort des H. 

Auguftini ſollen Diefer Erzehlung, wel⸗ 

che fein iſt, den Schluß machen, quid 

plura ? Spectavit, clamavit,exarfit : 

abflulit fecum infaniam, qua ſtimu- 

laretur redire,oon tantum cum illis, 

a quibus abftradtus eft , fed etiam 

ptæ illis, & alios trahens. 

VI Nun wiederum zu unſerem 
Vorhaben zu fommen. Alipius war 
jung, frıifch von Jahren, und einereins 
gezogneſten Natur. Er hatte „wie er⸗ 
melter H. Auguſtinus begeuget , eine 
große Neigung jur Tugend, welche in 
einen richt großen A tır hervorfcheine 
fe,magnam virtutis indolem,gux in 
non magna ztate eminebat. Alipius 
tagte ſich nicht in Die Gelegenheit mit 

Cec 2 ſei⸗ 
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feinen Willen , fondern wurde mit 
Gewalt dahin gezogen. Alipius bes 
wahrte ſich zu Anfang der Gelegenheit, 
mit einer aufmerkſamſten Behutſam⸗ 
fat, und o in was für eine Gelegen⸗ 
heit hat fih Alipıus hinein gemaget ? 
in eine Selegenheit, melde tauglicher 
war, Die Leidenichaften zu erſchrecken, 
als ihnen zu Ihmeiheln : in eine Ge⸗ 
legenheit , welche er anfahe mit Wi⸗ 
dermwillen ; in eine Gelegenheit , weis 
che mit Schauder angefuͤllet, alfo zu 
reden, dem Willen eine Forcht madhs 
te, unddie Sünd erſchreckte: Und 
nichts Deftomweniger hat er Die Augen 
eröffnet, da er es zum wenigſten ges 
denfte , un. durch Diefe geftattete er 
der Suͤnd den Zugang. Und ihr, mein 
Bruder, meine Schwefter , wenn 
ihr auch habt die Unſchuld Alipii, 
habt ıbr Doch meinigft feine Natur 
nicht, Die ihr eud) in Den Glelegenbei- 
ten einfindet , nicht mit Widerwil⸗ 
fen , fondern mit Wolluſt; die ihr 
nicht beywohnet fo'hen Spectadkeln, 
09 das mütige Volk mit Dolchen 
fib herumſchlaget, fondern den Ge— 
ſellſchaſten/ Lufibarfeiten,und Shaw 
bühne , allwo allerhand Scherz, Ans 
blick, und Lachen zu Dem weit erſchreck⸗ 
liheren Gegenwuͤrfen, weil fie defto 
chöner , in den Schwung gehen : 
Se, fage ich ‚ eröffnet niemal die 

ugen ? ihr laſſet niemal su ein 
Wolgefallen ? auf einen gefehenen 
Wuth in feinen unluftigften Aufzug 
hat ſich nicht eingehalten Alipius 
und ihr bildet euch ein, Daß ihr 
euh halten koͤnnet auf fo vie 
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le Liebshaͤndel, melde durch jene 
immer in einen angenehmen und 
fhönen Aufbuß herumfliehen ? Ach 
es iſt nur garzu gewiß, daß ihr euch 
nicht werdet einhalten. Sch vrrlange 
Fein: andere Zeugen, als euch ſe biten. 
Saget mir,ob es nicht wahr ſche, dah, 
da ihr in jenes Hauß mit eurer gan⸗ 
sen Seel eingegangen , ihr zertheilet 
heraus gegangen ? daß nicht alle eus 
ve Gedanken mit euch mehr zuruck 
gekommen? Saget, ob e8 nicht wahr 
feye, daß in Betrachtung jener An⸗ 
gefihter , in Anhörung jener Ge⸗ 
fprächen, in Apfehung jener Sce⸗ 
nen euer Geiſt verwirret, und eis 
re Phantafiy beunruhiget worden ? 
Saget , ob es nicht wahr fee, daß 
eure Unſchuld allda gelitien habe ? 
VI, Es iſt wahr , daß fie gelits 
ten, es ift wahr , daß ich mid) von 
den Strohm folcher ungitchfeliger 
Unterhaltungen babe hinreiffen laſ⸗ 
fen : es ift wahr, Daß ich gefalen, 
und Bean fene , eben wie ihr ges 
fagt habt, weil ih allzu fehr meis 
ner Schwachheit getrauet habe, Das 
hero gefchiehet , daß, wenn ich eben . 
iu ſolchen Geſellſchaften ger, und. 
olhe Unterhaitungen befuche , ich 
allzeit gewifle Behutfamkeiten 
mir zu nehmen mich be 
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de mich von einen neuen 
fiheren. Diefe finid die Exen 
fo id aus der heiligen Schrif 
Ingen. Dabid heit ihm mil 
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waſchen. Die Soͤhn des Noe has 
ben nicht die IBeinreben ausgerot- 
tet „ ob fie zwar ihren berauſch⸗ 
ten Vater bededfet. O meh ! mas 
höre ich ? ihr ſeyd in jener Geſegen⸗ 
heit gefallen , und geht noch ein» 
mal darzu? Und ihr Fehr t miedes 
rum in in zuruͤck, vermeinend, 
eine genugſame Schutzwehr zu ha⸗ 
bin ? Wiſſet ihr, mas dieſes fm 
gen wolle? Es will fagen, daß ihr 
gefallen feyet, und von neuem zu 
fallen ſuchet: Es mill fagen , daß 
© euch niemal entfhloßen , Die 
ünden zu verlaſſen, mit welchen 
ihr euch vermähle. Wer noch eis 
nen Funken von den Eifer in feis 
nen Adern hat , Fann fih nicht 
enthalten , in- Zdher zu zerfließen , 
wenn er betrachtet „ Daß :fo viele 
von Chriſto JEſu eingefente heili⸗ 
ge Sacrament zu Befeſtigung der 
menfohlihen Schwahheit ein fo wer 
niges Gluͤck haben , daß, ob fie 
zwar fo oft, (GOtt weiß , mit 
was für einee Vorbereitung ) em» 
pfangen -merden , fie doch unfere 
Seelen mehr als ſemal krank und 
ſchwach laſſen. Aber 0 mie weit 
bitterere Zaͤher wurden vergo— 
Ben werden , wenn man mußte , 
daß die einzige nicht geflshene Ges 
heiten diejenige fenen , melde 

fh der Wirkung der heiligen Sas 
eramenten moiderfeken , und alle 
Borhaben des göttlichen Heilands 
zu grund richten ? Non multo la- 
bore fudatum eflt ,„ & non exi- 
vit de ea rubigo ejus. Ezech, 24. 
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Man har fidy mic großer Arbeit 
bemuber , abe: fein Roft ift von 
ihm nicht abgegangen. Und was 
rum o Heil. Prophet ? el, 
occafionibus plena ef , meil fie 
voller Gelegenheiten if. Ihr pres 
diget, ihr ſaget es in den Beicht⸗ 
ſtuͤhlen, ihr bemuͤhet euch , ihr ſchwi⸗ 
zet o eiftige Prieſter, die Welt 
zu verbeſſeren, und die Welt wird 
immer aͤrger. Was machet euren 
Fleiß fo unglücfelig ? Ihr wiſſet 
es, und ihr ſeufzet über eine fo 
unglückfelige Fanntniß -, Daß es 
nichts anderes feye, als ein allers 
naͤrriſcheſtes Dertrauen, dag man 
die Sind meiden Fönne, ohne daß 
man die Gelegenheiten fliehe. 


IX. Allerweißeft war der Rath 
Ferdinandi des glormürdigen Ein⸗ 
nemmers eines Theils der neuen 
Wet. Nachdem er an jene uners 
fannte Geſtatt durch die Keckheit 
der Catholifhen Segeln angelens 
det , war fein erſter Gedanken 
niht das Aufbauen ,„ fondern 
das Zerfiöhren, wenn wir nicht 
vielmehr fagen wollen , Daß es eine 
neue Erfindung des Aufbaueng Durch 
die Zerftöhrung geweſen feye. Er 
erfennte , Daß feine Soldaten Die 
Himmelsgegend, das Vaterland und 
Die Welt veraͤnderet, ohne daß fie 
das Herz, ihre Natur, und Meis 
gungen veränderten ; Daß fie mit. 
den Leib zwar in America, jedoch 
mit der ganzen Seel noch in Eus 
ropa lebten, Dahero hat er aus 

Ccc3 Forcht, 


⸗ 
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Forcht, damit nicht das Anfehen der 
Schiffen, melche fie an-jenes Geſtatt 
gebracht , erfilih Die Augen ‚ alsdenn 
die Hoffnung , und endiih die Des 
gierden einfchiffeten, ſelbe alle verbren⸗ 
net: Und alſo hat er mit Verbren⸗ 
nung jiner weitem und unermeſſenen 
beweglichen Brucken die Verzweif⸗ 
fung bewafnet, damit fie ftceitete 
unter der Bahnen der Dapferfeit , 
und hat feinen Soldaten den Muth, 
ihren Himmel toieder zu fehen , und 
ihm felbften die Forcht feine Sol⸗ 
daten zu verlieren benommen. Auch 
meine l.ebe Chriſten feyd endlich nach 
fo vielen Reifen , und Ungemittern 
ausden Gewaltthaͤtigkeiten des uns 
geftümmen Meers heraus gefoms 
men , und mit den Schifflein ver 
Buß an das Geſtatt angelender. 
Und warum werfet ihr fo viele Bli⸗ 
ee auf die Gelegenheiten , melche 
find die Schiff ‚ euch wiederum eins 
zuſchiffen? Non ef, gewahrnet euch 
von den Geſtatt des Africa der 
Hell. Cyprianus, non eft in hac 
focierate finceritas approbabilis , 
quz coll.fiones haber velut quibus- 
dam fAudibus turbulentass, Du 
haft an das Geſtatt angelendet 
o üngling , du haft dich durch 
die Gunſt eines himmlischen Winds 
aus Ten Bewegungen jener ung uͤck⸗ 
feligen Breumdkbaft heraus gemuns 
ten : Und mas machen noch bey 
dir jene Frauenzimmer, jene Cons 
trofer , jene Brieflin, jene Anger 
denken ? Du haft das Siflatt ers 
seihet , o Grau , und mis großer 
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Mühe jenen_verführeriften Teufel 
von deiner Seiten getradt, Und 
was machen noch bey bir jene Aus 
genminfer , jener Aufbuß , jene Fis 
telfeiten , ine Modien ? Du bift 
an das Geſtatt gelanget o Hochmuͤ⸗ 
thiger , du haft endlih in Ruhe 
gefeßet deine Degierlichfeiten , und 
— Egg Und was mas 
en noch bey dir jenes vorwitzige 
Murren, jene böfe Dienftleiftun« 
gen , jene Stichreden ? Ach verbren« 
net doch die Schiff , melche euch 
wiederum in die alte Gefahren zus 
rück führen Fönnen : raumet hinweg 
alle Gegenmürf ‚, melde euch von ® 
den Land ber Buß in das Land 
der Sünd hinreiffen fönnen ; und 
folget nach jenen behutfamen See 
len , welche, nad den Ausfpruch 


‚Tertulliani, naufragio liberatz, re⸗ 


pudium exinde & navi & mari di. 
cunt, & falutem ſuam memoria 
periculi honerant , aus den Shif 
bruch errettet, fomol dem 
als dem Meer abfagen ,„ umd ihre 
Heil durch die Gedaͤchtniß der Ges 
fahr ehren. # 















x. Was ift es nothwendig 
Schiff zu verbrinnen , wenn id) 
entfchloffen bin , niemal mehrdie 
get aufzuftecken ? Ich 
weil jene Gegenwuͤrf miederu 
he mich am einen Felſen ang 
aber ich fiehe fie nur einzig a 
feye bonmr, daß 4 
hinzunahe. Und v lie 
fider ? Ja ih bin ſicher, 
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frey bin. Du biſt frey ? dich beſtraffet 
einer Unwahtheit der Weltweiſe. 
2do ethic. Dich heiffer lirgen mit £ie 
nen wet anfehulid rer Stimm der 

. Gregor ius in feinen Sittenlchren. 

rey waͤreſt Du außer den ©.leg:nheis 
ten, in denſelben bift Du nicht frey, II- 
bertatem minuit occafio. Ahr feet 
euch der Gefahr aus, und feyd ent 
ſchloßen nicht zu ftreiten ; aber ihr 
werdet euch gensihig:t finden, ſowol 
zu flreiten,als zu fterben,und fann auch 
von euc) gefagt werden, was Chriſtus 
der HEcr gu Petro gefprochen : Alius 
cinget te, & ducet, quæ tu non vis, 
Foan. 21. Unbefonnener Abfalon! 
er ift auch einmal auf den Kampfplag 
geritten , nicht zu ſtreiten, fondern zu 
jufehen : alfo ſchreibet Abulenfis, und 
dieſes nimmet er ab mit einer großen 
Wahrſcheinlichkeit, aus diefen , meil 
er fein Angefiht nicht mit einen Helm 
verhuͤllet, und feine Dar fliehen laffen, 
mit welchen er an einen&ichbaum han⸗ 
. gen bliebe , auch feine Bruſt nicht bes 
mwanet , daß ihm Das Herz von den 
Joab mitdrepen Lanzen durchſtochen 
wurd‘. Non ad pugnandum, fed ad 
videndum venerat. Er e:fheinet an 
einen. Ort, zu sufehen „ wo alles mit 
Blut, Wunden, und Pod erfuͤllet ift? 
Einzg allein zu zufehen ? Sterbe nur 
der unbehutfane Juͤngling, fterbe er 
nur durchſtochen, denn dieſes gebuͤh⸗ 
ret ihm gar wol : aber unterm iſe er 
wenigſt mit feinen Tod die Chriften , 
mas Aberwitz es feye, ſich beftändig bey 
jenen Geſellſchaften einfinden, allwo 
Aes voller Nachſtellungen und Sinne 
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tichfeiten iſt; und anbey Die Vermeſ⸗ 
fenhe.t unterhalten , nur allein mit 
den Augen zu flreiten. 


XI. Sch wagete mich nich‘, wenn 
ich mir nicht von meiner Herzhaftig⸗ 
keit eine Sicherheit verſprechen kunn⸗ 
te. Und hab ih endlich eine Seel, 
welche fhon durch lange Uebung ges 
wohnet ift zu fiegen. In mas für Ges 
fahren Hab ih mich nicht fehon gemas 
get? man danzte, man ſcherzte, man 
buhfte; und n allen Diefen fo zarten 
Kiglungen war ich fo unempfindlich, 
als wenn ich ein Felſen geweſen wäre. 
O wenn dieſem alfo ift, erlaubet mir, 
daß ich hinlaufe zu Den Einfirdien , 
und unter den Thuͤrgeſchwellen ihrer 
Heiligen Einoͤden mit almöglicher 
Stimm fehrene : Ahr buͤßen eEinſidl, 
ihr einfame Moͤnch gehet heraus aus 
Diefen euren Gräbern, fehret zurück, 
wiederum zu fehen das fehöne Anges 
fiht der Städten, melde ihr verl.ffen, 
wie angenehm feye jene Welt, melde 
ihr forchtſam geflohen aus Eifer für 
euer Seelenheil. O in Der Welt? 
Nein. Es fireben allda nach garzu dies 
fe Gefahren , und wäre e8 eben ſoviel 
den Leib aus den Grab heraus ziehen, 
als die Seelen dem Tod zuführen. . 
Nein in der IBeltnicht. Komme nur, 
ich fage es euch,ohne fo vilen Argwohn. 
Es ift einer gefunden worden, welcher 
Die Unfchuld in den Gefahren geldäutes 
ret, und Diefe noch mehr in den Ge⸗ 
legenheiten verftärket. Habt ihr euch 
nicht gefehmeichelt , meine liebe Chri⸗ 
ften,da ihr mich eine fo ie rt 
abet 
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habet reden "gehöret ? ch beftrafe 
euch, und fhmeichle euch nicht. Ihr 
feyd unempfindlih auf de Anreisuns 
gen der Gelegenheiten ? hr feyd un: 
empfindiih ? Ich befürchte vielmehr , 
daß ıhr werdet ein lauterer Sinn,oder 
beffer zu reden, eine lautere Sinnlichs 
Leit gewefen feyn : Und beförchte bey⸗ 
nebens, daß ihr diefe Sinnlichfeiten , 
weil fie Feine wirkliche unflätigfte 
Sünden gervefen, mie es heut zu Tag 
zu gefchehen pfleget, nach der Unterfus 
dung eures verderbtäh Urtheil für 
Höflihfeiten, für Modien gehalten, 


KU. Seye es nihtsdeftomeniger, 
daß euch die verflogene Gefahren uns 
empfindlich —— : ſeyd ihr deſ⸗ 
ſentwegen ſicher, daß ihr auch ins kuͤnf⸗ 
unempfindlich ſeyn werdet ? Eben die⸗ 
ſes war, ſo den Samſon zu grund 
gerichtet: eben dieſes iſt, was eine 
Zahl ohne Zahl der Chriſten zu grund 
richtet, welche in einer ſo großen Un⸗ 
gleichheit der Kraͤften eine gleiche Ver⸗ 
meſſenheit der Hoffnung hegen. Die 
Sonne der Kriegsmänner,der Mars 
des ganzın Lande Palellinz , der 
Schrecken der Philiſtaͤer wurde Fick, 
weil er öfters feine Feind uͤb rwunden, 
ihre Na hſtellungen verlachet, jedoch 
kunnte er fie nicht allzeit uͤberwinden, 
nicht allzeit verſpotten. Ich werde 
mich ſchon in Sicherheit frgen , ſagte 
er traumend in feinen Deren, als er 
fi der Dalilaͤ in ihre Schooß gele⸗ 
get, und zugleich in die boͤſe Gefahr 
gewaget, ich werde ſchon ſicher ſeyn, 
wie ih zu andern mal gethan h 
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Egrediar, ficut ante feci, & me ex- 
cutiam, Judic. 16. Das Kinbein 
des Efild war in meiner Hand ein 
Donnerkeil: Die Porten der Stadt 
gedunften mir auf meinen Schultern 
Stroh zu fern. Ganze Schar: nn der bes 
wafneten Männer find auf das Bli⸗ 
ken meiner Augen ganz verzagt Dabon 
geflohen, einzig allein, da ich ihnen 
halb wachend und halb lebent gedroher. 
Aer folle fo keck ſeyn, der mich ans 
greife? Wer foll die Kräften haben, 
mic) zu überwinden ? Egrediar,egre- 
diar,licut ante feci. Ich wird auch die⸗ 
ſesmal mit Ehr davon fommen. Er iſt 
davon gefommen, daß wiſſet ihr meis 
ne Ehriften : er ift davon gefommen 5; 
aber wie ? Blind , gefeßelt , und mit 
allen erdenklichen Schimpf und Spott 
verhönet. O mie viele, mie viele Sam⸗ 
fones werden gefunden , ber Verme 
fenheit, und dem Unglüd na, ob fi 
zwar Feine folche findden Heldenmuth 
und den Kräften nad) ! mie 
melde find hoffärtig gewort 
einer boͤſen Gelegenheit, aus 
— mit einer ſolchen, wie ſie 
atten, Unſchuld, weil die S 
nicht wirklich vollbracht met 
kommen; und Feine einzige le 








acht,b 
mit feinen 
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eute unglückfelige Tag mit einen 

Den befeli —* welcher 
ärger iſt, als ein jeglicher anderer, 
‚ weil es ſeyn kann, Daß er nad) ſich 
ziehen koͤnne den ewigen Untergang. 
Nemo fibi proponat ,„ & dicat, 
habere volo, quod vincam , hoc 
eft enim dicere , defidero vivere 
fub ruina. 


XIH. Foͤrchte, höre ih mir eis 
nen einwenden , förhte fi der 
jenige , welcher noch etwas im "feis 
nen Adern von den euer ernähret, 
ih meines Orts kann leben ohne 
folche Forcht, nachdem meine durch 
Die Jahr abgeſchwaͤchte Kräften 
fein Fuͤnklein in mir mehr übrig 
gelaffen. Ach ! warum haft du dich 
nit mit Diefen deinen Vertrauen 
eingefunden zu tröften dem heiligen 
Priefter Urfinum in feiner Angſt, 
welcher in feinen hoͤchſten Alter, 
nahe an den festen Zügen , als er 
vernommen , daß. Das Weib bins 
jugehen mollte , welches ee bor Dies 
len “fahren aus Liebe der Keuſch⸗ 
heit verlaffen , feine ganze Seel, 
melche fchon flüchtig war, auf fei- 
ne Lefzen zurück berufen , fie abs 
zuſchaffen mit jenen befannten , und 
von den heiligen. Gregorio einge⸗ 
tragenen Worten: Tolle paleam, 
igniculus adhue vivir. Dial. 1.4, 
c. 11. Weit, weit feye entfernet 
das Stroh, wo noch ein Funk 
lein von den Bewer ft. Du haͤt⸗ 
teft ihm cine graufame Bewequng 
erſpahtet in jener Stund. , welche 
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u bift alt, und en ne alfo kann 
ih mir eine Unterhaltung fuchen 
ohne Forcht , daß fie mich erhige? 
Alfo vermeine ich , Daß du feufzen 
foleft über jene greuliche Unterhals 
tungen, daß fie Dich in deinen juns 
gen Tagen nicht nur allein erhiget, 
fondern gar zu Aſchen verbrennet. 
Und nadhmal aus wen haft du 
abgenommen , daß du , meil dw 
alt bift , nicht mehr fündigen koͤn⸗ 
neft ? Nonne legimus , fehreyet der 
heilige Hieronymus mit ganzen Eis 
fer aus feiner finftern Krotte, non« 
ne legimus ‚, aliquem oflibus vix 
hzrentem , illicitis arſiſſe amo- 
ribus, & ante vitra caruifle, quam 
pefte ? Weiſet nicht Die heilige 
Schrift alte —— ‚alte Wu⸗ 
cherer, alte Hochmuͤthige, alte Un⸗ 
gerechte, alte Abgoͤtterer auf? Du 
ſelbſten erfahreſt du nichte, daß die 
Hitze bey dir mehr durch die Fin⸗ 
ger gefehen,, als unterdrucket feye, 
mern fie bey einer jglichen menis 
gen Seftalt , fo du anſieheſt, bey 
einen jeglichen leichten Wind, mel 
cher dich anmehet alſogleich in eis 
— — Ofen veraͤnderet 
wir | 


XIV. Was für ein Feuer mar 
fauer , als jines, von melden in 
den zweyten Buch der Machabder 
In den erſten Capitel gefchrieben mird ? 
Diefis wurde don den Prieſtern 
in einer ausgetruͤckneten Eiftern vers 
graben, Damit dieſes gefangen in 

Ddd jenes 
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jener Finſterniß die Dienftbarkeit 
des Judenlands begleittete , wel⸗ 
ches in Perſien herum irrete : Es 
verbliebe allda die ganze Zeit, fo 
fang jenes Volk in den harten 
Elend gelebet. Nachdem fie nun 
endlih nach einer langen Gefan⸗ 
genfchaft aus ihren Sehen entlaflen 
morden, Eehreten fie zuruck, in ihren 
Paterland einen frifhen Luft zu 
ſchoͤpfen, welcher aber ihren Augen 
nicht heiter zu feyn feheinte „ wenn 
fie nicht das heilige teuer fahen , 


welches auf den Beſelch des hohen fer 


NPriefters Nehemias forgfältig aus⸗ 
gegraben worden. Aber bidenket, 
ob es nicht in einer ſo langen Zeit, 
und in einen ſo unanſtaͤndigen Ort 
nicht gaͤnzlich habe muͤſſen zu grund 
gehen ? Schet dieſes ohne Licht, 
ohne Glanz , ohne Leben , nicht 
mehr ein Zeuer , fondern ein dickes 
trübes Waſſer. Non invenerunt ig- 
nem, [ed aquam graflam. 2. Magb. 
1. v. 20. Unterdefien waren zube 
reitet die Schlachtopfer , aufgerichs 
tet der Altar, das Holz aufgelegt, 
die Schlachtopfer gefchlachtet , die 
Priefter in Ordnung geftellt , und 
wurde nichts anderes erwartet als 
das heilige Feuer, dieſe zu Dergehr 
ren. Aber mie wird ein ; 
welches zu einen faulen er ge⸗ 
worden , die Kraft haben ‚ Diele 
zu verbrennen ? Es wird zweifel⸗⸗ 
ohne die Kra haben. f den 

Sonnenftrahlen wird es le⸗ 
bendig, und fehet , mie es in einen 
Augenblick feine vorige Hitze übers 


zu veden ein dickes Waſſer. 
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Fomme ‚die Geſtalt des dicken ‚faus 
len Waſſers verlaffe. Es glangek, 
es ſchimmeret, es rauſchet, es brin⸗ 
net , es greiffet an, es verzehret 
alles, und wird ein großes Feuer. 
Ut tempus affecit, quo fol re- 
fulfit , qui gr erat in nubilo, 
accenfus eft ignis magnus, Ihr 
ſeyd alt , ihr habt in euzen Her⸗ 
zen Bein Feüer mehr, fondern alfo 
Travet 
nicht , rufet auf ein vortreflu 
Ausleger, trauet | nicht dieſem Wa 
‚ noli fidere huic aquz, ; 
ift eine Tochter des Feucrs si 
ein Seuer. Soboles ignis eſt, pa- 
renti non futura diflimilis , ut 
viderit folem, Wenn ihr ihm eis 
nen Strahlen dee Sonnen zeiget, 
o was Hitze! o was Feuer! i 
weiß nicht, ob ich alſo redend cuc 

vorfage die Uebel, welche euch bes 
drohen , oder die Gefhiht Die Ues 
bein erzähle , melche ihr uͤbertrage 

habet. Jedoch weiß ic, daß Jens 
Önhert, jene Annehmlichkeit „ je 












die Un 
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pe weiche. Diefes find ges 
e, augenfcheinfidye , und. was 
das aͤrgſte if ‚ durd die Erfahrniß 
erroiefene Wahrheiten. Was ift denn 
- zu thun? feyd ihr unſchuldig 2 fols 
get nach dem Joſeph auf den e 
Anftoß fliehet , laflee in der Hand 
ber Gefahr den Mantel und alles 

zuruck, wenn es um die Se⸗ 
Alert us); dag Sefus Chritus 

euch, us Ehri 

Die Unſchuld ſelbſten in der Der 
urtheilung der Ehebrecherin, Damit er 
fie nicht inden Angeſicht anfehen muß» 
te, ſich auf die Erden gepucfet, und 
auf derfelben gefchrieben habe : digite 
feribebat in terra, Seyd ihr Büßer? 
folget nah dem H. Betro , egrellus 
foras : wie er aus den verbächtigen 
Hof hinaus gegangen , niemal mehr 
J Drt , jene Gelegenheit der 


Sind angefehen habe. Er weinte 

tar , aber er meinte nicht in dem 
orhof F Ondern: N) foras N) 

darauffen , außer denfelben. 

neret. euch, dab den Holofernem zu 


Erin 


rſten verblenden, Die —* Schuhe einer 


Judith genug geweſen feyen.Sandalia 
ejus rapaerunt eum. Juditb. 16. 
ieſe ſind die zwey eier We, 
tel u den Himmel führen. Und 
menn ihr anderft handelt , werdet 
ihr dahin gelangen ? Nein, iht werdet 
nicht in.den Himmel formen, Und die 
Beichtvaͤter, welche eu das Wider⸗ 
ſpiel ſagen, ſchmeicheln euch, und 
die Beichten, die ihr ableget, mit ei⸗ 
ner widrigen Meinung, find gotts⸗ 
rauberiſch, und wenn ihr das Wi⸗ 
derſpiel behauptet werdet ihr ohne 
allen Zweifel der Hoͤllen zugehen. 


Bewegurfach zu den Heil. Allmofen. 


Wi. Ibr habt bisanhero die Ge⸗ 
legenheiten ergriffen Boͤ⸗ 

ſes zu thun ? Ergreifet nun diefen 
Morgen Die Gelegenheit Gutes zu 
thun mit einen reihlihen Allmofen. 
GOTT dat fih in Ausıheitung der 
zeitlichen Güter verhalten mie ein gus 
ter Haußvater, dem er in den Evan 
gelio verglichen wird. Ein Haußva⸗ 
ter , welcher feinem erfigebohrnen 
Sohn das Vorrecht aus :iner Ans 
ſtaͤndigkeit, und zur Fortpflanzung 
ines Stammens überlaflet , vers 
t ihn auch in den Teſtament 


die kleinere Brüder zu ernähren ; und 
von der Zeit an, da er ihn zum Be⸗ 
figer aller feiner Güter eingefeget , 
verpflichtet er ihn auch, die Früchten 
unter denjenigen zu theilen , welche 
mit ihm eine Gemeinſchaft haben for 
wol an den Blut und Geburt , als 
an der väteslichen Liebe und Sorg. 
Wurdet ihr j nen Sohn nicht einen 
— nennen, welcher alle Ein⸗ 
ünften zu einen überflüßigen Ges 
brauch anwendete, und anbey fein 
gleiches Blut verließe , und in Ders 
geflenheit ſetzte 2 Aber: wie follen 
Ddd2 dies 
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diejenige * gen fepn , mels men nichts unter die Arme als 


che von 


als die Erfiger ihre Brüder von den Ueberfluß, 


bohrne gehalten in den Reichthu⸗ den fie genießen , austheilen ? ic. 


PARS IL 


xvn. Fuch glaubte bey mir felbs 
ſten, daß ich Diefen Mors 
gen die Zeit mit diefer Predig nicht 
verlohren habe , weil ich diehe fi 
nothwendig erachtend , nutzlich zu 
ſeyn hofte. Aber anitzo gewahrnet 
mich mein ungeſtuͤmmer Gewiſſens⸗ 
wurm, daß ich dieſe verlohren habe; 
indem ich mich einerſeits bemuͤhet, 
bekannte Ding zu erweiſen, anderer⸗ 
feits aber zu bereden zu ſolchen Dins 
gen, von melden nichts gefchehen 
werde. Solle denn nichts gefchehen 
von denjenigen , was ich gemeldet 
- hab? Nichts, Solle nichts hinweg 
enommen werden bon einen fo gro⸗ 
ben Kleiderpracht ? nichts von einer 
fo großen Freyheit in den Handlſchaf⸗ 
ten ? nichts von einer fo großen Ges 
meinfchaft zwiſchen Perfonen unters 
ſchiedlichen Geſchlechts ? nichts von 
einer fo großen Uneingesogenheit ber 
Augen? nichts von einer fo großen 
Unfläterey in den offentlihen Auf 
bug? Nichts. Werden alfo noch an 
den Wänden hangen bleiben eben jes 
ne unfeufche Gemähl ? Sie werden 
bangen . bleiben. Werden noch mit 
der gewohnten Begierd gelefen wer⸗ 
den die verkehrte Bücher ? fie wers 
den gelefen werden. Werden noch 


mit einer gleichen Freyheit geſungen 
werden Die unreine Lieder ? fie werdin 
gefungen werden. Werden noch 
ſene ausgelaſſene Geſellſchaften 6 

ſuchet werden ? ſie werden beſuche 
werden. Wird man ſich wu. 
jenen verbädtigen Orten al⸗ 
ten ? a; Ach ! arme Diener JE 
fu Ehrifti !. Warum liebet ihr fo 
jart eure Zuhörer ?, Warum ver⸗ 
sehret ihr Tropſenweiß euer. Leben, 
wenn aller euer Schweiß verlohren 
gehet: Und fie mit allen Tas 
mollen verdammet merden ? Wie 
ift es aber moͤglich, meine liebe 


Chriſten, daß. ihr jo wenig jene 


Seelen liebet , die wir fo fehr lie 
ben ? Und wenn ihr dieſe liebet, 
wie ift es moͤg ch, daß ihr Feinen 
einzigen Schauder fühle, in Ver⸗ 
fierung deren ſelben. Dem Dabid, 
welcher fih von ber Uria mollte 
loßmachen, mußte f.ine ganze bers 
fhlagene Politic keinen beſſeren 
Rath zu: geben, als Daß m 
Commandırenten Seldobriften ſchrie⸗ 
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mir aus den Augen geraumet ters 
den. Ponite Uriam ex adverfo 
belli, ubi fortifimum eft pr&- 
lium , & derelinquite sum , ut 
percuflus intereat. 2. Arg. c. ı1. 
o. ı5. Er hat nicht befohlen,, 
daß er follte erwürger , mit Gift 
vergeben , oder erfchlagen werden : 
er hat einzig allein feine Begierd 
einer gefährlich.n Gelegenheit ans 
vertraue. Das fehnurgerade Wi⸗ 
derfpiel triebe der ‘Patriarch as 
cob. Er liebte feinen Benjamin 
als ein liebreicher Vater: Und o 
mas Zäher hat er virgoffen? mas 
Klagen hat er geführee ? Was 
Entfhuldigungen hat er nicht einge, 
endet, ehe er in Die bittere Schei⸗ 
dung einmilligte ? Ach ! ſagte er 
feufzend zu feinen Söhnen , ihr habt 
garzu biel geredt ; mel ih garzu 
viel verlierete. Was ift es Noth, 
daß ich fo viel-für ein fo meniges 
bezahle , Daß ih mein Kind in 
Egypten abſchicken folle ? Zwey ein, 
zige Soͤhn hat mir meine ſchoͤne, 


und allzeit geliebte Rachel hinter« 


laffen. Der erfle , wie ihr mir ges 
fagt habt , iſt einem wilden Thier 
sum Naub geworden, und fo viel 
ih zu Tag und zu Nacht nachſu⸗ 
de , wenn ich mache mit meinen 
Seufiern , wenn ih ruhe , mit 
meiner Phantafey, kehret er Doch nies 
mal zuruck, meine Zäher gu troͤ⸗ 
fien. Und anitzo ift noch übrig 
der Benjamin , und. ihr wollet 
mich D.fien berauben ? Aber wenn 
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ihm auf den Weg ein Unglück zu⸗ 
ftoßte, waͤre es nicht eben fopielg 
alswenn ich alles Troſts berauber, 
und mißveronüger zu din Grab 
geführet wurde ? Es lieget viel Daran, 
daß ihr mir aus Egyptin Lebens 
mittel Überbringet,, das Leben zu 
erhalten, wenn ihr mir aber diefen 
Sohn fortführet , wird mir * 
ihm das Leben weit beſchwerlicher 
fallen, als das Sterben. Endlich 
hat er ihn von ſich entluffen : aber 
mit was Zittern ? mit mas Aengs 
ften ? mit was Schmerzen ? Er hat 
ihn entlaſſen, aber nicht eher , bis 
ihm Judas verfprochen , dieſen 
wiederum zuruck zu bringen, und 
ſollte er ſelbſten zu Grund 
gehen, wenn es die Noth erfoderte. 


XVIII. Auf eine jegliche Weiß 
wirket eine wahre Liebe. Wie kann 
man denn fagen , Daß ihr eure 
Seelen liebet, wenn ihr felbe fo 
frey in alle Gelegenheiten hinein 
magıt , mo es alkeit ein halbes 
Wunder fern muß „_tmenn fie 
nicht zu grund gehen? Meine hoch⸗ 
geehrte Herren ! Sich rede nicht 
mehr bon Der Gefahr , welcher 
ihr euer emiges Heil ausſetzet: 
Jedoch wuͤnſchte ich , daß ihr bes 
trachtetet den Tumult, in wel 
en eure Ruhe von einer- fo'hen 
Srepheit deren Selegenheiten Fann 
gefeget werden. Ihr wiſſet ja; 
wie ſchnell die Leidenſchaften in 
den Empfangen , in den Gebaͤh⸗ 

Ddd 3 ren, 
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sen , und in den Wachsen feyen. 
Diefe zu gebähren erkiechte ein 
N) eine Lebhaftigkeit ’ ein 

$ , eine Höflihfeit , fine 

fung , ein Anladen ', ein 
Anblif. Wenn dieſe gebohren 
find , o BDTTE : mas Aeng⸗ 
fin ! was Waden ! mas Arg⸗ 
wohn ! mas Herzklopfen! mas 
Verwirrungen ! was Zäher ! 
wos Verzweiflungen entſte⸗ 
hen hieraus! aber geſetzt auch, 
mit allen den vorgemelten 
Leichtigkeiten, ihr ſo gluͤckſelig ſeyd, 
Daß ihr in den Herzen keine Re⸗ 
belion der Leidenfhaften fühlet ; 
jedoch fage ich euch mit einen heis 
ligen Cypriano, daß alle Vernunft 
erfodere , euch denen felben nicht 


auszufegen. Wer ſolle fo thors 
recht Ion welcher, da er in eis 
nen fröhlichen Frieden einen Pas 


anfehen kann, fi entfeh'ieße den⸗ 
ſelben zu verlaſſen, und nachmal 
ſich hinzubegeben auf die Schanzen, 
in die Angriff , Schlachten, und 
den Tod ? Quis tam ftultus , qui 
arctari cupiat ad laborem , cui 
offertur triumphus delicatus? C'yp. 
de fing, Cler. 


XIX. Wir haben die Predig 
mit der Flucht Ehrifti eines er 
machfenen angefangen , und tollen 
#: fchließen mit dee Fucht Chriſti 
end Kinds. Der Engel erfcheir 
net dem heiligen Joſeph, und mit 
einee im. den Himmel erlerneten 
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Sprach giebet er ihm auch in ben 
Schlaf zu verfiehen : Surge & ac“ 
cipe puerum & matrem ejusy 
& fuge in Agyptum : futurum: 
eft enim , ut herodes querat puesı 
rum. ad perdendum eum. Matebe 
2. Rofeph ! der eiferfüchtige He 
rodes drohet den Tod , und du 
fhlafeft ? Made dich geſchwind 
auf, rg das Kind_vor den feinds 
lichen Schwer in Sicherheitt mit 
feinee Mutter , führe fie fort, 
auh unter den Barbaren ein 
Mitleiden zu finden. Sofeph mar 
het auf diefe Stimm auf, nime 
met das Kind von der Seiten 
ber Mutter in feine Arm , und 
gehet ohne allen Verzug, auch 
bey finfterifter Nacht davon. Qui 
confurgens accepit puerum & 
matrem ejus nodte, & feceflit in 
ÆEgyptum. Was ift Diefes für eis 
ne Gilfertigfeit ? Warum marter 
er nicht , bis Herodes fäine Graus 
famfeit auszuüben anfange ? Wa—⸗ 
rum verziehet er nicht , wenigſt, 
bis der Tag anbreche ? wird er als 
dern nicht einen größeren Muth 
geigen , 100 die Gefahr deflo mehr 
bedrohet ? Meine Chriften , Chris 

ftus mollte euch und mich Ichren, 
was er kurz zuvor gefagt hatte. Chris 

ftus ift geflohen vor der Zeit, Das - 
mit auch mir von ihm erlernen, 
nicht zu erwarten die Zeit Des Flie⸗ 
hens. Alſo fuͤhret fih ein jege 
licher auf, welcher weiß if, Er 

fliehet nicht allein Die GnTEEE 
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et ‚auch den Gelegenheiten zu 
entfliehen. Den Gefahren ben Rus 
Ken -wenden , fann für eine Zag⸗ 
haſtigkeit ausgerechnet werden, aber 
die Gefahr der Gefahr fliehen , 
iſt allzeit eine ausbündigfie Klug» 
keit. Securius ef , ift eine des 
größten Lehrers mwürdige Meinung, 
ecurius eſt perire non e, 
juxta perlculum non pe- 

He : ibl gaudemus , hic eva 
us. S. Hieronym. Libi 2. 
fl 9. de vita Vuſpenſ. Con- 

. Es iſt ſicherer nicht zu grund 
dehen Töntim. , als neben Dir 


wir ung FR da 


beinget , fage i 
— nicht 


Gefahr nicht 


zu Grund ge 
gangen fepn. 


Alldorten erfreuen 
da entkommen wir. 
Wenn ihr dieſes einzige von der 
N Predig mit euch 
auß trage , iſt «8 mie 
genug. Wenn ihr aber weder 
ieſes, noch was anderes aus den 
vielen , fo ih euch vorgetragen, 
nicht mit euch nacher Hauf 
euch noch ein⸗ 
reden , nicht 
ohne Schmerzen , Daß die Hoͤü 
und die Berdammniß auf 
euch warten. 
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Die drey und zwanzigſte Bredig 


Fuͤr den Montag in der vierten Faſtenwochen. 


Die Verweilung in Ergebung ſeiner gegen 
GOtt wird uͤberwieſen als gefährlich, unhöflich, 
und undanfbar. 


Quadraginta & fex annis edificatum eft templum hoc, & 
in tribus diebus excitabis illud? "Joan. 2. 


Diefer Tempel ift in 46. Jahren aufgebauet worden, und dus 
willſt ihn in 3. Tagen aufrichten? 


1. enn unter ben Menſchen GOtt erbrinnte mit einer ſolcher 
ein Zaͤher, und untroͤſt- Liebe gegen ung , ep ihr 
licher Zaͤher wuͤrdiger eines ware, GOtt un 

Irrthum ift, fo ıft es meines E⸗ lieben. Und mir Kinaegen | 

achtınd jene betrüslichte Handel gen GOtt fo überdrüßig, Ei 

Thaft , welche die Menſchen mit ih⸗ ung niemal gu entihliigen } 

ren Leben anftellen , da fie nach ihn zu lieben. Dießeine der 9 


verzehrten befferen Theil in unnugs Lebe ware wunder am 
ſichen oder ſchaͤdlichen Sefhäften, rung ihrer Liebenci 
den Schluß machen, ih GOtt zu reden, auf ji 
ergeben, und GOtt allein das Folte er ung geliebet 
und por Alter gebin wollen. und lieben wird ohne € 
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das Ungluͤck unferer Liebe gegen 
SH iſt, Daß fie in eine einzige 
Ewigkeit müfle eingefhränfet wer⸗ 
den ; indem mir ihn zwar lieben 
Fönnen ohne einiges Ende, jedoch 
einn Anfang ihn zu lieben haben. 
Aber dife hoͤchſte Undankbarkeit ums 
ſeres Herz ns ift daß, Davon ung meit 
entfernet ift die Ermw:iterung un) Aue: 
breitung tiefer Emigfeit mit einer 
geſchwinden Liebe der liebenden 
GOttheit, da die Liebe derfelben 
allzeit verfhoben wird , wir niemal 
unferer Lebe cinen Anfang machen. 
Die Vernunft erforderte, daß, da 
mir Die zweyfache Ewigkeit der götts 
lichen Liebe mit einer einzigen erwi⸗ 
deren follten, menigift unfere Ewig⸗ 
feit mit den Anfang der Vernunft 
anfangen ſollte. Und nichts deftos 
weniger find mir fo ungerccht, Daß 
mir faft die gange Vernunft fürs 
über gehen laflen , ehe wir unfere 
Ewigkeit der Liebe anfangen. Mir 
ift zu Sinn gefommen einen fo uns 
anftändigen Irrthum ju beftreiten , 
und hierdurch zu unterſtuͤtzen jenes 
DBorbild , weiches in mir erwachet 
ift in Anhörung , wie Chriftus SE- 
anheunt von den verwunderen⸗ 

den Juden beftrafıt worden , daß 
er gedenfie in dreyen Tagen wiede⸗ 
zum jinen Tempel aufzurichten , 
deſſen Aufbauung die Mühe und 
Arbeit ganzer 45. Jahren ermiedet 
e. Quadraginta fex annis ædi- 
catum eft templum hoc, & in 
tribus diebus excitabis illud ? 
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Es mare eine Dummheit der Aber 
witzigen, da fie ihnen einbildetin, daß 
die Allmacht des göttlichen Ertöfers 
ollte in die Enge der Zeit einges 
chtaͤnket ſeyn. Es ift eine Dumm 
‚it der Chriften , daß fie, Da fie 
eine fo gefparfame Zeit. haben „. Diefe 
fo wenig für ihr Geelenhril anmens 
den. Meine liche Zuhörer, laffet 
euch nicht mißfallen , Daß ich dies 
fen Morgen eure uhr zu Bericht 
fordere , Rechenſchaft zu geben 
don der allzu böfen —— 
wodurch mehrere verſchwendet als 
angewendet worden. Wie viele 
Jahr find, daß GOtt eure_Leiber 
geſtaltet, und ſie zu ſeinen Tempel 
gemachet, da er denen ſelben jne Seel 
einge ſſet, welche fein Ebenbi.d ift ? 
welche ein Theil feiner felbften ift? 
Quadraginta & fex annis zdifica- 
tum eft templum hoc. Es find 
noch mehrere Fahr. Ach was Schr 
den, mas Bermüftungen find in 
einer fo langen Zeit in dieſen fo 
fhönen Tempeln von den Leidens 
fchaften , von den Ausgelaffenhetn, 
von den Laſteren angegetelt worden ? 
Aber wie viel, vermeinet ihr, daß 
erforderet werde, Diefe fo zähers 
wuͤrdige Ze: ftöhrung wiederum zu 
erſetzen? Eine Di beweinliche Zer⸗ 
ſtoͤhrung zu erſetzen, antworiet ihr, 
werden erklecken die lezte Taͤg un⸗ 
ſeres Letens. Wie ? die lezte Tage 


eures Lebens werden etklicken? Auch 


ihr fo übel gewohnte, fo laue ſchmeie 
Eee BE chilt 
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heit euch, daß ihr mit der göftlis 
hin Allmacht ın Die Wette flreiten 
tönnet ? In tribus diebus exci- 
tabitis ? Die Entlarfung diefes fo 
ſchaͤn lichen Beirugs folle den gans 
zen Inhalt meiner Predig ausmas 
chen. - Merket auf, Denn Die Wich⸗ 
tigkeit des Begriffs verdiene es 
gar wohl, 


I. Damit ich mit einer deſto 
anfehnlicherer und nachdrucklicherer 
Stimm anfange, indeme ich dieſen 
Morgen die Stel eines Richters 
und eines Redners zu vertreten har 
be, erlaubet mir , Daß ich Diefe von 
einen Engel entlehne. Agar bie 
Dienftmagd des Abraham ergriff 
die Flucht, von den Zorn und 
übeln Verfahren ihrer rauen der 
Sara erſchrecket. Nachdem fie lan⸗ 

e Be mit wanfend und zweifel⸗ 

afti 
I endlichen an , ganz ermiedet 
und fehnaufend in der Gegend Sur. 
Ada ſchmeichelte ihrer Mattigkeit 
ein Meines Baͤchlein, welches F 
Hitze in ſeinen Waſſer eine Ab 
lung, und eine Ruhe unter Den 


welche 


betruͤbt 
am, ſich nich 
ließe, ob 
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gen Fuß herum geirret, langte 


Gedanken gen 
ſie 


£ unterfeheiden 
die Furge füße Sn ihr 


zu einer Erquickung der Glieder, 
oder zu einer Betruͤbniß des Geis 
fies dienete. Diefe, weiß nicht, 
folle ih fagen, Melancholep oder 
Schlaͤfrigkůt der böfen Gedanken 
zu vertreibin, erſchiene ihr ein Ens 
gel in einer unbekannten Geftalt , 
und fagte zu ihr : Gutes Weib, 
woher kommeſt du ? und mo gehift 
du hin ? Agar ancilla Sarai un- | 





ya de vadis i Gen. 16. 
ine gleiche Frag gedenke ih zu 
ftellen an meins Zuhörer. — 
liebe Chriſten ! mo habt ihr bis 

anhero euer Leben zugebraht ? Was 

für ein Hauß hat euch bemirther ? | 
I für ein Tiſch hat euch ers | 
naͤhret? Was für ein Be 
euch bekleidet? In was für ei 
Daufinefen Habt ih geeber? Babe 
ihr dieſes gerhan in der Unſchuld, 
oder in den Sündin ? Habt ih 
diefes gethan mit den Zafleren , 
oder mit der Tugend ? Habt ihe 


gelebet mit der . t, 0% 
vens? ? 












GOtt ? Unde 





Fuͤr den Sonntag in Der vierten Faſtenwochen. 403 


und ich murde ihm on: Suche 
nach allda, und laſſe ſehen die gute 
Werk, welche du rn haft für 
deine Seel, und für GOit. Auf 
die Kindheit giebe ich nicht Acht. 

ne Jahr waren mehr von der 

atur ald von den Verſtand re 
giret : und wenn mit euch Die 
Unfchuld geleber, gefchahe es ohne 
Derdienft , meil jenes Alter noch 
nicht tauglih ware zu begreifen , 
was die Sünd ſeye. Wir wollen 
tie Jugend vornehmen : O mas 
Verwicklung, was Verwirrung der 
Unsrdnungen ! mie übel habt ihr 
euch der Vernunft bedienet, als fie 
anfienge fih ausjuheiteren ? wie 
unglücfelig ware fie alſogleich ans 
gegriffen, und uͤberwunden von einer 
ganzın Schaar unterfchiedliiher Lei— 
denfhaften ? Es märe gleich am 
beffer , Daß ihr niemal aus der 
acht jener unfbuldigen Urmiffens 
heit ausgegangen waͤret, wenn ihr 
nachmal in eine weit finfterere Wacht 
der würhigften Wahnmisigfeiten ger 
rathen ſolltet. Die blutige Kampf— 
plds zu Nom haben niemal einen 
Armfeligen , welcher den Löwen vors 
getoorfen worden, beweinet, wel⸗ 
den dieſe milde Thier in fo viele 
Stuck zerr fin , mit fo vielen Ras 
chen zeriheitet hatten , gleichwie euch 
eure milde Appetit zerriffen haben. 
Ras Lieben ! mas Daß! mas Mes 
lanchofeyen ! was MWollüft ! mas 
Vermeſſenheiten! was Schwachhei⸗ 
tn! mas Kickheiten! mas Unver⸗ 


ftändigfeiten ! mas Stüsigfeiten ! 
was Unbeftändigkeit ! was Freyh ie 
ten! was Zorn! dieſe und dieſe 
Tage habt ihr bey eine Zuſammen⸗ 
funft den Spielen ; oder auf einen 
J dem Murren; oder auf den 
aſſen dem Buhlen gewiedmit. Die⸗ 
fe und dieſe Naͤcht hebt ihr nach⸗ 
mal verscehret auf den Tanzkboͤden, 
bey den Comoͤdien, in Echlemmes 
reyen, in, Ausgelaffenheiten , in 
Unfeufhheiten. Und zu der Kir 
chen ? zu den heiligen Sacramen⸗ 
ten ? zu den Gebete? zu den Pre⸗ 
digen ? mie viele Zeit habt ihr hier« 
zu angewendet ? D kurze Trümmer 
der mäßigen Viertelſtunden, welche 
ihr riche gewußt habt , wie ihr 
fie zubringen follte ! Bir mollen 
zu den mannlichen Alter fchreiten. 
Alta gemahrne ich eine mindert 
Leichtſinnigkeit, aber nicht mindır , 
fondeen meit ſchwerere Sünden. Ich 
ſtelle euch vor die Sünden von der 
Zeit an, da ihr minder feichtfinnig 
gemejen. Die Fahr find verwen» 
det worden zu den MRichterftühlen x 
aber mas für Urtheil find gefället 
morden ! zu der Politic; aber mit 
was Berdrähungen ! zu den Dienft, 
aber mit mas Langfamkeiten ! zu 
der Megierung , aber mit mas Une 
ordnungen ! zu dem Rechten, aber 
mit was Defhügungen! zu der 
Medion , aber mit mas Stille 
chweigen! zur Verwaltung der Ges 
en, aber mit mas. Untreuheis 
ten I zu den Rath geben , aber mit 
Eee2 was 
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mas Neigungen! zu Den Handel 
f&aften, aber mit was Verbuͤnd⸗ 
men ! Man hat fich brarbeitet 
ohne Raſt, damıt man lebete : 
aber damit man fromm lebe, was 
iſt gefchehen ? Man hat fi ka 
fiffen , auf mehrere Art, und mit 
unterfhieblihen Kurzw.ilen Den Ders 
druß Diefer ſterb ichen Tazen zu 
verfüßen: und an bie unfierbliche 
Tage hat man niemal_ gedenfer ? 
Wo ift die Zeit, meche zu dem 
Amt , zu der Verrigtung, für 
die Seel, für GOTT mit Treu 
und Eifer angemendet morden ? 
O wehe! alles was von den Tauf 
an bis auf das Alter, in welchen 
ihr ſeyd, geſchehen, ift eine lautere 
Vermiſchung des Catholiſchen Glau⸗ 
ben, und eitler Werken: Eine 
Verwirrung der heiligen Sacra⸗ 
menten,, und ber Sünden, - Eine 
ewige Bewegung ber Beihten , 
und der Widerfälen: Eine Argifte 
Einpfropfung Des Gebetts , ber 
Meflen , und Communioren mit 
den Wolluͤſten, mit den Berhaffuns 
en, mit der Doffart ,„ mit den 
aubereyen; daß nur gar zu fehr 
vırmehret werde Die Zahl jener ders 
aͤchtlichen und unbeftändigen 
teren Sion, auf welche, weil fie 
allzeit wiederum bie alte Weg bes 
treten , der Prophet Jeremias, 
to.iß nicht feine Deftrafung „oder 
Klagen gerichtet, quam vilis facta 
es -nimis , iterang: vias 
Jerem. 2. v. 36. 


zuas | 
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IV. Werfen mr hinweg fo‘ 
derderbte Tagbücher ‚ denn es reuet 
mich fhon, daß id das Amt. eis 
nes Richters auf mich genommen , 
indem ih hierdurch ein fo böfes 
Volk offenbahren folle, dem ich fo 
viel ſchuldig bin. Warum ſolle ich 
ihnen die Schand jener Sch-gen. , 
welche „fie verſchwendet haten , un⸗ 
ter Die Augen fielen ,„ wenn mit 
allın Blut, fo ihnen eine Scham⸗ 
röche anmerfin Funnte, nicht Tann 
geh ilet werden ein Uebel, wildes 
berzweifelt iſt ? Weinet ihr arm 
Hintergangene, und bew inet mE 
untroͤſtlichen Zaͤheren, ſo viele dere 
lohrne ſchoͤne Taͤg, ſo viele ver⸗ 
lohrene Monather. Quis vobis 
reddet, frage ich beiräbt mit den 
heiligen Gucherio , hos dies, hos an- 
nos quos perdidiftis in vanis! A 
ihr habet dieſe gefchenfet der Ei 
feit , den GEigenfinnigfeiten , den 
Kunftariffen , den Bermirrungen , 
ter wird euch diefe beiohnen ? für 
fo viele Bemühungen , für fo viele 
Sorgen , welche ihr angemendet , 
auf was für einen Grund ‚ wiſſet 
ihre felbften, mer wird euch Das‘. 
Intereſſe bezahlen ?_ Cogitationes 
veſtræ diffipat® (une. „Job. 87. 
Ale eure Gedanken find gerflöhree 
worden, und ales, mas ihr nich 
für GOtt gethan habt, iſt ver⸗ 
lohren. Die Welt, welche eir 
Betruͤgerin iſt, haltet Fein einzig 
Verſprechen, und nachdem 
euch zu den Sturtz angeſport 
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ehet fie zugleich mit euch zu grund. 


ollet ihr zuruc rufen den Lauf 


der flüchtigen Zeiten , ift es nicht 
möglich. — — denn eure 

aͤher allti; koͤnnen euch zu euren 
a A in 
euch hirnfals eines theils Vor⸗ 
J machen der heilige Clare⸗ 
valenſiſche Abt DBernardus , mit 
feinen andaͤchtigen Seufjeren, welche 
roeit Billiger aus euren „ als aus 
feinen Mund ausuchen follen. Dies 
mei, fage ein jsglicher, tranfie- 
runt fine fructu, impoflibile ef, 
ut revocem, placeat, ut reco« 
gitam eos in amaritudine animz 
mex, en Tage find 

sucht fuͤruͤber gangen, es i 
— daß ich fie zuruck 
zufe : wenigſt ſolle ich fie bes 
denken in der Bitterkeit meiner 
Seelen. 


V. Allein es ift das Chriſten⸗ 
thum fo weit entfernet, daß es 
die fo uͤbelzugebrachte Jahr bes 
w.ine , daß es vielmehr in fiinen 
Herzen lache, als wollte ich gleiche 
ſam mit Gewalt deren be rübten Ers 


zoegungen alle Wolluuͤſt des frifch.n 


Alters ausrotten , und filbes vor der 
zeit in die Verdrüßlichkeiten Des ho⸗ 
‚n Alters ftür,en. Die Jugend (bite 
es ift die gemeine Sprad), ) bie 

end ift gar zu flüchtig, und 
weil Die Stunden , die mir ger 
nießen , kurz find, werden mir 
undermerft in der Reife unferer 
Jahren , und zwar alsdenn ar 


mit einer. Reu. 
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ſtaͤndige Täg finden, uns GOTD 
gu ergeben : Gezenwaͤrtig haben 
wir mas anderes in den HDersen. 
Und tw nn werd · m wir simize@rackung 
genieten, wnn alle von uss mit 
einer unzeitigen Andacht getoͤdtet 
werden ? Ah! Teufel! verfluche 
ter Teufel, haft du doch ein: vers 
fhlagnere Manier gefunden , die 
Ehrift m als deine Gefellen in 
einer fo großen Zahl mit dir in 
deine Peinen binzurafn , welche 
von GOTT mit einer fo fondere 
heit ichen Liebe beftirmt worden , 
bie Thron feiner Glori zu befegen ? 
Die Jugend alkin, o Borhafs 
ter, frage fie, beredeft du, dafi 
fie niemal aus der Jugend mit 
den Leben Fommen werden , oder 
daß fie niemal aus den Laft.rın 
ber Jugend heraus "gehen to erden 
Ich wuͤnſche 
von Herzen, meine liebe Chris 
fen , daß ihr Doch eimmal era 
leenet , die Verſchlagenheiten dies 
fes fa ſchen Betruͤgers zu virlas 
chen. Ich ſetze zum Voraus 
daß Feiner unter euch fo naͤrriſch 
five, welcher gedenfe in feinen Uns 
ordnungen bis in den Tod fort 
u fahren. : Aber Bönnet ihr mie 
ar mern dieſer Tod anfommın 
werde ? So halte ich auch andes 
rer ſeits Darvor, daß Feiner unter 
euch fo hadenmuͤthig ſche, melcher 

GOTT ırgeben tolle in Dies 
fen Augenblick, fontern alle ans 
dere anftändigere Gelegenh iten er⸗ 
wartet. Aber wiſſet ihr mich zu 

Eee3 verſi⸗ 
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berficheren,, mern euch eine ſolche 
Gelegenheit Handen ſtehen wer⸗ 
de ? Ihr fündiget nicht, für all⸗ 
geit N fündigen , dieſes weiß ich, 
ihr fündiget aniko, euch nachmal zu 
befehren, und faget mit den Söhnen 
des Deli , melde eben deſſentwe⸗ 
gen zu grund gegangen : Cum 
fenuerimus , tunc poenitebimus, 
1. Reg. Genießen wir aniko un 
ere Wolluͤſt, und alsdenn mol 

tie Darüber Buß thun. Dies 
Rs alsdenn ift die zukuͤnflige Zeit, 
melde der Teufel nicht achtet , 
menn ihr ihm nur Die gegenwaͤr⸗ 
tige ſchenket. Vernehmet diefes von 
den heiligen Bafılio ; Serpens ad 
decipiendun argutus hodiernum 
tempus ncbis furatur aftute , & 
facit craftini fpem. 


VI Unglüdfeligee Weib des 
£oth ! glaubet ihr , daß , als 
die Begierd angegriffen den götte 
lichen Befehl zu verachten, und 








fie Auguftinus erftaunend gefd 
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ihr a'sdenn em frevendl cher Gedan⸗ 

fen eingefppin haben , ein einziger 
Anblicf , was folle diefer machen ? 

%c mill alsdenn fchnell fort laufen, 

und meinen Weg fort ſetzen bis 

auf den Spig des Berge , alwo 

id GOtt um Verjeihung bitten | 
werde, und wenn ich meinen Vor⸗ | 
witz beſrier iget, wird ich auch 
meiner Schuldigfeit , ein Genügen 

leiften Pönnen. Sie hat umges 
ſchauet, es ift wahr, fie hat 

unruhige Begierd ausgel EN 
hat die Tobfucht ihres 
gens erfätiiget in Der verzeh 
Brunft : Aber da fie ber 
den Weg fort zu fegen , | 
bes Leben geendet, im einer 
genblick verlohren bie B 
und die Sinn, und iſt i 
Salsfaulin zufammen gefrohrem 7 

















er 
'rian | 


auf Deffen Bußgefins Der 


Ubi refpexit , ibi remanfı 
ihe meine Chriften ſeyd 
‚ge berufen „ gleic 

' ihr | 
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immerdar Ausfluͤchten, fprechende , 
Daß die Höhe zu beiteigen , noch 
geit ſeyn werde 7? Ach! und wenn 
Diefe Zeit nicht mehr für cuch waͤ⸗ 
re ? Sch fage zu jenen Juͤng⸗ 
ling: Willſt du die Party SHDr 
tes ergreifen ? Es iſt gewiß, daß 
ich wolle. Aber quando hoc erunt? 
Wenn wird dDiefes geſchehen ? DO 
anigo bin ich nicht in den Stand. 
Wird es geichehen in den mann⸗ 
lichen Wlter ? Ach ! alsdenn wird 
es gar zu viel zu ſchaffen geben, 
mit der eng der Reichs 
thumen, daß die Soͤhn wohl ans 
gebracht, und die Töchter gut 
verheyrathet werden, daß ich nach 
hohen Aemteren und Ehrenſtellen 
trachte. Wird es geſchehen im den 
oben Alt ,„ wenn Die Leiden» 
fact ermiedet ; Das Blut er 
altet , die. Sefchäften ausgemachet, 
alsdenn wird man gedenken an Die 
Seel, mit einer ganzen und ruhis 
gen. Seel. fage zu jenen 
Maͤgdlein, warum giebeft du Deis 
n.n fügen Berufungen fein Gehoͤr, 
welche Dich einladen, die Tugend 
ju umfangen ? Es iſt meine Zeit 
noch nicht angebrochen: Ich wird 
t ein Ders geben , welches in 
bundert widrige Neigungen ger» 
theilet iſt, wenn ich nicht zuvor 
rathe, Wenn wird aber diefeg 
eihehen ? Und menn auch die 

der ag angefommen , 

edenfe , ob. in der taufchenden 
sgelaffenheit jene Tagen, bie 


-für deine Seel. 


werde übrig feym 
| Ob du Dich em 
inneren werdeſt, die Maͤßigkeit bey 
den. Mahlzeiten , die Eingesogenheit . 
bey den Luftbarkeiten , die Reinig⸗ 
feit in den Geſpraͤchen, und die 
Andaht in d.n Gedanken zu ers 
halten. Es werden alsdenn Foms 
men bie Beſchwernißen der Schwan⸗ 
erfhaft : und mas für Tugendes 
wirft du alsdenn wiſſen zu 
gebähr.n ? Es mird kommen die 
rte Liebe der Kinder : und was 
eine Liebe wird bie Übrig fepn 
sur Andacht ? Es werden kom— 
men die Sorgfältigkeiten des Haufe 
weſens, und Diefe werde Dich richt vers 
wirten ın einer jeglichen Diiner Ans 
wendung für di: Emigfeit ? Willſt 
auch Du fromm werden im den 
Alter , da Die Angriff der Wele, 
ber Heiglichkeit, der Liche Dee 
Woluft in deinen Herzen tiefe 
Wuriel gefaffet , und der Staub 
der chriftlichen Tugenden in dir Feis 
nen Platz mehr finden , ein einziges 
Geſchoß hervor zu bringen ? 


VIL Ach! es ift nur gar gu 
waht was immmerdae gefchiehet, 
Es ift gar zu wahr , daß die beffere 
Tage dem Teufel gewiedmet ters 
den, welcher ums das Lehen von 
Stud zu Stud rauber. Un» 
ſchreyet vergebens der deilige Bas 
fHius zu. diefen Rauber : De die 
in diem trahens voluptate. pre» 
fentis; ſpe frugis ac ſub⸗ 

ucit 


ein Augenblick 
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ducit latenter vitam. Es iſt gar 
Bun daß die Begierden zur 
olfonmenheit alzeit von den Tag 
auf das zufünftige Monat und Jahr 
verfho‘en ,„ und unterdeffin die 
Bluͤhe des Lebens verzehret wird. 
Unterdeffen wird das Leben verzeh⸗ 
get; und in wem ? Iſt es eine 
Grau ? verzehret fie Diefes mit Eſſen, 
Schlaffen, Unterhaltungen , Auf 
butzen, Difiten annehmen , und 
geben : mit Denken auf die neue Mor 
dien, auf die Doffart, auf offene 
liche Erſcheinungen, Recreationn , 
Epielen ꝛc. Iſt 18 eine Perſon 
von einen Rang, oder bey einer 
Amtsvermwaltung I theilet fie die 
Tage sar übel aus, einen Theil 
toiedmet fie dem Hof, einen Theil 
dem geheimen Cabinet‘, da nimmet 
fie Bericht cin, Dort entfcheider fie 
die Streithändel , und machet ihr 
den Kopf ganz dell von ben Ge⸗ 
ſchrey, Zandereyen , und Ders 
wirrungen; fie machet fi ganz 
eigen dem gemeinen Weſen, und 
r fich feibften behalter fie gar 
nichts zuruck. Iſt es ein Kaufs 
mann , ein Künftler ? verleget er 
fi auf feine Dandelfchaft ſchicket 
Die Arbeit fort, Faufet, und vers 
kaufet, lüget, ſchwoͤret, laufet , 
und mattet fih ab ohne Raſt, 
ohne Ruhe. Und um das Selen 
heil zu beförderen ? zu. fen 
an bie ewige t? zu 
geben, was GOTT gehört ? Pr 
diefes wird alsdenn geſchehen. 
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berrätherifch"8 , boshaftes Alsdenn 
des Ehriftenthums! Ach aledenn 
graufamer Mörder der Zeit! Ach 
aledenn graufamfter Rauber Des 
Himmels ! alsdenn werdet ihre es 
thun ? Alsdenn wird dieſes ges 
fchehen ? 


VIII. Eine folhe Vermeſſenheit 
su befhämen , redet und | 
der heilige Auguſtinus folgender 
maffen : Si aliquando , cur non 









modo ? Meine liebe on ! 
wenn ihr einmal den fiherren W 

antreten wollet, warum fanget ihre 
nicht an in jener Zeit , welche eins 
ig allein euer ift ? Warum ver⸗ 
melches ihr nicht miflet , ob ihr «8 
erreichen werdet ? Aus wem koͤn⸗ 


a. 
* 
J 


daß euer Lebe 


Brinnen viell icht enen 
Lacken einzig allein > ee 


hren ? Ab! 
1a brinmen 
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jener glückjelige und fröhliche Tag ? 
Warum ; wenn ihr. eıen Tag wol⸗ 
(et , „warum ift e8 nicht der heun⸗ 
tige Tag ? Warum ? aus mas 
Urfahen ? Si aliquando ? cur 
non modo ? Diefes ift, der ſtaͤr⸗ 
fefte Beweißthum des heiligen Aus 
guftini : Aber mit Erlaubniß Des 
Heligen, dieſes ift nicht der ſtaͤr⸗ 
fifte Beweißthum. Ich will euch 
mit eben diefen Waffen vrrwunden, 
und das innerſte eures Herzens 
durchdringen, mit einer unterſchidenen 
Sprach ſchreyende; Si non modo, 
cur aliquando ? Ihr ſeyd anitzo 
ſo vermeſſen, daß ihr euch allzeit 
egen Gtt widerſpenſtig erzeiget: 

rum ſolle er inskuͤnftig nicht 


ein gleiche ımit euch thun ? Ihr 


wollet anigo nit, warum werdet 
ihr nachmal wollen ? Si non mo- 
do, cur aliquando ? Merfet auf, 
meine liebe, meine fchöne Seelen , 
ich rede zu euch in den Namen eue 
res HErrn mit den Worten , mit 
welchen er dur den Mund des 
Propheten Ja 
falem bedrohen hate Wie viele 
Jahr find, dab Diefer Anbethungss 


mwürdinfte Gefreuzigte feine -Arm. 


ausgeftrekt, damit ihr. cin rt 
ber Sicherheit in der liebreichen 
Schooß feines Kreuzes fuchtet ? Und 
ihr, Damit ihr eure. Äbel gewohnte Leis 
denfchaften nicht belcidiget, habet ihm 
allzeit: eine abfchtägige Aniwort ges 
Exztendi manus meas tota 
dig ad populum ineredulum , qui 


faia die Stadt Jeru⸗ 
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graditur in via non bona , polt 
cogitationes fuas. //ai. 65. Arm⸗ 
felige, wie wird es euch ersehen , 
da er fchmörer die Dermirfung , 
mit DBermwerfung , und die Der 
achtung mit Derachtung zu rächen ? 
Ecce fcriptum eft coram me, 
non tacebo , fed reddaın. IB nn 
ihr euch heunt noch weigeret, wenn 
wird er euch aufnehmen ? Si non 
modo, cur aliquando ? Betrach⸗ 
tet meine Seelen, die ihr mir fo 
lieb ſeyd, als der Augapfel meiner 
Augen. Daß Gott Fein einziges 
Epelgeftein aus feiner Kron ver» 
lieren werde , wenn ihr verlohren 
gehet : betrachtet, daß, menn ihr 
nicht felig- werdet , alles für euch 
verlohren ſeye ? Aber wenn ihr 
in dieſen Augenblick das Geſchaͤft 
eurer ewigen Seligkeit nicht anfan⸗ 
get, wenn wird dieſer Augenblick 
anfommen ? Si non modo &c. 
Heunt vufet euch JEſus Chriſtus, 
ſein zu ſeyn. Hodie ſi vocem 
ejus audieritis. Hodie, ſaget der 
heilige Petrus Chryſologus, te 
convenit, ad te loquitur , qui- 
cunque es auditor, ne audica 
voce ejus contemptus reatum , 
contumaciz crimen incurras. 
Wenn ihre Unbefonnene heunt nicht 
wollet, winn merdet ihr mollen ? 
Si non modo &c. Ihr fa,et, daß 
ihr molet nach vielen Jahren, wenn 
die Leidenfchaften minder ftüßig — 
und die Neigungen zu den fündis 
gen ſchwaͤcher, das Blut mehr er⸗ 
Fff kaltet, 
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fal et, und dee Betrug Flie r ent⸗ 
decket werden fpn. Und GOTT 
will euch hzunt haben. Ilodie. Ihr 
faget , Daß die es gefchehen werde 
nach wenigen Monathen, wenn ihr 
werdet jenes Geſchaͤft gefchlichter , 
oder jene Liebe etwas mehrırs abs 
genuget habın. Und GOtt ſchreyet 
beunt , hodie. Ihr ermählet euch 
die heilige Charwochen, deſſen Bußr 
täg der heiligen Kirchen auch euch 
zur Buß bemegen werden. Und 
SOTT miderfeget, heunt noch. 
Hodie. Und heant wolle ihr auf 
Feine W.iß 2? Und ich Fünde euch 
an von Seiten eures und meines 
HErrn, daß ihr. ein anderes mal 
nicht werdet koͤnnen. 'Si non mo- 
do, cur aliquando ? 


IX. Sehet ihr jene Kriege 
männer , welche von der Höhe mit 
gornigen Donnerfeilen getrofen , 
von den fehaumenden und zuſam⸗ 
menfchlagenden Meersfluthen vers 
fchlucfet , das Geftatt mit Seufzen, 
Heulen , Schreden und Tod 
ften erfüllen ? Die Zahl, und Die 
Ausrüftung,, ob fie zwar erfäufer 


worden, unterlaffet doch nicht auf und wußte P 


zutoeifen die Hoffart; die Ver⸗ 
meſſenheit, und Unverftändigfeit , 
twelche fie veranlaffet , fi in cmın 
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sihn. Wie? zu grund zu gehen? 
ft nıht auch durch diefe Fluthen 
Mopfes dDurdgegangen , wicher 
mit feiner Ruthen dieſes Meer im 
mitten von einander getheilet ? Und 
dieſes zwar kurz vor Den Tyran⸗ 
nen ? Iſt ee nicht noch nahe bey 
ihn ? Barum bittet er ihn denn 
nicht, daß er jene Eifberg in ihrer 
Feſte erhalte ! meiche fhon zu zer» 
ſchmelzen anfangen ? Warum rus 
fet er ihn niche um Hilf an ? Dee: 
Armfelige kann nicht mehr antwor⸗ 
ten, als welcher fchon den Tod 






—— 


ug die 





t, 
* 


fo erſchrecklichen Schlund hineinzus bittet 


tagen, fagen euch alſogleich, Daß 
fie der Flor des 


geführet worden , tu grand zu 


toefen , welcher von Pharaone ans fchr 
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ranz. Exod.8. Deftimme mir die 
Zeit, tag ich für Dich bethe, und 
die Fröfch vertriehen merd:n. Aber 
der in eiın fo ſchaͤdlichen Ungiürt 
faumfeligfte P>arao antwortet. Cras, 
moryn., Nun da er einın Moyr 
fen wuͤnſchete, melcher ihn aus tie 
nen un rfäglihen Schifbruch errt⸗ 
ten folte, wird Mopyfes nicht mehr 
gefunden , und fo mohl er als al 
die Seinige merden armfelig er 
fäufe. Cum debuifler in tanta 
pofitus neceflitate rogare , ut jam 
@raret , nec differet , refpondit,, 
craftina die , otiofus & negligens 
morz poenam /Egypti foluturus 
excidio.e. GOtt weiß, meine liebe 
Zuhörer , daß mein Gedanken nicht 
feye, einen Frieden mit einen pros 
phetifchen Schrecken gu verwirren: 
Jedoch muß ich euch wenigſt ans 
deuten, Daß, menn ihr noch laͤn⸗ 
gers jenen heldenmüthigen Schluß 
verſchiebet, melcher euch durch einen 
Öetlihen Befehl zu einen aufer, 
lichen und unſchuldigen Leben 
Antreibet,, es ſeyn koͤnne, daß ihr 
vielmehr von den Schmeichlungen 
der Sinnen , von den Detrügen 
des Wolufts , von den Gemalts 
thätigfeiten der —— hinter⸗ 
angen, unvermekter In eine Diefe 
ſtürzet, aus welcher ihr al zu 
vergebens, weil all zu ſpat, nad) 
den Ausgang ſeufzen werdet: Mo- 
r2 penam , ach harte Wort ! 
morz poenam animæ foluturus 
excidio. 
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X. Jedoch nein : denn diefe find 
nicht die Bewegurſachen, welche 
ich in meinen Herzen gefaſſet, euch 
su beredin, daß ihre nicht längers 
verfchieben follet jenen alückfeligen 
Tag, milder euh hinführo, mit 
GOTT ın dir Sreundfchaft zu les 
ben. Alſo folte ih reden, wenn 
mich anhöreten jene Armſelige, 
welche als Feind ihrer felbftin , 
und des göttlichen Worts anigo 
auf den Plägen und Gaſſen ftchen, 
die Zeit verliewende. Aber gegen 
fo gütigen , gegen fo edlen Seelhn, 
tie da find, Die mich anhören „ 
erfoderet meine Chrenbietigfeit , 
daß ich mit gelinderen , und eben 
darum defto ftärkeren Saithen aufs 
siehe. Nun wohlan, ihr werdet 
lange Jahr leben, ihr werdet er⸗ 
reihen das eißgraue Alter, ihr 
werdet euch alsdenn leicht SOTT 
ergeben Finnen. Ihr merdet euch 
GOTT ergeben Fünnen ? Aber 
mit was für einen Angeficht, fras 
get der heilige Sohannes Ehryfos 
ftomus ? Ihr werdet euch zu den 
Füßen eines fo liebreihen HErrn 
merfen einzig allein mit ben Ueber⸗ 
wirlen jener Talenten, welche ihre 
nicht verſchwendet mehr aus Um 
permögenheit der Kräften, als aus 
Schwachheit der Begierden ? Mit 
mas Minn merdet ihr euch felbs 
fin aufopferen dem König der 
Königin In jener Zeit „ in welcher 
ihr feyn werdet ein Auswurf der 
Belt, und ein armfeliger Reſt 

Sffa der 
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der Eitelkeit : gleichtwie eben feyn 
wurde ein von Wunden von Laͤhmun⸗ 
gen ausgemaͤrgelter Soldat, m.l. 
cher fih u ter den Bahnen eines 
Kriegsobriften wollte einfihreiten 
laſſen, nachdem er fein Leben und 
Kräften unter den Fahnen Des 
Feinds verjehret hat ? Quomodo 
caleftem regem videre poterit 
ille, qui totum ætatis fux tem- 
pus alii vixerit,, alii militarit ? 
Ep. 6. ad Theod. Wie werdet ihr 
nie vor Schand brinnen , da 
ihr euch vor den Thron GOttes 
verdemüthiget , wurmſtichig, bon 
den böfen Gewohnheiten , zerlums 
pet aus Armuth der Qugend ? 
Einem HErrn, , welcher allzeit dere 
fiebet geweſen in Die Erftling , einem 
HEirn, dem allzeit einen Eckel 
verurfachete Die Hei igkeit der Als 
tären , wenn fie nicht die erfte Fruͤh⸗ 
ling, die Eleine Kinder  ziereten , 
einen HEren , welche mit Gauf.n 
anfahe die Schlachtopfer, fo oft 
fie eine Krankheit , oder Schwa 

heit ,„ oder ein anderer Mangel 
verderbet hatte, wollet ihr wiedmen 
ein zerloͤch rtes, verzehrtes, hin⸗ 
ſinkendes Alter ? Aber wenn einer 
aus euren Ackersmaͤñeren oder 
neren mit euch auf eine 
Weiß umginge ? WBenn er 


Herbſt, oder eure — . si 


dur feine Hand 


anerbie eten, als fauere Trauben , 
Delen "den beten” Cfhnit , un 





den Wirerfpiel zu beredin Das er» 


folde € 
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die befte Brüche vor fich felbften zu⸗ 
ruck behielte: Wie mwurdet ihr 
toten und müthen ? Und gegen 
den tigen HErrn, dem einzig 
allein als zugehoͤret, mas hr 
feyd , ſollet ihr weit unhöflicher ſyn, 
ohne daß ihr an pin einen Zorn 
und Widerwillen beargmohnet ? 
Solle nicht genug ſeyn, euch zu 



















fe reckliche Biyſpiel des Cains? 
Der — ſchweifet herum 
mit niedergeſchlagenen Angeſicht 
mit erbleichten Wangen, x 
Erden nichts als Gegenwuͤrf der 
Traurigke t findend, m il von SD 
feine Gaben vermorfen worden. 
Aber warum find ſie ver 
worden ? Aus eben den 
Umftänden , antwortet D 
Ambrofius , zum Trug deren 
vermuthet, angenehm zu ſeyn. Kr 
opferte Den Auewurf feiner Ernde, 
und verſchobe diefes Opfer 
Tage. Culpa ef , qu 
multos dies obtulit : 
enim celeritate commenda 
gratia, ‚Ambro/. de Abel, 
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alles derſchwendet. Wohlen , ic 
nn — Ba Aber 
laſſet euch nicht ſchwer fallen, zu 
beiracht; n die erſchreckliche Schams 
haftigkeit, mit welcher beyde 
uͤbet ſalen worden zu eben jener 
eit, in welcher die unendliche 
‚Liebe ihre Gugadin uͤber dieſe in 
ſich gehende Seelen reichlich aus 
Foſſen. Ah! Magdalena wuͤr⸗ 
fe * zu den Fuͤßen ihres güs 
tigen Aufnehmers, Pniend , auf 
der Erden liegend , untröftich , 
fie getrauet fih nicht ihre Augen 
‚empor zu hebin , fie hat fo viel 
Herz nicht vor feiner zu erſchei⸗ 
nn, und einen Anbli auf fein 
goͤtt iches | 
„der verlohrne 


Angefiht zu werffen. 

Sohn, was 

Kür eine Reu fuͤhlet er nicht in 
den Dingehen zu feinen DBater , da 
er bedenfes.., daß er von feiner 
Außeriien No:h — eu, 
ihn zu fuchen ? befennet of⸗ 
fintlich, daß er nicht verdicne 
den. füßen Titul eines Sohns, er 
‚haltet. :für eine fonderbare Gnad, 
und twilliget ein ein verdchtlicher 
Rucht, u ſeyn. Gut Su, gut 
Dirty. „ meine _ büßerde Seelen 
eh nicht, wie 





der lieb⸗ 





befchüge , 
find. gar — — 
Aber warum b 
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ihr euch über die Verwilung, da 
ihr auch fo ſpat gefallet, und anı 
genehm feyd ? Wir koͤnnen zwar 
unferem gütigen GOTT gefalen , 
aber mic werden uns felbften als 
zeit mäßfallen. Wie foͤrchtet ihr 
denn nicht meine lie ſte Chriſten, 
das ihr an jenen Tag. in gleiche 
Klagen. ausbred.n merdet , in 
melehen ihr euch endlichen ent⸗ 
ſchloſſnn, GOtt zu fun, nach⸗ 
dem ihr fo lange Jahr alles an⸗ 
dere - außır ihm gefuchet habet, 
und, wenn er fiehet , daß ihr vor 
ihm erfcheinet, noch von der ver: 
laſſenen Pfitze befudele , er feine 
zwiſchen Zorn und Guͤtigkeit zer⸗ 
theilte Augen auf euch wende, und 
ſeine durch eure Miſſethaten wie⸗ 
derum eroͤffnete Wunden zeiger , 
auch mit einer ſtillen, jedoch nach⸗ 
drucklichen Klag euch befraget, ob 
eure Grauſamkeit nunmehro bes 


friediget it j S tien, 
ee nee 


"rem. 3. 


. Zeit nicht, o undankbare Seel , 


alsdenn euch faget mit den 
Worten Seremid : Tu fornicata 
es cum amatoribus multis ? fer 

Diefes mare fuͤrwahr bie 


daß Duassu mir zuruck kehreſt. Wi 
viele haben ba du treufoß db 
gemattet ? Nun haft du dich endfich 


-entfchloff n, mein zu ſeyn, weil du 


nicht mehr 
etrübet in deinen GO 
Bf, 


’ 


anderen zugehoͤren 
kannſt. Anitzo verlichift —— 
T , mal fein Der; 
De mehr 
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mehr iſt, weſch mm beine Armſelig— 
keit keinin Grauſen mache. Aber 
mas ſagze ih eine Liebe ? Es iſt 
kene Liebe, welche dich dahin vers 
leitet, es iſt eine Noth. Du für 
cheſt einen Platz in meinnn Hauß, 
weil dich ein jeglicher anderer aus 
den Seinigen verſtoſſen: du ſchaueſt 
an den Himmel , mw.il die Welt 
aufgehöret hat, dich a Ben. 
Du murdeft auch gegentärtig nicht 
mein ſeyn wollen , wenn in, Dir 
noch eine WAnnehmichkeit waͤre, 
welche dich bey meinen Seinden bes 
fiebt machtte. Fornicata es cum 
amatoribus multis : tamen rever- 
tere. Ich weiß, mie der Emfang 
feyn ſollte, ah Maaß der Verdien⸗ 
> Diefe Deine vielmehr Noth, als 

userwählung zu begünftigen. Ich 
folte dich zuruck ſchicken zu Den 
Sold jener Herren, denen du bis 
anhero gebienet haft , und mit 
Diefen dich lehren, wie man mit 
feinen G umgehen fol. Ta- 
men revertere , & ego fülcipiam 
se. Jedoch fehre zuruck du Uns 
erfanntlihe , aber annoch meine, 
und jiege ob über meine Milde, 
Auf fo billiche, auf fo harte Be⸗ 

affungen , faget mir meine liebe 

riſten, werdet ihr euch halten 
Können ? Werdet ihr diefe übers 
tragen Können ? Werder ihr nicht 
ſterben vor Her 
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verftchet wie hart es 
Mann fale die Beftraffung einer 
fo unerkanntlichen Geringfuͤ⸗igkeit. 
Wenn ihr hingegen davor halter, 
daß euch dieſe ſchwer fallen werden 
marum mollet ihr denn Diefe no 
fhrerer machen mit längerer Auf 
fhiebung eurer Ruckkehr? 


XI. RBevertere, Revertere , 
ıch nimme die Worteus den Mund 
unferes liebreihen Waters : Kehre 
zuruck, kehre zuruck, o ficbes Bolt 
zu De — = se a0 m 
viele ihre find , ihr ha 
viele von euren Leben ver 
Andere mehr, andere 
aber keiner iſt gu finden, 
einen Zaͤher würdigen Bat 9 ) 
Ach! menigift heunt wache ın | 
auf ein lebhafter Gebankın , m 
der Zeit „ melde euch orfehune 
> der Ewigkeit eine Do: wen: 

machen. Demus De fe 
befchmöret euch der heil 
Ehryfologug , aliquod 
tz nofir®, ne 
vanitas, & —— 
conſamat. "al Ra h 
in ‚ _BULLIWE 


einem edlen 


0 
— 














eilig 


leid? Be Die 


vermeinet , Daß ihr hierzu Ders por 





habet , ermeifet ihr Die 
tigkeit des Geiſtes, daß ihr 
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eben dieſes, daß wir uns fo weit 
von ten Ziel entfernet befinden , 
wenn uns ber Tag veraſſt, 
wird uns Den Lauf beſchleinigen 
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machen , und ber Bleib meniger 
wohl angemendter Wionather mird 
erfegen die Verzögerung fo vieler: 
verlohenn Jahren. 


Bewegurfach zu den Heil, Allmofen, 


Xi. GRIne ſchoͤnſte Stel _der 

8 Weisheit iſt in goͤttli⸗ 
cher Schrift gu leſen: Manum 
ſuam aperuit inopi, & palmas 
ſuas extendit ad pauperem. Pro- 
verb. 31. Sie hat ihre Hand ers 
Öffnet, gegen den Morhdürftigen 
und ihre offene Haͤnd gegen Den 
Armen ausgefteicet. ie kann 
diefes feyn ?_ Meine Herren, wenn 
ihe eine Hand eröffnet zu den Als 
mofen gesen , müflet ihr bevde 

d ausſtricken, zu empfangen , 


mas euch GOtt geben wil, Was 
ihe gebet, wird mit einer va 
gefallet, was ihr empfangen , faffen. 
zwey nicht. Das Brod, meldes 
Die Apoſtel hergegeben , unter ſo 
bielen in der Wuͤſte auszutheiln , 
funnte mit drey Bingeren gefaffet 
werden , dasjenige aber, welches 
fie eingefammelt , weil e8 auch viele 
Hände nicht faflen kunnten, er⸗ 
jaberte fo gar ganze Koͤrb. Col- 
egerunt duodecim cophinos frag-. 
mentorum &c. 


PARS II 


XIV. Ber heilige Johannes Chry⸗ 
8 foftomus erzörnete fi 

über die Brüder des Joſephs, da 
fie ſich berathſchlaget, ihn Dem Tod 
übergeben , als er mis den Spei⸗ 

en in der Hand fich befleiffete, in 
im das Leben zu ernähren „ ihr 


Undankbare h Ifiet zuſammen, jo ſchuͤ 


De nee 
gießen , weiches sund Her⸗ 
laufen Durch  Selder und Thäler 


erquickin, und zu. 


in SR zerſchmolzen, eure 
Mattig eit zu 


ſpeiſen. Die wilde Thier, die 
wilde Thier — waͤren nicht ſo 
grauſam. uch wir meine liebe 
Chriſten, find eines gleichen Ver⸗ 
brechens ſchuldig. Es iſt aber ein 
allgim,iner Nutzen, wenn wir mit 
ihren Handel auch den unferen bes 
gen. Es ift wahr großer Praͤ⸗ 
lat , daß der Neid fie anigo wider 
den Joſeph bewafne: Aber «8 wird 
eine Zeit kommen, Daß fie ihm 
Eniefällig werden anbeihen , welchen 
fie anigo. grimmig m. ; fie 
en 
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werden hinseren , ihn zu finden 
in der Fönglihen Reſidenz, fie 
rerden ihm anerbieen zu einen 
Tribut , alles, was für fie Die 
Immen arbeiten, die Felder fruchs 
ten, und der Fleiß zumegen bringen 
kann C fie merden feinen Händen 
überlaffen ihr Lıben, und merden 
fich ſo gar feine Sclaven befennen. 
Barum follen fie mit den ſchmaͤh⸗ 
lihen Titul der Undanfbarın ent 
ehret werden ? Vernimmet ihr , 
daß der Handel diſer ſchuldigen 
Brüder wohl befhüget feye ? Wie 
beſchuͤtzet ? alles diefes mußte Chry⸗ 
—— — Ki en 
mußte er feine Beftraffungen ni 
E mäßigen. Sie haben ihre 
ienftrilligfeit vor den Thron 
des Kofeph gebracht C mer mill es 
roiderfprechen ) aber -fie find hinge⸗ 
gangen , don der Gewaltthaͤtigkeit 
ihres Hungers engetrieben. Sie 
murden niemal mehr jenes Anger 
fiht angefehen haben , menn fie 
nicht der Himmel wit hoͤflicheren 
Minn angeſehen haͤtte. Wer im⸗ 
mir auf eine ſolche Weis zuruck 


kehret, virdoppelt gleihfam den N 


Schimpf. Er dient mehr ihme 
elbſten, als einem andern „ wer 
e Dienft arkeit aus Noth er⸗ 

greiffet: und Funnte fehler fagen , 

daß er nicht aufhöre_ zu ‚ 

der gewurgenee Wuiſe verdemüs 
thiget. Date o mas Schrecken 
wird, fie begleiten haben, als fie 

ſich dem Joſeph vorgeftellt haben l 


ee 
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Wern der Zürft auch auf das 
sartcfte zu ihnen geredet hätte, w.nn 
er fie auf das fiebreichefte umh Ifit 
hätte, wenn er fie auch mit feinen 
Zäheren befeuchtet hätte, ware Doc 
alles vergebens , in Anfıhung ſolcher 
Ausdruckungen verbliebe doch Dee 
Schrecken aller verſtockteſt. Ders 
leihen wir nun tie Un:rfanntlihe 
feit der Brüderen gegen Den 
fepb mit unferer Unerfanntl 
egen unferen HErrn. les iſt 
an, mas unfer Leben erhaltet : 
Und mir follen das Herz haben 
ihn “ beleidigen mit einer lat 
Rephen der Sünden , u 
alsdenn anzuberhen , da wir 
Abgang ‚ welchen wir von ber 
haben dahin werben angetti 



























7 
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Alters ? und folche ungereir 
nungen wohnen in einen Her 
welches den ben, told 
Berftand , welches, mi 
fagen ’ twas eniges 
Menſchheit ſolle haben ? 
Menſchen, die ihr 


eigung zu der Willich! 
vet enfhen , tele 
aneähmet , einem jan 
tigkeit widerfahren zu 
rum thut ihr dieſes 
g9n hat fi. tigt 16 
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Er ift für euch in einen Alter von 
33, Zahren geftorbn an einen 
ſchmaͤh ichen Kreutzgalgen, und ihr 
werdet niemal einen Tag finden, 
in welchen ihr anfanget, ihm zu 
leben ? O Unerkannilichkeit! O 
Treuloſigkeit! 


XV. Allein ihr koͤnnet nicht 
gen GOtt undankbar ſeyn, daß 
Ihr nicht auch gegen euch ſchimpflich 
ſerd. Es ermeden in mir ein 
Sraufen gemwiffe Vorträg , melde 
oͤffters in den Chriſtenthum gehoͤ⸗ 
ret werden, ein einziger Augenblick 
erklecket ſelig zu werden: Und wenn 
Die Geboth GOttes in der lezten 
Stund des Tags mol beobahtet 
merden , wird uns der Himmel 
deſſentwegen nicht von feinen felis 
gen Porten ausſchließen. Dar 
Dimmel ( fhauet , mas ih euch 
zugebe ) wird euch nicht ausſchlieſ⸗ 
fen , aber fo viele Jahr, melde 
ale fähia der DVerdimften , und der 
ewigen Glori, werden fie nicht auf 
ewig vrlöhren fun ? An putas , 
er:nneret euch Der heilige Bernar⸗ 
dus ‚, biennli tantum aut triennii 
opus ab omnipotente poſſe re- 
compenfari | D wie graufam m'rd 
n eure An:ft, wenn ihr an den 
de Des Wegs euch zuruck men, 
bet ,„ und eure bewein iche Dir 
fämendung fehet ! die Augen eines 
8 loobriſten find nicht fo traurig, 
wenn er nach einer verlohrnen 
Schlacht fih gegen den Kampfplatz 
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wendet , und Die Niederlag ſeiner 
Soldaten betrachtet. Jene wenige, 
melde ihm halb lebendig nachfol⸗ 
gen , erinnern ihn Der vielen, Die 
aus feiner Schuld find gerödtet 
morden , und find einhellig in der 
Anflag wider ihn Die Todte mit 
ihren Stillfhw igen , und die Lehen» 
Dige mit ihrer Traurigkeit. Wenn 
ihm bitter fallet das Zuruckichauen, 
allwo er nichts als Schauder fiehet, 
ift ihm weit härter das Vorſich⸗ 
fhauen, allmo er nichts su gewar⸗ 
ten hat, als Beftrafungen. Er 
bedenket, mit was Frolocken er 
wurde in der Stadt empfangen 
morden ſeyn, wenn er eingezogen 
waͤre mit der Beilh des geſchlage⸗ 
nen Feinds: und was für Geufjer 
ihm merden entgegen gehen, wenn 
er nun gefchlagen zurud fehret ? 
Es gedunfet ihm, als höre er dem 
Bürften „ welcher gan jornig Die 
Zurucjtelung feiner Troupen ber 
gehre, es ſcheinet ihm, als fehe 
er den ganzen Hof in Trauer : 
Mit einen Wort , je näher er ane 
fommet , defto mehr merden ver 
bittereg die Aengſten feines Ver⸗ 
luſts. Ah ! die Gleichniß ift une 
vollfommen. Aber mi: koͤnnet ihr, 
o Ehriften einen Srieden haben , da 
ihr nach fo vi len ſchweren Schladr 
ten eur s Lebens, ehe ihr in die 
andere Welt, melde euer Dater: 
land iſt, einsehet , eure Augen 
werdet zuruck menden , und erfehen 
die graufame Niederlag, welche 
993 ihr 
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ihr verurfahet mit den Verluſt 
der Zeit: Wenn ihr für ſich gehet, 
und eerblicken werdet die entſetzliche 
Niederlag, welche ihr angezetlt 
mit dee Ewigkeit ? Ber mird 
euch tröften, daß ihr nicht ſaget 
aus Zwang des unausſprechlichen 
Herjenleids: Ach! mie arm gehe 
ih ein in das andere Leben. Wie 
o wehe! bringe ich nah einın fo 
langen Leben zu den Fuͤßen meines 
Rich ers nich 8 als ein Ueberwuͤr⸗ 
lein der lauiſtin Tagen ? Mid 
Armfeligen , dem jene Tage meh 
rire Freud brachten , je mehr ich 
verlohren habe. Wie viel habe 
‘ich doch verlohren, da ich Diefe 
verlohten ! Meine liebe Zuhörer 
erſpahret noch in der Zeit eine fo 





luſt zu gebenfen , 
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bittere Angſt. Wenn bie fo e 
Ergebung geren GOTT rin Mine 


wirftand , mern fie gefaͤhrlich 
‚wenn fie eine Unhoͤ het ‚ wenn 
fie eine Undanfbarkeit , wenn fie 


ein !unerfäglicher Schaden , "mas 
erwartet ihr noch mehr 7 Se 
diefer der Tag, in melden ihre 
‚anfanget den Betrug. zu merken , 


and Diefen nimmer mehr zuzu⸗ 


laſſen. Seye diefer der Tag, 
in melchen fi em jeglicher vor⸗ 
nehme, m.niger an die Eitelkeit, 
an den Eigennutzen, — 3 
ſeinen gamzen Fleiß und Sorg de 
Seel St, und der x tigfke 
und foͤrchtlichen Ewigkeit. 
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Die Hier und zwanzigfte Bredig 
Fuͤr den Dienſtag in der vierten Faſtenwochen. 
Großer Racırbeil, weichen ca bie geringere 


Sünden verurfachen 


cate. Joan. 7. 


Nolite fecundum faciem, judicare ‚_fed juftum judicigie.judi, 


Richtet nicht det: ' | tes 
* nach den Anſehen, ſondern faͤllet ein gerechtes 


ie Unwiſſenheit der menſch⸗ 
Urtheilen, weil 
ihren Urſprung aus 


Suͤnd des Adam haben, eefcheinet 


riemal unwiſſender, ale wenn fie 
fih eindringet ,„ von den Sünden © 

urtheilen.. Gleichwie die Leiden⸗ 
haft und die Sinnlichktit, mit 
Schand der Vernunft, allzeit als 
zwey Rathgeber hey dieſen verderb⸗ 
ieſten Ridterſtuhl beyſitzen, ſo mar 
chet ein jegliches Urtheil, ſo von 
denſelben ausgeht, den en 
jur et: der Luge. Es iſt me 


Vorhaben nicht, dieſen Morgen zu 
verbeſſeren die Urthail jener Der 
kehrten, weiche von. den ſchaͤndlich⸗ 
ften - Fodfünden. den. Ausfpruch ma» 
ER daß fie gefchehen. aus einer 

ebrejlichkeit oder Gewohnheit. 
Denn in der Bruſt jener edlen 
Seelen, welche mich anhoͤren, 
ſchmeichle ich mir, daß ſolche uns 
gereimte Meinungen keinen Platz 
haben. Icdoch wuͤnſchte ich fo vie⸗ 
ſen anderen minder Schuldigen F 
din Itthum zu. helfen, welche, ob 
in ſie aa mar. allzeit fefh an * 
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halten , nichts Defloweniger ganz frey 
ale Sünden begehen , melde ih— 
nen nicht gaͤnzuch Die göttliche 
Freundſchaft benemmen , übrigens 
nichts achtende , ob fie Diefelbe er- 
Falten , ob fie diefeibe verwirren, ob 
fie diefelbe erzuͤrnen, auf Diefe rich» 
te ich die. Ermahnung JEſu Chris 
fi, und ſchreye: Nolite fecun- 
dum faciem judicare &c, Clemens 
Alerandeinus erzehlet „ daß gemiffe 
Bitter in Libien aus Forcht der 
Scorpionen , melde in felben Land 
auf allen Seiten den Tod. aus⸗ 
fprengen , ihre ‘Better zur Ruh in 
den Luft aufhenfen , und zurichten. 
Aber was ? Diefe Thier nach ihr 
rer wilden Art vereinigen eine Pra⸗ 
gen mit der andern, ein Scorpion 
nad) den andern , machen eine gif⸗ 
tige Ketten , ſchwingen ſich hinauf 
über die 
fie mit ihren Stacheln. Es ge 
dunket mich, als fehe ich den ‘Pros 
pheten Ezechiel , wie er fchnaufend 
durch eure Gaſſen durchlaufe, ſorg⸗ 
faͤltig in eure Haͤuſer eingehe, und 
in Wahrnemmung, daß die laͤßli⸗ 
che Suͤnden nichts geachtet werden, 
zu. einen jeglichen mit Eifer ſchreye: 
mas thuft du ‚ du Unbefonnener ? 


mas thuft du ? Subverfores ſunt viel 


tecum, & cum fcorpionibus ha- 
bitas ? Ezech. 2. Sieheſt du nicht 
dat diefe Sünden , de gift J 
Scorpionen find, durch Die Staͤr⸗ 
fe der, Zahl dic fönnen im De 
Tod ftürzen ? Si contemnis , gies 
bet den Wiederhal den Seufjern 







Shlafende , und tödten für 
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des Propheten der H. Auguſtinus 
quando appendis , expave.cere, 
uando numeras. Der feligın Cas 
tharina von Genua hatte eine eins 
jige auch mindefle Sünd einen 
größeren Schrecken eingejaget , als 
der Scorpion aus den Himmels⸗ 
lauf dem fabelhaften Phaeton. Ach 
wenn nur auch ein einziges Fuͤnk⸗ 
fein von jenem euer in ung durch⸗ 
bringte , welches in den Herzen je 
ne Seraphin in den Fleiſch aufge 
wallet iſt, mie erfchrecklich murden 
uns vorkommen Die Suͤnden , toele 
de wir für gering halten. Einig 
Abitefopbi finden in den Leıbern Feine 
fäsliche Leichtigkeit , fondern eme 
größere gder mindere Schwere. 
Insgemein von den fittlihen Uebel 
iſt dieſe Die ficherfte Lehr, daß kei⸗ 
ne Suͤnd feye, welche äslıd 
gering. geachtet erden 
find mehr , oder minder 
Merfer auf , es kann feyn, 
nachdern durch meine Pre 
en 
unfhuldiger befinden m 1272 


It. Ob unfere Natur 
Be jeye * hne 
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mit fo vielen Rohigkeiten abge 
ſchwaͤchet, melde du im unferen 
Maͤgen gebohren halt. Wir find 
von GoOit durch ene Schu d, wel 
che nicht unfer ware, verdammet 
worden , die Erden gu arbeiten, 
und biegen uns allzeit gegen Der 
Erden : von jener Dand gefchlagen , 
welche zu den Raub des unglückies 
ligen Apfels ausgeſtrecket worden, 
mahen wir mehrere Sal , ale 
Schritt : Und find nunmehro 
fomeit gefommen , daß, wenn einer 
Die erſte Stell der Unfchuld mit jes 
nee Weiße,, welche über ihn Das 
Taufwaſſer ausgegoffen , mit fich zu 
Grab bringet , dieſes für ein Mira 
del gehalten werde. Nichts deſto⸗ 
meniger ruͤhmte ich mich , die Welt 
miederum in den Stand der Uns 
ſchuld zuruck zu führen , wenn ich 
allzeit Die Menfchen zu einer mehre⸗ 
ren Behutfamfeit bereden kunnte, 
alfo zwar , daß fie niemal einem Ans 
fang der Suͤnd einen Plas geftat- 
teten. Ich weiß, daß unfere Leis 
denfchaften , wilde ihre Stuͤtzigkeit 
von der Dermeflenheit des Adam 
ihres Vaters empfangen, allzeit einen 
Tumuit erwecken, allzeit aufwallet, all⸗ 
zeit entzündet ſeyen, jest boshaſt, jezt 
unmaͤßig, bald zornig: aber ich weiß 
auch, daß ſie wurden eingezogener 
ſeyn, wenn wir ihnen nicht eine 
ſtarke Beyhilf leiſteten mit der ſo 
geſchwinden Neigung zu jenen Uebel, 
nah melden fie nah ihrer ange 
bohenen Art traten. Aber warum 


foflen twir den ganzen Tag wider 
uniere erſte Eltern murren, und 
mit unanſtaͤndigen Klagen beunruhi⸗ 
en Die Aſchen dieſer zweyer armen 

uͤnder ? man weiß zum beſten, 
daß mir niemal fo ſchwach ſeyen, 
als wenn wir anfangen Suͤnden zu 
— 0 ‚ welche all unfer eigen 
ind, 


‚ 11, Es hatte zwar allzeit gefün- 
Diget der Adam in einen Samfon! 
wie iſt Denn eben dieſer, welcher 
mit den Kinbein eines Eſels, wel» 
ches gleihfam ein Donnerkeil in feis 
ner Sauft mare , ganze Scharen 
in die Slucht gejager, nachmal zu 
einen Laftthier geworden , welches 
eine Mühl umtreiben mußte? Es 
hat zwar alleit der Adam gefündi- 

«t Durch den David ! aber ich fies 

e ihn nicht fo fall an, ale er fo 
gütig gegen feinen Feind gemefen , 
Daß er ih mit einen Stud feines 
Mantels befriedigte, da er all fein 
Blut hätte vergießen koͤnnen, als 
da er fo graufam mit feinen Uns, 
terıhan den Urin verfahren , mels 
chem er alles Blut ausgefogen , wo 
er Doch hätte koͤnnen zufrieden ſeyn, 
daß er ihm fein Eheweib genom⸗ 
men? ‘Und der einmal fo eingezos 
gen geweſen, Daß er feinen Durſt 
zwey Schluckwaſſers aus der Ciſtern 
zu Bethel abgeſchlagen, Damit er nicht 
die Gefahr ſeiner Unterthanen trink⸗ 
te, mare in einer anderen Gel⸗⸗ 
genheit fo ungesäumt, Daß er_in Den 

983 Blut 
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Blut felbften feiner Unterthanen 
für feinen in einen Bad entzünde 
ten Durft feine Erquicung fuchte. 
Adam hat zwar allzeit gefündiget 
in den Salomon : aber mas will 
fagen , Daß er in den Anfang P 
ner Regirung fo weiß und verfläns, 
dig geweſen, Daß ganz Iſtael Die 
Beine ſeiner Entſcheidungen bewunder⸗ 
te; und bey abnemmenden Jahren, 
undin feinen Alter war er fo ndrs 
riſch, daß er, Damit er feine Wei⸗ 
ber als verlogene Gottheiten nicht 
betrübte , dem wahren und feinen 
ewigen GOtt die Anbethung, Als 
tär und werk abgeftohlen ? 
Und alfo ift nicht Die Sund des 
Adams, welche ung fo gebrehlid 
machet , mir felbften find eg, Die 
mir uns zu geumd richten. Und 
fönnen wir uns. nicht entjAuldigen, 
mit Dorgebe ‚impulfuseverfus ſum, 
ut caderem. P/, ı17. Wie kann es 
ſeyn, daß ich auf fo viele Anfiöß 
mich getreu in meinen Pla erhalte? 
wie kann id den Tugendwerken ein 
Leben geben mit einen inden Adern ſo 
verderbten Blut ?die Natur iſt garzu 


beſudelt, welchen Unflat ſie ihr durch ab 


die erſite Suͤnd zugezogen: Nein, 
nein , es bedarf es nicht alſo zu 
reden, und aus den alten Sünden 
eine neue Günd machen. Der Fall 
kommet nicht, ber von dem erfi 
Mater , daß er und mit einen 
großen Gewalt zu dın Bölen ans 
treibe., es ift Das Uebel eibften 
welches, einmal verkoſtet, 
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ret ung allzeit zu gefallın. Usqu 

adeo, höret , mit was Klarhei 

uns deſſen der Heil. Bernardu: 
verfihere : Usque adeo quisg! 
impulfor fibi et, & fui p 

tator, ut non fit , quod ab al- 

re — So weit | 
treibet ein jeglicher an , und | 
ftürger ſih felbften, daß michte fepe, ° 
fo er von einen andern Antreiber zu 
beförchten habe, Wir n 

wir wurden mit allen. Sch 
der abgeſchwaͤchten Natur tart T 
genug feyn , wenn nicht bey Den 
Anfang zu fändigen ein Zundel mit 
den anderen Zundel, eine Schwach 
heit mit. ber andern , eine Leiden⸗ 
haft mit der (andern vereinbart 
tourde, 


w. 26 Yüngling, armer ng 
ling, was rieven , was 
was Si it haft 

ng Du mit 
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I. auf einen jeglichen Dampf eines 
ats Deine Wangen entzündete ? 
Wohin jener fhmerzlihe Gewiſſens⸗ 
wurm welcher deine ganze Seel durch» 
Dringend Deine Unfhuld erhaltete ? 
Wohin die Larven des Schreckens, 
eſche Deine Phantaſey vermirrende, 
Pr die Sünd 2 ha ae 
vormahleten ? 

du es niemal angefangen zu füns 
H ft du niemal in der 

at en, was der englifche 
Lehrer lehret: Daß alle nachfolgende 


re eine Straf der erſten Süm ſchwach 


ſeyen. Quædam funt in pec- 
catore ſupplicia ipſa incrementa 
vitiorum. Audi glaube Die wuͤr⸗ 
digſte Meinung des Heil. Johan⸗ 
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decket worden, fortfahren werde zu 
lieben, mas ihm einmal gefallen ; 
meil die Erfahrenheit durch .alle 
Jahrhundert, ſo viele Die Weit zähs 
let, den Betrüger fattfam erwieſen, 
daß zwar b.ele ‚gefunden morden , 


welche niemal angefangen haben zu 


en ; aber gar wenige, ja die 
wenigſte, welche, nachdem fie ‚eins 
mal angefangen zu ſuͤndigen, in den 
Grängen der erften Sünd Rillgeftan: 
den: Und iſt es eine unbetrügliche 
Wahrheit,daß, wenn die Leidenſh aftẽ 

vach find , uns zu den Böen 
anzuteeiben, folang ‚fie allein find , 
fie deſto ſtaͤrker und Präftiger feyen, 
wenn ihnen zu Hilf kommet die Er⸗ 
kanntniß des ſchon geübten Le 


nis Chryſoſtomi, diabolus noftris bels 


rantum initlis opus habet: daß 

der boͤße Feind, um eine Wohnung 

in unſerer Seel aufzuflagen , und 

in derfel erhergungen and Schäs 

den amuzeteln, michts anderes von⸗ 

als den Anfang der 
1 


ünden. Was wird er nicht von 
einen Derzem ziehen , 0b es zwar 
‚nur einer eimigen Sünd ſchuldig 








wenn eine eingige Suͤnd erfle 
t Die Leidenſchaften auf den Thron 
ſetze a * eg weiß 
was ſagen wolle , angefan⸗ 
gen Haben das Truͤbe ju la. 
erweiß, daß die in jene erfte A 
tor Algier eigung fallen 
Derde ohne Ermartung neuer Ans 
sriebenzser weiß , Daß der freye 
Billen,, von jener Bosheit verder⸗ 
welhe ihm neuer Dingen ent: 


DD Pater, Ihe haltet davor , 
daß ein * Anfang des Bo⸗ 
fen ſchwer feye : umd doch find, mehr 
als öfters die Sünden von Feiner 
einzigen Wichtigkeit. Es gefchehen, 
ar der Ei Bernardus, auf den 
g der Sind jene Schritt ‚ wel⸗ 

he zu gefhehen pflegen von denje 
nigen, welcher den Durchgang Durch 
einen tiefen und trüben Bad ma 
Het, * Anſehung des Waſſers, 
welches fo rauſchend, fo. trüb mur⸗ 
vet, rufet der Durchgehende de 
anze Seel in die Augen, und alle 

3. auf den Fluß. Er iaufer 

nicht , nein , er Übereil:t fich nicht , 
fondern haltet. ein den Antriib. feis 
ner angeflanmten Begierden , als 
foͤrchtete er an einen jeden Steinlein 

eis 
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einen Zelfen , er mefiet das Waſ⸗ 
fer ab mit feinen Schritten , er meſ⸗ 
fer die Schritt ab mit Der Zeit. 
Alfo aud mer fündiget giebet acht, 
mit was für einen Lauf er fi 
hinein mage , non curfim , nicht 
&b.:ell laufend , fed pedetentim , 
oudern von Schritt zu Schritt, 
vitioſum gurgitem intrat , N et 
er hinein in den lafterhaften 

bel. Wenig find Abfaiones , er 
che den Anfang ihrer Sünden mit 
dem Blut machen. Der mehrere 
Theil leget den Grund feiner Suͤn⸗ 
den , eintrweders mie die Agar in 
einer eingebilbeten eitlen Ehr, oder 
roie die Brüder des Joſephs in eis 
nen- Fleinen Neid , oder mie der 
David in einen freyeren Anblick. 
Ihr habt. gefagt, daß ich davor 
balte N; ein jeglicher Anfang des 
B Sen {ch mer feye, und ihr habt 
die Wahrheit geredet , wollte GOtt, 
ih kunnte mich ſo gut erflären , 
wie ih dieſes Davor halte Alle 
er Ding find nicht groß wegen 
er Größe felbften, andere find 
groß wegen ihren großen Laft : an 
dere, meil fie von einen höheren 
Werth : andere, meil fie von einer 
geiftigeren * andere, weil fie 
von einer lebhafteren liter 
Verſtehe dieſes ein jeglicher, wie er 
will nah feinen Belieben. 
werde allzeit der Meinung ſeyn 


* 


—* ein —— Anfang der Sünd 
X recht zu Ken, er 
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jene Augen nicht, ſo wir in den 
Kopf haben, und wird jener allzet 
ein böfer Richter fe (eo welcher in 
ber Entfheidung der Geg — 
6* ang 2. * * Ns 
r Augen verlaflet. ragef fie, 
was der Donner ſeye ? ein Heine 
Dampf, welcher nad) der Art der 
Menfchen eine Soft an ſich be 
nommen ‚und mit Gewalt in 
oͤhe geſchwungen. Was ſeye ein 
unken des Feuers ? Ein —59 
ichts, welches durch den Gewalt 
der Streichen aus einen Stein 
heraus gezogen. Was feye ein Erd 
biden ? Ein böfer * chſam zur Stra 
in einer Sa Höhlen eingefpere: 
tr Wind. Und doch Fann ein 
Donner nicht Flein * bi 
den , welcher mit. einen bs 
Gewalt unfere Gebaͤu gerfehmet h 
nicht klein ein Feuersfi Han els 
cher mit fo großen Slar r 
Mälder ‚verzehret : nicht. Ki | 
Erdbiden, welcher fo grim 
e Laͤnder um U 
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gr ihres —* , daß er 
n fhädlichftes Gift, welches 
der Seel jene Schönheit nicht 
‚ fo fie von der heilige 
madhenden Gnad überfommet , fon 
dern jene , mit welcher ſie anfonften 
Die goͤttliche Gutthaͤtigkeit ausgiers 
te: ein Gift , welches zwar nicht 
gödtet , fondern verftaltet , melches 
den. Menfchen nicht zu einen ge 
mornen Feind GOttes machet, 
dahin vorbereitet, daß er 
ein ſolcher werde, nach den Aus 
ſpruch des unvergleichlichen Cardi⸗ 
nal Cajetani , eſt quaſi averfio 
difponens averfionem , quæ tollit 
ſubjectionem voluntatis ad Deum. 
Nun folte ich einen Bund machen 
mit denjen gen, welcher mich gleiche 
fam zu einen Feind GOttes mas 
chet ? eroͤffne fi ehender Die Erden, 
und verſchlucke mich. 


VI. Dahero wird ein jeglicher 
Anfang , mie Wriftoteles lehret, 
beffer erfennet aus feinen Wirkun⸗ 
gen, als aus feiner Weſenheit. 
Principium virtute majus, quam 
magnitudine. Ad wenn ihr muß 
tet, was außerordentlihe Wirkun⸗ 
gen diefer Anfang des Boͤſen bey 
euch wirke, melden ihr für ge 
ring haltet : der H. Auguftinus 
verficheret euch , Daß er euren Se 
fen ben jenen, Schaden zufügen 
werde, welchen eine auch Fleine Deffr 
nung cinem anfonften allergrößten 
Schiff zufuͤget. Durch diefe als 


nen 
fege 
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eine Porten der Werrätherey dringet 
nah und nad) das feindlihe Waſſer 
ein, fuͤllet es an, beſchweret e8, vers 
ſenket es in den Abgrund, und 
befindet ſich das armſtelige Schiff 
ehender vergraben, als es gemahrs 
net, angegriffen zu feyn. Per an- 
guftas rimulas navis infudat aqua, 
impletur fentina , & mergitar na« 
vis. Ihr ſchmeichelt euch mit Ver⸗ 
melden; daß einer ſoweit kommen 
koͤnne, iſt keine große Sach, aber 
ich bin entſchloßen nicht weiter zu 
ſchreiten. GOtt bewahre mich, daß 
ich jemal mich mit einen ſolchen Un⸗ 
flat beſudle. Ich will lieber ſter⸗ 
ben. Aber was großes Uebel iſt an⸗ 
derer ſeits eine angenehme Conver⸗ 
fation ? Was Uebel iſt ein hoͤfli⸗ 
ches Compliment? mas Uebel ein 
vorwitziger Anblick? mas Uebel ein 
Scherzwort? mas Uebel eine höflis 
che Bedienung nah der Modi? 
Ja ca ift ein Uebel, ja es ift ein 
großes Vebei : Und warum ? meil 
der Tanz niemal ſich endiger im 
Scherzen, in Complimenten ‚in 
Befucungen ‚in Bedienungen. Si 
femel parva pr&fliteric , bezeuget 
der HD: Sjoharnes Ehrpfoftcmus , 
totum „ totum expedictum eſt. 
as großes Uebel, kunnte die Eva 
fagen , ware es , für eine Kurzweil 
mit einer Schlangen reden ? Und 
doch , ehe fie jene fo ſchaͤdliche Un⸗ 
terhaltung vollendet, ermeckte fie ei⸗ 
nen Zroeif: über das goͤttliche Geboth, 
magte fi weiters — ‚ und iſt 
Dbh lezjtlich 
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feztlih mit einer offentlichen Rebel 
lion ungehorfam geworden. Was 
g:oßes Uebil ift es, kunte Songs 
thas fagen, daß ein junger abge 
matter Fuͤrſt, nah cin.r blutigen 
Schlacht, noch einen fo herrlich , 
ucd mit fo großer Schr erfochte: 
nın Sieg , feine Lefjn mit mwenis 
gen Trörflein Hoͤnigs verfüße ? Und 
doch hat jenes Hoͤnig den Jonathas 
in Aengſten, und ganz Sfrael in 
einen Tumult gefeget. Was großes 
Uebel it es, kunnte auch Dina 
agen , daß ein Mägdlein auf dir 
deiß, aus ihrer Zeltausgehe , eis 
nen frifchen Luft zu ſchoͤpfen, und 
einige flüchtige Blick aus einer fo 
verdrüßliten Gefaͤngniß auf frem⸗ 
de Sitten merfe ? Und doch mas 
geoßen Reyhen der Armfeligfeiten 
haben jene wenige Schritt nad fich 
gezogen ? Wenn fid einer von der 
Dina ehe fie den erſten Fuß aus 
den väterlichen Gezelt geſetzet, vor⸗ 
eſtellt und mit Eifer zu ihr ge 
fagt hätte : Dina halte ein ; die 
Jungfrauen Deines gleichen ſtehen 
niemal beffer , alswenn fle mehr 
eingefchlogen find : du ſteheſt in Ge⸗ 
fahr , gleih der Bi chen außer Wal⸗ 
fer zu erſticken. Auf einen jeglichen 
Sonnenfirahlen , der did) berühre, 
kannſt du gleich dem Dimmeichau 
in e, murmflichig werden. 


de 
Du biften Stern der erſten Schön, 


heit : el mußt Du 
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D mas wird es ausmachen, aufein 
Stündlein die Freyheit ginießen? 
Air find endlich auf den Bein? 
Dina halte ein, diefer Doris kann 
dir ungiücklicher ausfhlagen , als 
du gedenkeſt. O in was für einen 
Irgarten gedunket mich, dich zu fer 
hen ! ich ſiehe jhon , Daß «8 ein 
Stund zuvor vonnöthen wäre Dir 
Die Augen aus den Kopf zu reiffen, 
wenn du jedoch noch einige haft, 
dieſe allzeit verſchloßen zu dewahr 
Dina halte ein, vu biſt im einen 
fremden Land, du bit fremd, Du 
bift unerfahren, es Eann leicht fegn, 
dag du unter die Mörder aerat 
Eben deffentmwegen , weil ih fremb 
bin , will. ih in den Bürkberge 
hen die von mir unerfäunte Graum 
ſehen. Ich will gehen: 
es ſeyn? Du wiüſt hin 
hab es verftanden : du w 
gehe hin, falle : Bey Deine 
kehr wollen mir reden 
Kungfrau ! tie th uer mr 
kommen jene fürzee % 
welchen du unbehutfan 
Luft buͤßen willſt ? ſie 
gen zu fehen , un 
den : Die berführte D 
den Fürften von € 
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. Kammerfrauen ihrer Dermählung ; 
ein geringer Vorwitz hat diek ans 
gefangen , eine liebvolle Gemwaltthäs 
tigfeit hat fie geichloßen , ein erbit- 
terter Zorn hat fie vollendet. Sie 
hat nicht fosald in ihren lieben Maus 
ber. einen Geſponſen gefunden, aid 
fie in irren Gefponfen einen todten 
Kihnam angetroffen ;_und Funnten 
zwar Die rachgierige Brüder aanze 
Blutbaͤch vergießen , ihre Mar 
ckel abzumafchen ; aber “Dina Funn» 
te nicht ohne Mackel anfehen Das vd» 
terliche Angeſicht. Mit enen Wort, 
es ift mehr als zuwahr Die ** 
fie Wahrnung Naianzeni, malo 
ſemper aliud crefcit in pugnam 
comes. Orat. 31. Gleichwie in 
den Kriegsherren eine Reyhe auf 
die andere fo'get, gleicht e ın einın 
Fluß eine Wellen Die andere forte 
teeibet , alfo bleinct niemal eine Suͤnd, 
fie fine fo gering , als fie mole, 
allein , fordern ziehet allzeit nach ſich 
eine andere: woraus nachmal jene 
betruͤbteſte Stafelreyhe ſolget, weis 
che der obbemelte H. Vater beſchrie⸗ 
ben hat: oculus oculum trahit, 
riſus rifum , familiaritas noctem, 
nox interitum, & exitium, 


vi Ein großes Lehrftuck hat 
hierinfalls der götrliche Leirmeifter 
der H. Roſaͤ Simand , und einem 
jeglihen aus uns gegeben. Dieie 
fhöne Blum der Gnad , melche 
entfproffen als die erite , die Kir 
chen der neuen Welt zu zeren, war 
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voller Liebe genen ihren göttlichen 
Sefponfen Ehrifio KEfu : aber es 
iſt ihr, weiß nicht mie, aus ihren 
Herzen , gleihfam verſtohlner Weis 
fe eine Fleine Neigung entfliehen auf 
eine gewiſſe Pflangen Dafılica , fie 
ließe ſich alſo einnehmen , daß fie 
diefe befergte mit jenen Fleiß und 
Sorgfalt, mit melcher pflegn lieb⸗ 
Fofst zu merden jene Ding, foman . 
lieber. Es brichet an tie Morgen: 

röthe , und Roſa feret ihre Pflans 
gen hinweg, damit fie nicht von je⸗ 
nen erfien Meifen erſticket werde. 
Die Sonne erreihet den Mittag, 
und Roſa ſetzet fie zuruck, Damit 
fie nicht von Den allzuheftigen Sons 
nenftrahlen verwelcke, die Sonnen 
giht unter , und Roſa feret fie aber⸗ 
mal aus , Damit fie von der lezten 
Kilte des Tags geſtaͤrket werde. 
Es rucket an de Nacht „ und fie 
verberget feibe ſorgfaͤl ig, Damit fie 
nicht von der alu farfen KRäle 
verbrennt merde. Sie höret Dur 
den Luft einen flarfen Platzr gen 
raufchen, o Daß nur me.ne Pflan⸗ 
je feinen Schaden leide ; fie laufet 
eiterds hin , Diefeibe in Sicherheit 
zu feßen , damit fie Fin Echauer 
beſchaͤdige. Mit einen Wort, alle 
Gedanken Rolaͤ waren eintweders 
bey GOtt, odiır key ihrer Pflans 
sen Baſilica, cine ſolche Zertheilung 
des Kerns mißfile d.m Herrn, 
von weichen die göftlihe Schrift 
bezerg t daß er eiferfüchtigfehe: 
ud als ein Eiferſuͤchtiger hatte er Dies 

Obh 2 ſe 
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fe geliebte Pflanzen in einer Nacht 
ausgeriff;n , und auf die bloß: Ers 
den hing worfen, Daß fie ausdorr- 
te. Den anbrechenden Tag gienge 
Roſa wiederum ın ihr kleines Baͤrt⸗ 
fein, und die erſte Schritt führten 
fie hin zu der Bum, wilche fie zum 
erften lichte. Aber fobald fie Diefe 
fo übel zugerichtet erſehen, wurde 
fie, weiß niht aus Schmerzen , 
oder aus Unmillen ‚von einer fol 
hen Verwirrung überfallen , daß 
fie ihre Seufſer nicht mehr mäßigen 
kunnte. D weh ! ſchrye fie auf, 
was für eine Hand iſt fo grob ges 
wefen , welche fo unbarmhersig in 
diefer ſchoͤnen Blum die Unfchuld 
meiner, Unterhaltung abgefchnitten ? 
mich Armfelige ! ih hab fie gar 
übel verwahret. Aber vor men 
folte fie bemwahret werden, wenn ich 
nicht weiß , was für ein Sturmwind 
fie aufgeriffen habe? Mein Steig ift 
verlohren ! du haft fie verwahret 
vor den Meifen , vor ber Kälte , 
vor den Nächten , und vor der 


Sonnen : aber vor den Neid bat F 


du fie nicht verwahren Fönnen : fie 
fahrete noch fort zu Bagen, als ihr 
JEſus erfhienen , und die Seuf—⸗ 
zer auf ihren Lefzen unterbrochen. 
Deine Klagen o Roſa, fagte er zu 
ihr , zielen auf eine Scheibe, an 
welche du nicht gedinfifl. Es mar 
fein Neid, ih bewafne 
— 
Io hab fie | 
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hab fie ab gebroche, und hab bas 
Vorhaben gehabt , aus deinen Her⸗ 
zen ausjurotten jene Neigung ſo 
du zu Derfelben getragen. Ile o 
Roſa, liebeſt du and r· Gegenwuͤrf, 
und lebeſt auch mich? da du andere 
Gegenwuͤrf liebeſt erklaͤreſt du deinen 
GOtt fo arm, daß er nicht wiſſe, 
alle deine Begierdın zu befriedigen? 
Liebe 0 Roſa denjenigen , Der Dich 
lieber. Kunnte, faget mir meine 
liebe Zuhörer , Tunnte in einem 
menfchlichen Herzen eine ehrbahrere 
Liebe gebohren werden, als Di 
be Nofä? Funnte man lieben 
einer minderen Schuld ? und 
deftomeniger machte eben Diefe 
JEſu einige Forcht, meld: 
di:fe Seel liebte. Ach! 

che Liebhaber mußte gat 
leicht es feye , daß nee 
Liebsneigung zu Der an 
einer gleichgiltigen zu ei 
ven einer zarten zu eine 


be der feligen Rofä 





















etfhen erftichet , mit R 
rottung Des Urfprungs. 
tollet nahmal nicht / da} 
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mie ein Fieber nicht gering if, 
deſſen Hitze langfam das Leben ver, 
jehrer. Quidquid leve quis duxe- 
rt, comparatione. pejoris leve 
et: cæterum leve non efl, quod 
hominem ex interdidto  occidit. 
Glaubet dem , der euch liebet. Es 
ift nicht SSonathas allein, welcher fagen 
Fönne , guftavi paululum mell:s, 
& ecce morior. ı. Reg. 14. Ich 
hab ein wen ges nig verkoſtet, 
und Diefes wenige hat mich in den 
Tod geſtuͤrzet. Nein, nein , es ift 
der Sonathas nicht allein , welcher 
in fo fehmerzlihe Klagen erbrechen 
fönne. Ein gleiches kann fagen je 
ner Süng'ing : Ab ein einziger 
garzu anmüchiger Anbli hat mich 
verwundet bey jener Schaubühne. 
Und aniko was Anregungen zer 
reiffen mid ? Guftavi &c. Dies 
fes kann fagen jene Grau , auf 
ein einziges Anlachen, , auf ein einzis 
ges Handgeben, mie fehr hab ich 
mich verbiender bey jner Luftbarkeit; 
und anitzo was Unruhen marteren 
mich ! guftavi paululum &c. Die 
ſes kann fagen jene Höfling , ad! 
ein weniger Neid hat mich vergifs 
tet ben Hof : und anigo mas Wis 
derwillen naget mi ! guftavi &c. 
Diefes Fann fagen ein jeglicher , 
und menn er zuruck denfet , jene 
ſchwache Aufäng zu unterfuchen , 
woraus folhe Sünden entftanden 
kann er ben ſich felbften den Schluß 
machen , ob es niht wahr ſeye, 
daß Fein einziger Anfang des Boͤ⸗ 
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fen könne für gering geachtet wer⸗ 
u ‚» fo oft we ein Anfang 
ut. 


VII. Aber ſey es, geben wir zw, 
daß ein jeglicher Anfang ter Suͤnd, 
mie ihr gefagt habt , gering ſeye: 
und höret den Vortrag, welcher 
euch zwar fremd vorfommen wird, 
jedoch gewiß, und garzu gewiß iſt. 
Ihr ſchmeichelt euch, weil die An⸗ 
faͤng gering ſind, und wegen eben 
dieſen erzittere ich deſtomehr. Von 
großen Gefahren hietet ſich ein jeg⸗ 
licher, und weil ſich ein jeglicher hie⸗ 
tet, werden die große Gefahren nicht 

roß. Das ſchnurgerade Wider⸗ 
piel erweiſet ſich in den kleinen 
Gefahren: dieſe werden verachtet, 
und die verachtete geringe Gefah⸗ 
ren werden große Gefahren. Die 
erſte, weil ſie ſehr geforchten wer⸗ 
den, beleidigen wenig: und die ans 
dere, weil fie wenig geforchten wer⸗ 
ben , beleidigen viel. Es verwun⸗ 
deret ſich zuweil einer, wie der gro⸗ 
fe Coloſſus zu Babylon, alſo zu 
reden der Riß unter den Statuen 
auf einen einzigen Stoß eines klei⸗ 
nen Steinlein zuſammen gefallen, 
wie der Riſenmaͤßige Goliath auf 
einen einzigen Steinwurf, welcher 
ihn auf die „Stirn gitroffen , 
zu Boden geftürzer feye. Aber ich 
dertwundere mich nicht. Wenn von 
der Spitz des Bergs ſich ein gros 
fer Stein zum Schaden des Bas 
bylonifhen Bildes abgeloͤſet hatte, 
Dbh3 waͤre 
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— ganz Babylon zugelofen, dieſes 
zu bedecken,, und hätte die Schwere 
der Gefahr minder ſchwer gemachet. 
Aber wer kuñte, und wollte erſchrecken 
von einen kleinen Steinlein? Da⸗ 
hero iſt ſich nicht zu verwunderen, 
dabß ein kleines wer ig geforchtents 
Steinlein bewirfte, was der Sturz 
enes ganzen Bergs bewirket hät, 
t. Wenn die Fuͤchs nach den 
Epheu des Propheten Jonaͤ wären 
& gerig geiv.fen , murde er ohne 
Gerne forgfältig geſchryen * 
‚ wie Die Geſponß in ben 
in kiebern , capite nobis vul- 
pes. Cant. 2. fein Seind mar ein 
Wurm, Diefen hat er nicht geach⸗ 
tet, und Daß nicht wol vor dee⸗ 
fen Kleinen Nachſteller verwarte Ep- 
heu iſt ausgedorret. Wie feltfam 
find jene , — in großen Waſſer⸗ 
duͤſſen erfäufen , und mie viele, 
welche in kurzen Strudln ihr Le 
ben lafen ? Und warum biefes ? 
weil jene mit ihren bedroplichen Gi 
raͤuſch die Augen erſchrecken, "und 
entdecfet werden , dieſe aber in der 
Stille fortiaufen , verborgen find, 
und nacftreben. Ach nicht umſon⸗ 
ſten ſchrye der Heil. Auguftinus , 
weh bemjenigen,melcher nur Die ſchwe⸗ 
re Sünden fördhte. Vz peccatis 
hominum , quæ fola inufitata ex- 
pavefcimus ! wer Die ſchwere Suͤn⸗ 
den foͤrchtet, I ) — — be 
er foͤrchtet weni 
dg, dab er 
re foͤrchte, weil 
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Heil. Lehrer bey, wenn ſie * 
forchten merden , vermehret, 
vermihrte diger , und die drgire 

odfünden werden , welche Die” in 
toͤdten. Dum homines peccata 
defpiciunt, quæ parva fünt, ere= 
fcentibus minutis adduntur etiam 
crimina „ & cumulum faciunt , 
& mergunt. 


IX. Was für eine ae 
eingezogener in ihren An 


















heit. befehrieben wird ! * 

ware beynebens laſterh 
Fortgang ? aus ihren - 
fönnen wir fie erfenne 
aus den Serien n 
Tag nicht ohne Edel 
fammenfunften gehe: 
ſog eich abzune * 
von faulen Fleiſch zuſamn 
pet ſeyen. Venite , coron 
rofis. Sap. 2, Komm 

mit Mofen Frönen. & 
ling , eben darum 
mit Diumen gefrö 
ui e unter —* 
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men , die ihr mit einen fo flüchtigen 
Dienft verhoͤnet werdet : Alleraͤrme⸗ 
fle , wenmn auf einen fo loͤblichen 
Anfang ein. fo verdaͤchtiges Mittel 
erfo'ger :-ich förchte fehr , daß ihr 
ein allerbößeftes Ende werdet nem⸗ 
men. Opprimamus pauperem ju- 
flum , & non parcamus viduz, 
Laſſet uns zugleich unterdrucken Die 
Arme , die Wittwen, und Um 
ſchuldige. Ah Sraufame! ach Treus 
fofe ! mas find doc diefe für Kurz 
weilen ? hr habt diefe angefangın 
unter den Blumen, und vollendet 
fie in den Blut ? heiſſet dieſes Kro⸗ 
nen aus den Blumen flechten ? daß 
ihr eure Geilheit mit den Blut aus 
den Adern der Armen, der Wittwen, 
und Unſchuldigen beſudelt? Iſt die⸗ 
| Blumen einfammeln ? Meine 

uhdrer , die Veraͤnderung Diefer 
Juͤnglingen kommet euch fremd vor, 
ift dieſem nicht alfo ? Aber fie Fame 
ncht fremd. vor dem Heil. Augus 
ftino „ defien allerflugiften Verſtand, 
wenn lich meiner Unwiſſenheit nicht 
fhmeicheln will, dieſe ganze fchöne 
Ermegung eigen if Es ift der 
gemeine Brauch aller Sünder , daß 
fie anfangen mit einer Breyheit , 
fortfahren mit einen Muthwillen, 
und endigen mit Ausgelaffenheit. 
Quid mellius, quid delicatius il- 
la luxuria? Was ift ein minderes 
Uebel, als 3 oder 4 Blumen auf 
einer Wieſen abbrocken ? Quis de 
coronis florulentis cruenta vulne- 


ra formidarer ? Wir Hätte beargs. 
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wohnet, daß die Lilien in Schwer⸗ 
ter und die Roſen in Dolchen folle 
ten beränderet werden ? Und nichts 
deſtoweniger find fie zu foldhen wor⸗ 
den. Aber verwunderet euch nicht 
hierüber. Die Anfäng der Sind 
find aus ſich felbften nicht erklecklich 
zu ftehen , jedoch wachſen die Dör: 
ner nah und nad , und von die 
fen fommen her o was Stih ! o 
9 mas Wunden ! o mas od I 
Noli mirari ,„ lenes funt , fed 
fpinarum radices : fi quis eas con- 
trediet , non pungitur , fed inde 
quo pungeris nafcitur. 


x. Großer GOtt, , welcher du in 
deiner Hand haft die Schlüffel zu 
jener erſchrecklichen Gefängniß , ch 
erlaube mir fie auf ein kurzes Zeits 
kein. Ich mill dieſem denem Wolf 
zeigen, wie viele verzweifelt brinnen 
in den euer zur Straf ihrer 
ſchwereſten Laſterthaten, wohin fie 
ein kleiner Anfang der Suͤnd ge 
fhleppet hat. Kommet her zu den 


Schlund diefer unglüclihen Grus 


ben ale ihr verdammte Seelen. 
Ach Cain erfter Nebel der Unfehuld, 
allda hat ein Ende genommen jener 
Heine Neid wider den Abel. MAllda 
o Saul die Feine Widerfpenflig- 
feit roider den Befelh des Samuel. 
Alda o Achab der menige Geig zu 
den Schaden des Naboth. Allba 
o Fuda , jene unordentliche Liebe su 
den Geld. Allda o Lertulliane jener 
wenige Verdruß wider Die Prieflere 
iu 
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zu Kom. Allda o Drigened , jene 
Eieine eitle Ehr wegen Deiner hohen 
Wiſſenſchaft. Alda o Henrice jes 
ne unkeuſche Liebe zu der Anna Po⸗ 
lena. Ach ſchoͤne Cederbaͤum, Des 
Berg Libani! ach es war ein mes 
niges, welches euch zu fo ſchwar⸗ 
zen Höllenbranden gemadet I brin 
net nur, denn eure Kohlen , als Raͤ⸗ 
her der beleidigten Gottheit gereichen 
nicht zum Derdienft den fchönen 
Planeten. Brinnet, es geſchiehet 
euch recht, und brinnet für allzeit. 
Aber zu unſeren Nutzen zeiget uns, 
denn GOtt laſſet es zu, eure Flam⸗ 
men. Zeiget dieſe meiner liebſten Ver⸗ 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XI. Mauf gleiche Weiß, gleichwie 

die ewige Seligkeit in gro⸗ 
Be Gefahr laufet auch durch geringe 
Sünden , alſo kann fie eine große 
Sicherheit überfommen durch einis 
ge auch. Fleine QTugendwerf. Wer 
weiß , wenn ihr diefen Morgen ein 
heldenmürhiges Allmoſen austheilet , 
ob nicht die in eure Serien verlieh, 
te Gnad herab ſteige, felbe heilig 
zu madın ? Helena Lucretia Cor- 
naria ein fehr berühmte Dame nicht 
nur zu Venedig , melde ihre Ge⸗ 
burtsftadt mare, fondern in ganz 
Deutfchland , welches ihre fonder 
— —* er war 
ein Kind von € | 
dab ihr 


nf Sabre, 
Ge Inchien wufmenoee für auife 
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fammlung , damit fie erlerne gu foͤrch⸗ 

ten allen Anfang der Sünd beſſer, 

als ihr gethan habt , wenn fie nicht 
tollen , daß fie auch mit euch zu 

leiden hingeriffen werden. Meine 
Chriften , wenn diefe Slammen , euch 

aus eurer Schlaffucht zu erwecken, 

nicht erflecklich find, werden v elleicht | 
erfiecken die Wort eines armen | 
Sünders meines gleichen ? Glau⸗ 

bet mir, aber nein , glaubet mir 
nicht, fondern dem allgemeinen Spri 

mort ber £eibarjtın , eiten 
deren Halsftärrigfeit Das Feuer vı 
hoͤhnet, find vergmeifelt. | 








2 


mit Gold eingetragene Tat 
fragte fie, wie hoch ſich d 
ften belauften, und nad 


den murde! fo vieles 
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PARS II. 


XU. Wekennet mir die Wahrheit 
meine Chriſten, foͤrchtet 

ihr die Sünd ? D Pater, was 
mwollet ihr hiedurch un: Db wir 
fie förchten ? wir foͤrchten fie mehr 
als zufehr: mehr als den Anblick 
eines Bafıliscken : denn in unferen 
Herzen ift allzu feft eingedrucket je 
ne Warnung des H. Geiſtes: quafi 
a facie colubri fuge peccatum. 
Eccli. ı1. Es ift nothmendig, 
nachzufehen , von was für Suͤn⸗ 
den Die Rede feye ; Denn wenn ihr 
hiedurch geriffe geringe, Sünden 
verftanden habt, find mir nicht fo 
ferupuloß , daß wir ung wegen den 
felben viel befümmeren. Alfo denn ? 
fo erfchrecken euch die laͤßliche Suͤn⸗ 
den nicht ? Und dennoch , damit ich 
recht rede , follen fie euch erfchrecken 
gleich den fchmweren. Und warum ? 
aus Urfachen,, welch: ich ſchon ans 
geführet, und von neuem anführe 
aus Eifer eures Seelennugen. Beil 
fie find der Anfang der Suͤnd. 
David tödtet mit einen Steinwurf 
ben Goliath, und ſtrecket ihn tod» 
ter auf der Erden aus. Wir wols 
fen diefen Leichnam betrachten , wel⸗ 
cher noch todter zu Drohen ſcheinet: 
Und feye unfer Begleitsmann ber 
> Auguftinus. bet von der 
rden auf eine Hand; die Hand 
allet kraftloß wiederum zur Erden. 
ft die Hand todt ? Ya, und dem 
noch hat d.e Dand Feine Wunden. 


Hebet auf einen Arm , der Arm 
aller Bewegung beraubet, fenfet auch 
alfogleih unterfih. Iſt der Arm 
todt ? Fa,und dennoch) ift in den Arm 
Feine Wunden. Greifet ihn an an der 
Seiten , und die Seiten ift_erfals 
tet, fie iſt erſtarret. Iſt die Seiten 
todt. Ja, und Doch ift in der 
Seiten Feine Wunden. Aber wo ift 
ee verwundet worden ? Er iſt vers 
wundet an —— An den Haupt? 
was iſt es Wunder, wenn das 
Haupt verwundet, und ber ganze 
Laft jenes großen Leibs ohne Pulß, 
ohne Leben ift ? Refifte capiti, 
ſchreyet alda, und D ! mie fehr zu 
unferen Wußen der H. Auguftinus : 
Refifte capiti. Mein lieber Ehrifi , 
widerſetze dich jener laͤßlichen Sünd, 
widerſetze dich jenem Anfang der 
Suͤnd: anſonſten giebe ich die Se⸗ 
ligkeit deiner Seelen fuͤr verlohren. 
Reſiſte capiti. 


XIU. Aber der Riß war in ſei⸗ 
ner Stirn mit einer ſchweren und 
tiefen Wunden verwundet : Und 
eine läßliche Suͤnd verferet eintwe⸗ 
ders Feine Wunden ‚, oder fchärfet 
nur die Daut : Dahero ſcheinet 
ung , daß es nicht verdiene allen 
jenn Schrecken in uns zu erwecken, 
melden ihr mit einen fo ftarfın Ges 
töß vergrößert. O was murbet ihr 
fagen, wenn ich überdas noch er⸗ 
meifete , daß die geringe Sünden 

Jii eine 
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eine noh größere Forcht follen ers 
weten , als die ſchwere? Höre, 
nicht eine Philoſophiſche Hirnge⸗ 
ſpunſt, ſondern ein: unwiderſprech—⸗ 
lihe Wahrheit. Gute Seeln, mie 
ih davor halte , und auch einen 
Grund habe Diefes zu glauben, daß 
die euerige ſeyen, ift Feine Gefahr, 
daß der Teufel vor allen zur Suͤnd 
mit aller ihrer Haͤßlichkeit berede. 
Der Verfohlagene meiß mol , und 
hat es auch mit feinn Schmerzen 
vernommen aus den guldenen Mund 
des H. Chryſoſtomi: Nemo repen- 
te ad extremam improbitatem in- 
filiie, daß keiner auf einmal der 
ärgfte worden. Er weiß, daß ihr 
von der Schamhaftigkeit beſchuͤtzet, 
und von feiner allzuföcchtlihen Häßs 
lichkeit erſchrecket, ihm niemalmurdet 
einen Pla geftarten. Was wird 
er denn thun ? er wird fich befleif 
fen, euh nah und nad dahin zu 
zubereiten mit der Vorſtellung des 
Wolluſts gewiffer minder haͤßlicher 
Eünden , durch welche, als verbars 
gene Weg er foweit kommet, Daß 
er mit allen Gewalt in euch eindrin⸗ 
ge. Hoͤret, mie dieſes vorireflih 
der Heil. Iſidorus vorgefaget. Dia- 
bolus ferpens efl lubricus, cujus 
fi capiti id et, primæ függeltio- 
ni non refiflitur, totus in interna 
cordis, dum non fentitur , illa- 
bitur, ’ 


XIV. Und gebt acht, wie een 


Diefes der Teufel in das Werk ger 
ſetzet, den arınen Macarium zu flür 
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zen. Er nahme die Larven eines 
Roͤmiſchen Maͤgdleins an ſich, er 
verſuchte den guten Emſidler nicht 
a ſogleich zur Suͤnd: wol wiſſende, 
daß ein Mann von einer ſo ſo ſtren⸗ 
gen Buß dieſe wurde geflohen ha⸗ 
ben wie eine giftige Schlange: a 

da er angefangen zu ſeufzen, zu mei- 
nen, und nachmal zu bitten , DaB 
er ihm einen Unterfhluf geſtatte, 
und nicht bey finfterer Nacht dem 
Raub cines wilden Thiers überlafe 
ſez hat er nach und nad von Fun⸗ 
fen zu Bunfen in ſeinn Seren 
entzündet fein peftilenzitches Seuer „ 
und jenen Helden der Tugend “ 
rätherifher Weiſe überwunden, mel 
chen er, wenn er ihn mit entdeckten 
Angefiht angegriffen hätte, niema 
wurde befieget haben. Der Betrüs 
ger gebrauchet immerdat er 
vollfommneren Seelen ebe 
trüg, und meıl cr billich b 
daß er fie gleich auf den 
grif nicht zu fehmereren 
verleithen kunnte, bemühe 
fie zu einer laͤßlichen Suͤ 
beſtens verfigerer-Dat,m 
fe erite eingemilliget , D 
nachmal nicht merden geflo 
ten. Sechet al’o meine 
Ken, ob es nicht erſpr 
ven weiſen Rath 
greifen, coërcende 
minis ‚ne 
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Vorhaben des unſichtbaren Feinds 
mehr die erſte, als die andere taug⸗ 
lich ſind. 


XV. Jedoch muͤſſet ihr euch nicht 
einbilden, daß ich hierdurch einen jeg⸗ 
fichen kleinen Mangel verftehe. Ich 
weiß ‚ Daß einige feyen , welche gleiche 
fam unferer Schwachheit angebohr 
ten , und von welchen wir uns gar 
zu ſchwer Tönnen bieten , folang 
wir den Geift in diefen don Laim 
gernachten Gliedern verfchloßen has 
ben. ch verſtehe nur diejenige 
welche , in fich felbften Elein , jedo 
den on zu größeren und fchmes 
reren eröffnen. Sch verftehe diejeni⸗ 
ge, welche eine gemeine Materi mit 
den Todfünden haben. Ich verſte⸗ 
be jene Anblick, mit welchen ihr als 
ke Fenſter der ganzen Stadt abgafı 
fet x ich verſtehe jene Scherz, wel⸗ 
he von - euh mit einer allu 
ha Freyheit vorgetragen , Die 

gezogenheit verpfänzen zu ante 
orten mit Schamröthe , welche Die 
Iebhaftefte Barb des Blutes ift. J 
verſtehe jene Spiel , bey welchen fo 
Biel Geld in Gefahr gefeget wird, 
damit man das Vertrauen gemins 


& 
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ne. Ich verfiche jenes Murten, 
todur anderer Ehr und Anfchen, 
wo micht geraubet , Doch fehr vers 
dunfelt wird. Ich verfiche jene 
Derträulichfeiten , von welchen ihr 
muthmaffen fönnet , daß fie Feuer 
erwecken. Ich verſtehe endlich ale 
*iene Sünden , welhe in ſich Fein, 
jedoch frehwillig, jedoch beſchloßen, 
jedoch mit voller Bedachtſamkeit bes 
gangen, Fönnen feyn eine Morbes 
reitung zu größeren : von folchen Ge⸗ 
ſellſchaften, von folchen Zorn, von 
foicher Hoffart , von einen folhen 
Neid, von folhen Diebftählen, vor 
folchen Schwurn, von ſolchen Liebs⸗ 
händeln , und von allen dieſen und 
dergleichen verſtehe ich «3, und ſchreye 
mit den H. Hieronymo: dum par« 
vus eft hoftis; interfice , ut ne- 
quitia elidatur in femine. a 
der Feind noch Flein ift, tödte ihn, 
damit die Boeheit in den Saamen 
ausgerottet werde. Unterfuche ein jege 
licher aus euch auf das ges 
nauefte fein Gewiſſen, und wenn 
er dergleihen Gattungen befindet , 
förchte er ſich, engittere ee, und 
fuhe Hilfmittel. 
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Für den Mittwoch in der vierten Faſtenwochen. 
Borrecht der Seelen aus dem erfennet , weil 


fie nicht koͤnnen erkennet werden; wegen der Vor⸗ 
trefflichkeit des Kuͤnſtlers, wegen dem, maß ſie 


koſte, und wegen den Amt, zu welchen ſie 
beſtimmet iſt. 


Iterum ergo interrogabant eum Pharifei , quomodo vidiſ 
fet? Joan. 9. 3 — 
Die Phariſaͤer fragten ihn abermal, wie er geſehen haͤtte. 
J. enn das Verlangen zu der ſehen ſich beweget, und die 
guten Wiſſenſchaft unter ihrer Ruhe unter und über 
den Menſchen fo allge kehret. Es ift zit am Du 
mein mdre , gleichtwie fih die Bes mollte ih ſchmaͤhen jenen 
gierd zu miffen bey allen ausbres Hochmuth nad Den die 
tet , eintweders betrüge ich mich, mit welcher angetrieben m 
oder es Fommet mir vor, Daß’ die jenige , welche von ber N 
Unwiſſenheit nicht fo oft unter der men Flugeren Verſtand übı 
Larven der Gelchrtigfeit daher giens ‚haben :» jedoch id 
ge, und die Welt minder vom & Verbeſſt u 
wiffen verkehrten phantaftifchen Ks Des Weſens ger 
pfen beunruhiget ‚welche alles auf damit ich wit Brenheit re 
das Argfie nemmen , felmer wurde faſſen kann, mie jene für 
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verftändig koͤnne gehalten merden , 
welcher , da er viel außer fich weiß, 
in ſich felbften viel vernachlaͤßiget. 
Ich hab allzeit verehret jene große 
Männer der alten Griechen , tel 
de an den Porten ihres berühms 
ten Zempel eine ganze Weltweiß⸗ 
heit mit zweyen einzigen orten 
eingeſtochen, nofce te ipſum, aber 
ih wurde fie noch mehr verehret 
haben, wenn fie, da fie Diefen ges 
Ichrten Marmor zu ihnen felbften 
reden gemacet ', hiedurh dem Se⸗ 
neca keinen Anlaß gegeben hätten , 
fie zu verlachen als Leichtfinnige , 
welche mehr der Eitelkeit als Den 
Kragen nachſtreben. Allein die Ers 
Fanntniß feiner felbften ift nach Zeug⸗ 
niß Richardi a S. Victore überhaupt 
eineharte, ſchwere und große Kunſt. 
Durum , diflicile , grande ſeipſum 
nofcere : 
Verſtands den Augen des Leibe 
gleih wäre. Wir fehen zwar mol 
Dasjenige, fo von ung unterfchies 
den ift, ung felbften aber anzufchauen 
w.ffen wir nicht. Betrachtet, wie 
ſich die Phariſaͤer des heutigen Evans 
gelii verhalten. Gedunket euch nicht 
eine Unfinnigfeit zu feyn , von mels 
her fie angetrieben , zu unterfuchen, 
wie dem Blinden das Licht feiner 
Augen wiederum ſeye hergeftellt wor⸗ 
ben? fie greifen ibn am mit einen 
ganien Sturmmwind der Fragen, 
fie fragen ihn , fie ſchitteln ihn , fie 
trähen ihn um, offenbare ung auss 
führtich , wie du gefehen habeft ? wer 


als wenn das Aug des 


at dich fehen gemachet ? Und was 
r eines war das fo glückliche Hilfe 
mittil ? fie befragen feine Eiteren x 
fie fallen fie an mit g’eiher Unges 
ſtuͤumme. Sie follen auch fagen, 
ob ihr Sohn wahrhaft blind g.bohr 
ren worden ? Db er. an diefen Tag 
den Tag wiederum überfommen ? 
fie fehren wiederum zu den Blinds 
geweſenen zuruck , fie beläftigen ihn 
von neuem, fie fragen ihn abermal. 
Iterum ergo interrogabant eum 
Pharifzi. Erzehle er auf das ges 
nauefte alle Umftänd des großen - 
Miradels, und fie fin riemal bes 
friediget,, niemal vergnüge.. O mas 
Aengften ! mas Gorafalt ! mas 
Vorwitzigkeit zu wiſſen! aber wer 
vermeinet ihr, — ſeyen je⸗ 
ne große Eiferer uͤber anderer Tha⸗ 
ten? ſie waren Phariſaͤer, welches 
eben fo viel fagen will , als Maͤn⸗ 
ner von fo verfehrten Sitten, daß 
die gane Sanftmuth des göttlichen 
Erlöfers fie für "Schlangen halten 
mußte, welche in ihren Adern mehr 
Gift als Blue hätten: Serpentes, 
enimina viperarum. Mattb. 23. 
ch dieſes Lafter hat ſich garzu ſehr 
ausgebreitet ; daß viele, hundertaus 
gige Argus ‚für andere , für ſich ſelb⸗ 
ften aber blinde Schermäuß feyen. 
Wir wollen zeigen „daf wr Augen 
haben ,„ und eben darum find 
wir ohne Augen. Und wo die Weis⸗ 
heit nach den Ausfpruch Senecd vers 
ſprichet, ung ung felbften zu zeigen, 
rem maximam promittit (apientia, 
Si 3 ut 


438 


ut te reducat tibi , eetweifen wir, 
da mir eine fo wenige Erkanntniß 
unſerer felbften haben, als die al 
lerthorrechtefte. Und ich fol bey eis 
ner fo chrenmwerthen , bey einer fo 
edlen Derfammlung einen ſolchen 
Fehler übertragen Fönnen ? Hoͤret 
mich doch mit eurer gewohnlichen 
hoͤflichiſten Geduld, der ich mich ent⸗ 
ſchloßen habe dieſen Morgen meinen 
Fleiß dahin anzuwenden, daß ich euch 
vorſtelle die Erkanntniß, welche ihr 
von euch ſelbſten zu haben ſchuldig 
ſeyd. Und merfet , wie ich eine 
ganz ungewöhnliche Straffen betre⸗ 
ten wolle. Alle fagen, daß der 
Menſch von fie) felbiten eine nieder, 
traͤchtige Meinung haben folle: und 
ih will euch bereden zu einer großen 
Hochſchaͤtzung nad) euren Verdien⸗ 
ften. Alle predigen , Daß das Ges 
ſchoͤpf ſich folle verdemüthigen , meil 
es Staub, und zu Staub zerflief- 
fen wird, und ich will euch andeus 
sen eine tugendfame Hoffart, meil 
ihr Seelen feyd , welbe von GOtt 
ausgegangen , von EOtt erloͤſet, 
und miederum zu GOtt Fommen 
follet. Es ift eine garzu arme Ers 
klaͤrung des Geiſtes, daß man ſich 
allzeit fuͤr Staub, Unflath und Fau⸗ 
le halte, man muß zuweil mit den 
Heil. Auguſtino die Gedanken in 
die Hoͤhe erſchwingen, und in ſich 
was herrliches und großes vorbil⸗ 
den. Inopia eſt fpiritum in corde 
nihil de fe magnificum opinantis, 
Wir wollen anfangen. 


Mi 


TE, 


Glaubet mir, daß ich nicht er 
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U, Eh und bevor ich euch vor⸗ 
fege die Austheilung, wie koſtbar 
unſere Seelen ſeyen, erlaubet mir, 
daß ich meine liebreiche Klagen aus⸗ 
laſſe, und euch eine Anm 
emdecke, welche mir ſchon fange 
Zeit gleich einem ſpitzigen Dorn tief 
in den Herzen ſtecket. Iſt es möge 
lich , meine liebe Chriften , daß Die 
geiftlihe Ding bey uns allzeit ein 
fo weniges Glück follen haben , 
daß fie wegen dieſen allein, weil 
fie nicht gefehen werden, für ni 
follten geachtet twerden ? Iſt es m 
ih, daß der Himmel menig ge⸗ 
fhäget merde , gegen der Erben 
wenig GOtt gegen den Gefchöpf: 
wenig die Seel gegen den Leib, 
einzig allein, meil meber Die Seel 
noch der Himmel weder GOtt uns 
ter die Augen fallen ? Und mas? 


.. 

















die Beſchwerniß der Unterme mung, 
und es mich) gleihfam reue, Diefe 
ergriffen zu haben. Schönft find uns - 
fere Seelen : Aber mie mer 
fie für fhön gelten laſſen FO 
wenn ich nicht kann verſch 
daß ſie dieſen Augen von 
welche ihnen tyranniſch 
das Anſehen des Richteran 
ſchoͤn erfcheinen ? Arme 
unglückfeligfte Seelen ! we 
Schönheit gleich w are Der ( 
heit geroiffer 2 geſichte 

welchen die Menſchin 


Ei 
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{ung ordentlich aufgetragmer Far⸗ 
ben. Wenn fie * eine Larven 
einer mit mehrern Lugen aufgebutz⸗ 
ten Geſtalt, kunnte ich mich ruͤh⸗ 
men, Daß ich fie bey menen Zuhoͤ⸗ 
vern koſtbar und in eine große Hoch⸗ 
abtung bringen wollte , wenn fie 
nur einen fihtbaren Blick auf felbe 
werften. Aber weil ihr fhöner als 
alle Schönheit, und mit euren prächs 
tigen Gehalt unferen Augen , wel⸗ 
* gleich den Augen der Nachteil 
d, entfliehet, willen fie auch kei⸗ 
ne einzige Hochachtung von euch 
au machen. Jedoch nichts deſtowe⸗ 
niger bin ich bereitwillige, euch in 
einiges Anſehen zu fegen. 
AUl. Sch weiß meine Herren, daß 
ih die Erkanntniß unferer felbiten 
in der Erkanntniß der Seelen , wel⸗ 
* nicht erkennet wird, geſetzt habe. 
sch weiß, daß dieſe unſichtbar ſeye, 
nicht nur allein Den Augen des Leibs, 
fondern auch den Augen des Ges 
muͤths. Ich weiß endlich , daß alle 
Gottsgelehrten einhelig Ihren ‚ daß 
aller auch ſcharfſinnigſte Verſtand zu 
ſchwach ſeye, zu erfehen , mas fie 
in. ſich felbften und in ihrer Weſen⸗ 
it. ſeye. Nichts deſtoweniger fage 
ich daß eben dieſes, weil ſie nicht 
kann erkennet werden, da ich zu 
verſtaͤndigen Perſonen, wie ihr feyd, 
zede, eine maͤchtige Beyhilf ſeyn 
ſolte, dieſe zu erkennen. Hoͤret, 
es ge ein don allen Weltzei⸗ 
ten mit Ruhm aufgenommener Ges 
danken gewefen, dab die große Ding 


defto beſſer erfläret werden , ba fie 
eben nicht Fönnen erfläret werden: - 
teil fie , da fie den Sonnen vers 
borgen find , über die Wirklichkeit 
der Sinnen erfcheinend:, von den 
Berftand weit höher gefhäget wer⸗ 
den, als wenn fie ſich für Dasjenis 
ge anfehen laffen, was fie find. Ti- 
mantesein bortreffliher Mahler hatte 
in einen Gemaͤhl vorzuftellen das 
Schlachtopfer Iphigenix jener uns 
glückfeligen Sfungfrauen , welche auf 
einen Scheiterhaufen follte verbrens 
net werden , um mit ihren Ieten 
gewaltthätigen Seufzern zu ermeis 
chen die Stüsigkeit. der Binden , 
welche wider ihre Griechen unerbitt⸗ 
lich geworden. Dahero vermifchte 
er die Helle mit den dunfeln ars 
ben , und befliffe ſich mit hoͤchſter 
Kunft das Mitleiden der Umftes 
henden zu entwerfen. Er fchilderte ab 
einen teauerigen Kranz der Fuͤrſten, 
melde um das fhöne Schlacht⸗ 
Dpfer herum meinten, mit allen traus 
rigen Aufzug gekleidet , ihe Herzens 
leid an den Tag zu legen : a'sdenn 
ſchickte er fih an Agamemnonem 
den untröflichen Water der betrübs 
teften Tochter vorzuftellen. Aber 
was für einen Aufzug Funnte er ges 
ben einem Herzenleid, welches alles 
andere Herzenleid übertrafe ? Der 
große Künftler führte zu Gemuͤth 
die. frauerigfte Geftalten ; aber alle 
fhienen ihm zumenig trauerig ‚ meil 
fie hm zwar einen betrübten Mann , 
nicht aber einen betrübten un 
vor⸗ 


440 


vorftellten. Wie oft ergriffe er die 
Farben, mifchte fie untereinander, 
fireichte fie aus , und weil fie ihm 
nicht würdig einen beängftigten Aga- 
memnonem enttverften , wie oft 
hat er fie gar ausgelöfchet ! die Uns 
geduld endlih ſeines Vorhabens 
machte ihn finnreich : wolan, fagte 
er , weil die Farben nicht Fönnen 
abſchilderen jene ſchwereſte Angſt, 
welche ich doch vorzuſtellen gezwun⸗ 
gen bin, ſolle ſie gemahlen werden 
ohne Farben. Jenes Gemaͤhl wird 
Traurigkeit genug an ſich haben, 
wenn ſelbes vorweiſet eine Angſt, 
welche zu zeigen nicht möglich iſt. 
Werden nur jene Augen verhüllet, 
welche gefparfam meinen wurden, 
wenn fie ihr Beinen fehen kunn⸗ 
ten : iene Pein , melde die Kunft 
mit dir Nachammung erreichen kunn⸗ 
te , waͤre Feine große Pein : jene 
aber wird für. übermäßig gehalten 
werden, welche Der Geift eines Pens 
fels mit allen feinen Zwang nicht 
hat erreichen fönnen. Und alfo hat 
er dem Agamemnon das Angeficht 
verhüllet, und mit dieſer Verhuͤllung 
den innerlihen Schmerzen weit befr 
fer an den Tag gelegete, als er 
hätte thun Fönnen mit der betrübtes 
ften Dorftellung aller feiner lebhaf⸗ 
teften Farben. 


IV. Was Timantes in feinen 
Kunftftuck gethan , das hat auch der 
Geliebte in Den hohen Liedern in 
der Beſchreibung feiner Geliebten 
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gethan. Mit allzu großen Licht ſchein⸗ . 
te ihm unter die Augen ihre innere 
liche Schönheit. Dahero meil er 
vermerfte , daß er ihre mit feinen 
Lob nicht kunnte Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren laffen, hat er dieſe wider⸗ 
fahren laffen mit feinen Stillſchwei⸗ 
gen. Jene Wort, nachdem er fehe 
viel gefprochen , absque eo , quod 
intrinfecus latet, Cart, 3. haben 
erwwiefen, was für Lobfprüc vers 
dienen ihre Vorrecht, melde alles 
Lob ‚übertreffen. Wie viel hat er 
mit einer heimlichen Wolredenhe 
geredet , da er nichts gerebt ! Und 
diefes hat beobachtet Gilbertus Abs 
bas, dem eine Dortsefflichke 








vergleichlich vorfame , melche nicht | 
funnte mit Worten erfläret werden. | 


gerichen: aber 1 
altes hierzu tauglich feye 
Schmerzen welcher allen 
Schmerzen übersrift ,„ wi 
wahrgenommen aus dem, w 
hat koͤnnen gemahlet mer 
Schönheit , welche alle 
ten überfteiget , wird bef 
bo — el 
u o aud) wird I 
Sul, 11 


- 
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erkennet werden. Und wenn ihr um Die 
Urſach deffen fraget , fo ift die Ur 
ſach diefe , meil ein kluger Der- 
ftand, melcher begreiffet , Daß er 
mit aller feiner Hurtigkeit nicht er» 
den koͤnne bie Schönheiten ber 
1, diefe defto höher ſchaͤtzet, je 
weniger er felbe verſtehet, und je 
meniger er fie verfichen Tann. 
Eben auf eine gleihe Weiß ( die 
Gleichniß ift zwar Dunfel , ob fie 
fon von der Sonnen hergenom» 
men) gleichwie von ung die Strah⸗ 
len dieſes helliheinenden Planeten 
deſto höher gefchäget merden , meil 
wir nicht fo geſchwind unfere Aus 
gen auf ſelben werfen , daß er ſich 
nicht zu feiner Befhügung bewafne 
mit den Stichen feines herrſchen⸗ 
den Lichts , und uns verblende, 


V. Diefes iſt in Wahrheit eine 
fubtile Lehr, und ich feße die Koft- 
barkeit dee Seel unvermerkter Wei⸗ 
% in ein Mißcredit , wenn ich Die 
e zu ermeifen, Nachſinnungen und 
Gedanken zu Hilf ruf. Werde 
ihre Weſenheit, und mas fie in fich ſelb⸗ 
ſten iſt, erfenner , oder nicht , lieget 
nicht8 daran , wenn ihre Gaben fo 
Mar find , daß fie nur einzig alle 
derjenige nicht fehe , welcher ihm 
freyroillig Die Augen verfchließet : wer⸗ 
den vielleicht wenig geachtet die Pers 
fein , weil fiein den Meer aus eis 


ner fremden Weſenheit empfangen , 


ehender eingeſchloßen als gebohren , 
pwar dem unerfätlichen — wel⸗ 
her ihren Werth raubet, bekannt, 


44% 
jedoch dem Verſtand der Vorwitzi⸗ 
gen unbekannt ſind, welche nach 
der Materi ge erklecket 
nicht, ſie fuͤr koſtbar zu erklaͤren, 
mit dieſen, weil man ſagen kann, 
daß fie Perlein, ein Scherz der 
Blutten, und von den Zähern des 
Morgentbau gemachet fenen ? Und 
olle es nicht erflecken , unfere Seel 

r die Foftbarefte zu erflären, wenn 
man weiß, daß fie fchnurgerad von 
GOtt herfomme ? ich verfiege mich 
in eure Häufer , und Paldft. Als 
da fhimmeren in einer langen Rey⸗ 
be die Bildniſſen eurer herrlichen 
Voreltern. Einige find befleidet mit 
burgermeifterlichen Roͤcken, andere 
mit vatieaniichen Purpur, einige hals 
ten in der Dand den Regimentsſtab, 
andere tragen auf ihren Häuptern 
Paäbftliche und Königlihe Kronen. 
Unter fo vielen und majeſtaͤtiſchen 
Eontrofsten gewahrne ih noch nicht 
das Haupt eures Stammens. Euer 
erfter Doter ? euer erſter Anherr ? 
Und Gott wo ift er ? Ach ihr ſeyd 
meit edler , als ihr euch einbilder. 
Nicht das Blut eurer Adern , feve 
auch diefes fo rein , als jenes Abels 
geweſen, fene eg auch mit Purpur⸗ 
farb vermiſchet, und hab es mehres 
re gefärbet : Nein, nicht das Blut 
eurer Adern machet euch ed! , fons 
dern ihr ſeyd edl, meil ihr von 
Gott abftammer.Arme,betrübet euch 
nicht , wenn die oegen cuch unbarms 
herzige Welt mit nichts andern ge 
gen euch freygebg zu ſeyn weh, 
als mit Armfeligfeiten. Auch ihr 

gr hr 
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habet einen von bimmlifhentieiorung 
herquellende See. Auch euch ift 
geborhin , daß ihr GOtt mit Den 
füßen Namen des Vaters anrufet. 
Aud ihr ſeyd edleſt. Cunctis enim , 
redet vecht goͤttlich der H. Johannes 

Chryſoſtomus, unam eandemque 
nobilitatem donaviv Deus cum 
dignacus eft pater emnium voca- 
ri. Ja meine Chriſten, alle eure 
Seelen ftammen in ſchnurgtrader 


Linie von GOtt ab : und auf mag AB 


Weiß ? auf eine fo vorteefliche Weiß, 
daß Goit mit ; Diefen nicht vergnür 

et, daß er ihr Kuͤnſtler, und ihr 
Dater wäre, fondern auch mollte 
feun das Origmal und das Borbild 
Alerander , weil er alle andere Maͤn⸗ 
ner in der Dapferkeit uͤberwunden, 
kunnte nicht wuͤrdig abgemahlen wer⸗ 
den, außer von den Apelle', wel⸗ 
cher in ſeiner Kunſt alle andere 
Mahler übertrafe. Unſere Seel, 
welche „alle andere Se 


Derdienft nach uͤberſteiget, kunn⸗ 
te auch nicht geſtaltet werden ji 
als nur von GOtt allein „. —5 
ohne Vergleich glle andere Künftle 
in ihren Arbeit uͤbertrifſfet. D 
ro: hat —— — 


—— 


abgefchilderit , 
teachtet. Und 
was madet er in ber + 
der Seel? er betrachtet 

O unbegreifliher , 
Adel? Rab Di u feinen ai 


na, Sina Kin am | 
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deren abg ſchilderet ſeyen dena 
den Angefiht: Gt. Zch ges 
* * —* wir von 
allein er n ſeyen, indem 
* Be star 

immel, Die Sterne, die us 
die ABdider , die. Meer und Bi 
Fluͤß; daß es wenig 
An geſicht ‚abgemahlen Kun ; 

A Wenn uns jemal k; 

mahlen hätte 

nen. Funnten , daß eintweders Die 
Unerfahrenheit,, oder die Saumſe⸗ 
ligfeit des Meifters einige © 


trauete mir fchier-zu fagen ,. Sr 
en wor 

mir allein nad 

de: cr SOfknder ‚ wir avg . ; 

in. den Gont 


fen Wunfehes verlangen Tann , ff; 
daß wir — — —— 


aus den r wei 
* Mr vorite Mi, 


kommen 
ein 
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vi. Dasjenige aber, ſo uns viel 
gu ſeyn ſcheinen kunnte, ſcheinte GOtt 
noch wenig. Der liebreicheſte Bas 
ger ware nicht zufrieden, daß er uns 
fere Seelen fo edel gemachet 
indem er ihnen alle Linien eine 
ſchoͤnen Angefihts gegeben : er woll⸗ 
te fie noch edler machen, ba er 
Sich felbften ihnen gebete. Cum enim, 

( fich bediene mich mit Luft der Wor⸗ 
ten Des H. Pabſt Leonis, welcher 
> Abhandlung dieſer Materi fi 
felbften nicht faffen kuñte.) Cum enim 
origini ‚humane multum dederit, 
quod nos ad imaginem fuam fe- 
€it, reparationi noſtræ longe am- 
us tribuit ) cum. fervili tormæ 
pfe fe Dominus cooptavit, O 
alda, ja ala habet ihr meine 
Anmuthungen eine Bewegurſach mein 
er; vor Liebe und Freuden zu gets 
ften Y mie 7 für. mich 'affe ? für 
Biefe meine Stel ‚ welche zu euch 
— ? für dieſe eure Seelen, die 
anhören ‚if ein GOtt, "was 
gefagt werden , if ein 
90 gebohren, und geſtorben? 
erbrinne nur, — er weiß, und 
Bm h ber anddchtigfte H. Zeno in 










el, um bey den Menfchen einige 
IXchachtung F erwerben, ſih of⸗ 
ſehen daffen ‚ mit allen auf 
em, und in ihren An⸗ 


= 


igfte Wuͤnſch, damit unfere 
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Schönheit. Diufe er auf mach ſei⸗ 
nen Belieben : O fi nuda tantum- 
modo & intecta anima viveremus ! 
Ach wenn fih unfere Seel unferen 
Augen ſichtbarlich vorftellte : wurde 
ich mich, da ich von ihr eine Hoch⸗ 
achtung abfaſſen mollte , zu. den 
, Büben eines Crucifir werfen , 
alda im jenen offenen Wunden, 
in jenen Blut die lebhafteite Kenn⸗ 
geihen ihres Adels Iefen, Allda, 
nachdem ich zur Abkühlung meines 
sitterenden Geiftes humdert ange 
Br Safe ng egoffen, funns 
te ich fagen , unden ! ad 
Blut meines eh ! wenn ihr für 
mich gerriffen worden, wenn dieſes 
Blur für mich vergoffen morden , 
muß ih in Wahrheit fagen , daß 
in mir was großes ſeye. Es kann 
nicht ‚ lerinmeret mich deſſen Eufe 
bius Sallicanus , es kann nicht von 
einen geringen Werth feyn ‚mas 
foihe Peinen hat koͤnnen verliebt 
machen. In trutina crucis feipfum 
author falutis eft paflus appendi, 
ut homini , qui e flatu gratix de- 
generaverat , dignitatem fuam 
oftenderet prerii magnitudo. In 
* werde ich ins kuͤnftig, in euch 
—— Spiegeln werde ich 
auf u. erfehen meine Verdienſt. 
Es märe eine unfinnige Phorheit, 
wenn ich euch o fchöne Wunden 
verachtete , wenn ich Dich o göttliches 
Blut verwerfere : Lind me folle ich 
nachmal meine See nicht: hochſchaͤ⸗ 
tzen, welche euer reicher Lohn iſt? 
Kkk a V 
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VI. Bekennet die Wahrheit 
meine liebe Chriften , fühlet ihr nicht 
Durd Die Kraft meiner Dede in 
euren Sedanfen aufmachen eine gros 
Be Hochachtung eurer felbiten ? Es 
ift wahr, und mehr als zumahr , 
daß ic als gleihfam ein ſprachlo⸗ 
fer ftammle in DBortragung der 
ſeltſamen Vorrechten der Seel: aber 
es iſt auch wahr ‚, daß Die Ding , 
welche ih verbringe , mie ich fie 
auch immer vorbringe ſolche feyen , 
daß fie nicht Finnen angchörer wer⸗ 
den ohne Tumult der in Bewegung 
gebraten Anmuthungen. Ich hab 
euch nicht fomweit in Das Korh vers 
fenfer , daß ihr nicht Die Erwegun⸗ 
gen in Die Höhe erſchwingen Fönnet. 
Aber wo follte einer unter euch fenn , 
welcher eintweders aus der große Nei⸗ 
gung, fo er zu der Erden traget, oder 
aus einer Tpranney welche Die 
finnliche Gegenwürf über ihn aus 
üben , von einer fo unflaͤtigen Art 
feye , Daß er nicht wußte zu ſchaͤtzen 
feinen Adel, mie er follte, Ich mei⸗ 
nes Drts , da ich mich von ven 
tödlichen Bloc dieſes gefreusi 
GoOttes abwende, und die — 
aus den Mund Euſchii nemme, 
funnte mich nicht enthalten , mit 
allen Kräften , fo viel ich in mir 
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torem, Sieheſt du dieſen Ehris 
ſtum? ev hat deine Seel ſo hoch 
geſchaͤtzet, daß er ſich für die eibe 
in jenen Stand hat feßen laflen , 
in welchen du ihn anfieh.ft , zerflei⸗ 
fchet , verſtaltet, voller Wund.n, 
eine lautere XBunden , verftorben, 
Auf -ein no. "Anfehen / auf fols 
che P.inen Fannft du wol trachten, 
Daß du weniger nicht , als einen 
GoOtt geltefl. Tam copiofo mu- 
nere ipfa redemptio agitur, ut 
homo Deum valere videatur, 
Nun wenn dih GOTT fo 
fhäget , daß er az 
Te 

et , ba dich 
Leben gegeben : folleft du allein , ach 
Unmürdiger einer: fo 
fo du — „ſolieſt du allein di 
ſelbſten hochſchaͤten ‚wollen ? 

reminifcere , ſchreye ih w 

nend mit den H. Ga, rei —* 
ſcere, quia pretium ti 
eſt Chriſti⸗ Gedenfe zı 
dein Werth Vz d 
Chriſti. 















VIII. Erſchrecen nur Di 
tige Dhren —— 
den Vortrag, welcher ai 
Mund 


habe, aufzurufen : Ach Ehrift! wenn daß 


du dich nicht a chaͤtzen für dass 
* ig mi du bi ſchaͤtze dich mer 
na 
ſus ſis, 
— —— redemp« 


Kunden ‚ was du ko⸗ 
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wurde das Amt oder die Derrichtung, 
zu welcher fie von GOTT beſtim⸗ 
met worden. Habt ihr jemal meis 
ne Ehriften der übermäßigen Eitel- 
feit fo vieler müßiger Gedanken eis 
ne einzige Betrachtung entzogen , 
welche ihr über das Vorhaben der 
goͤttlichen Dorfichtigkeit angeftellt , 
Eraft melchen fie euch mit einer fo 


ſchoͤnen Seel bereichet ? Diefe iſt 


euch einzig allein gegeben worden, 
damit ihr GOtt liebet ; und eine 
ganze Ewigkeit hindurch liebet ; und 
alfo liebet, Daß ihr Kraft einer vers 
munderlihen Bereinigung ganz 
GOttes, und GDtt ganz euer 
waͤre. Wie in Wahrheit , gleich 
wie mir wenig, oder gar nichts von 
einen dergleichen. euer entzündet , 
alfo verfichen wir auch wenig , mas 
da fagen wolle, ausermwählt feyn , 
von dieſen Liebsfeuer zu brinnen. 
Wen wir Diefes mußten, ach wenn wir 
Diefes verftunden ! wurden mie nicht 
fo viele Seelen immerdar fehen , 
welche fih fo ſchaͤndlich erniedri⸗ 
gen, daß ſie lieben die Wolluͤſt, 
ieben die Ehrenſtellen, lieben Die 
Gefchöpf , lieben den Gewinn , lie 
ben das Gold , lieben das Koth. 
Diefes mußte mol die felige Miche⸗ 
lina; und meil fie dieſes wußte, 
gebe man acht , tie weit fie gefoms 
men feye. Sie ift foweit gefommen 

weil allda Feine folhe Mütter 

d, welche ihre Kinder ungezogen 
aufwachfen laflen, aus Forcht felbe 
zu betrüben ) fie ift ſoweit gefoms 


men, daß fie GOtt bate, ihr ihren 
einigen Sohn die einzige Erquckung 
ihres Wittibſtands hinweg zu nem⸗ 
men. Eines Tags warfe ſie ſich 
zu den Fuͤßen ihrıs Gekreuzigten 
mit einer folhen Sreymüthigfeit , 
welche Die Unſchuld den heidesında 
thigen: Seelen zw geben pfles 
get: : Mein ‚gütigfter HERR, 
ſchrye fie auf, ih wuͤnſchte, du weiſt 
es, daß ich dich mit allen meinen 
Liebsneigungen lieben kunnte, aber 
mein Borhaben g linget mir nicht. 
Die muͤtterliche Liebe bezwinget mich, 
dieſe zu zertheilen, und einen Theil 
dir zu geben, der du mein Leben 
biſt, den andern aber dem Sohn, 
dem ich das Leben gegeben hab. Ich ers 
brinne zwar in Flammen einer ſuͤ⸗ 
Beften Brunſt, und meine Dank⸗ 
barfeit wuͤnſchte, daß fie alle zu dir‘ 
abflieheten als zu den einzigen Zi.l. 
Aber mie kann ich widerſtreben, 
wenn mein Herz Diefe abmendet ? 
Es ift garzu ſchwer, daß ich feye 
eine Mutter, und nicht die Zartige 
keit einer Mutter habe : aber es iſt auch 
garzu ſchwer, y- ich Die zarte Lies 
be einer Mutter habe, und zugleich 
gan dein feye. Und alfo meine 
iebe und einzige Liebe , eintwederg 
nimme mir biefes Leben, oder nim⸗ 
me mir diefen Sohn, damit ich als 
fo des Sohns beraubet dich allein 
in der Welt liebe, oder Diefes Les 
bens beraubet dich liebe in deu Hims 
mel. In eine foiche heilige Tyrans 
ney , meine Zuhörer, ſtuͤrzet eine. 
Kkk3 leb⸗ 
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lebhafte Erkanntniß, was da feye 
GOtt lieben: fie beranderet eine 
Mutter in eine Feindin, ſie machet 
aus der Liebe einen Henker: ſie rich⸗ 
tet zu Grund die Neigung der Na⸗ 
tur, und des Bluts: fie verfhafs 
fet , Daß man mit Aengfligkeit wuͤn⸗ 
che, an welches man kaum ohne 
Aengſten gedenken Fann : Und: wer⸗ 
den auch fo gar Die Schmerzen gu 
wuͤnſchen. 


IX, Ach wenn auch wir einmal eine 
Erwegung anftellten über —* 
©el , und auf das hohe Vor⸗ 


haben, warum ung Die Seel einges [| 


gofen pw fi Fibften — = 
jeglicher bey fih fe agte : fo 
hab “ denn eine ausertwählte Seel, 
welche mit einen ewigen Liebafeuer 
unter den Straphinen brinnen folle? 
Eine Seel, welche durch die Liebe 
zu GOtt gelange , auch fogar in 
GH — verliere, in ihn, und 
dureh ihm ewig felig ſeye: menn, 
fage id noch einmal, ih von mei⸗ 
nen Zuhörern eine folche Ermegung 
erhalten kunnte: D fo märe es 
fein WBunder , wenn wir eben in 
eine fo zarte und fonderheitliche hei⸗ 
lige Unfinnigfeit mie der Heil. Lud⸗ 
garde geratheten , welcher aus Ge⸗ 
matthätigkeit der Liebe zu Sinn ger 
fommen, das Herz mit Chrifto zu 


vertau damit alfo Chriſtus in —— 
Be lobte, I 6 cine 


rwaͤre, 
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und ſie mit der Liebe Chrſti ſelbſten 

lieben kunnte. Aber was iſt dieſes 

für eine hoffaͤrtige Anfoderung ? hab 

ich denn alſo vergeſſen, daß ich in 

einer Welt lebe, welche voll dir 

Menfhenift, die nicht nur allein nicht 

in dergleihen Wünfh ausbrehen, _ 

viel zu lieben, fondern hingegen fo | 

weit kommen, daß fie für gar | 

achten jene Seel , welche zu ben 

Leben beftimmer if. Und mollte | 

SD , daß fi Die g e —*— 

nung endigte i in dieſen, 

— geachtet werde, 
i 















— 
daß fie —— all, 
en, und hingerorfen wird | an 
wenn fie eintweders Feine 
oder nicht unfere Seel wire 
wenn fie nicht unſer edfe fe Theif f, 
und unter allen Geſchoͤpft das ed. 
leſte wäre. Und doch ift aller 
wißiſt, und dieſes bedause * 
den Seufjern Des 9. Au 
und doch ift ganz =D 
ma mifera a 
turbe , unius Dei ver 
dedignata amplexum, 

X. Einem fo ferveren 1 
zubelfen , hab Mi J 
—** erachtet’, Mu H 
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halte ih euch alle für ſelig. 
—* fol fo thorrecht ſeyn, daß er 
rach erkannten Werth der Seel, 
annoch erwaͤhle den Sinn der Seel 
vorziehen? Die Welt der Seel? 
den Teufel der Seel? die Sünd der 
Seil? Wiſſet ihr ‚ fager ein vors 
treflicher Ausleger mit den H. Pe⸗ 
tro Chryſologo, warum fi der Feus 
ſche Joſeph nicht mit feiner Srauen 
verunreinigen wollte „ melde ihm 
meichelte ? Er wollte nicht, eben 
wegen feiner Schönheit , megen wel⸗ 
der ihm die rau liebkoſete. Die 
fhöne Annehmlichfeit feines Anger 
ts —7—— in anderer Herzen 
er, und loͤſchte dieſes in ſeinen 


Sie ware ein Zun⸗ 


eigenen: aus. 
del der Geilheit „ Der Keufchheit aber 
ein Schirm. Siefhürete bey der einen 
an ein Feuer von lauter rauchenden 
—— und ſaͤete fuͤr den anderen aus 
ſchoͤne ſchneeweiſe Lilien. Aber wie 
haben aus eben einen ee 
entſpringen koͤnnen zwey Waͤſſer, 
daß eine ganz hellund klar, und dag 
andere ganz trüb? Wie haben von 
einen einzigen Planeten herabfteigen 
fönnen zweh Einflüß, der eine fo gut 
thätig, und der andere fo Deroiftet? 
das Weib erfahe mit ganz Merken 
. an den Angefibt des Joſeph 
Önheit der Barben : os 
I von der Schönheit 
ngefihts zur ee 
Br eligfeit feines Geiſtes. 
ie ? fägte der meife Küngling, 
SD Hat in meinen Angeficht ges 


mahlen die Schönheit mein: Seel 
auf eben jene Weiß , gleihmwie er 
meiner Seelen —— die Schoͤn⸗ 
— ſeines goͤttlichen Angeſichts: 

ich ſolle feine Gnaden bewaf⸗ 
nen zu einen ee der Belei⸗ 
dung ? Du todrefk nicht mein mein 
Her, wenn du foldhen Ungerech⸗ 
tigfeiten einen Platz geftatteteft. Eo 
vulcu , quo ina agebatur in 
pre „ adolefcens revocabatur 
a lapfa: dicebat enim in:ra fe‘, 
fibique Jofeph ,„ non oppugnabo 
fuis muneribus creatorem. Alſo 
der Ausleger , clamante Domina , 
dignitate , auro , dicebat quomo- 
do poflum hoc malum facere ? Alſo 
Chryſologus. 


XI. Einen dergleichen Gedanken 
wuͤnſchte ich wie einen ſpitzigen Dorn 
in euren Herzen einzupflanzen: damit 
ihr in ſo vielen Gelegenheiten, welche 
euch den ganzen Tag beſtreiten mit 
einer wenig mehreren Aufmerkſam⸗ 
keit eure Seelen verwahretet. Die 
vollkommene Erkanntniß euer ſelb⸗ 
ſten, ſaget abermal der H. Leo ‚bes 
ſtehet nicht in dem, daß ihr erken⸗ 
net jenes veraͤchtliche Koth, welches 
iſt der Leib, daß ihr dieſem ſchmei⸗ 
chelt, daß ihr diefen einbalfamiret, 
diefen aufbutzet, diefein alles zu Ges 
fallen thut , wegen diefen euch übers 
nemmer , mit- fo vielen Titeln, mit 
ſo vielen Modien , mit ſo bielen Ber 
raufhungen ꝛc. toelches eine große 
Schand if, Nein , non ef ilte 


ani« 


. 
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animus filiorum Dei ; nec talem 
fcientiam recipit adoptatitia no- 
bilitas, Serm. $. in nat. c. 3. 
Die voltommene Erfanntniß euer 
feibften ift, daß ihr erfennet , daß 
eure Seelen Töchter GOttes, Eben» 
bilder GOttes, beſtimmet ſeyen, 
unſterblich GOtt zu lieben. Ja von 
dieſen habt ihr eine billiche Urſach, 
euch mit Verdienſt zu ruͤhmen. Die⸗ 
ſes iſt, was ich euch hab lehren 
wollen; denn recht zu reden, wie 
ich es verſtehe, zweifle ich fehr s 
ob nicht bey mehreren Die Seel 
verftaltet feye in den Leib , gleichwie 
die Seel des Evangelifchen Reichen 
in den Leib verflaltet ware, welcher 
diefe eingeladen zu Den Eßen , Trin- 
ken, und Schlemmen mit jenen ſchaͤnd⸗ 
lichen XBorten, anima mea come- 
de, bibe, epulare. Luc. ı2. Und 
ich follte nicht Urſach haben zu zweif— 
fen, da ich mit. meinen hoͤchſten Her⸗ 
zenleid gezwungen bin zu ſehen, daß 
fo oft, und von fo -vielen Die Seel 
minder geachtet werde als ein Wol⸗ 
fuft , minder als ein Amt , minder 
als ein zeitlicher Gewinn , minder 
als ein Geſchoͤpf, minder als ein 
Scherz? man hat mir gefagt : Und 
o mit was Schmerzen hab ich Die 
fes vernomm:n , man hat mir ge 
fagt , daß in N. man, verzmeifelt 
fpiele, Daß zumeil in eine Nacht 
v rſpielet werde der Gewinn ener 
ja. ke ne Menf —— welche 

um die Seel ſpielen, und dieſe um 


ee: 5 
auch 
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nichts verfpielen ? Ach wie oft wird 
ein ſchaͤndlicher Wolluſt gegen der 
Seel gefegt ? Und mas faget ihr ? 
Sch hab das Herz nicht , zu wider 
holen, mas ihr ſaget, noch minder 
getraue ich mir, anzuzeigen , was 
ihr thut. Wenn nur jene Leidens 
ſchaft befriediget : wenn nur jene 
Liebe beförderet , wenn nur jener boͤ⸗ 
fe Wolluft genoßen wird , gehe die 
Seel gleihwol bin. Man feet 
auf den Tiſch ein Amt , eine Pfrient, 
einen Fleinen Gewinn gegen der Seel 
und zu was entſchließet ihr ? 
es erſchrecken hierüber die hei 

Engel ! wenn nur jene nfte 
beftiegen ı, —— 

funden, jener Streithandel 
nen, die Einkuͤnften 


ner ungelegene Nebenbuhler ge 
get werde, gehe die Selb. Die 
Stel ſolle hingehen ? die Seel folle 
verlohren ſeyn ? O homo , Fan 
ſich nicht enthalten der 2. P 
Chry'oiogus , daß er nicht q 
te: O homo, quare tibi t: 
lis es, qui tam pretiofüs es 
quare fic honoratus a Deo 
ipfum taliter inhonoras ? 
Seel bin ? werde fie ve 
Und wo iſt jemal dieſe f 
Staatspolitic gelehret mo 
man fo viel verliere , un 
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XI. Als der Jacob mit feinen 
zahlreichen Daußgefind aus Mefos 
potania zuruc kehrte , fahe er ihm 
entgegen fommen den Sfau mit einen 
Shefoig von 400 Soldaten , wel⸗ 
cher ihm drohete, wegen den alten 
angethanen Unrecht, frifhe Nach 
zu nemmen. Der arme unbewaf⸗ 
nete Patr arch förchtete ſich mit eis 
ner nicht feiner Fort ; ja mit ei 
ner mehr denn feiner Gorcht : meil 
er fih in allen und für alle foͤrch⸗ 
tete. Die in die Regierung feines 
Geiftes eingetretene Forcht geſtatte⸗ 
te ihm kaum Platz zu einen Kath: 
nah vielen Sorfältigfeiten ent 
ſchließet er ſich endlich, fein ſchwa⸗ 
ches Gefolg in kleine flein ab⸗ 
zutheilen: und alſo ſtellte er voran 
die 2 Maͤgd mit ihren Soͤhnen, 
nach dieſen die Lya mit ihren Kins 


dern , und auf Die lezt behielte er do 


Nabel , und mit ber 


Joſeph. Was unbe 
fonn:ne Htigkeit hoͤre ich in mei» 
nen Herzen murren, was unbefonne 
ne tigkeit iſt es, abtheis 
len ein, es Gefolg in mehre⸗ 


re Scharen,und dadurch Die Schwach⸗ 
heit zweymal ſchwach machen ? ch 
weiß zwar mol,daß Die erſte Scharen, 
mit den Sclavinen und ihren Soͤh⸗ 
begleitet dem Beind werden den 
Spis bieten. Aber diefes iſt ein 
. geößerer Abermwig , als wenn man 
m raufchenden Strohm kleine 
Stecklein zu einen Dam entgegen 
fegte. Aber o we recht nimmet auf 
ip die Beſchuͤtzung des Jacob der 


gelehrte Dieafter ! Poſult ancillas 
in principio’, quo docuit , minus 
d lecta pro iis , que magis dili- 
untur , effe pericälis objeftanda, 
acob fagt: bey ſich felbfien , und 
redete gar verftändig: wenn je ale 
(es folle verlohren gehen „ fo gehe 
e8 verlohren nach und nad _: jener 
verlieret allzeit weniger welcher fpds 
ter verlieret. Es kann ſeyn, Daß 
dee von der Niderlag und den 
Blut erfättigte Zorn des Eſau mie 
die Rachel leben laſſe. Wenn Die 
Nadel in Sicherheit geſetzet ift , 
werde ih alles in Sicherheit ges 
feger halten ,„ wenn ich auch alles 
andere verliere. Pofuic ancillas in 
principio ( laffet uns biefes von 
neuem miederholen ‚, denn eine fo 
toichtige Lehr folle niemal aus der 
Gebaͤchtniß gelaffen'merden ) quo 
cuit „ minus dilecta pro 
iis, qu& magis diliguntur , efle 
periculis obje&tanda. Ehriften, meis 
ne liebe Wr — ‚ exlernet dieſe weiſe 
Haußwirthfhaft des Jacob, ſetzet 
in den Gefahren in Sicherheit eure 
ſchoͤne Rachel, feget in Sicherheit 
eure Seel. Fili , ich beſchwoͤre euch 
mit den Worten des Eccleſiaſtici: 
Fili ferva animam tuam , & da 
illi honorem fecundum meritum 
ſaum. Eecl. 10. Befinden ſich die 
Seel und die Habfchaft im gleicher 
Gefahr ? Ach gehe zu grund Die 
Habſchaft, und werde erhalten die 
Rachel. Pereat lucrum , flimmet 
mie bey der Heil. Auguſtinus, ne 
fiat animz damnum. Befinden 
su | ſich 
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in gle cher Gefahr das Fleiſch 
—* ion er ünd ee e Sec 
N ie ponß 
pe Ahle Das A —* 
— — 2, mein Ohr Sat! . 
erheit, meine Chriſten, 
Siche heit euer fhöne Nadel , fer 
bet in — Seel. — 
tigen ſchnaufen und eu 
Dale in diefer flüchtigen 
Wohnung der Uebeln? ſchwitzet und 
bemüher euch für eure . Sie 
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iſt eine Tochter GOttes, und ihr 
wollet fie dem Teufel untertoürfig 
machen ? Sie giltet einen GOtt, 
und ihr wollet fie hinwerſen um ei⸗ 
ne Eigenſinnigkeit ? Sie iſt erſchaf⸗ 
fen, unſterblch SHOT —* lieben? 
Und folle einer feyn , aus⸗ 
erwaͤhle, ihn fuͤr ge zu laͤſteren? 

Ad es ift nur garzu gewiß 
einige ſolche feyen, und ich ſi 
nicht por Dirzenleid ? - 


| Fr 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XII. Certom — unumquemque 
animz fux benefacere, 
uoties mifericordia ſua inopiz 
fh — ef —* Aus⸗ 

ſpruch gemachet von ſeinen 
lihen Thron der große H. —* 
Leo. Meine Herren, wenn 
nige allein, ſo ihr den Armen ge⸗ 
bet, fuͤr die Seel angewendet wird, 
menn die Seel allein ift , welche ges 
cheiden Menſchen zu erien gehen 
fole , gleichwie ihr feyd : marum 
doch Das Allmofen fo selparfan? 

ie Arme bef.agen ſich billih uͤ 

mich, Daß ich fo übel ihre erden 


‚FARB: A. 


ftanimeten fie ab von e de as 


halte: ne ee kann — * mit groͤ⸗ 


heren ——— 
weil Pr — wi eure tel 
veriretet, fo viel fürden Leib? und 
o wenig. für Die Seel? und gleich» 
am nichts fuͤr die Seel? Sehet meis 











dasje⸗ ne Slaubige : das Himmelchau,tmel 


ches OOtt in der Arden fge⸗ 


GOtt in feinen 2 
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folhen Einbildung borgefommen 
fahen fie in Briedenszeiten an mit 
aller Ehrenbietigket, fie folgten ih⸗ 
nen in den Krieg. mit Ungeduld. 
bloßer Namen bezwingte die 
taͤdt, uͤberwindete die Schlach⸗ 

‚ und unterwarfe ganze Rei 


ten 
Sie felbften fhmeichelten ihnen in f 


ihren Gedanken mit ihren eingebildes 
ten Adel. Ich bin, fagten fie, ein 
Sohn eins GOttes. Was für 
Unternemmungen koͤnnen meine Hoff- 
nung berbitteren 7 mas für Gefahr 
zen koͤnnen meinen Heldenmuth ein 
Mißtrauen einfiöfen ? Humanus 
animus divinæ ftirpis fiduclam 
gerens , res magnas aggrediendas 
pr=fumitaudacius, agit vehemen · 
tius , & ab hoc implet ipfa fecu- 
sitate felicius. Nun fage auch ich, 
und ſchaͤme mich , Daß ich gezwungen 
bin fo ſchlechte Glei n zu ers 
greifen: wenn der irrende Glauben 
eines Phantaſtiſchen Adels eine fo 
Eindruckung in den. Seelen 
der Heidin hat hinterlaffen können : 
wie folle es zu übertragen ſeyn, 
meine Zuhörer , daß euch diefe uns 
miderfprehlihe Wahrheiten urferes 
Blaubens nicht eine große Hoch: 
gchtung eingeben, Daß ihr don eich 
ſten faut , ih. bin em Kind 
ttes, ich Fofte das Blut vines 
tes: ih fan, und folle ewig 
glücfelig feyn mr GOtt? 


XV. Wenn ch hev einen H. Pau⸗ 
ß, und an fo vielen anderen Stel 
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Inder H. Schrift lefe, dag wir 
Kinder GOttes feyen, ſchicke ich mei⸗ 
ne zitterende Gedanken zu den Ge⸗ 
fhlehtern des Chriſtenthums, und 
in Erfehung ihrer böfeften Sitten , 
fühle ih mid gezwungen, , voller 
Unmilen aufjufcpreren : wo ift uns 
er Slaub ? mo ift unfere Glau⸗ 
bigfeit ? mer ift , der dieſe ſchoͤne 
Meinung in fich ernähre , daß er 
feye ein Kind GOttes? Und wenn 
auch zumeil einer dieſe im ſich ers 
naͤhret, woher kommet nachmal eine 
fothe Lauigkeit ? woher eine ſolche 
Gleichgiltigkeit? Sch hab wenig 
gefagt , woher eine ſolche Vermeſ⸗ 
ſenheit ? eine ſolche Widerſpenſtig⸗ 
keit gegen einen ſo guten Vater? 
Ich weiß, daß ihr.oft Die Ohren 
eurer Freunden mit Klagen und 
Seufzeren belagerete, ein großes 
Weſen daraus machende, daß die 
Lieb ab, und nicht uͤberſich ſteige. 
ch hab (das iſt euer gemeines 
efang ) mir unglaublicher Mühe 
einen Sohn auferzogen in meinen 
ftärkeften Alter, und hofte , daß 
er feyn follre eine Erquickung meis 
nes dahin fencfenden Alters. Aber 
ich fiehe , j doch allzu ſpat, daß 
ich aufergogen einen Undankbaren : 
er weiß mir nich's, als Gift zu 
reihen. Die ausgeftandene Drangs 
falın in feiner Auferziehung, fein 
Wolluſt, in Vergleich derenjerigen, 
weiche ich leide in Erfehurg , Daß ee 
fo ımgefittet ,„ und eigenfinnig auf« 
gewachſen. Alfo? fallet euch fo em⸗ 
£ila pfinds 
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pfindlich dieſer Schmerzen ; und ihr 
gedenket nie , tie meit härter 
GOtt fallen die unendlichen Ber 
feidigungen , melde ihr ıhm mit 
eurer Undanfbarkeit anthur ? GOtt, 
m Ider deſtomehr euer Darer iſt? 
GOtt, welcher euch mit dem Leben 
eine unfterbliche ‚ und ewige — 
gegeben hat? 


XVI. Und die Wahrhet zu re 
Den, was Ehrenbietigfeit ? was Er- 
kannt ichkeit, mas Liebe habt ihr 
ür ein fo ehrhaͤres Kennzeichen ? 

eil iht einmal, der Himmel 
weiß, mit mag für Lcfjen , ihr ſa⸗ 

et, Pater nofter,, qui es in cæ- 
is ? ein ſchlechtes Compliment, eis 
ne berlogene Ehr , eine gedruckte 
—— Ihr glaubet, daß GOtt 
euer Vater ſeye ? daß er im den 
Dimmel ſeye ? daß er euch dieſen 
mit feinen Tod erworben ? daß. er 
euch allda erwarte ? Nein, mein, 
es kann nicht ſeyn, daß ihr dieſes 
glaubet. Hoͤret ihr nicht , mie er 
euch ſelbſten Lugen firafe mit den 
Worten feiner Propheten : Si pa- 


ter ego fum, ubi eft honor meus. bh 


Malach, 1. D weh ! ich bin ein 
unglückfeliger Vater , faft gänzlich 
der Kinder beraubet. Sine Aliis fa- 
&us [um , perdidi'populum meum 
propter peccata eoram. Jerem. 2, 

tie kann ich jenen für einen Sohn, 
—* fuͤr — * hi e 

n, welcher fo ungezaͤumt 
Filii alieni mentiti funt mihi. 
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Pf. ı7. &ie haben nod) etwas von 
jenen Großen in den Grund ihe 
rer Selen, ** ihnen zu ver⸗ 
ſtehen gi bet Daß fie von einen gu⸗ 
tm © fchlecht abftammen, daß fie, 
fie wollen, ober mollen nicht, mei» 
ne Kinder feyen : aber fie gedenken 
auf nichts anderes ,„ als auf bie 
Erden, fie erftrecfen ihre Anfodes 
rungen auf nichts anderes , als auf 
die Erden, fie erwarten ihre unflds 
tige Wolüft nicht anderſtwo, als 
auf der Erden, fie leben, alswenn 
fie mehr als fremd wären. Filil, 
alfo fchreibet der Heil. Au 
fllii propter rerentam ma 

nem , alieni propter amiflam : 
&titudinem. 


XVII. Scipio ein Sohn des uns 
übermwindlihen Affricaners truge hr | 
den Finger einen Ring , in welchen 
die Bildniß feines verftorbinen Bas 
ters eingeftochen war, führte abe 
anbey ein recht weibi ches Leben. 
Bildet euch her einen 







— 5 — en der 


Zür den Mittwoch in der vierten Faſtenwochen. 


ordnen, welche eine Unterhaltung 
mit ber anderen verwirren, und in 
einer beftländigen ‘Bewegung von 
den eiten zu den Spielen , 
von den ien zu den Schaubi⸗ 


meibif Scipionis , welcher 
doch endlich - ein Heid ware. 
welchen es all 


= Kane A 
8 i e gang u 
bedecften 


aters 
ch mit Samet und 
iden, da du vor Augen haſt die 
Bildniß deines Vaters, welcher 
Bereit unter den Darnifch und Pans 
ne u macheſt Wind mit einen 
er da bir bein Vater zeis 
n Commandoſtab, in der 
ei allerhand Riſtzeug des 
? Höre , wenn dich diefer fo 
edle Schatten nicht weiß zu erwe⸗ 
cken u deiner ſchaͤndlichen Ruhe , 


dag du mirfeft als ein bapferer , 
laffe doch nah einen Schatten zu 









hen feiner Chre mit deiner Unehr. 
w werde ein leb endiges 
bild oder höre auf einen Ders 


a 


bruß zu machen Diefem dapferen Und 
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Eontrofet. Und nachdem fie dieſes 
geredt, haben fie ihm mit Schand - 
und Spott den Ring von den 
Singer, und aus den Herzen Die 
Baghaftigfeit gungen, und Ihn ju 
einen ganz anderen Mann gemas 
det , als er anbor ware, 


xXVIl. Ach ih kann nicht, mein 
liebſter Chrift , Die ſchoͤne Bildniß 
Eſu = "deines Vaters 
abnemmen. Es laſſet ſich nicht au 
loͤſchen jenes goͤttliche Kennjeichen, 
welches das H. Taufwaſſer unaus⸗ 
loͤſchlich auf deine Stirn ie 
Aber wegen eben diefen , meil Dies 
fes nicht kann ausgelöfcher — 
age ſolleſt du deinen HOT beleidigen ? 
Einttoeders fage ab der Kinderſchaft, 
oder folge nach in deinen Sitten 
deinen bey Spielen, welche bir Dein 


? Dater hinteriaffen hat. Siebe acht , 


dein Vater ift gekroͤnet mit Dörnes 
ren , was machen denn fo viele Ente 
wuͤrf in deinenKopf o Hochmuͤthiger? 
Dein Bater hat ein von Blut vers 
ftaltes Angefiht : was machet denn 
ein fo viel ältiger Anſtrich an deinen 
Wangen o Brauenzimmer ? Dein 
Pater .. von Wunden gerriffes 
nes Fleiſch: Und du warum ſteckeſt 


du an den Luft mit den Unflat deiner 


BSeilheiten ? O Unreiner ? dein Bas 
ter hat mit Naͤgeln durchſtochene 
Hände : Unddu warum unterfhreis 
beft du ungerechte Urtheil o gg 
ter ? Und du warum EIS 
verlichte Buhlbrieflein o Juͤng ing 
J du warum vergießeſt 
3 
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fokichtdas menſchliche Blut o Rach⸗ 
gieriger ? Und warum fuͤhleſt du 
dich alfo an mit Wucher o Kauf 
mann ? Unfer Vater, o Sünder 
meine Geſellen, wir fehen ihn alle, 
unfee Vater ift wegen unferen 
Sünden geftorben , und mir füns 


digen annody ? Ach leben wir doch S 


inefünftig alfo, daß diejenige , wel⸗ 
ce mit uns umgehen begreiffen 
fügen , daß mir eine Seel has 
I 
, wir nicht a r 
—* — von EHrilte JESU , 
unferem liebreicheften Dater : Di- 
vioa in nobis , eine würdige Auge 
drucfung des heiligen Cypriani, 
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diviaa in nobis nativitas luceat, 
ut ad Deum Patrem deifica die” 
fciplina refpondear. Eine Seel 
0 Hochmürhige , und Feine Rent. 
Eine Stel, o Frauen , und nicht 
die Eitelkeit. Eine Sell, o Uns 
reine , und Feine Beilheiten. Eine 
et, D Richter , und feinen 
Eigennugen. Eine Stel o Züngs 
ling , und Feine Buhlereyen. Eine 
Seel o Dandelsleut,und feinen Wu⸗ 
der. eg ber ig und feine 

gkeitẽ. Eine o Spieler, 
und feine Gortsläfterungen. Eine 


S:el, mein lieb Volſk 
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Sie ſechs und zwanzigſte Bredig 


Fur den Donnerſtag in der vierten Faſtenwochen. 
Der von zweyen Anblicken geaͤngſtigte Ster⸗ 


bende, mit welchen er ſiehet die gegenwaͤrtige Welt 
ſo er verlaſſet, und die ewige Welt, welcher 
er entgegen gehet. 


Ecce defunctus efferebatur filius unicus matris fue, & hæc 
vidua erat, & turba multa cum illa, Lee. 7. 


Siehe , da frug man einen Todten "heraus der ein einiger 


Sohn feiner M 
viel Wolf mit ihr. * 


1. r ſich bey androhenden 
Gefahren nicht foͤrchtet, 

giebet einen Demweisthum 
eintweders eıner Vermeſſenheit, oder 
einer Narrheit; indem er an den Tag 


feget eintweder eine Schtoachheit der 


Augen, daß fie wenig fehen, oder eis 
nen Weberfiuß der Vermeſſenheit, 
welche mit fehenden Augen will 
blind ſeyn. Julius Caͤſar ein Feld⸗ 
obri von einen ſolchen Helden⸗ 
muth, der jedermann bekannt iſt, 
wurde nicht foba.d Noth getrungen, 


utter war, und fie war ein Wittib, und 


ſich eintweders zu einen Herrn 
der Belt, oder zu einen Redellen 
des gemeinen Wefens zu machen, 
daß er nicht feine.ganze zweifeihaf⸗ 
te Seel zu Rath ziehete, und ch er 
über das Geſtatt des Fluß Rubi- 
cone mit — Pferd uͤberſetzte, 
große Mühe anwendete, den Le 
mule feiner Gedanken zu flillen. Die 
Forcht iſt = allzeit von einer fo 
verächtlichen Art, daß fie micht zus 
weil eine Ehrbarfeit neinen koͤnne von 
einen edeln Urfprung ; und gleichwie 
gar 


‚ve vi 
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gar recht redete der Heil. Petrus 


Thryſologus, es iſt genug, daß un 


ſere Forcht vernuͤnft A weil fie 
edel ift. Es ift mein Vorhaben nicht, 
zu befchügen , jene Verwirrungen, 
von welchen fo fruchtbar zu feyn 
ſcheinet die Dürre des Erdreichs, 
auf welchen wir unfere dumme Hof 
nung ausfüen. Ich weiß , daß es 
eine Schand der Zaghaftigkeit feye, 
alles andere fürchten, außer was 
erſchrecklich iſt. Wir beängftigen 
uns unbillig uͤber ein trotziges An⸗ 
eſicht eines verdruͤßigen Herrn, 
r zornige Anblick eine abfchlds 
gen Antwort, uͤber einen uͤberlaͤ⸗ 
figen Verluſt ungetsiffer Einfünfs 
ten : aber ih weiß auch , daß es 
eine "außerordentliche Dermeffenheit 
feye , daß, da die Menfchen fehen, 
amd wiſſen, wie ihnen alle Augen» 
bli® der Tod drohe: da fie beftäns 
dig um fi) die Biidniffen des Tods 
haben : da ſie ein jeglicher ihr Schritt 
dem Tod zuführet , da fie immer 
dar in ihren Ohren erflingen hören 
die trauerige Bothſchaft des Tods 
daß nichts —*—— die Dienfeen 
Den Tod fo wenig fördten. Tan- 
zus gladii terror , rufet auf voller 
Erftaunung der Dei, Cyprianus, 
non potelt difciplinam mortis re- 
vocare ? Et inter tot morientium 
cadavera nemo cogitat fe mori- 


turum ? Lid. de mortal. Ich übers noch 


leste —* mir je 


die — 
lige li 


Kit des "heutigen Evangeli hab ih ih welcher 


fie entdecket. Wiſſet ihe meine lies 


be Chriften, warum unter ſo vie 
len Borchten Feine einzige feye , wel⸗ 
che euch antreibe , den Tod zu foͤrch⸗ 
ten ? weil weit entfernet ift Das 
Sedenfen an den Todten , welcher 
hingetragen mird) zu verfaufen in 
ben Grab , und meil man einig a » 
fein gebenfet an jenes —* was 
er außer den Todtenbahr sgelaflen 
at. Wollet ihr diefe Urſach noch 
!ärer haben ? der Leichnam Des 
ingling ift allein. Ecce defun-. 
efferebatur, Und das 
mo ift e8? Es begleitet Die 
Et turba * Br he) 
wenn, da biefer ober jene 
man betrachtete die betrübte Gt 
heimniffen , melde vollbradt ers 
den unter ben Grabflein : kein 
man mit Aufmerffi 










Bene Lefjen, jene er 
lieder; a 


Wittib, in der Morgeng: 
ift es er, 
Ba einer Sorcht. ein ei 2 B 
ecket — dt 

trug diefer fo unv 
führung entdecke. Hal 
—— euch einen E 
unter die Augen zu ſte 
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Sür den Donnerſtag in der vierten Faſtenwochen. 


nung, Gebet acht, wenn ihr eine 
Forcht auf eine kurze Zeit wahr⸗ 
name in jener fchrecfbatın Ge 
flalt, welche ich euch vormaͤhle, o 
foie g.ücielig wird euer Tod in 
euren Todbett ſeyn. 


I. Zwey Anblick, ach garıu bes 
truͤbte Anblick! machen die Tods⸗ 
angſt erſchrecklich und foͤrchtlich, 
und verdoppeln dem Sterbenden 
in zweyen Todten einen Tod. Der 
erſte Anblick ſchauet zuruck auf die 
Welt, welche für ihn ohne Hilf⸗ 
mittel ein Ende hat : der andere 
erftrechet fi auf_die neue Welt, 
welche, OOtt weiß wie ſie fuͤr ihn 
anfange. Dieſe zwey Anblick hat 
der H. Nilus Archatio angedeutet, 
da er geſchrieben: Vere terribile eſt 
mortis myfterium : cönfcientia 
converla ad fcelera contremifcit ; 
exfpedtatur dignum pro peccatis 
fopplicium, Epiſt. ad Achat, Wir 
wollen diefe zwey Anblick mas mehr 
ters ausführen, Jene Voͤlker in Mors 
ger.land, welche der Geitz verdammet, 
auch noch lekendig vergraben zu 
*— dinden ihnen eine Kerzen auf 
ie Stim, und dieſes Licht Dienet 
ihnen das falſche Hold von dm 
mwahren zu unterſcheiden. Bey der 
Kern, bey der Sterbkerzen er 
warte ih einige g’rifle , welche ſo 
chaͤndlich murren, wenn ihnen eine 
ehr geprediget wird, melde ihren 
Hochmuth, ihren Heiß, ihren Raus 
bereyen, ihren Sinnlichkeiten nicht alls 
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zu angenehm if. O mas michi 
MWarrheiten werben fie , aber a 
zufpat, bey dieſen Licht fehen ! 


1. Wer glauben wolte, daß 
die Aengſten eines Sterbenden ich 
endigen in den Aengften , melche ge» 
feyen werden ; wurde übel glauben: 
Jene erſchreckliche Markır iſt, es 
laſſet ſich nicht laugnen, mit wel⸗ 
cher der Tod, welcher von den H. 
Bernhardo crux horribilis , ein 
erſchreckliches Kreuz genennet wird, 
einen armen Kranfen marteret. 
Ah nie wegen Nichts emfärbet 
fih das Angefiht in ein fo vırzagr 
tes Anſehen, nicht umfonften vers 
dunkein fich die Augen vor Erftaus 
nung 5 tringet der eißkalte Schweiß 
auf der Stirn hervor , fenken die 
Arm vor Schwachheit, gefchmölter 
auf die Bruſt in die fhmerzlichfte 
Ahensög , ge umfonft neis 
get der Stirbind: das Haupt, tie 
ſchwarzen ıhm die Zahn, schen ſich 
zuſammen die Pefjen , truͤcknet aus 
die Zung , und wird der Mund 
voller Schaum: Und da unterdeſſen 
der langfame und unterbrocdene 
Athem mit förchtlihen Seufzern 
unterbrochen wird, flirbet der gan⸗ 
je Leib, als ein faules Uebttwuͤrr⸗ 
lein deſſen, was er geweſen ift , ihm 
felbften,, eh er abfterbe dem Leben , 
mehr ein Grab der. Seelen , als 
deffen Geſpahn. ch fordere Den 
Herzhafteften aus allen meinen Zus 
hörern heraus, einem ſo trauerigen 
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Spactackel beyjuwohnen, ob er nit 
verr:eret werde? Aber mer ift, wel⸗ 
cher ſich nähere zu den Bettlein eis 
nes folhen Sterbenden , und nicht 
Davon gehe, erſchrecket, ſprabloß, 
nachſinnend, unfaͤhig alles Mollults, 
er Fe, auch mit ſich zuruck 
trage eine ſtarke Eindruckung jener 
von der Todsangſt ſo uͤbel zuge⸗ 
richter Glieder ? Und nichts deſto⸗ 
weniger getraue ich mir zu ſagen, 
daß, wenn der Tod allein, 
und mit feinen Waffen ihn anfal⸗ 
fete , ex falt den Namen des Todes 
perlieren wurde. Ad! ſchreyet der 
Hill. Petrus Damimus, hc & 
hujusmodi tanquam wicinz mor- 
ti prcedentia famulantur officia, 
daß. 
ſchrecklicher, allzu wild iſt die 
Ausriſtung der Schmerzen, welche 
den Tod als ihren oder be 


folgen : die Schmer eich 

der die Seel toben , find um fo 
graufamer , je eiglicher und em⸗ 
dliher Die Seel ift gegen den 
b. Hæc, quæ videmus , fagıt 


abermal der. H. Bernhardug , de» o mit 


foris , & quæ fentimus , levia 
ſunt ad ea, quæ intus anima mi- 
ferabilis jam pra=gullat, 

PIE N Are Sr „welche der 


Ei! am 
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Monaf. c. 6. Ach weit err find 
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cket zu troͤſten den bed SE 
fo Shmerzlihen Scheidung , Sig 
euch auch zu. Herzen * 
keit dieſer Creatur, welche 
Eifer anbefohlen, noch We 
bitter das Weib, Die Kinder, und 
Sreund, daß fie aus den Zunmer 
fortgehen. Sehet ihr nicht , Daß 
ein jeglicher ihr Anblick dem Her⸗ 
sen des Beängftigten ein Pfeil feye ? 
daß ein jeglicher Zaͤher, welcher aus 
ihren Augen hervor dringt, ein 
Ungewitter erwecken Fönne ? ftellen 
fie ſich wenigſt an , und verbergen 
den Schmerzen , ſeyen fie — 
ſtull, wenn fi nt mollen den 
Armfeligen zuweit — —2* 
Henkeren werden, je 
Die ne 










merjen 


— 
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fen, Ma er doch erlafl: 
feinen Gedanken. Don t Diefen 
en J — 


Sür den Domierftag in der vierten Faſtenwochen. 


Uus & invicus attendit. Er für 
het mit kangfamen und ſchwachen 
Blicken in feinen Zimmer nach, 
und da er auf allen Seiten Eins 
ſamkeit, Betrübniß und Mißtroff 
fichet , mahlet er ihm felbften vor 
Die Siebe Bildniſſen, die er nicht 
siehe fiehet , er vermeinet, fo oft 
zu farben , fo viele Leben find , in 
mwelhen er überiebet. Und 6! wur 
de ey aufrufen mit den Heil. Die: 
gonymo ,„ O mors, quæ amore 
fociatos ,„ erudelis ac dira diffol- 
vis? O graufamer Tod ! o neidi⸗ 
ger Tod ſcheideſt du allo ? Aber weil 
ihm die abg:fhwächt: Kräften kei⸗ 
wen Athens mehr geffatten , ſeine 
Klagen zu beſeeien verkaͤuet er alle 
feine Peinen in einen Stilfihweigen. 


V. Teoclia die gute Mutter Car 
fiopii eines unuͤberwindlichen Mar⸗ 
tyrers erfahe kaum ihren verſtorbe⸗ 
nen Sohn an den Kreuz hangen, 
gleich einem auf ſeinen Stingel ver⸗ 
welckten Jaſmin, daß ſie ganz ver⸗ 
wirret betruͤbt, untroͤſtlich , mit 
freyge aſſenen Zaum allen Antcieb 
ihrer Anmuthußgen auf jenen er 
Falten Leichnam ſih hingemorfen, 
als wollte fie grihfam ihm mitthe⸗ 
fern ihe eigenes Leben, fegt mit Kuͤſ⸗ 
fen, bald mir Eeufjern , dald mit 
Heulen. Die Sterbend: mar ihr 
sen Verſtoerbenen im Not allem 
ungleich , daß irige töurkte und 
unterbrod ene Seußer cine Glau⸗ 
ben machtea, daß in ihr noch Die 
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Marter lebte. Nachdem fie durch 
die Augen ihre innerliche Todsangit 
mit den Zaͤhern und Anblicken an den 
Tag geliget , kunnte fie endlich eis 
melhe,, weiß nit, Seufzer, oder 
Wort vorbeingn. Nimme mid 
auf o mein Sohn in deine Arm, 
geichwie dich aufsenommen hat das 
Krug. Sch kann nit nußvergnuͤg⸗ 
tee Leben, alsda ich Deiner beraus 
bit bin, und ich kann nicht getrös 
fter fierben , alswenn Ar dir auch 
mir der Galgen zugeftanden wird. 
Ermidere 0 Caiopi deiner armen 
Murter dieſe Gutthat des Lebens, 
welches ſie dir gegeben hat, und nim⸗ 
me guͤtig auf ihre lezte Athemzuͤg. 
Ob Du zwar tod, haft du doch nicht 
vergeffen die Wohnung, welche fie 
dir in ihren Leb gegeben hat, und 
alſo fole dich eine billige Erfannte 
lichkeit bereden, ihr im Deiner Schooß 
eine Todtenbar zu jurichten. 

Schof! o Fodtenbar ! o Söhnt 
o Tod! o GOtt! allda hatte ihr 
Reden em Ende, und allda hatte 
auch ein Ende ihe Leben. Eine er⸗ 
ſchreckliche Sach ! ih rede voll der 
Bergung. Eine Mutter, eine heis 
fge Mutter ſiehet ſich beraubet ei 
nes cinzizen Sohns, eines Sohns 
und Marthrers 5 und der Gewalt 
ihree Pein ift fo groß, daß fie dem 
Geiſt aufgiebet, gezwungen das Les 
ben zu verlieren, durch ſeinen Ver⸗ 
luſt: wie wird einem armen Ster⸗ 
bendin um das Herz fon wenn 
ihm der Tod von der Siten hin⸗ 

Mmm 2 weg⸗ 
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weg reiffet die Soͤhn, die Tächter, 
die Aenkein, Die Anverwandte, die 
grund ? fehr hat fih betrüber der 
David in Der Abfönderung von den 
Jonatha, viel der Jacob in der 
Beuriaubung von feinen Berjamin , 
viel Die Anna , von Xobia entfer⸗ 
net. Die Schrift begeuger ihre Ber 
trübniß mit den zarteften Worten ; 
jedoch leb:en alle 3 in getroͤſter Dofp 
nung ‚, daß ihre angenehme Rack— 
kehr in Baͤlde ihre Zaͤher abirüds 
nen wurde. Aber ein weit anderes 
ift „.eine ewige Urlaub geben fo vies 
fen , und fo lieben Gefchöpfen , fie 
nıemal mehr zu fehen, niemal mehr 
zu genichen. Ach ! und dieſes fol 


nicht ein unausſprechliches Herzen⸗ 


leid feyn ? 


VI. Wer aus euch hat niemal 
erzählen gehöret jenes berühmte Nachts 
mal, welches der Kaifer Domitias 
nus den vornehmften Rathsherren 
Ber Stadt Rom hat zubereiten laſ⸗ 
fen ? Der wilde , und auch unter 
den Luftbarfeiten graufame Tyrann 
ließe alle Waͤnde cines großen Saal 
mit Trauer bekleiden. Die Lafıl 
umgaben. unterfhieblihe Gaulen , 
weiche zu geftalten , die alte Graͤ⸗ 
ber Das Mufter hergrgeben. Und 
an dieſe, weil Feine Seßel zugegen 
waren, leinten fich Die eladene 


* 





an. Die Bedienten ſcheinten mit ohne Sch 
—— Aufzt - Ing s Lil! he “ E13 1 
ficht le — „beſtim⸗ nämlic 

met ben Schrecken jener Nacht gu vers 1 Ä 
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mehren. Armſelige Augen ! mo 

fi immerhin wenden , erfehen 

allzeit traurige Bilder des Tods. 

Alles hielte in Diefen foͤrchtlichen 

Saal ein hohes Stilihweigen , 5 
und Damit nicht alle ſturben vor 
der Binftersiß diefer mit mehrer 
todtſch vangeren Luftbarfeit haben fie 
ein Licht bekommen von einer fo d 
ſterlichen Flamme, welche das ers 
ſchroͤckke Acht felbiten faſt austöfche 
te. Bedenket, ob fie einen Ge 
ſchmack an den Speifen gefühlt , 
ob ihnen der Trunk angenehm ge 
weſen jene ? DO meh! mas Setranft 
was Speifen ! Die unglückielige hif 
ten ihre erftaunte Anblick bald auf 
die Trauerkleider , jegt auf Die Des 
diente , bald auf das Licht, ı 
niemal auf Die Mahlzeit. Mit Hin⸗ 
danfegung aller | anderer Meinung 
verfammelte fih die ganze Selm 
die Augen, um fi in fo erſchreck⸗ 
lihe Gegenwuͤrf abzutheilen. ° 
Nachtmal Funnte zwar ein 
haben , aber der Schreden n 
fein End, welcher Durch Die ' 
in Die Phantaf.y eindringen 
befriediget war, bis er in. 
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verkleidet , nicht erdichtet , ſondern 
mahrhaft , und gegenwärtig ben 
&taub ihm in die Augen mürfet, 
und mit den Worten des Propheten 
Iſaiaͤ ihm andeutet, fiaitus eft pul- 
vis, confummatus es miler. //A. 
e. 16. Giebe ach o Unglückfeliger, 
kurze Augenblick find Dir nod übrig, 
Deine Augen mit Den Anfehen deren 
deinigen zu troͤſten: Molan made 
geſchwind ein: Abtheilung deiner Seufr 
ger, und deiner Liebsſn igungen, eheile 
aus deine Segen, den Deine gan 
ze große Weit hat für dih ein Ens 
- de. Noch eine einzige Siund, und 
alsdenn Die Ewigkeit. Meine liebe 
Chriſten, ih laſſe euch Ftöfien ur⸗ 
theilen , was für Aengſten fo Düfte 
re und verdruͤßliche Phantafenı dem 
Sterbenden verurfüchen werden. Ich 
glaube, daß er gleich i'nem ungluͤck⸗ 
feligen amaleeitifchen Fuͤrſten, wel⸗ 
der von den Saul in den Krieg 
überwunden und getödtet worden , 
mit gröften Schmergen in feinen 
Herzen feufen werde : ficcine ſe- 
paratamara mors? O Tod! o bit⸗ 
terfter Tod! mar es dir nicht ge 
nug, daß du mich einmal toͤdteteſt 
mit der Abfinderung von mir felb- 
ften ? muft du Diefem Armfel gen die 
Todsangft vermehren mit der Scheis 
dung von allen denen feinigen ? Sic- 
eine &c. Splle denn von einer fo 
großen Erden fein Winkel? von fo 
vieien Dimmeln Fein Sonaenftrahl? 
von fo vielen Gärten Feine Blum? 
von fo vielen Paläften Fein Stein ? 


Don To vielen Unterthanen Fein 
Mann ? von fo vielm Neichthus 
men Fein Pfenning? von einer fol 
hen Nachkommenſchaft Fein Kind 
mehr für mich übrig ſeyn? Siccine 
&c. So fehöner Haußrath, wel⸗ 
her mit fo großer Eitelkeit, mit 
folgroßen Unfoften bengefch.iffet more 
den, fol fih endigen in 4 Stuͤck⸗ 
fein Bretter, und in einen Leylach ? 
Und da unterdeffen andere meinen 
Schweiß genießen, andere in meis 
nen Zimmer wohnen , andere ſich 
in meinen Spaziergängen erlufigen, 
andere meine Weinberg löfen , und 
Getraid einfammeln , und alles 
Gold und Silber , melches ich mit 
Hindanſctzung der Gel, und des 
Gewiſſens, mit fo großer Mühe 
hab zufammen gefharret , von ans 
dern zu allerhand Kurzweilen wird 
verſchlemmet t0.rden, werde ich zu 
ebin diefer Zeit, von allen vergefe 
fen , und au von meinen Licbften 
vernachlaͤßiget; voller Würm in eis 
nen Grab verfaulen ? Siccine &c. 


VII Ach verzehre Dich doch nicht 
ganz und gar mit den Beklagen 
über das Diele , fo du mit den Ders 
{uft dee Welt verliereft. Halte ei⸗ 
nen Theil der Seel zuruck, Diefen 
der Forcht für Dagjenige zu wiedmen, 
mas auf Dih wartet in der ewigen 
Welt. Wollet ihr wiſſen meine 
Zuhörer, von was für einen Bild ich 
das Mufter genommen habe, einen 
Sterbenden abzufhilderen , welcher 

Mumzßz - ſei⸗ 
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feine Augen von den Leben, welches 
er derieret, abwendet, und hinfchauet 
auf die Ewigkeit, in welche er hin- 
geworfen mird ? Mir ift zu Hilf 
gekommen Pharao der König in 
Egypten, welcher fich in das rothe 
Teer hinein gewager , dem Moyſi, 
und mit ihm dem ganzen flüchtigen 
Iſrael nachzuſetzen. Der Sraufame, 
pon den Gewalt feines verachteten 
Waoͤths angetrieben „ folgetdem Sf 
„saelitifchen Volk nah auf eben: je 
nen Wegen, mwelhe ein Wunder 
—— » er vertraute ſich den 
aͤſſern, welche vor feiner auf der 
rechten Seiten verſchwunden, und 
Örchtete nicht jene Berg der in den 
ft hangenden Slutten „ welche ihm 
auf der linfen Seiten droheten: er 
hat ſchon die tiefefle Gruben erreis 
det, und feher ! im den Luft ziehet 
ch zufammen eine Dicke ſchwarze 
rchtliche Wolfen, welche aus ibs 
zen Ingeweid abſchießet feurige und 
bedrohliche Pfeil „ in-eine game Hu 
des Feuers. Es werden auf allen 
Seitin die Wägen zrbrochen und 
umgeftürjet , Die Pferd gerödter, 
die Soldaten verwundet , die Glie⸗ 
Ber geftinmmeit, und vie Leichnahm von: 
den Domier getroffen. Alsdenn fi 
te Pharao mit trotzigen An he 
ard zitterender Stimm , blaſe man 
der Ruckfehr , denn GOtt ſtreitet 
ewafnet zur Gunſt der Feinden. 
Fugiamus Ifraelem, Dominus enim: 
aghat contra nos, Exod, 14. 
Madden er Dieles Heseder, wendet 
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er mit aller Schnelle das Pferd um, 
das Geflamt zu erreichen. Aber da 
er merfet , daß Die vereinig:e Slute 
ten ſich feiner Flucht mwiderfegen, Daß 
er feinen Schrut mehr weiter kom⸗ 
mer Fönne „ doß ihm alle Ausfluche 
benommen , daß er allgemad) er- 
ſaufen müffe, daß er flerben müffe; 
o was Wein ! was Verwirrung ? 
was Derzweifelung ? was Toben I 
dieſes find‘ alle die Vorbilder, wil⸗ 
he in meinen Gedanken entwerfen 
haben einen Sterbenden, melder , 
nechdem er angeſehen die Welt, 
welche er verlafier „ ſich hinwen 
zu betrachten die große Welt, wel⸗ 
im 5 ‚ande 





















che bey den Eingang: am 
re Welt auf ihn wartet. O weh 
was Dereindbahrung des Meer 
mit den Mer! was De 
are — 9 de 
en ! was Vertr 

fin ! was Serjenfißt 
refpiciens „ hören wir 
den Zeil. Petrum Dan 
Tranfade vie curſum 

mum deputat itineris paffı 
te fe oculos dirigier 5 ı 
peremitatis fpatia dej 
doler, plorat, erubefeik, 
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dag man fih in 
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waͤre es geweſen, wenn man niemal 
das Geflatt verlaſſen haͤtte, mie 
viele und o mie viele Yengften 
wurden nachmalen gefparet wer⸗ 
ben ? 


VII. Ich trage ein liches 
Mitleiden m£ fo vielen armieligen 
er nah mern ih Vermoͤg meis 

Amts berufen werde ihnen bey⸗ 
a, und erfi:he, wie fie von 
eiß kalten Schweiß tropfende ‚ ihre ver» 
wirrte Augen bald dort, balddahin 
wenden, mit den Zaͤhn tlappen ſich 
die Har ausraufen; wie ſie ſich wi⸗ 
derum erholen, ſich hin und her 
welzen, und alswenn das Kopfküf- 
in ‚auf telhen fie liegen, mit 

oͤrnern beftrdet war , mit einer 
unfi ınigen — davon fliehen 
tra hten. Ich erwege alsdenn erzite 
terend, und voller Gedanken die 
Billigkeit ihrer N und fage 
bey mir felbften + du haft 'billis 
ge Urfach , Dich zu befrüben, ‚wenn 
du anfangeft u —* die tiefe und 
erſchrecklich · Gruben der ewigen Jah⸗ 
ren, den ſtrengen Richterſtuhl, vor 
welchin berufen ſind deine Kahr, die 


ſcharfe Unterſuchung, welche ‚deinen 
- dei: iden hat; ben 
* ae welcher auf = 


naueften 
einer Majeftät 
weh. ones De de ae 


eit dein aus⸗ 
it der Freuden oder in eine 
igkeit der 


fo ungewiß, was für eine aus bey⸗ 
den dh b betreffen werde. Quisenim 
ſciat, faget der H. Bernharbus, 
utrum ad dexteram , vel finiftram 
eat ? quis enim fciat „ quomode 
relpondeat ad arguentem fe, quan« 
do judex fciat parturiens loques 
tur Niemal ift ohne erg 
gelefen worden das Ungluͤck d;8 
Batermörderifchen Abfaton - Und 
die Wahrheit zu zeden, wem ſoll 
ni —7 gehen das Ungluͤck diſes 
ſchoͤn nFuͤrſten? Ungluͤckſel ger Juͤng⸗ 
ling! eine Freud aller Augen, ein 
Rauber aller Herzen Jfrael, zitte⸗ 
ret in der Blüh feiner Tagen, im 
den Aufaang feiner Doffnung , in 
Mirten feiner unermeſſenen Vorha⸗ 
ben eine gute Zt mit feinen Has 
ren an einen Echbaum hangend 3 
und wird erſt alsdenn abgeföfet , 
nahdem Joab ihn in feiner Bruſt 
mit Dreyen Lanzen durchſtochen, und 
die Seel aus den Leib zu fliehen ge 
zwungen hat. Und nichts deſtowe⸗ 
niger weiß ich für ihn keinen Zaͤher zu 
vergießen, mit diefen feine Wunden 
abzumafchen ; jedoch weiß id eine 

Urſach einer Ahndung zu finden , f.is 
ne Zaghaftigkeit zu ſchmaͤhen. Es 
gebuͤhret dir, daß du als ein ver⸗ 
zagteſter Singing set. Wer folls 
te nicht einen Luft überfommen ; 
nach Dir abzufchießen , da du als 
eine Auen en nrüfig 
an einen B ı. dich has 
ben angefeßelt "d deine Eoftbar Id 
Fraufte , aber unglücki 
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geziegelte Har. Seye es, aber was 
macht das Schwerd an Deiner Stis 
ten , daß du nicht Diefen fo ſchwa⸗ 
ben Faden abſchneideſt? Erſchuͤttere 
mit Gewalt deine Glieder, und ſie⸗ 
he, ob du nicht als «in neuer Sams 
fon dein: Strick zerreiffeft,, welche 
nicht fo ſtark find mie jene des Sams 
fon , von ftärfeften Hanf , Daß Du 
hierzu feine Stärke und Arm vons 
nöthen habeſt. Zeige wenigſt, Daß 
dich die Gefahr erſchrecke, und laß 
fe ſehen, ob deinem Vorhaben das 
Glück ermangle, wenn du dir felbs 
fen nicht zu ermangeln weißt. Wie 
thorreht bin ich, da ich ſuche einen 
Muh zu erwecken "2 einen Fürs 
fien ‚ welcher ſoweit gefommen, daß 
er erzitteren gemachet einen fo wei⸗ 
fen und ftasfmüthigen König, als 
Da ware David fein Vater. Aber 
noch thorrichter bin ich , menn ich 
mit, Abulenfe nicht verfiche , was 
Kteimmüthigkeit den Menſchen übers 
falle, wenn er vor feiner eröffnet 
fiehet die Schaubühne des emigen 
erfchreeflihen Richterſtuhl. Dim 
Abfalon ermangelte wider das Herz, 
noch die Unerſchrock nheit. Aber 
das von den ecken des nahın 
Urtheils belagerte Herz förchtete in 
Vergleich deſſen, weder die Band, 
noch die Wunden, ter ben Tod; 
ja er förchtete alfo den Tod , die 
Band und die Wunden als Tra, 
an welchen er follte hinge⸗ 
riſſen werden zu den angeb: 

©ssiht „ daß er im jener Forcht 
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alle andere Gedanken verlohren, und 
an nichts anderes zu gedenken 
te, als an fene Forcht. Men, 
meme Zuhörer, Abfalon non at“ 
tendebat ad ea , quæ fibi utilia 
erant, Abſalon gabe nicht acht auf | 
das was ihm nuslich ware. Und 
warum ? Sententiam Dei treme- 
fadus expectabat. Weil er das 
— GOttes erzitterend erwar⸗ 
ete. 


IX, Er hatte Urſach ſich viel zw 
foͤrchten, wird vielleicht einer [ag 
weil er viel gefündiget hat. Es 
fi über die Augen dieſes Au 
rers ein fo Dicker und finflerer Dampf 
zuſammen gezogen , Daß, im fell 
Außerften Gefahr jene ſchoͤne So 
ne feine Anblick nicht mehr erfei 
fhen kunnte, melde don Ten 
— * in den % | 

hters glanzen geſehe 
Even auf diefes wartete Die 
Ihe unerträglihe Keckheit. 
ten auch über ihre Augen ı 
hen Dampf ein heiligen 
niug die Zierde der Mk 

imen Stilita , dad W 
Büper ?rein Fronciſcu⸗ 
ein lebendiger Abri did 
tn ? eine Catharina \ 
eine rein: au 
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wenn ich beh den heiligen Geſchicht⸗ 


ſchreibern nachſuche, eure gg 
zu betrachten , finde ich euch o ſchoͤ⸗ 
ne Sielen, ganz zitterend , und 
forgfältig : Und fo fern.einer euch 
in euren Aengften aufmunteren woll⸗ 
28, hoͤre ich euch antworten mit den 
orten des vortrefſichen Cardinal 
Baronii, quoniam ad tantum tribu- 
nal omnino ſufficient, cui ſiſi 
tantümmodo formidandum ,„ ac 
s intollerabile ðEs iſt wahr, 
Fdieferheilige Seelen nichts‘ von 
GOtt umit größeren “Eifer begehret 
haben, als. die endliche Beharrlich⸗ 
fein, Giebe uns o guͤtigſter GOtt, 
eten mit einer ſtummen Sprach, 

alle ihre Seufzer, die endliche Be⸗ 
——— te bieteten mit den Wor⸗ 
sen -Ahver harten Geißelitreichen ; 
giebe uns die endliche Beharrlichkeit, 
fie ſchreyen auf mit den Zungen ih⸗ 
zer ſchatf ſtechenden Bußkleider: 
fo biele Zaͤher ſo vieles Faſten, fo 
viele Caſtehungen, fo "viele Ders 
thigungen,, fo. viele andere 
Wünfd erfüllegen mit keinen andern 
jene: fochtfame" Einöven', als mit 
einet beſtaͤndigen ¶Widerholung/ 


uns die unendliche: Beharr⸗ 
ſAchket. Und dieſe kunnten ſie auch 
1. And fie erzitteren ? Und 

! erzitteren fie ? meine Chri 

fen warum erjitteren fie ? Ach fie 
wieberholm sin’ ihren Herzen ftill« 
eigend die Meinung des H. Pau⸗ 
jaihil mihi Confeius fum,. fed 
56h inhoc juſtificatus ſum. 1. Cor; 
4 Das Gemwiffen nager mich zwar 
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nicht , jedoch GOtt fichet weit befe 
—— als die Menfhen ee * 


X. Laſſen wir ung hinführen von den 
H. Johanne Elimaco zu der Höhlen 
eines fterbenden Einſidels. 40 Jahr 
find verfloffen , daß er abgeftorben 
allen den, was der Weit eigen ift : 
Er hat grlebet in den dickeſten Wild⸗ 
niſſen: die Unfhuld feiner Sitten 
hat auf ‚feinen Defelch verdemuͤthi⸗ 
get die wilde Thier: und die Dis 
gel des Lufts haben ſich mehr als 
öfters zu freyw ligen Gefangenen 
in feinen unbeflecften Händen ges 
mahet.Sein Namen ift Stephanus: 
feine Vollkomenheit ft die Bolfomens 
heit eines Heiligen. Nun fehet ihn, 
nachdemer mehr von der Strenge feis 
ner Buß, als von der H.Ge feines Fie⸗ 
bers ausgemärgelt- worden , ift. er 
berufen zu den Sterben, und er 
erwartet feinen legten. Abdruck auf 
der. mit Afchen beſtraͤten Erden, 
Diefe wird fürmahr eine getröftd 
Todsangft ſeyn, und mir merden 
ihn, wie einen —— die goͤtt⸗ 
liche Barmherzigkeit lohſingen hoͤ⸗ 
ren: Aber meine Zuhörer; wenn 
ihe nicht serfchrrefet auf dasjenige, 
was ich aniho fagen werde „ für 
was für eine Gelsgenheit behaltet 
ihr zuruck eurem Schrecken ?: Dex 
Sterbende wendet bald auf die , 
bald, auf die andere Stiten feine 
verzagte Augen. Jezt erſchwinget 
er. fih abgemattet in; die Hoͤhe, 
und ſchreyet. Ach wie trüb iſt dag 
Wafler ! ach wie beſchwerlich iſt 

"nn der 
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Ber Durdgangt ihr Mönch , meis 
ne Brüder, mollet ihr fagen , daß 
ich kommen werde ohne zu erjäufen ? 
Forfitan pertranfibit anima noſtra 
aquam intolerabilem, 23. Bald 
ſchauet er auf die Erden, und rufet 
mit inen froͤhlichen Angeſicht, ge 
benedeyet ſeye mein GOFT , von 
welchen mir zukommet die Stärke, 
den Strauß auszudauren. Bene- 
ditus Deus, qui non dedit nos 
in captionem dentibus eorum. 
Kurz darauf, wird er gaͤh ing vers 
wirret, und mit Seufjern , welche 
feine innerlihe Raſerey genugfam 
an den Tag legen „ erbrichet er 
abermal in folhe Wort , melde 
Dolmetſcher feiner Forcht waren: 
Ab mein GOtt! mie gerechr bift 
du? Ah mein GOtt wie undank⸗ 
bar bin ich gegen dir geweſen! ach 
milft du mich nicht felig machen ? 
und mitten unter folhen Seufzern 
8 er, und verlaffet feine Bruͤ⸗ 
er ganz erflaunet , welche einan⸗ 
der Ählfehteigend anfhaueten unter 
den Zmeifel , ob fie über ihn als 
einen Seligen frolocken, oder ale 
einen Verlohrnen berveinen follten. 
D ift e8 nicht wahr, daß 'alsdenn 
allein die ewige Ding recht gefehen 
werden, menn die Augen der Ers 
den verfchloffen werden ? Iſt es 
nicht wahr, daß der Tod alle Ge⸗ 
ürf in einer andern Geftalt fer 


ben made ? Sage, ame 







Todsangii ergirtern , weil ihn di 
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Gddaͤchtniß der begangenen Sünden: 
eine Forcht einjaget: O meh auch 
Die Gerechte erzitleren, indem ihnen. 
die Todsangſt die Tuginden-felbften: 
in Miffethaten verftaltit. 4— 


XI. Aber wenn in Anſehen der 
Todsangft auch die Gerechte w 
ven , was follen denn wir thun mei⸗ 
ne liebe Ehriften? werden wir füge 
fer fiyn ? werden wir unſchudiger 
fern ? merden wir ſicherer ſeyn? 
Quid agemus ( feihet mir aberma 
feine Seufjer der H. Bernhardus ) 
exituri ab hac vita ? quis a 
dicem nos deducet? quæ ſe 
ftra erit? quis nos defend 
nos liberabit ? Mein 
die ihr mir fo lieb 
ich mir felbften , ich bitt 
alles , fo viel ihr euer 

viel euch zu Herzen geht 
oberung GOttes: wilche 
ter iſt, ſoviel euch da 
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— ertrauten, und von der Welt: 
fchrecichiſt, weil ſie alles in eis 
nen trauerigen Ferngla vormahlen, 
den Richterſtuhl des Richters, Die 
Shärfe der Unterſuchung, die Stuͤ⸗ 
igkeit dee Zeugen, Die Ungewiß⸗ 
beit des Urtheils. Wenn ihr ver⸗ 
Heinet daß ein To großer Haufen 
? "Siprefen der Kuͤhnheit noch 
“tinen Platz geftatte , fahrer fort zu 
Heben , wie ihr tebet , betrogen von 
den Schmeihhmgen einer naͤtriſchen 
Bichrheif: "Aber wenn in der bloſ⸗ 
fen Betrachtung‘ bief:r' Dingen. euer 
Herz nicht ausdauren- kann, foͤrch⸗ 








tet euch, und erzitteret; ſchreyet euch⸗ 


ur der H. Geift : und eine ſolche 
orcht fol ſich nicht eher endigen, 
ls mitöden Lehen. Lervate timo · 


Yen Alius, in illo veteraſeite. 
Wer in den Wolluͤſten gelebet, 


Ecel. Weil denn.die Forcht ei⸗ 
Ne Lehrmeiſterin pfleget zu ſeyn Der 
Befchuͤtzungen, bereitet. euch ſolche 
A en vor. i timent 
"Dominum, fagte dir Here, pr®- 
Pparabunt corda fha , & in con- 
Ipectu illiusifandificabuhr: animas 
2% . St , mein, I ca 
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fuas, Ibi. v. 20. Gebet acht, id 
ſchließe es. Wir haben in örtlicher 
Schrift zwey berühmte Perfonen,, 
melche fih mit eben jenen befanne 
ten Seufjern beflagen. Tenent me 
anguftix , faget Saul auf feinen 
Schwerd fierbend. 2. Keg. ı. An- 
guftie ſunt mihi undique , -rufgt 
auf die van zweyen Alten Ban: ⸗ 
ten verſuchte Suſanna. Wollet 
ihr, meine Glaubige, daß nicht Die 


‚Arngften des Saul in euren Tod 
euren Geiſt einſchließen ? bereitet euch 
vor die Beſchuͤtzung der Sufannd _ 


lebend. Wenn ihr Aengiten erfahe 
* werdet in der Gelegenheit zu 
ſuͤndigen, werdet ihr Staͤrkung fin⸗ 
den in der Gelegenheit des Stets 
er Es iſt nicht allzeit wahr , 

der Tod ‚gleich feye Dem Leben. 


d mie bitter wird ihm ſeyn Der 
Tod ? Hingegen mie ſuͤß mird er 
ſeyn, mer immer in Aengſten ges 


olebet ,!_ 0 wichtigſt und ‚nußl;hfte 
‚Wahrheiten , wenn fie anderft recht 


betrachiet werden. ! 


= Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


xn Werelns Bet" Oropt, Kaifer, 


* 
c 


Wund König in Franckreich, 
allzeit eines glorwuͤrdigen Angeden⸗ 
eng , war in den Tod mit erſchreck⸗ 
lichen Aengften umgeben. ' Diele 
and viele feltfame waren "feine Sur 
genden ; und nichts deſtoweniger Als 


dieſe mit den Laftırn auf die TBang 
geleget worden , haben dieſe jene an 
der Schwere (übertroffen. Unterdifs 
fen verblicbe Die Entſcheidung des 


Richters ungewiß, und wanckend. 

Und ſehet! alſo gleich kamen mit 

den H. Jacobo herbey ſeine * 
ei⸗ 
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heilige, und legen auf die ungleiche 
Rangihal fo vieles von den froͤm⸗ 
meſten Fuͤrſten unter die Arme aus⸗ 
getheiltts Allmoſen, daß er ſelig, 
und heilig worden. Alſo ſchreibet 
Baronius auf- das Jahr 814.: 
alſo Cornelius a Lapide GC; /uper 
Dan:elem. Meine liebe Zuhörer, 
was habet ihr, für eine Hoffnung? 
wird euer Todsangft menig gafter 
und viele Tugenden. zehlen können ? 
D weh! mag fiehe ih? Und mas 
werdet auch ihr einmal fehen ? mas 
chet euch wenisſt eine Vorfehung 


PARSII 


XI. — alter beſteafte das Volt 
hen wegen ihrer 

Saumfe! iofei ; a welcher dieſes 
ihm nicht mit nothwendiger Beſchuͤ⸗ 
tzung Vorſehung machte, und ver⸗ 
leichte ſelbes mit jenen viehiſchen 
echtern, welche, damit ſie andern 
mit ihren Tod durch eine zweyfa⸗ 
che Sraufamkeit eine Kurzweil mach 
ten , alle Stoß mit bloßen Leib auf 


fingen ‚, ohne daß fie ſich {anal 5 


den feindlichen Schwerd bedeckt 
A— * 34 Seflrafung 
n iftern wei u, melde 
mie bloßen Leib , ob e di 
erfie Regeln ‚und dene 
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nein au. 








erlernet , dem Iestem Stoß des a 































mit reichlichen All moſen / welche 

in eurer Gefahr zu. Hilf fon m ie: 
Und faffet: mol zu Gemuͤth u 

die Gedaͤchtniß dieſen (hin, abe 
auch zugleich 3 Ep: * 
des H. Petri € hnfoiogi , ir 
chen er 3 daß die jen Hr 
den göttlichen Gericht, einen fü che bi 
fen, Tag werden ‚haben * di 
Arme nicht beſchuͤten. "Excuf —— or 
potelt,.quem age pauperis au 
cufaric; videbit ‚d — ui 
‚diem jadicii, ine: vocatio 


— A pe * 
* > 


pertatis ——— 1170 6 Fa 
‚9806 ee. " 
J 9 — —9* 


ı a 
= En 8 


endlich entfehlofeng 
versweifelt , formel in 
ben, ale Einpfangen 
fie hatten feinen: Gedan 
den Raufhandel meh f 

bey den ee € 
-fhuurgerade "AB .derfpi 
‚den festen Streit n 
allerſchwaͤche ſten, A for det 
ganz — 
—43085 Steyfat mpf ı 
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vergrößeret werden , um eine Forcht 
einzujagen? Verſchwenden fie nicht 
alle auf eine mwolverrichtete Beicht ? 
Iſt zur Erlangung der ewigen Se 
ligkeit ein einziges reumuͤthiges Zaͤ⸗ 
herlein nicht erklecklich? mir haben 
wenig geſehen, welche nach eis 
nen ausgelaſſenen Leben, als Hei⸗ 
lige geſtorben, und einen Arſenum 
oder Hilarionem nicht um ihre Ab⸗ 
fahrt beneidet. 


XVI. Wenn ihr mit euren Er⸗ 
wegungen zuruck gehen wollet, auf 
eine gewiſſe von mir in dieſer Faſten 
gehaltenen Predig, werdet ihr auf 
euren Vortrag eine ſolche Antwort 
finden, welche zu ertheilen ich anitzo 
nicht bereitet bin. Ich wollte euch 
einzig allein bitten, daß ihr noch ein⸗ 
‚mal aufmerkſam anſehet jenen Juͤng⸗ 
ling , welcher an enen⸗ Eihbaum 
hangend euch die von 3 Langen Durch» 
ftochene Bruſt zeiget: den Glanz feis 
ner Haren , wösiche Gold zu feyn 
‚Seinen : die Schönheit ſeines Ange 
ſichts, welche nicht mit den Tod ger 
ſtorben, ferne dußerlihe Geſtalt: Die 
ſchon angeführte Wunden: dieſer iſt 
der Abſalon. Verzeihet mir meine Zu⸗ 
hoͤrer, daß ich von neuem euren Au⸗ 
gen einen ſo trauerigen Gegenwurf 
vorſtelle. Ich wünfhte nur , daß 
unſ re fo ausgelaſſene Juͤngling eins 
mal erlerneten, wo ſich endigen die 
Hoffart, die Unmaͤßigkeit, und die 
Buhlereyen. Wiſſet ihr mir zu fa 
a was die wahre Urſach * & 
betruͤbten Ungluͤcks geweſen ſeye ? 
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waren bie Dar, welche ihn an jenen 
Aefenverwickelt. Die Dar ? und vers 
meinet ihr, Daß fo zarte, fo ſchwa⸗ 
he Dar follen-feft einem fo ftreitbaren 
ftarken , flüchtigen, Süngling haben 
anfnipfen koͤnnen ? Alfo ift es, fie 
haben es vermoͤget, und haben die 
Kraft gehabt. Und wie haben fie 
Diefes vermöget ? fie haben es vermoͤ⸗ 
get, weil fie garzu fehr verwirret , 


ablzu fehr zerfirdet, und nur dag Jahr 


apple der arme Fuͤrſt, erſchittere er 
ſeineGlieder auf die androhende Tods⸗ 
gefahr, mie er will, innen doch Die 
Har „Welche. das Jahr hindurch nur 
einmal geſhoren werden , mit garzu 
harter Mühe aufgelöfet werden. Und 
alfo weil der Joab feinen Feind ſchon 
Sul eben an hat er ihm die 


—5— eimmal geſchoren worden. 


Bruſt mit dreyen Lanzen durchſtochen, 
und Abſalon iſt geſtorben in ſeinen 
Waffen: Mortuus.eft in armis ſuis. 
Wie viel Jahr find, o Chriſt, vers 
floſſen, daß du dich nicht verdemuͤthi⸗ 
get haft vor den Füßen des Beichtva⸗ 
ter8? DO! GOit ſey Danf , es iſt 
noch kein Jahr fürüber. Ich laffe nie⸗ 
mal keine Oſtern verſtreichen, ohne 
daß ich der Kirchen gehorſame. So 
ſcheret ihr uch denn auch das Jahr 
nur. einmal? Und wurdet auch dieſes 
nicht thun, wenn die Kirchen als eu⸗ 
ve Mutter euch als rebellifhen Kindes 
ren nicht mit den geiftlichen Bahn bes 
beohete ? D meh! mas Knoͤpf? 
was Dermirrungen ! was Verwick⸗ 
lungen! übereilte-Gewiflens » Eıfore 
Uh⸗ 
es 


Shungen, laue Ren, und Leid, 
f oe zue DU 
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beſtaͤndige Vorſaͤtz, Verwirrungen, 
Unordnungen, Widerfaͤll. O weh! 
was zerſtraͤte verwirrte Dar ! und 
auf die Erſcheinung des Joab, auf 
die Annaͤherung des Tod vermeſſet ihr, 
euch alſogleich zu entwickeln, die 
Kräften zu haben zu den Streit, und 
die Stärfe zu überwinden ? Ihr mer, 
det fterben , vergebet der großen Lies 
be, foich zu euch trage‘, Die Both⸗ 
ſchaft, die ich euch mir noch größeren 
Schmerzen ankuͤnden muß , ihr wer⸗ 
det ſterben, gleich dem Abſalon, in 
euren Waffen gebunden, ihr wer⸗ 
bet fterben in effren boͤſen — 
ten, ihr werdet ſterben In euren 
‚Sünden : In peccatis veſtris mo- 
riemini. 


XV. Wollet ihr es machen nach 
der Art eines euren liebſten Dieners? 
Ja wollet ihr thun nach der Art eu⸗ 
res gütigen GOttes ? anitzo, anitzo 
entſchlaget euch von jener Gemein⸗ 
ſchaft anitzo ai ge jenen Pradt ; 
anigo gebet zuru 

eid: jene Sachen, 
find : anigo tödtet ab jene Leidenfchaft: 
jene Liebe, jene Nach : fehlichtet anitzo 
den Handel eurer Seel mit einer ger 
nauen Generalbeicht; fuchet aniko 
“He , bereitet euch anitzo, dem Tod 


“herzhaft entgegen zu gehen. Queri- 


‘te Dominum, dum inveniripoteft : 
invocate eum, dum 
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"mehr finden werber. 


«hat ihn überfallen : faget ihm , ei 


che das Mitleiden in eine 
verwandelt, ihn nicht gi 
‘Und ift diefes vielleicht < 
damit er wiederum “fein 
jenes ungerechte | 
fo nicht euer ° 


rope el. . 


ſchwinden werde , daß ihr ihn nicht | 
Quzritis me, | 
& non invenietis, & in pecca- 
to veftro moriemini. Schaue an 
jenen armen Mann , welcher von 
einen ſchweren Schlagfluß überfallen, 


in einen Augenblick aller feinee Sins 


nen beraubet ift. Er mar auch willeng 
in feinen Tod zu beichten. Der Tod 





















le beichten, wenn er Fann. 
40Stund lieget er tod ohne Sterben. 
Derkeibarzt giebet ihn von den bloſſ 
Anfehen für verloheen. Es man 
fih ab um einen’lebendigen Leichnat 
herum mehrere Bader, ie been 
ihn mit Feuer, fie ſtrecken an die Per 
ven , fie geben ihm Pulver , eine 
Nieſſer zu erwecken , "und IE ’Eeine 
Gattung der Grauſamkeit 
cher die Liebe der Anver 


* 
4 
T 
“ 


3Eı, 
3 
1 


liche Erkanntniß überfame 
erlaubte, ein halbes 


bringen , oder ein Zeiche 
auf welches ihm eine be 


ng funnte eetbeil 
{ Ar A 
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find untroͤſtlich, da fie ihn ohne alles 
Be einer Buß dahin ſterben fehen. 

edoch fehet , um den allgemeinen 
Mißtroſt zu linderen, eroͤffnet der Arm⸗ 
ſelige in etwas die Augen, er ergreifet 
mit der linken Hand die Hand des 
Prieſters, mit der rechten haltet er 
das Crucifix, kuͤſſet es, fanget an zu 
reden, und erbrichet in Seufzer, und 
andaͤchtige Anmuthungen. Mein JE⸗ 
fu ſey mir barmherzig, und. meiner 
Seel: ich bereue ale meine Suͤn⸗ 
den : Barmherzigkeit mein GOtt. 
Alsdenn, wenn er loßgefproden , 
der Himmel weiß, wie , fchließet er 
DieAugen, und ftirbet. O was (Freud 
ift bey allen Anmefenden ! o mas 

rolocken! o was Danffagungen! 
ein Berluft: erwecket nicht mehr den 


alben Theil der Zäher, und des 


Schmerzens. 


Ve; TH, ° . 
XVI. Ab dieſes ſolle billich eine 
Erftaunung verurſachen. Man jei⸗ 
get eine ſolche Betruͤbniß, wenn ei⸗ 
nie uns liebe und bekannte Perſon 
unbußfertig ſtirbet; und mir wenden 
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allen Fleiß an felbe aus ber Gefahr 
gu erretten? Wir erſchrecken ab den 
Tod der Sünder , und mie follen 
ung felbften mit den ganzen Haufen 
unferer Sünden bon ber — 
überfallen laſſen, und mit uns ſelb⸗ 
ften ſolche trauerige Beyſpiel vermeh⸗ 
ren ? So wahr GOtt lebet, werde 
ich an den Tag des allgemeinen Ges 
richtstag den Kopf in die Höhe 
heben Beſchaͤmung aller jener 
Unglücfeligen , melde mit einer 
alu |boshaften Halsſtaͤrrigkeit ihre 
Sünden mit ſich bis ın die Todten⸗ 
bar bringen wollen; und ich merde 
frey aufſchreyen, daß ich fie oͤfters 
gewarnet habe. Sa , daß ich fie fr 


tens gerwarnet habe , wirft du o mein 


JEſu, der ‚du. der. Michter ſeyn 
wirft , auch mir gültige 3 ng 
geben : Ka , daß ich fie‘ dfters 
ermahnet habe, Ach meine liebe 
e Chriſten, laffet nicht zu , Daß’ 
ih , der ich von GOtt zueuter Se - 
ligkeit anhero gefchicket worden, mich 
euren n in einen aus eurem: 
Hägern veraͤnderen müfle, 





Die 


— —— 
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Der gewohnte Sünder kann ſich gar ft 


lich beilesen, weil ihm GOtt: und er ihm ſe 
BEER! wird. KR = 
n A) 3 
Voce magna clamavit: Lazare veni foras, & pre 
qui fuerat mortuus. Joan. ı1, 


Er rufte mit lauter Stimm , Lazare komme bes ur 
Verſtorbene Fam alfobald herauf. Su * 


eh glaubte, daß dag menſch⸗ Tode, welcher a2 die | 
liche geben abyufehneiden nur Des aötelichen lchs 
ein einziger Tod 5* gehorſamet 3 
chel ſchwingete. Aber ich erſiehe ends in den geftrigen Evange 
lichen, und zwar mit Schand meiner ‚Ss n der Wiltwe dar 
Gedanfen, daß ic fe lange. Zeit Tod , me 
eines Irrwohn = ebet ‚daß de Tor Ehrifius fene ? 
fe me — Fr — J Nele 

ein Tod, melch K: N 
einzige Ausftrecfung der Hand di 
göttlichen Eriöfers für — 
gegeben: gleichwie der Heil. Mats 
tydus in den sten Capitel ermirfen 
von der Tochter des Sürfiens, Ein 











nie ad 
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ftatim prodiit , qui fuerat mortuus: 
Aber woher ein fo großer Unterfhied ? 
So ift denn zwiſchen einen und den 
anderen todten Leichnam eine folde 
Ungleihheit ? Und ob zwar alle mit 
Arge Augen, mit entfärbten 
efjen , mit erbieichten Angeſicht, 
ohne Bewegunge, ohne Athem in 
einer förchtlihen Seftalt das düfter- 
liche des Grabs vorftellen , iftnichts 
deſtoweniger ein Leichnam mehr als 
ein anderer todt? Diefes iſt nicht 
mahr von den fichtbarlichen Tod , 
jedoch ift e8 mehr a's zumahr von 
din unfichtbaren Tod, von Din Tod 
des Geiſtes. Die Allmacht Ehrifti 
hat deren Seufjeren nicht vonnoͤthen, 
daß fie feinen Wunderwerken zu 
Hilf kommen: feine Haͤnde find fo 
frey , daß Feine Gewaltthaͤtigkeit zu 
finden , welche fie binden Fönne :-er 


vermag gleihmäßig ein meniges , 


und ein vieles, und auch die hart: 
nädifte Ding Fann ee, wenn er 
will, ihm ohne Getöß-unterthänig 
und gehorfam machen, Dahers hat 
der Hei. Auguftinus einen jeglichen 
Scufzer des görtlihen Heilands bey 
der Auferfichung des Lazari für ein 
Seheimnif gihalten , uns dadurch 
anzuzeigen, wie hart und ſchwer ein 
in feinen Sünden gewohnt:r Suͤn⸗ 
der , Das ift ein mehrere Tage ſchon 
verftorbener auferſtehe. Ad Lazarum 
infremuit, lachrymatus eft , voce 
magna clamavit :. quam difficile 
furgit , quem moles malæ confue- 
tudinis premit. S. Aug. Tra&, 49. 
u Joan Ich kann nicht glauben, 
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daß in einer fo außermählten Ders 
fammlung eine einzige von dergleichen 
Seelen anzuireffen feye, welche nach 
einer mit den Laftırn gemachten Ges 
meinfchaft in den Suͤnden fchlafe , in 
den Suͤn en wache, in den Suͤndẽ Tag 
und Nacht, Wochen und Monat, und 
viell icht auch ganze Jahr tröhlich ſeye. 
Wieñ aber eine fo bemeinliche allda 
waͤre; gebe fie fich zur Ruhe, wenn 
ich mich befleiffe ,„ ihr vorzuftellen den 
ganzen Schauder ihrer Gefahr. Tin 
den Sünden eralteter Sünder hoͤ⸗ 
re an den Vortrag, twelch:n ich nicht 
ohne Schrecken ausiprede. Du bift 
armfelig, und faſt unfehlbar in den 
Stand der Derdammniß : indem 
es faft ein Ding ift, in einer fünds 
haften Gewohnheit leben, und vers 
zweifelt die Höu haben wollen. 


II. Das fo beſchwerliche und vers 
wirrte Werk unferer eigen Vorer⸗ 
wählung geſchiehet nicht gänzlich von 
GOtt, wie Calvinus — noch 
auch gaͤnzlich von den Menſchen, 
wie Pelagius gottloß will; ſondern 
hierzu werden gleichlam zwey Fluͤgel 
erfoderet, uns in den Himmel zu 
erſchwingen, Die göttliche, Gnad, 
melde unſerer Schwachheit helfe, 
und die Sreyheit unſeres Willens , 
welcher getreulich der görtlihen Gnad 
mitwirk. Nun behaupte ih, daß 
die Seligkeit einer in den Laftıen ge⸗ 
wohnten Seel in gröfter Gefahr 
fl.he , fomol von Seiten ttes, 
welcher ſeine Gnaden nicht mehr 
abmatten will, um einer Undanck⸗ 

D09 ba⸗ 
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Baren günftig zu fyn , als aud) 
Don Seiten Des Menſchens, wel⸗ 
her fomeit kommen wird , Daß er 
den Verſtand nicht mihr habe, Das 
Uebel zu erfennen, nich den Wil⸗ 
ten , dieſes zu meiden. Wir wollen 
don den erſten anfangen. 


III, Unter allen fichtbaren Ge⸗ 
ſchoͤpfen ift Das edlefte der Menfch: 
und des Menichen ed eſter Theil iſt 
die Seel: dr edfefte Theil Der Seel 
ift der Derftand. Dahero ift arm 
jene S:el , milche ſoweit kommet, 
daß fie din Verſtand verlieret , mo 
will fie fih hinwenden, jenen Schein 
des Lichts zu fuchen ‚ Durch welches 
fie einen Ausgang finde aus den Abs 
gründen ihres boshaften Lebens, 
menn fie deffen alle Erfanntniß ver 
lohren Hat ? Und vielleicht wird fie 


Diefe nicht verlieren? Ach Leidenfchafs 


ten ! unfere unglüchfelige Leidenfchaf- 
ten! man weiß ja, w 


herrlichkeit ihr über das menfchliche 





große Obers 
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Bedrohungen , welche auch Chris | 
flus in der armen Synagog ers | 
fennet , von welcher er gefprochenz 
Incraffatum eft cor populi hujus, 
ne quando intell’gant , & conver- 
tantur. Martb, 13. Ich merke wol, 
daß mehr als einem die e ung 

fihe Manier zu reden fremd vorkom⸗ 
me, Iſt nicht der Verftand ein we⸗ 
fintliher Theil der Seal? Sa mas 
anderes ift Dir Verſtand als die 
Seel felbiten , welche verfichet ? wie 
fann_ denn ein gewohnter Sünder 
den Verſtand verlieren, daß er nicht 
auch zugleih die ganze Seel verlies 
re Zwey Verftänd , laffet mich 
alfo reden, zwey Verſtaͤnd hatt 
Menſch: einer derfelben wird mit ung 
gebohr£, der andere wirdb am un⸗ aus⸗ 
gearbeitt. Der eine iſt an WerkOt 
tes, welchen er ſchenket, deme es ihm bes 














liebet: der andere it ein W 
ſerer Händen , welchen fie m 
ren Vorhaben geſtalten. Q 
fen redete der Fönigliche P 
da er fagte : Intelle&tus 
omnibus facientibus eum, 
Und anderfimo , in inte 
manuum füarum dedı 
Diefen begehrten feine hit 
zer, wenn er fo oft inf 
men widerholen gehöre 


te Se At - 
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des Verſtand beraube, mit 
* n er fein beſſeres verſtehen 
ollte. 


IV, Wer hätte jemal gedenket, 
daß jener _evangelifche Reiche, feine 
Dede auf feine Seel richtende , fie 
ang.frifhet habe zu den Effen und 
Trinken mit jenen drgerlihen Wor⸗ 
ten: Anima mea comede , bibe „ 
epulare, Luc. 12. Es gedunket mich, 
Daß er dieſes vielmehr zu feinen 
Leib follte gefagt haben. Der Leib, 
© Gortlofer, wird mit ſolchen Gat⸗ 
ungen ernaͤhret, und nit die Seel. 
Für Diefen machet man DBorfehung 
mit fo vielen Voͤgeln des Lufts, 
für Diefen werden fo viele Fiſch ‚aus 
den Waͤſſern gefangen : für dieſen 
werden fo viele Feldfruͤcht eingedrnd- 
tet : für Diefen merden fo viele 
"Wein aus den Diglen gesiegelt. Die 
Seel, welche von einen befleren Ge⸗ 
ſchlecht begehret herrlichere und ed⸗ 
lere Speifen : Ergürnen mir uns 
nicht über ihn , dinn dieſer, des 
zweyten Verſtands beraubet , bildet 
ihm ein, Daß er eintmeders Feine 
Seel mehr , oder nur eine Seel 
von Sleifh habe. Diefes mar dag 
Ungluͤck des reihen Praffers , und 
Dahero redete er auch fo —— 
Dieſes war auch das Ungluͤck des 
David dahero ſeufzte er, ad nihi- 
lum redactus ſum, & nelcivi. 
Pi 72. Diefes ware das Ungluͤck 
Auguftini , dahero klaget er in feinen 
Beichten, miler eram , nec cog- 


* 
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nofcebam. Diefes ift endlich Das 
Ungluͤck aller derenjenigen , welche 
mit einen fo geoßen Srieden in ihren 
Sünden ruhen. Nefcierunt , ne= 
que intellexerunt. //a. 44. Und 
warum 0 H. Prophet Iſaia? weil 
ke ‚in tenebris ambulant , in dee 
infterniß wanderen. Es ift unmoͤg⸗ 
lich, in den Suͤnden leben, und 
nicht den Verſtand verlieren: gleich⸗ 
wie es unmöglich iſt, in der Finſtere 
wanderen, und nicht aus den Weg 
treten. Gebet mir zu, daß die 
Suͤnden aus einer langen laſterhaf⸗ 
ten Geſellſchaft mit der Seel ſich 
verbruͤderen, und ſaget nachmal zu 
der Seel, ſie ſoll ſich nicht, wenn 
fie kann, von den Gegenwuͤrfen 
verführen und betrügen laſſen. 


V. Als Mitridates der berühms 
te Rönig in Ponto das erſtemal Gift 
verſchlungen, glaubet ihr , daß die 
tobende Ershütterungen fans Mas 
gens ihm nicht zu verftehen gegeben, 
daß 28 Gift gemefen feye ? Der 
unaufhörlihe Gebrauch hat ihm das 
Sift alfo zur Speiß verwandelt , 
daß, als er das leztemal wollte Gift 
einnemmen , damiter in feinen Ster⸗ 
ben fo viele Aengften erfparte,, mels 
he feinem Geiſt die Dienftbarkeit 
unter den Römern verurſachte, er 
in den Gift das Gift fuchte , und 
meil er dieſes nicht findete , vers 
zweifelte, daß er nicht als ein Vers 
groeifelter ſterben kunnte. Als fich 
das erflemal der Elephant mit den. 

Ooo 2 Riſt⸗ 


ger You 
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Riſtzeug feiner großen Glieder den 
Augen der Menſchen vorftellte, mas 
großen QTumult des Schreckens har 
ben die von den ungeheuren Gegen⸗ 
wurf virzagt gemachte Anbiick in 
den Herzen erwecket? nachmal ift 
durch den Öfiern Gebrauch die Keck⸗ 
heit der Augen fomeit g:fommen, 
daß fie fih nicht mehr geforchten 
Diefen lebendiger Berg mit den Koch 
zu beladen. Was er ihnen einen 
age Muth gemachet ? fie haben 
ſich nad) und nad angemöhnet ihn 
anzufhauen, fie haben ihn ange 
fhauet das eritemal mit Sicherheit, 
alsdenn mit Keckheit, und leztlich 
mit Lachen. Und obzwar das Thier all 
zeit das alte war, feheinte es hnen doch 
nit dasjenige zu feyn , als welches 
fih bey ihnen durch den Gebrauch 
veränderet , ohne daß es fich infi ch 
felbiten das mindefte veraͤnderte. 


v1 Nun komme hr o Sins 
der , und höre mich an. Armfelis 
ger! Ungläcfeligfter , pofuifti tene- 
bras, ift eg nicht wahr ? Et fadta 
eft nox. Pf. 103. An jenen erften 
Sagen , welche maren der böfe Auf- 
gang deiner Miffethaten, mar in 
deinen Geiſt Feine finftere Nacht, 
Bey jenen Fleineften Licht , melches 
u dir von oben herab fliege, wie ers 
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auf einen jeden Kracher des Don⸗ 

ners davon flieheteft tie ein Bliß, 

Was traurige Phantafeyen haben 

den Schlaf deiner Augin verwirret ! 

was unluftiger Woͤrmuth hat dir 

die Speifn bey den Mahlzeiten Ders | 
b.tterit ! was Schaudervolle Larven 
haben dich auf deinen Wegen bes 
gleitet? mit einen allzeit zuterend, 

und allgeit ſchuldigen Gewiſſen haft 

du die Forcht, wie ein verwundter 

Hrſch mir dir getragen, wo Du Did 
hinwendeteſt, weil Fein fo einſames 
Fein fo abgelegenes Ort , wo fie 
die ſchaͤndliche Erinnerung 
Sünden verftecten Funnte 
iſt dein Herz nicht mehr ta 
dem Schrecken eine Wohnung 
geflatten. Dein ganze 
in eine Herberg der re 
Lachens veränderet. D 
und kuͤhleſt Dein Muͤthlein al 
fündigeft , und bit bepnebing 
tig, Du fündigen , und 
und zwar ohne daß & 
Blick nacher Himmel ab 
ohne daß du jemal eine E 
über die Hoͤll anſtelleſt, 
in der Schooß Deiner 
eben jenen Frieden: 













örecktich und ab cheulich (—heinfe dir find 


die Seftalt deiner Sünden zu feı 
Sie erſchreckten dich alſo, Daß du 
auf eine ieglihe Bewegung ein 





Afts ergitterteft mie ein Mi und nie 
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und wegen den Jahren viel ſchwaͤ⸗ 
cher, Und warum haft du gegenwaͤr⸗ 
tig eine ſolche Sicherheit, der du 
wegen den Vergangenen fo voller 
Forcht u. Schrecken wareft ? warum? 
als weil du Finſternß mit Finfters 
niffen verdoppelt , und folglich ſich 
über dein Gemuͤth eine finiterfte Pacht 
ausgebreitet ? alsweil Du ın Der Ges 
mwohnheit zu fündigen etaltet, Die 
Erkan mie ihrer wahren abicheus 
fihiten Geſtalten verlohren haft ? 
Solang deine Bosheit, alfo zu re⸗ 
den, noch in der Wiegen, und ein 
Kind war, ſind die un und 
der Glaub der in Gefahr ftehenden 
Seel alfogleich zu Hilf gekommen, 
und haben als zwey Fackeln eines 
getreueften Licht Dich gewarnet, daß 
jener Contract ein ucher , ‘daß 
jene Freyheit eine Ausaclaffenheit , 
Daß jener Anhang eine Sünd, daß 
jene Neigung eine unerlaubte Liebe 
wäre. Das Gewiſſen fehreyte, die 
Vernunft tobte, dein ganzes Ders 
mare in Bewegung und Verwir⸗ 
rung. Und anigo ſcheinen dir Die 
Srechheiten für Annehmlichkeiten , 
die Unkeuſchheiten für, Gebrechlich—⸗ 
feiten , die Diebftähl für einen Fleiß, 
die Yuhler:yen für eine Modi , Die 
Gottslaͤſterungẽ für Phantaftereyen. 
Und mas ift die Urfach einer fo ers 
fhrecklihen Veränderung ? Eben die 
jenige, melche ich ſchon anfangs ans 
gedeutet: und flimmet auch meiner 
Meinung” dir H. Thomas de Villa 
Nova bey, weil du den Verſtand 
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verlohren haft. Ratio longa pec- 
candi confüetudine depravata : lu- 
mine amiſſo judicii , in allam de- 
generalli naturam. 

VI, Wenn du denn des Ders 
ftands beraubet , wie fchmeichelft du 
dir ! Daß du dich aus Deinen Suͤn⸗ 
den heraus wickeln Fönneft ? Es ift 
glater Dingen unmöglich fich heraus 
zu winden, wenn ſich der Willen 
nicht entfchließet —— zu verhaſſen. 
Aber wem iſt unbekannt, daß der 
wen ein getreuer Nachfolger dis 

erſtands ſeye ? Es laffet ſich nicht 
laugnen , daß er Feine herrſchende 
Srau feye , und in feinen Händen 
Die lediglihe Megirung ftehe ; jedoch 
folget er in den Wirfen alkeit nad 
einer weiſen Bürftin , melde , ob 
fie zwar durch die Majeſtaͤt ihrer 
Kron allen Gewalt der Beherr⸗ 
hung hat , jedoch Fein Geſchaͤft 
entfcheidet ohne die Meinung ihrer 
Mäthen , deren ein jeglicher einen 
Theil ihres Thron mit ihren Ges 
muͤth regiere. Kein einziger Gegens 
wurf pflegt don den ABillin als 
unverbientbeftraffet , Feiner als vers 
dient belchnet zu werden, wenn 
nicht anvor der Verſtand einfließer, 
ihn zu unterrichten, mit ihren gus 
ten oder böfen Eiginfchaften. Wie 
fann denn der Willen verleitet mer» 
den, daß er die Sünd feiner Liebe 
unwuͤrdig achte, wenn ihmder Vers 
ftand ihre verdammliche Abfcheulichs 
keit nicht entdecket ? wie kann er fie 
fieben, wenn er nicht durch ihre 

Ooo 3 uns 
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anvergfeichliche Bosheit uͤberwieſen 
iſt? Be 2 Es witd beffer ſeyn, 
wenn ich mich zu einen ſo —— 
Beweisthum bediene der nachdruͤck⸗ 
lichen Worten des Propheten) wie 
wird er aus feinen Aengſten kom⸗ 
men, wenn er nicht empfindet , 
noch ſiehet die Feßeln, welche ihn 
efangen halten ? Ecce tenebræ, 
*— Iſaiam / ecce tenebræ & ca- 
ligo perfequens : & non poterit 
avolare de anguftia ſaa: Mein, 
non poterit, er wird nicht aus fer 
ner Angft kommen koͤnnen. Damit 
der H. Petrus , nad zerbrochenen 
Banden feinee Gefangenfchaft mie 
derum zuruck kehren kunnte, die we⸗ 
gen der Abweſenheit ihres liebreichen 
Hirten betrübte Kirchen zu tröften, 
foaren zwar mehrere Wunder ans 
— worden, die Sorgfalt He⸗ 
odis zu verfpotten , welcher ihn 
auf das genaueſte verwahrte; jedoch 
nicht ehender, als bis ein helles Licht 
jene ungerechte Wände be 
feheinte. Lumen refulft in habi- 
taculo. AA, ı2. Und mer geden⸗ 
Tert, ſich loß zu machen aus der ers 
alteten Gefangenſchaft feiner Sum 
den, und zu der füßen und heiligen 
Freyheit deren Kmdern GOttes zus 
fuck zu fehren, wenn nicht der Ders 
fand das Lcht nußliher Erkannt⸗ 
niffen ausbreitet , und den Weg mit 
Sicherheit zu entfliehen zeige? Die 
men ſchliche Verm ffenheit , melde 


übel unterrichtet urtheilet , wird frey d 


in fagen ; aber ich habe für mich nes 
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ben der Vernunft auch die Erfah⸗ 
renheit, und das Urtheil eines D. 
Gregorii Ihöchften Kirchenhaupts, 
welcher offentlich einen widrigen 
Ausſpruch machtt. Factum elt, 
ut eorum mens magna ignoran- 
tix nube tegeretur,, ne hunc poft 
inquirentes agnofcerent,quem prius 
amare renuerunt, 


VI, Pharao der Fuͤrſt, oder 
vielmehr Tyrann des Eghptenlands 
befahle aus Argwohn gegen der alls 
zugroßen Sruchtbarfeit der Juͤdiſchen 
Müttern , unter der oe daß 
alle Kinder mannlichen 
von jenen Stammen follen im den 
Fluß Nilo erfäufer werden, und 
mit diefen fo dummen als graufas 
men Staatsgrif, fein Reich zu 
feftigen , hat er feine Unterthanen 
melche dieſes ausmachen , zu grund 
gerichtet. Die Eitern Des Mopſi 
wollten auch gehorfamen ; ab 
dem fie ihr Kind fo fon © 
murden fie auch von jene 
blendung überfallen, mit n 


on‘ 


heit „ obztvar mit 















gierte, welche niemal b ir 


menn fie mit garzu for 
gen anfchauet , machten 
len diefis Kin 
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mit groͤſtem Fleiß 3 Monat : Um 
terdefien machte ſich das Kınd felbs 
ften offenbar mit feinen Weinen ; 
Dahero haben die arme Eitern , aus 
Sort mit den Kind ſich feibften zu 
verlieren, endlih fich entſchloßen, 

ind zu verlieren, und ſich felbr 
fien einem befferen Gluͤck vorzube⸗ 
halten. Sie gihen alfo gang ber 
trübt aus den Hauß, unb mit 
zweyen Stüffen der Trauerigkeit in 
den Ar näheren fie fich Dem 
Bluß, ihr Herzenspfand hinein zu 
werfens Als fie nun bey Diefen ans 


: D was Weinen! wag- 


anget 

mas Gefchrey ! fie mens 
beten fich gegen den Winden : todhet 
o Winde fo gütig, damit die auf 
gelaufene Wellen nicht, beſchleinigen 
Die Angft unferer betrüdteften Zeichs 
begängniß : fie verdemütbigten fich 
vor den Fluß Nils: O Waͤſſer bes 
wahret unfere liebe Dinterlag , und 
toͤdtet nicht mit einen einzigen Schiff 
bruch drey Leben. Sie ruften an 
bie Crocodill, o ihr gefraͤßige Thier, 
diefes Kind , mie ihr fehet, märe 
für euren Dunger eine garzu wenige 
Speiß: tranet eine Ehrenbiethigkeit 
gegen der Unfchuld des Sohns, 
und der Verzweiflung der Eltern. 
Endlich legten fie der Liebe Gewalt 
an, und fenften es in den Fluß: 
aber kaum gehen fie zwey Schrit fort, 


itın fie einen fo graufamen Ges 
Perla für garzu ſpoͤttlich, und laus 






fi zuruck , Diefes wiederum heraus 
zu nemmen. Ach tyrannifches Kind, 
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mas nuget die Die Geburt, wenn 
du gecohren bift zu einen Schiff⸗ 
brud , und zu eriduten Diejenige, 
welche dir Das Leben gegeben har 
ben? Verzeihe o ſchoͤnes Kind Dies 
fen graufamen Entfhluß : mir toͤd⸗ 
ten Dich , Damit wir nicht flerben, 
und wir werden gezwungen fenn zu 
fterben , einzig allein, weil wir dich 
tödten. Wir entziehen nicht dem 
Schmert des Fürftens unfere Leben 
mir erlöfen ihn vielmehr bon Dee 
Schand, daß wir Dich gerödtet haben, 
Und mie werden wie ein Leben haben 
mit unferen beften in den Waͤſſeren ver⸗ 
grabenen Theil? Aber woher ift eine 
fo mwiderfpenftige Angſthaftigkeit ents 
Dunn 2 88 pfleget ja allzeit die 

oth eine Standhaftigkeit eirzuflöfen, 
und das Geſatz, welches allgemein 
iſt, pfleget auch die Betrübniß ers 
träglicer zu machen. Wie viele ane 
dere Kinder find in den Fluß Ni⸗ 
lo erfäufet worden, und man hat 
feinen Zäher gefehen , welcher ſich 
mit deſſen Voͤlle vermifchte ? Ach 
ihr wiſſet nicht , antworten fie mit 
der Feder des gelehrten Philo, wel⸗ 
her die Begebenheit beſchrieben, ihr 
wiſſet nicht, was da fag'n molle, 
einem Kind drey ganze Monat die 
Milch —* ‚ und alsdenn dieſes 
in das Waſſer werfen. Nos nimia 
cura per tres menfes aluimus, 
majorem.nobis triftitiam parantem, 
Dry Monat die Miih geben } 
drey Monat mit der Mutttermilch 


ernähren ! und nachmal mit unfes 
ven 
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ren eigenen, Händen tödten ? Es 
märe ja beffer gerwefen, menn mir 
gleich die erſte Tage feiner waren 
ſoß geworden : der Wolluſt weni 
ger Wochen märe uns nicht zu 
einer ewigen Rrauerigfeit ausge 
gefchlagen. Debueramus recens na- 
tum exponere. Pbilo in Moyfen. 


IX, Wie viele Zeit ift fchon vers 
floſſen, armer in den Sünden er 
alteter Sünder , von welcher Du 
angefangen haft, in deinem Hauß 
jenes Safter zu ernähren ? find «8 
drep Monat ? find es 3 jahr ? 
find es 15 Jahr ? deine Suͤnd 

at öfters geſchrhyen, und ihr Ge⸗ 
hrey war Fein Weinen eines 
Kinds, es war ein DBrüllen des 
verlesten Gewiſſens. Du haft mol 
gefehen , Daß, wenn du Diefes nicht 
aus Deinen Hauß verftoffeft , und 
in den Fluß deiner Zäher erfaufeft, 
über Dich ergangen das Urtheil des 
Königs aller Königen,, daß du wer» 
deft zu einen ewigen Tod verdams 
met merden. Du haft die Gefahr 
neforehten ‚ es ift anfommen auf das 
Hinausmwerfen. Aber die Leidens 
(haften „ melde: ſchon gemohnet 
find , mit Gewalt deine Seel zu 
berrfchen , fhreyen , was hinaus 
w:tfen ? nos per tres menfes alui- 
mus. Wir haben es ernaͤhret, wir 
haben es auferzogen , und folleft 
dieſes vertilgen mit unferer fo gro⸗ 
Ein Anaft ? Warum verſchiebeſt du 
Diefes nicht ? ? Warum fahreſt du 
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nicht fort Diefes zu verbergen. Dies 
fes Lafter iſt allzu angenehm , es 
ift garzu lieb. Werfe hinaus o Wu⸗ 
cherer jenes Gold, welches lauter 
Blut iſt von den betrogenen Kau⸗ 
fern , von hintergangenen Corre⸗ 
fpondenten , von hinterlifteten Ars 
men ‚, und ſammle dir nit ein Die 
fhwerefte Strafen für jenen ers 
ſchrecklchen Tag der Nah. Wer⸗ 
fe hinaus jenes Buch o Juͤngling, 
weiches Du nicht ohne Deine Beſud⸗ 
fung bey dir behalteft, und merke 
doch einmal , Daß es Dir mit einem 
jeglihen Bucftaben eine Wunden 
verfeße. Werfe hinaus jene Hoͤllen⸗ 
furia, C alda muß man behutfam 
reden , wer nicht will mit eben Dies 
fen Unflat befudelt werden, welcher 
redt , oder menn er nicht befudlen 
till, welche ſchweigen ) werfe hinaus 
jene Höllfuria , melche fo oft ein 
hoͤliſches Feuer der Geilheit im Deis 
nee Seel entzündet bat, und aus 
deiner Seel eine Hoͤll machet. De⸗ 
bueramus recens natum expone- 
re. Diefe Ding hätte man predi 
gen bus ‚ da das Uebel noch Ee 
nen fo feften Fuß gefeßet hat = anitze 










koͤnnen wir nicht mehr. 
x. Ad) ihr redet nur garzufehr bie 


Wahrheit : Und befräftiget «8 
der HD. Bernhardus, da er DD! 
nen folchen eures gleichen redet, 
quam eft exitus milero 


quem & voluntas ine 
— 


& incorrigibilem n 
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Serm. 31. in Cant. Diefes bes 
Präftiget auch der heilige Auguftis 
nus , da er noch in eben einen 
ſolchen Stand gemefen , in melden 
ihr euch befindet, und machet gleich» 
Ir ein Miradel daraus, daß er 

habe heraus ſchwingen Fönnen, 
zu welchen, ich fördte, daß ihr 
nicht gelangen werdet. Dum con- 
fuetudini non refifiicur , fada eft 
necefüitas. Lid. 3. Conf. c. 5. D 
meh ! faft die ganze Hoͤll wird ans 
gefüllet mit folben Seren , mel 
he , von den heilfamen , aber allzu 
füchtigen Gewiſſenswurm ermahnet 
morden , dieſes ſchaͤndliche Koch 
von fih zu werfen, und aus ihren 
Laſtern heraus zu winden, welche 
dieſes eintweders gar nicht — 
pfinden , oder von der boͤſen Bes 
wohnheit alfo abgeſchwaͤchet find , 
Daß alle ihre Kräften gleichen den 
Kräften eines Sterbenden , welcher, 
da er ſich kaum ein wenig aufs 
richtet, mit defto größer, und ſchaͤd⸗ 
fiheren Gewalt zuruck fallet, glei» 
wie dieſes mit ausdrucklihen Wor⸗ 
ten bezeuget der heilige Gregorius, 
conatur, & labitur. Und nad 
einen fo — ‚Stand , 
was follen mit uns für .eine Muth 


ung machen von feiner Selig⸗ 


it ? muß «8 Doch fagn, und 
wenn ich nicht ein Herz von Stein 
be , muß ich es weinend fagen, 
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he das Uebel nicht erfennet,. kann 
feinen Willen haben, dasſelbe zu 
verabfheuen. Und alfo , o bw 
trübte Bolge I eine folhe Seel, 
indaſam fe fentier , difficultate 
vitiorum ( d mie recht redet ein 
heiliger Auguftinus ) 6& tanquam 
muro impoflibilitatis ere&to , por«=. 
tisque claufis , qua evadat ‚non 
inveniet , alfo wird eine ſolche Seel 
mit einen ewigen Schwindel bes 
sum irren in ihren Ketten; alfo 
wird fie fih beftändig herum mels 
zen in ihren ſchaͤndlichen Unflaͤte⸗ 
reyen. Und alfo wird fie allzeit 
Ieben in ihren nicht wol unters 
—— ‚ und eben darum übel 
eliebten Sünden. Und alfo wird 
fe dem Himmel, SESU und 
MUARFAE , und allen Heiligen 
— geben, und ewig zu grund 


XxI. O Zur ſeyd doch Fein 
fo harter Leibarzt, daß ihr dag 
Heil deren Seelen er verlohren 
gebet, welche krank ſind. Der 
heilige Pabſt Leo verſtunde die 
Sah beſſer als ihr, welcher, 
obſchon auch die toͤdtlichſte Zeichen 
etſcheinten, jedoch an ihrer Befferung 
nicht verzweifelte: und von feiner 
der , in Wahrheit von feine 
echt goldenen Feder ift jenes Fofts 
bare Arzneymittel geflogen : Dum. 


Stel, welche den Derftand in h 


verloheen hat , kann das Uebel 
nicht erkennen, Eine Seil , web 


* 


n hoc corpore vivitur, nullius 

eft defperanda reparatio. Gewiß 

if, Daß einen Sünder zu heilen „ 
pp bey 
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bey welchen die Sünden den Kreb⸗ 
gen geziegelt, nicht ein jeg ich s Dilf- 
mittel erklecklich ſeye; jedoch wird 
er geheilet werden, wenn ihm GOtt 
fein Hand auleget: GOit kann Den 
Werſtand erleuchten , er kann ent⸗ 
nden den Willen: er kann, wie 
ters gefchehen , aus einen großen 
nder einen großen Heiligen ma- 
I Was. für ein Licht des Der 
nds harte Saulus, als er von 
feinen Zorn verblendet naher Das 
maſco hingeloffen, alda das Chriſt⸗ 
liche Blut aufzuſuchen ? Aber hat 
ihn nicht Der Himmel zu feiner Ev 
leuchtung mit einn großen Licht 
überfallen? Circumfulfie eum Iyx 
de cælo. AH. 9, v. 3. Was für 
einen Willen, fih aus feinen Koth 
heraus zu ſchwingen hatte David, 
Da er Diefes neben feiner auf den 
Thron geſetzet? Aber da ihm GOtt 
feinen Willen geliehen „ kunnte «x 
ihm nicht genugfam danken fprechend, 
in voluntate tua deduxit me, 
Pf: 72.2 hr redet ganz Techt, und 
fallet mir garnicht ſchwer, euch zu 
ri ‚daß GOTT alles diefes 
oͤnne, was ihr ſaget. Mein eins 
ige Forcht beitehet in dem , ob 
tt wolle, da er kann. Nun 


merfet auf: von Seiten GOttes 


wird «8 auch allerſchwereſt ſeyn, 
daß ein in den. Sünden, eralteter 
Sünder felig werde: 


x, She koͤnnet mie nicht ab: 
freien , daß unfer 





Herr, alswenn 


¶ Die Reben und gwangiafte Predig 
er gieihfam einen Widerwillen haͤt⸗ 


te gegen einer jeg ichen g hingen 
Vraͤnderung, allzeit ſene Wunder 
gewirket habe auf Die natuͤrlichſte 
Art, ſoviel feiner Almacht möglich 
war, Die Mernſchen, welche mit 
aller ihrer Hoffart allzeit arm find, 
verdummlen allg , was fie fönnen, 
und auch oͤfters nicht ohne Seuf— 
zer des Haußweſens, welches Brod 
und Befoldung begehrer , fie ver⸗ 
thun aud) oft mehrers, als fie in 
den DBermögen haben. Hingegen 
Gott, , weiher , daß er az 
ger GOtt erfcheine , nicht von 
then hat, mit dem Pomp füner 
Mirackeln fi den Augen vor 

In , ſcheinet gleihfam geisig zu 
ſeyn in Wirfung ‚ und 
da er auch wegen unferee Noth eis 
nige gewirket, hat er ihnen eine fo 
wenige Zierde zz daß für 
ne linie P —5 werk zu 
eyn: und achtete nicht auf eine ges 
wiſſe Weiß für minder allmade 
gehalten zu merden, einzig alle, 
damit man erfenne, wie fehr € 

fe Seltfamfeiten verabſcheu 

fol zwar von den Waan 
Auſſatz hinweg falen , je 
er fi) anvor fiebenmal in 
famen Fluß Jordan mwaf 


2 


follen ſich zwar die verfchl 
gen des verftorbenen Kin 
rum eröffnen ; aber Elifä 
über jenen kleinen Leichn 

cken, und ihm den hal 
nes Lebens eingießen: 


A 2 ü “ 
Eh 2 Er J J 
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ausgetrückiret werden, um dent fluͤch⸗ 
tigen Volk Iſrael einen ungewohns 
ten Weg zu bahnen „ aber Die ganz 
je Nacht foll anvor eim heftiger‘, 
hitziger Wind: blafen. Es folk bey 
der Hochzeit zu Sana Galilda ein 
friiher Wein wachſen, aber anvor 


müfen die leere Krüg mit Waller 


angefüllet werden. AÄlſo follte auch 
anvor de Ruthen Aaron blühen , 
und nachmal die Frühe zeitigen. 
A'ſo mußte anvor Monfes einer 
Herde gebieten „ eh er ein ganzes 
Volk regierte. Alfo mußte David ab» 
gerichtet werden mit den Loͤwen, welche 
Riſen der Waͤlder find, zu ftreiten, 
und nachmal den. Riſen Goliath , 
welcher in der Geftalt eines Mens 
ſchen ein, BR Stidt in Einoͤden 
verkehrenter Löw mar ,. entgegen 
gehen. Und iſt alfo wahr „ daß 
SH der Herr auch dazumal , 
da Wunderwerk erfoderet werden, 
Br in: Diefe einwillige, daß. feine 

Imacht herab ſteige, unfere Bit 
ten zu tröften , jedoch anbeh wolle, 
daß nach Möglichkeit der ihm allzu 
„ verhaßte Uebergang von einen: wi» 
drigen zu den. anderen geflohen mer: 
de. o find nun anißo diejenige, 
welche von neuem fündigende auf 
bie Hoffnung , ſagten, daß ihnen 
Gott an den Ende ihres Lebens 
- Teine Hand reichen werde , damit 
fie fih: aus ihren Sünden heraus 


ſchwingen ? zeigen fie hervor , und- 


da fie fo viel vermeſſen, entdecken 
fie wenigft „ mit was fie das Herz 


der . göttlichen. Altmacht alſo einge» 
nommenhaben,daß er für fie Wunder 
wirken ſolle, welche zwar nicht uns 
möglich „ nein, ſondern gewiß der 
Macht feines großer Arm fremd 
find. Sind es vielleicht geweſen je⸗ 
ne verbuͤndliche Manieren „mit wel⸗ 
chen fie ihn im den Kirchen beſchim⸗ 
pfet ? mit welchen fie ihm im dem 
ger verachtet 2 mit. welcher 

e die Arme unterdrucket ? da. fie 
ihn mie ihren Ungerechtigfeiten. von 
den Richterſtuͤhien verftoßen ? da fie 
ihn mit ihren Geilheiten aus den Haͤu⸗ 
fern * mit ihrem Gottslaͤſterungen 
aus den. Zufamenfunften 2 mit ihr 
ren falfhen Schwoͤren aus Dem 
Kaufladen und Werfftätten ? aus 
einem jeglichen Windel feiner Welt 
mit ihren Sünden vertrieben 7 went 
Diefe die Maniren find , mit wel⸗ 
chen fie die göttlihe Gutthaͤtigkeit 
im ſich verliebt macher koͤnnen, rue 
hen: fie nur in einem fanfteiten Frie⸗ 
der Dafie GOtt auf ihrer Seie 
ten haben ‚„ koͤnnen fie zu allen Ger 
fahren: lachen x gieichwie die Apo⸗ 
ftel mir Chriſto JEſu in ihren Schiffe 
lein der Winden und des Ungemite 
ters gefpotter haben. Aber wenn: 
hing. gem GHDtt von ihrer ftügigen 
Bosheit erzüenet,aftgetrieben iſt Rad 
zu foderen „ mas: für eine. Unſin⸗ 
nigkeit ? was Aberw tz iſt, daß, dar 
mit fie ihnen GOtt günftig machen, 
fie ihnen felbften einen Abgott vom 
Gips machen glauben an: ihm; eine: 
Barmherzigkeit „ welche fine eine 

Ppp 2 Lauig⸗ 
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Lauigkeit eines ſchwachen, und nicht 
eine Stärfe eines Allmächtigen ? 
Anb:gehren, daß er ihre Bosheit 
ſchutze, die Frechheit ihrer Sünden 
—— m — — dem 

eufel entreiſſe o getreu 
und beſtaͤndig ihre Dienftbarkeit ers 
wiefen ? 


XII. Quid clamas ? Höret, 
wie durch) den Mund des Prophes 
ten Seremid jener GOtt berheurr, 
auf deffen Hilf und Beyſtand ihr 
eure Dermelfenheit gründet ; quid 
clamas fuper contritione tua ? in- 
fannabilis eft dolor tuus ; propter 
multitudinem (erſchreckliche Urſach) 
iniquitatis tuæ feci hæc. Jerm. 30. 
Was find dieſe für Seufzer eines 
verzweifeiten Volks, welche in fo 
ungelegener Zeit meinen Thron ver⸗ 
wir en ? nad ſo vielen Widerfaͤllen? 
nach fo vielen Beſchimpfungen mer 
ner Ehre, fol noch einer been 
fo0 noch einer die Seligkeit begehren? 
Unpeilbar ihr Unglückfelige, unheilbar 
- ifteurlbel.Infanabiliseft dolor tuus, 
Alſo fehrevet GOtt. Unheilbar ift es 
pon Seiten GOttes, welcher nicht will, 
daß feine Barmherzigkeit die Laſter 
befchüge ; noch auch Daß feine Als 
macht fo außerordentliche Veraͤn⸗ 
derungen mwirfe, alsda wäre, wenn 
man von einen ganz faulen Baum 
Fruͤcht einfammelte, Unheilbar ift 
«3 auch von Seiten euer , indem ihr, 
nachdem ihr Durch Die böfe Gewohn⸗ 
keiten den Verſtand verlohren, 
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welcher nach Lehr des H. Auguſti⸗ 
ni der Brunnquell alles —— iſt, 
intellectus cogitabundus eſt prin- 
eipium omnis boni. in Pf. auch 
keinen Willen mehr haben werdet, 
felig zu werden und ſterben werdet, 
verdammet. 


XIV. Aber wenn dieſem 
iſt; ſollen wir denn verzweifeln? 
Wie? verzweifeln ? ihr follt vers 
jroeifeln ? Ach! ich fiche nur garzu 
mol, daß ihr gleich den Spinnen 
aus den auch heilfamften Blumen 
nichts wiffet auszuarbeiten , als Gift. 
Wollet ihr denn , daß ich dieſes 
von meinen Schweiß einfammie ? 
Sol ih mic denn bisanhero abs 
gemattet haben , eu noch nur mit 
einer einzigen Suͤnd dee Hoͤll zu 
zuſchicken ? liebe ich fo menig eure 
Seelen, daß ich fie mit einen neuen 
Antrieb in den Untergang ſuͤrzen 
folle? Nein, meine liebfte Sünder, 
nein ich will nit , und Fann auc 
nicht wollen euren Untergang. id 
ill zwar , und muß auch 
eure Stligfeit , und wollte 
alles Blut, foviel ich in Dem 
habe , vergießen, euch Dee 
ſchaffen. Aber menn euc 
m-nig eure Seligfeit zu Derze 
het, ach ! verichiebet Doch au 
nen Augenblick mehr eure | 
mwünfcte Befehrung. Aniko 
gerreiffet heldenmuͤthig alle 
anitzo, anigo bereitet eure 
und opferet auf fie sueinen 8 
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Hefreusigten Liebe , welche euch ers 
wartet, und o mit was großer Un» 
geduld ! von feinen ‘Blut triefend 
an feinen fehmerzlichen Kreugbloc , 
beſchwoͤret er euch felbften : me adij- 
cias peccatum füper peccatum : 
nec dicas, miferatio Domini ma- 
gua eft ; in peccatores enim refpi- 
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eit ira ejus. Eccl. 5. Und ihr wollet 
nichts Deflomeniger eure Belehrung 
verſchieben, halsftärrig freymillig eu⸗ 
re Wolluͤſt genießen, und fündigs 
gen , folang ihr koͤnnet? O wenn 
ihr euch zu diefen entfchloßen , fo 
habt ihr gar.recht geredet, daß ihr 
ale Urfad habet zu verzweifeln. 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XV. Gola mifericordia ad Deum 
dirigit hominem: fola ad 
eum deducit b>yminem, fola Deum 
ducit ad hominem : Die einzige 
Barmherzigkeit richtet den Men⸗ 
ſchen zu T , bie einzige 
führer den Menſchen zu ibn, die 
einzige führe GOTT zu den 
Menſchen. Ein großer Dortra 
des allzeit größten Heil. Auguftini. 
in Pf. Alſo ſehet ihr , daß , damit 
ihr zu GOtt zuruck kehret, und das 
mit GOTT zu euch zuruck kehre, 
das anfländigfte Mittel feye das 
Allmofen. enn dieſes nicht ers 
klecket, euch freygebiggegen den Armen, 


zu machen, mit mas andern Borfchlag 
merde ich diefes in den Schwung 
bringen? GOtt hat fih wider den 
Cain erzürnet , und ihn verfluchet „ 
weil er ihm das fchlechtere von feis 
nen! Beldfrüchten geopferet. GOtt 
will zu euch fommen, und euch mit 
feinen zeichen Segen überhäufen , 
wenn ihr nur allein den Armen die 
Uebermürrlein gebet, und ihr wol⸗ 


let diefe vielmehr zur Pracht , zu 


Eitelfeiten , zu Eigenfinnigkeiten vers 

menden ? Ach mirfet doch einmal als 

Menſchen ‚ und ale Men den ‚ wel 
e erkennen GOtt, die Welt, die 
erdammniß , und bie Seligkeit. 


PARS II. 


xvi. hr koͤnnet fagen , mein Pas 
ter, was euch beliebet: 
ich laſſe mich nicht fo leicht erfchres 

en. weiß , Daß ich Herr meis 
nes Willens feye , und mo ih mic 
vorfäglich entſchließe, kann ih ihn 


tihten nad) meinen Wo gefallen. 
Die Sünden haben mich, die Wahrs 
heit zu befennen , auf allen Seiten 
umgeben. Funes peccatorum cir- 
cumplexi funt me. P/. 108. Aber 
wer verbistet mir , Daß ich nicht 
Ppp 3 nad; 
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nahfolge dent Samfon , welcher 
auch feine Strick zerriſſen ? Mein 
Anhang an jenes Gefhöpf , an jer 
nen Gewinn , an jene Rad , au 
jenes Spiel iſt nicht fo feit , daß 
ee nicht zur Zeit meiner Bekehrung 
ein Beyfpiel der Unerſchrockenheit 
Machometis des gmegten: türkifchen 
Kaifers nad ſich ziehen koͤnne, 
welcher „ von den feinigen: beftrafs 
fer , daß er feine Dapferkeit einer 
gewiſſen Gottheit in feinen Srauen« 
bauß wiedmete, mit einen einzigen 
Schwertſtreich ihr das Leben, ihm die 
Schand , und den Murrenden die 
Zung abgehauen. run eben diefes 
iſt meine empfindlichſte Trangfal „ 
ur Erfehung „ daß ihr einen An⸗ 
bang für ſchwach haltet „ melden 
weder das Bellen des Gewiſſens, 
meder die Prevdigen noch Die geifts 
Eiche Büder, nicht die Beyſpiel 
gaͤher und: unverfehenen Todstälen: 
haben koͤnnen zertrennen. Ders 
zroeifelt iſt die Krankheit , wenn 
ihr mit einen hitzigen Fieber, wel⸗ 
hrs auf das Imerſte eingedrun⸗ 
gen, vermeinet , Daß euch wol 
feve, Quod valde putre eff ( eitt 
erſchrecklicher Sprud des heiligen 
Augufini ) nec dolet ,„ nec pro: 
fano hubendum , ſed pro mortuo 
computandum. So ift denn der 
Anhang ſchwach, und ihr merbet 
euch nad euren . Belieben loßma⸗ 
ben können ? Iſt dem nicht .alfo ? 
fommer mit mir im jenen Wald. 
Sehet ihr jenes ungluͤckſelige Ge⸗ 
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(höpf , welches kaum noch ein we⸗ 
niges Kennzeichen von der Menſch⸗ 
heit behalten, übrigens mit eimer 
dicken Haut überzogen , mit vers 
wirrten Haren: auf der 

herum kriechet, dem Wald ‚mit 
feinen Bruͤllen anfüllet , und ſorcht⸗ 
fam die Gemeinfhaft der. Men⸗ 
ſchen fliehet ? Dieſes, wenn ihr &8 
nicht wiſſet, ift der König Nabu⸗ 
chodonoſor. Nabuhodonofor ? jener 
Monarch ? jener fo Hoffärtige? 
jener ſo unbündige ? Ja dieſer iſt 
Nabucho donoſor. Sceige Sünden 
haben ihn zu einen den Thier 
auf den Thron gemachet, und ſei⸗ 
ne Straf hat ihn zu einen wilden 
Thier in. den Wald gemacher. Eis 
nes Tags gienge er in feiner Ks 
niglichen Burg herum, Rinem Hoch⸗ 
muth mie feinem hoclinnigen Ger 
danken ſchmeichlend = Und feher! 
unverfehens erfhallet eine Stimme 
von.der Höhe „ welche zu ihn faget, 
Nabuhodenofor fort mit Die i 
den Wald, 
chodonofor Rex „ habitatio tua 
cum beftiis erit , & feris. Dam. 
4. Diefe Wort waren Die ganze 
Deyauberung), einen mächrigften Süte 


ſten im ein mildes hier zu Ders 
wandeln. Er hat alfogleid) bie vers 


aͤchtliche Art eines: Thiers an fih 





genommen „ ift aus den Dofge 


flohen , verkroche ſich in den Wald, 
verbergte ſich, und Friechete m 
jenen 


dir 8 
Tibi dicitur Nabu- 







ngeficht auf den Graf her 
rum, welches kurz zuvor mit | 6 = 
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nen Diamanten glanzete, wie der 
Morgenfteen unter den Sternen. 


Er lebet mie ein mildes Thier auf fü 


Den Feld, er trinket Waſſer aus 
den Pfitzen, nicht befhüget von den 
Ungemitter , und rauden Jahrszei⸗ 
ten, gleichfalls der Hitze des Som⸗ 
mers und der Kälte des Winters, 
allen Regen, Winden , Nebeln und 
Schauer ausgefest. Diefes_ einzige 
hatte er noch gu Guten, daß dieſer 
ſo unmenfhlihe Lebenswandel nur 
folang dauren werde, bis er mifle, 
daß auf der Welt noch ein Herr 
von einen größeren Reich, als das 
feinige ware , herrfche :-donec fciat, 
quod dominetur excelfus. D al 
da gedunket mich,als fehe ich den meh» 
reren Theil von euch voller Mit⸗ 
leiden , und voller Eifer , mie ihr 
dem unglücfeligen Monarchen * 
Dr Nabuchodonoſor! es fies 

et in deinen Haͤnden, den Wald 
ju verlaſſen, und den Thron wie⸗ 
derum zu beſteigen: und du biſt noch 
allda ? ſchicke geſchwind einen Gedan⸗ 
ken in den Himmel. Ein einziger 
Act der —— gegen 

GOtt wird in aller Ehrenbietigkeit 
die rebelliſche Völker deinem Scep⸗ 
ter unterwerfen. Es wird in Dich 
zuruck Behren bie verfinfterte 

eel des Fuͤrſten, wenn nur in 
dir die Dienftmilligfeit eins getreuen 
Unterthanen zu den HEren zuruc 
kehret. Nabuchodonoſor, warum 
verweileſt du noch länger ? Es find 
ſchon mehrere Monat verfloſſen, 
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dag dih eine fo außtrordentliche 
Armfeligfeit vrzehre , und du lafs 
eft Dich och nicht biegen? Ihr koͤn⸗ 
neſt dem Nabuchodonoſor zuſchreyen, 
olang und viel es euch bei 
: Nabuchodonoſor will auch 
in dieſen ein mides Thier ſeyn, 
und nicht anhoͤren ſeinen Nutzen: 
jedoch iſt ſich hieruͤber nicht zu ver⸗ 
wundern, der Ungluͤckſelige ift gebun⸗ 
den: und ob er zwar gebunden, 
nicht an eine Saulen von Erz, 
nicht an einen Cederbaum, fondern 
einzig allen an einen Graßfaden, 
alligetur vinculo ferreo & zneo 
in herbis, quæ foris fünt. Ib. 
fühlet er nichts deſtoweniger eine ſo 
roße Pein , feine Meinung zu. vers 
nderen, daß von ihm alle Verde⸗ 
müthigurig gegen GOtt weit ent 
fernet , er lieber wolle leben unter der 
Tharfen Ruthen der göttlichen Rach. 
XVI. Durch den Nabuchodo⸗ 
noſor wird vorgeftellt ein angewohn⸗ 
tee Sünder. Die Band einer bo 
fen Gemohnheit fcheinn ihm fo 
chwach zu ſeyn wie ein Sraßfaden: _ 
d doch find fie ſo ſtark, daß er 
ſelbe faſt unmoͤglich zerreiſſen koͤn⸗ 
ne, An mas für einen Ahorabaum 
ift angebunden jener Unkeuſche, an 
was fir einen Eederbaum ? mas 
Eeder ? was Ahornbdum ? Er ift 
angebunden an einen Graßfaden, 
an ein Stuck Fleiſch, welches den 
sangen Derdienft feiner verderbten 
Wantaſey an ſich 5* ; an eine 
Schönheit von Ko , ven alle 
us 
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Zufäligkeiten des Lebens Schand 
und Spott androhen. Wird er fi 
denn nicht leichter Dingen loß mas 
hen Fönnen ? Nein meine Herren, 
nein, er wird fi nicht loß machen. 
Non dabit, ich rede mit ben Wor⸗ 
ten des Propheten Ofed : non da- 
bit cogitationes füas , ut rever- 
tatur ad Deum ſuum, quoniam 
fpiritus fornicationum in medio 
eorum Of 5. Was Dfeas 
von den Unkeuſchen gefpsochen , ſa⸗ 
get auch von den Rachgierigen, auch 


von den Wuchern, auch von den 


‚brechen, und erfchütteret werben, 


Settsläftern, von den Hochmuͤthi⸗ 
gen , von den Spielern, und allen 
erhartsten Sündren. 

XVII, Aber der gute Schäder 
hat fich loßgemachet, ob er zwar 
vor Augen hatte den ganzen Schau⸗ 
der des Ealvariberg, alle Schmer⸗ 
zen des Kreuzes an feinen Leib , ab 
in Schrecken des nahen Tods in 
feinee Seel. Ach jenes Kreuz des 
Schaͤchers, welches ihm ein Schiff 
lein des Heils geweſen, moie vielen 
iſt es ein Belfen des Untergangs ? gür 
tiger GOtt! in einen Tag, in wel 
«en das ewige Wort in den Zuͤ⸗ 
gen lieget, wird gebohren die Hoffe 
nung der Welt : in einen Tag , in 
welchen der gefreußigte Erloͤſer vol 
Iendet , all fein Blut zu vergießen: 
in einen Tag, in melden alle. Ele 
ment verwirret , der Erden die Treu 
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übertoundenen Gewalt feiner böfen 


Gewohnheit zu Ehrifto zuruck: ale 
le andere aber erharten in ihrer 
—— a ns —* 
euch auf: und dieſe erſchrecken 
nicht? Aber was en ihr für 
einen Nutzen daraus, wenn ſich ale 
fe befehre hätten , und ein_eingie 
ger waͤre verdammet worden ? : 


XIX. So ift denn, fein Mittel 
mehr übrig ? Fa es ift ein Mit 
tel vorhanden, und ich bin bereits 
willig das Recept vorzufchreiben 5 
jedech muß es wahrhaft gefchehen : 
es muß geſchwind gefchehen. Und 
mas.für eines ift es ? Meine lieb⸗ 
fie Sünder , es ift die Buß, Wenn 
ihe nader Hauß fommet, verſchlieſ⸗ 
feet euch in ein einfames Ort, all 
da unterfuchet ernftlih den AUnflat , 
welcher aus euren offenen Krebſen 
hervor fringet. Und ihr werdet 
finden, daß von dee Zeit an,da 
ihr die böfe Gewohnheit angegogen, - 
alle eure Beichten Verwirrungen 
eines verblinden Gewiſſens geweſen 
weil bey allen ein ernftliher Vor⸗ 
faß euch zu befieren , ermangelt, 
Sehet das Hitfmittel : bereitet euch 
mit höchften Fleiß zu einer allge. 
meinen. Beicht cures ganzen La 
bens. Ihr werdet — ‚daß. 
damt ihr euren Werken, welche 
euren Leben nicht ungleich waren, 
eine Larpen anziehen kunntet, ihe 
bald zu diefen, bald zu einen ana. 


kehret ein einziger Sünder made: dern Beichtfiuhl gegangen , Er 
DR 4 J — 
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Die Beichtvaͤter veränderer , Damit 
ihe nicht die Sitten zu verändes 
ren angehalten wurdet. 


‚verftändigen Beichtvaters, überges 
bet in Ein Din aut Cs 
ittet i 


9 

hn , mit der Liebe feiner 
Märchen euse hoͤchſte Schwachheit 
zu unterflügen. Ihr werdet finden, 
Daß ihre bisanhero ale Tag um 
terſchiedliche Sünden begangen , 
Daß ihr Buhlereyen getrieben , die 
Kirchen verachtet, wucherifhe Binds 
nifien gemachet, Die Gerechtigkeit 
serfaufet,, die zehen Geboth nicht 
gehalten , nichts zu melden von je 
nen Sünden , von melden beffer 
iſt zu ſchweigen, Hilfmittel. Be 
reitet euch zur endlichen a Von 
feit mit eiwelchen Pleinen Beharrs 
kichkeiten. 
Döfen anfänglich auf einen Tag, 
nahmal auf eim Wochen als⸗ 
denn auf ein oder zwey Monat. 
Ergreifet den weiſen Kath Ter⸗ 


tuliani, confuerudinem confüge fe 


tudini opponentes, und befleißet 
—— bie böfe und —— —* 
w eiten mit guten und tugend⸗ 
lamen Gewohnheiten zu uͤberwin⸗ 


— 
— 
a 


Dad 


Hilfmittel, 
Laufet eilens zu den Füßen eines h 


Enthaltet euch von den R 


den. Aber’ vor allen anferte of- 
fendicula , fliehet die gefährliche 
— flliehet ale Gelegen⸗ 
€ en, 


XX. Die Predig folle fliehen 
der heilige Ehrpfoftomus : merket 
wol auf. Rape, quisquis es pec- 
cator , rape remedia ; non enim 

eccare tam malum eft , am 
m peccatis remanere. Sie iu 
dir, der du immer ein Sünder 
bift , reiffe zu die die Hilfmittel ; 
denn fündigen ift fo übel nicht, als 
in den Sünden verharren. Das 
Uebel ift groß und ſchwer: aber 
die Hilfmittel find kraͤftigſt. Es 
ift nicht genug, daß ihr die Hilfs 
mittel annemmet, ihr müflet_fie an 
euch reiſſen. Geſchwind, geſchwind. 
ape , quisquis es &c. eis 
nen. Sünder, zu einen ſolchen Süns 
der , damit er ſich bekehre, wird 
weit mehr Eifer erfoderet , als zu 
dem Unfeuldigen. Machet euch d 
Warnung , eilfertig nugen , 
denn ihs koͤnnet nicht willen, ob es 
nicht das leztemal feye , daß die 
er in euren Nutzen zu euch 
rede. 
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Dier acht und zwanzigſte Hredig 
Für den Sonntag Paßionis. 


Der Chriſt, welcher nicht lebet, wie er ſoll 
glaubet eintweders — — oder glaubet 
| gar. nit. ee 1°, 


Tulerunt lapides , ut jacerent in eum. JEfus autem tem abf 
dit fe, & exivit: e templo. Joan. 8. Be 


Da huben fie Stein auf ‚ damit fie auf ihn w — 
aber: verbarge ſich, und gienge zum Tempel nal 


I. ud wir haben unferrn ats gelebt in ber germohnlichen $ 
men Erlöfer fo viel Leids ſenheit, ohne Daß wirihm 
angethan, DaB er gexwun⸗ deſte Dandtbarkeit erzigek 

gen worden , fein görtlihes Ange "Armfelige ! anigo überk 

fiht, die einzige Stärkung unferer ‘mit freyen. Ziegel auf d 

Augen zu berhüllen, und glei eis unſeren Ausgelaſſenheit 

nem verfinfterten Planeten > get, daß er felbe nicht, mit 

fhwinden , feine Kirchen in Leldweſen, ten Angefiht anfiehe „weil 
und unfere Seelen in, Trauer ders nicht hat überwinden Ponnen 
faffend. In fo vielen fhönen Tar harte Herzen ? et den 
gen, toelche er ung verlichen hat, Gewinn, welchen eure Hartigkeit 

-anhoffende unfere Zäher mit feinen mit einer folhen Derfiockung, und 

Blut, und unfere Buß mit feinen Verfolgung jenes GHDttes gemame 

Tod verliebt zu machen, haben wir hat, welcher gekommen ift „ euch Die 













en 
= u 
8 * 
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Seligkeit zu geben. Ihr habt ihn 
noch nicht aus den Tempel getries 
ben ‚ toie die Juden, meil ihn Ifeis 
ne väterlihe Liebe , in Erirmerung, 
daß wir feine obzwar vermeflene Kin» 
‚ unerachtet aller unferer 
Undankbarkeiten, mit Gewalt zus 
zuch haltet, Jedoch o weh! ! ich ers 
fiehe ihn in einen fo betrübten Auf⸗ 
zug fill fichen „daß es vielleicht um 
fere wenigere Schand wäre, wenn 
er ganz und gar davon geflohen waͤ⸗ 
re. Er bat ſich anigo nur allein 
verborgen , abfcondit fe, Weh uns, 
wenn unfere Sünden als Stein, 
wie der H. Auguflinus redet, mel 
"weit härter als alle andere Stein, 
ihn zwingen , Die Flucht zu ergreiffen. 
r verſtehet mich mol , meine 
ren, daß mein Vorhaben nicht 
F „da ich alſo rede, alſo rede 
ich von der materialiſchen Gegen⸗ 
wart des Grfreusigten , mit welchen 
die Begierlichkeit andächtiger 

gen zu troͤſten pfleget : meine 
Banken erſtrecken ſich höher ; und 
rede ich von jener innerfien und 
„gutthätigen Gegenwart , mit wel⸗ 
wer er einer koliten getauften Seel 
durch) den Glaubẽ gegenwärtig iſt. Die⸗ 
fſer Gegenwart iſt garzu gewiß werden 
wir eines Tags, wie Die rebelliſche 


Sinagog beraubet werden, wenn 


wir gleich der Sinagog leben: mit 

einzigen Unterſchied, daß die⸗ 
anvor der Gauben verlohren: 
veritatem dico vobis, quare 

non creditis mihi ? nochmal aber 

die Stein ergriffen, diefe auf JE⸗ 
— 


⁊t 
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fum abzuwerfen. Talerunt lapie 


des, ut jacerent in eum. Wir 
hingegen , da wir die Stein nicht 
einhalten , unfere Unordnungen nicht 
mäßigen , wegen eben Diefen den 
Glauben verlieren werden; anets 
wogen, wo diefer von den Laſtern 
verfolge ift , er eintweders fich vers 
berget , oder. gar Davon flichet. . Dies 
fer ift der michtigfte Inhalt, wel⸗ 
chen ich abzuhandeln mir vorgenom⸗ 
men habe. Wer nicht lebet , tie 
er fol , glaubet eintweders nicht 
recht, oder er wird gar nit giaus 
ben. Er glaubet micht recht ‚ fehet 
Ehriftum verborgen: abfcondit fe : 
ee wird gar nicht glauben :  fehet 
Chriſtum flüchtig  & exivit de 
teınplo. | 


II. Wenn jemal in der Kirchen 
eim abentheuerifher und häßlicher 
Irthum er ſo ware es jener, 
welcher gleichfam mit einer Geburt: 
gebohren,, und in einer Wiegen als 
ein ungluͤckſeligſter Zwilling des 
Glaubens auferzogen , die Nicolai« 
ter , und Schuler Simonis Magi 
zu Vaͤtern gehabt : dieſe haben be 
auptet, daß, felig zu: werben Die 
einigfeit der Handlungen ; der Eis 
fer ber: Werfen: , und die Deiligs 
fit dir Sitten nicht erſoderet 
wurden ; daß das einzige Kennzei⸗ 
den eines _ Ehriften einen felig 
made, mit biefin Zeichen auf der 
Stirn ſollen Hie fi dem Himmel 
vorſtellen, ob fie auch mit allın Las 
ftern beſudelt ſeyen: werden fie doch 
Qaq 2 nie⸗ 
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niemal jene glückfeligfte Porten vers 
ſchloßen antreffen. Mein hintergan⸗ 
giner Erlöfeer 1 man Punnte mit 
Der Feine und Ucbermaß deiner Lies 
be nicht Ärger verfahren. So halt 
du Did denn in den Kerker einer 
pein ichen Menfchheit eingefhloßen , 
in Die Welt eine ungesdumnte Auss 
gelaffenheit einzuführen”? haft du dich 
denn berdemüthiget unter die Streich 
Deiner Geißler, damit du die Suͤn⸗ 
den hoffärtig macheſt mit d:r Bes 
freyung von der Straf? Haft du 
Deinen Geiſt aufgegeben an einen 
ſchmaͤhlichen Galgen , damit wir 
ein deſto freyer und ausgelaßneres 
Leben der Bosheit führten? Haft 
du den Him̃el verlaffen mit aller feiner 
Unſchuld, damit du die Suͤnd triums 
phirend , und ftolzirend hinauf ſchick⸗ 
tet ? Sch weiß, daß diefe fo. gott, 
loſe Kegerey, nachdem fie von Jahr⸗ 
hundert zu Jahrhundert bis auf 
die Tage des heiligen Auguftini fort 
gedaurt, von ihm aber übermiefen 
und zu fanden gemadhet , nicht 
mehr fich getrauet habe, den Kopf 
in Die Höhe zu recken, noch auch 
kaum in fremden Büchern zu le⸗ 
fen , und anderſt nicht mehr bes 
Fannt feye , als Dur den bloßen 
Ruf: aber was nutzet es, wenn 
biefe don den Schulen verdammer, 
von den Sitten aber befchüget 
wird ? Wenn mehrere: als einer 
leben , daß es ſcheinet, als loben 
fie eben dieſen Irthum, welcher 
aller Orten verfſuchet wird, wie 
der heilige Auguſtinus gefchrieben: 


‚nicht ſeyn. Der Glaub gebieter, E 
die Blick der Anmuthungen GH 
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Colimus, quod reprehendimus, 
laudamus , quod atgulmus. Sf 
es nicht wahr , daß man anfodes 
re in, die Glori einzugehen , ohne 
Nichs zu thun? Ana man viele 
lacht nicht begehrer einzugehen mit 


einer frecheften Freyhet alles zu 


thun. Wollet ihe allo o Chriſten 
euch er Schmerzen Chriſti bedienen 
zu eurer Ruh? Ensfhließ:t ihr euch 
alſo nichts zu thun, euch als Chris 
ſten zu erk nnen zu geben , weil Chri⸗ 
ſtus JEſus, euch zu Chriſten zu 
machen, ſich bis auf die 
bung ſeines Lebens abgematteet ?° 


I. Wenn ich mit vorwitzigen 
Augen aufſuche diejenige , welchen, 
weil fie in der Schoop der Kirchen 
leben , der Titul dee —— 

denen n 













gegeben wird, und bey 
gewahrne fo viele Unlaut 
Vaubereyen, Bubhlereyen, Liebehdindl, 

— 5 an Ungeredtigfeiten, muß 

ich m er Betruͤbmß auft 
ift Diefes das vorer wahite Gefchledhe® 
iſt dieſes das auserwaͤhlte Bc 
dieſes der Schafſtall Chriſſe 

Sd dieſe die ſicherſte Hoff 
Himels ? find dieſe diejenige, 
nad) fo vielen und fo: bittugen 
luften der Glaub anbifohlen ift 
fiehe wahrhaftig nicht vehk: 








da 
alein gemiedmet werden : und von - 
diefen wird Fein einziger BE" - 
minder oder lauer geliebet,ald GN. 
Der Ölaub gebietet, daß GOtt folle. 
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nennet werben mit Worten der Ans 
bethung ‚, der Anrufung , und des 
Lobs : Und wie ih höre, wird erin 
allen Sp elhaͤuſern, bey allen Kurz ⸗ 
mweilen und Zufamenfenften von den 
Zorn gen und Muͤßigen verfpottet , 
verlachet, und befchimpfet. Der 
Glaub verdilget unter der Todsſtraf 
von ſeinen Graͤnzen, wo er herrſchet, 
die Unkeuſchheiten, den Zorn, und das 
Lügen, und wie find allda gewiſſe Pr⸗ 
ſonen, welche betruͤgen, weiche wüthen 
und tobẽ welche ganze Jahr in den Ars 
wien einer ehebrecher ſchen Furia leben, 
mit Schand des guten Namens, mit 
Aergerniß der Haufgenofenen , mit 
ewiger Gefahr der Seel ? JuberDeus 
( feihet mir Salvianus gu rechter 
Zeit Die Schärfe feiner Worten ) ju- 
bet Deus, utomnis, qui Chriftianus 
eft,etiam ocu!os caftos habeat;quo- 
tus quisque eft, quinon fe lu:o for- 
nicationis iavolvar? und ich foll nach⸗ 
mal glauben, daß diefes Das Land des 
mahren Slaubens ? Daß allda in den 
8* das Ehriftenihum gepflanget 
e? Nein, ich fage es noch einmal, 
es kann nicht ſeyn. Ein weders glaubet 
man nicht recht, oder man glaubet gar 
nichts: Und fau der Glaub der heutigen 
iten (gleichwie der Glaub zu Zeiten 
Lonftantüi eines Arianiſchen Fuͤrſten 
von den H. Hilario genennet worden, 
fides temporum, & non Evangelio- 
rum , ebenfalls mehr ein Glaub der 
deiten, als ein Glaub des H. Evange⸗ 
genennet werden. 
IV, Ihr werdet ſagen, ih weiß 
«6 daß euch eine ſolche Freyheit zu re⸗ 
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den beleidige.. Wir find abgewaſchen 
mit den H. Taufwaſſtr, die Mutter 
Kiechen erfennet ung für die ihrige. 
Ffus Ehriftus fpeifer ung mit feinem 
lifh und Blut: dir Apoftolifche 
tuhl ſchicket uns von Rom aus zu 
die heilige Ablaͤß, und Jubilza ; wie 
fragen bey ung Die Bethbücher, und 
Roſenkraͤntz, wir bethen, befuchen 
die Kirchen, und hörin die H. Meß. 
Und iff Diefes alles wahr ? es ift nur 
garzu wahr. D wenn Diefem a'fo- 
it, fo gehet hin , und emp’anget Die 
Guͤckwuͤnſchungen des H. Johannis 
Chryfoftomi. Aber o mas fiehe ich ? 
— ſich der erſte aus euch zu ihn 
inzu nahete, ziehet ſich der große 
Biſchof zuruck: er ſtehet von 
erne ſtill, und ſchreyet: ich glau⸗ 
be dir nicht. Stellen wir auf die 
eine Seiten einen Tuͤrcken, und 
dich als einen Chriſten auf die ande⸗ 
re. Eure Seelen werden von den 
aͤuherlichen Anſehen nicht begriffen: 
Und meh dir, wenn über fols 
che Anzeigen das. Urtheil follte ges 
fprochen werden; denn ich fiche nicht 
bey den Tuͤrcken fo vielen Aufbu 
nicht fo vielen Harbuder, , nicht fs 
vieles Rauchmwirf , nicht fo viele 
Zärtlichfeiten, nicht fo viele Modien. 
Mithin muß der Ausfpruch gemas 
het werden über dasjenige, was 
fi einzig allein in den Werfen 
geiget. Wolan,, wir mwollen die 
Unterfuchung anftellen. Fidelem par 
eft effulgere, & ex omnibus efle 
partibus manifeftum; ex inceflu, 
ex alpetu ex habitu, ex voce, 


Qgg3 Chryf; 


Ma 
Chryf. bom 23. ad pop. Aus wem 
Fans ich Dich —* riſten unter⸗ 


feheiden 2 aus wem? ex inceſſu, 


aus dın Gang? Wein, den du geheſt S 


nur in die Kirchen, Die Anblick der 
Anbethung einem zwiſchen Schlacht 
opfer zu wiedmen. Du versehreft 
den größeren Theil des Tags in 
einer Zufammenkunft der Bosheit, 
mit Spielen und DBerfpielen deiner 
"Seel , und Gelds, wenn bu ein 
Mann : in einen Zimmer vor ber 
Spiegel , allerhand Netz und Fall⸗ 
ſtrick zu legen , wenn du ein Weibs⸗ 
bild. Ex habitu ? aus der Klei⸗ 
Dung? Mein , du pflänzelft = 
auf ſoviel du kannſt, und au 

mehr, als du in deinen Vermoͤgen 
haſt. Du trageft an deinen Leib 
all dein Erbtheil , und wollte GOtt, 
dag nicht au 


dig biſt. EX voce ? aue 

Stimm? Nein, wo du ingeheim 
biſt, rebeft du von nichs anderen, 
als von Unflätereyen : gegen Per⸗ 
fonen eines anderen Geſchlechts 
und unferfheidenen Sitten von den 
Deinigen bedieneft du dich zweydeu⸗ 
tiger Worten , welche jme gute 
Seelen bezwingen zu beantworten 
mit Schamröthe : bift du auf den 
ak , beftchet deine ganze Zeit, 
vertreb in Zerreiffen der Ehr, 


—* Er A de Mn wer immer 
ngluͤck hat fürüber zu gehen, $ 
oder wir die zu Sinn oder unter 9 


ch em Theil von den⸗ 
jenigen dabey wäre , fo du den‘ 
Kaufleuten und Handwerkern Ir 
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die Augen Fommel. Ex cibo? 
aus den Speifen ? Nein , die Abs 
tödtung der Vermeſſenheit deiner 
innen, daß du Dich zumeil, von 
erlaubten Speiſen enthalteft , iſt 
ſoweit von dir entfernet, daB 

auch fogar in der Faſten ſelbſten, 
aus nihtswerthigen Urſachen, und 
allzu” vielen Weberfehen der Leib⸗ 
arzten , welche die fchmeichelm , Die 
Faſten verlegeft , und dich für einen 
Lehrmeifter einer gemiffen deiner 











euch wenigungleich waren,gi 
ihr betrüget euch felbften „ 
betrüget mid. Qui dieit 
fe Deum , & mandata ej 
cuftodit „ mendax eft. 1, ' 
V. 4. 


br 


nn — 
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was iſt, fo — einen Glau⸗ 

n , und den anderen einen 
terfchied machen kann, wenn es 
nit die Werk find? Was lieget x 
Daran, dag Chriftus nicht mit den 
orten veraugnet worrde ; wenn 
er nahmal mit den Laſtern vers 
laugnet wird ? Daß man den Goͤ⸗ 
gen Fein Rauchwerk opfere , wenn 
nahmal die Goͤtzen nicht erman 


"gen , welchen bie Liebdneigungen 
‚geopferet werden ? daß man nicht 


offentlih das Heidemhum und dıe 
Ketzerey befenne, wenn man nad) 


mal offentlih ,„ oder in den ‚Der 


en. alfo befchaffen iſt, Daß man 
zen. alfı — 


A — habet etiam 
ſua idola mens hominis, ficut 
& manus, Gage nur nod) «ins, 
mal mit lauter Stimm : daß 
wenige Catholifhe „ mol aber 
viele Larvengefichter in der Kir; 
chen ſeyen: Chrifiiani non ſu- 
m phantafma- 


Die Geſpenſter haben der 


Einbitbungstaaft. all ihr Zehen ein 


eflößet. Daß glauben heut:gen 

8, wenn es recht beachtet 
wird , iſt nichts anderes, als daß 
— ihm einbilde , man Ylaube. 
Ein —— Edlmann, 
welcher in Rom als ein Knab 


auferzogen worden, da der Tuͤber⸗ 


der truͤb dieſe Stadt dur 
ad : — di. —— 


#5 
Freyheit dieſt bw 


mit minderer 
Un⸗ —— ‚ als er nachmal als ein 


——— ſeines Staats wiede⸗ 
dahn Fame „ und in Erx⸗ 
Ku deren Sitten der Königin 
elt , daß er nit ein 
nen einigen Strich ihrer alten 
Mojeftät , fondern felbe - gang 
verſtaltet und verkehrt erblicken 
funnte, hat voll der - Erflaunung 
aufgerufen Romam video , Ro- 
‚manorum mores non video. : EB 
fommet mir vor , als habe ich 
Rom nit mehr in Rom ange 
troffen, da fie alio außer ſich (es 
ften mit einer fo fremden Ders 
‚Anderung dir Sitten ausgetreten. 
Solle ih nit auch ein gleiches 
fagen koͤnnen, Chrifti fidem Vi« 
deo, mores " Chriftianorum non 
video ? Ich gehe in die Kits 
dm , und mas fiehe ih ? Ach 
fiehe den Qabernacdel auf: den 
Altar + ich ſiehe die Bildniffen 
= Heiligkeit auf jenen Gemaͤh⸗ 
en : ih ſiehe das Erucifir auf 
— Kanzel: ich ſiehe die Beicht⸗ 
ft en der Lofprehung deren 
den ? Sch fiehe den Tauf⸗ 
brunnen, abzuwaſchen Die iR: s 
ih fiche die Kanzeln 
hen das eWBort ——* ge⸗ 
prediget wird: ich ſiehe die heili⸗ 
x Sacrament ‚ die Priefter,, die 
orſteher, die Lehrmeifter , die 
Ceremonien und Gebraͤuch: Chri- 
fti fidem video, Aber mo find die 
Sitten, die Aufführung, die Uns 
ſchuld, 
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ng „ die Tugenden der Chris 
en ? Chriftianorum mores non 
video. D meh ! alles endiget 
£8 in gewiffen ausſchweifigen ſchlau⸗ 
erifchen Andachten , in Anhörung 
einer einigen Meß oder Pre 
dig ohne allen Eifer : in einer zer⸗ 
firdten Abbethung der Tagzeiten , 
oder eines Roſenkrantzes: in einen 
mit unfldtigen Lefzen zuweilig Herab⸗ 
blaperen eines Vater Unfers: uͤbri⸗ 
gens wo ſind die Ueberwuͤrrlein je⸗ 
ner alten und ſo hoch angeruͤhm⸗ 
ten Andacht ? mo find ſie meine 
liebe Ehriften. 


VI. Wollet ihr fehen , daß dies 
fe Feine Vergroͤßerungen des Pre⸗ 
digers, fondern —— 
Wahrheiten ſeyen ? denken wir nad 
mit unferen Gedanken auf das erfte 
Alter der Kirchen , ob ung nicht 
wenigſt eine übermäßige Schand 
überfalle. Es waren allda Per⸗ 
fonen von unterſchiedlichen Völkern, 
Daterland , Natur, Eigenfchaften 
und Stand ; und nichts deſtowe⸗ 
niger waren fie fo einhellig unter 
einander , Daß es feheinte , als hätten 
fo viele Leben nur eine einzige Seil, 

weiche PR bewegte. Es waren 
Dazumal “Derfolgungen , und bie 
Chr ſten giengen mit Den i 
ſchen Taufwaſſer auf ihrer Stirn 
der iR , und wurden jus 
geh vermifhet die Hand des Prie⸗ 
fiers , welcher ihnen mis den 

fer das Leben gabe, und Die Dand 
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des Scharfrichters , welcher ihnen 
dDiefeg mit der Schwert nemmete, 
Sie beförchteten , Damit fie nicht 
bey der allgemeinen Wicderlag von 
den Wuth der Anklägern vergeffen 
wurden, Dahero lauften fie Haufen⸗ 
weiß hin , ſich felbften amzullagen = 
und waren Die Peinen bey ihnen 
in einen fo hohen Werth , da 
die Schauplaͤtz, auf melden bie 
wilde Thier fie nach ihrer Art auf 
das graufamfte zerreiffeten, und Die 
andere Pläs , allwo die Grauſam⸗ 
keit alle ihre Spisfindigfeit der Pei⸗ 
nen gebrauchte , Ort der Kronen 
genennet wurden. Wenn die Kite 
hen. nach ausgerotteten Tyrannen 
den Frieden geniefete , er | 
fie fo eingezogen in ihrer hr 
rung, daß wenn fie aus einer Vers 
leimdung bey den NRichterftühlen 
auch heidniſcher Richter megen 
einen Verbrechen angellaget wur⸗ 
den „ fie mit diefen einzigen Worten : 
ch bin ein Ehrift , einen Verſpre 
er, Beſchuͤtzung und Losſprech 
findeten. Cernimus , Die 











get der uralte Biſchoff —— inie 
Lucifer, cernimus hat una re 
voce,Chriftianus fum,omne crimen 
excludi Die Us lauterkeit getra 
nicht gu verfuchen jene Frauen 


noch fri⸗ ſie fahe, daß fi: fine Aug nha 


nen Mann anzuſehen, oder ve h 
auch diefe virfischte „ flohe fies 
bloße Anhörung , daß ſie E 


eyen ’ v rivei MW vom, y 


ende „ daß fie nice r 
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Brohungen , noch Schmeichlungen, 
oder Schankungen bewirken kunnte. 
Brangten nur jene Kaiſer auf dem 
Schaubühnen, umgeben mit einen 
mojeftätifhen Begriff aller Woluuͤ⸗ 
ſten der dienftbaren Welt: fie Eunns 
ten zwar den fremden Dorwig von 
ben entlegneflen Ländern herzu for 
een, aber keinen einzigen Chriften 
dahin bringen , welche an ten Drt 
felbften wohnten. Nihil nobis eft, 
fihreibet Tertulianug , vifu , dictu, 
auditu cum inlania Circi, arena- 
zum atrocitate, Xiltivanitate, Sie 
hatten auch ihre Mahlzeiten, aber 
bey ihren Tafeln findete niemal ein 
Drt die Trundenheit, das Murs 
zen, und die Ausgelaffenheit, Alles 
mare alda ganz eingezogen -; und 
wenn auch eine Luftbarfeit ware, 
war e8 "allein nur eine ſolche, nel: 
de von GOTT bherabgeftiegen , 
und nichts von: der Erden an fi 
hatte. Niemal war bey ihnen eis 
ne Rede von den Pracht, von dem 
.Aufbug, von der Eitelkeit : ganz 
andere Meinungen, ſagten fie , daf 
ihnen gebete der bloße , zerfleifchte , 
efreußigte SESUS. Mit einen 
ort , die Heiden feibften hegeten 
“eine fo große Hochachtung von ihr 
se DVollfommenheit , daß dirf.lbe 
fehen , und fie hochſchaͤtzen, eines 


re. 
VII. Gluͤckſelige Zeiten! o wie 


ſchnell ſeyd ihr verſtrichen, ohne 


Hinderlaſſung einer einzigen Nach⸗ 


wie groß unſere 
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folge ! mie unterfhieden find Die 
Chriſten, welche ich fiche , von dem 
Chriſten, von welchen ich predige, 
Quid manet , fann ich aufrufen 
mit den heiligen Auguftino , ex 
antiquis moribus , quos ita obli- 
vione obfoletoes videmus, ut non: 
modo non colantur , fed & ig- 
norentur. Wenn twerdet ihr zuruck 
fehren o Taͤg, in melden die Feind 
des Evangelii fagen Eönnen : ſehet 
ihr , mie das Leben der Chriſten 
befchaffen feye ? mas große Ehrforcht 
gegen GOtt! was Freundlichkeit 
gegen den glexben! mas Ehrenbie⸗ 
tigkeit gegen den Dbern ? was Treu 
in den Deyvathen ! mas Aufriche 
tigkeit in den Handl und Wandi ! 
was Eingezogenheit in den Luftbars 
Feten !-was Sanftmuth in den An 
foderungen ! was Anftändigfeit im 
den. Kleidungen ! was Hurtigfeit in 
den Allmoſen geben ! was Eifer in den 
Gebeth ! wenn werdet ihr mieder 
fommen ihr fiebreihe Täg ? O füfs 
ſeſte Wort ! wenn werden wir euch 
enmal hören ? Wenn jene umvers 
gleihlihe Helden aus ihren Graͤ⸗ 
bern ihr Haupt empor hebeten, 
und unfere Sitten bitrachteten , 
‚wie groß wurde feyn ihr Verdruß? 
Schand ! kann 
es feyn wurden ſie aufſchreyen, 
dag allda unfer Glauben unterhal⸗ 
ten werde? Daß dieſe unſere Nach⸗ 
koͤmmlingen ſeyen ? Daß fie nach 
unſeren Himmel trachten? Daß ſie 
unfren t erkennen ? Bekennet 
re mir 
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mir die Wahrheit liebe Zuhörer, 
“ Schmeichlereye mit einen eitien 

efpect gegen unferer Armfeligkeit, 
haltet ihr davor, daß, menn jene 
erfte Chriſten wiederum auf Die 
Weit zuruck kommten, , fie fich vers 
gnügten,, eure Brüder , eure © 
a su feyn? wurden fie fih auch 
ekieiden mi: ihr 7 wurden fie aud) 
converſiren wie ihr ? wurden fie auch 
handen mie ihr ? murdın fie aud) 
zu euren Hochz iten, zu eurin Mahls 
jeitin, zu euren Sreudenfeften,, zu 
euren Schaubühnen fommen ? Fa 
wurden fie nicht vielmehr von eu- 
rn Spectadeln mi: größeren Schre: 


den fliehen , als von jenen der Hei⸗ 


den ? bey >enfelben murden endlich 
getödrer Die wilde Thier , bey den 
eur gen mwirden getödtet die See⸗ 
en. Noch mihr. Dermeinet ihr , 
enn die alte Deiden wiederum in 
die Weit zuruck Fehrten , murden 
fie unter uns jenes Chriftinthum 
erkennen , zu deſſen Verdilgung ſie 
fo graufam gewuͤthet? Sind dieſe, 
wurden auch fie fagen , find dieſe die 
Kinder JEſu Ehrifti , welcher ih⸗ 
nen Feine andere , ale Lehren der 
Liebe gegeben ? weiche ‚aber denen 
andern das ihrige abfiehlen ? find 
diefe Die Nachfolger des Evangelii, 
weiches in allen die Mäßigkeit leh⸗ 
ret , und fie beflecken fih mit fo 
vielen Unflätereyen ? befennen dieſe 
denn fo heiligen Glauben, und be; 
eben fo ſchwere Sünden ? auf 
olche und fo billiche Beſtraffungen, 
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mas follet ihr thun ? mas foll ich 
thun ?. Ahr wurdet ſchweigen von 
allzu großer Schamhaftigkeit übers 
fallen , und ich ſollte mic einer gleiche 
mäßigenSchambhaftigfeit widerholen 
mas id ſchon vorher gemeldet: 
daß ihr hierdurch zeiget, daß he 
zwar glauber , aber gar ſchwach 
glaubet. Und fo ih meine | 
rede , welche ganz Far ift, behaup⸗ 
ten mollte , als welche, wo fie 
entdecfet Die Veraͤnderung in ben 
Wirkungen , will, daß aud) vorge 
gangen fey eine Veraͤnderung in 
den Urſachen; Eunnte ich fagen, 
daß Die jegige Chriſten foweit uns 
terfhieden feyın von jenen glormürs 
digen Ehriften , ſoweit diefe unter» 
ſchieden waren von jenen lafterhafs 
ten Abgötterern. Ach kunnte fagen, 
daß alldaein he mi ches Heidenthum 
ſeye, welches autheiffet die Lafler, : 
und die Sünden lobet. as 
einen Unterſchied gewahrneſt Dur 
o Geitzhals, da du anberheft ei 
Stuck gemünzten Golds, ober 
in eine Statuen art I ji 
piter? Was fi Anterfchiet 
0 Unkeufcher , da du die $ 
eſt vor einer in Marmo 
aueren Venus, und bei 
Seel miedmeft 
von Koth, aus welch 
Phantafıy cinen Aba 
mas für einen Unte 
geriger, da du eine 
goßenen Mars Kaud 
und.in Deiner heimlid 
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lichen Rach fortfahreſt? Ach wie 
viele find Abgöttregen , welche ihr 
ren Tempel in den Innerſten des 
Herzens haben! und eben darum 
deſto häßlichere Abgoͤttereyen, weil 
ſie ihren Tempel in den Herzen ha⸗ 
m. Alles dieſes iſt der Diſcurs 
heiligen Johannis Chryſoſto⸗ 
mi. Illi, das iſt die Heiden affe- 
&ionum idola in ligno fculpunt ; 
eu autem magis execrandus es, 
> Jovem , enerem , Martem 
animo -exprimis tuo. 

VIH. DO! der heilige Johannes 
Chryſoſtomus ift endlich nicht der 
fünfte Evangelift ; und er predigs 
te. von feiner Kanzel zu Antiochia, 
fein Volk zu erſchrecken, viele frems 
de Wahrheiten. Ach redet nicht 
alſo liebe Ehriften, redet nicht alfo, 
Denn der eifrige 
Degriff noch was mehrers zu ers 
meifen: Das ift, Daß derjenige, wel⸗ 
cher übel Iebet, nicht nur allein 
nicht recht g'aube, fondern was noch 
ärger ift, gar nicht glaube. Dur 
mit der Verſtand verletet werde, 
eine IBahrheit zu glauben , ıft noth⸗ 
wendig, Daß er Diefe erkenne Nun 
weil unfer Glaub all.rgemwiffelt , 
weil er hoͤchſt würdig it feines Urs 
hebere : und bag dunfef , indem 
er ein Gaub, Und feine Augen- 
ſcheinlichkett, haltet er den Der 

and unentſchloßen, g’eich der Dau⸗ 
en aus der Archen ‚ undg leichmie cr 
nicht fichet , wo er in einen fo tie 
fen Grund der Gehrimniffen raften 


Prälar ift in den 
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funnte , verbleibet er eine gute 
Zeit über fich felbften erhoben ; 
nicht wiſſend, ob er glauben, was 
er nicht verfichet , oder verwerſen 
folte, mas ihm fo geheim vor⸗ 
kommet. Dahero muß der Willen, 
den , wenn er mit Klugheit ans“ 
ordnet , Die untergebene Kraͤften als 
einer Königin gehorfanen , tem 
Verſtand gebieten , Daß er glaube: 
Und, damit er nicht. als ein ſchar⸗ 
fer Tyrann zu feyn fchrine , fon 
dern eine befcheidene Stau ‚. ihm 
andeuten , daß er genugfame Be⸗ 
wegu / ſachen habe , Diefes zu gebies 
ten , alsda find, die heilige Schrift, 
das Anfehen der heiligen Väter „- 
Das vergofene Blut der Martyrer, 


-die Wunderwerf , die Einſtimmig⸗ 


keit fo vieler Völker, die ununt r⸗ 
brochene Dauerhaftigfeit fo vicke 
Jahrhundert, und mas weiß ich 
noh mehr. Alsſdenn fole er den 
Verſtand mit einer liebreichen Ans 
muthung der Glaublichkeit bemegen, 


zu glauben fo viele Wahrheiten, 


welche verborgen leben in ihrer 
herrlichen Finſterniß, und ein frev⸗ 
williger Sefargener des Glaubens 
zu ſeyn: mie Diefes ausführlich 
m den Schulen gelehret wird. 
Und die ſes kann auch fürzich von ei⸗ 
ner Kanzel gemildet werden, wenn 
man nicht mill den Predigſtuhl 
in eine Schulkanzel vermechsin , 
darauf feine Gelehrtigktit zu ers 
mwei’en. Wenn nun dieſem a’fo , 
mie ift es möglich, Daß der Wil 
Rrrz kn 
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gen eintwaders gebiete, od.r den 
erfand vermirtels emer frommen 
Liebsneigung ziehe zu glauben bie 
Wahrheiten unferes Glaubens , 
wenn alle zu finen Nach heil ges 
reihen ? Soll er glauben den Him⸗ 
mel? Wie? wenn all: feine Wol⸗ 
füft, alle fine Gedanken, alle für 
ne Hoffnungen in der Erden ber 
fohren, in der Erden abgetaflet , 
in der Erden geendig:t werten ? 
Sol er glauben die Unfte:b ich⸗ 
keit der Seel? Wie ? wenn er auf 
nichts anderes denket, als daß Der 
Leib befriediget , der Leib ge 
chelt, der Leib die Woll ften ger 
nieße ?2 Soll er glauben, daß em 
Gtt fine ? Wie ? wenn er ihm 
aus feinen Eigenfinnigfeiten einen Ab⸗ 
gott machet? wenn gr lebet als 
einer , der gar an feinen GOtt 
glaubir ? Der Verſtand laſſet ſich 
Tgrren von din Willen: der Willen 
faffet fich verleichen von den Leis 
denfchaften ; unferem Geiſt folget 
blind Das 
anführet ; das Herz laſſet fi hins 
reiffen von unferen Begierlihtiiten : 
Und da feine Perſon von ihren 
Reidenfchaften frey iſt, mas iſt es 
Wunder , wenn der Glaub: auch 


— der Catholiſchen ſo ſchlecht hi 


TR. Nachdem ſich der Patuiot 
Abraham” entfehlshen ſeinen eins 


ebohrnen gu ‚wol 
—— —A— 


- . 


Herz , mlcher dieſes 
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mit ihm hinauf ſtigen, fondern em 
molte , daß fir an den Buß bes. 
Bergs warteten , und er. allein 
mit jeinen Iſaac gienge fort, die 
heldenmuͤchige Unternemmung Hl 
vollziehen. Ein außerordentlich xEnt⸗ 
ſchluß eines Vaters? will ee ſelb⸗ 
ftın dem Sohn die Hände binden, 
feine Augen ve:hüllen , Das büfters 
ev — N, .D 
treich führen ? mas n-ni 
voller Erſtaunung alle Alter Tag gen, 
menn fie wiflen „daß aha 
vor ſich felbften alkin das 
Henker "habe ı { 
fönnen,, daß er: ausgefchlagen Di 
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meiß , daß der . hal. DER 
Mäter ihn befchügen: „und anbes 
re mit Origene ‚und, den Heiligen 
* behaupten». DAB NE. 
hat garzu helbenmäshig weil 
fene , und märe Diefe "oe 
worden , wenn Die. A 
Bevienten hätten. Zufeher 
ben. Andere mit den hei 


——niie der Gin 
Bf mar 
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an den Buß des. "Berge 
In, u ferne das Sad. 
opfer anzufehen. 
mir vor allen andern der Ge⸗ 
—** des heiligen Gregorii Niſſe⸗ 
* Abtheilung ware 
den Abraham Feine rt eines Ty⸗ 
saonnfh , Daß er mehrere Aemter 
verrichtete, und einfolglih , alfo zu 
reden den Sohn öfters toͤdtete. 
Mein, es mare Feine Art eines 

Tyrannen , fondern ein Groß 

eines Slaubigen. Ale Haußge⸗ 
noßene hatten eine garzu zarte die 
be. gegen jenen Knaben , welcher 
fo ſchoͤn und fiebreih mare , mie 
en Engel. Wer weiß, ‚tagte: Der 

unüberwindliche 

felbften , wer weiß, ob * nicht 
wider den Willen des Himmels 
eine Menge der Anmuthungen bes 
wafne , und die Hand des Das 
ters entwafne , auch das; Schlacht 
opfer aus: Mitleiden des Schlacht⸗ 
opfers ſelbſten, und des Priefters 
febendig laffe? Wie ? murden fie 
ren willſt du deine Haͤnd 
waſchen in den Blut des beften 
—*— ‚der Welt ? wallſt Du toͤd⸗ 
dee Blühe feiner Jahren 
die. Biöhe Deiner fo re off 
nung ? auf; folche ftraffungen 
mein Herz , kannſt du did auf 
pi ‚halten ? Seye nut weit ente 
‚ mas eine Anmuthung. der 
jerift, werde mur. gefhlachtet der 
2 zugleich mit den Sohn. 
as Abraham mit. feinen Sohn 


Jedoch gefallet 


so1 


gethan , müffen auch wir thun mit 
unferen Geiſt. Diefer ift j.ner eine 
sie Sohn , welchen wir von den 
immel überfommen haben : Und 
Dit welcher ung diefin gegeben, 


bey —* uns , daß mir ihn feiner 


oͤchſten Oberherrlichkeit ſchlachten 
ſollen. In captivitatem redigen- 
tes omnem intellectum, in obſe- 
quium Chriſti. 2. Cor. v. F. 


Nun wenn zur Zeit des Schlacht⸗ 








opfers werden zugegen ſeyn die 
Anmuthu „ mird dieſer Geiſt 
geſchlachtet werden? wird man 

glauben ? Mein , man wird nicht 


glauben. d was merden nicht 
murren ,„ das Schlachtopfer zu 
verhinderen , Die allzu zarte Mägd 
Des Fleiſches und der Sinnen ? was 
Einfaͤltigkeit iſt das Wider ſpiel deffen 
glauben, zu was der Schein bes 
redet, und was die Vernunft übers 
meifet ? Hat denn GOTT dem 
Menfchen den Geiſt gegeben , das 
mit er Diefen mit einen fo einbilde⸗ 
rifhen Anſehen in die Tnechtliche 
Band fhlage , und er felbften Dies 
fen fohlachte blind, und unmiflend , 
h u mas Ziel und Ende ? auf eine 
* deſto ſchaͤdlichere Sprach, 
je mehr ſie von der eigenen Liebe 
unterhalten wird. O wie viele 
Schlachtopfer werden unterbrochen? 
wie viele werden widerſpenſtige 
Abraham , und nicht geſchlachtete 
JIſaac gefunden! 


x. Und was? wurden nicht 
Rrr3 viel⸗ 
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vielleicht ſo viele in den Geheim⸗ 
niſſen des Glaubens ſo gelehrte Erz⸗ 
keher ihren Geiſt geſchlachtet haben, 
wenn ſie weit von den Berg ent⸗ 
fernet gehalten haͤtten die Schmeich⸗ 
lungen ihrer Leidenſchaften ? wer 
hat den Glauben Pauli Samofer 
tani zu grund gerichtet ? Befraget 
euch bey den 8. Johanne Chryſo⸗ 
ſtomo. Dieſen hat zu grund ge⸗ 
richtet eine unehrbare Liebe, welche 
in ihm durch ein gewiſſes Weib 
entzuͤndet worden. Wer hat den 
Simonem Magum gezwungen, die 
Apoſtel zu verlaſſen, und den Tauf 
zu verlaugnen ? Befraget euch bey 
den H. Hieronymo. Es hat ihn 
gezwungen die unordentliche Liebe , 
mit welcher ihn feine Helena vers 
blendet. Wer hat in Taciano und 
Arıo brinnen gemachet jenen Wuth, 
Fraft melden fie zu einen neuen 
Aufzug deren ſchon erflickten Ketzt⸗ 
renen geblafen ? fraget den Lehrer 
felbften. Alles diefes hat; vermds 
et eine f handliche Begierd zur Frey⸗ 
Seit. Carpocrates machte fih zu 
den Haupt der gnoftifhen Kekern ; 
aber machdem ihn verfehree feine 
Marcelling. Severus und Apolina- 
ris erweckten ein Ungemitter , Das 
evangeliſche Schiflein zu ſtuͤrzen: 
aber einzig allein nachdem fie ihre 
Nachtigall gefangen :; Alfo mare 
au Montanus verführet von Mas 
simila : Alfo Marcion , und Wis 
colaus Antiochenus nicht don einen, 
nicht von zweyen, fondern von ihren 


N 


- fenheit fegen, 


Die acht und: zwangigſte Predig 


Weibern: Alſo die Origeniſten von 


Melania; alſo die Prifcilianiften von 


der Galla und Agape, Kurz. Alle 
Keber , find fie alte, oder neue, 
Lucheri , Calvini, Theodori Beza, 
Petri Vermilii,Melanthones,Zwin«=. 
glii , Eccolumpadii, fo viele Nds 
men als den, haben ſich als⸗ 
denn miderfeget, GOtt ihren Geift 
zu fohlahten, und hiedurch GOit 
dem Himmel, und dem Ölauben 
abgefaget , da fie ihre Bediente 
mit fih auf den ‘Berg geführet : 
will fagen , da fie ihre Leiden⸗ 
—— mit ſich brachten, welche 
ber den hoͤheren Theil ihrer See⸗ 
len ihre Tyranney ausuͤbten. Von 
Fabio, welcher mit feinen Volkern 
auf den Bergen herumfchweifte , 
fagte gar weißlich jener unvergieiche 
liche Feldobriſter Hanibal , daß er 
beförchte , daß jene Wolken, wel 
che fi in der Höhe zuſammen ziehes 
te,.ncht eines Tags mit Donner 
und Schauer bemafner über ihn 
herabfteigte , und ihn verhergte. Die 
Forcht des Hanibal war eine Weſſa⸗ 
gung. Aber ſaget mir, obihe nie: 
davor halter, Daß aud ine S 
der Leidenfchaften eine glei 
derlag in ver Kirchen angeteln „ torls © -- 
che herrihend auf der Höhe Die * . 
Bergen aufgeftirgen ? 


XI, Jedoch wir mollen ' 
entiegene Begebenheiten in I 
uns felbften näheren. Ar 
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fing ! bu befenneft, daß deine Ge⸗ 
Danfen von Traumgeſichtern Des 
Unglaubens beuncuhiger werden. Du 
weißt nicht zu verftchen , wie GOtt 
eine Hoͤll erbaue: habe , die Wis 
Berfpenftige hineinzu ſtuͤrzen. Die 
fe unſterb iche Seel , diefe unendli- 
he Gücfeligkeit , dieſe emige 
Welt Fannft - du nicht faffen : du 
bift zmweifeihaftig, Du argwohneſt, 
du denfeft nad, und willft auf als 
le Weiß fehen , wie du jener uͤbli⸗ 
ben Erfanntniß der fittlihen Din⸗ 
gen die Zähn ausbrecheſt, welche 
dich beiſſet. Aber ift nicht eine Zeit 
geroefen , daß du als ein anderer 
face mit verbundenen Augen , 
damit du nicht ſeheteſt, was. GOtt 
gebietete , bereitwilligft wareſt, Das 
Blut und das Leben für. ihn darzu 
‚geben ? von mas für einer Pfitzen 
nd in dir fo abentheurifch» und truͤbe 
aͤmpf aufgeftiegen ? die Pfigen , 
und die Lacken waren deine unflds 
tigfte Begierlichkeiten. Du- in das 
Fleiſch verliebte Rab ahteft nicht 
mehr die Kirchen als die Archen 
der Sſcherheit, und gleich denen⸗ 
‚jenigen , von welchen ber heilige 
Paulus bezeuget, bonam confeien- 
tiam repellentes circa fidem nau- 
gaverunt. ı. Tbim. 1. Der 
tilgeft das gute Gewiſſen, und 
nahe , auch den Glauben zu 
verlieren. Chriftliches Weib, ver; 
fangeft du zu wiſſen, moher dir 
ein folcher Glaubenseckel komme ? 
Ich will dir es fagen : aber laffe 
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es die nicht mißfallen , denn ich 
rede zu Deinen Nutzen. Di: Leir 
denfchaften find jene, welche Di 
verwirren. Vermeineſt du, daß 
die Lebensart eine Manier ſeye den 
Glauben zu ernaͤhren, welche du 
fuͤhreſt? Du weiſt nicht zu maͤßi⸗ 
‚gen deinen Pracht, ob er zwar 
wider Die geziemende Eingezogen⸗ 
heit: Du fucheft für Deinen Leib 
die Foftbarefte Schledkerbißlen ; du 


verzehreſt bey den Spieltiſch, und 
in den Eitelfeiten Die B.ühe jener 


fhönen Tagen , weiche dir gewiß 
nicht ‚von den göttlihen Erloͤſer 
mit feinen Blut erfaufet worden, 


‚daß du fie fo übel anwenden folleft. 


Du erſchreckeſt auf den bloßen Na⸗ 


‚men der Buß , mehr „ als auf div 


nen Kracher eines Donnerkeils. Du 
haft einen Hochmuth alle andere 
in der Schönheit des Angeſichts, 
in der Mettigfeit der Kleidung , 
in der Lebhaftigkeit des Geiſtes, 
und mo dir alles Diefes ermangelt, 
menigft in einer gang raufchenden 
Andaht zu übertreffen. Was ift 
es nachmal Wunder, wenn Du 
in einen . anfänglichen Unglauben 
verfenfeft , reicher deftomehr zu ber 
fördhten , je heimlicher er ift ? wenn - 
du das — *— leſeſt mit eben 

jener Gleichguͤltigkeit, mit welcher 
du die Romanzen leſeſt ? wenn du 
bey einer Predig in der Kirchen 
aufmerfeft , gleihmwie du die Eos 
medianten auf der Schaubähne ans 


böreft ?. wenn endiich der Leib * 
ſu 
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fu Ehrifti ben dir feinen anderen Ge 
fhmad hat , als eines Brods? 
‘Corrupti mente, Diefes erfennete, 
und lehrete der heilige Paulus, re- 
probi circa fidem.- 2, Tim. 2. 
Es ift unmöglich ‚die Leidenſchaf⸗ 
ten anhören , denen Leidenſchaften 
fhmeiheln , die Leidenſchaften be 
friedigen , und den Iſaac ſchlach⸗ 
‚sen, und an den Glauben feinen 
Schaden keiden. Höre der Aus 
ſpruch des großer Gregorii. Die 
vino judicio fxpe contigit , ut 
per hoc ,„ quod quidam nequiter 
vivant , & illud perdant „ quod 


* Salubriter credunt. 


.XH. Was mattet ihr euch al 
ſo ab, o Prediger des heiligen 
Evangelii, den wankenden Glau⸗ 
ben in den Chriſtenthum mit Theo⸗ 
logiſchen nden und glaubwuͤr⸗ 
digen Bewegurſachen, mit ftarken 
Proben zu befeftigen ? Zu mas fo 
viele Bemweisthum , und Lehren? 
Ungfückfeliger: Bleiß ! welcher mehr 
nicht vermag , ale mas vermögen 
kunnten viele angezundere Fackeln 
vor einen Blinden ‚ Damit er das 


Licht fehe. Wider das Her muß 


Krieg geführer werden :: das Herz 
muß befieget ‘werden + bie Sitten 
müllen beftritten werden :- die Leis 
Benfchaften muͤſſen unterdrucket wer⸗ 
ben. Wenn dieſe an den Fuß Des 
Bergs gelaflen werden ‚, ift das 
Schlachtopfer volkomen der Glaub 
ganz, und GOtt befriediget. Di- 
 feutiende C Tertulianus ME „ 
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welcher redet ) ſunt 'defich® , qua⸗ 
rum molitie & Auxupote fidei 
virtus effzminari. Gebet mir einen 
Menfchen ohne Leidenfihaft, fagte eins 
ftens ein großer Heiliger, und feye er 
auch frenmillig in den Aberglau 
ben des Heidenthums eraltet, wenn 
ih ihm allein die Glaubensbekannt⸗ 
ng vorkefe , werde ich ihn bekehret 
haben. Gebet, fage auch ih, ge⸗ 
bet mir einen Chriften ohne Leiden, 
fhaften , und nachmal —— 
alle Kanzeln: nachmal werde Fein 
Buch mehr gedrucker , der Him⸗ 
mel , die Element , die Sterne, 
ein  jegliches- Bluͤmlein auf den 
Beld , ein jeder Aſt in den Wäl 
dern , ein jegliche Weintraube in 
den Weinberg, ein jeglihes Troͤpf⸗ 
fein des Flußes wird ihm bon 
GoOtt reden ; und er wird weit 
mehr verftehen , als fie fagen , 
weit mehr, als ſie fagen en, 
nicht ungleich dem föniglichen Pros 
pheten , welcher mehr verflanden, 
den als alle feine eiſte 
und als man ihn lehren Funnt 
nicht megen der Spikfindig 

nes Verſtands, fondern 
den Gehorfam des Willen 
omneg docentes me ° 
quia mandata tua a 
118. Das ganze Uebel iſt Daß 
wenig Chriften ſeyen, von melden 
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nah und nach abflerbe : dahero 
gefchiehet , Daß eine fo große Mens 
ge unter den Catholiſchen eintwe⸗ 
ders nicht recht glauben , oder 
ganjnahe Daran ſeye, gänzlich nicht zu 
glauben : Dahero gefhiehet , daß 
der Teufel, nachdem er unzahl 
bare, abgötteriihe Voͤlker, wels 
be ihm Altaͤr aufgerichtet , und 
Rauchwerk geopfert , verſchlun⸗ 
gen, aud einen guten Theil des 
Thriſtenthum· verſchlucke: welches 
Abgoͤtterey treibet mit den Grund 
lehren. 


XIII. Betrachtet, ob GOTT 
dieſes lebhafter haͤtte erweiſen koͤn⸗ 
nen, als da er in Der Perſon 
des Beemot die förchrlibe Vor⸗ 
ſtellung gemachet hat. Dieſer war 
nicht zufrieden , daß er mit feis 
nen aufgelperrten Nahen ganze 
große Fluͤß verfehlingete , fondern 
er wollte überdas feine Waͤſſer 
bereihen mit ‘der Verſchluckung 
des Flußes Jordan. Haber fi- 
duciam. „ quod influat Jordanis 
in os ejus. Job: 40. Das ilt, 
wie e8 der heilige Gregorius ers 
klaͤret. Der böse Send iſt nicht 
vergnüget mit fo vielen Seelen, 
weihe ihm aus Aſia, Afrca, 
America, und einen guten, heil 
Europaͤ Das Heiden:hum und Die 
Ken reyen zufcichen : er unterfans 
get fih auch feinen Huncer über 
das Chrienthum auszubreiten, 
meihes iſt der Jordan, ein Fluß 
von denen reu eſten und unſchul⸗ 
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digſten Waͤſſern. Etiam poſt Rea 


demptoris adventum quosdam , 
qui baptismatis Sacramento ſi- 
nati ſunt, deglutire fe poſſe con- 
Adi, Greg. in 1, 40. Fobi. Ueber 
den Jordan ? Weiß denn der 
Verſchlagene nicht , daß diefer Fluß 
mit mehrern Wunderwerken gebeis 
liget? daß in ihm Fein Waſſer? 
daß er ausgeheitiret mit den aans 
zen Lichte des Himmels , meldes 
ober feiner erſchienen, abgeführ 
fet von denen Flügeln des heilis 
gen Geiftes, welcher um ihn he 
rum geflohen ? Geheiliget von den 
erigen Vater, welcher feine Stimm 
über ihn erfchallen laſſen ? Alles 
Diefes weiß er ; aber mern er Dies 
fes meiß , mie ifter fo fe, daß 
er gr diefen hoffen Fönne ? wie 
ift fo vermeffen , daß er auch 
diefen verfchlingen Eönne ? Ha- 
ber fiduciam , quod influat Jor- 
danis in os ejus. D mie mwuns 
der fhön ift der Gedanken des 
großen Pabſten. Er hoffet, er 
er vertrauet , er verſchlinget, alls 
Diemeil er auf den Geſtatt dies 
fes edlen Fußes nichts anderes 
erfieher , als giftige , und böfe 
Kräutir ; weil er , den Strohm 
des ſchoͤnen fortan zu erfris 
fhen nichts anderes ſiehet, a's 
Schatten der Baͤumen, deren 
ganzes Weſen in Machen eines 
großen Scat ens beftehet ; Baum 
mit vieien Aeſten, und nichts 
von der Frucht: Baͤum, deren 
genze Kraft der geheiligten Feuch⸗ 
Sss tige 
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ringen weiß , als bloße Blaͤter. 

het ihr das Ungläc des Chris 
ftenthum , daß es dem Unglauben in 
den Rachen falle aus Mangel 
deren guten Werken. Wenn 
dieſe Schooß ausgeduͤrret, wird 
der Sordan nicht meniger befreyet 
feyn , als ber Nilus, und Gan- 
es, Ale insgefamt wird bir 
WBeemot verſchlucken. Nullus Bee- 


mot morfum machet den Schiuß 


der heilige Gregorius, ex lola 
fidei confeflione fe evafiffe exi- 
flinet , quia adhuc — 
fitit, & toties in os illius Jor- 
danis fluit „ quoties Chriltia- 
nus quisque ad iniquitatem de- 
Aui 


uit. 

XIV. Liebe Stadt, ſchoͤner 
Jordan, der du unbemeglih anr 
höreft deinen HERAN , mel 
cher zu Die redet, giebe act , 
wie Deine Baum feyen. Gind 
fie fruchtbar ? Wird an deinen 
Geſtatt unterhalten die Reinigfeit, die 
Andacht, die Gerechtigkeit, die Einge⸗ 
zogenheit, Die Liebe, die Mäßigfeit ? 
feye getröft : die Waͤſſer, von welchen 
die Srücht der Tugenden das Leben 
haben, werden nicht entfärbet werden 
von den Würbeln des Beemot; fons 
bern fie werden vielmehr mit einen 
glückfeligen Lauf einfließen in jenen 
Fluß, weicher die H. Stadt GOttes 
ergehet. Liebe Stadt , ſchoͤner Jor⸗ 
dan, giebe acht, wie beine Baum 
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tigkeit nichts anderes hervor zu 


feyen. Sind fie ausgebürret ? find 
fie unfeuchtbar ? find ın dir Murre⸗ 
reyen, Unehrbarfeiten, Raubereyen, 
Wucher, Bitruͤg, Verachtungen des 
Wort GOttes, Sch emereyhen, Uns 
gerechtigkeiten , Unterdruckungen, 
Scheimeriyen ? Ach dieſe find: feine 
Baͤum, welche an den Geſtatt des 
Jordan zu pflanzen, und Durch Die 
Anfeuchtung. feiner Waͤſſer wachen 
follen. Foͤrchte, und ezutere⸗, daß 
nicht jene, welche bieanhero Waͤſſer 
des Jordan find, in Waſſer Des 
Beemot verdnderet werden. Engels 
land, Holland, Schweden , Denes 
marck und andere Länder Europd , 
welche eintweders gan; und gar ver⸗ 
(ohren , oder Doch ſchaͤndlich von Dem 
Ketzereyen verhirget worden, waren 
eben fo Catholiſch, als du +fie blũ⸗ 
beten gleich dir in den wahren Glau⸗ 
ben : fie waren gleich dir verſchen mit 
ihren Biichöffen, Arofteln,; und Heis 
ligen von der Kirchen und anı6o? 
Ah! in mas für einen bemeinlichiten 
Stand haben fie ihre Unordnungen 
geſetzet? Foͤrchte aſſo und erzittere , 
meine liebſte Stadt, Daß , indem beis 
ne Sünden nicht mehr befreyet , noch 
minder ——— Straf nicht 

ſeye. Foͤrchte, und erzittere, daß dein 
Glaub nicht ein Unglauben werde 
anermogen , Damit ich es fhließe, wie - 
ich angefangen habe , unfehlbar iff, 
daß ein Chriſt, welcher übel Ieber, 
eintweders nicht recht glaubet, oder 
gar nicht glaube. RR. — 
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Bewegurſach zu den Heil, Allmofen, 


xv. Woter andern Chriſtlichen Tu⸗ 
gendwerken,, welche jene 

große Seel Caroli Magni des uns 
vergleichlichen Kaifers ausgeuͤbet, wa⸗ 
re nicht Dad lezte jene Freygebigkeit, 
mit welcher er täglich eine große Mens 
ge der Armen fpeifete, welche er feine 
eibwacht, und das gute Glück feis 
nes Dofs nennete. Er figete bey 
einer von Gold und Edlgeſteinen 
fhimmerenden Tafel, und die Ars 
me figeten zu feinen Füßen. Diefes 
Spectackel beobachtete der übermuns 
dene König in Sachſen, und als er 
die Arme ın einer folchen Stellung er⸗ 
fahe , welche ihm veraͤchtlich zu ſeyn 
— ſagte er: O Kaiſer, wir⸗ 
eſt du gemaͤß demjenigen, was du 


glaubeſt? Und vermeineſt du, mich 
u bereden, daß ich mein Haupt dem 

Chriſti unterwerfen ſolle, wenn 
du die Speiſen denenjenigen hinwir⸗ 
feft, welche Chr ſtum vorſtellen? 
dieſe Beſtraffung floße aus den Mund 
eines Heiden: und der gute Fuͤrſt 
wurde hierdurch auf das lebendige 
getroffen, machte ihm dieſe zu nutzen, 
und gebrauchte nachmal gegen ſeinen 
Gaͤſten eine herrlicher Lieb. Wie 
viele Ehriften wird jener Unglaubige 
wegen einen fhlechten Glauben ans 
Hagen ! wollen wir fagen, Daß wir 
— ‚ da wir JEſum Chriftum in 
einen Armen alle Hilf beraubet 
laſſen? 


PARS II. 


xvie H. Petrus Chryſologus 
hielte davor, daß der in den 
Evangelio fo berühmte Hauptmann, 
ob er zwar ein edler Cavalier war , 
wenig in der Schw der Höflichkeit 
ftudierer habe , da ee JEſum bittend, 
daß er feinen Knecht mit einen Miras 
del gefund machen follte,, zu ihn ge 
ſprochen: Puer meus jacet. Mattb. 
8. Quomodo centurio, qui fie 
agnolcit, puerum fuum aufüs ef 
profiteri, quafi nekiens, fervi pe- 
culium ad Dominum pertinere ? 
Eintweders hattın in Wahrheit die 
Cer monien jans Anfehis nicht et⸗ 


reichet, welches ihnen Die fo falfche , 
und verlogene Welt giebet , oder «8 
gedunfet auch mich, Daß er habe fagen 
tollen : einer Dein Diener , mein 
GOtt, lieget Frank. Ach er redete gang 
recht , antwortet der Heil. Biſchoff, 
Da er gefagt hat, mein , und nicht dein 
Such, em wenn er ein Diener 
SEM Chrifti geweſen, wäre er 
nicht fiegerig. Meum dico, quia ja- 
cet, fi tuus effet Domine , nos 
jaceret : ftant fervitui, bominum 
fervi jacent, Alſo iſt es, menn wie 
Diener GOttes wären, wie w.r ung 
fhmeicheln, foiche zu ion , wurden 
Ss8 2 wir 


sa 


wir alle Kräften anmwenden , auf den 
Fußſtapfen unferes guten HErrn 
munter nachzulaufen. Qui dicit , fe 
in Chrifto manere , dieſes befräftis 
get dir H. Johannes, debet, ficut 
ipfe ambulavit, ita ambulare. es 
doch ıch weiß wol den Urfprung die 
fes großen U«bels , mir treten ın den 
Dienſt JEſu Chriſti, damit wir alls 


da auf ſeine Unkoſten leben; alsdenn 


aber faſſen wir keinen einz gen Gedan⸗ 


ken mehr über Die auf uns genomme⸗ 
ne Pflihten , und verzehren alle uns 


fere Anwendungen, als wennmir eins 
sig allein in den Dienſten der Welt 
waͤren. 


XVII. Kommet, ich will euch 
bey der Hand hinfuͤhren, wiederum 
gu fehen jenen gluͤckſeligen Tag, wel⸗ 
cher euch in den H. Tauf das wahre 
Leben, und mit dieſen den wahren 
Glauben gegeben. Es Fann feyn, daß, 
menn ihre die Seheimniffen betrachtet, 
mit welchen jener Act beehret wor: 
den, ihr eine tiefe Betrachtung über 
euch felbften anftelle. Der Priefter 
hat euch befraget , was ihr begehret, 
Da ihre in die Kirchen getragen wor⸗ 
den ? Und ihr habetdurd; den Mund 
des Taufbatten geantwortet, Daß ihr 
begehret in die Schooß des wahren 
Glaubens aufgenommen , und durch 
Diefen feligzu werden. Aber Damit 
ihr folche zwey fo ſonderheitliche Gna⸗ 
den erlanget „ welche cuch Des zeitliche 
und eigen Lebens verficheren , wird 
erfoderet, Daß ihr GOtt von ganzen 
Herzen lieber. Ich will ihn lieben , 
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dag ihr den Nächften liebet ſoviel, 
als euch felbften. Ich will ihn lieben. 
Ihr muͤſſet die Geboth GOttes und 
der Kirchen halten, ich will ſie halten. 
Ihr — — * —7* und 
allen ihren Pracht: ich will a N. 
Abfanen dem Fleiſch, und * 
Schmeichlungen;ich miderfag. Wider, 
fagen dem Teutel und allen feinen Arts 
hang : ich miderfage. Wenn nun die⸗ 
fe wichtige Br prechen von euch abs 
geben worden, wurde euch das Zei⸗ 
chen des Heil. Kreuzes , welches ift 
das Merkmal des Chriſtenthum, auf 
dıe Stirn, und aufdas Herz eingetrus 
cket, damit ihr miffet , daß eure 
Werk und Gedanken den Grundfäs 
gen eures gefreuzigten Gefakgebers 
follen aleihförmig gemacher werden. 
Man hat euch das gemenhte Sal 
auf Die Lefsen aeleget , Damit ihr ers. 
ferner die hinmliihe Weishen zu pers 
Foften, Man hat euch mit den Epeis 
hl die Naſen und die Ohren beflris 
chen ‚ damit ihr recht anhören Fönnet - 
de Stimmen der Gnad, und bieducdh 
alfo lebet, daß ihr ein guter 
JEſu Chriſti ſeyd. Man be 
H.Oel die Bruſt, die alten 
das Haupt gefalbet, euch, < 
nerfchrockenen Kämpfer des 
es theilhaftig. zu machen 
ſtark ſeyd, fein Koch red) 
und noch ftärfer die Sei 
ſatzes zu beftreiten. M 
Teufel beſchworen tr 
mas Zeichen der AU 
für allzeit von eub 
den ? Man hat euch cin nı 
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fein über das Haupt geleget , und das 
durch gu verftehen gegeben, Daß Dies 
fes jeye das Kleid der Unfhuld : meh 
euch, wenn ihr d.ffen beraubet vor 
den Richterſtuhl GOttes geſtellet 
wurdet. Man hat euch in die Hand 
gegeben eine brinnende Kerzen , Damit 
ihr allzeit das Feuer angezündet erhal 
tet mit den Eifer tugendfamer Wer⸗ 
fen , auf daß ihr an den Tage der 


En nicht mit den thorechten 


ngfrauen wegen Mangel des Lichts 
ausgefchloßen werdet. Und diefe D. 
Eeremoni iſt befchloßen worden mit 
jenen Worten, gehet hin in den Frie⸗ 
den , und GOtt ſeye allzeit mit euch. 
Auf diefe , und feine andere Manier 
habe ihr meine liebe Zuhoͤrer das groͤ⸗ 
e Vorrecht überfommen glaubige 
zu ſeyn. Aber wie habt ihr dieſe bes 
antwortet ? wie ich felbften ? daß wiſ⸗ 
fet ihr , das weiß ich, Das meißt 
GOT. 


XVIII.Aber warum erbrinnet anis 
tzo in mir nicht der beredſame Eifer ei⸗ 
nes H. Ambroſii? Habt ihr denn alſo 
vergeſſen o Glaubige, daß der Tauf 
als eine Porten der uͤbrigen H. Sa⸗ 
cramenten euch eingefuͤhret habe in 
das Heiligthum einer unbefleckten 
Religion? Religionis myſterium in- 
greflus es, bedenket, was für Fra⸗ 
gen an euch geſtellet worden, und 
mas für Antworten ihr gegeben. Re- 
pete quid interrogatus ſis: recog- 
nofce quid refponderis. Was Uns 
glauben, mas Treulofigkeit ! ihr has 
bet widerſaget den Wolluͤſten, der 
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Welt, und dem Teufel: und ihr ſeyd 
mehr als jemal den Wollüften der 
Welt und dem Teufel ergeben. Iſt 
Diefes Die Beobachtung einer Pflicht 
welche mehr in den Büchern der 
Emigfeit , alsin den Taufbuch auf: 
gezeichnet ift ? «deren Derfprechen , 
melche ihr mehr in den Angeficht 
GOttes als der Menfchen geſchworen 
habet ? Tenetur: vox tua, non in ti- 
tulo mo:tuorum, led inlibro viven- 
tium, pr&fentibus angelis locutus 
es. ABeichetlihr alfo ab von den IBort, 
welches ihr einen ſolchen Fürften ges 
geben habet? Verachtet ihr alfo die 
Kinderfhaft GOttes, damit ihr ein 
heimlicher Abtrinniger von den Glau⸗ 
ben werdet ? Aber mweichet nur zurueck 
daß ihr gar nichts vollgiehet vom. den 
jenigen , was ihr fo feyerlich geſchwo⸗ 
ven 5 jedoch wiſſet, Daß jenes Waſ⸗ 
fer , jenes Del, jenes Salz , jenes 
weiſſe Kleid, jene angezuͤndete Ker⸗ 
zen, jener Taufbrunnen, jene Kir⸗ 
ge ‚ jene Altdr , jene Stein, jener 

riefter , welcher euch getaufet , und 
der Taufbat ‚, welcher anftatt euer die 
Verſicherung gegeben, der H. Schutz⸗ 
engel, welcher euch beygeſtanden, die 
Heilige, welche euch ihren Namen ge⸗ 
—— , ſich alle aufmachen werden, 
befragte ‚Zeugen abzugeben zu eurer 
Verdammniß, alle ‚werden fie zu 
GOtt ſchreyen, daß er mit euch als 
Meineidigen, Eidbruͤchigen und Wi⸗ 
derſpenſtigen verfahre. 


XIX, Es war ein Gewiſſer mit 
MNamen Elpidophorus vonden G’aus 
Sss3 ben 
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ben abgefallen , die Begebenheit er⸗ 
zehlet Victor Uticenfis. Diefes wuß⸗ 
te mit feinen gröflen Dergenleid der 
. Morida : und mollte auf ale 
iß dieſe irrende Seel wiederum 
GOtt zuruck führen ; aber fein 

in der Gefaͤngniß eingefchloßener Eis 
fie vermögete nichts anderes, als 
wuͤnſchen. Nichts deſtoweniger vers 
nemmet, wie weit die finnreiche Lies 
be komme. Der H. Morida wird zur 
Marter ausgefuͤhret, und er ver⸗ 
berget unter ſeiner Kleidung das weiſ⸗ 
ſe Kleid, welches jener Treuloſe in 
den H. Tauf empfangen hatte, mehr 
ſorgfaͤltig für Des anderen Schaden, 
als für feine eigene Pein, da er nun 
durch eine Gaſſen gienge , begegnete 
ihm Elpidophorus : und er ziehet uns 
verfehens jenes Kennzeichen der Heis 
Tigfeit hervor , haltet es ihm unter 
die Augen , und mit feuerigen Aus 
gen und donnerender Stimm fchreyet 
er : fchaue an , Elpidophore , ſchaue 
an diefes Kleid , mit welchen du in 
Deiner Widergeburt zur Gnad biſt ge 
zieret worden, Wirſt du nicht don 
einen höchften Schrecken überfallen , 
daß du dies fo gottloß hinweg ger 
morfen ? was wirſt du zu Deiner 
Entfhuldigung antworten , menn 
GOtt der Rah zu dir fagen wird, 
da er Dich dieſes Kleids beraubet ers 


ſiehet, wir hat bir Die Keckheit geges 
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ben , vor mir zu erfcheinen ger meis 
ne Kleidung? Treulofer : du haft hins 
weg geworfen das in den göttlichen 
Blut tingedunkte Kleid , und ſiir⸗ 
beft nicht alfogleih vor unmdßiger 


Deu ?- auf Diefe Wort , melde 


das innerliche Nagen des Gewiſſens 
noch mehr vermehreten , fommet der 
Armfelige ganz außer ſich, heulet wie 
ein Unfinniger mit den Schaum auf 
den Mund, und erfahret in den gus 
ten Martyrer , oder beffer zu reden 
in feiner Untreu einen peinlichſten 
Henker. 


XX. Meine Chriſten, dieſen Ver⸗ 
weiß hat ein Menſch, wie wir, dem 
andern Menſchen gegeben. Was wird 
es ſeyn, wenn bey den Eingang in die 
ewige Leit der erzürnete GOtt fage 
gu mir, und zu euch , was der H. 
Morida zu Elpidophoro gefprochen : 
too ift das Kleid der Unſchuld, mit 
toelchen ich Dich gesieret ? wo find die 
Kennzeichen deines Glaubens ? mo 
find die eines Getauften wuͤrdige 
Werk? auf diefe Wort mas werden 
wir fagen? was werden wir antwor⸗ 
ten? mie wirden wir ung entfchuldis 
gen ? wie werden mir felig merden ? 
Bedenke ein jeder wie er antworten 
uk J io gehe En: gar meriant 

nd erzitterend, füs mich felbften die 
Sach bedenkend. 


Die 
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— RETE HE NE NE EINEN ME MIC 


— BEERERT CREME ER MEIUIEH 


Sie neun und zwanzigſte Bredig. 
Fuͤr den Montag in der Paßion⸗Wochen. 


Die Liebe 


GHDttes iſt nicht wahrhaftig , 


wenn fie nicht wirkend iſt. 


Si quis fitit, veniat ad me, &bibat. Hoc autem dixit de 
fpiritu, quem accepturi erant credentes in eum. Joan. 7. 
So jemand Durft hat, der Fomme zu mir, und trinfe. Das 
ſagte er aber von den heiligen Geiſt, den diejenige empfan⸗ 
gen follten, Die an ihn glauben wurden. - 


L. Ott ſeye Lob, daß doch 
einmal die Liebe, nach von 
inren Augen abgenomme⸗ 

ner Binden , mit offenen Angeficht 

aus in Die herrlichſte Heiligthum einges 
ben, mit den geiftlihen Wohlredneren 

Die Kanzel befteigen, und in bie 

Ohren einer ausermählten Ders 


fammiung einfiießen könne, ohne daß fte 


ihr Namen , weicher bisanhero keu⸗ 
fhen Seelen ein verbächtiger Pa 
men geweſen, mehr eine Forcht mit 
ihren Pfeilen, und einen Schröcden 
mit ihren ee verurſache. Sch 
haste im Wahrheit ein: herliches 


‘ 


Mitleiden mit der „armen Liebe , 
in Erfehung ihres ungluͤck eligen 
Stande , daß alle ihre Vorrecht 
durch ein betrogenes Urtheil übereis 
let, und aub von denen Kiugeften 
als Lajter verdammet worden. Die 
Liebe iſt der erfigebohrne Sohn des 
menſchlichen Herzen ſie ift Die ers 
Blum der Seel, fie ıft der koͤſt⸗ 
liche Bunfen jenes unfterblihen Feu⸗ 
ers, welches oben in den Dimmel 
d.n Batter inden Sohn , und den 
Sohn inden Vatter verliebt machet: 
” ift die fchöne Einorucfung des 

siligen Geiſts, welcher ift der — 

ne 
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nefte Brunnquell allee Liebe : und 
nichts deſtoweniger mas große Nach⸗ 
theil find ihr von den verderpten 

inn der Menſchen zugemuthet 
- worden ? Sie haben fie befudelt 
mit ihren Unordnungen , fie haben 
fie zu einer unfinnigen oder aͤrger⸗ 
lichen Leidenſchaft gemaches , und 
das bloße Angedenken an ihr euer 
ift eben fo viel, als das Angedenken an 
einen euer ftrahlenden Eometen , 
von melden nichts als Verhergung 
und Miftroft auf die Erven herab 
falle. Befliegle fie ihre Schulteren 
mit Schwingfederen als Sinnbildes 
ren ihrer geifligen egungen , 
wird fie ausgefchrnen ein Faͤhn⸗ 
fein-auf den Dach, melches in einer 
beftändigen Unbeftändigkeit lebet. 
Trage fie an der Suiten ihren Kos 
dir mit Pfeilen beſtecket, als Zeis 
chen ihrer Stärde , wird fie aus; 
gerufen als eine graufame , welcher 
nihts alfo zgefallet , ‚als wie Die 
Wunden und, das Blut. Lache 
auf ihren Wangen Die Annehmlich 
keit einer liebreichen Kindheit , mwels 
ce die Unfchuld ihrer Gedanken 
entdecke ; ſaget man alſoaleich, daß 
difes herfomme , weil fie niemal 
das fiebende Jahr erreichet ,„ oder 
niemal :u den Gebrauch der Ders 
nunft kommet, alfo war, daß die 
Liebe und die Narrheit, ob fie 
zwar wey 


in GOtt allein, die Schwachheit 


des Hrzens, und die Schwacheit des 
Verſtands, die Hitze des Willens, und 


. 


Nämen., jedoch nur, 
ein: Leidenſchaft, weder jemal, auffer‘ 


‚gegeben. , hattet J 
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die Unſinnigkeit des Verſtands unter⸗ 
ſcheiden werden gemaͤß jenem: Ama- 
re & ſapere uni conceſſum eſt Deo. 
Und alſo iſt aus einer Leidenſchaft, wel⸗ 
cher nach Ausſag der heiligen Vaͤter 
alle Tugenden gebuͤhren, eine ſo 
ungereimte Mißgeburt aus ng 
Schuld aebehrn worden , daß fie 
nicht offentlich vorzuftellen ohne viele 
Behutſamkeit. Dahero feye unſe⸗ 
rem göttlichentehrmiifter emıges Lob, 
er rufet an den hoben DOfterfeft 
einer ungemeinen Menge Volls mit 
einer ungewohnlich Inuter Stinim , 
und ladet alle ein zu-der Liebe, . Ta 
die magno folemnitatis clamabat . 


JEfüs. Und meil ihm "vielleicht 
—3 













gedunkete, als habe er in etwag 
dunkel geredet mit ber. © u; 
be 


bon den Durft und W 
quis ag veniat ad — 
hat er feinem geliebten Gehenms 
ſchreiber befohlen , Damit teHae 
entdedkete , Daß er von ber Liber ges 
redet habe : Hoc, auten nd: 
Spiritu fandto , yuem’,accep 
erant credentes in eum.: SD 
hat er. der Liebe em. ſoſches 
gegeben , daß wir nicht ni 
von derfelben mit Sich: 
Ehre reden Eöfien ; fondern bie &iek 
allein fole feyn der. Bertiff mar 
Predig , cin allerheiglichfiee Ben 
mel er . einen -böchiten 
foderet in den Medenben 
86 Aufmerkſa nmleit 
Wan, \ . 
£ I. elder er &iche 
2 re 
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als jener , melcher ihr die Augen 
verbunden ; denn gleichwie die Liebe 
ohne Augen, mit melden fie den 
Antried ihrer Slammen erſehen koͤn⸗ 
ne, Feine Liebe, ſondern eine Un⸗ 
wiſſenheit waͤre, alſo waͤre eine Liebe 
ohne Fluͤgel, mit welchen fie ſich 
ſchnell bewegen koͤnne, dem geliebten 
Gegenwurf zu dienen, vielmehr eine 
Schlafſucht, als eine Liebe. Es if 
zwar wahr, daß wenn nach Lehr 
des heiligen Petri Ehryfo:ogi nicht 
ale Angen tauglih find, in der 
Stiin der Liebe zu fhimmeren , fons 
dern geiftige und ſcharfe Augen er> 
forderet werden , femper amoris 
oculus acutias intuetur , nicht 
minder auch nicht alle Blügel ans 
* ſind, ſie zu den Flug zu 
ewegen, ſondern Fluͤgel von Feuer 
pm ſollen, welche in ihrer Weeſen⸗ 
eit ein lauteres Feuer, und Der 
Gefräßigkeit des Feuers gleih find; 
fo ift doch, mie fie immer die Ute 
vorhin abgemahien, oder eigentli⸗ 
her zu reden, getraumet haben, 
der Liebe vonnöthen, dai fie Aus 
en habe, e8 ift no hwendig, daß 
je Slügel habe: Aurn eines Luxen, 
um recht au fehen : Fluͤzel von Feuer, 
viel zu würfen, Wenn von einer 
folhin vollkom̃e nen B ſchaffenheit ift 
die Liebe, welche ihr men: Chri⸗ 
ſten, gesen euren gütisen SOTL 
eget, werdet ihr ihne erfinnen Eins 
nen : wo ich unterdeffen die Auss 
theilung mache , mi: Die Liebe folle 
be chaffen ſeyn, und mie viel fie 
wirken fol 
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Il, Damit wir von der Höhe 
anfangen, zumal auf. die Armſe⸗ 
ligkeit unferes Nichts herab zus ſtei⸗ 
gen, wir alzeit Zeit haben ‚, iſt 
auſſer allen Zweiffe, dab GOTT 
recht zu lieben vonnoͤthen waͤre ihne 
zu lieben mit einer reinen puren und 
feineſten Freundſchaftsliebe, will ſa⸗ 
gen, daß wir nichts auſſer ihne 
ſuchen, nichts auſſer ihne hoffen, 

"und den Rath des in Wahrheit 
liebenden heiligen Auguftini ergreia 
fen : Noli ad premium diligere 
Deum , jipfe fir tibi premium 
tuum. Die Liebe, melde hoffet , 
ift eigenthumlich Feine Liebe, fons 
dern theils eine Begierd, theils eine 
Hoffnung. Die Liebe, welche nichts 
hoffet, ift eine mahre Liebe: Die 
erſte ift eine Handelichaft, Die zwey⸗ 
te iſt eine Liebe: die erfte flirbet mi 
den Sterbenden , die zweyte wird 
mit den Sterbenden unfterblih ges 
machet. Sehet, ob dieſes nicht alſo 
verſtanden habe der Claravallenſi⸗ 
ſche Abbt Bernardus, da er aus 
feinen verliebten Herzen dieſe ſinn⸗ 
reiche Wort ausfließen laſſen: 
Amor propter ſe non requirit 
caufam, non fruftum, fructous ejus 
ufus et. Amo, quia amo, amo 
ut amem. Super Cant. Gleichwie 
die Liebe kene Urfach hat, alfo ſu⸗ 
chet fie keinen Nutzen. Die Liebe 
if fein Taglöhner , fie liebet, weil 
ie liebet, fie liehet, damit fie 
lebe. Wenn die Li:be liebst mit 
der Begierd, hinwiederum geliedet 
zu werden, iſt ſie keine Liebe, ſondern 

Tre tine 
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eine 
einer Erwiderun 
bendin iſt Feine Li 
Dankbarkeit. Die 
Siehe liedet, weil fie 
Tiebet , damit fie liebe. Amat, quia 
amat, amat, ut amet. Aber ihr 
zoerdet fagen-, daß eine ſolche Liebe 
— zu finden ſeye. ie ? 
unmöglich ? ich fage vielmehr hinges 
gen , es iſt unmöglich . daß ihr mir 
eine diefer herrlichen Vorrechten bes 
zaubte Liebe finden koͤnnet, welche 
volfommen diefen fo ſchoͤnen Mas 
men verdiene. Wie viele große 
Seelen haben die Flammen diefer 
Liebe ernaͤhret, welche ihr für un 
möglich cwahtet Nwit viele Erempel 
Funnte ih berbringen, Die Geringfuͤ⸗ 
gigkeit eurer Gdanken zu beſchaͤmen! 


W. Jedoch, damit ich mich eu⸗ 
rer Shwachheit gleichfoͤrmig mache, 
eiebe auch ic) zu, daß weit beſchwer⸗ 
ficher eine Liebe zu finden feye, wel⸗ 
che nicht hoffe, als eine Hofinung, 
melde nicht ſhmeichle. Id ſtimme 
nicht bey der Meinung derjenigen , 
melde fagen , daß die Hoffnung Die 
Mutter der Liebe fee: jedoch fage ich, 
daß, ob fie smar nicht ihre Mut 
ter , jedoch ihre Saͤugame fepe. 
Seye die eb menfhlih ober goͤtt⸗ 
fich , liebet man aemeiniglih fo viel, 
als viel man hoffet geliebet zu wer⸗ 
den und iſt Die eine in den Geitz 
diefer Wilt, welche ein lauterer 
Eigennuten iſt, nicht ſo diehraitig , 
daß fie für die Liebe nichts anderes 


Sewerbfhaft : Die Liebe zu 
‚ber Liebe des Lies 
ebe, fondern eine 
wahre und feine 
liebet , fie 
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begehre, als die Liebe. Und hat 
der heilige Bernardus gar ſchoͤn 
beohadtet , welchres er aus den 
Thränen Sieremid abgenommen , 
daß viele Seelen feyen , welche auf 
GOtt hofende, GDtt lieben, und 
eine einzige, welche liebet ohne hof⸗ 
fen. Bonus eft Dominus fperanti- 
bus in eum : Sehet „viele, animz 
quærenti illum. Sehet eine eins 
sıge Thren. 3. v. 25. Und es iſt 
überhaupt aller gewiſſeſt, daß dıe 
Liebe, wo fie nicht Die allerfeinfte 
und eine echt held.nmürhige Liebe 
ift, verwelke auf die Verwelkung 
der Hoffnung. Wie ſehr David 
feinen erftgebohrnen Sohn geliebet 
habe, welcher ihm von Perfaben 
gebohren worden , kann anzeigen der 
Schmerzen , welcher ihn überfallen , 
in Anfehen der Gefahr feines klei⸗ 
nen Lebens. Ihr wurdet ge'agt has 
bin , dag eden eine Todtenbahr 
zwey todie Leichnam hätte aufneh⸗ 
men ſollen, einen des durch die 
Krankheit getoͤdtaten Sohn, und 
den anderen des von din Schmer⸗ 
sen verzehrten Vaters. Was Fa⸗ 
ften ! was Bußkleider! mas Afchen ! 
was Berhen ! es ſcheinete, als 
wollte David im ſich elbſten fterben, 
damit w von GOtt erhalte , in 
feinen Derzenspfund zu überleben. 
Und nichts Deftoweniger ift das Kind 
geftorben, Der Hof, telcher ‚bis 
auf dieſe Zeit bewohnet ware, allen 
Leidenſchaften des Se zu ſchmei⸗ 
ein, unterftunde ſich nicht die. 
ohne dem nur gar zu tiefe XBumben . 

noch 
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noch mehr zu erwe teren, er [ch vie⸗ 
ge ſtill; aber jenes Stillſchweigen 
redete in Kürze, und Die Bediente 
redeten mit ihren Stillſa weigen 
mehr , als fie wurden mit den 
Worten gefagt haben. Der König 
bezriffe aus jenen jtillen Murren , 
wlches die Sprad der Verwirrung 
pflegt zu feyn, Die traurisie Zutung: 
und ſehet, er richtet ſich von der 
Erden auf, er rufet feine faſt im 
ber Todsangft des Kinds aufgegebene 
Seel zuruck, bekleidet fih wederum 
mit feinen Böniglichen Purpur , und 
laſſet fih miederum , wie zuvor im 
feinee Majeftäe fehın. O König, 
fazte alsdenn die Verwunderung 
eines mehr vertraͤulichen Hofherrn 
uw ihn; Du biſt in der bloßen 
Todsgefahr deines Kinds feſt ge 
ſtorden:: Die Gefahr iſt zu enen 
Ungluͤck geworden, und du hii'ereft 
aus dein Angefiht ? Was graujame 
Liebe ift Doch dieſe, melde ın der 
Todten ahr ſelbſtin des geliebten 
Gegenwurf der Traurigkeit Die Bes 
gräbniß giebet ? Propter infan- 
tem cum adhuc viveret, jejuna- 
bas „ & flebas, mortuo autem 
puero furrexifti, & comedis ? 
2. Reg. ı2. Ich faſtete, antwor⸗ 
tete der König, ich feufsete, ich 
betrübete mid , meil ih hoffete 
mt meirien Wuͤnſchen den Himmel 
zu getoinnen, und durch die Scuf 
ser das Kind bey den Leben zu 
erhalten. Die Hoffnung hat mi 
verlaſſen, und ich versaffe die Liebe, 
Nunquid potero revocare eum ? 
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V. Nun wenn David nachge⸗ 
laſſen zu lieben, welcher fo fihr 
ſeinen Sohn geliebet, da auch nach⸗ 
gelaſſen — ſo vermuthe 
ih von meinen Zu Sreren gar zu 
viel, da ich von ihnen anderlange 
eine Liebe, welche nicht haffe : jedoch 
werde ich nicht zu viel vermuthen, 
nn ich eine höchfte Liebe bee 
gehre, mo das hoͤchſte aller Hoffe 
nung if. Immenfus es Domine , 
ter ift der den Seufzeren Des 
heiligen Auguftini Geſellſchaft leiſten 
tolle? & ideo amari debes fine 
menfura. Soll. Ich weiß, © 
menfchlihe Herlen, ich weiß 8: 
ihr wiſſet euch nicht zu den Lieben 
zu verpfänden , meil ihr ungewiß 
wegen der Ertoiderung , zweifelhaf⸗ 
tig wigen Der Dankbarkeit. Aber 
von mag für einer Erwiderung feyd 
ihr. verficheret , wenn ihr diefer nicht 
verfich ret ſeyd von Seiten GOt⸗ 
tes? der cuch gelizbet hat, ehe: 
ihe geweſen fiyd , folle er euch micht 
lieben , da er hinwiederum geliebet 
wird ? der euch gelisbet hat, bis er 
für euch geftorben , der wird na 
laſſen —* zu lieben ? ſehet menſch⸗ 
liche Herzen, GOtt iſt Derienise , 
welcher euch erleuchtet in der Sonne, 
welcher euch erwaͤrmet mit Den Beuer, 
melher euch erfriſchet mit Dei 
Winden, welher euch ernähret mit 
den Speifen : welcher euch ergoͤzet 
in dm Blumen, weſcher euch an 
ſich ziehet in den Klang, welcher 
euch kizelt im den Geruch, welcher 
4 in. den Farben, in_den Ges 

tt2 fhmad 
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ſchmack, in den Zartlichleiten anlo⸗ 
der. In aln dieſen Geſchoͤpfen, 
welche hr genießet, genießet ihr 
einen ausgegoßenen GOtt, in der 
Schoͤnheit ſener Perſon, in ihren 
Geiſt, in ihrer Lebhaftigkeit, in al⸗ 
len dem, was euch gefallet, was 
euch verliebt machet, habet ihr ger 
genmwärtig jenen GOtt, milden ihr 
sicht erkennen wollet. In jenen fo 
tiebreihen Sohn, in jenen fo ge 
treuen Freund, in jenen fo herrlichen 
zul: in jinen fo angenehmen 

arten, in jenen faftisen Mah;s 


zeiten, fiebet ihr nichts anderis als 


eure Kommlichkiiten, euren Wol⸗ 
luſt, euren Nugen, und euch felbs 
fin, und dennoch ift GOtt allein 
derjenige, der euch in dem felben 
gefaller: GOtt allein befriediget in 
dem felben cure Begierden: wenn 
EHtt Funnte abgefönderet werden 
von folder Gegenwuͤrfen, wurden 


fie augenblicklich ale .ihre Anreijurs, 


ein gereichen , gleichwie wenn Die 

onnen untergangen , ale Barben 
verfhminden, und aud Die auss 
bündigfte Schönheiten aller ihrer 
Zierde und Annehmlichkeiten berau⸗ 
bet find. Bonum, quod amatis, 
faget der groffe Auguſtinus, ab 
ıllo, ab illo eft. Conf. lib. 4. Und 
doch ift dieſes alles ein lauteres 
Nichts, wenn es verglichen wird 


verlieren: alle wurden euch zur 


mit dem, was er euch geben will, 


wenn er euch fich felbften ganz und 
gar geben wird. A auf eine durch 
wenige Fahr wohl eingerichtete Liebe 
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was für eine Ewigkeit br Suͤßig⸗ 
fiiten ! was Woläft ! mas.-Lirbess 
brunft ! mas Freuden folgen darauf ! 
wenn ihr noch Feinen Ant:ieb fuͤhlet 
ju lieben den lieben GOtt, warum 
iebet ihr nicht wenigiſt den Tab 
bigen GOTT? wenn. wird 06.98 
fhehen, daß ihr OOtt werdet ie 
ben, und daß ihr ihm ordenslich Übır 
alles werdet lieben ? wenn wird ges 
ſchehen, —* ihr — Di ur 
zen , welche fo viel un n find. 
werdet lieben jenen *— n 
melden fie fo fhön „..fo.hieb 
gemacht merden ? wenn 
geſchehen? 


‚VI. Ein Zeichen einer; 
Liebsneigung ware jener il 6 
wohn, trier Der Seel ie 
hohen Liederen in albn Gegenm 
fen ihren geliebten Gefponfen oc 
ftellete. Sie erfahe von feinen prde 
tigen Stingel auftwachfen sine Jen: 
weiſe ‚Lilien , je, {A ige: 
fogte ſie, erklaͤret gu 

eiffe meines Geſponſ 
obschtete, wie Die Taube 
ren verliebten und ſtilen 
Luft durchſtreicheten 
fagte fie, wie die auf Das 
lihfte entworfene Sanfimuh 
nes Geliebten .in. der Höhe fihe, 
Sie figete an den Ranft mes Finn > 
fhen Brunnen, und in Erfe ; 
tie jene Wälfer feine Geft 
far, und fo Erpftall laut 
werfeten, ſchrye fie, von eine 
teten Unfinnigfeit angetrie 
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Fuͤr den Montag in der Paßion⸗Wochen. 


o ihr Waͤſſer, gleich euch ift rim 
und unfhuldig mein Geſpons. Sie 
heftet ihre Aug:n an die Sonne , 
und in Betrachtung jenes , mit ei⸗ 
nen fo großen Licht gefrönten Pla⸗ 
neten ; fagee fie, ich bin dir nicht 
neidig. umıdanen Glanz, Denn. weit 
helle: glanzet. mein Geſpons. Gie 
ſchweiffete auf den fruchtbarefien 
Wiefen herum, und. in Erwegung 
deren erjitterende Öräßlein , als 
wenn fie goldene und von den Wind 
bewegte Alien waͤren, fagte fie, 
weit fruchtbarer, weit ſchoͤner ale 
alle auch fruchtbareſte Wieſen iſt 
mein Deliebree. Mit einen Wort, 
in den Anſehen aller Dingen fin 
dere fie ihren Belieben , alle andere 
Geſchoͤpf veränderten fich in ihren 
Augen ala fo vele Abrıg ihres aller» 
fehönften Originals , welche ihr dieſes 
allzeit lebhaft vor ihren Augen, und 
tebhaft in ihren Herzen erhielten. 
Ach ih wuͤnſchete auch eine von Diefen 
Deranftaltungen bey ‚meinen Zuhoͤ⸗ 
zeren , twelche ihnen in allen Gegen, 
würfen ihren GOtt vorfkillete : und 
mithin fie verpflichtete mit einer une 
gertheiligen Nothwendigkeit Das Dat 
in GOit, und GOit in Den Ders 
Jen zu habın ! eine, folche Verſtal⸗ 
tung ‚ welche gleich. wäre jener. 
Pflanzen, welche Feine andere Be⸗ 
megungen hat, als jene. von Dir 
Sonnen : und ob ſie zwar wit ihren 
Wurzeln in der Erben befeftiger ift, 
ihren Blumen alzeit nad) den Lauf 
ihres geliebten Planeten neiger. Eine 
ans diefen wunderſamen Verſtaltun⸗ 


.e 
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geh: wuͤnſchete ich bey meinn Zuhoͤ⸗ 
reren , und fie mögen nachmal leben 
nah ihren Belieben. Breve pre. 
ceptum , ich rede allzeit mit den 
eehrmeifter der waren Liebe den Heil, 
Augufbno : Sibi precipitur, di- 
lige, & fac quod vis. Aber mer 
ift, der fich erinnere, GOtt in al 
fen feinen Anmuthungen zu haben ? 
er ift, der fo viel zu thun wife ® 
D was ſchoͤnes Lieben wäre es, 
lieben das Gold zualih mit GOtt! 
Wie murden den Meichthumen 
des Erbtheils eine allerangenchmfte 
Geſellſchaft leiften die Reichthumen 
dir Seel? Liebeft du alfo o Geige 
hals? Was ſchoͤnes lieben waͤre es 
lieben eine Ehrenſtelle, zugleich mit 
GOtt? Wie mw:it anfehnliher wur⸗ 
den ſeyn jene Plaͤtz, auf welchen 
an der Seiten figere die Unſchuld 
mit ihrer Majeftät ! liebeft du alfo 
o Hochmüthiger ? Ein fchönes lieben 
waͤre lieben zugleich die Schoͤnheit 
mit GOtt! mie m it angenehmer 
waͤre der Woluſt, welchen die Zus 
gend mit, ihren reineften Suͤßigkei⸗ 
ten gewuͤrzete! liebeſt du alſo o 
Unkeuſcher? 


VII. Der ſelige Jacobus weinete 
mit bitteren und untroͤſtlichen Zaͤ⸗ 
heren : und als er um die Urſach 
befraget wurde, antwortete er mit 
noch bittereren Weinen; wie wollet 
ihr, daß ich nicht weinen ſolle, in⸗ 
deme die Liebe nicht geliebet wird ? 


Amor non amatur, amor -non 


amatur. Er gienge naher Hof, 
Tietz und 
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und in Erf:hung, daß allda eine 
laufere Politic, Hochmuth, und 
Falſchheit wäre, ſchrye er, amor 
non amatur, die Liede wrd nicht 
geliebet, und meinte. Er ginge 
auf den Saffın hrum, und da er 
Beine andere Difeurs hörete, als 
welh: nur von Handelfchaften , 
von Unehrbarfeiien, Mureın, Bes 
srügen und Eiginnugen handelten , 
 Mwilnete er, auch allda wird die 
Liebe nicht geliebtt. Er wendete feine 
Augen auf die Kichterftühl , und 
in Beosahtung , daß die Urth:il 
nah der Wohlgemogenheit abge 
faſſet, daß die Grechtigkeit dag 
Schwert und die Wang abaeleger, 
und die Hand den Schankungen 
eröffnet 5 weinete er, o die arme 
Lirbe wird ncht geliebet. Er gienge 
in die Haͤuſer, und meil er allda 
nichts anderes antrafe als. Spiels 
tiſch, Taf. In zu Mahlzeiten , ſchaͤnd⸗ 
liche Gemaͤhl, flohe er in aller Eil, 
und ſchrye mit hoͤchſten Bervruß : 
Amor non amatur. Die Liebe wırd 
nicht geliebet : und meinete. Wir wol 
len fegen, wenn den H. Dann ein Luft 


menkunften, eure Werkſaͤt su bes 

hen, wurde er eine Linderun 

ins Schmerzens — ? 8 
ihn Armfiligen ! O ung Armfelige ! 
wie groß murde ſeyn feine Angft ? 
wie groß unfere Schand ? Es ift 
nur gar zu wahr, Daß die Liebe wich 
lecet wird. Amor non amatur. 





sbe in GOtt ware fo ger mit 


maltthätig : und fo arf, 
ne 
fiichten Krippen Gum De 



























ſterben gemachet : und nichts 
weniger, wer follte es glau 
wird dieſe Liebe nicht geliebet 


non amatur! amor nc 


an ten nätftın beften * 
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wenn wir fie genießen , und in bie 
äußerfte Traurigkeit zu fegen , wenn 
wir fie verlieren , und du mein 
GOtt kannſt unfere Anmuthungen 
nicht am Dich reiffen : mir lieben Dich 
nidt, um dich zu lieben : mir lieben 
dich nicht, Dich zu befigen : Du ge⸗ 
falleft ung nicht als ein liebreicher; 
du macheſt uns nicht in Dich verliw 
bet als cin gutthätiger : alles ıft 
bey uns verlohren : alle deine Hut: 
thatın vermögen nichts. Und, gleiche 
wie mit einer berbittertin Feder, 
jedoch aanz bilih Guilielmus Pa- 
rifienfis gefhrieben : Homo tot 
congeftis carbonibus miraculo dia- 
bolico frigefeit ad Deum, ift der 
Menſch nah fo vielm zufammen 

zragenen Kohlen duch ein teufli⸗ 
* Wunder gegen GOTT ga 
alt. 


VIII. Pater ihr thut unrecht, 
da ihr ung fo frey für Undanfbare, 
Treuloſe, und Verliebende haltet. 
Seye es, daß wir GOtt nicht lies 
ben mit eine edlen und heidenmüs 
thigen Liebe, wilche in GOtt nichts 
anderes fuhet, als GOtt allein : 
feve es, daß mir ihm nicht lieben 
mit einer zarteften und angefdantın 
Beinnfohaftslrhe, we tie Schulen 
reden... Jedoch li ben mir ihn mit 
einer [häsbaren Liebe, Eraft welcher 
wir bereitwillig find lieber abes zu 
perlieren, als GOtt. Wenn der 
Inhalt meiner Predig nicht von der 
Fiebe handete, und eben darum ich 
glaubte, daß mir verbothen waͤre 


Lieben diſer unferer allzcit vrforen.n 
We 
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zornig gu werden, wurde ih t'der 
dieſen Einwurf vielmehr hruͤllen, als 
mit Worten reden. hr fegd bes 
reitwillig lieber alles zu verlieren 
als GOtt? Und diefes getraueſt Du 
dir zu fagen, 0 Süngling , wenn du 
nicht haſt wollen verlleren auch jene 
Liebe ? Du o Unreiner, wenn du 
nicht haft verlieren wollen jenen 
Woluft ? Du o Wucherer, wenn 
du nicht haft entrathen wollen jenın 
ungerschten Gewinn ? Du 0 Hoch⸗ 
mürhiger , wenn bu nicht haft vers 
laſſen moin deine Werk? Duo 
Weib, wenn nit haft wollen vers 
lieren jene Eitelkeit ? Ihr ſeyd ber 
rei wilig lieber alles zu verieren, als 
GOtt ? Wie fhamer ihr euch nicht. 
den unausirrehliden Spott noch 
mehr zu vergrößern , don ihr GOtt 
anthut, da ihr ihm minder lieber 
als rine eure ſchaͤndliche Leidenſchaft, 
minder als cine cure eitle Eizenfine 
nigkeit, minder als cin.n euren 
fhlehten Gewinn , Daß ihr euch fo 
unverfhamt für gute Liebhaber aus 
getet. Allein Damit ich den Handel 
mit größerer Freundlichkeit fchlichte, 
woher kenn ich in euch diſe Liebe abs 
nihmen 2 ° fie erfennen ? 
Probatio dilektionis , fehet die 
Waag, mit twelch r diefe Liese koͤn⸗ 
ne abgewogen werden , und melde 
mir zu Handen giebet der heiige 
Grrgorius : Exhibito eft operis. 
Die Prob der Eiche ift die Aufwei⸗ 
fung des Werks. 

IX. Dt ich verachte nur gewiſſe 


it, 
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Melt , deren Flammen, welche ganz 
gleich find jenen deren Kunftfeusr , 
welche Fünftlih für gemiffe große 
Solemnitäten ausgearbeitet find , 
fi) ganz und gar endigen in einen 
eintaͤgigen Feuerflammenden Anfehen. 
GOtt hat, wie gar recht der H. 
Gregorius Niſſenus erweget, in Ei 
ſchaffung des Menſchen ihm gege⸗ 
ben die Zung und die Haͤnde: weil 
in einen Land, no fo viele falſche 
Minz ohne Forcht einiger Straf in 
den Schwung gehet, derjenige nichts 
fiehet , welcher nur den bloßen Schein 
ſiehet, und auch nicht minder alles 
fiehet , welcher den Werth nad) 
der Schwere abwaͤget. Zu den Lie 
ben wird mas anderes erfoderet, 
als daß man ſich für einen Lieben, 
den ausgebe , und in allen Win⸗ 
Eeln ſolche Ausdrucfungen ausfträhe, 
welche, lautere Lugen find. Jene 
Liebe ift allzeit wenig beredfam , 
welche nur allein mit den Lefjen 
redet : und redet niemal recht, wenn 
ihren Worten nicht zu Hilf foms 
nen Die Hände, melde fie mit den 
Werken befräftgen. Wol vernuͤnf⸗ 
tig hat jener geurtheilet , daß die 
Siebe , ob fie zwar bloß, . jedoch eis 
ne Liebhaberin ſeye, die je— 
nige zu berauben , welche fie bes 
fiset. Und befräftiget auch Die 
Schrift, um die Liebe des Yon 
thä gegen den David gu erteilen, 
daß er fich feiner Kleider berauber, 
und dieſe dem David gegeben ha— 
be. Nam exfpoliavit fe tunica , 
qua exat indurus , & dedit eam 


‚Die neun und zwanzigſte Predig. 


David. 1, Keg. 18. mit einen Wort, 
die Liebe iſt niemal befriediget, wenn 
fie eingeſchraͤnket iſt ſtil zu ſtehen in 
der Zungen allein, und wenn man 
fie will in die Verzweiflung ſtuͤr⸗ 
sen, iſt genug, daß fie in die Ar⸗ 
mu geſetzet werde. Der junge as 
cob verliege auf Einvathen der Müts 
ter , und aus Begierd zu heurg⸗ 
then, das väterlihe Dauß. Nah 
einer langen Weiß langte er in 
tin an , allwo ihm feine ® 
Nadel begegnete. D 1! dazumal 
find alle feine Seifter in Die 28 
in feine Augen geſchoſſen, und d 
durch Die wenige Anblick eingefchränks 
te Seel verliebte ſich alfogleich ‚ar 
diefe underfehene Schönheit: "246 
ich weiß nicht , wie die Züber Dune 
die Tyranney Des Schmergens bie 
—— ve Bu —* 
ekommen, daß der ‚dat 
fie noch fefter anfehauen wollte, 
gestoungen ware, mit Tauter € 
zu meinen. Rachel‘ venieb: 
ovibus patris fui 5 Qua 
vidiffet Jacob , elevara v 
vit, Gen. 29. D Sacob ih wi 
nah Zeugniß eines Dorfen 
Predigers , daß man mit eban je 
nen Augen, mit melchen 
bet, auch meine : iisdem 
quibus amatur , & fear 
weiß, daß die Zäher ebendige Iorı 
feyen eines: verliebten Herzen , talk 
jener gefungen, lachryme ponde- 
ra vocis habent, veiß 
Die Liebe niemal’ beſſer üb 
als wenn fie durch. die Augen 
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Fuͤr den Monntag in der Paßion- Wochen, | 
kungen , wer verbietet mir , daß ich 


die Zäher für einen Redner, und 
die Seufzer für Wort brauchende, 
nichts deſtoweniger kommet mir Dies 
k deine Trauerigkeitnicht anftändig zu 
yn dor, und heiffe ich nicht gut, 
Daß du mit einen Degen in den 
Angefiht empfangeft eine Morgens 
, von tvelcher deine Taͤg ihr 
heiterſtes Gluͤck anhoffen. Laſſet 
Den Jacob weinen, antworten Abu- 
lenſis, Lyranus, und andere: denn 
er hat billiche Urſach. Wie ſoll er 
nicht weinen ? der arme Fremdling 
erinneret ſich deren reichen Gaben, 
welche in eben dieſer Gegend der 
abgeordnete feines großen Anheren 
des Abrahams der Rebecca feiner 
Mutter überreichet habe , und in 
Vergleichung der Liebe des Vaters, 
welche aus feiner Freygebigkeit hat 
Finnen. abgenommen werden, gegen 
der feinigen , welche aus Ar 
zu einen zwar unſchuldigen, jedo 
deraͤchtlichen * gezwungen iſt, 
ſagte er bey ſich ſelbſten: O es waͤre 
doch beſſer, daß ich eintweders nicht 
liebe, oder minder liebe, oder we⸗ 
nigſt nicht ſo arm waͤre. Was nu⸗ 
tzet es, wenn ich vor Hitze zerſchmel⸗ 
ge , wenn meine Flammen nicht koͤn⸗ 
nen verſtanden werden von derjeni⸗ 
gen, welche dieſe anzuͤndet, alidie⸗ 
weil meine Armuth nicht ver⸗ 
hen iſt mit jenen Worten, welche 
edſam waͤren, ihre Defe zu offen» 
baren ? alsdenn hielte er mit feinen 
Gedanken ftill, unddenfte beffer nach. 
Aber was ? fagte er, wenn meine 


Hände nicht reden Fönnen mit Schan⸗ 


bank, und giebet ihr 
Yuu 
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fie nicht reden made mit der Ars 
it? Ich habe feinen Föftlicheren 
Schas als das Blut : diefes will 
ich heldenmüthig der Rachel fchenfen, 
melches Durch Die Arbeit in Schweiß 
gerfließen folle. Serviam pro Rachel 
feptem annis. Alſo fagte er , al 
thate er, alfo dienete er , alſo li 
te er. Servivit ergo Jacob pro 
Rachel feptem annis. Gem. 29. 
Ve 18, 


X. Jedoch gute Zeitung „ meine 
liebſte Ehriften, das Unglüf , we⸗ 
gen welchen Jacob geweinet, wird 
unfere Anmuthungen niemal einen 
Zähervergießen machen. Wir föns 
nen mit GOTT gang reich ſeyn, 
wenn wir eines weichen Herzen find, 
Die eitle Liebe pfleget melancholiſch 
gemahlen zu werden, und wenn ich 
die Urſach geben ſollte, fagte ih , 
weil fie bloß if. Bloß fepn , und 
fröhlich feyn , find zwey Ding , wel⸗ 
he die Welt mit allen ihren Näns 
fen niemal vereinbahren Fann. Die 
goͤttliche Liebe , ob fie zwar bloß, 
wird Doch allzeit ein fröhliches Aus⸗ 
feher haben , weil fie allzeit viel zu 
geben hat , ob fie ſchon bloß hr 
wenn fie nur ein Herz in dee Bruſt 
hat, Nudus, inops_, fingete don 
ihr eine andaͤchtige Dichtern , ex= 
ultat, ( quis credat ) amor, Der 
Eigennusen als der Henker der 
menfhlihen Ermiederung I bie: 
Armuth- der Liebe auf die Marter⸗ 


5 


eine betrübte 
— 


u « 


R) 
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Geſtalt. Unfer GOtt, welcher ein 
unerfhöpflcher Schag iſt, und das 
pero fih mit unferen Gaben nicht 
bereichen kann, fehäget die Liebe, 
nicht weil fie freygebig, _ fondern 


weil fie eine Liebe ft ; alfo zwar „ fie 


daß mir uns enerfeits nicht zu bes 
müben haben, wenn mir aud) arm 
find, mie Sacob; indem unfere Lies 
be auch ohne Gaben GOtt gefalkt. 
Aber andererfeits waͤre unfere Lie 
be deſto minder zu entſchuldigen, 
wenn fie gegen GOtt danfbar ohne 
Gaben , neben bey alle Benühung 
ausichlagte. Wir muͤſſen aus einer 
Erwaͤhlung thun , mas Jacob aus 
Roth gethan. Er ſchwitzete, und 
arbeitete viele Fahr , Damit Die Ras 
chel erfennte die Liebe, mit: welcher 
er gegen ihr erbranne., und ihn 
hinwiderum liebete. Wir muͤſſen 
ung bearbeiten Die ganze Zeit unſe⸗ 
res Lebens , weil uns GOtt fehon 
vorhero geliebet , eh unfere Arbeit 
gu ihn redete. Soviel folle thun ein 
jegliche Seel , welche ſich ruͤhmen 
will, daß fie recht liebe. Sie folle 
viel wirken , fie folle allzeit wirken; 
ihre Werk follen feyn die Dand; 
barfeit gegen der göttlichen Liebe, 
da fie aus göttliher Güte Fein Ans 
trieb derfelben feyn koͤnnen. 


XI. Und die Wahrheit zu reden, 
was für eine Liebe märe eine Liebe 
ohnedie Werk, mern die Werk 
allein der Liebe die Prob geben koͤnnen? 
wenn nach Meinung des H Be 

dardi die Liebe unaufhoͤrlich wirken 


we: 


je neum und zwanzigſte Predig 


machet. Amor facic operart indes- 
finenter. Niemal ift: eine minder 
gegründete Luge erdichtet worden 
als jene, welche der Liebe den wit 
figgang zu einen Vater gegeben, 

‚faft allzeit ben den Faulen ihre 
Einkehr habe. Es haben zwar an⸗ 
dere Leidenſchaften einen Stillſtand, 
und werden eingefchläfert , nachdem 
fie genugfam abgefchwächet worden: 
die Liebe hörct auf zu leben, da ſie 
anfanget zu fchlafen. Aber wer iſ 
fraget der H. Auguflinus „melde 
jemal die Liebe fchlafen 5 
wenn. die Traͤum ſelbſten ſſie n der 
Phantaſey zu der Arbeit wachtbar 
erhalten? Da mihi vacantem amo+ 
temy & nihil operantem.JanP/. 
31.: Es wird leichter ſeyn die 
der des Himmelslauf &i 
jenes ewige Herumtraͤhen 
zu machen, den Lauf der Eonnen 
einzuhalten, den Sturz der Slüffen 
u verhinderen, und bie Flucht jes 
nes unruhigen Elements anzunags 
fen, "und zu verfhafen ,„ daß «8 
ihre lebhaftefte Thaͤtlichkeit in Die 
Schooß der Muhe lege: Diledio, 
fahret fort der Heil. Auguflinus, 
vacare non * — 
be kann niemal muͤß g ſeyn. Srası 
get den verliebteſten et der 
Voͤlker den H. Paulum, marum 
er ſich mit fo großer Hitze den e 
den in die Arm geworfen ? Und er. 
antwortet mit einer unerfchroe 
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nos: 2. Cor. 5. 


2. 1 Ich 
einer Arbeit zu der 


Zu 


Fuͤr den Monntag in dev Paßion- Wochen, 


‚ner Pein zu der andern , von einen 
Tod zu den andern. And mer treis 
bet mich an ? die Liebe.CharitasChri- 
fli urget nos. Ich fehreite von den 
Schlund der Ungemwitter zuden Uns 
flat der Sefängniffen, von den Klauen 
dee Henkersknechten zu den Hagel 
und Muthenftreihen , von den Ders 
fpottungen des Vo ks zu den Steis 
nen Deren Grauſamen, von der 
Belehrung der Seelen jur Leber 
'tragung Dee Marter, und mer 
treibet mich am? mer beweget mich ? 
nichts anderes als Die Liebe, Chari- 
tas Chrifi urger nos, Tretten 
nun hervor jene, welche für einen 


Schimpf aufgenommen, dag ihfie 


für Unliebende gehalten ; fagen fit, 
was fie fonderheitlichis-für SOFT 
gethan: fagen fie, mas für Proben 
ihrer Liebe fie bisanhers ar den 

ag geleget,, wegen melcher fie fi 
alfo rühmen : fagen fie , wie weit 
fie angetrieben habe die ſchoͤne goͤtt⸗ 
fiche Lebe , welche alfo erfüllet und 
angetrieben hat den Apoſtel. Cum 


amor ,„ Dernemmer Die wuͤrdigſte 


Meinung Platonis, fit vivacifii- 
mus fpiritus , parum diligis , fi 
multum quieſcis. Wehr liebet, 
der wenig wirket. Ihr, die ihr nichts 
ſonderheitlich s für GOtt gewirket 
habet, wie koͤnnet ihr euch ſchmei⸗ 
cheln, daß ihr "hm liebet 7 Ach es 


iſt nur garzu erlaubet mir, 
daß ich es noch einmal widerhole: 
Amor non amatur, die Liebe wird 


nicht geliebet. Aber warum liebet 
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ihr nicht die Liebe ? Warum wird 
die Liebe nicht geliebet ? Quid di- 
ligendum , muß ich aufrufen mit 
den Heil. Johanne Ehrpfoftomo : 
Diligitür, fi non diligitur ipfa di- 
ledio, Was ift Liebenswerth, wenn 
Die Liebe feibften nicht geliebet wird ? 


XII. Ad) meine fiebfte Chriflen, 
ih muß doch einen Gedanken vors 
bringen, welcher mich mit fpigigften 
Dolchen durchſtichet. Ihr verwal⸗ 
tet mit einen ausbuͤnt igſten Fleiß 
eure Einkuͤnften, und ich lobe euch 
hierinfalls. Aber warum verſchwen⸗ 
det ihr nachmal ohne einziges Ans 
fehen Das Erbtheil eurer Liebe ? 
m wem habt ihr dieſes Bisanhıro ver: 
sehret ? in einen Amt , welches hr 
noch nicht befiger , und vielleicht 
niemal befigen werdet ?in einer Schoͤn⸗ 
heit , weiche euch marteret mit ihren 
abfeblägigen Antworten : und iſt 
gut für euh, menn fie euch für 
allzeit abmeifer ? in einen Hof, wo 
ihr mit nichts andern als mit Luft 
handelt , wenn er euch zur Beloh⸗ 
nung eurer Seufzer mit. Rauch bis 
ſchenket? in einen Freund, melder 
viel thun wird C fo groß iſt Die 
Treulofigfeit diefer verkehrten Wet, - 
wenn «m nicht der Unbeftändigfeit 
in der Geginliebe , beyſetzet die 
Bosheit, euch zu hintergehen ? Ach 
ftellet doch eine beffere Hauswirth⸗ 
fhaft an. Erlernet die Liebe beffer 
anzuwenden : erfernet GOtt zu lie⸗ 
ben , und GHrt wird alſogleich euer 

Uuu z ſeyn. 
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fm. Ein Herz in der Bruſt 

en, und nicht lieben, ift unmoͤg⸗ 
lich: lieben mit einer Gleichguͤltig⸗ 
keit, wie man immerdar ſchwaͤtzet 
v rmittels ſo vieler Vertreulichkei⸗ 
tin urd Bedienungen, iſt ſchwet. 
Uebel lieben iſt gottsrauberiſch. Was 
iſt fuͤr ein weiſerer Rath, als daß 
die Liebe gereiniget werde: daß man 
liebe, wie mit Auguſtino die heilige 
Vaͤter lehren, GOtt in ſeinen Ge⸗ 
ſchoͤpfen, und die Geſchoͤpf in GOtt: 
daß man ſo viele Gemeine lieben in 
eine einzige herrſchende Liebe-., fo 
viele Unnuͤtzliche in eine einzige nußs 
liche Liebe einfchränfe ? Amor noxius 
recedat, & fuccedat amor utilis : 
funde quod habes, ut accipias, 
quod non habes. Mit diefen fuche 
ich nicht —9 u ſolchen De zu 
maden , d ihr gleih den Simo⸗ 
nem auf einer Saufen fichet, daß 
ihr mit Martiniano euch in Die Stein 
Blippen verfchliefet , mit Laurentio 


Bewegurſach zu den Heil, Allm 


XIII.Mines aus den ftärfeftenKenn« 

geichen einer wahren Liebe 
ift Der hurtige Gehorſam gegen den 
geliebten Gegenwurf. Wie liebet 
ibe GOtt, meine Zuhörer , menn 
ihr feinen Verordnungen nicht ge 
borfamet ? Wie gehorfamer ihr feir 


nen Verordnungen , wenn ihr die ft 


Arme in ihrer Armfeligfeit verlaß 
fet ? Diliges , dieſes ift das göttliche 
Geboth, proximum ftuum jficut 


Die neun und swanzigfte Prebig 


auf den Roſt leget, mit Catharina 
dem Rab unterwerfet. Mit 
dieſen will ich euch eine leichte Hei⸗ 
ligfeit entdecken , welche ein jeglucher 
in feinen Herzen ſinden kann. Wol⸗ 
let ihre lieben ? fo liebet. Non vo- 
bis dicitur , eine wunderfame Süß 
figfeit des H. Auguftini, nihil ame- 
tis: abfit : mortui, deteftandi, 
miferandi ; amate , fed quid ame- 
tis, videre, Wollet ihr lieben? £ 
—84 —— liebet; 
et ut, welches y Be 
verlieren feye : liebet ein But, weis 
ches gegen euch niemal kann umbai 
I: liebet Dasjenig 

















mel felig ſeyd 
recht liebet. 


teipfum, Wenn er nicht mebe ge 
fagt hätte als diliges , du fohft lie 
ben , hätte er genug gefagt „ weil -. 
die Liebe pfleget verfhmenderifch zu 
feun , und foviel ausſchaͤnket, (wie 
diefes Die eitle Liebhaber wiflen I; 
daß fie andere bereiche,, und ſie ſelb ⸗ 
* 5 — r Alfo haben geliebeti 
ie Heilige : fie haben gefaftet 
mit mit ihren Enthaltungen die Ar⸗ 
me gefpeifet wurden: yaben 


Bür den Sonntag in der Paßion- Wochen. 


su Sclaven verfaufet ‚ damit fie mit 
ihren Ketten andere in die Freyheit 
festen. Aber EOtt iſt nicht zufries 
den mit den Wörtlein diliges , du 
ſollſt lieben , fondern er ſetzet bey 
ficut reipfum , wie Dich jelbiten. 
Liebet Die Arme, mie euch felbften , 
wenn ihre mit Bold und Geiden 
befieidet „ geftattet ihr , daß fie bloß 
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in den Winter zitteren ? wenn 

— peiſet, laſſet ihr zu, * 
ie gleichſam vor Hunger fierben 
folen ? Menſchen, Menfchen , wenn 
eriernet ihr einmal zu lieben ? als⸗ 
denn ihe es erlernet haben, 


r ihre reichliches Almofen ge 


ı Io 


PARS IL 


XIV. Der H. Petrus Chryfologus 
entfhuldiget Die wenige 
Liebe der Menfhen gegen GOtt, 
eh GOtt die menſchliche Natur ans 
enommen, unb haltet Darvor, Daß 
br — —— —* 
o groß geweſen waͤre, und daß au 
der —E Bag ff nicht ſeinen Theil 
daran gehabt haͤtte. O in was Un⸗ 
ſinnigkeiten find fie nicht erbrochen! 
was innbruͤnſtigſte Seufzer haben 
ſie nacher Himmel abgeſchicket, mit 
ihren Augen anzuſehen jene GOtt⸗ 
heit, welche ſie mit den Geiſt an⸗ 
betheten? Aber GOOtt auf ihre Seuf⸗ 
r gehoͤrloß, antwortete nur mit 
SBeriperchen. . Was ware «8 denn 
wunder, wenn fie in den Dienft 
trauerig , mit Unmillen die Knie bies 
geten vor einer niemal gefehenen 
Moajeftät ? Quia videre non pote- 
rant , ferebantur dura ſervitute, 
& trifte exhibebant obfeguium , 
pro invifibili Majeſtate. Sie mas 
‚sen gesig mie ihren Herzen gegen 


‚wel gegen et ” 
ie F Ta Angefiht u 
wuſten ſich nicht * BE u 
lieben jene Macht, welche fie fe 
förchtete ; 


unferer Wuͤnſchen getröftet , 
tbaren Ers 


Nachdem tt in 
age ‚ damit Die ſicht⸗ 
Bildniß den unſich 


deri voluit ,„ ut viſibilis im 


præſentem poneret terris inviüibi.« 


em Conditorem. 


XV. Ich leſe niemal die wunder⸗ 
fame Begebenheit von jener Zunge» 
feauen, welche viele bewehrte Schrift⸗ 
ſteller erzählen, daß nicht allzeit meis 
ne Wangen mit einer, böhften Scham» 
röthe überzogen werden. Es erſchie⸗ 

Uuu3 ne 
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we ihre bie Koͤnigin der Engeln mit 
ihren göttlihen Sohn auf den Ars 
men. Diefen ließe fie liebreich in 
ihre Schooß fallen , und nachdem 
“ * — arteſten Anmuthun⸗ 

agte er mit aͤchlen⸗ 
—— wolan, wie bin ich 
von dir geliebet ? Und fie zugleich 
vermirret und froloctend r juglid 
dertrauend und erzitterend amwor⸗ 
tete, du weiſt wol, ob ich dich lies 
be, Aber doch, widerſetzte das Gna⸗ 
denkind, nn du mich wahrhaft ? 
Ach mein fchönftes Kind , | 
folde Fragen an mid ftellen ?-Du 


bift fo liebreich, du bift ſo liebens⸗ ih 
werth , unD ich fole dich nicht mahe- gen 


haft lieben ? Ich liebe dich mit allen 
meinen Anmuthungen ‚und: einig 
allein ‚liebe ich dich nicht noch mehr, 
weil ich dich nicht. noch mehr —— 
Allda ſchimmerete auf den Lefgen de 
Kindleins ein froͤhlichſtes Lachen : 
und widerſetzte liebreich ungeftüme, 


gung 
— — liebet / foͤrchtet allzeit daß 


en: geliebet erde : 
bi gr liebeſt J mich ? Ich mic⸗ 
te wol wiſſen, wie weit Deine Lie⸗ 
he ſteige? Meine Liebe‘ , du ſetzeſt 
mic) in eine garzu hatte Noth; 
die Zung iſt zu arm, dieſes zu er⸗ 
klaͤren, ſie weiß und kann nicht alles 
fagen. Zerſpalte nur · meine Bruft, 
"und mit einen verwundten Mund 
und blutigen Worten jeige fie au, 
mie groß Die Liebe feye , —* ih g gen 
dir hege. Ich liebe, ich liebe ich liebe, 
wnd in dieſen Worten kerfprange 
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ihr das Herz in der Bruſt aus Heſ⸗ 
tigkeit ihrer: innbrünftiger Liebe, 
und hat mit den Leben ihren Geiſt 
in feine Arm übergeben, Diefes ift 
lieben , meine Chriſten, ja biefee ift 
fieben. Aber bedenket auch 
he Er - ” ‚Bader die 
eftigkeit der Lie 
Unſere Herzen, Milde —— 
andern Gegenwuͤrfen —5* 
gegen EHDtt ein harter Felſen. 
wir, 0 ‘Pater, wurden ſolche Ge⸗ 
—— erfahren, wenn und 
Oott ſolche Gnaden mitthaſtte. Wo 
weiche 

















—— Ach meine Chem 
——— zZ daß ihr euc 
moch mehe fhuicis gebet mitsu 
8 Beſchuͤtzung? merket ih 


nur in eure Atm⸗ = 
Ser sues Hayena? Und m 
nicht ‘ver tee 


gieihfam eur‘ wie Der 
Johannes Chryſoſtomus redet, mit: 
feiner Gottheit vergötteret Dre 
ihe ihm aber deſſentwegen gehebit? 
Anacreon bejeiget * —E —— 


bewafnete Bruft gehabt Ha od ie 4 
die Liebe af wrihre Pfeil abge 
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ſchoßen: aber nachdem fi) Die Liebe 
felbften in einen lebendigen Pfeil 
verwandelt, habe fie durchgedrun⸗ 
gen, ihn verwundet, und aller Schuß 
eg X er Petr {rn 
ſte. Hat fich nicht die göttliche Lie 
be für euch in einen lebendigen Pfeil 
verwandelt ? Iſt fie nicht mehr, 
und mehrmal durch die H. Com⸗ 
munion in eure Seelen eingegan⸗ 
gen, mit den Gedanken denſelben 
eine ſchoͤne Wunden der Liebe: zu 
Ben: Und nichts deſtoweniger, 
was für einetiebe,mas für eine Gegen, 
liebe hatifie erhalten ? Nos, hatte billi- 
he Urſach u feufzen eine gelehrte Fe⸗ 
der , nos ipfi Deo pectus fubeun- 
si noftrum refiftimus. Wir lieben 
GoOtt, , auch mitten in unferen Ders 
zen , Dennoch nicht. 


XVlI. Wir haben ihn in den 
Herzen, es ift wahr ; aber wir has 
ben ihn niht vor Augen. Es 
koͤnnen nicht in ung gemiffe zarte 
Anmuthungen erwecket werden, wenn 
uns nicht au hierzu die Augen bes 
reden. Aber diefes ift Fein Mangel 
der Liebe , es ift ein Mangel 

des Glaubens. Ich will nicht mehr 
mit Jacobono meinen , daß Die 
Liebe nicht geliebet werde „. fondern 
mit Salviano brüllen , daß man 
nicht glaube. Wie faget ihr denn, 
daß ihr nicht lieben koͤnnet, wenn 
ihr nicht ſehet, da ihe in Leſung 
der Ungluͤcksfaͤllen eines fabelhaften 
Srauenzimmers , fo ihr in euren 
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müßigen Romanze lefet , fie ſoweit 
liebet, daß ihr auch einen wahren 
Schmerzen fühler über ein erdichte⸗ 
te8 Unglück ? Wie befräftiget ihr, 
Daß ihr nicht zu lieben wiffet , wenn 
ihr nicht von den Augen gewunnen 
ſeyd, die ihr in Durchlefung eines 
Geſchicht ſchreibers sine mehrere Nei⸗ 
gung traget gegen einer Perſon, als 
gegen der andern, e. g. mehr gegen 
den Caͤſar, als gegen Pompejo, 
mehr gegen Marcello ald gegen den 
Hanibal ? wie getraut ihr euch zu 
behaupten, Daß die Liebe in euer 
Hirz nicht eingehen koͤnne, wo ihe 
der Weg nicht Durch die Augen ges 
bahnet wird, Die ihe zumeil gar zu 
Narren werdet wegen einen ſchoͤnen 
Geiſt, ob er zwar mit feinen unges 
falten Stiedern einen iderwillen 
erwecken kunnte? 


XVII. Jedoch verzeihet mir, 
anitzo gewarne ich erſt, daß ihr die 
Wahrheit geredet. Alſo iſt es, ihe 
liebet GOtt nicht, weil ihr ihn 
nicht ſehet: und nicht ſehet mit den 
Augen des Leibs, welche nichts an⸗ 
ders zu thun wiſſen, als bloß al⸗ 
lein ſehen. Und weil ihr ihn nicht 
ſehet, welches noch aͤrger iſt, auch 
ſogar mt den Augen der Seel, wel⸗ 
he ihn erfennen,in einer guten Sprach 
fiebet ihr GOTT nicht, weil ihr ihn 
nicht erfinnet. Aber wie roollet ihr ihn 
erkennen, wenn ihr den ganzen Tag 
hindurch ein Kriegsheer der Gedan⸗ 
fen durch die Mufterung — laſ⸗ 
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ſet, und auch nicht «in einziger das 
Kennzeihen GOttes traget ? Wie 
wollet ihr ihn erkennen, wenn ihr 
mit einen fo großen Schrecken 
fliehet das innerliche Gebeth, in wel⸗ 
«hen ihr erlernen Funntet die Kunft , 
eure Gedanken gut und orbentlich«ins 
urihten? Wie wollet ihe ihn erfens 
nen , wenn ihr — allen Ge⸗ 
— die A en — 


tten , euch 

* a zu er ?8Dtt, (roe 

Origenes ; præſens eft cuiliber,, 
per totum orbem diffufus , ift a 
nem jeglichen gegenwärtig, und durch 
Die ganze Welt ausgebreitet. GOtt 
ie ſich garzu * verdemuͤthiget, 
ſich auch ſogar denen en 

vorftellte. tt hat 
Eu ben Den ‚ inden 
a in den Blumen N in den 
Sternen, in den Winden , in den 
Beldern , in den Slüffen , in allen, 
was uns fpeifet , — und er⸗ 
ſreuet, a Wunde Guͤte er⸗ 
klaͤret aber wir je gleichfam , 
unfere Augen auf Die Gnaden der 
göttlichen Vorſichtigkeit zu menden , 
Damit wir nicht leiden — * Schmer⸗ 
en, welchen einem jegli 

eig = Anfehen 3 — 
zu ver 


chen Undank⸗ 


Flammen! deiner H. Liebe } rd 
—— 
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erkennet, weil ich nicht wuſte zu le⸗ 
ſen in diefer fo großen und meiten 
Welt fo viele und ſchoͤne durch die 
Natur ausgefprengte Gedanken, wel⸗ 
che dich mir zu erfennen hätten geben 
fönnen. Aber o Liebe, rufe ih auf 
mit ber feligen Angela De Fulginio, 
ach kunnte ih Doch aufrufen mit ihe 
ren Seufjern , und Verzuckungen, 
o Liebe! warum hab ich dich nicht 
erfennet ? fero te cognovi ( fiche 
mit feinen angeflammten Seufjern 
meiner und eurer Lauigkeit bey ein 
H. Auguftinus ) fero te amavi, 
bonitas tam antiqua , quam nova, 
Ich habdich zu fpat erfennet , ich hab 
‚zu fpat gelieber,, 0 alte und neue Guͤ⸗ 
te, Jedoch fol es nimmer mehr alſo 
efehehen. Don diefen Augenblick am, 
fi mein ganzes Herz dein feyn , und 
meinem Herien zu helfen , fon 
meine befte Ermegungen zu die ge⸗ 
sichter fenn , mas Sb pf! was 
Ehren ! mas Wolüft ? mas Groß 
machungen ? die Ziebe allein, © mein 
Herz , fol geliebet we Sa o lie⸗ 
be Liebe, will ich allzeit gedenten, 
az ih dich recht liebe ,toie liebe 
bift du ! damit ich dich Ted) 
lebe, will ich beftändig bedenken 
mie fehr du mic) geliebet habeſt. 
Jener verdienet gewiß eine ganze. 
wigkeit hindurch in = Di gie 
brinnen , welcher auf Die 
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Die dreyßigſte Vredig 
Fuͤr den Dienſtag in der Paßion⸗Wochen. 
Die Schwere der Todſuͤnd wird erwieſen vus 


ihren 


Die Welt aber haflet mich. 


I, 8 ift eine große Unfinnigfeit, 

melche alle Seelen, fo die 

Sad recht überlegen , mit 
Schrecken und Erftaunn erfüller , 
mie nemlih , ob zwar fein häßliche 
res Uebel in der Welt, als Die 
Suͤnd, jedoch Fein Uebel minder 
als die Sünd verhaffet ſeye. Iſt 
«8 möglich ‚ fagen fie ganz verzagt 
und erfchroden, daß die Menfchen 


ſoweit kommen, daß fie lichen einen : 


Wolluſt, eine Ungerechtigkeit , einen 
Gewinn/ ein Gefhöpf , und zwar 
omeit , daß fie ihren GOtt vers 
affen, welcher ift das hoͤchſte Sur, 
melcher iſt der hoͤchſte Gutthäter, 
welcher iſt der hoͤchſte Liebhaber , 
und bie hoͤchſte Liebe ? Und eine fol 


Wirkungen, 


Mundus autem me odit. oan. 7. 


che erſchroͤckliche Ungebuͤhrlichkeit kann 
gebohren werden in den menſchli⸗ 
chen Herzen? Und doc iſt es wahr, 
daß fie gebohren wird , und den 
ganzen Tag gibohren wird. Und 
doch ift es wahr, daß GOtt vers 
He wird , und er fich felbften bar 
laget : Mundus autem me odit, 
39 ‚ damit ic eine fo graufame 
reulofigkiit nicht enefchuldige , als 
welche nit kann entfchuldiget wer⸗ 
den , jedoch in etwas bedecke, weiß 
nich‘8 anders zu fagen, als daß die 
Sund niemal angefehen werde in ih⸗ 
rer Geſtalt, und unfere Leidenſchaf⸗ 
ten , welche mit den Teufel’cinen 
Bund geſchloſſen, fie niemal vor⸗ 
ey für jenes erſchreckliche Aben⸗ 
FF theuer 
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thener, welches fie iſt. Bisanhero 
dit die Empoͤhrung abgemahlen wor⸗ 
den in.der Geſtalt eauner Amazonin, 
mit einen unter den Helm verbors 
genen Angefiht , mit einer gehar⸗ 
nifepten Bruſi, mit einen Stoßde⸗ 
gen in dee Hand ‚ umguͤrtet mit 
einen Wöhrgehäng, unerfhrocden in 
den Aufjug , und voller Herzhaftig⸗ 
keit: und mare feiner der nicht von 
ihr eingenommen wäre, Feiner , Der 
ſich et befleißte , mit ihr zu ver 
mählen, mo nicht als einer Göttin 
der Vollkommenheit, Doch wenigſt 
als einer nuslihen Tagloͤhnerin. 
Aber als zu einen Sinnbild und 
Schrecken der Rebellen iſt vorgeftellt 
worden jener Maximus, das Haupt 
deren Zufammengefchtwornen , mit 
bloßen Half , mit abgefchlagenen 
Haupt‘, mit den Henkern an der 
Sitten , mit den Raubvoͤgeln, wel⸗ 
che in Bereitichaft ftunden ihn zu ser» 
zeiffen, mit den Schatten des ar 
men Kaifers Sratiani , melden er 


meichelmörderifcher Weiſe getöbtet , - 


wie er ihm wirklich die Rach an 
drohete , wenn mir Paccato glaus 
Gen , welcher dieſes beſchrieben, ift 
über diefelbe «in folder Haß und 
Grollen gefaflet worden , daß denen, 
welche aus jenen Gemaͤhl die Uns 
fchuld geleſen, ale Rebellion aus Den 
Herzen verfhmunden : eben Diefes 
murde gefſchehen, wenn die Sünd, 
welche ift jene verdammliche Ems 
N hey , mit welcher nad) Auffag 
"DE M. 
die Kron Der Glori von den Dmupt 


‚fein die Emp 


entwerfen Fönuen. 


Anſelmi die Gottloſe ſuchen, — alsi 
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GoOites hinweg zu reiffen, vorge⸗ 
ftellet wurde in ihren abſcheulichen 
Aufzug , —* fie verſtaltet. Als 
Empörung wider GOTT 
faffet Feine Karben zu, welche fie 
Sie lieget vers 
ſchloſſen in ihrer ſchmaͤhl cher Bin 
ſterniß ‚ welche fie aller Orten vers 
hüllet : Error & tencbr& pecca- 
toribus concreta funt , find Die 
Wort des weifen Mann? Eeeli. 11, 
Und da fie die K.ckheit hat, ſich 
wider Die Unendlichkeit der gögtlichen 
Nolkommenheiten zu empoͤren, hat 
fie auch eine fittlich unendliche Bos⸗ 
heit an ſich. Dahero erfolget, daß 
fie, allen Augen, nit nur Der 
Menſchen, fondern au dern Ems 
geln , Cherubin_und Seraphin ent: 
sogen, von GOtt Allem, welcher 
alle feine Vortrefflichkeiten unendlich 
erfennet, koͤnne wuͤrdiglich geſchen 
werden. Jedoch wird ſich Diefe Re 
bellin nicht alſo verbergen koͤnnen, 
daß ich mid) nicht befleiſſe, ſelbe we⸗ 
nigft in einen Abriß su eutwer 
Diefeg ift Die ganze Arbeit „ toelche 
ich mir vorgenommen habe, zu ber» - 
fertigen , Daß ih eines The 
Abfcheulichkeit der Sünd t 
Erwartet Feine Ordnung 
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ihrigen, und helfen mir vorſtellen 
die Bildniß der Bosheit auf eine 
gleiche Weiß, gleihmwie der unvers 
gleihlihe Bildhauer Buonaruota 
mit den Händen: eines ganz; uner⸗ 
fahrnen Knabens das Stimmeiſen 
geführet , und ihm feine wunderſa⸗ 
me Statum hat ausarbeiten gehols 
fen. Sagen fie mir , daß idy, Dier 
felbe abzumahlen , zerreibe alles Gift 
der DB pperm, alle Anſteckungen der 
Peſt, die ganze Verderbung aller 
Seuchen. ren fie mich bir , zu 
nemmen die Säule aus dem ſchaͤnd⸗ 
—*3 Pfigen , alles anf aus 
den faulften Schwindgruben, allen 
Unflat von den Drachen, alsdenn 
fon ich ihr geben das Geficht des 
Cerberi , die Augen eines Baſilis⸗ 
Ten, die Zunge einer Schlangen , 
einen fo vermirrten , blutigen, und 
fo —— Rieſſel, daß gegen 
Denfelber der Teufel noch eine ans 
nehmlihe Geſtalt Eunnte haben, 
ern dieſes Gemaͤhl vollendet, 
machen fie mir Borfehung mit hun⸗ 
Dert und taufend Fitelr, welche ich 
auf den Grund anheften folle , laus 
tere Titel der Schand und des 
Spotts , daß ich fie nenne einen. 
Sproffen des Teufels mit den H. 
onatıo, den Tod der Vernun 
mir Dionyfio , enıe Verkehrung des 
ganzen Menften mit Auguſt no, 
eine Zumutbung der Gottheit mit 
Caͤſarꝛo, einen Torfhlag , mit wel⸗ 
er fi: ſuchet den unfterbiihen GOtt 
zu grund zu Fichten, mit Anfelmo, 
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eine neue Kreuzigung Cheifti mie, 
Paulo , eine Vornehung des. Teu⸗ 
fels vor GOtt mit Tertuliano , ei⸗ 
ne Zerftöhrerin der Gnad, eine Vers 
fhmenderin aller Qugenden , einen. 
Sporn des Todg , einen Stric der. 
Höllen , einen Denker der Seelen, 
einen Graufen des Himmels, eine 
Derhergung der Erden. Wenn 
ſich auch alle Gedanken der hoͤchſten, 
ja himmliſchen Gemuͤthern versehe 
ven, wenn auch alle Ausdruckungen, 
fo die men chliche Wolredenheit vor⸗ 
bringen kann, wenn aller Schre⸗ 
cken, fo auf dieſer Welt einen Platz 
hat ; — geſuchet werden, 
einen Vergleich zwiſchen der Soͤnd 
anzuftellen , wird doch ihre Bosheit 
auch nicht einmal in den Schatten 
entworfen ſeyn. 


III. as für eine Parthey fol 
ich denn ergreiffen ? Eben jene, mit 
weicher das Gemaͤhl pfleget Hilf 
gu leiſten jenen Gedanken , melde 
ein Mahler ihm felbften vorftellet , 
da er einem Gegentourf mahlen toill, 
welcher nicht unter die Bothmaͤßig⸗ 
Feit der Sinnen fallt: Zum Exempel, 
menn er einen Sturmmind oder 
grauſames Ungeritter mahlen will. 


ft. Er breite auf einer Leinwand auf das: 


zornige, aufgefhmollene, ſchaumen⸗ 
de ſchwarze Meer ; alddenn mehres 
re Schiff , welche vom den rauſchen⸗ 
den Wellen bin und her getrieben 
fi niigen , mit den vorderen Theil 
in den feindlichen Waſſer, mit zer⸗ 
Xxx 2 riſſe⸗ 
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5 Segeln, abgebrochen Maſt⸗ 
umen, und abgeſprengten Ankern, 
verſenken: Von oben herab ver⸗ 
mehren die Blitzer den Schrecken, 
welchen ſie mit ihren Licht entdecken, 
von unten herauf verdoppeln die 
Wuͤrbel der Wellen das Meer, 
welches ſie gleichſam verſchlucken. 
Nachmal betrachte er die ganze 
Zahl der Reiſenden, von weſchen 
einge ſchon ertruncken ober den 
Waſſer daher rinnen , als wollten 
fie gleibfam mit ihren erbleichten 
- Angefihtern die Grauſamkeit Des 
Ungemitters zu einen Mitleiden bes 
wegen, andere aber halb £odt nod) 
mit den Stutten ringen ; Dort die 
ausgemworfene Kürten, da Die zerſtraͤ⸗ 
te Stucf und Trümmer von den 
geſcheiterten Schiffen : lautere Wir⸗ 
ungen des Ungewitters, welches 
donneret und blitzet, der Winden, 
welche faufen und brau’en. Sehet 
meine liebſte Sünder, wie euren 
Augen Eönne vorgeftellt werden die 
erfchreckliche Werhergung , welche in 
euch eure Sünden verurfachen. Die 
fe kann nicht anderſt abgemeflen 
merden , als von der frauerigen 
Merändirung , welche in euch ger 
gar ift , und don den —* 

erluſt, welchen ihr gemachet ha⸗ 
bet. Vergleichet ein wenig nicht das 
Meer in ſeinen Sturm mit den 
Mer in ſeiner Stille, fondern 
euch feibften gegen euch , euch fehuls 
Dig gegen euch Unfchuldigen. In vo- 
bis vosmer ipfos metientes ; tie. 
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der H. Paulus zu feinen Corin⸗ 
thern geſchrieben, & comparantes 
vosmet ipfos , vobis. ı. Cor. ıo, 
Ach mas habt ihr gefehen ? Ach was 
fehet ihr ? Und wenn euch doch dee⸗ 
fe zweh Anblick allzu betruͤbt vor⸗ 
fommt.n, erlaubet mir, daß ich, 
um euch den Schrecken nad Mögs 
lichkeit zu erfparen , euch zeige Dass 
jenige , was ıhr gemefen , und was 
ihr anıgo ſeyd, in einen Sünder, 
der nicht ihr ſeyd. 


IV. Diefer ift der Cain. Bes 
trachtet ihn vor der Sünd. Kann 
ein fchöneres , heitereres, fröhlicheres 
Angelibt gefihen werdin ? Er iſt 
der Erfigebohriie des erften Men⸗ 
ſchen, und folglih der Erb des 
Reichs eine ganzen Welt x: frifch 
von Jahren, eines lebhaften Her⸗ 
sen, ftarf von Kräften, eines wun⸗ 
Derfamen Verſtands: er genießer Die 
Sreygebigfeit der Felder , welche bis 
anhero nicht erlernet haben fo unge 
horfam und geißig in Hervorbrin⸗ 
gung der Früchten zu ſeyn: Die bes 
quemfte Witterung des Dimmdg, 
wohin bieanhero die Erten nicht fo 
viele Dampf abgeſchicket, feine Dons 
nerfeil auszuarbeiten : Die Dienfle 
barfeit der milden Thieren 5 Denn. 
Schatten der Bäumen ; die Seifhe - 
des Lufts , das Naufchen Dr Abd 
fer, und die Mufif der Nactigalen, > 
und alles , was GOtt ſchoͤnes | 
diefer Weſt ausgebreitet, und aud ki 
nes weiches fchöner als ale Schönherr 
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ten , nämlich die Breundfchaft GOt⸗ 
tes. Unter fo vielen Gluͤckſeligkei⸗ 
ten , welche alle zu feinen Dienft in 
die Werte flreiten , iſt er allein Der 
Seind feines Gluͤcks, und faſſet eis 
nen Neid mider feinen ‘Bruder. 
O ſchauet ihn aniks an! mie einge, 
fallen ift er in den Angeficht ! alle 
Farb ift verfhmunden,, zerraufet in 
Den Haren, Die Augen ſtecken ihm 
tief in den Kopf, Die Wangen find 
erbleichet , vertrieben alle Annchms 
lichkeit, veriohren alles Gelächter : 
und ſcheinet er euch nicht ein ans 
derer Menſch zu feyn ? Und doch 
iſt dieſer alein der neidige Cain, 
amd noch nicht der Brudermörder 
Cain. Wr müflen betrachten Das 
Eontrofet, widhes von ihm vor 
‚ fielen Joſephus Hebrzus, Antio- 
chus Lorenfis , Procopius 5 und 
andere bewertheſte Scrififteller. 
Wir müf.n ihn betrachten, nach» 
dem er in den Blur eines Bruders 
feinen - Wuth abgefühlet, und in 
das Hauf des Adam den Tod ein 
geführet , welcher bisanhero ganz 
remd in der Welt ware. Er lebet 
allzeit flüchtig , untröftiich „ verzagt, 
verzweifelt: er erzitteret fo heftig , 
daß er mit harter Mühe eine Speiß 
oder Getrank zu den Mund brin⸗ 
gen kann: überdrüßig , daß er fich 
no längers auf der Erden herum 
chleppen follte , welche auf görtlichen 

efelch feine Freundin geworden ; 
wendet er alle Sorg an, eine Stadt 
zu erbauen , in deffen Einfang ‚er 
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eintweders eine Sicherheit , oder doch 
einen Stillftand feiner Forcht finden. 
kunnte. Aber wo der Widerfacher 
almächtig ift , und unermeflen ‚- 
find auch die ftärkefte Beftungen den 
Nachſtellungen eröffnet. GShet ihn 
alfo , tie er forgfältig , unruhig, und 
sitterend herum irre , und weil er 
weder ſich felbften übertragen , noch 
von fic fliehen Funnte , gedunfet ihm, 
als habe er den Tod allzeit auf feis 
nen Rucken, , welcher ihn mit bligens 
den Schwert auf alle Schritt ans 
falle. Er verfchlieffer fi in die dis 
cke Wildniffen, und er vermeinet , 
als fpringe aus einew jeglihen Staus 
de ein wildes Thier hervor , mwels 
ches ihm zerreiſſe. Er gehet auf den 
Geldern herum , und beiörchtet, Daß 
nicht auf einen jeglichen Tritt eins 
Schlange ihm begegne, und beiffe, 
Er höret einen Alt krachen, und 
ſchauet alfogleih über fih, ob nicht 
eine Wolfen einen Donnerkeil auf 
ihn herabfchiefle. Mit einen Wort, 
er fchlaffet,, und traumet von nichts 
als von Geſpenſtern, er wachet, 
und erſiehet nichts als Larven. Die⸗ 
ſes iſt das Leben, oder beſſer zu 
reden, dee Tod, welcher ihn auf 
der Erden herum fchleppet bis in die 
800 Jahr, bi er endiich von den 
Lamech anftatt eines milden Thier 
durchſchoßen, und getödter worden : 
wuͤrdigſt fürwahr ; daß er flerbes 
te mie ein wildes Thier , als welcher 
mit GOtt, mit feinen Blut, mit fi 
ſelbſtẽ mie ein Tygerthier gewuͤtet hat, 
Xrx3 V. 
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V. Ab Suͤnd! o Suͤnd, dw 
macheſt die Menſchen zu wilden Thie⸗ 
ren, und die Menſchen lieben dich 
noch? Saget o Sünder ‚ kommet 
euch nicht ſchreckbar vor die Vers 
änderung des Cain ? Nun eben 
diefe iſt auch eure Deränderung. 
Sein, ich habe nicht recht gerever, 
Diefe ift nicht eure Veraͤnderung. 
Eain hat endlih , nachdem er die 
Suͤnd begangen, Feine einzige Stund 
mehr einen Frieden: oder Ruhe ger 
noffen. Er felbften fagte zu GOtt: 
ich werde mich allzeit vor deinen 
Angificht verbergen „ und in dem 
Elend verwirret herum gehen : A fa- 
cie tua abfcondar , & ero vagus, 
& profugus in terra, Gem 4, 
. hr hingegen, nachdem ihr jene Rach 
vollbracht, nachdem ihr jene Leiden⸗ 
ſchaft ausgeiajjen , jene Keuſchheit 
überwunden , jenen Einfalt betrogen, 
febet nicht nur nicht betrübt , fon» 
dern frolocket, und kommet vor 
Freuden außer euch ſelbſten. Ich 
getrauete mir dieſes nicht zu ſagen, 
wenn mich nicht deſſen verſicherte der 
H. Bernhardus: Facinoroſi, cum 
votorum plenitudinem conſequun- 
tur, fe pre gaudio non capiunt. 
Aber wie o Ehriftlihe. Seel? Wie 
o Durch den Glauben erieuchte Seei ? 
Iſt es denn möglich , daß, da ich 
vermeinte dich anzutreffen,wie du mit 
Zaͤher volle n Augen deine Vermeſſen⸗ 
heit beweineſt, und mit Euſebio Gal⸗ 
licano ſprechtſt, ubi eſtis concupĩ. 
Kentiz ? ubi eſtis illeeebræ 2 ad 
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horam mihi: momentaneas: ingeß 
fiftis dele&tationes, ut zternas poſt· 
modum inferretis anguftias Grau⸗ 
fame Wolluͤſt, milde Begierliche 
keiten! habt ihre mid alſo hinter⸗ 
liſtet? ihr Treulofe haber se 
ſchme chelt mit wenigen Augenblie 
cken, Damit ich nachmal emige Ange 
ſten auszuftehen habe ? Iſt es 

lich, fage ih nod einmal „ daß, 
da ich glaubte , daß du zus Der 
fänftiaung des Schmerzen: deines 
nagenden Geniffenewurm ‚ bruͤllen 
ſolleſt über die Narrheit deines Ge⸗ 
jaͤchiers? O Chriſtliche EE die 
du haſt geſuͤndiget, daß du lacheſt 
Aber haft du nicht bedenket die Ni⸗ 
berfag , welche die Suͤnd in dit hat 












angezetelt? Du idareſt eine Geſponß 
des 2 Geiſtes, und Eſt worden 
eine Ehebrecherin des 


minabilem feciſti decörem 
Ezech. 16. Du wareſt ein Stern 
des Firmament, und biſt verande 
ret worden in einen Kohlen 
Hoͤllen. Denigrara efb’facies cum 
fuper carbones. Threm.4E 5 
mareft ein Fempet "&% — 


A 


tigkeit , eine ernenm⸗ (CH 


— 


ffels. Abo 
F UI 
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hierüber betruͤbet. Fuͤr dich iſt keine 
Gnad mehr, kein Verdienſt mehr, 
kein Himmel mehr, und wenn für 
dich noh ein GOtt ift ,„ iſt nur 
«in GOtt, welcher dein unverföhns 
licher Feind, Das Blut nicht eines 
ermordeten Abels, fondern Des dur 

deine Hände gefremigten Chriſti 
SEfu fhreyer um Rach. Der Luft, 
die Erden, das euer , und alle 
Element mit allen Geſchoͤpfen Plas 
‚gen Dich an wegen Deinen Gottes⸗ 
mord, und du lacheſt ? Mortem- 
que, dieſes Fann nicht faſſen der 
». Gregorius Nazianzenus, in pe- 
pectore 
riſu 


VL Dife fo abſcheuliche Narr⸗ 
heit erinneret mich der Grauſamkeit 
jener Voͤlker, wilde in den Brauch 
pre ‚ Ihre Alte dem Saturno zu 
ſchlachten. Lang leben, welches ans 
ſonſten eine Gunſt iſt einer ſtarken 
"Natur, ware in jenen moͤrderiſchen 
Gaſſen ein böfer Einfluß eines ers 
zürneten Planeten. Allda war ein 
langes Alter ein langer Proceß, indem 
nach überlebten so Jahren der Le⸗ 
bende beftimmet ware zu den Tod, 
und zwar, ‚ welches das aͤrgſte mar, 
daß er follte ſterben geſch achtet von 
den gotiloſen Händen Der eigenen 
- Kinder. Ihr wurdet gefehen has 
ben, wie die unglücffeligfte Schlacht⸗ 
opfer aus den von ihnen-aufgebaus 
: zen Häufern ausgegangen mit ihren 
vor Weinen gerrungelten alten Wan⸗ 
gen: wie fie umgeben worden mit 


fixam rides Sardonico 


537 


unterſchiedlichen Inſtrumenten, weiß 
nicht , mit ihren Thon das mitlei⸗ 
dige Schreyen deren DBerurtheilten 
zu bedecken, oder der Graufamkeit 
jener unenſchlichen Henkern zu ſchmei⸗ 
schein : dieſe richteten auf dieſe ums 
gereimte Muſik ihren unbarmberzis 
‚gen Tanz ein, und auf den Tanz 
ihre noch unbarmberzigere Umhal⸗ 
fungen ‚ und unter Den Tanzen und 
Umhalſen floßten fie den Armfelis 


‚gen einen Dolchen in Die Bruſt, 


tödteren .ıhn, und ftellten ein Freu⸗ 
denfeft an. Allein meine Zuhörer 


faſſet Fein Mitleiden gegen den Ges 


toͤdteten, noch einen Zorn mider 
die Kodfchläger : dergleichen Bewe⸗ 
gungen find garzu nothwendig für 
uns, und für ‚die unferige arme 
Selen, die ihr auf den Klang der 
Inſtrumenten getddtet worden bey 
jener. Mahlzeit , ben jenen Tanzboͤ⸗ 
den , bep jener Schaubühne, in jes 
nen Spieihauß ‚in jenen Schluß 
winken , ihr erwecket Feinen Schre⸗ 
‚Een, weil ihr Seelen ſeyd. Die 
Stoß, fo ihr von euren Lieben em⸗ 
pfanget , mweifen Feine Wunden auf, 


vergießen Fin Blut , geben kein 


Zeichen des Tods: fie find Streich 
des Donners , welcher nachdem er 
das Marck vergehret , das übrige 
unberühret laffet. Wo der aͤußerli⸗ 
he Schein ganz bleibet, ſuchet man 
mehrers nicht nach. Ach heiliger 
Glauben, warum kommeſt du doch 
nicht wenigſt deinen Chriſten zu 


Hilf? Sie, mie der Urheber der 


Weisheit faget , toͤdten den ganzen 
Tag 
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Tag ſich felben : Homo per ma- 
Utiam occidit animam fuam. Sap. 
16. Und folde Todte , mie fie find, 
haben no das Herz ihre Sinn zu 
ergögen mit den Anfehen einer Eos 
— mit den Kleiderpracht, mit 
allerhand Rauchwerk? Morientem 
animam,der H. Pacianus kunnte nicht 
beſſer reden , recreant voluptate 
membrorum, Ad H. Glaub eröff, 
ne ihnen die Augen , fie werden un 
fehlbar verbefferen ihren fo vichifchen 
Wuth, , wenn fie mwiflen , daß die 
Sünden graufame gefräßige Loͤwen 
ſeyen, welche fie ohne alle Barm⸗ 
herygkeit zerreiffen. 


VII, Aber ift nicht eben dieſes 
dasjenige , deſſen uns der H. Glaub 
serficheret.  Dentes leonis , Die 
Wort , fo ich vortrage find lautes 
re Ausfprüh des H. Geiſtes, den- 
tes ejus interficientes animam ho- 
'minum. Eecli. a1. Wenn ein Löw 
feine Zähn mweget , feinen Hunger 
mit den Raub eines Thierg zu "ftile 
len, wird das übrige Fleiſch diefes 
Thiers fo faul und ſtinckend, daß 
von denfelben gleich einem vergiften 
Fleiſch ein jegliches anderes Thier 
davon fli:het. D mas milder Loͤw 
muß denn die Sünd ſeyn, wenn 
eine von derfelben berührte Seel, 
nad Miinung des H. Bernhardi 
vor GOtt meit mehr ſtincket, als 
vor den Menfchen ein fodter und 
halb verfaulter Hund ? Tolerabi- 
lius f@tet hominibus canis putri- 
dus , quam anima peccatrix Deo. 
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* bezeige ich, ſaget der H. 
ohannes Chryſoſtomus, daß die 
Suͤnd in der Graufamfeit einen 
jeglichen auch mildeiten Löwen über 
treffe. Diefer endlich , fo underföhns 
lich, fo gefräßig er auch immer. iſt, 
fommet niemal foweit , daß er dis 
nen fehon erlegten Raub angreiffe , 
fondern mit einen Grauſen fh zuruck 
ziehe. Hingegen die Suͤnden ſind 
niemal erſaͤttiget, ſoviel fie immer 
verſchlingen, niemal vergnuͤget, wenn 
ſie auch ſchon eine Seel ihnen unter⸗ 
thaͤnig gemachet, ſie wollen ihr den 
araus machen, ſie wollen ſie in 
den Klauen des ⸗Teufels, fie wollen 
fie inder Höll haben. Leo quider 
eine würdige Gleichniß des H.L 
rers, fatiatur , & coram fe pro= 
ftrato abfiftit a corpore , vitia au- 
tern neque faturantur , neque;, do- 
nec captum hominem perduzerint 
ad diabolum , abſiſtunt. \ 
VI. Man weiß „und es if 
nur garzu befannt , daf eine jealr 
de Sünd der Henker und der Tod 
der Seelen feye : und redet auch: 
feine Stell der göttlichen Schrift 
ausdrucklicher und klaͤrer, als jme.. 
des H. Apoftels Zacobi ; Peccatum), 
cum confummatum fuerlt, gene-' 
rat mortem. Epiſt Fac. 1. an, 
diefe fo düfterl ch: und araufame 
Wort des getödteten Geiſtes der 
todten Seel, des verlohrnen BD 
tes verurfachen Feinen Schreden, 
weil fie die Sinn in der Nuhe, und+ ' 
Das Außerhiche gang , und unverlezt 


rü 
a 
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laſſen. Warum ſolle ſich viel be 
kuͤmmeren wegen feinen Sünden je 
ner Advocat , menn ee noch fein 
Anfehen ganz erhaltet ? Warum 
jener Edlman, wenn ihn noch ganz 
al fein Mefpect begleitet ? Warum 
jenes Frauenzimmer, menn fie fi 
noch nicht ihrer Pracht und der 
Bedienung ihrer Abgötterer berau⸗ 
bet fichet ? Warum jener Kaufmann, 
wenn noch alle feine Gewaͤlber mit 
den Foftbareftien Waaren, und fiir 
ne Küften mit Gold angefüllet find ? 
Warum jener Seiftliche , wen er 
noch ehrmürdig erfcheinet wegen den 
fangen Kleid ſo ihm bedecket? Als 
denn o Ebhriften , glaubet ihr dem, 
mas eure Augen fehen , und glaus 
bet nicht dem, was die Augen GOt⸗ 
tes fehen. Allein GOtt verficheret 
euch, daß ihr wol gefleidte Todten⸗ 
Eörper feyd: Ecce ifte cooper- 
tus et auro & argento , & omnis 
fpiritus non elt im vifceribus 
ejus. Habac. 2. v. ı9. Aber GOit 
Derficheret euch ‚ daß ihr todt fend: 
Nomen habes , quod' vivas , & 
mortuus es. Moc. 3. Aber GOtt 
verficheret euch , daß ihr nicht mehr 
feyd. Verte impios, & non erunt, 
Prov, 12. Und vernsmmet deffer Urs 
‚ fach von den Heil. Auguftino' : gleich» 
wie die Seel das Leben Des Leibe 
ul alſo iſt GOtt Das Leben der Seel. 
ita corporis anima eſt, vita animæ 
Deus eſt. Wenn dieSeel verlohren, 
iſt der Leib todt, und wenn GOtt 
verlohren iſt auch die Seel todt. Anima 
amifla morscorporis, Deus amiſſus 
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mors animz, Yun wenn der Tob 

des Leibs, welcher tötet ein flerbliches 

Leben, wenn der Tod des Leibs, welcher 
deflen Ueberwuͤrrlein in einer kurzen 
Zeit in den Grab verzehret, das ers 
ſchrecklichſte unter allen erfchrecklichen 

Dingen iſt, was mird denn feyn der 
Tod der Seel, welcher mit emen eins 
sigen Stoß rödtet zwey Leben , das 
Geiftliche, und das Ewige? was wird 
feyn der Tod der Seelen, deſſen Wachs 
theil nicht erkleckend ift,mit allen feinen 
euer zu verzehren dielEmwigfeit ? Und’ 
nichts deftoweniger, ah Unmaß |! (es 
ift nicht nur wahrſcheinlich, ſondern 
garzu wahr : ) ach Uebermaß, ih ges 
traute es mir nicht zu fagen , mern es 
nicht täglich gefhahe ! und nichts deſto 
weniger werden DieMenfchen von eis 

ner fo binden Wuth angetrieben ges 
funden,daß fie ihre eigene Seel toͤdten. 
Sie felbften bereiten Das Gift, ſie ſelb⸗ 
ſten ſchleifen das Meſſer, und ſtoſſen 
es ihnen. in Das Herz. Homo per mas 
litiam occidit animam ſuam. 

IX. Ich erinnere mich, von einen 
armen Water gelefen zu haben, daß er 
von einer fremden Graufamfeit ge 
zwungen wurde, einen aus fenen zweyẽ 
Söhnen zu ſchlachten, welcher ihm ber 
liebte : er erfahe ſich zwar in einer 
Freyheit, welche unmenfchlicher war 
als der Befelch felbften, dahero ſchau⸗ 
fe er bald dieſen, bald den andern an. 
Der unglückfelige Vater gewahrnete 
gar wol, daß cin jeglicher Tod, melchen: 
er vollsichen follte, ihn zwey Tod for 
ften wurde. Was für einen follte er 
bey den Leben erhalten? Und mas für 

PLT; dr 


538 


einen tödten: beyde find der halbe Theil 
ſeinesLebens. Weñ er den erſtẽ verſcho⸗ 
net, klaget ihn der zweyte an einer 
Grauſamkeit:verſchonet er den zweytẽ, 
beſtraffet ihn der erfte einer Unge⸗ 
rechtigkeit. Unterdeſſen dringete der 
unerbittlihe Iiprann Darauf , den 
erfchrecfihen Stoß zu volbringen. 
Die arme Söhn fchauten den un 
nüglich betrübten Dater an , als 
wollten fie gleihfam von ihm ein 
andersmal das Liben begehren. Die 
Umfiehende waren ganz erflaunet, 
und machten taufend vorwitzige Ges 
danfen , Diefen trauerigen Ausgang 
zu erwarten : da ſchickte er einen 
tiefen Seufzer nad den Tod, wel⸗ 
cher ihm ermangelte , und free : 
fole aud) noch dieſes zu meinen 
dußerften Elend ftoffen, Daß ich aus 
einen unglückfeligften Vater ein um 
gerechter Nichter , und noch unge 
rechterer Henker folle werben ? Aber 
ich märe durchaus unglücfelig , 
wenn ich mit dieſen Eiſen nicht 
wuſte eine andere Zielfcheibe zu trefs 
fen, als die Bruft meiner Kinder : 
Und unter mährenden Reden floß- 
te er ihm feibften den Dolchen in 
fen Herz , daß er todter vor Die 
Fuͤß des Tyrannen falle, Dadurch 
erweifende, Daß eine große Liebe auch 
ein großer Henker feye. Nun glau⸗ 
be ich nicht , wenn man recht rs 
theifen will, daß die Liebe minder 
Ken 0 Ionen wagen Ken 
gen n tragen folle , a‘ 
Die Liebe, welche einen jeglichen Ba 
ter an feine Kinder verbuͤ 


welche ein jeder ger FE 
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will denn nachmal ſagen, daß bu, 
da dir allein jene tyranniſche Leis 
denfhaft , jener tyranniſche Eigens 
nugen ſchmeichelt, denn zu gebi.ten 
hat er Feine Macht , deine Sed 
toͤdteſt, und dieſe g'e.ch auf bie ers 
fie Schmeihlung ohne Zweifeln toͤd⸗ 
teft — — —* —— 
einwilligte in die Hinrichtung fei 
Söhnen, hat wider fein eigenes Da 
ben getobet : und Du , eh Du Dem 
Teuf l mit Verwerfung jener Suͤnd 
ein ———— biſt grau⸗ 
ſam gegen deiner Seel? Colis de- 
monem , redet gar recht Tertu 
nug, non anima pecudis impen 
fed tua: illi (aginatiorem , cura- 
tiorem & majorem hofliam cx- 
dis, falutem tuam, Wo wer 
ich , wenn ich auch alle Aber 
Weinens durchfuche, no t 
fo viele Zäher finden, m 
ih eine fo große Zahl b 
deten und getddten See 
ne ? Quis dabit oculis mı 
tem lachrymarum, & plor 
ac nodte interfetos filiz 
mei. Ferm. 9. Die Se 
tödtet ! die cigene See 
gebraht ? Und dieſes 
Und dieſes gefci 
mein Herz zerfpri 
serfpaltet fi 
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sen Trauerigkeit nugen ? Iſt dieſes 
vielleicht ein Uebel, welches in meis 
nen Zähern ein Dilfmittel finden 
könne ? Iſt es nicht beffer , Daß ich 
fortfahre, zu betrachten einen jeglie 
Ken Sünder , in mas für einen 


elenden Stand er fih ſetze, da er 


fine Seel tödtet , und GOtt vers 
ftoffet , welcher fein Leben ıft ?_Ca- 
— jene gekroͤnte Hoͤllenfuria 
wuͤnſchte eines Tags, das ganz Rom 
mur einen Hals hätte, damit er 
ſelben mit einen Streich den Garaus 
machen kunnte. Wir wollen fegen, 
daß er fein Vorhaben erreichet hätte, 
und daß durch einen einzigen Schwert 
frei vor feinen Füßen alle Inn⸗ 
twohner , fo viele jene herrliche aber 
ungluͤckliche Hauptitadt bewohnten, 
das Leben gelaflen hätten. Ver⸗ 
meinet ihr, daß Caligola vor je 
ner Niederlag wurde einen Wolluſt 
gehabt haben ? Sch bilde mir ein, 
daß, ſo unmenfhliher auch war, 
ee noch mit den blutigen Schwert 
in der Hand, und mit ſchon ermie⸗ 
deten Augen von den Anfehen [6 
vieler Todten, zu ſich felbften wur⸗ 
de geſagt haben: ach Caligola was 
haft du angefangen ? mit dieſen 
Schwert haft du die Koͤnigin der 
Belt getddter ; du haft den Streich 
geführt : du betrachteft Diefes 5 
und lebeſt noch ? Meine Sol 
Daten, meine Hofherren, meinen 
Hof, wo ſuche ich eu? mo finde 
ieh euch? wer gehet in den Rath? 
wer erhaltet das Gewerb in den 
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Schwung? wer bevölferet die Woh⸗ 
nungen ? mer füllet an die Plaͤtz, 
mer bedienet mich ? mer ehret mich ? 
wer beſchuͤtzet mich ? Grauſames 
Schmert ! nad) einer fo milder Ver⸗ 
hergung mas bfeibet mir anderes 
übrig , als daß ich Dich im meine 
ruft ſtoſſe? Mache o Treufofer 
der erſchrecklichen Niederlag ein En⸗ 
de, weiche du angefangen haſt, und 
mit dieſer lezten Wunden ſolle Rach 
genommen werden ſo vieler anderer, 
die du verſetzet haſt. Alſo wurde 
zweifels ohne der Sinn geweſen ſeyn 
jenes Teufels, wenn er ernſtlich bes 
trachtet hätte alle Schäden , welche 
feine unfinnige Narrheit verurfachet 
hätte. Wenn auch die Sünder in 


‚ihren Gedanken fich verfammelten , 


und unterfuchten ihre Sünden ‚ wel⸗ 
che find Das gottsrauberifhe Schwert, 
mit welchen fie getoͤdtet ihre ſchoͤne 
Seren, und zugleich mit ihnen ein 
ganzes Volk der eingegoffenen Tu⸗ 
enden , der Gnad GOttes, der 
reundfchaft GOttes, der Kinders 
fhaft GOttes, deren freywilligen 
Gaben , der Theilhaftigmachung der 
Verdienſten falle Gerechten, des 
Rechts zu den Himmel , lautere 
Dong, melde weit mehr gelten ale 
viele Kom, mehr als viele Welt, 
wurden fie niemal alfo deren Sins 
nen beraubet fern , daß fie nicht 
untröftlich wurden. Aber der allerver⸗ 
derblichſte Schaden iſt, daß ſie nach 
einen gefuͤhrten Streich, nach ei⸗ 
ner fo erfchreckiichen angezetelten Trio 
Yyyı der⸗ 
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derfag , ni mal mehr daran geden⸗ 
ten, alswenn mit ihnen nichts ge 
ſchehen märe. Sunt impii , feufzet 
der weile Mann, qui ita fecuri 
funt , quafi juftorum fada ha- 
beant. Ecchi. g. 

XI, Aber wenn fie nicht daran 
gebenfin mollen , mas thue id, 
warum dringe ich betruͤbt mit mei⸗ 
nen verwirtten Gedanken nicht in 
ihre Seelen ein, und wecke fie auf 
mit den Worten des König Das 
vid: Ubi eft Deus tuus ? arme 
Stel? wo ift dein GOtt? GOtt, 
welcher ware dein Leben, wo ifter ? 
Ach er wohnet nicht mehr in Dir. 
Ah du haft alles Gute mit den 
Aergiſten alles Boͤſen vertilget : 
und du ſinkeſt nicht in Ohnmach⸗ 
ten ? Und du ſtirbeſt nicht vor Schmer⸗ 
zen ? in den Buch der Richter iſt 
zu leſen, daß 600 Soldaten in das 
Hauß eines gewiſſen Michx einges 
Drungen , und felbes mit ſoldatiſcher 
Frechheit geplünderet : fie haben ges 
raubet alle feine Schäß, feine Kin 
der , feine Priefter und feine Gds 
fen. Michas war nicht zu Dauß, 
aber fobald er zuruck gekommen, 
und erſehen, DaB menige Augenblick 
zerſtehtet und verherget den ‘Fleiß 
und die Sorgfalt vieler Jahren: 
Bedenket, mie er hierüber merde 
erftaunet ſeyn ? Er verſammelte ges 
ſchwind die übrige Haufßgenoffene , 
und eilte Denen Raubern mit großem 
Geſchrey und Weinen nah. Hal 
tet ein , fchrye er, Denn Der Kaub 
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ift noch ‚nicht gang. Eintweders 
ftellee mie meinen lieben Raub zus 
ruck, oder wenigſt nemmet auch 
mi famt_ Ten meinigen mit. Je⸗ 
ne Treulofe , nicht vergnüget , daß 
fie Tinmal graufam gewefen , haltes 
ten ftill, den Raub mit den & 
vereinbahrend , und fragten ihn, 
warum er alfo bitterlih meinte, 
Quid tibi vis? cur clamas ? 
allda , wenn jemal Michas in eine 
Unfinnigfeit verfallen , ift es dieſes⸗ 
mal geſchehen. Wie? ihr habt mir 
meine Götter geftohlen , und - ihr 
frottet nach meiner Zaͤher mit der 
rag der Urſach? Deosmeos, quos 
feci mihi, tuliftis, & omnia, qu& 
habeo , & dicitis mihi, quid ti- 
bi eft? Judic. 18. v. 24. Allda 
ift (6, meine liebes Zuhörer wo 
ich mich verliere. Eine ſolche Be⸗ 
truͤhniß hat den Michas überfallen 
in Erfehung , daß ihm feine Goͤt⸗ 
fee genommen worden, er 
ihm ſelbſten gemachet, und euch he⸗ 
kuͤmmeret gar nichts, nachdem ihr 
GOtt verlohren habet, welcher euch 
erſchaffen hat? Er wohnte in euren. 
Seit mit den Erleuchtungen feiner 
Gnad, feiner Einfprehungen, und 
deren übernatürlihen Tugenden 2; 
Solche und fo reihlihe Wohlthas 
ten wo find fie? Alle und alle hat. 
euch geftohlen j;ne rauberifche base. 
hafte Suͤnd. Ad werum ſchicket 
ihr nicht eilfertig eure Seufſer na 
Warum ſchreyet nicht au ihr: -; 
wo ift mein GOtt? mein GOu iſt 
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verlohren, wer giebet mir ihn zuruck? 
Ah ihr biarbeitet euch nicht nur 
allein n cht ihn wiederum zu finden, 
fondern lebet in einen gehdrlofen Fries 
den ohne ihn: allein ihr werdet end⸗ 
lich 67 fommen , daß ihr die 
Todſuͤnd ale eine menfhlihe Ge 
brechlichkeit, als eine nichtswer⸗ 
thige Sach taufet. 


XII. Aber tie ? die Todſuͤnd 
ift eine Sebrechlichfeit ? die Tod» 
Und, welche die Seelen in einen 
N) Zähermürdigen Stand feet? 
welche fie plünderet , tödtet , und 
GoOtt Iver' eren machet ? die Tods 
fünd , welche fo keck ift , daß fie 
SDtt auf feinen Thron angreiffe , 
und foviel an ihr ift., ihn zu grund 
richten will, melhe ihm will Die 
Kron von den Haupt ‚den Scepter 
aus der Hand reiffen , und zu nid 
ten machen? Vult Dei perire fub- 


ftantiam ? Die Todfünd kann eine 


Gebrechlichkeit genennet werden ? 
Komme her 9 Sünder , wir wollın 
in jenen Tempel gehen , in melden 
der Prophet Ejechiel geführet wor⸗ 
den, und betrachten, wie weit jene 
Sünden gekommen, und jene Haͤß⸗ 
lichkeiten , welche du für eine Gebrech⸗ 
fichfeit halteſt. Fode parietem , 
& ingredere ,„ & vide abomina- 
tiones peflimas. Egech. 8. Durchs 
grabe mir der Arbeit deiner Gedan⸗ 
Ten ‚die allerheiligfte Menfchheit jes 
—— GOttes, und ſchaue 
an jenes bis auf die Gebein mit 
den Geißeln zerriſſene Fleiſch: Fode 


VYw v 


sm 


parietem , & ingredere. Auf eis 
ne ſolche Weiß werden besahlet dei⸗ 
ne Deraufhungen , dein Pracht „ 
Deine Unfeufchheiten : urd dieſe wer⸗ 
din von Dir Gebrechlichieiten genen⸗ 
net ? Fode parietem , & ingrede- 
re. Schaue an jene an einen ſchmaͤh⸗ 
lichen Galgen ausgefireckte, und 
mit den graufamiten Nägeln 
Durchbohrte —— ? Alfo hat dere 
himmlifhe Water gezüchtiget in feis 
nen Sohn deine Raubereyen, deine 
——— ‚, beine Rachen, 
deine Unfläterepen, und Diefe werden 
von dir genennet SebrechlichFeiten ? 
Fode parietem „ & ingredere: 
Schaue an dieſes mit Dörnern ge 
frönte Haupt: zähle ab alle Dörs 
ner, toelche biefes durchſtochen, alle 
Tropfenblut , weldhe von dee Stirn 
des Nazareners herab triefen, und 
dDiefe haben erpreffet „ wenn du «6 
nicht weiſt, fo viele unreine Gedans 
fen , und Begierden , fo viele Eifers 
fuchten , fo viele Neid , fo viele 
Argmohn : und dieſe heiffeft du Ges 
brechlichkeiten ? Fede parierem , & 
ingredere, & vide abominationeg 
peſſimas. GOtt wird Ierfleifcher , 
getoͤdtet und geſchlachtet zur Straf 
deiner Sünden, ſage er nun zu 
Deinen Herzen , ob deine Sünden 
Können Gebrechlichkeiten genennet 
werden! mo iftdein Herz, welches fich 
auf ein fo anmüthiges und fo Fräfs 
tiges Zufprechen nicht ergebe. Mich 
Armfeligen ! kann ich hoffen , daß es 
fih ergebe , und fi von mir hierzu 
bereden laſſe? 

3 Bu 
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Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XIII.Aer Heil. Geiſt befräftiget , 
* daß das Allmoſen die Suͤnd 
ausloͤſche, wie das Waſſer das Feuer. 
Eine ſtarke Bewegurſach, gegen den 
Bedürftigen freygebig u feyn : um 
fo mehr, weil das Allmofen nad) 
Lehr der heiligen Väter ein Eräftige 
fies Mittel wider die Sünd iſt. Der 
F Biſchoff Aidanus ſpeiſete bey der 
afel des Koͤnigs in Engelland 
Oswaldie, und eine große Menge 
der Armen begehrte ein Allmofen 
in den Hof. Dergute Fuͤrſt ergriffe 
eine große filberne Schuͤſſel bey der 
and , und befalche, Daß ſowol die 
peifen als auch die Schiſſel in fo 
viele Stuck zertheitet ſollte ausges 
theilet roerden. Alsdenn ergriffe der 


heilige Praͤlat die rechte Dand. des A 


Königs, und fagte: D eine fo gut» 
thätige Hand Fann niemal verfaulen. 
Nunquam inveterafcat hzc manus, 
Und affo ist es erfolget, zu Zeiten 
des Chrmürdigen Bedz , melder 
dieſe Begebenheit erzählet , blühete 
zum Trug des Grabe und dir lan⸗ 
83 jene Hand unverweßlich. 

wuͤnſche denjenigen, welche Als 
moſen geben, ein beſſeres Gluͤck, 
und ſchreye mit angeflammten Seuf⸗ 
zern : jene Seelen koͤnnen niemal 


‚durch eine Todſuͤnd fierben , welche 


in den Allmofen freugebig find. Has 
bet Feine Acht , dab ih ein Suͤn⸗ 
ber ſeye, fonderm verfchaffer euch eis 
ne fo feltfame Gluͤckſeligkeit mit 
einer reichlichen Dilf gegen Denen 
rmen. | 


PARS II. 


XV.Aer Deil. Proculus rühmte 

nach vielen Jahren des 
Tode des H. Johannis Chryſoſto⸗ 
mi, welcher nach uͤberſtandenen ſchwe⸗ 
reften Muͤheſeligkeiten feines Elends 


arfolget, mit einer ſolchen Wolre⸗ 


denheit dieſes unvergleichlichen Hel⸗ 
den ſeine Thaten an, daß hieruͤber 
eine ſtarke Bewegung entſtunde, 
und das Volk mit aller Ungeſtuͤmme 
und Ungeduld den Thron des Kai⸗ 
ſers Theodoſii belaͤſtigte, mit inn- 
brünftigiften - Bitten und Weinen 
anhaltende, daß er ihnen su ihrer 


Andacht wenigſt feinen —— | 
Leichnam erlaubte. Arme ! 


ATI IeX 






feit der felben , noch Deinen eis. 


ſchrecklichen Werluft °F anermwogm 
"Diefe zwey Uebel find, welche —— 


Pa ; — = — Glaub 
o lau iſt. Jedoch hab ich 
wieſen, daß du durch den Derluft 
GoOttis alles derlohren habeſt ne 

o 8 
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fage ich neuer Dingen, daß du als 
lein dir einen größeren Schaden zus 
gefüget , als alle zu deinen Untergang 
zufammen verſchworne Teufel , und 
Die ganze Allmacht mit allen erfchreck» 
dihften Peinen , fo von ihren erzuͤrn⸗ 
neten Arm Fönnen angethan werden, 
dir haͤtten zufuͤgen koͤnnen. Ich hab 
es geſagt, und ſage es noch einmal, 
du mit den Verluſt. GOttes 
alles verlohren habeſt. Ach warum 
bearbeiteſt dich nicht mit aller Sorg⸗ 
falt, daß er dir wiederum zuruck ge⸗ 
ſtellt werde: wo du doch allein ihn 
dit ſelbſten zuruck ſtellen kannſt, da 
du dich demuͤthig vor die Fuͤß eines 
Prieſters hinwirfeſt, und mit den 
Seufzern einer wahren Reu und 
Leid bitteſt, daß er dir helfe wiede⸗ 
zum zu finden deinen GOtt, wel⸗ 
chen du verlohren haſt. Was hal⸗ 
te ih euch alſo noch längers auf? 
Was rede ih noch mehr ? laufet 
ohne alle Verweilung, und fuchet ein 
fo großes Guth. Es ift zu thun, daß 
ihr GOtt miederum findet , eine 
jeglihe Verweilung kann euch zu 
einen unerfeglihen Schaden gereis 
chen. Gehet, und laufet geſchwind. 


XV. Aber o meh! eben diefes 
ift mein geöfter Schmerzen. GOtt 
wird verlohren mit einen unglaub- 
lichen Entfhluß , und wird nach⸗ 
‚mal, wenn er jedoch gefuchet wird, 
ale mit eine unglaublichen Nach⸗ 
läßigfeit. Ich tee ‚ meine Suͤn⸗ 
der, wie weit. eure Vermeſſenheit 
komme. Diefe machet mich förchten, 
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daß fih eure Anmuthungen nicht 
nur. nicht bewegen , GOtt zu füs 
chen, fondern daß ihr euch unters 
fanget , ihn von neuem zu belcidis 
gen. Wolan , beleidiget ihn nach 
euren Willkuhr. Aber höret anvor 
ein bitterfies Urtheil. Epaminon« 
das eine Zierd und dapferſter Ge⸗ 
neral der Thebaner , als er gewahr⸗ 
nete , Daß mit den Ende feiner Res 
Hirung , da die Zeit verfloflen, daß 

meine Weſen aller Ausgelafienheit 
überlaffen wurde , fahrete fort folang 
und veel dieſes gu regiren, bis er 
elbes von allen Anfall verficheret 
hätte. Aber weil die Verlängerung 
der Megirung über die geruohnliche 
Zeit ein todtſchuldiges Verbrechen 
ware z oder weil wielmehr feine 
Siegespalmen den neidigen Augen 
einen garzu großen Schatten machs 
ten , wurde er vor Bericht gefodes 
ret, das Urtheil ſeines Tods anzus 
hören. Er gienge dahin mit einen 
ſolchen —— ‚aus welchen alle 
Kennzeichen feiner Her haftigkeit ges 
nugfam kunnten gelefen werden, Er 
hörte mit heiteren Angefiht das 
Ihändliche Uriheil an , und ohne 
Einmwendung einiger Beſchuͤtzung oder 
Enfhuldigung fagte er. Ach bin 
zufeieden , daß ich fterbe , wenn nur: 
auf meinen Grabftein mein Verbre⸗ 
gen eingeftochen und bon einen jeden 
fürübergehenden gelefen wird: allda 
lieget Epaminondas , melden die 
Republic der Thebaner getöbtet, weil 
er nicht einwilligen mollte , daß die 
Republic fterbete. Was nicht vers 

möget 
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möget mit ihren Dolchen und Pfeilen 
fo viele Feind, welche er in Die Flucht 
geſchlagen, hat vermoͤget ein Henker, 
chwert Des lands felbften. Er 
mit fernen obfiegenden Waffen 
überzogen Beotien in der Leutricanis 
ſchen Schlacht, überwunden die Athe- 
nienfer , welche fi) ihm tiderfeget : 
mit wenigen Völkern in die Flucht 
gefchlagen ein unermeflenes Kriegs, 
heer der Lacedemonier. Und als er 
aus Feindſeligkeit feiner Nebenbuhler 
des Commando beraubet worden , 
bat er als ein Fußknecht gefochtem , 
und hat die Seinige von der Flucht, 
und Niederlag erhalten. Er hat alle 
Geind des Daterlands vertilget , das 
smit er das Vaterland in Sicherheit 
Br und diefes hat ihn nochmal zur 
Belohnung einer fo herrlichen Gut⸗ 
that zu den Tod verurtheilet. 


xVN. Sünder höre mid) an. 
Diefer gekreuzigte SEfus , welchen Du 
fieheft, hat deine Seel in Sicherheit, 
und dic) in den Befig einer unendlis 
een Glori einzufegen , beftritten Die 
Hoͤll, und felbelüberwunden. Und du 
wilft ihnzur Belohnung diefer hoͤch⸗ 
ſten Gutthat todt haben : und alle 
Deine Müffethaten ſollen vollziehen den 
verfluchten Stoß. Wolan! laſſe nun 
wider ihn allen Deinen Haß , und deis 
re Tßuth aus ; ich verbiete es dir nicht. 


Aber ziehe zuvor einen Nagel aus ſte 
dieſen Kreuz heraus, und fchneide. eim machen, als 


auf dein mehr als Stein und Stachel 


hartes Diss ich verdame jenen GOtt Biſt du 
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zu den Tod, welcher für mich an den 
Kreusgalgen verftorben ift : fein iſt 
diefer Athen , den ich athme: und 
nichts deſtoweniger will ich fortfah⸗ 
ven ihn zu laͤſteren, jezt mit Worten, 
jegt mit Werfen. Sein iftdiefe Zung, 
und ich will nichts anderes vorbrin⸗ 
gen als Unfläreryen. Sein iſt die⸗ 
fes Angeſicht, und ich will es ſchmin⸗ 
ken noch mehreren Raub zu mas 
hen : fein find jdiefe Augen , und 


mit Diebftählen,, Ungerechtigfeiten , 
und XWucher : fein iſt dieſer Leib 


und ich will ihn entehren mit 
Beufchheiten :_fein iſt dieſe Seel, 


Suͤnden. Er hat mir das Leben, 


Schoͤnheit, und den 
geben, und ich will mi 
len bedienen , ihn zu: beleidigan Ex 
bat mic) öfters zu Önabenaufgeneme 
men, und ich werde auf feiner jübe 
ſten —— dag Vert 
faſſen zu neuen Beleidigunge 
hat mich geliebet, bis ee 1 
geftorben , und ich will * N 
zur neuen Kreusigung, 


XVHL. Ad Undankbarft 
du fannft Diefesfagen ? ach 
er? und bu kannſt 8 m 
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Die ein und dreyßigſte Predig 
Fuͤr den Mittwoch in der Paßion⸗Wochen. 


Die ganze Vorerwaͤhlung wird eingefchranfer 
in diefe unberrügliche Wahrheit: Feiner gehet zu 
‚grund, er will denn felbften zu grund gehen. 


Ego vitam &ternam do eis. Joan. 10. 


Ich giebe ihnen Das emige Leben. 


1. A ch fiehe diefen Morgen mei 
ne Zuhörer entriſtet von 
einen ganzen Ungewitter der 

Gedanken, welches ihren Geiſt ver, 

wirret, zweifelhaftig erwarten, auf 

was für einen Thel ich die Unge⸗ 
wißheiten hinlenke, ob ich der Forcht 
ſchmeichlend fie hinführe , ſich zu er» 
freuen im der fernen — des 
ſicheren Ports, oder die Hoſſnung 
erſchreckend, fie veranlaſſe, vor den 

Angefiht des Untergangs ſich zu 

entfegen. Ein wichtiger ver 

welcher dieſen Morgen von der Chriſt⸗ 
lichen Wolredenheit ſolle abgehan⸗ 


delt werden. in Innhalt, in wil⸗ 
her ſolle entſche den werden,, ob 
ung Gott mit ihm felig , , oder 
ohne feiner arınfelig haben tolle, 
in Innhalt, welcher die Anmus 
thungen bald auf diefe bald auf bie 
andere Seiten lenfet , zu einer je 
den Borcht Urſach giebet, und als 
ken Schrecken als meißlih und klug 
anrühme. Schöne Seelen , die 
ihr fhon aus den Meerbufen die 
fer Welt abgeſtgelt, und an das 
Geſtatt der gfückfeligen Ewigkeit ans 
gefänder, gut ift für euch, daß die 
euch in einer Verzuckung der Freu⸗ 
Bi den 
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den verzehrende Liebe nicht zulaſſet, 
daß in euer Herz eine andere minder 
edle Le Dinfchart eindringe: wenn aber 
diefes nicht wäre, was für eine Forcht 
wurden in euch erwecken jene ers 
ſchreckliche Wort: GOtt virlieren : 
GOt verlieren ohne Hilfmittel, 
GOtt verlieren auf ewig ? Hinge⸗ 
gen ihr unglücjeligft Verdammte, 
als eine Wahrung der göttiichen 
Mach iſt 8 nicht wahr , daß in 
jener wilden Gefaͤngniß fein graus 
famre Pein feye, als jener Ge 
danken : welcher euch immerdar vor 
Augen ſchwebet, daß ihr GOtt 
versohren , Daß ihre ihn verlohren 
ohne Hilfmittel , daß ihr ihn vers 
Iohren auf ewig? Wie follen denn 
nicht auch mir erzitteren , zwiſchen 
einer ſolchen Freud , und einer fol 
chen Bein hangende, mit allen Urs 
fahen den Himmel anzufoderen , 
und mit allen Zweifeln , Denfelben zu 
verlieren ; mit allee Hoffnung GOtt 
zu genießen , und mit aller Gefahr 
Die Hoͤll zu ererben ? Meine liebſte 
Herren, aus jener zarteften Liebe , 
fo ich gegen euch hege, wuͤnſchte 
ich zu tröften eure Aengſten mit eis 
ner glückfeligften Weiſſagung, zu 
einen jeglichen freudig fagende : Der 
Himmel iſt euer. Die Thür hat euch 


eröffnet der göttliche Erloͤſer mit fer ba 


nen Nägeln : er ift zwifchen Schand 
und Spott geftorben an einen Kreuz⸗ 
galgen : und ihr werdet leben in 
der Glori auf den Thron. Aber wie 
kann ich Diefe gute Zeitung bringen, 
wenn ihr als geſchworne Feind wurer 
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felbften, halsftärrig widerſtrebet der 
Vorhaben eur:s gütigfien GOttes? 
An feinen, Begierden kann ich- nicht 
zweifeln , jedoch zweifele ich an tem 
euren. Sch bin verficherer , deß 
euch GOtt berufe , jedoch wiiß ich 
nicht, ob ihr ihm fo gen wollet. 
Wenn ihr einſtimmet, giebe ich euch 
alle für felig : werden denn zuge 
fhloffen die Buͤcher, welche mit ei 
nen folchen Getoͤß aufgeſchlagen wer 
den in den Schulen: die wir ſo we⸗ 
nig darinn verſtehen, und werden 
anſtatt dieſer eroͤffnet | 
Evangelia, tele von Ehre © 

fu angegeben morden ;. und! 

wir zu glauben: verbunden.find. 
attendamns , ift der fhöne 
Eufebi Em ſſeni, ea que igno- 
ramus. Attendamus verba que 
intelligimus. So viele Namen de 
Vorwiſſenheit, dee Norte Tun: 
der Vorfehung koͤmen en © Fer 
fland vermirren. 306 ig 





















Wort des göttlichen Leh 
find erkleckend, unfere = 
Ego vitar We 


zu n. 
faget Chriftus TEfus, & 
zternam do eis. ich Grkkahnen -- 
das ewige Lehen : ben uns fiehe 
8, wenn mir wo dieſe I 

t meiner Predig . — 
verlohren, der nicht toill ı 
gehen. 


H. Wenn an + . 
von den v rborgenen 
der Verermählung ‚ 


“ 


Fuͤr Den Mittwoch in der Paßion- Wochen. 


Wirfen begleitete : wenn unterlafs 
fen wurde das viele Nachſuchen, 
was GOtt don uns bedendet habe, 
und mir nachfuchten, was wir don 
uns felbften bedenken ; wenn wir 
ermiedeten , fo viele Gedanken in 
den Himmel zu ſchicken, und ung 
befleißeten dahin unfere Seel anzus 
kithen mit unfduldigen Sitten, 
wurden wir vielleicht weniger faſſen 
unſere Vorerwaͤhlung zu der Glori, 
jedoch dieſe deſto ſicherer machen, 
wir wurden zu unſeren groͤßten 
Gluͤck minder vorwitzig, und mehr 
froͤhlich, minder gelehtt, und mehr 
heilig ſeyn. Man redet den ganzen 
Tag, und wirket nichts: man übers 
leget den ganın Tag, was meir 
feyn merden ; und nirmal was wir 
find. Man ersitteret über jenen 
Rathfchluß , reihen GOtt in feiner 
Ewigkeit abgefaffet hat, und man 
giebet nicht acht auf jenes Urtheil, 
welches er an den Ende unferes 
Lebins ausfprehen wird. Mit eis 
nen ort, man lebet mit der gans 
zen Seel in den zufünftigen Zeiten, 
und unterdeffen in der gegenmärtigen 
Zeit achtet man nichts meniger als 


Die Seel. Zu mas iſt Das Mur 


ren ingeheim von der göttlichen Auf⸗ 
führung ? Zu was jenes fo harte 
Urtheilen , daß er in die Willkur 


des erſten Menſchen geſetzet habe 


die Unſchuld aller Menfchen , und 
hiedurch den Willen einer freyen 
vernünftigen Welt an einen einzigen 
blinden „ gebrechlihen und unbeſtaͤn⸗ 
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Dion Willen gebunden habe? Die 
Unordnung des erften Vaters wird 
niemal unfere Schuld ſeyn, nad 
dem JEſus Ehriftus fih mit der 
Geſtalt des Sünders befleidet. Es 
ift eine Gnad, melde von den D. 
Auguftino gratia feminalis genen» 
net wird , welche aus jenen heiligen 
Wunden fi ausgießend, entgegen 
gefeßet ift der Verweſung, melde 
von den Adam in feine Nachkoͤmm⸗ 
lingen ift ausgegoßen worden. Allen 
wird Diefe angetragen , weil der neue 
Adam Diefe für alle verdienet hat: 
gleihmwie in allen die Sünd gefuns 
den wird, toeil der alte Adam Dies 
fe einem jeglichen zu einem Erbtheil 
hinterfaflen hat. Sicut per Adam 
femen carnale viriatum eft „ fic 
urger fpirituale per Chriſtum. 5. 
Aug. Trad, qı. in Joan. Es if 
wahr , daß die armfelige Menſch⸗ 
heit, von der Stüßigkeit des er- 
ſten Vaters beſchweret der Rebellion 
der unordentlichen Bewegungen uns 
tertworfen feye : 08 ıft aber auch 
wahr , daß fie durch Die Verdienſt 
des zweyten und beſſeren Waters 
verſtaͤrket, ihre Rebell on von un⸗ 
zahlbaren Bewegungen zu den Gu⸗ 
ten beſtreiten fihet : und gleichwie 
fie ohne ihre Schuld von den Gift 
jenes peftiienzifchen Brocken ift an- 
geſtecket worden, alfo kann fie auch 
nicht ohne Schuld nicht geheiliget 
werden von dn Brunnquell dieſes 
göttlihen Bluts: Non erat in po⸗ 
teftate tua, fahret fort der heilige 
Bi 2 Aus 
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Auguſtinus, uc non nafcereris ex 
Adam, eft in poteltate tua , ut 
credas in Chriftum. za /f. 72. 
It, Widerſetzet euch net, 
wenn ihr mich fagen höret , daß eu⸗ 
re Seli;fit in curen Händen fen: ; 
denn ich Tage euch nichts , was nicht 
dem guten PVeritand der heilign 
Schrift, und dir heiligen Vaͤter, 
uch. der Meinung der Schulen 
g eichfoͤrmig iſt. Der Menſch ver⸗ 
mag mit feiner Freyheit nichts ohne 
SD; und GStt will mit feiner 
Gnad nichts ohne den Menſchen. 
Es ift Fein Zmeifel , daß er Der le⸗ 
dige Herr diefer feiner ganzen Welt 
feye: jenoch beherrſchet er nicht mit 
eben eimr ſoichen Oberherrtlichkeit 
die frehe Act des Willens , und Die 
nothmendige Wirkungen der Na— 
fur. Diefen gebistet er. ohne einis 
Borbihatt : jene hingegen regi⸗ 
vet er mit einer füßeften. Heiglichkeit 
mit was Ehr handelt er allgeit mit 
unferen Seelen ! Er begehret gans 
fiebreich unfere Einroiligung , und 
er zwinget fie nicht mit einen tyran⸗ 
nicchen Gewalt. Er ladet uns mit 
Webertragung ein , fein au ſeyn, 
wenn wir wollen : und zwinget und 
nicht mit feiner Authorität , fein zu 
Noth. Wenn er in den 
feiner. Emigfeit etwas 
thut er. doch nichts 


(hen. Die Urtheildes Ebene ober 
Des Tode fprichet er nicht aus, 


den Maſchen ihm felbflen. 7 
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als in Anfehung unſerer Einwillis 
gung, oder Verwegerung. Ver⸗ 
fiucht ſeye die Vorerwaͤhlung : Der 
Pelagianer., Durch welche Die Gnad 
aus der Belt in das Elmd ver 
wiefen wird. Verflucht fee Die 
Vorerwaͤhlung Calvin , wodurch 
in den Menfchen die Srepbsit auf 
gehebet wird. Die erſte ft garzu 
mild , was Fann fie. denn anderes 
gebähren als Undankbare und Hof 
färtige ? die andere iſt garzu grau⸗ 
fan , und mas kann ſie hervor⸗ 
bringen als Verzweife te und Un 
ſinnige ? Wir find durch die gottlich 
Gnao Catho iſche Chriſten und ſim⸗ 
men bey den H. Augufiine:aullomed 
cogimur, aut retenfarpre :ienti 
Dei tolle e voluntarisarbitrium;au 
retento voluntatis-afbierio, Deum 
quod nefas et, negare prefciu 
futurorum , fed. vtrumgue.at 
&imur , & confitemurDe civi 
1, 5, c. 10. We theilencnianalab 
die Gnad von Der Freyheit 
die Freyheit von der Gna | 
Gnad ohne die Freyheit io 
eine Rot hwendigkeit, di ı 
Die Freyheit ohne-bie © 
mehr eine Erlaubniß als 
don den andern benemmet 
erwaͤhlung GOtt „die $ 
Weitz ED 






























keit der 2 | 
feren ‚und der Welt, und ı 
liberum arbitrium, redet | 


Bernkardus, non et; 4 
veturz tolle gratiam g# 
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unde falverur. Wir befennen,, daß 
ung GOtt wolle felig haben , wenn 
wir nicht wollen verlohren - gehen. 
Anerwogen, obzwar die erfle nad, 
gleichwie dir erſte Menſch, feinen 
anderen Vater hat , als GOtt, 
die Mitwirkungen zu der Gnad, 
welche, alfo zu reden, die zweyte 
Gnaden ſind, gleichwie alle andere 
Menſchen, einen Vater und Mut 
ter haben. Der einfprechende GOtt 
iſt ihr Water , der mitwirckende Wil 
fen ift ihre Mutter, Quando, fage 
te gar recht unfer unvergleichliche 
Echrmeifter der Heil. Auguflinus , 


quando cum fpiritu Dei operante . 


fpiricus hominis ——— ,„ tunc 
quod Deus juflit-, impletur, Wir 
behaupten mit Eäleftino den hoͤch⸗ 
ften Kirchenhaupt , daß eben Diejes 
nige Werk, welche find der Werth, 
mit welchen der Himmel erfaufet 
wird, ſeyen Gaben GOttes, und 
zugleih unfere Verdienſt. Tanta 
eft erga homines bonitas Dei, 
ut noftra velit effe merita , qu& 
ſunt ipfius don. Wie folen fie 
niht GOttes ſeyn, wenn fie nie 
mal wären ohne GOtt? Non ego, 
fchreibet der H. Paulus, fed gratia 
- Dei mecum, 1. Cor. ı5. Magni- 
“ ficavit, mwiederhofet der David , Do- 
ıninus facere nobiscum. Pf. 127. 


Wie ſollen fie‘ nicht unfer feyn, da 


wir unſere Kräften hierzu anwenden? 
Adjutor noſter, iſt die ſchoͤne Mei⸗ 
nungAuguftini, Deus dicitur, nec ad- 
juvari poteft, nifi qui aliquid fpon- 
re conatur. Wie follen fie wicht 
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SGDttes feyn , wenn uns GOTE 
dieſe ſchenket? Wie Follen ſie nicht 
unſer ſeyn, wenn ung Ste Diefe 
gefchenfet hat ? was Fan eigentli⸗ 
her GOtt zugehdeen , als welches 
ohne Beyhilf GOttes niemal wurde 
aa das Tagslicht fommen ? mas 
kann uns mehr zugehöven , als eis 
ne Sach, melde niemal gefchehen 
wurde, wenn fie von ung nicht gefcher 
hete? Utrumque, machet den Schluß 
der H. Auguflinus , ipſius eſt, quia 
ipfe pr&parat voluntatem, Utrum« 
que noftrum , quia non fit, nifi 
volentibus nobis. : 


IV, Dahero er folget,, daß wir 
die Gnad zu Hilf rufen , welche die 
erfie Urſach unferer Seligkeit ift: 
GOtt rufet andererfeits gu Hilf die 
ers melche. ift die zweyte Ur⸗ 
ad). Converte nos Deus faluta- 
ris nofter. Pf 84. alfo bitten wir, 
convertimini ad me in toto cor- 
de veftro , alfo begehret GOtt von 
uns. Joel. 2. Die Zartigfeit des 
Herzens ift feine Schanfung. Dabo 
vobis cor carneum: Egech. 36. Aber 
er ermahnet ung, Daß wir uns um 
eben diefes Herz bearbeiten follen. 
Facite vobis cor novum, Wir 
bitten ıhn , daß er unfere Anmus 
thungen zu den Dienft feines Ges 
ſatzes neige, inclina cor meum ia 
teftimonia tua. //. ıg. Aber unfere 
Preigungen muͤſſen fich.auch fe bften 
neigd+lnclinavi cor meum ad facien- 
dasjuftificationes tuas. /.ı 18.B Dit 
rufet: vogabis me „aber ber Wil⸗ 

333 3 en 
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fen muß antworten, & ego relpon- 
debo tibi. Fob. 14. GHDtt ziehet: 
Trahe me poft te: aber der Wil⸗ 
len muß fih zu din Lauf bewegen 
laſſen. Curremus in odorem un- 
guentorum tuorum. Cart. 1. GOtt 
Hopfst an bey der Porten unferer 
Stel: fo ad ofium ,„ & pullo, 
Apoc. 3. Aber der Willen muß ihm 
aufthun. Si quis aperuerit. Exed. 
ar. EDtt ſchießet her das Capital 
unferer Hoffnung : Dedit quingue 
talenta : Matih. 25, Aber der Wil⸗ 
len muß forofältig und getreu mit 
denfelben handeln. Ecce alias quin- 


que lucratus ſum. GOtt giebet . 


uns das ewige Leben .: Ego vitam 
zternam do eis. Aber der Willen 
muß die Hände ausſtrecken, Diefes 
zu ergreifen. Apprehende viram 
zternam. 1. Tbim. 6. daß wir be⸗ 
rufen feyen, ift gang undgar GOtt 
eigen, Daß wir antworten, iſt zus 
fe ift die Lehr aller Däter des er⸗ 
fen Jahrhundert, melde der D. 
NHilarius ergriffen. De noftro ef 


beata illa zternitas promerenda , 


preftandumque aliquid ex rio, 
= bonum Sg ee 
viremus. Mit diefen , was bisan⸗ 
hero gefagt worden , und mit der 
Begleitung des H. Auguftini werdet 
ihr den wahren Verſtand jener fo 
oft widerholten, und vom den we⸗ 
nigften ergründeren Worten verflt- 
ben: Deus vult omnes hömines 
falvos fieri, GOtt will, daß alle 
Menſchen ſelig werben, Er füget 
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nit, vult falvos facere „ er. will 
e felig maden : Nein, fonden 
fslvos fieri, daß fie felig werden, 
zu Em nad > ie Mitwir⸗ 
ung begehret, es muß un er Schweiß 
mit feinen Blut vermiſchet werden, 
und folle_die Unſchuld 22 
bens die Verdienſt ſeines 
kraͤftig machen. Vult Deus omnes 
homines falvos fieri, fed fi acce- 
dant ad eum ; non enim vult, ut 
nolentes falventur „ ſed vulc: illos 
falvos fieri , fi & ipfi velinu des 
brofius in verb. Apoſſ. 











* —— 
V. Es ereignet ſich, wie in vor ⸗ 
trefflicher Ausleger erweget in de 
Mittheilung des ewigen Lebeuse 
das jenige, (get iſt, als je 


Be a re 5 
den zeitlichen Leben’ uck ge ehr 

find : was für eine Ber irrung der 
jergliederten Gtebein jener. abgegeber 
ten todten Cörper mare jene, meh 
che den Augen des | 
ten einen Edel machen Fun 
waren zerſtraͤhete dort Ms 
te , da einfhichtige „ Dort 


r 


andere b 2 and ze 

alle: zufäliger eifeh 
ausgedürret und vo 
zehret. Ein fo verlaßene 
großer Kaufen der Gebe 
auf goͤttlichen Befehd 


er 
en geſetzt „mit — 
er, mit * 2708 
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Den, die Farbund das Blut, die Seel 
und Bewegung befommen , und aus 
einen verfauiten Wolf ein lebendi⸗ 
98 Volk m.rden. Zur Vollziehung 
einer fd beſchwerlichen Unternems 
mung faget det Prophet, daß von 
allen Seiten ein heftiger und ſtar⸗ 
fer Wind blafen folle. Factus ef 
fonitus prophetante me, & ecce 
commotio. Ezech, 37. Iſt diefes 
genug, um bie verfaulte Ueber⸗ 
türrlein lebendig zu machen ? Wein, 
es ift noch nicht genug. Was wird 
noch überdas erfoderet 2? D es ift 
nothwendig ‚, daß ein Gebein zu 
den andern eile , fi in die Ge⸗ 
fen? einrichte , Daß auch fie mithel⸗ 
fen , ihr Leben zu erneueren, accef- 
ferunt affa ad offa , unumquod- 
que ad junfturam faam. Sehet 
auf was Weiß das fterblihe Leben 
in den Todten erneueret werde. En 
quomodo cadaver fereparat. Pro- 
pheta perfonat, ventus inflat : fed 
mortui inftaurant oſſa fua, & ſuos 
cineres. Oliva tom. ı. Sehet auf 
was Weiß in den Lebenden das 
ewige Leben hergeftellet werde, Die 
aufweckende Gnad rufet, Der gun 
ftige Wind des H. Geiſtes rochet, 
ift diefes genug ? Nein. es iſt nicht 
genug; wenn nicht ihr euch auch ber 
meget, wenn ihr arıne lieder nicht 
auch mitarbeitet , euch mit euren 
Haupt zu vereinigen , welches Chris 
iſt, werdet ihr allzeit Todten⸗ 
oͤrper verbleiben, und mas einem 
allerſtaͤrkeſten Heldenmuth zu er; 
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ſchrecken erklecket, ift , daß ihr Tod» 
tencoͤrper und eine Wohnung des 
ewigen Tods verbleiben werdet. Non 
enim, faget der H. Eucherius, ſuf- 
ficit eligentis gratia, nifi invigi- 
let collaborantis indurtria, 


vi. Ich will nicht einen Zank 


anfangen mit euch mein Prediger , 


ih bin zufrieden, und laffe mid) bes 
reden, daß GOtt mich werde vers 
dammen , wenn ich till verdam⸗ 
met werden : daß feine liebreiche 
nad meine getreue Mitwirkung ans 
fodere ; jedoch follet ihe mir zugeben, 
daß GOtt nicht mit allen auf eine 
gleiche Weiß verfahre : daß er and - 
dern mit Fräftigerer Beyhilf ar 
Handen gehe, anderer mit ſchwaͤ⸗ 
cherer: mas iſt es dem alsdenn 
wunder , wenn einer tugendfamer 
als der andere , und folglich einer 
felig , der andere verdammet werde ? 
Wer ift, der mit einer ſolchen Sprach 
redet ? Iſt es vielleicht ein Indianer, 
welcher in den Armen des blinden 
Heidenthums aufgemachfen ? Iſt es 
vielleicht ein Tuͤrck, weicher von 
der Muttermilch an in den Alcoran 
ift untermiefen worden ? Iſt es ch 
wa ein in der Schul der Unwiſſen⸗ 
heit unterrichter Keger ? auch diefen 
mein GHDEE , welche fein Geſchirt 
rSchmach verblieben , wußteſi du 
eGnaden mitzutheilen „ wenn 
fie denfelben mitwirken wollten ; 
zumal Tertulianus lehret, vulla ani- 
ma ſine crimine , quia nulla (ine 
bo- 


 honi femine, /ıb, de anıma. 


‘ 
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Aber 
ich weiß nicht, wie Dich Die Catholiſche 
Chriften koͤnnen einer Gelparfams 
feit anflagen , welche von Dir auss 
erfiefen zu Geſchirren der Glori, und 
von bir mit fo fonderheitlichen ols 
thaten begünftiget find. Chriften ! 
Catholiſche Chriſten in N. ihr follet 
in GOtit tadeln , als wäre er gegen 
andere frengebiger mit feinen Gna⸗ 
den ? Merfer auf auf eine wichtige 
und währe Lehr. Alle Seelm find 
verfehen mit den Mitteln, zu ihren 
ersigen Ziel und Ende zu gelangen ; 
aber weil nicht alle getreu find: 
den Bewegungen zu folgen , wel 
he fie aufwecken, haben menige 

uͤck, in den Himmel anzus 
fänden , welcher nach ihnen ſeufjet. 
Die Gnad, welche fie bevor kommet, 
märe bey einen jeglichen Fräftig , 
wenn fie ein jeglicher wollte Fräftig 
machen. Sie wecket alle gleich auf, 
dasjenige , was wir bon den unfe 
rigen beytragen, ift oft ungleich, 
und wırd die Gnad nie fo kraͤf⸗ 
tig gemachet, wenn wir berfelben 
fangfan mitwirken , und fie wird 
gänzlich unfräftig gemadher , wenn 
wir gaͤnzlich gehörloß Mund. Ur gra- 
tia Dei, fehet ob dies der Heil. 
Auguſtinus mit einer größeren Klar⸗ 
heit Hätte fasen Fönnen :Hominesnon 
adjuventu: ‚in ipfis caufa eft,non in 
Deo. Ihr evangeliſche Mocseitgäft 
fend alle eingeladen worden zu Dir 
Mählzeit, aber. mern einer dabeh er- 
fcheinen „ Dee andere fih aber ent 
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ſchuldiget, faget , mare die Schule 
der Gnad, oder euch su zumuthen? 
She Kaecht habt alle die Talent 
empfangen , welche cuer guter Herr 
unter euch ausgetheilt, aber wenn 
andere fleißig damit gehandelt, in 
anderer aber bie ſeinige muthwillig 
vergraben, ſaget, weſſen war 

Schuld? der Gnad? Oder ſen? Ihr 
Jungfrauen waret alle von eurin 
Geſponß mit Ampeln verfehen, wen 


















aber einige reih an Oel 
erhalten ,„ mit melden fie ; 
keuſcheſten Dochzeit eingehen Funmtı 
andere aber aus Mangel Des Dels 
von derfelben ausgefhlogen 

men mare die Schuld zu 
ben , der Gnad oder u 
fo ift denn maht t 


4 


des D. Anfelmi , Daß.die Menfcpen 
nicht zu grund gehen , weil DIE OS 
u ſchwach ſeye, welde fie ben: 


ommet , fondern weil fie d 
nicht mitwirken wie fie follen. 
ideo non habet homo gr 
quia Deus non dat, fed‘ 
mo non accipit., 

d - = Mr 






cab Ju, und ‚w 


E in der Bluͤhe zu erflic 
er ins folche Stimm | 


# — 
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welche ihn gleich einem Donnerkeil 
aus den Sattel heber, und zu Bor 
den ſtuͤrzet. Bisanhero wirkete die 
Gnad. Der verlohrne Sohn lebte, 
auch von feinen Geilheiten verſtoſ⸗ 
ſen in einen ſolchen Elend, daß er 
gezwungen ware eine unflaͤtige Heer⸗ 
dt» Schwein zu hieten. Zu dieſen 
ſtoßte auch dr Hunger, und kame 
ſoweit, daß er ſeinen Hunger nicht 
ſpeiſen kunnte mit den Eich In, mit 
welchen de Schwein fich mäfteten. Die 
Grad nahme ıhre Zeit in Obacht, 
fbicfte ihm von den Himmel einen 
Strahlen zu, und zeigte ihm bey 
den Licht bes unfauberen 
Stall, welchen er anigo bewohnte, 
bie Herrlichkeit jenes Pallaſts, in 
welchen er vorhin gewohnt. Quan- 
ti mercenarii , fagte ein heilfamer 
Gedanken zu ihn ‚ia domo patris 
mei abundant panibus ! bisanhero 
wirkte die Gaad. Nun wollen wir 
‚ Seen , Paulus hätte, nachdem er 
Bon der Erden aufgeflanden jenen 
Donnerklopf anderft ausgerechnet, 
und auf jene Stimm, quid me per- 
fequeris ? nicht mit jenen unerſchro⸗ 
ckenen Anerbieten geantwortet, Do- 
mine quid me vis facere ? Geſetzt, 
der verlohene Sohn hätte jenen gu⸗ 
ten Gedanken verworfen , und auf 
beine erſte Wort, guanti merce- 
narii &ec. den heldenmuͤthigen Schluß 
nicht gefaſſet, ſurgam, & ibo ad 
patrem meum. Hätte ſich glaubiich 
weder Paulus in die Schooß der 


wahren Kirchen geworfen , noch 


der verlohre Sohn dus Angeficht 
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bes Vaters miebergefehen , zumal, 
wie der H. Auguftinus redet , Dies 
jenige, melche von der erfien Gnad 
angetrieben werden , aguntur , ut 
agant, non ut ipfi nihil agant, 
darum angetrieben werben , Damif 
fie auch mitwirken, und nicht, daß fie 
nichts thun follten. " 
VIL Meine liebſte Ehriflen , 
die nad ermangelt uns nitht, fons 
bern wir ermangeln uns felbflem. 
Mit eben diefen Gnaden, und viels 
leicht mie noch minderen find meh⸗ 
vers als einer heil'g und große Deis 
lige geworden. Wenn ihr nicht heis 
ig ſeyd, iſt Die Schuld euer, die 
ihr Die ganze Sorg © ber⸗ 
laſſet: und SOtt will, daß auch 
ihr euch bemuͤhet. Alſo hat er dem 
alomon den Frieden verſprochen: 
aber deſſentwegen unterließe der 
weiſe Fuͤrſt nicht, 600 der außer⸗ 
leßneſten Iſraeliter zu ſeiner Leib⸗ 
wacht zu bewafnen. Alſo war der 
David der Kron verſicheret, jedoch 
mit mie vielen Kriegen urd Gefah⸗ 
ven hat er Dief: erfochten ? alfo mas 
chete er feine Außerwaͤhlte hoffın 
das Rei: Nolite timere pufillus 
grex , quia complatuit Patri ve= 
ftro dare vobis regnum. Luc, 12. 
Jedoch wollte er wicht, daß fie auf 
das Bertrauen fch afen follten 5 fons 
dern was Mühe und Arbeit hat ee 
ihnen nicht aufgetragen ? Vendite, 
quod poflidetis &c. Jene Les on 
der Chriftlihen Soldaten , melde , 
weil fie von den erzürneten Himmel 
die Donnerfeil über das feindliche 
Aaaa Kriegs⸗ 
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Kriegeheer herabgesogen , Die Dom 
nrend: Legion genenn.t wurde , hat 
dieſe Gnad nit mit_ gefchloßenen 
Händen, fondernmit Fortfigung ei- 
ner blutigen halsftärrigen Schlacht 
erhalten. Wenn fih das Ungewit⸗ 
ter zur Gunſt des Kaiſers Theos 
doſti bewafnet wider den Tyrannen 
Eugenium , ware es der Verdienſt 
eins Gebeths, welches er nicht ein 
Kirchen in Ruhe, fondern auf feis 
nen Sattel figend voller Blut ver 
nihiet, und nachdem er in allen 
Stucen das Amt eines dDapferen 
Feldobriſten erfüllet ; anerwogen 
Gott Feine Mirackel wirket, Der 
Faulkeit zu ſteuren, und ſeine Gna—⸗ 
den nicht austheilet , Die Zaghaf— 
tigkeit vertreufih zu machen. Mit 
bin follen wir ſchließen, und fagen, 
wenn in euren Händen ftehet „ die 
Gnad mehr oder minder Fraftig zu 
machen, wenn GOtt feine Gnaden 
vermehret, Jo fern er eine mehrere 
Dankbarkeit erfahret : wenn ihr al: 
fo die Gnaden unnuͤtzlich machet durch 
den Müßiggang , oder ihnen den 
Busang mit der Undankbarkeit vers 

ietet , feyd ihre allein die Urſach 
eures Untergangs, Perditio tua ex 
ze Ifrael. Ofe. 10. 


IX. Aber habet ihre mein Pre 
diger nicht zu anderen mal gefagt , 
daß die endliche Gnad eine gürige 
Bath GOttes ferne? Nun menn ich 
von GOtt allein eine folhe Gnad 


kann hoffen : wenn ih Derfelben ber 


zaubert, auf cwig werde ungluͤckſe⸗ 
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fig feyn , wie bin ich denn bie Uw 
fah meines Untergangs ? Antworte 
ih auch mit aller Treu einer j gli⸗ 
chen Gnad die ganze Zeit meines 
Lebens, was nuget es, wenn mich 
GOtt zulezt verlaſſen kann, und 
mich auf alle Weiß verworfen ha⸗ 
benwill? Wie? GOtt will euch ver⸗ 
worfen haben? Wer iſt jemal je 
ner ſo trauerige Prophet geweſen, 
welcher euch e.ne fo beweinliche Ber 


hergung vorgefager ? wäre es di 
leicht geweſen Diefer gefreiigigre 
fus? Dat alfo der gefreuzigte 
fus geredet , Daß euch wo 
verlohrenhaben ? treuloß ch 
liches Mißtrauen ! mit was hat 

Diefes geredet ? mit feinen Doͤrnem 


mit feinen Nägeln ? mitfeinen Kreug? 
aber aller dieſer Werkſeug find lau⸗ 


“tere Zungen, welche nichtsale Barıı 
herzigkeit reden : und ich Ag nicht 
Fuhend aufrufen mit Galbiane: 












O miferrime homo , 
fic tecum agat, non acquiel 
Wenn mir waͤre in bie Hand ge 
geben bie a Bil 
rorfenen , mit Der ibniß De 
Namen eines jeglichen ausgufk 
der mir beliebte 5; wer h 
«ud don mir eine fo doͤſe 
daß er nicht glaubte , dx 
und alle ausjenen Düfterlicher 
ausidfchen: wurde ? Um 
daß ich mi 
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Bin ich mehr als ein Menſch und 
zwar als ein armfeliger Menfch, 
welcher einigen Eifer zeiget für eure 
ige Geligkeit ? welcher einigen 
weißtropfen für euch vergießet ? 
Wer verficheret euch anbey , daß ich 
am der Dreu nicht ermangeln kunn⸗ 
sr verficheret zu ‚Daß in 
ie Neigung gegen euch ſtand⸗ 
aft ſeyn wurde ? Und nachmal 
wo ſind jene Wunden / welche mir 
für euch die Hände und KFuͤß und 
Seiten gerriffen ? Wo find die 
- Schmerzen , welche mich für euch 
an dem Kreuz haben fterben gemas 
det ? auf mich; auf mid als eis 
nen Meñnſchen, als einen Sünder, 
der ich bisanhero nichts zu euren 
Nutzen gewirket, wurdet ihr vers 
trauen ? Und ihr foͤrchtet, daß ein 
aus‘ Liebe euer gekreutzigter GOtt, 
ein aus Liebe euer zerfleiſchter und 
mie Wunden über 


te? 
mie 
haft 


x, Meine liebſte Catholiſche Chti⸗ 


ſten, ihr werdet euch verdammen, 


und ich befoͤrchte die ſes garzu ſehr, 
und bezwingen mich, dieſes fehr zu 
beförchten june verderbteſte Sitten, 


mit welchen: mam lebet.. Eine ſolche 


Neigung zu den Sünden , welcher 
noch beyhelfen fo viele Gelegenheis 
ten, ſo dieſe unterhalten = eine- ſol⸗ 
che Verderbung der Welt „mit ei⸗ 
‚ner folder Begierlichfeit „ ihr anzu⸗ 


bangen, fo viele Gefahren des Uns 
tergangs, mit einer fo nachläßigen ı 


er ODE der 


egen Den! Armen , 
werden euch R ng ach wo 
Pe — * haft eig unge 

nicht” r r follet zu 
grund gehen, meil euch GOtt nit 
su felgen verlange. Was kunnte 
dieſer GOtt mehr thun, euch felig 
zu machen ? mas kunnte er mehr 
ihun? damit er ſich in allen nach 
euren Sinn richtete, ließe er ſich von 
ſeiner goͤttlichen Schrift ausrufen 


als eine Frucht der Waͤlder, als 


ein HDiefe auf den Bichlen E wie 


556 
Digung antworten , wenn ankommen 
wird jener Tag , in melchen ihr 


werdet Rechenfchaft geben müflen, S 


da er zu euch fagen wird, charita- 
te perpetua dilexi re , ideo attra- 
xi te miferans tui. erm. 31. Uns 
Danfbarer ! als ich befchloffen habe, 
dih aus deinen Nichts heraus zu 
ziehen, hab ich dich nicht din eriten 
Athem ſchoͤpfen gemachet in dem 
‚ wilden Ländern des Japponien, fon- 
dern ın den blühenden Straſſen 
Deutſchlands, nicht in von Den 
Keseriyen verberbten Landſchaften, 
fondern in Wälihland , und im 
Waͤlſchland nicht auf den Spisen 
der Bergen , nicht auf den gähen 
Drten des Gebürgs, fondern in der 
N. Stadt, wo Der wahre Slaub allen 
feinen Glanz ausgießet. Die Kirchen, 
welche dich aufgenommen , waren 
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die Wahrnungen , und Prebigen 
bie Bedrohungen und ten I 
accament , Die Geboth, die geiftlis 
th , waren dir alle zu dei⸗ 
nen Seelenheil dienlih. Quid ef, 
er * — & non 
eci RS. nte dich ſter⸗ 
ben laflen in der Hi ehe 
Todfünd, und dem Anfang deiner 
———— eine ich 
wigkeit der Peinen geben. Jene 
Millionen der Engeln, melde a 
nen in der HU, brinnen nicht all 
da wegen mehreren Sünden , als 
du bisanhero begangen haft , und 
ich habe Did) übertragen : ich kun 
fe jener Krankheit ohne Hilfmittel 
ben Lauf laſſen, du weiſt es beſtens 
daß du dazumal zu der Gewiſſens— 








nicht entehret mit der Naͤchlaͤßig⸗ chen 


feit der Biſchoͤſſen, mit der Um 
miffenheit der Ordens » Seiftlichen , 
mit den Aergerniffen der Weltprie⸗ 
fieen , fondern find geheiliget mit 
‚den Eifer der Vorſteher, mit der 
Sorfältigkeit der Kırdendienern , 
mit der Gelehrtigfeit der Prediger, 
und mit den Schwitz der Kanjeln. 
Alles dasjenige , mas meine Gotts⸗ 
geehrte nennen die Dorfichtigfei 
mare nichts anderes als eine beik 








dige auf 


fetigfeiten , die Widerw 
ie Einfprechungen, Die Be 
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ben Tod mit lebendigen Farben vor» 
geftellet , und dir eingegeben , fiehe, 
wo ſich Deine Sünden endigen : 
mein Sohn ‚ meine Tochter, warum 
gedenkeſt Du nicht , dich ſelig zu mas 
ben ? du haft verlohren die Freund» 
aft, melde did mit GOtt ver 
nipfte , und ich hab Dich mit lieb⸗ 
reichen Worten zuruck gerufen : du 
bit einmal und öfters auferftan- 
den , und mehr als öfters wiederum 
in die alte Sünden zuruck gefallen 
mt einer größeren Treuloßigfeit als 
guvor : ich hab dir „ obzwar belei⸗ 
Diger bon den Meineib deiner Der 
fprechen ,„ und von der Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit deiner Vorſaͤtzen, mine aus 
ſtreckte Aerm eroͤffnet, und gefhryen: 
mein Sohn, meine Tochter, willſt 
du denn nach fo vielen Widerflllen 
die endlihe Unbußfertigkeit? Es 
ift ſchon eine längere Zeit verfloßen, 
daß ich mich mit allen Fleiß bemuͤ⸗ 
het hab ,„ dich dem Himmel als 
Deinem Ziel zu zuführen „ du haft 
verachtet das Ziel,du haſt ausgefchlas 
en die Mittel, Du er erwaͤhlet 
ie Hoͤl ohne mid , als mich und 
den Himmel, dein, und nicht mein 
ift das Urtheil Des ewigen Tode, 
welches ih amsfprihe. Auf diefe 
Wort mas werdet ihr antworten ? 
Wie werdet ihe antworten JEſu 
Ehrifto ? mas merdet ihr mit fo 
vielen fonderheitlihen Gnaden bes 
günftiger auf fo bittere und geredhs 
te Beſtrafungen antworten? Oweh! 
auch ihr werdet gejwungen ſeyn, 
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zu euch felbften In fagen : Perditio 
tus ex te Ifrael. 
XI. Ahr mie den Blut diefes 
ekreuzigten GOttes erlöfte Seelen 
d unempfindlih auf Die Bewe⸗ 
gungen der Gnad geworden. Mes 
de fie euch zu Herzen mit ihren 
heimlichen Worten , oder ftelle fie 
euh vor Augen die allerfchnerefte 
Deinen: ſchreye fie euch in die Oh⸗ 
ten Dusch ihre Apoftel alles ihr Zus 
ſprechen triffet euch an gehoͤrloß, 
alle ihre‘ Erleuchtungen finden euch 
blind : alle ihre Bewegungen treffen 
euh an fteinhart. Ich ſiehe, und 
beweine es, und weine noch bitterlich 
wegen eurer gottloſen Meinung, da 
ihr glaubet, daß ein ſo ſchweres 
Ubel über euch herkommen folle von 
den Brunnquell alles Guten : daß 
euer Heitand zu euren Henker ge⸗ 
worden : daß er graufamer als Phas 
rao und Silla euh zur Höll vers 
bamme aus feinen Caprizen, euch 
einfchreibe in die Moll der Verdam̃⸗ 
ten , indem er euch haſſe. Iſt 
denn in GOtt für euch ein fo graus 
famer Willen ? Undarfbarefte! und 
ihr Fönner feine große Liebe beants 
worten mit einer fo entjeßlichen Gottes 
fäfterung ? Aber da er einen ſowol 
gewogenen Willen gegen euch ernährt» 
te, was kunnte er noch mehrers 
thun, euch zu feligen ? Wenn er fo 
meit Fommet , daB er euch Die end» 
lihe Gnad verfage , erfolget diefes 
Daher, weil ihr es felbften alfo ha⸗ 
ben mollet. Eure Sünden verhart- 
Aanaz ten 
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ten in ben Herzen GOttes dieſe 
Gleichguͤltigkeit und die Schärfe für 
euch: ex wird euch berlaffen in der 
Stund des Tode, meil ihr lebend 
ihn verftoßet mit alu groben Mas 
nieren ; wenn ihr endlich zu grund 
gehet, mird die ganze Schuld euer 
allein fen. Perditio tua ex te 
Urael. Wie diefes recht görftlich 
der H. Auguflinus erkläre. Vo- 
luntas Dei injufta effe non poteft : 
venit enim de occultiffimis meri- 
tis, quia aliquid pr&cedit in pec- 
eatoribus, quo digni funt abtru- 
fione.. Zr. 1./, 8 


XII. Chriſtus dee HErr ſchiffet 
aber den Meersflutten, und regiret 
mit feiner Allmacht allin de Rue⸗ 
der,die Segel, und dasSchiflein. Pe⸗ 
trus erfiehet ihn „ und in feinen Lehre 
meifter ganz verliebt, und von den 
Wunder angetrieben, fommet ihm 
ww Sinn ihm nachjufolgen : Si tu 
es Domine, jube me venire ad te 
ſuper aquas. JEſus fagte ihm, 
daß: er kommen follte „ und er wir, 
fet ſich eilends in das Meer,und fanget 
die un 
te aber kaum menige Schritt ge⸗ 
than, entftchet eim flaxfer Wind, 
welcher die Wellen in Unruhe ſetze⸗ 
te „ und Petrus hin und her mans 


kend fienge allgemach an zw ſinken ler 


mit den Gliedern unter das Wal⸗ 


fer , mit den. Augen: aber und mie « 


der Zung feinem göttlichen Lchrmer 
ker zurufen: HErr, wenn: du mir 


wicht, hilfeft „ erteinfe ich hilfe mie 


gemöhnlihe Reiß an. Er ha» © 
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mein hebfler HEre ! der einerſeits 
erzuͤrnete, andererſtits aber mitlei⸗ 
dige HErr ziehet ihn mit der Hand 
heraus, und mit der Stimm gies. 
bet er ihm einen Verweis: Modi. 
c® hidei, guare dubitaftii ?2 Ach Fleins 
glaubiger Menſch, kannſt du förds 
ten, daß du inden Angeſicht GOt⸗ 
tes zu grund geheſt? Dergeihe mir 
mein göftlih.r Erloͤſer, e8_fcheiner 
mir „ als verdieng „Petrus Eeinen fo 
harten Verweiß: tie Kann. ex wie⸗ 
derfireben Dem Gewalt —5* 
und der Heſtigkeit des Ungewitters 
Wie weit beſſer haͤtte dieſe Beftras 
fung verdienet bag Meer, weiches 
ohne Einhalt die Ehrenbietigfeit ge» 
ei bir verlohren „ und fi unter» 

ngen jenen zu: bedrohen , en 


nad, daß 


zu qufchreiben, »  fonbern- 


Schuld kommet her vonde 
Erwiederung. Disfer.ift be 
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Jedoch koͤnnet ihr wiſſen, daß, 
wo ihr ſolltet verdammet werden, 
welches GOtt verhiete, ihr niemand 
andern anklagen koͤnnet, fuͤr den Ur⸗ 


Aber dieſes fo großen Schadens, ken 


5; 
ols euch felbfien. Perditio tua ex te 
Ifrael. Ach eine wenigere Sptz ſin⸗ 
Digfeie in den Nachgrübeln , und 
einen mehreren Eifer in den Wer⸗ 


” 


Bewegurſach zu den Heil, Allmoſen. 


XI, Peatus qui intelligit ſuper 
| Tegenum & pauperem. /f. 
40. Jener iſt felig, das iſt vorer⸗ 
waͤhlet, welcher auf den Armen acht 
giebet. Eine ſehr fremde Redensart. 
Es ſcheinet, als hätte er fagen fols 
fen, ſelig ift derjenige, welcher ein 
Mitleiden mit Den Armen trage , 
welcher ihnen zu Hilf konmet, wel⸗ 
cher fie fpeifet 2c. ıc. Dir Prophet 
will uns lehren, daft man mit den 


Augen eines höheren Lihts den Ars 
men in de ven fuchen ſolle, 
daß man in% Armen Chriſtum 


ſuche. An der That ferbiten lefet der 
Hebraͤffche Text, beatus quidntelligic 
Deum egenum & pauperem. Wenn 
ihr euch meine Ehriften um den Ar 
men annehinetet, waͤret ihre gegen 
ihn nicht fo geſparſam, noch fo 9% 
fparfam gegen GOtt, von melden 
ihr das ewige Leben erwattet. Ale⸗ 






rander der Große opferte ben Goͤt⸗ 
tern ; meil er aber fo vielen Weih⸗ 
rauch in das Feuer geworfen , wur⸗ 
de er von Leomida feinen Lehrmeis 
fter beſtrafet zer aber ſchwige dazumal 
ftill : nachdem er aber Herr über gamz 
Drient , und zugleich Arabien wor⸗ 
den, ſchickte er ihm ein ganzes mit 
Weihrauch befadenes Schiff zu, und 
ermahnete ihn, gegen den Goͤttern 
freygebig zu ſeyn. At ille, Diefes 
erzaͤhlet Puͤnius /ib. ı2.c. 14. Ara- 
bia potiſtos, thure onuſtam na- 
vem ei miſit, exhortatus, ut lar- 
ge Deos adorarer. Meine Herren, 
je mehr ihr GOTT von den eueris 
gen gebet , defto mehr wird euch 
GoOtt von den feinigen ſchenken? 
jedoch bebenfet ,„ daß ihre ihm nur 
Erden g:bet , und GOtt euch den 
Himmel ſchenke ꝛc. 2. 


l 


PARS II. 


zıv. Peer es ift noch ein ge 


bemühet euch nicht , Dielen vorm: 


wiſſer Einwurf aufzuld»- bringen: Nein, dieſer ift der bis 


fen ıc. melder aꝛc. Ich 


ſchon verftanden , ich weiß 8* en meifte Theil dee Menfchen eintweders 


fannte Einwurf , mit melden ber 
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feiner Virmeſſenheit oder feiner 
Baufteit (hmeichelt. eng GOtt 
mich vorerwaͤhlet, iſt meine, Bos⸗ 
ie gluͤckſelig: was immer für eine 
uͤnd mich beflecke , werde ich Doc) 
in der glückfeligen Ewigkeit unter 
den Heiligen glangen. Wenn mi 
Dt — 533 all mein Fleiß un⸗ 
gluͤckelig, was immer für eine Tugend 
mich ziere, werde ich doch die gar 
je Ewigkeit hindurch unter den Teu⸗ 
fein in der Höllen brinnen. Iſt 
wicht diefer euer ſtar ker Achilles eus 
rer Einwendungen ? Diefer iſt es, 
ach meine, liebe Chriften. Ad 
ich beſchwoͤre euch ,_gehet doch 
mit eurer Seel nicht ſchlechter um, 
als mit den kleineſten euren Eigen⸗ 
nutzen. Ich ſage noch weniger, 
traget doch gegen ſelber eben jenen 
Rei ect, melden ihr euren auch 
verächtlichften Leidenfchaften nicht 
verfaget. Es gedunfes mich , daß 
auch diefe einige eure Aufmerkfams 


feit verdiene. GOtt fiihet zmeifels Seel 


ohne vor, mas mit euch fomol in 
den gegenmärtigen als zufünftigen 


Leben gefchehen werde: ob jenes his 
jr Fieber eure Täg auslöfchen wer⸗ 
oder nicht, warum gebrauchet ihr 
Pe 5 ** — * — 
iedliche Hilfmittel? ob jener Rich» 
fer Das Urtheil ausſpreche, wel 
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mühtigungen, fo vieler ? wenn 
keine einzige Angft ‚te Erich 
wirre, auch nicht in den mindeſte 
kann verdnderen die Rathſchlͤß, 
weldein den Himmel abgefaſſet wor⸗ 
den , wenn der Tod oder die Ger 
nefung von jener Krankheit , wenn 
der Gewinn oder der Verluſt jenes 
Streithandels, wenn die Eroberung 
oder die DVermerfung von jenen 
-_ — * G 2 oder das 
ng t ‘ ‚ in der 
Emigfeit vor den an GOtte 
vorgegangen, wie fie in d 
erfolgen muͤſſen, warum be 
ihr alſo die Stile und "Ruh 
res Geiſtes? Warum fchlafet ih: 
nicht vielmehr in der Schooß einer 
ftillen Gleichguͤltigkeit, und ſaget 
daß Dasjenige gefchehen werde, too 
GOtt vorgefehen hat? ' 
faget ihr nicht, | 
iſt um folche 
euch viel gelegen iſt 
ift nichts 
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XV. Glaubet ihr, 
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Teufels zur Verbeſſerung der eueri- 
gen. Komme her böfer Geiſt. Iſt 
es nicht wahr, daß du redeſt, die 
Menſchen zu verführen , gleichwie 
fie veden , ſich ſelbſten zu verführ 
zen ? Du wareſt niemal fo dumm, 
daß du einen folhen Einwurf , def 
fen fie did als den Urheber ausge 
wenn jene Seel if vorermählt , 
werden fie meine Anfaͤll niemal GOtt 
entziehen: wenn fie verworfen, wer⸗ 
den fie ihre Tugenden mir nicht 
rauben. Hingegen du Verſchlage⸗ 
ner ! mas Kunſtgrif erfinneft du , 
Die Serechte von ihrer Unſchuld abs 
zuziehen ? was Gelegenheiten verfaus 
meft bu, bie Boshafte in ihren 
Unordnungen zu befefligen? Was 
Begierden floͤſſeſt du nicht ein zu eis 
nen neuen Gewinn jenem Wuche⸗ 
rer ? Was neue Gelegenheiten gie 
bet Du nit an Danden zu einen 
neuen Zorn, und Nah ? Was 
phantaftifche Fremde Modien fpeyeft 
du ein der Eitelkeit? Was Sinn- 
fichfeiten einer neuen Unfldterey ent- 
zündeft Du in jener Geilheit ? mit was 
harter Belagerung umzingelſt du 
jene Todsangſt, und verfucheft we⸗ 
nigft in der leiten Stund , 0b dw 
dem Sterbinden die ewige Gluͤck⸗ 
feligfet niht raubın Pönneft ? Alles 
Diefes ift ein g nugſames Zeichen , 
daß du din Menſchen als den Herrn 
feines Gluͤck oder Unglück erfinneft. 
Und gleihwie er mir der mißbrauch⸗ 
ten Freyhrit dein Raub kann wer⸗ 
den, alfo kann er mit der wolbe⸗ 
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wahrten Freyheit deinen Zorn ers 
mecken. Erkennen wir mit Tertus 
liano den Sinn des Teufels unfes 
res Feinds, und laſſen nicht zu, 
daß er uns in den Fleiß überwinde, 
ingenium diaboli , 
der Treulofe befleiffer ſich, ohne Acht⸗ 
habung auf die ewige Rathſchluͤß des 
göttlihen Willens, foviel er kann, 
unſere Verwerfung in der Zeit zu 
bollbeingen , und ihr , Die ihr euch 
gerfträhet mit den Nachgruͤbeln, was 
im den Himmel ſeye vorgefehen wor⸗ 
den , werdet den Himmel verlieren, 
weil ihr euch nicht bearbeiten wollet, 
biefen zu erlangen. 


XVI. Liebſte Seelen, ſchreyet 
allda der H. Petrus, ſetzet beyſeits 
alle andere Einwendung, fatagite, 
ut per bona opera certam ve- 
firam eledtionem & vocationem 
faciatis, a. Petr. 1.0. 10. Jener 
goͤttliche Rathſchluß, welcher euch 
zu den Himmel beſtimmet, hat euch 
auch beſtimmet zur Heiligkeit: und 
jener welcher euch zu der Heiligkeit 
beſtimmet, hat erfennet,, Daß die⸗ 
fe freywillig ſeye; das iſt, daß ihr 
durch die Beyhilf der Gnad wahr⸗ 
haft abbrechete, und beyſeits leget 
alle eure boͤſe Gewohnheiten, und 
dem goͤttlichen Erloͤſer nachfolget 
auf jenen Weg , welchen er euch 
gezeiget hat. Quis pr&fcivit, & præ- 
deftinavict conformes fieri imagi- 
ni Alii füi. Aom. 8. Nun, gleich⸗ 
wie es unmöglich iſt, daß ihr felig 
werdet, mem ihr nicht vorerwaͤhllt 
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end, alfo iſt es auch unmoͤglich, 
—F ihr vorermähle feyd, wenn ihr 
das Leben nicht veränderet. Hörer, 
ob diefes nicht GOtt ſelbſten mit 
Flaren Worten durch Den Mund 
des Propheten %eremid ſage: Fru- 
ftra conflavit conflator , malitiz 
eorum non funt confumptz. Ferm. 
5. Wollen fie noch nicht nachlaſ⸗ 
fen boshaft su ſeyn ? Verkuͤnde ih⸗ 
nen nur das Urtheil des ewigen 
Sods. Argentum reprobum vo- 
cate eos, quia Dominus projecit 


illos. Zi. 


KV. Ah ih höre immerdar 
in meinen Ohren faufen jenen foͤrcht⸗ 
fihen Vortrag; Multi ſunt voca- 
ti , pauci vero electi. Marc. 20. 
Wenig werden felig. Mich Arm 
feligen ! werde ih in ber Zahl jener 
menigen ſeyn? Ihr verlanget , daß 
ich meine Meinung erfläven folk , 
ob unter den Catholiſchen mehrere 
oder tenigere verdammet erben ? 
Aber hierinfals bette ih an mit 
Stillſchweigen Die Abgründ GOttes, 
und mache feinen vermeflenen Alus« 
ſpruch. 3% fage nur allein, Daß , 
mern menige felig werden , menig 
die Seligfeit erlangen, meil we⸗ 
nig find, welche Fromm Teben. Je⸗ 
doch mas lieget daran , ob wenig 
oder viele fenen , wenn ihr nur 
redet feyd, Daß feiner verdammet 
mrde welcher micht will verdams 
met ‚werden: Gefet , 16 komme 
ein Engel als cin Abgefandter GOt⸗ 
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tes, und mache meinen Zuhoͤrern 
dieſen Vortrag: aus dieſen gan⸗ 
gen Volk wird ein einziger ſelig 
werden. Gehorſamet nur auf das 
genaueſte den göttlichen Gebothen: 
verfluchet nur die Modien ohne 
Modi dieſer verderbten Welt, wel⸗ 
che ſoweit kommet, daß ſie aus din 
Sünden eine Eitelleit, und die 
Eitelkeit zur Suͤnd machet: ums 
faſſet mit euren ganzen Geiſt das 
Kreuz eurer gekreuzigten Liebe, und 
ihr , ihre merdet jener Selige ſeyn. 
Kehre der Engel zuruck, und: ers 
falle mit einen freudigeren Thon , 
daß unter dieſen Volk nur. ein eins 
iger werde verdammet werden. 
ahret nur fort euren Wucher, 
eure Rachen , euren Uebermuth, 
eure Buhlerepen , eure Unehrbars 
feiten zu lieben , und ihr, ihr wer⸗ 
det der Verlohrne fenn. Ihr wol. 
jet euch abfönderen von GOtt in 
der Zeit eures Lebens ? Und GO 
wird fich bon euch abfönderensin 
der Emigfeit. Ihr wollet nicht 
daß GOTT in euch herrſche mie 
den. Sehorfam feines S 2 
Und GOTT mird zum: Trug Ube 
euch herrfchen mit den @riinmen 
feiner Rad. Shri wollt m 
ben, tie die Kinder in den Dauf 
eines fo guten Vaters Und 
werdet , der -Erbfchaft:sbe 
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SVEN, Ach tiebfter) Deiland , 
laſſe doch niemal ein fo erſchreck⸗ 
tiped Unglüc® kommen über eine 
einzige Seel aller meiner Zuhörer. 
Da haft fie angeführet zu der Hoff⸗ 
nung des Lebens mit Deinen Tod ; 
führe fie aub an , dieſes zu ers 
langen mit. Deiner Hilf. _ Diele 
Begierden, welche ale baten , 


felig zu merden , find doch alle. 


von dir hergefommen „ von, dit 
erwarten alle die Erfüllung ihrer 
Begierden. Made , daß alle ſter⸗ 
ben in der Schooß deiner Kirchen, 
außer welchen Fein Heil iſt; in 
der Schooß deines —— wel⸗ 
ches ift der Balcken der Seligkeit 
in deiner eigenen Schooß , der du 
bift die mahre Seligkeit. Ich far 
ge mit ganzer Seel auf den Ef 
zen anftart Deiner zu den Unſchul⸗ 
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digen : ihr Unſchuldige! bettet am 
diefen gefreuzigten GOit, mit zarte 
fter Liebsneigung ; denn feine Gab find 
die Tugenden , welche euch auser⸗ 
mähle maden. Ah fage auch zu 
den Sündern an deiner ſtatt mein 
HD: ihe Sauͤnder verdemürhiget 
euch vor Diefer gefreuzigtem Liebe mt 
reumäthigen Geufjein , dann für 
euch wenn ihr mollet , ift auch 
noch ein DBlag in diefen fo weiten 
und fo tiefen Wunden. Ich fage 
zu allen , Die mid) anhoͤren, flichet 
die Suͤnd, umfanget Tie Tugend , 
verhaffet die Sünden , ergreifer Die 
Buß: Satagite, ut per bona oper& 
certam — electionem facia- 
eis. Denn es iſt unfehlbar , Feis 
ner gehet zu grund , Der nicht 
felbften will zu grund 
gehen. 





Die 


y64 


ie ** Se 


ERREICHTE —— 


“x * * %* ir 


0002000000: 


* 


* ** 


0000000000000 


EEE MENREHE NE MENENE: BCE BCHEE RERERE MEMENERCMERE AG 


Die zwey und dreyßigſte Predig 
Fuͤr den Donnerſtag in der Paßion⸗Wochen. 
Die Bekehrung Magdalenaͤ iſt ein Beyſpiel 


den unentſchloßeuen, und heiglichen, und 
wiederfallenden Sundern. 


Ecce mulier in civitate peccatrix , ut cognovit &c. Luc. 7. 
Sehet, als ein Weib, Die eine Sünderin war in der Stadt, 


vernahm 2c. ꝛc. 
I. es iſt garzu_mahr , daß 

in gewiſſen Materien, wel⸗ 

che garzu viel anmuͤthiges 
an ſich haben, die Pflicht zu reden 
ungelegen zu ſeyn pflege; weil die 
ganze Seel in den Herzen vertiefet 
nicht weiß, wie fie bie Gedanken 
lebhaft made , und gezwungen ift, 
den Berftand mit feinen Antrieben 
zu verlaffen, indem fie der Willen 
mit feinen ‚anmüthigen Bewegun⸗ 


‚gen. an fih reife. Wenn jene 
Sprar ‚welche Die Augen mit ihr 
ren reden , gleich wie ſie 


unter allen die ftirkefte iſt, alfo 


auch leichter verftanden murbe, 


wußte man doch endlich zu reden, 
anermwogen den Mangel der in den 
Seufzern vergrabenen Stimm bie 
Augen mit ihren Schmersen erſetze⸗ 
ten, noch auch jemal ein Mebner 
fo ftumm verbleibte, daß er nicht 
eine viele Wolredenheit mit feinen 
Zähern hätte. Aber wenn man 
ſich gezwungen erſiehet zu reden, 


wo eintweders die Anmuͤth gkeit der - 


Grundlage die Phantafıy abſchwaͤ⸗ 
chet, oder die Voͤlle der Anmu⸗ 
thuns 


. 


‚on 


Fuͤr den Donnerſtag in der Papion- Wochen. 


— 


h mit Gewalt die Seufjer 
— 5 — — * — = 
u hart ar! o Ku 
v Balfam ı 0 Zäher ! 0 Magdale⸗ 
na ! o Sanftmurh! o Freundlich⸗ 
feit! o Befhügungen ! o Lob h o 


ne? Wer ſolle die Anmuthungen 
mäßigen, da er gewahrnet, Daß ein 
beleidigter „ und mit Unehrbarkeis 
ten und Qergerniflen entehrter GOtt 
auf den erften Schmerzen der Arm⸗ 
ligen fich erweiche,, mildreich anſe⸗ 
e, ernithaft beſdotze ,kraͤftig lobe, 
hurtig losſpreche, und mit Beloh⸗ 
nung entlaffe ? Ah Chriſten! und 
meine Herren, au mir haben ges 
—— denn wir ein Herz in der 
ruft haben -, wenn wir eine Der: 
nunft haben , wenn wir einen Glau⸗ 
ben haben : was erfihrecklihen Eins 
druck , was förchtlihe Phantafeyen 
werden in uns erwecket haben ein 
erzürneter GOTT , eine hingewor⸗ 
fine Emigfeit , eine offene HÖR, 
en verlohrner Dimmel ?. Gutes 
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Muths, jedoch, gutes Muths: 
Maddalena war eine Suͤnderin, 
Magdalena war eine Heilige. Es 
iſt keine Suͤnd, welche uns eine 
orcht verurſachen koͤnne, wo die 
uß mit ihrer Reu und Leid die⸗ 


lle ſelbe abwaſchet, und Die ſchuldige 


Seel , wie die Seel Magdalenaͤ 
reinigt, a maximis peccatorum 
fordibus , ip rede mit den heiligen 
Johanne Chryſoſtomo, largiſſimo 
lachrymarum fonte purgata. Abe® 
vie? Ich folle einen guten Muth 
machen mit den Benfpiel Magda⸗ 
lend ? einen Schreceny hätte ich 
vielmehr fagen follen-, einen Schre 
en, meine liebſte Sünder. Wir 
haben gleih dee Magdalena gefüns 
Diger : aber wo find, fraget der H. 
Ambrofius, unfere Zäher ? Ubi ſunt 
lachrymz? ubi gemitus? ubi fles 
tus ? Emiger Danf feye deiner wei⸗ 
fen Aufführung unvergfeihe Buͤße⸗ 
rin. Gebenedeyet fen das Amt ‚in 
roelches mich gefeßet haben das H. 
Evangelium , und die Kirchen, daß 
ich erzähle, was du mit der Gnad 
gethan habeftl. ch merde reden 
dein Lob, und meine Schand. Dies 
fe Zuhörer merden ebenfalls anhoͤ⸗ 
ren dein Lob, und ihre Beſtrafun⸗ 
en, ad erlanye mir eine einziges 
ünflein von jener großen Feuers⸗ 
brunft , melche Dich fo fchnell zu dert 
Fügen JEſu Ehriti hingeführet , 
wenn ich nicht mit meiner gemohns 
lihen Lauigfeit reden folle. Unente 
fhloßener Sünder , Magdalena hat 
alfogleih Buß gethan. Dei-tche 
Bbbb 3 Suͤn⸗ 
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Sünder , J—— wahrhaft 
Buß gethan. MWiederfallende Süns 
ber, Magdalena hat allzeit Buß 
gethan. Eine große Lobrede für das⸗ 
jenige , was Magdalena gethan hat. 
Eine große Predig für dasjenige , 
was wir zu thun haben. 

IT. ch habe lange Zeit bey: mir 
felbften überleget , ob ich auf Die 
Kanzel bringen follte die erfie Jahr 
Magdalend in der Geſellſchaft ihr 
wer festem , ob ich zugleich ihre Tu⸗ 
genden mit_ ihren Laftern beſchreibend, 
bie fündhafte Magdalenam der büfs 
fenden Magdalena entgegen ſetzen, 
ihre Anreisungen mit ihren Schmer⸗ 
gen, ihre DBedienungen mit ihrer 
Einfamfeit , ihre Zartigfeiten mit ii 
rer Strenge , ihren Pracht mit ih⸗ 
zen Zaͤhern dergleichen follte. Wenn 
GOtt, fagten mie meine Gedan⸗ 
fen , fo heidinmäthig ihre Sünden 
vergeſſen, mas Ungercchtigkeit waͤ⸗ 
ze es, daß ein Menih an diefelbe 
rg follte ? Wenn fie mit tie 

ſter Demuth ihre Sünden ge 
beichtet, mas unrecht gefchehete ihr, 
wenn fie von einen Priefter offen 
baret wurden 7? Aber andererfeits 
wenn nah Meinung des H. Jo⸗ 
hannis Ehryfoftomi, um den Sieg 
des Davids recht zu unterfheiden 
nothwendig iſt, daß man anvor 
den foͤrchtlichen Riſen geſehen habe, 
wie werden wir begreiffen die Hur⸗ 
tigkeit Magdalerd , da fie zw den 
Füßen Chriſti JEſu hingeloffen „ 
wenn wir nicht anbor betrachten 
die erſchreckliche Berne „ welche fie 
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von GOtt ablönderte ? Und ab 
was Entlegenheit ! 


II, Ale Sünden find von eis 
ner fo boshaften Art, daß, Da 
fie faum in eine Seel eingegangen, 
fie diefe alfogleih im eine aͤußerſte 
Ferne von GOtt hinmwerfen , und 
vor allen entfernen diefe von GOtt 
die Sünden der Unlauterfeit : Und 
diefes darum , weil GOtt als ein 
allerreineſter Beiſt garzu fehr vers 
haflet die en , melde ein laus 
teres Fleiſch find, gendß jener Ber 
Drohung , fo er ergehen.laffen, non 
permanebit fpiritus meus in ho- 
mine , quia caro eſt: Oder meil 
eben diefe Sünden die Kräften mit 
einen‘ * Tumult antreiben, die 
Leidenſchaften mit einen ſolchen Oe⸗ 
walt verwirren, die Freyheit mit 
einer folchen Tiyranney rauben, alle 
Gedanken , alle Sinn, alle Phan⸗ 
taſey mit einer folchen Verblendung 
anfüllen , daß fie den Menfchen uns 
durchdringlich auf die Strahlen der 
göttlihen Sonnen , und unempfinds 
lich auf Die Bewegungen der aufs 
weckenden Gnad machen; welche das 
hero von den Job genennet wer⸗ 
den: Ignis uſque ad perditionem 
devorans ,„ & omnias eradicans 
genimina. Jod. 31. Arme M 
Dalena ! eben Diefes Lafter hat fie. 
in ein fo beweinliche Ungluͤckſelig⸗ 
keit geſetze. Wo mar dayumal die 
Lebhaftigkeit ihres Geiſtes ? Bo 
die Geſchaͤmigkeit des Geſchlecis 
Wo die Zierde ihres u :d; 

d 
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Wo die Ehre ihres Stammenhau⸗ 
ſes ? Non peccatrix folam , ib 
förchte nur dieſes zu fagen ohne die 
Aushorität des H. Petri Chryſolo⸗ 
gi, fed totius civitatis facta pec- 
catum. Serm. 93. Nachdem fie meh⸗ 
rere Stunden vor den Spiegel ver 
zehret , fich aufzufchmnfen , aufıus 
Fraufen, die Wangen anzuftreidhen, 
wie fie freundliche Minien machen, 
anlächeln , ihre Schritt bemegen , 
und offentlih die Sünden aus⸗ſaͤen 
kunnte, Runden ihr beftändig fieben 
Teufel an der Seiten , deren gan 
er Fleiß dahin gienge , fie noch 

eufcheinender zu machen. Teufel 
welche mit der Zungen Magdatend 
redende, die Suͤßigkeit ihren Wor⸗ 
ten einfloͤßeten. Teufel, welche mit 
den Augen Magdalenaͤ umſehende, 
ihre Anblick mit groͤßeren Gewalt 
abfehießeten. Teufel , welche fie de⸗ 
flo anreizender daher gehen machten, 
weiche ihr Angeſicht anftreichend 
ihr eine Iebhaftere Geſtalt gaben. 


Teufel, weiche fie in den Umgang 


defto freyer , in den Einnehmen defto 
finnreiher , in den Scherzen deſto 
artiger , in den Buhlen defto vers 
fhlagener macheten. Teufen, mit 
einen Wort , welche die Bejaube⸗ 
rung ihrer Anreisungen verſtaͤrkende, 
dur ihre Adern einflößeten all ihr 
peftilenzifches Feuer, damit fie dies 
ſes ausbreitete unter ihre Abgötterer, 
welche um fie herum flohen , mie 
die Dumme Mucken, und ihnen die 
fe als einen Raub mit Wucher zus 
ruck ſtellte, auch mit den Ueberfſuß 


567 


der Günder die Hoͤll vermeh⸗ 
tete. 


IV. Bisanhero find Magdale⸗ 
nd die Nachfolger nicht ermangelt 5 
denn in der Welt ift niemal eine 
Theurung geweſen an griffen Pers 
fonen , welche in den Keiß herum 
tragen die Anfehtungen und Die 
Sünden , wie Tertulianus redet, 
Evam circumferentes , melche nicht 
zufrieden find mit den Til der Suͤm 
dernnen, fondern mit der Unvers 
fhamheit ihrer Sünden ein ſolches 
Anfenen erw rben, daß fie Fönnen 
febendige Sünden genennef werden. 
Jedoch weiß ich nicht, ob. da ich fie fo 
getreulich abfchildere in Den Kleider⸗ 
pracht , in der Ausgelaflenheit des 
Wandels , inder Eitelkeit Der Erſchei⸗ 
nung,inder Häßlichfeit des Leben, fit 
auch koͤnne vorftellen fo hurtig als 
Magdalenam , in der Belehrung. 
Sch betrachte , daB Magdalena zu 
zweymal feye berufen worden. Eins 
mal hat fie ihre Schweſter Martha 
birufen, meil fie Chriſtum fuchen 
wollte: Und einmal hat fie Chriftus 
berufen, meil er fie fuchen wollte : 
und ſowol auf die eine ais die ans 
dere Berufung Funnte fie nicht 
hurtiger und forgfältiger gehorfas 
men. 


V. Dalumal predigte Chriftus 
der Herr mit den Ruf einer fo 
fraftigen Wolredenheit, daß feine 
Feind felbften von ihm befenneten , 
aunguam fic locutus eft homo, 

Foan. 
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Joan. 6. daß niemal ein Menſch 
alfo geredet habe. In der Gefells 
fchaft deren vielen, melche zugelof⸗ 
fen waren, ihn anzuhören , gienge 
auh Magdalena hin. dur den 
Glanz jener Strahlen der ſichtba⸗ 
ten GOttheit, welche an der Stirn 
3 pe Predigers hervor fcheinten , 
auf die Süßigfeit jener Worten, 
in deren Vergleich alle wolklingende 
Inſtrument ihre Lieblichfeit verlies 
reten, auf die Annehmlichfeit, und 
jegliche Bewegung dieſes wunder⸗ 
barlichen Seelenbezauberers wurde 
Magdalena ganz verzucket: Jezt 
ſchauete fie ganz außer ſich geſetzet 
ihren GOtt an; jest gedunkte ihr, 
als habe ſie ſich zuviel unterſtanden, 
daß ſie ihren GOtt habe angeſehen, 
und verdammete ihre Anblick zur 
Geſchaͤmigkeit: Und da fie dieſe 
von neuem wiederum Empor gehebet, 
aus Degierd fih zu erfättigen in ih⸗ 
ren alu fpat, erfennten höchften 
Buth , fagte ihr affobald ihr na 
gendes Gewiſſen, fehlage deine Aus 
gen unter ‚ denn fie alfo unflätige find 
nicht würdig eine folche Unſchuld anzus 
fihen.Ehriftus endigte feine Rede,und 
Magdalena ihr altes Leben. Nach⸗ 
dem fie naher Hauß zuruck geke 
zer, hat fie ſich mit fich ſelbſten in 
ihr innerfied Kümmerlein verfchloßen 
und machte erfilih Pla 
Eis daß «8 zu den innen mit 
Weinen redete , alsdenn ließe fie il 
ren Gedanken den auf „ weſche 
nur obe hin verfamirelt ihr auf dag 


dem Der: und 
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vorftellten die Häßlichkeit ihrer Aer⸗ 
gerniffen , die Halsſtaͤrrigkeit ihrer 
Sünden , die Abfcheulichkiit ihres 
Lebens, die Balfchheiten ver Welt, 
die Ungemiffenheit , und Unfehlbar⸗ 
feit des Sterben , das Gericht 
GOttes, die HN der Beinen, und 
die Emigfeit der Strafen. Nach— 
dem fie den Tumult geflillet , und 
ihre Seufzer ihr geftatteten , einiges 
Wort vorzubringen , ſchrye fie mit 
von Seufzern unterbeochenen Wor⸗ 
ten, welche genugfam an Tag les 
geten ihre Liebe, ihren Schmerzen, 
und ihre Forcht, » Magdalena , 
haft du doch mit Deinen Augen ge 
en, welcher bein ganzes Herz fe : 
et! haft du doch gehöret , we 
alle deine Sünden weiß : Und du 
haft noch ein Herz zu leben ? Und 
Du getraueft dir noch zu leben nach 
deinen Wollüften ? Und dw ſolleſt 
übertragen , Daß dich die göttliche 
Gerechtigkeit mit deinen fo vielen . 
und haͤßlichen LUnfeufchheiten übers 
falle ? Ach wäre es denn nicht be 
fer , daß du den Port fucht 
dem jener GOtt, von te 
der günftige Wind wehet 
Segel zegiven Fann ? Ab: 
ih in den Port einlau 
mie foll ih, o mein 
mal viele ſchmeich 
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—* andern zu predigen, als von 

den Kriuz, wird er dir Muth ma 
chen, diefes mit Ernft zu umfan⸗ 
gen , dieſes für allzeit zu ergreifen. 


der 


icht auf Er fuchet die Sünder ?&s i 


ae bie Welt mit ihren 
eichlereven , die Tugend mit 
ihrer —— das Laſter mit ſei⸗ 
nen Larven: die reine Liebe mit ih⸗ 
ren Suͤ Barum, die eitle Liebe mit 
ihren Geift: Die 2 mit jr 
rer Aufmunterung : Die * 
lung mit ihren Söreden. Du 
dentes, wie der — Geiſt en 
& duo, Gem. ar. 
Voͤ ker, ———— 
den Inne aa 


die 

anieren , das Angeficht , und 

* —— 
EHEN —* 


in Deuter waren. Magdalena ?F alfo 


munterte fie wiederum ihr Mißtrauen 

auf, Magdalına, was gedenkeft du? 

Daft du nicht ‚ und gebuns 

et dir nicht, ale hoͤreſt du noch Deinen 

? da er mit feinen orten, 

einen harteften Felſen er» 

—* konnen, off nilich bezeig t, daß 

er formen fegr, di: ih > 
d 


ſena /weiche er fucher Hat er ſich 
hehe einem guten Hirten verglich n wel⸗ 
—— dem verloht nen Schaͤflein 
nachlaufet? Und ware die ſes m cht eben 
ſoviel, ne habe ee a af? a ich ach 


—— 
habt ihr gar wol zu mir in 
—* 


Ein⸗ d Sagen, On 
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Plärer als feine Zunge su mir ge⸗ 
redet. Selg iſt der Augenblick, 
in weſchen eure Anblick denen mein» 
gen begegn:t: ich fchaute euch an, 
und ihr habt mid wiederum ange 
fhauet : und in der Abwechslung 
der Anbiicen deren die eine fo uns 
rein, die andere aber ſo heilig ‚hab 
ich gar wol gefühler, t Ye Sen 
gerroffen worden. Ihr liebe 
gen meins IJEſu habet mit ei 
mit einen: Stillſchweigen geredet, 
welches mir alles fagete Mag dale ⸗ 
ua je a ich habe euch ro Mag ⸗ 
daleha iht habt, es Ötters wwiderholer, 
Magdalena kehre zuruck, Magda 
lena kehre zuruck zu deinen a 
Und ich zweifle noch uͤber —8* 
kehr? Und ich will noch nicht 
ſoll feyn eine Feindin 
tes ? eine Feindin meins Sit 
eine Seindin meiner ſelbſten? 
nur hin meine Schand , win * 
demuͤthige dich —* ſeinen gebene⸗ 


deyten Cuͤten. 
al: ie? Fre ‚feinen Gößn? 
Wiederſetzen al’a-ıhre a ea 
ten, ihre Zaͤrtlichkeiten, ihre. 
welcher fehr mi 
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erwegen den Speichel ihrer Suͤn⸗ 
den, welchen ſie ausgeworſen: da 
sh ganz unverfeheng , alg wenn 
evon einen tiefen Schlaf! erwa⸗ 
het wäre, ſchrye fie: und ich bin 
noch zwiſchen diefen Mauren , wel⸗ 
e Zeugen find meiner Müffethaten? 
eit fene von mir ein fo unge 
legeners Milleiden. Ihr habt mir 
nemal ſo viele Einwendungen ge⸗ 
machet, da ich angetrieben ware zu 
meinen. febändlichen Laſtern. Mein 
Gott wird mih aufnemmen , ich 
hab mr diefes Verſprechen gefehen, 
a's er fih gegen mir gemendet , 
mein GOtt mırd mich gütig auf 
nemmen. Da murde fie von einer 
heiligen Unfinnigfeit angetrieben , 
und hat in ihr felbften erneueret den 
jählingen Yntergang des Babyloni⸗ 
den Coloßi, melden ein Fieines 
von den Berg herab fallendes St'im 
fein zu Boden giftür,et, alles Mer 
tal , aus welchen dieſe Figur geftals 
tet ware, Das Gold, Das Silber, 
Das Erz , und Eifen zerquerfchet , 
und zu Staub gemadet : fie hat 
zerriffen ihre Keidir , more fie 
zwar vor Den Menſchen ziereten , 
dor GOtt aber häflih machten ; 
fie hat zu Stucken zerbrochen jenes 
Glaͤß, welches fie fo oft zu Rath 
sogen, ihre Ang fiht zu vereitien ; 
e har zerbrochen ihren Geſhmuck, 
we Ring, ihre Ohrenachäng ‚ihr 
ren Balfam, ihre wolrischende Waͤ⸗ 
k ‚ihre mufifalsfche Ssnfteumenten, 
re Armband, alles Gold, und iſt 
wahrhaftig in einen heiligen Zorn 
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wider 9 ſelbſten erbrunnen: Sie 
hat ihr die Har ausgeriſſen, die 
Wangen zerkratzet, die Bruſt zer⸗ 
ſchlagen, geweinet, geſeufzet, geto⸗ 
bet, geheulet, und alſo zerraufftt, 
ganz außer ſich, oder beſſer zu re⸗ 
ben, ganz in er fich »feibften , weil 
fie in jenen Augenblicken ein laute⸗ 
res Herz war, iſt fie gleichſam ums 
fimig durch jene andor ihren Aus 
gen fo angenehme , nunmehro aber 
fo verhafte Gaßen herum geftmeir 
fet, und fheinte ihrer Buß cin jegs 
fiher Augenblick ewig, alle Eilfer⸗ 
tigkeit eine Verweilung, und 9 aube 
te, daß fie nicht mehr leben Funnte , 
bis’ fie mihe JEſum in den Saal 
des Mharifders finden, und ihr in 
Sn sirfloßenes Der; vor feinen 

üßen ausgießen kunnte. | 


+ VII, Was fagen mir gu Die 
fen fo heldenmuͤth gen Erimpel , meis 
we Ch iſten? mas fogen mir? wir, 
die wir fo vielfältig, und auf fo une 
terſchiedliche Weiß von Chriſto bes 
rufen, nichts deſtoweniger mit einer 
verftochien Verweigerung antworten? 
was für: entfhuldigungen werden 
mir anführen , wegen unſerer, nie 
mal wahrhaft volkohn.n Bekeh⸗ 
rung ? mas für eine ? Die Jugend ? 
Ware riht au jung Magdalena ? 
die Sebr.chlichfeit ? Ware nicht auch 
gehrechlich Magdalena ? die Gewohn⸗ 
heit ? ware nicht uͤbel gewohnet 
Magdalena? Videshanc mulierem, 
ſage ich zu dir o Ehrift, gleichwie 
Ehrftus JEſus zu den Pharifdem 
Ersc a Sie⸗ 
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Sicheft du diefes Weib welches 
dr mit einen wichtigen Vorhaben 
vorftellet die H Kirchen ? Sie war 
in den deſun Ater idrer Tagın, 
in Der groͤſten Dis: ıh_er unreinen 
Lieben , Gau über große Reichthu⸗ 
men durch ihre Geburt, und voch 
mehrsre Wnterthanen durch ihre Leits 
feligkiit. Und nihts deflomeniger 
fobald fie die Berufung JEſu Chr 
fli vernommn , we viele Jahr , wie 
‚viele Monas hat fie begehret , fich mit 
ihren Herzen zu berathichlagen ? 
was Sahr ? mas Monather ? Es 
waren feine Wochen, feine Taͤge, 
ut cognovit, don der felben Stund 
an hat fie uͤberwunden Die widerſtre⸗ 
bende Leidenfhaften , überwunden 
die Derhindernflen der boͤſen Ges 
wohnheit , überwunden Die 
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GOtt liebe Seel ? Sm ei 
** gerreiſſe ſchoͤne Tochter der 
reyh welche Dich zu 


reſt durch den Tod. 
liebes Jeruſalem, befehre Dich liebe 
Sec zu deinen GOtt. Habt 

euch befehret ? Eben recht;: 
dummelt fi , mie zubor ; man 
murret wie zuvor : man b-träget wie 
zuvor: man buhfet wie gubor: man 
mürhet-, tober , und erzürnet ſich, 
wie zudor : man fündiget wie zuvor: 


Ab folge doch ment anbeut 
Slide den Rath Serum, 






rape occafioneın inopinatz 

citaris. Ach iffe doch heut vas 
Beyſpiel M | 
von ihr , we 
than, deine 
zu verſchieben. 


1X, Jedoch eine e 
rourde winig nugn, we 


ei 
1£ 







Bir den Donna Beben Pie 


geben He Magdalenam zu 

ner —— ihrer ſelbſten —* 
net haben , wurde man mit den 
Singer auf euch deuten , und euch 
als Unbeſcheidene und Grauſame 
ausrufen. Wir wollen in Obacht 


Lau gkeit —— Conũderavit, 
quod fult, ſehet in was für einer 
we fie dee H. Gregorius abs 

Were , moluit moderari , quod 
fecit. Da fie ſich unerſchrocken ent, 
fhloben, zu Ehrifto in einen offents 
then Saal zu gehen , wird ihr die 
Schamhaftigkeit gefagt haben, May n 
Dalena mo geheft Du hin ? Sicher du 
nicht, daß — 58— ein Antrieb eines 
gaͤhen Eifers feye? Du bringeft die 
3*8 in einer Mahlzeit ? was für 

in Spectackel kunnte ungelegener 
fan ? Es figen ben jener Tafel eo 

ce Perfonen , die dich kennen, wel⸗ 
che aud du kenneſt: allwo die Aus⸗ 


— ne dich werden u 5 as u er 


u. aber dich einer Unſcham⸗ 
—— un Aber ri ‚gabe 
niemand andern Gehör als 
nagenden Gewiſſen, ermegte einzig 
allein Die Unordnungen ihres Lebens, 
und wuſte nicht zu mäßigen Die tus 
gendfame Unordnung ihrer Bußs 
pn Confideravit, quod fe- 
cit, noluit moderari , quid fa- 


d 
Petro — — — 
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eis fie vonder Schwere ihres Schmer⸗ 
end et, eingebe in das 
Drt der Mahlzeit , onufta lucti- 
bus, plena lachrymis , —* 
planctu. Serm. 91. Die €i 
ne erflauneten eine fo 
Erfcheinung , und weil fie nicht er⸗ 
‚, geümden kunnten den Urfprung jer 
ner zer, fragte einer ben ans 
von! rg onen + —* 
eit ſeye e der goͤttli ⸗ 
nicht hierüber 


land arm 
er wol gewahrnete, daß er mit 
feinen 1 Antlet fo vieles Blut aus 
den Herzen Magbdalend in ihre Au- 
gem ‚und ausi Dlugen auf ſei⸗ 


was = 
a mit nn was fie anigo 
ihts ift an Baus ‚ welches 

den Laftern gedienet habe, und 
iſt an he welches nicht 

o eu > Leid diene. 


le 
ihren * dr Di un iefe aus, 


ihren GOit zu falben. 
a8 mit einer Brumft i 
entzündet, und ani 
dieſe Rn fo vielen Iche 
erkleck ich ſeyen, die Fuͤß ihres GOt⸗ 
tes abzuwaſchen. Sie hat mit garzu 
großen Fleiß ihre Har aufgefraufet , 
und aniso löfet dieſe auf, und truͤck⸗ 
net mit Denenfelben ab ihren GOtt 
Aus Ihren Mund find viele unken 
&cc 3 fde 
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fhe Sinnlichfeiten gefloffen , und 
anko find ihre Lefjen ein lauterer 
Ruß, ihren GOtt zu chren. Con- 
vertit, D mie ſchoͤne redet der H. 
Gregorius, convertit numerum 
eriminum ad virtutum numerum , 
& quot in fe habuit oblectamen- 
ta, tot de fe invenit holocaulla. 
Hom. 33. in Evang. ihre Zäher, 
Küß, und Har Ragdalend faget 
viel von ihrer Hitze, aber ihr faget 
nicht alles, Wer ergründen Funnte, 
fommet mr auch zu Hilf der 9. 
Johannes Chryſoſtomus, mer ers 
gründen Funnte diefe Seel , der 
wurde in ihe einen mehreren Tumult, 
eine mehrere Reu und Leid , eine 
mehrere Liebe entdecken „ ale ihr euch 
einbilden kunntet. Ea, quæ in fe- 
creto mentis agitabat , tantummo- 
do Deus ipfe cernebat. Genugfam 
entdecfet ihren Schmerzen , was 
fie thut, aber noch angefpannter ift 
der Schmerzen ‚welchen fie nicht of⸗ 
fenbaret 5 Dahero ift es eine verge⸗ 
bene Sad , wenn man ihre Mei⸗ 
nung mit Worten erflären wollte, 
da fie dieſe mit den Stillſchweigen 
an den Tag leget. 


x1, Aber Wenn Magdal na th vers 
get, ſchwiiget Doch Chriſtus nicht 
Er wande fih von ihrer neuen Be⸗ 
reuung ganz eingenommen , gegen 
ihe mir cine liebreichen Anblick, 
welcher ihr Herz durchſche nte, und 
get wiihe , dein Staub hat dich 
g gemachet, gihe hin in den 


ieden :Fides tua te Alvam fe. gen 
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cit , vade in pace, Iwe. %, Mein 
GOtt! du redeft von den Brieden, 
da anigo die Buß mtr anfanget? 
D daß dieſe Wort , melde den 
Srieden anfünden , in Magdalena 
allen Streitt vertreiben !ich ſolle 
m den Srieden fenn ? Hoffer Fein n 
Srieden meine Augen , Denn ihr 
müffet folang in tiefen Hebreichen 
Zäherfluß fort dauren, folang mein 
Leben Dauren wird. Hoſſet keinen 
Srieden meine Sinn, welchen ich 
von nun an mit einen ewigen Ders 
both verfage die Grüne der Gelder, 
den Geſchmack der Speifen , die 
gieblichfeit der Mufif, und den 
Geruch alles Rauchwerks. Ich 

in den Srieden ſeyn ? Sch fo Um 
reine folle lieben IEſum den fo reis 
nen ? JEſus die Unſchuld ſelbſten 
redet zu mir, Die ich Die meinige 
verlohren, von den Srieden ? Krig, 
Krieg will ih haben, und r 
den Frieden. Krieg minder Höllen 
welcher ich aediener habe, Krieg r 
der Welt, welche mich bitrögen, Reieg 


—— Kriig — 
ich g uͤndiget. Ich inden Frieden 
Un fann ER kennen, St 
eiien Frieden genicßen 7 
nitzo 


nern.) = 
ER 















haben werde u gef 
* Au Taͤg wurde fe 
ee ſeym von Ich 
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entſchloſſen mit ihm’ zu leben, mit 
ihm zu ſterben. Er hat Feind, er 
weißes, und ich: will ihm mit meis 

ner + Brust -einen Schild abgeben. 

Ce ih beſtimmet zu einen Kreuzgal⸗ 
gen und Ach mil fein Leben“ mit 
meinen Leben vertauſchen: ein uns 
gieich x Tauſch es laſſet ſich nicht 
daugnen, jedoch Die Liebe wird ihm 
2 —* angenehm wachen. 


hl, Magdalena du biſt fehr 


— den Verſprechen, aber befcpaffen 


du auch ſo getreu fenn in Er⸗ 

g deren elben ? Du biſt eine 
ageherin in der Liebe, und weiſt 
—* die harte Ding, welche erfode⸗ 
kiebe, und ein groher 


feyn ?.M 
fen 5 der — * 
der eigen —*5 des Vaters 
t. worden ? Dilexit 
molitum ich bin detſenige * r 
ne yet ie Sat WU 


a 
geſehene et ühigen, © An Sand j 
ia wi en Sn —8 













— 

= u Baal. ; va ab. Pi us 
in welchen nach der 

Berri. ellenfi is die, —8 


lena ſoll re * den 


4 


ss 


—*** und allda hatte ihre 
Wiegen die eimige Liebe Chriſti IE 
ſu. Bey ſeinen Fuͤßen, da er ein 
Gaſt des Pharifders ware; hat fie 
angefangen ihr neues. Xeben , bey 


feinen Fuͤßen, da er ein ih⸗ 
ven) Schweſter Muthaͤ war Hat 
ſie die ſes ernaͤhret bey feinen Fuͤſ⸗ 


ſen, da er — worden/ hat 


fie d; eſes vollfommen gemachet: 


KU Wie nachmal die einen 
geroefen ſeyen/ welche ihr 
diefer Henke die Liebe angethan, 
kann nur allein ‚derjenige wiſſen, 
welcher liebet, und liebet einen Ge⸗ 
genwurf welcher an den Kreuß iſt 
em hatte: „Feine Marter / wel⸗ 
cht auch eine Marter Mage 
waͤre. JEſus war das 
Schlachtopfer feines Vaters, Ma: 
dalena war das Schlachtopfer 
ſu ? die Sinagog hat m cht allein 


ten» unfhuldigen Gtt gaͤdlet 
ndern ſie hat zugleich getoͤdtet eis 
ne buͤßende Seraph nin. Ein jeg⸗ 


licher. Anblick, weichen Magdalena 

* hie ——— abſchießete 
be ihr zuruck einen 

— En; dene f ng an ı 


ae —* er) ch — 
te 5* Suͤnden haben dies 
fe..gereiffen ‚ Dales iotueor wulcus 


—— ieen jene Doͤrner 
micht seine zierde mit 
irn ſollte ge⸗ 


| —* —** abet an —* 


welche auf deiner 
tirn 


ss 


re geblühet haben, jener blutige 
Shih ift nicht die Farb feiner 
Wangen, aber alfo mwohten «8 je 
ne Anſtrich, mit welchen du deine 


ieret. 
in Su Meike % 
ieder eines GDites , aber 


mit ihm verfahren feine , 
deinen Leib garzu heiglich g-hakten : 
Tales intueor vultus, talesque 

ci. Habe alſo o Magdalena in einen 


ſol 

9 der daß alle 
Peinen demes JEſu von nun an 
allzeit twerdin bey dir ſeyn, und 
mit ihrer traurigen Erinnerung dei⸗ 
ne Tag verbitterend, Dich niemal weht 
erden einen 
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gedunket mich, wenn ich einem jegs 
Iihen Peic,tenden den Namen eis 
nes Buͤßers geben follte , daß ich 
hierdurch dieſen fo ſchoͤnen Namen 
vᷣrraͤchtlich machte. Ihr ſeyd Büf 
fer 2 ihr ſollet Büßer feyn ? mag 
habt ihr gethan,daß ihr 9* vn 
nis Vorrecht verdienet ? hr habt 
obenhin eure Sünden erzaͤhlet, ei⸗ 
nen Seufjer hören laffen, zu einen 
eishen der Neu an die Bruſt ge 
{opfet. Der Priefter hat mit den 
Morten ego te ablolvo eure Aufs 
(fung ausgefproden. Und ein fo 
meniges , fhmeichelt ihr euch, daß 
erflecken folle ? Nein , nen , die 
fes erklecket nicht. Damit ihe mare 
Buͤßer mit Magdalena ſeyd, müf 
fet ihr das Leben und bie Sitten 
erneueren. Quid re cognovife in- 
tereſt, alfo endecket euch den Be⸗ 
trug Teriulianus, cum iisdem in- 
cubas, quibusretro ? Lib. de pen. 
paenitentin , die Bub in ihren grie⸗ 
chiſchen Namen heißet nicht. eine 
Beicht der Stunden , fondern eine 
Veraͤnderung der Sitten, und Er 
neuerung des Beifleg. In gr&co lo- 
no pznitentix nomen non ex delidti 
confeflione , fed ex animi demu- 
tatione compoficum eſt. /dem ibi. 
Sun, wenn ihr nicht gewußt habet, 
was dieſe Erneuerung des Geiſtes 
ſeye, anerwogen ihr mit allen euren 
Beichten dieſen niemal erneuret ha⸗ 

bet, kommet, damit ich mir erſpare 
die Beſchnarchung eines garzu ſcharf⸗ 
en, und unbeſcheidenen, ich will 
euch das Kennzeichen vorſtellen aus 


— 
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den Heil. Cypriano: ihr ſollet oͤf⸗ 
ters bethen, oͤfters trauren, wenn 
es Tag iſt, oͤfters weinen, oͤfters 
wachen, da es Nacht iſt. Orare 
oportet impenſius, & diem luctu 
tranſigere, vigiliisınodtes ac fle- 
tibus ducere, Es ſolle Feine Zeit 
ſeyn, welche nicht verwirret werde 
mit Seufzen und Weinen. Tem- 
pus omne lachrymoſis lamenta- 
tionibus occupare. Euer Bett ſol⸗ 
le ſeyn der Boden, eure Federn der 
Aſchen, eure Decke die Bleiche und 
das Bußkleid. Stratos Solo adhæ- 
rere cineri , in cilicio „ & fordi- 
bus volutari : niemal mehr einen 
Kisiderpraht , nachdem ver'ohren 
worden das fhöne Kleid Chrifti 
JEſu. Niemal mehr eine Kofls 
barkeit an Speifen , nachdem vers 
koſtet worden die Brocken des Teus 
fels. Poft indumentum Chrifli per- 
ditum , nullum jam velle vefti- 
tum : poft diaboli cibum malle je- 
junium, ‘Das ührige verſchweige ic), 
euch feinen Verdruß zu machen. 


XV. Aber diefe waren die Buſ⸗ 
fen der Alten, welche heut zu Tag - 
nicht mehr in den Schwung gehen. 
Itne erfte Jahrhundert des Glau⸗ 
bens ſind ſchon verfloßen, in wel⸗ 
chen die Suͤnden mit grauſamen, 
fuͤrchtlichen und langwuͤrigen Stra⸗ 
fen find abgebuͤßet worden: Und 
ware es was aufferordentliches, wenn 
Diefe wiederum gu jezigen Zeiten folls 
ten neuerer werden. Waͤtet ihe 
nicht der Meinung , meine Zuhös 

Doddd rer, 
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rer , daß die alte wahre , die mw 
lancholifche , betruͤbte, weinende, 
traurige Buß folte aus der Kır 
chen verftoßen, und an deren ſtatt 
eine neue , angenehme , höfliche , 
fröhliche , heisliche eingeführer wer⸗ 
Den, welche mußte Das Leben zu fuͤh⸗ 
ren mit Wolluͤſten, mit Modien , 
mit Mahlzeiten ,„ mie Comoͤdien, 
mit Spielen ? Daß man gebrauce 
eine fröhliche Reu und Leid, Buß: 
leider von Seiden, melde weder 
den Sünder, noch die Sünd belaͤ⸗ 
ftigen ? Wurdet ihr nicht geben. n, 
die Wunden der Seelen "eben alfo 
zu heilen, gleichwie geheilet werben 
die Wunden des Leibes, mit einen 
—— ulver, einen Ge 
danken auf die Wunden, den ans 
deren auf die Binden abfchickende , 
ohne Gebrauchung des Eifens oder 
des Feuers , oder eines anderen Dilfs 
mittel8? Ach Chriſten! wenn GOtt 
nichts verlohren hat von feiner un- 
endlihen Vortrefflichfeit : wenn Die 
Sind noch ihre unvergleichliche Abs 
ſcheulichkeit erhaltet, wenn der Him⸗ 
mel, welcher dur die Suͤnd vers 


ſcherzet wird noch feine vorige Schön, fe 3 | 


che die Suͤnd ſtuͤrzet, ebenmäßig pein 
olten die alte fo fi 


heit hat, wenn die Hoͤll „in mel 
lich iſt worum 
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daß ſolche ſtrenge Bußen außer der 
Zeit ſeyen; nichts deſtoweniger iſt 
allzeit eine Buß norhivendig, wenn 
man von ber göttlichen Milde ein 
gütige Vergebung erlangen will 
five fit magna iniquitas, if de 
Ausſpruch des hochſten Kirchen 
Gregotii, five fit parva, nili pu- 
niatur ab homine pznitente, pu-- 
nietur a Deo judicante:; € f 
nun , was für Bußen von GO 
die Vergebung — yaft du 
o Srauenzimmer einer Niertekfiun 
jenem Spiel entzogen, Diefe & 
geben? Nein, bift etwas wı 
den Spirgel geftanden, di 
a ‚ und 

dor din Fuͤßen des Gekreu 
deinen Geiſt auszugieren 
haft Du teniger Ge 
für den Pracht und Eit 
Kleider , damit Ph r 
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fen abgetoͤdtet ? was rebe ich bon 
den Abtsdtungen, Bußfleidern, und 
Geißeln ? Diefe find fremde und 
unbekannte Nämen. Haft du je 
mal verminderet jene Wuchereyen, 
jene Beraufchungen, jenes Murren, 
jene Srepheiten , jene Gemeinſchaf⸗ 
ten , jene Zeitvertreibungen ? Wein, 
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bift denn auch du fo glückfelig, daß 
du niemal Die göttlihe Rach mit 
deinen Sünden heraus gefoderet ? 
Magdalena, Magdalena , ih mis 
derhole es, millft du mit Demen 
Beyſpiel, welches fo übel befolget 
wird fo viele underfchamte Seelen 
der Höllen zuſchicken? 


DBewegurfach zu den Heil, Allmofen. 


: xvu. ge felige Bruder Egidius , 
jener beruͤhmte Geſell des 
Heil. Seraphiſchen Vaters Fran⸗ 
ciſci theilte alles unter die Arme 
aus, was ihm zu Handen gefom- 
men. Er griffe an den Hausrath 
des Kilofters : er blinderte den Gar⸗ 
ten und Kraͤutelwerck: er verfchos 
nete fogar den heiligen Kelchen und 
Kirhenzierden nicht. Die Dbere ber 
firaften ihn deſſentwegen auf das 
aͤrfeſte, und er uͤbertruge alles wit 
roͤhlichen Angefiht : büßen fie mich, 
agte er ‚nah ihrem Belieben , 
. und liebreich ſind mir alle Bus 
fen, wenn ih nur nichts meinem 
Eſu abſchlage; der Heil. Franci⸗ 
eus laͤchelte hieruͤber, und gewarne⸗ 


te andere, daß man ſich von dieſen 
heiligen Rauber Chriſti hieten ſolle. 
Der Bruder' Egidius ſtunde alle 
Bußen aus, damit er den Armen 
geben konnte; und ihr meine Chri⸗ 
ſten weigeret euch, ein Allmoſen 
zu geben, welches doch, wie es auch 
iſt, ein Theil, und für euch der 
feichtefte ,„ und befte Theil der 
Buß it ? Verſchließet euch nicht 
mit Magdalena in eine Höhlen, 
zerfleifcher euch nicht mit Seißeln und 
Bußkleidern , fondern befleißiet euch 
wenigſt, GOtt zu befänftigen , da 
ihr GOtt etwas von den eurigen 
gebet, welches endlich und endlich 
alles ſeyn iſt. 


PARS I. 


xvm Gdenis Suͤnder ſind, wel⸗ 
che geſchwind Buß thun, 
wenig, welche wahrhaft Buß thun, 
die wenigſte, weiche alle ei Buß thun. 
Magdalena hat die erſte, und die zwey⸗ 


te beſtrafet u. beſtrafet anitzo auch die 
lezte. Betrachtet die fhöne Wohnung, 
meiche fie ihr auserfiefen, ihre Neu 
und Leid zu verewigen. Unweit Mars 
filien ift ein ungemein hocher Berg , 
Dddd 2 auf 
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anf deſſen Spitze fih auf etliche 
Meil weit ein großer Felſen ausbrei⸗ 
"tet , in welchen ſich‘ mit einer er— 
ſchrecklichen Ritze ein Höhlen eroͤff⸗ 
net, in weicher zwar mehrere Per⸗ 
fonen liegend fih aufhalten Finnen, 
Beine einzige aber aufrecht stehen 
ann. Ich glaube, dat dieſes Ort 
mit Fleiß von der Natur alfo aus 
gearbeitet worden , um allen Luft auf 
der Erden zu leben zu benemmen, 
Ada iſt Fein Eühlee Sommerwind, 
welcher den Luft ausheitere , Erin eins 
iger Stern, welcher in der finfte 
ven Wacht tröfte, Fein Sonnenſtrahl 
welcher in den Tag ergetze. Für eis 
ne folhe Wohnung veränderet das 
Jahr feine Abwechslungen nicht, 
und nah ciner rauchen Jahrszeit 
erfolget niemal eine gelindere. Der 
December, und der Auguft , der 
Srühling und der Winter ſtimmen 
miteinander über eins. Cs laffer ſich 
alda Feine Nachtigal hören, welche 
mit ihrer Gurgel grüße die Mor: 
genröthe : die ganze Mufik_befichet 
in den herabraufhenden Baͤchen, 
in den faufenden Sturmwinden , 
in den Zifhen der Schlangen , in 
den Krachen dir Felſen. Allda ift 
nicht zu fihen eine Blum ,_ Feine 
zeitige Frucht, Fein fließendes Bach 
fein , alles iſt allda Melanchoiey , 
alles ıft Schrecken, eine lautere 


Verwuͤſtung, eine lautete u 
e⸗ 


Dieſes iſt die Wohnung, ihre 

benstäg su. zubringen , welche ihr 
auserwaͤhlet Die Liebe des ganzen Pa⸗ 
laͤſtina, Die ſchoͤnſte Dame der Stadt 
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Serufalem , die Fuͤrſtin von Mag 
dalo, melde. ,„ nachdem fie einmal 
ihren ZEfum auf den Berg- Eals 
vari, und das zvchte mal auf den 
Delberg verlohren , will , daß ein 
anderer Berg ihr diefen wiederum 
zuruck ſtelle. Allda ausgefeker der 
Rauche Des Lufts, der Ungeltümime 
der Zeiten, dem Zorn der Sturm» 
winden, machet fie aus zweyen Bloͤ⸗ 
cfen ein Kreus, an denfelbenihren fies 
ben Nazarder aufzuhenfen „morgu 
ihr anſtatt der Nägeln" ee; An⸗ 
muthungen, und anftatt Der Kreur 
jiger ihre Gedanken Mr 
Anfehung ihres An wi 
digſten Guts ift fie. loßen , 
unglaublihe Ding zu leiden, ve 
laſſet alle andere aftigu 

und finnet einzig allein. 
Peinen zu: erfinden. Ihre au 
fte und gerraufte Haarlocken beicbüs 
gen fie nicht von Der. des 
Winters, fondern verbergen fir nur. 
Das trübe und Isimige DBafır eis 
nes Felſen macete ıbe Worfebun 
für ihre Getrank, vielmehr ihre 3. | 
her anzufrifchen , als ihren Dueft 
zu loͤſchen. Bittere YBugen bon 
den Kräutern find ihre game Spaß, - 
mit welcher fie nicht ihr Leben fone 
dern ihre Marter erhalte, Einraus‘ 
her und Falter Stein nimmer auf‘ 
ihren Schlaf „ ein fchmere Scikel.. 
vergießet ihr Blue, ein beflandee : 
see Magen des Gewiſſens 
auf ihre Zäher. 
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. 


Zür den Donnerftag in der Paßion- Wochen. 


Daß du eine fo unmenfchliche und 
graufame Lebensart lange Zeit aus 
dauren koͤnneſt? Diefes ift nicht die 
Buß fuchen , es ift.den Tod an- 
reizen. Hebe auf die Tyraney der 
Geißeln; druͤkne ab, du haft genug 

eweinet, den Schmerzen Deiner 

ugen, made einen Stillftand mit 
den immermährenden Peinen, wel 
he Dich marteren. 
nicht ,_ antwortet Magdalena , weil 
ich geſuͤndiget habe. Du haft ge 
fündiget, es ift wahr, aber GOtt 
bat Deiner Liebe deine Sünden ge 
ſchenket. Bühre su Sinn jene lieb 
reichſte Wort, remittuntur ei pec- 
cata multa, quoniam dilexit mul- 
tum. Zuc.7.  Dertilge aus deinen 
Herzen allen Daß, meldher dich ans 
reiset wider dich felbiten. Magda 
fend bat JEſus nr aber 
Magdalena hat ihre felbiten nicht 
verziehen: Ich mill leiden , meil 
ich gefündiget habe. Aber wenn du 
eine von deiner Schärfe verjehrte , 
und halb todte Sünderin bift, wenn 
Deine zu einer Zeit fo geiftige anıgo 
aber ganz eingefallene Augen nicht 
mehr herumfchweiffen , wenn nicht 
mehr Deine einsmal fo glatte, nun 
aber fo runzelte und vermildte Stirn 
fih empor ſtrecket; wenn deine fo 
annehinlide,nunmehro aber fo ſchwar⸗ 
je und zerfleiſchte Wangen nicht 
mehr lachen, menn Du nunmehro 
o weit gebracht bift , daß du ein 

ib ohne Leib , tin lebendiges durch 
ein Mirackel auf den Füßen erhal: 
tenes Sefpenft bijt, folen Doch aufs 


— 


Ach! ich kann 
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hoͤren die Peinigungen, wo die Glie⸗ 
der dieſe nicht mehr übertragen koͤn⸗ 
nen. Ich Fann Fein Ende machen, 
folang der Geiſt in mir dauret, 
weil ich geſuͤndiget hab,fo willft du für 
allzeit leiden ? Ka ih mill für all 
geit leiden, weil ich acfündiget hab. 
Stil, die ihr auf meine Seufzer 
aufmerfet , ihr Einfamfeiten „ Die 
ihr mit meinen Zähern meinet , ihr 
Wildnißen, die ıbe meine Buß 
verdoppelt , ſeyet mir Zeugen vor 
den - Dimmel, vor der Welt ‚ und 
vor der Hoͤll, daß Magdalena als 
fo mit ihren Slafch verfahre, und 
alfo verfahren werde, folang fie ein 
Leben habe, weil fie gefündiget hat. 
Drevfig ganze Jahr, meine Ehris 
ften har Magdalena in ihren unaufs 
herlichen Aengiten fortgedauret, und 
wurde noch längers in Denfelben fort 
gefahren ſeyn, wenn nicht eine Ders 
sucfung anflatt des Todes aus Mits 
leiden ihren Leib von fo vielen Trang⸗ 
falen befreyet , und die große Seel 
in den Himmel, allda ewig zu trium⸗ 
phiren geführer hätte. 


XX. Ad ! auch mich kommet eine 
Begierde an, mid) in einer Höhlen 
ju vergraben, allda zu brullen , allda 
zu mütten , allda meine Schand 
vor meinen Zuhörern zu verbergen , 
welche in mir auferwecket das Bey⸗ 
fpiel Magdalend ; aber es ift doc 
beſſer, Daß mein Brüllen und Deus 
len von euch gehöret werde, damit 
auch ihr eure Schamröthe mit der 
meinigen vermifchet , und ihr und 

Ddddz ich 
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ih uns bifleißen , aus der Buß 
Magdalena einen Mugen zu ſchoͤp⸗ 
fen. Magdalena , auch der Nach⸗ 
laß verficheret , laſſet niemal nach 
gu meinen : Und mir, die wir 
in Ungeroisheit leben, und wir, Die 
mir vielleicht vergwiſſet find, daß 
wir bey GOtt verhaffet , haben noch 
nicht angefangen ? Magdalena,deffen 
Leidenſchaften Ehriftus JEſus in ei⸗ 
nen ſtilleſten Frieden geſetzet, Magdale⸗ 
na, deſſen Sünden vonder Voͤlle der 
Gnad uͤberwunden, Feine einzige 

errlichkeit in ihrer Seel mehr aus⸗ 

en kunnten, zuͤchtiget dieſe bis in 
den Tod; und wir, deren Leidens 
haften noch ihre ganze Kraft ers 
alten ; mir deren Sünden , obs 
zwar nachgelaffen, jedoch ihre Ueber⸗ 
wuͤrrlein zuruck gelaffen, welche noch 
immerdar Krieg fuͤhren, wir halten 
darvor, eine große Buß gethan 
zu haben mit Vergießung zweyer 
Zaͤher, mit Abbethung eines Ro⸗ 
Tenfranfranges ? Meine liebe Chri⸗ 
hi merfet auf , feye die Buß fo 
eiglih, als fie inner wole, wenn 
mir mollen felig werden, muß fie 
nothmendig ewig ſeyn. Prateriti , 
ift ein unfehibarer Glaubens Ar 
tickel, femper debet 'nos pxnite- 
re delidti. Conc. Trid. Wenn die 
ſes nicht geglaubet hätten die Chri⸗ 


n der erſten Kirchen, mie n 


fie ein Schauſpiel aus Denjenige 


gemacht, was für fie ware die Hin 






a : he; — — Blut? 
er wurde ihnen jemal geſagth 
ben , Daß > gif Abfüryungen b 







allein Der 
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Buß erfunden ſollen werden, und 
daß jene Stori , welche die Heilige 
fo viele Jahr umd fo beftändige und 
ſchwere Peinen gekoſtet, ung nicht 
mehr, koſte, als etwelche kurze Au 
genblick einer geringen Neu und Leid? 
Wer murde gefagt haben , daß die 
Berföhnung der Sünder mit GOtt, 
welche von den Heil. Thoma. ein 
fo wunderſames und befehmerliches 
Werk genennet wird , maximum 
opus Dei, Fönne fo leicht geſche⸗ 
hen, daß diefe zu erlangen „erkiecke 
eine Faſten, ein Allmoſen, ein He 
tabblattern etliher Pfalmen u: 


‚.. XXI. Ad) verbefleren. wir doch, 
ich rede nicht mehr , fondern an mei⸗ 
ner flaft redet der Ravennatifche 
Ersbifchoff der Heil. Petrus 
** —— * oviel wir 
unſere St ieb£,biefe fo. amerträgfe 
che Heiglichkeit : —* mit euren 
Zaͤhern euer Geſchwer, brüfne ab 
—— ———— dackeln, 
aſſet euch Die Genefung nicht rbit- 
ter kommen, da ihre — ab⸗ 
zu ſuͤßen Wolluſt irkranket 
ulcera lachrymis abluantur 
tergant cilicia corporis 
tiam, ferat, ferat am am zul 
tentieæ curam , qui fetvare deb, 
tam noluit ſanitatem . Beran. 










Sur den Donnerſtag in der Papion Wochen. 


erſte Unfchuld verlohren. Und die 
Buß fo übel üben , wie wird es ung 
ergehen? Diefes weiſt Du mein Erlös 
er. Ich mache in Erfehung nicht 
ohne Schauder , mie man lebet, 
ganz ersitterend und versagt den 
Schlupf. Eintweders iſt Magdale⸗ 
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na in Ergreifung einer fo hurtigen, 
einer — — ſo langwuͤ⸗ 
rigen Buß nicht geſcheid geweſen / oder 
wir, wenn wir unſere Auffuͤhrung 
nicht veraͤnderen, laufen in eine große 
— auf ewig zu Grund zu 
gehen. 


LET EN ER ER ER ER —4 


Sie drey und dreyßigſte Bredig. 
Fuͤr den Freytag in der Paßion⸗Wochen. 
Sich auffuͤhren in den Geſchaͤften nach jener 


Regel, welche eine Staatsregel genennet wird , 
iſt eine Aufführung ohne * ‚ ohne Ver⸗ 
| nun 


Quid facimus , quia hic homo multa figna facit ? Expedit, 


ut moriatur. Joan. 11. 


Was thun wir, denn diefer Menfchthut viele Zeichen 7 Es iſt 


beſſer Daß er fterbe, 


I, ch wollte mich billich verwun⸗ 
deren , wenn ich ſehete, daß 
eine von den Eigennugen 

sufammen berufene Berfammlung oh⸗ 

ne Ungerechtigkeit einen Entſchluß 
abfafiete,, und die unglückfelige Ders 
nunft unbefchimpfter heraus gehen 
funnte aus einen Ort, in melden 


die Staatsregel den Laufder Stim⸗ f 


men einrichtet. Verlaſſe dich nicht 


mein gütiger JESU auf die Hei⸗ 
.. deiner Sitten, nicht auf die 

acht deines Arme. Der Gewalt - 
deiner Hand, welchen Du zum Nu⸗ 
gen der Leibern angewendet, Die Kraft 


‚deiner Gnaden, welche du zu den 


Selenheil gebrauchet, find nicht er- 

kleckend, dich zu befhügen , mo Die 

alfhe Welt Politif diefe unterfus 

chet. Ale Tugend, welche auf den 
a 


ſ⸗ 
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Gaſſen von den Volk befolget dar 
ber gehe , ift ben ihr ein Verbrechen, 
welches nad) fich ziehet den Zorn der 
Fuͤrſten, und auf einen borgehenden 
Begrif vieler Mirackeln, hic homo 
multa figna facit , muß nachgehen 
als eine Folge, alfo folle er geröds 
tet werden, expedit, ut moriatur, 
Dumme zugleich und graufıme Pos 
litik. Wenn du wenigſt rodreft uns 
tergangen mit den Untergang jener 
boshaften Mathgeber , melde dir 
das Leben gegeben , und tin Grab 
aufgenommen hätte Tomol die Ges 
fasgeber,, als ihre Sörundregeln , wel⸗ 
che mit einer verlogenen Vorſichtigkeit 
vorgefaget Die allgemeine Gluͤckſelig⸗ 
keit mit der Vertilgung der Gerech⸗ 
tigkeit! allein die in ihren DBertrüs 
gen verſtockte Welt, ob fie zwar ber 
richtet worden, daß durch eben jene 
Porten , welche denn Ausgang zu 
den Galgen einem gefreugigten GOtt 
egebin, der Untergang und. Die 
erhergung werden eingehen ; daß 
fie fomeit von dir Erhaltung der 
Stadt Jeruſalem durch den Pod 
des Gerechten entfirnet geweſen fene, 
daß vielmehr durch die Hinrichtung 
des Gerechten der Tod über die Stadt 
Jeruſalem gebohren worden, fahret 
nichts deſtoweniger fort‘, ſich nach 
eben dieſen Grundregeln aufzufuͤh⸗ 
ren, — N ar * 
zweig deſto ſtohzer bluͤhen zu ſchen 
da deſto ſchwaͤtzer die Chpreſſen auf 
der Todtenbar der verurtheilten 
Billichkeit gepflanzet werden. Jener 
Mann‘, welcher Caiphas genennet 
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wurde, iſt geſtorben, aber es ſind 
allzeit geweſen, ſind noch, und wer⸗ 
den ſeyn ſolche Maͤnner, welchen die⸗ 
ſer Namen gebuͤhret. Garzu viele 
Lehrjuͤnger ſind aus dieſer Schul 
ausgegangen, und wenn ſchon der 
Lehrmeiſter verfaulet, lebet doch in 
ſeinen Aſchen die boshafte Lehr. Die 
Ungluͤckſeligkeit des Ausgangs ware 
nicht erkleckend jenem Expedit das 
Credit zu benemmen. Wegen den⸗ 
ſelben waren die todte Leichnam um 
die Stadt Jeruſalem herum hoch 
angemachfen , daß fie den Stadt⸗ 
mauern gleich waren 2 megen felben 
ift eine ganze Million der Burger 
über die feindliche Mordfiingen ge⸗ 
fprungen : wegen denfelben ſind hun⸗ 
dert und faufend und noch. mehrere 
junge Inwohner in die Feßein 8 
ſchlagen worden : wegen denſelben 
ift die Beherrfcherin. der Erden der 
Degierlichfeit deren Bezwin 
ſten zu einen trauerigen € 
geroorden. Und nichts defiotsrmiger, 
mer follte es glauben ? Die Anfehen 
einer fo erfchreeflichen Piederlag , 
in den Angeſicht eines fo bemeinlis; - 
en Ungluͤcks urtheilet_ man ned, 
man behauptet noch, daß ausberlin- 
gercchtigfeit ein Nutzen Fönne ger 
gen werden. ch bin bereitwillig... 
zu beſchaͤmen, wenn ich nicht übers, -. 
weiſen kann, eine fo verkehrte Mekieı - 
nung: Und in einer foldhen Döle) 
ber Dingen , melde mir zu meinem, 
Borhaben dienen Funnten, sehe id, - 
den ganzen Inhalt auf Diefe tingtz,. 
ge Srumdrigt zuſammen 7 a 













Sür den Freytag in der Paßion⸗Wochen. 


den Geſchaͤften aufführen oder ver, 
halten nach jener Regel , welche eine 
Staatsregel genennet wird ,ift nichts 
anderes als eine gänzliche Abwei⸗ 
Kung von der Vernunft. 


I, Damit nicht jemand geden- 
Pe, daß meine Dede eine garzu ho⸗ 
che Zielfcheiben habe ausermählet , 
wo eintweders aus Schmacheit , 
oder aus Ehrerbietigfeit die Schuß 
nicht hinreichen koͤnnen, warne ich, 
daß ich durch die Staatsregel vers 
fiehe alle Mittel, welche ihr Ziel 
und Ende in. der Entfernung von 
GOtt fuhen. Wenn die Staat“ 
regel allein auf den Thron der Mos 
narchen figete , menn fie allein mit 
der Authorität des Gebietens in den 
geheimen Zimmeren der Fürften re 
dete, GOtt bewahre mich , Daß ich 
wider kine fo herrliche Widerſage⸗ 
rin einen Streit anfangte. Aber 
nachdem ‘fie auch in die Saͤl der 
Cavaliern herabgeftigen eine Großs 
heit zu ſuchen; Ai in die Schw 
fen der. Gelehrten, ein Anfehen zu 
erbettlin, auch in die Gewoͤlber der 
Kaufleuthen., die Neichthumen zu 
vermehren, und die Werfflätt der 
Künftler , Die Mittel zu vergröferen, 
und faft in das ganze menfchliche 
Geſchlecht, mit den Lugen Agöttes 
rey zu treiben , mer fiehet nicht, 


daß ich eintweders nicht beftreite Die, 


Unordnungen, welche auf der Stirn 
die Kron fragen; oder Dr ich eins 
sig allein beftreite, ſoviel ich verwirrt 
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und von einer gröften Mengeuntereins- 
ander gemifchet gewarne ? die Staats⸗ 
regel ift gebohren worden in den Pr 
radeiß mit den Lucifer , und fort: 
gepflanzet in den anderen Paradeis 
mit der Eva. Der abtrinnige En: 
gel hat erfennet , daß er durch die 
Hoffart feinen Stand verlohren ; 
dahero hat er, fih an GOtt zu rds 
chen , die Staatsregel in die Welt 
eingeführet. Die erfie Mutter hat 
den Einfpeyungen "der Schlangen 
geglaubet , welche ihr meismachte, 
daß fie gruß wurde merden , wenn 
fie ſich wider GOtt aufleinte: alls 
da haben auh ihre Kinder ange 
fangen mit ihr die Dernunft zu 
verlieren, und gleich dem unvernünfs 
tigen Vieh zu ſeyn. Homo cum 
in honore eſſet, non intellexit „ 
comparatus eft jumentis infipien- 
tibus. Pf 48. 


‚ul Es ift fein Menfch, welcher 
nicht vernüyftig ſeye; jedoch daß ei- 
ner vollfommen vernünftig ſeye, 
iſt nicht genug , daß er ein Menfch 
feye , durch die Wernunft wird der 
Menfh von den Thieren unterfcheis 
den: Durch den Gebrauch der Vers 
nunft offenbaret ſich der Menfch als 
einen Menfhen : Dernünftig ſeyn 
ift nicht mehr als die Natur; die 
Vernunft recht gebrauchen ift eine 
Tugend. Die Klugheit , welche die 
erfte und. rechte rt. der. Ders 
nunft iſt, beftchet nach Lehr des Aris 
fiote.is in einen guten Leben. Qui 

Eree | bene 
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bene ratiocinatur ad unum , puta 
ad gloriam, non dicitur prudens, 
fed qui bene & honeſte vivir, Und 
Builielmus PBarifienfis , melchen die 
meifefte geh folgen , faget, 
Derjinige feye Flug , welcher durch 
anftändige Mittel zu feinen Ziel zuge 
langen ſuchet. Dummeſte menſchli⸗ 
che Klugheit! ſiehe den Anfang, 
welcher dich der Vernunft gaͤnzlich 
beraubet erklaͤret. Du erwaͤhleſt 
dir ſolche Mittel, welche dich nie⸗ 
mal zu deinen Ziel fuͤhren. Iſt es 
nicht wahr, daß alle Menſchen mit 
allen ihren Sorgen, in welchen ſie 
ſich abmatten, gleichwie die Solda⸗ 
ten in den Waſſen, die Rechtsge⸗ 
lehrte in ihren Büchern , die Kauf 
leuth in ihren Wechfelbriefen , die 
offentliche Bediente in ihren Des 
rathfhlagungen miteinander übereing 
fommen , obzwar auf unterfchieds 
lichen Wegen, ihre Gluͤckſeligkeit als 
ihr Ziel und Ende zu befördern ? 
Finis curæ, faget der Heil. Augus 
ſtinus, dele&atioeft ; qula eo quis- 
que curis & cogitationibus nititur, 
ut ad deleftationem perveniat. In 
Pfalm. 7. Nun wer ift auf Erden 
geweſen, welcher mit Ruhe ein fol 
es Ziel genießen Funnte ? 


IV. Philippus der Zweyte, ein 
vortrefflichfter „Zürft aus Spanien , 
wurde von feinem Vater Carolo 
dem Fuͤnften berufen, den Scepter 
über Flandern zu ergreifen. Dies 
fee , welcher aus feiner Natur ein | 


"das 
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Abfheuen von der Einſamkeit tru⸗ 
se,reifete unſer Wegs Durch die Stadt 
Mantua. O wie ſchoͤn hat ſich dieſe 
Stadt ſelbſten aufgebutzet, den Einzug 
einer ſo anſehnlichen Perſon zu ver⸗ 
herrlichen? Viele von der Kunſt 
beſelte Statuen redeten die herrliche 
Unternemmungen jenes Kaifers, in 
welchen die Kaiſer des alten Rom 
w ederum lebendig verehret worden, 
Und in Mitten derenfelben ftunde Die 
Bildniß Philippi felbften von Erz 
genoffen , welche das Glück bey den 
Haarenzoge, und von feinen Rad 
herab reıffete, die Flügel ausrupfte , 
und in den Berk beariffen ware, 
felbes an eine hohe Saulen unbe 
weglich anzubinden. Nahe an die 
fen ftusden zwey ardere Bildnißen, 
dern Die erſte vorſtellte, den von 
den bewaffneten Volk verjagten 
Schmerzen , die andere 
die Ruhe , meche fih auf einen 
Stein aufleinete mit einer Hand auf 
den Wang , und in der ander 
eine Langen halter. Der 

e Verſtand Eunnte jenem großen 
Dürfen nicht mit freudigeren IBeif 
agungen fehmeicheln, Aber wie ditl, 
tie verlogen find fie ausg Ihlagın ? 
Gluͤck iſt nicht angenas 
gelt worden, da Eur; Darauf Die 
Flandern mit einer graufamften Nu 
bellion Das Koch abgemorfen : Und 
obzwar ganze Bel aruben mwanıg 
minder als zmener Ißelten ausge 
leeret wurden, obzwar Die Dapferite 
Kriegsmaͤnner ſelber Bu same 

Blut⸗ 
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Blutbaͤch vergießeten , kunnte Doch 
ihre Stuͤtzigkeit nicht gehemmet mer; 
den : das Guͤck ift nicht angenagelt 
worden , wenn eine fuͤrchtliche Schiff⸗ 
Armee,fo jomal das Meer Durchfchiffet, 
durch daslingeritter un Sturmmind 
an die Felſen getrichen , und verſchlu⸗ 
efet worden: wenn bon allen Sei⸗ 
ten folche Bothſchaften von den ber 
weinlihften Ungluͤcken .eingeloffen , 
welche feine Ruhe zerflöhreten. Der 
Schmerzen ift nicht vertrieben wor» 
den, wenn ſowol der Argwohn der 
d.rtrauteften Perfonen,und die ſchmerz⸗ 
lihfte Krankheiten in die Wette ges 
fteiten, feinen Geift ſowol als feine 
Glieder zu befrüben. Die Ruhe if 
nicht feft gefeflen auf ihren Felſen, 
wen ſein Sohn felbften,aus Ungeduld, 
Daß er zu fpat zu den Reich gelans 
ge, mit einen graufamen Vorhaben 
gedrohet,, ihn aus den Thron zu her 
ben, und ſich noch vor der Zeit 
einzudringen. Und ich folle nicht ſa⸗ 
gen , daß die Vernunft ohne Ders 
nunft nebraucet werde , wenn man 
die Beſtaͤndigkeit der Gluͤckſeligkeit 
in einen Land fuchet ,„ in melden 
Gott, nah Zeugniß Philonis mit 
der Bewegung der Daͤnzen, welche 
wir nicht verſtehen, in einen ewigen 
Wuͤrbel herum treibet dieſe ſo uͤbel 
geliebte Guͤther, und dieſe nach und 
nach giebet, oder nimmet , wem 
es ihm beliebet? Verbum divinum 
choreas inorbem ducit,& cum per- 
petuo feratur per civitates, gentes, 
. regiones,res aliorum aliis, omnium 
omnibus tribuit. Pbz} Jib.de immort. 
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V. Uber wolan, gebe man zu, 
unerachtet aller Erfahrniß , daß der 
Welt die Glückfeligfiiten nicht er⸗ 
mangeln ; mir ift genug , Daß man 
begreife , daß jene Weg feine Weg 
feyen dahin zu gelangen , welche ‚ von 
den Gottloſen betreten, von GOtt 
entfernen. Unfere Sinn , welche nad 
Meinung Drigenis find jene Sees 
rduber welche unter einen Felſen 
verſtecket, durch Das Licht entdecken, 
mwo fie ihren Dinterbalt verbergen, 
ftelen den Boshaften eine Larven 
ber Freud vor , und erwecken einen 
Neid in den Gerechten. Erfeben 
einen großen Fürften, deflen Stirn 
von Gold und Edigefteinen , wel⸗ 
che dieſe umzingeln, ſcheinet mie das 
Licht, deſſen lieder gleih dem le⸗ 
bendigeneuer fhimmern in den Purs 
pur , meicher Diefe bedecket, deſſen 
Angeficht glanzet wie die Sonn auf 
ihren feuerigen IBagen , deſſen Zims 
mer mit einer verfraufeften bemafs 
neten Leibwacht mider alle Anfall 
beſetzet iſt; ſehen einen Großen in 
feinen Pracht , Herrlichkeit, und 
Reichthumen, und ihn nicht für glück 
felia ha:ten , ift eben ſoviel, als den 
Augen den Slauben abfprechen. Auch 
id) glaubte alſo, wenn mit D.njenis 
gen, was die Augen fehen , auch 
Das Annerliche übereins flimmite, 
Aber zumal es unmöglich ift, daß 
das aͤußer iche mit den Innerlichen 
übereing komme, wenn Diefes nt 
mit GOtt einftimmet, fage ich, und 
hat «8 längften vor mir gefagt der 

Eree2 il, 
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Heil. Auguftinus , daß , mern Diss 
fe liebreiche Einverfländniß unterbro⸗ 
chen , eben diejenige ,„ melde von 
den hoͤchſten Erſchaffer beſtimmet 
iſt worden, ene Gluͤckſeligkeit zu 
ſeyn, ihr Weſen verlieret, wo ſie 
ſich von GOTT abſoͤnderet. Bona 
funt iſta, quæ quæris, ſed mala 
tibi erunt, deſerto illo, aquo bo- 
na facta ſunt. /» Pf 102. 


vi. Die Gluͤckſeligkeit, welche 
das Herz in den Streit laſſet, mu⸗ 
thet ihr unbillich dieſen ſchoͤnen Var 
men zu. Eine Wunden laffet nicht 
nach zu befchmergen, ob fie auch mit 
Purpur verbunden ſeye: ein Uebel, 
welches mit der Geftalt des Guten 
ausgezieret ift, laſſet nichts deſtowe⸗ 
niger nicht nach, ein Uebel zu ſeyn. Uns 
eahlbar find die Gleißnereyen, mit 


welchen viefe Welt verderbet iſt. 


Die abfcheulichite unter allen ift je 
ne, mit welcher der Willen in Die 
Soͤnd verliebet wird, aus Diefen ein- 
jig und allein , weil ſie ſolche Far⸗ 
ben anzuftreichen mweiß „ welche bie 
Sünd verhülen. Allein wenn 8 
ihr gelinget , die Suͤnd gu verber- 
gen, damit fih der Willen darcın 
verliebe, iſt nothwendig, daß fie ents 
decket werde, nachdem fie mit den 
Willen vermahlet worden. Wer 
kann ihm alsdenn genugfam einbils 
den , wie fie nachmal zerbeiſſe, zers 
nage , gerreiffe ? Der einzige na⸗ 
gende Gewiſſenswurm iſt eben foviel, 
Als ein gamges Kriegsherr der Uns 
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gücken , und ift nit vonnoͤthen, 
daß die Abgründ ihre Furien heraus 
ſchicken, den Wolluſt zu verbittes 
ren : die Bosheit ſelbſten uͤbertriffet 
alle Surien. Nolite putare , fagte 
Cicero , obwol ein Heid, ut in fce- 
na videtis „ homines confcelera- 
tos terreri furiarum tædis arden- 
tibuss : fua quemque fraus, 
[uum facinus , fuum fcelus de ſa- 
nirate & mente deturbant : he funt 
impiorum furiz, he flammz , hz 
faces. Wenn nun dieſem alſo, 
wie ihnen auch iſt, bedenket, ob der aͤuſ⸗ 
ſerlich Pracht denjenigen koͤnne froͤh⸗ 
lich machen, welcher in ſeinen Her⸗ 
sen fo wütige Mezgerhund ernaͤh⸗ 
ret. Habet ihr jemal geſehen frolos 
cken einen Kranken, welcher den 
Stein-Schmerzen leidet, weil feine. 
Schmerzen das Gluͤck haben, auf 
einen mit Gold und Silber ausge⸗ 
zierten Bett zu liegen? 


VII. Eine Wahtheit, welche mit 
den Beyſpiel eines Armſeligen mol 
befleideten beftriten wird , handgreif⸗ 
lich zu machen, twollen wir das Bey 
fpiel von einen Bürften nemmen, 
welcher feine Schmerzen mit den . 
Glanz befleidver. Wenn jemal ein 
Menfh von jener Vorſichtigkeit, 
melde das Gluͤck genennet wird, 
begünftiget gervefen , ware es gemiß 
der König Dav.d. Diefer arme Hirt 
ware als ein kleines Kind im eine 
fchlehte Wiegen gelger „ als ein 
Juͤngling "auferjogen die Rn zu 
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hüten. Er griffe an die Bären, Die 
Löwen, und die Rifen, bis er gleich» 
fan Staffelmeis dur die Sieg den 
herrlichen Thron zu Jeruſalem ber 
fliegen. Als ein Unterthan erwarbe 
er. ben den Wolf ein fo großes Lob, 
daß er durch den ſtarken Argwohn 
dem Saul feine Kron Funnte miß— 
fällig mahen. Als ein Regent wa⸗ 
re er fo glückielig , daß er alle Feind 
der Kron felbften eintmeders über, 
munden , oder unterthänig gemachet 
fahe. Er mare ein feiner Pohticus 


in Erlangung des Reichs, da er mit, 


aller Beheutſamkeit fo vielen Nach⸗ 
ſtellungen feines eiferſuͤchtigen Dors 
fahrers ausmiche : ein feiner Polis 
ticus in Erhaltung desſelben, wel 
cher mit mehreren Wiederlagen alle 
Rebellionen gedaͤmpfet. Ein feiner 
Politicus in feinen Liebshaͤndeln, da 
er mit einen Kriegslift anderer Urs 
* und Eiferſuchten in den Uria ge⸗ 
toͤdtet: Und nichts deſtoweniger, 
wenn ihr ſeine Seufzer anhoͤret, 
wird euch gedunken, daß ihr viel⸗ 
mehr einen Bedrangten anhoͤret, 
welcher uͤber ſeine Schmerzen ſeufze, 
als einen Fuͤrſten, welcher ſich mit 
ſeinen Siegen troͤſte. Sagittæ tux 
infixæ ſunt mihi. Confirmaſti fu- 
per me manum tuam. Non eſt ſa- 
nitas in carne mea a facie iræ tuæ: 
non eft pax oflibus meis a facie 
peccatorum meorum. Pf. 37. D 
mehr! was Pfeil durchftehen mich) 
von Seiten zu Seiten ! Ach mie 
fuͤrchtlich find die Bildnißen meiner 


.- 
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Suͤnden: auf den Schrecken ihrer 
Abſcheulichkeit veraͤnderet ſich mir 
mene Reſidenz in eine Todtenbahr. 

ch bilde mir ein , Die gegen den 

ürften gemöhnliche Schmeichlerey 
auf unterfehiedliche Art die große und 
heidenmüthige Thaten: Diefes großen 
Königs abgeihiideret haben. Aber 
nein , dieſe waren Feine Bilder, 
aus welchen der Muüfiggang feines 
Spaziergeheng einige Unterhaltung 
ziehen kunnte. Andere Gemaͤhl zei⸗ 
geten ihm ſeine betruͤbte Gedanken: 
aͤllda entdeckten ſich die trauerige 
Vorbilder feiner begangenen Miffes 
thaten. Und o wie verwirret und 
beweget ware in den Armſeligen die 
Phantaſey von ihren duͤſterlichen 
Farben! 


VIII. Wir wollen noch ferners 
nachfolgen, wenn es euch nicht ver⸗ 
druͤßet, den David in feinen Spas 
jiergängen , und erlernen zu fürchten 
jene heimliche Denker , melde aus 
einen Gürften einen Hingerichteten 
machen, auch zugleich gemwahr nems 
men, Daß derjenige garzu weit von 
feinen Ziel abweiche, welcher GOtt 
nicht an der. Seiten hat. David 
fahe erftlih die Geſchicht der Ders 
fabea : er fahe jene aufgelöfte Haare 
locken, er fahe jene Schönheit, 
melde aus den Bad heraus fliege 
tie das Licht ganı fhimmerend aus 
den Meer. Und ift es möslih, 
ſchrye er , daß ich , der ich doch ein 
Prophet ware, nicht vorfahe , aa 

au 
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auf einen Anblick erfolgen follte ein 
Gedanken, auf einen Gedanken eine 
Degierd, auf eine Begierd eine, 
meiner Ehr und Scepter fo ſchimpf⸗ 
liche Vollziehung ? Und ich folle 
mich glückfelig nennen ? Sagen dies 
ſes, ob ich glückfelig feye , meine 
Zäher. Er madte N 
und es Fame ihm zu Geſicht der Ball 
des Urid , mie er dem Joab feinen 
Zodtenbrief übergabe : mie er unter 
den erften Schaaren erfhlagen da lar 
ge, wie Die obfiegende Feind frolo- 
cketen. einen fo theueren 
Werth rufte er auf , hab ich er» 
kaufet, was Die Luge für einen Wol⸗ 
fuft haltet ? Sch habe eine fo ers 
ſchreckliche Verraͤtherey angezettelt ? 
Sch mare nicht zufrieden ,„ Daß ich 
jenem getreuen Unterthanen die Chr 
entzogen, fondern hab ihm ich nod dar⸗ 
zu das Leben genommen ? ch hab 
die Erfülung eines viehifhen Ap⸗ 
petit höher geſchaͤtzet, als die Wir 
derlag fo vieler dapferer Soldaten? 
Und ich folle mich für glückfelig ruͤh⸗ 
men ? Sage , ob ich glürkfelig ſeye, 
diefes mein Gewiſſenswurm. Er 
gienge mit feinen Augen weiters : 
Und diefen ftellete fich vor die De 
gebenheit des Nabal: da Der graus 
ame Befihl , melden er ergehen 
laffen , deeg forool der Mabal als 
alle andere von feinen Gefchlecht fol: 
ten über die MordElinge fpringen , 
dort die Vergebung , welche er auf 
die Vorbitt der Abigail ihm ertheis 
ſet. Und diefe , mwiderfegete er, 
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maren Handlungen eines Fürften 7 
Daß ich befchließete die Vertiigung 
eines Manns, und noch mehrerer 
Menſchen, weil er feine Reichthumen 
nicht austheilen wollte unter ein fluͤch⸗ 
tiges Volk, ſo mir nachfolgte? Ich 


ſolle mich ruͤhmen, daß ich die wil⸗ 


de Thier in den Wald, und 
die Rifen auf den Geld gebämet , 
und mußte nicht zu bändigen einen 
gornigen Antrieb in mir felbften ? 
Daß ih mid ergebete auf 
eine ae „welche mehr 
von der Schönheit eines We bs als 
von der Vernunft Fräftig gemachet 
murde ? Und mid haltet das Wolf 
für glückfelig ? Offenbaren mein Gluͤck 
meine fo tiefe Seufzer. Ach non 
eft pax oflibus meis a facie pec- 
catorum meorum, eve ſo ſchoͤn, 
als es immer feyn Fann, mas um 
mich herum glanzet, Das ganze Wol⸗ 
ergehen, fo dem David ſchmeichelt, 
ift eine fautere Wuth. Es fielen 
in der Bruſt des David ſolche Pfeil , 
melde ihn verwunden, melche ihn 
jerreiffen. Sagittz tux infixz funt 
minl 


IX. Neun wenn weder der Purs 
pur ‚, weder die Sieg, noch die Wol⸗ 
Lüft erklecken einen Monarchen glücke 
felig zu machen, wo er ib nicht 
mit GOtt einverſtehe, mer iſt, der 
gluͤckſelig ſeye, wenn er GOtt zu 
feinen Feind hat ? O Pater! ihr 
wurdet nicht aſſo reden , wenn ihr 
unterrichtet waͤret, mie es in Der 

Weit 


Kür den Freytag in ber Papion- Wochen, 


Welt zugehe, wenn jene wenige ge⸗ 
zaͤhlet werden, welche in den Reichs 
ihumen, in den Anſehen, in den Wuͤr⸗ 


den gewachſen ſind, weil fie ohne 


ſo vieles Abſehen auf den Himmel, 
zu ihren Vorhaben die Erden die 
nen gemachet haben. Lefet man nicht 
fat auf einen jeglichen Blat der Ges 
ſchichtſchreiber einen der Sottlofigkeit 
aufgerichten Tempel ? Diegeldobriften 
waren allzeit gottloß, und allzeit Ob⸗ 
fieger : die Monarchen lafterhaft, 
und allgeit angebithet : die Nathges 
ber verkehret, und allzeit begünfti- 
get: die Handelsleuth Wucherer, 
und allzeit in den Gewinn: können 
fih diefe nicht auch rühmen mit den 
Tyrannen Dionyſio, welcher, nach⸗ 
den er den Tempel des Eſculapi 
geplünderet , und beobaditet , daß 
ihn der günftige Wind auf den ftillen 

rgflutten mit vollen Segeln forts 
führte fagte,, Dii quoque ſacrile- 
egiis favent ? Derjenige ift ja fein 
Heiliger , welcher fcheinet ein Sohn 
des guten Glücks zu ſeyn. Erbes 
trüget mit alfchheiten , er kuͤhlet 
fein Möüthlein mit Ehrbrüchen „er 
befchüger die Lafterthaten , er vers 
fälfchet die Geſaͤtz, er verderbet Die 
Richterſtuͤhl, und febet gleich einem 
nes und Homero nur bon 
remden Guth: Und nichts deſtowe⸗ 
niger wenn er ſpielet, gewinnet er, 
wenn er ſtreittet, uͤberwindet er, 
trachtet er nach Ehren, erlanget er 
ſie. Die Wolken beſelen mit einen 
haͤufigen Regen, und die. Sonne 
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mit ihren anaenehmen Licht feine Fel⸗ 
der, der Sieg flreitet unter den 
Schatten ſeines Fahnen : er gebraus 
chet Die Vernunft wider GOtt, und 
geiget deſſentwegen Dennoch nicht, 
Daß er die Vernunft ver ohren has 


be, wenn er glück ich: das Ziel und 


Ende aller feiner Wuͤnſchen erreichet. 


X. Was verftehet ihre dur 

diefes Ziel und Ende ? nit die Gluͤck⸗ 
feligkeit , welche die Boshafte ger 
nießen; meil fomot die Derhunft , 
als die Erfahrenheit ermeifen , Daß 
die Gluͤckſeligkeit niemal mit den 
Miflerhaten einen Bund mache. Nicht 
die Slückfeligkeit ,„ nad welcher fie 
trachten, anermogen jener vergebens 
die Gluͤckſeligkeit hoffet, welcher mig 
großen Schritten den Laſtern nachs 
jaget. Und alfo verftchet ihre hier⸗ 
durch nichts anderes , als die Vers 
fhiebung der Straf , und ſcheinet 
euch jener Gottloſe glückfelig zu ſeyn, 
weil ihr ihm nicht geſchwind geftras 
fet fehet? Wenn dieſem alfo ift, 
wird au glücfelig geweſen feyn der 
Cain, weil er nad) den erfchreckiis 
hen Brudermord nicht gleih von 
den göttlichen Zorn überfallen wor⸗ 
den. Aber frage die Felder , wel⸗ 
he ihn herum irren gefihen, fraget 
bie Wälder, melde feine Seufjer 
angehöret,, und jenen Bufch , wel⸗ 
cher fen Blut getrunken, als er von 
ben Lamech erſchoſſen worden,und ihr 
werdet mir ſagen koͤnnen, was ſie 
euch antworten. Gluͤckſelig wird ge⸗ 

weſen 
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geweſen fern der König Saul, 
weil er ihn felbften das Prieſterthum 
jugemuthet, aus einer Staatsregel 
35 Priefter getoͤdtet, die Stadt Pos 
be verherget , welche ihnen die Woh⸗ 
nung geftaftet „ und fortgefahren 
über Iſrael zu herrſchen. Aber nicht 
für glückfelig befennet ihr ihn ihr 
Berg Gelboe , melde ihr gefehen 
habet, daß er mit feinen eigenen 
Schwert von einer gemeinen Hand 
ſeye getödtet worden, und ihr Mauern 
zu Betſan, die ihr nicht ohne Schre⸗ 
cken aufmeifet feinen todten Leichnam , 
und fein abgefchlagens Haupt. 
Glückfelig werden geweſen ſeyn der 
Abfalon und Achitophel beyde gute 
olitici , deren der erfte mit feinen 
affen , und der andere mit feinen 
Rathſchlaͤgen die Kron aufder Stirn 
des Davids erzitteren gemachet , wis 
der alles menfchlib und göttliche 
Recht. Aber feher ihr dieſen nicht 
endlih mit einen Strick ertroßlet 
an einen Galgen hangen ? Jenen 
aber von feinen eigenen Haaren an 
einen Eihbaum verwickelt mit einen 
durchſtochenen Herz, welches feine 
Bruſt nicht faſſen kunnte, dahin 
ſterben? Gluͤckſelig werden geweſen 
ſeyn der Koͤnig Achab, und die Koͤ⸗ 
nigin Jezabel, weil ſie die Macht 
hatten wider die Drop zu wuͤt⸗ 
ten , falfche Zeugen aufzuführen ER 
Unterdrucfung Des Naboth , and 
mit deſſen Weinberg die —*6* 
Geldſaͤck zu ſpicken. Wartet ein 


wenig, und ihr werdet fie beyde aus 
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den Thron verftoßen , und unbarın. 
herzig ermordet fehen ; zumal Achab 
mie einen Pfeil auf feinen Wagen 
verwundet, Jezabel aber mit -allen 
ihren Aufpug von den Fenſter he⸗ 
rabgeflürzet worden , wo ihre Ge⸗ 
bein von den Hunden aufgefreſſen, 
und fein Blut von den Hunden 
aufgelecfet worden. Gluͤckſelig wird 
geroefen fepn der hoffärtige Nabu⸗ 
Khodonofor , glückfelig ein gottsrau⸗ 
beriſcher Antiochus, glückfelig: ein 
verrätherifcher Yudas , melde die 
Sränzen ihres Meichs —— 






phori, ubi divina Providentia no 
communicat confiliis homiauı 
malus iis exitus öbvenit 5° 


5* Vorſichtigkeit den 
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Ecelidx. Ich habe durch den Zwang 
des Golds überwunden jene Keuſch⸗ 
heit, welche mit einer größeren Des 
hurfamkeit verwahret wurde , als 
die Pocten von ihrer Danaͤ Dich 
teten. Ich hab, duch allerhand 
Schwenk , Berrüg, und Gleißne⸗ 
reyen jene Ehrenſtell erlanget , nad 
melchen vergebens alle Derdienft 
der Tugend absieleten : ich. hab durch 
» verlogene Schriften jene Wittib , 
und jenes Wayßlein feiner Mitteln 
beraubet : Ich hab vermittels eines 
bändlihften Wuchers das menige 
ermoͤgen meiner garzu fcrupulofen 
Moreltern vermehret.: Und nichte 
Deftomeniger ift niemal ein Unalüc 


fo unhöflich nervefen, welches die Hei⸗ 


tere meiner Tagen verwirret hätte 
Sch ware dazumal lebendig „und 
iebe noch , ich ware geſund, und 
bin noch geſund, ih mare daz umal 
bedienet , und wird annoch bedienet. 
Quid mihi accidit trifte? Ja, die 
göttliche Langmuͤthigkeit, welche ein 
Zorn ift , und eine Barmherzigkeit 
zu feyn fcheiner , machet die Keckheit 
iu fo blinden Sottsläfterungen. Mers 
e auf du Armfeliger, und Du wirſt 
fehben, ob GOtt nicht wiſſe, wie 


Tertulianus geredet, mit den Kar. 
pital auch den Zinß, peccati cen-‘ 
ſum, das ift, den Zinf deiner Suͤn⸗ 
den zu beyahlen ; hat er dir nicht 


felbften bey den mweifen Mann gedro⸗ 
het, noli attendere ad. poflellio- 


nes iniquas , & ne dixeris, pec= 


cavi, & quid mihi aceidit trifte ? 
Altiſſimus enim eit. paticns retri- 
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butor. Eceli. iv. v. 4. Es ſchiene, 
als habe der Eönigliche Prophet die— 
fe ſchwere Geduld nicht richt ver—⸗ 
ftanden, als er fih aus Eifer nicht 
menig gegen GOtt beflagte : -Exal- 
tare , qui judicas terram , ufque- 
quo Domine peccatores gloriabun- 
tur ? effabuntur , & loquentur ini- 
quitatem omnes , qui operantur 
injuſtitiam. Pf; 93. Und wie lang 
werden wir o Herr noch fehen „ Die 
Boshafte in ihren Wolergehen ſich 
zu rühmen? Viduam & advenam 
interfecerunt, & pupillos occide- 
runt. Es iſt genug , wenn eimer 
ſchwach fl, daß er ihrer Doffart 
und Grauſamkeit zu einen Raub 
werde: Und du o großer GOtt! 
alswenn du die Geſchaͤften dieſer 
Welt vergeſſen haͤtteſt, laſſeſt einer 
jo unverfchamten Ausgelaſſenheit den 
freuen Zaum ? Er :fahrte fort nod) 
ferners zu ſchreyen: Exaltare, qui 
jndicas terram ; redde retributio- 
nem fuperbis: Und fen Eifer mas 
che nur dazumal einen Stillſtand, 
als ihm eine Weiſſagung bedeutes 
te, daß GOtt folang Geduld ha⸗ 
be , bis Die Gruben ausgegraben 
wäre: donec fodiatur peccatori 
fovea, er zweifelt, daß nicht ber 
allerhoͤchſte erzͤrnete SGOTE. jenen 
Sottlofen vertilgen werde , welcher 
zu feinen Eigennugen das Evange⸗ 
lum für einen. Wegweiſer austrkuͤ⸗ 
fen ‚ und die ſchwache Geſſter mis 
der Die nöttliche Vorfichtigkeit murs 
ren machet ? Aber er allein waͤre ein 
ur weniges Schiachtopfer. Es 
fff muß 
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muß eine Orcben ausgegraben wer⸗ 
den , welche die Kinder ‚ die Palldft, 
die Tapezereyen, die Weinberg, 
die Felder, und wenn es vonndih n, 
die Städt , Länder, und Deich 
verfchlinge. Ich unterfange mic 
nihr in Die Abgründ der göttlichen 
Vorſichtigkeit hinein zu wagen , all 
da zu unterfuhen die Urſachen fo 
außerordentlihen Ungluͤcken, wor 
durch er dieſe feine Welt unter und 
uͤberſich kehret. Allein ift es nicht 
mahr , daß viele reicheſte Familien 
in die duperfie Armuth verfallen ? 
Was graufamer langmürriger Krieg, 
welcher auch zu Waffen unerfunnte 
Geuersbrunften gebrauchet , veraͤn⸗ 
deret die fhönfte and Feuchtbarfte 
Länder in Freydhoͤf, und Afchen ? 
Was entferlihe Gruben wirfet auf 
der Erboden , und vergrabet gan- 
ze Inſeln und Reich? Woher find 
fo | viefe Schäden gekommen ? Ihr 
klaget an die mißgünftige Planeten, 
die Stuͤtzigkeit des Erdreichs: aber 
ihr betrüget euch , ich fage «8 mit 
Simacho, und zwar weit billicher, 
ihr betruͤget euch, non ſunt hæc 
vitia terrarum , nihil imputemus 
aftris, facrilegio annws exaruit, 
neceffe fuit perireomnibus , quod 
religioni negatur, Sim. Apol. 
XI. Wir begreiſen Diefe 


> j 
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feiner mehr als fie das Su 

Welt ginießer ? Und eben dieſes 
ger augenſcheinlich, daß fie eben bie 
aller armfeligfte feyen. Es iſt ein 
großer Schmerzen, wenn man das 
Uebel empfindet. Aber nochein größe» 


res Uebel iſt es, wenn man dief:ß nicht - 


emfindet; wenn in ihnen nicht aller 
Schein der Vernunft oͤſch 
waͤre, wurden ſie mehr dieſen Br⸗ 
lurſt der Empfindung als allen an⸗ 
deren Schmerzen empfinden, als wel⸗ 
cher fie den Schmerzen nicht em 
pfinden laffet. Ein Kranker, wel⸗ 
cher von den Falten Fieber erzitteret, - 
abgeinattet, und zuged 
ift zwat Franck , aber 
nicht vergmeifelt : mol q 
Dee ’ a 

ieber inner rennet, 
ihn anruͤhret, und friſch wi 
eine Roſen; wenn ihr ihm um fei- 
ne Geſundheit fraget , und er eu 
antwortet, mir ift mol : wenn ih 
ihn anſchauet, und er fihn 
teget, und wenn ihr ihm. 
fet, und er nicht feufset. 


—W 


let nicht einbilden , 
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ften der Welt um die Behertfhung 
der ganzen Welt auf ven Barfalıs 
ſchen Geldern geftritten haben, bes 
arbeiteten ſich in die Werte fomol 
Caͤſar als Pompejus, Marcum Bru- 
tum auf ihre Seithen zu ziehen. 
Erſtlich hat ihn Pompejus an ſich 
gelocket, und mit ſolcher Ehrenbie⸗ 
tigkeit aufgenommen , mit welchen er 
feinen Martem empfangen hätte , 
wenn diefer in fichtbarer Geſtalt von 
den Himmel herab geftiegen wäre, 
mo er glaubte, daß er wohne: er 
gienge ihm entgegen bis unter den 
Eingang feines Gezelts, umfangte 
ihn auf das zärtefte, und gabe ihm 
den Vorzug unter allen feinen lieb 
ften Hauptleuthen, fo ihm beyftuns 
den ; als nun beyde Kriegsheer mit 
greöfter Hige auf einander log giens 
gm „ gedachte ebenfalls Caͤſar den 

ieg zu erfehten, und Marcum 
Brutum in Sicherheit zu ſetzen: 
wenn fi Diefer ergiebet , wird uns 
ter aller Beuth diefer allein mein fenn: 
wenn er fi widerſetzet, wird fein Le⸗ 
ben die Beuth meiner Liebe ſeyn. 
Und das Feld und die Soldaten 
haben ihm gehorfamet : ee kommt 
au den Caͤſar, und berichtet ihn 
megen der Flucht, mit welcher fich 

ompejus in Egypten verborgen. 

Nda bin ich überzeuget, wre die 
göttliche Gerechtigkeit die Boshaf⸗ 


te mit Ihrer Gluͤckſeligkeit zu firafen fen 


pflege, Ihr wurdet euch erfreuet 
haben mit Pompeo , in Erf hung, 
bag ihm in dir Schlacht Marcus 
Brutus bepgeftanden, und Brucus 
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war derjenige, melcher den Edia- 
gem Dahin gebracht , daß er-mit 
den Tod des Pompei allen feinen Er⸗ 
oberungen ein Ende made. Ihr 
wurdet euch auch erfreuet ‚haben mit 
den Caͤſare, in Erfehung, daß er 
Brutum afgeit an feiner Seithen 
hatte: Und Brurus mare derjenige, 
toelder die Dolchen * ‚mit 
welchen die Verſchworne den Eds 
farem erftochen haben. GOtt hats 
te beſchloßen durch die Hand des 
Bruti die Ausrottung Des Pompei 
und CAfaris , und Pompeus und 
Caͤſar waren nicht vergnuͤget, bie 
ſie nicht den Henker ihres Le⸗ 
bens nahe bey ſich hatten. Sie wa⸗ 
ren widerig in der Verfolgung der 
allgemeinen Gluͤckſeligkeit, und ein⸗ 
hellig in der Verfolgung mit ihrer 
Gluͤckſeligkeit ihrer. felbften. 


XII, Diefe Blindheit , den tiv 
genen Sturz zu beförderen mare 
bey diefen beyden Generalen groß, 
aber fie ware nicht all:in : fie haben, 
und werden allzeit haben. vizie Nach⸗ 
folger. Attendite , faget abermal 
der Heil. Auguftinus , totam ter- 
ram. /a Pf 1ı3. DBerrachtet Die 
ganze Erben ; iſt fie nicht angefüllet 
mit Menſchen, welche ihnen ihre 
Straf mit ihren Wolergehen auss 


‚arbeiten, und:eben auf jiner Straf 


ſtuͤtzen, auf welcher fie ſich 
ſchmeichleten die Ehrenſtuffen zu be⸗ 
ſteigen? Ile fe altam putat, & 
eadit, in eo ipſo NB. cadit, quo 
fe altum putat : hoc fe ille purat 
fa fabli- 
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(ublimiter ire, & Deus hoc fo- 
veam vocat; GOtt hat nicht vom 
noͤthen, damit ex Die Bosheit ven 
deımüthige , daß er feine Allmacht 
mit den Ungluͤcken vereinbar. Es 
iſt feine Beine , daß «er die Obſie⸗ 
ger mit ihren. Siegen übırwinte , 
daß er Meichehumen gebe, und arm 
mache, daß er Triumph verleihe, und 
verdemüthige: Daß er ein großes 
Anfehen gebe , und zu ſchanden 
mache: Und wo fie gedenken , mie 
Cäfar und Pompejus, daß fie Die 
(Stückfeligkeit erreichet haben , die 
Gluͤckſeligkeit fih in Derfolgung 
oder ſpitzize Dolchen verändere, und 
fie tödte. Dielen ergehet es mie 
dem Sifard dem Feldherrn des Koͤ⸗ 
nige von Canaan. Diefer wurde 
von den Barach und Debora den 
zwey Heerſuͤhrern des hebraͤiſchen 
Volk in die le 5 en, und 
ſuchte bey der ufluchte⸗ 
Ort. Jachel — ihm dieſes mit 
heiteren Angeſicht und liebreichen 
Gebaͤrden an, intra ad mo Domi- 
ne mi, intra ne timeas. 
Der Unhehutfame gehet hinein, und 
fe bedecket ihn mit feinen, Mans 
tel , welcher gar bald. in ein Tod mi 
eu fi ſich ud — Er u 
ge zu ſe quickung zwey 
Trunkwaſſer, —* Durſt zu Id, 
{hen ? Und fie reicher ihm Mil 
Das Leben zu erſticken er tri 
keine —— ſondern den Schlaf, 


welcher allzeit ein Bruder, und ans 


ie ein Vauit des ⁊ Tops iſt. Si⸗ H. Gre 


u: 
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fara fihlafer ein , und Jachel be⸗ 
mafnet- ihre linfe Hand mit- einen 
Nagel, und die Re 
Hamer, durchbohret ih 
und nagelt fein Haupt anf den 

den an. Siniftram manumn "mifir 
ad clavum , &dexteramad fabro- 
rum 'malleos' , percuflitgue 


u 


ram , querens in para rm | 


locum,. Veraͤndere man nun den 


Namen der Jachel in die Gluͤckſe⸗ 


ag ; 20 man den nude I > 

ara allen denjenigen, we 

ren Kunftgriffen glückfelig uw ſehn 

feheinen , und faget nadmal , db 

ein einziger Nagel in Der Hand 

GOttes nicht ſoviel gelte als tau⸗ 

fend Schwerter, ob jene 

keiten, welche Milch und Nahrung 

zu fehn ſcheinen, —— zur 

und Gift werden. Wir ſchen 

den vielfältigen Ungluͤcken Der 

wo mehr als einer, der gerecht it 

er. und Hunger —— 
Boshafte gleich" dem 


* Daß 

von iht als einer anderen ae 

ganz hoͤflich aufgenommen, von 

hg Glück bedecket , 
mit Milch geſpeiſet werben : 

allein owol ——— —— 
ng’ ankungen 

, verborgene N Nacftelungen , 

e ven Wolluͤſten mit —* 57 

Leben ein Ende machen. Pravi qui- 

gue, iſt der a de groben 
gorii / dum — ho- 





we’ 
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Für den Freytag in der Paßions Wochen. 


nore fuffulti foris videntur furge» 
rn ‚istus cadunt : allevatio ipfa 
ruina elt. Lib. T, Ep. C, X : 


XIV, Intelligite infipientes in 
populo, & flulti aliquando — 
Pf 93. Ehriften ‚meine liebe Thris 
ſten, merfet auf, der ich billich auf⸗ 
rufe, und noch wen:z aufrufe. Wenn 
in diefem Thal der Zaͤher die Gluͤck⸗ 
feligfeit nicht biühen kann: we n 
die Gluͤckſeligkeit, welche allda bluͤ⸗ 
nicht den Boshaften zuſtehen 
ann: wenn jene, welche die Laſter⸗ 
hafte fuͤr eine Gluͤckſeligkeit halten, 
Die erſchreck ichſte Straf ift: werden 
ſo viele Renk, ſo viele Wuchereyen, 
ſo viele Kunſtgriff, auf welchen ſich 
die Staatsregel gruͤndet, was an⸗ 
deres ſeyn, als eine ungluͤckſelige 
Verliehrung der Dernunft ? Ad 
warum find nicht allda jene ausges 
ſtochene Politici , jene wucheriſche 
Dandelsleuth , jene boshafte Rath⸗ 
geber ‚jene geigige, ungerechte, vers 
logene und falfhe Betrüger , mel 
che in der Schooß Des Glaubens 
au de en Schand und Spott les 

en? 
bet ihr mit den Catholiſchen den 
Himmel? Glaubet ihr die goͤttliche 
Vorſichtigkeit? Glaubet ihr die &- 


hmollte ihnen fagen : glau⸗ O 
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teigfeit ? Ich will weniger fagın ? 
Glaubet ihr dasjenige , was aud 
eine blinde Heidenfchaft zu glauben 
ſich nicht geweigerer hat ? Glaubet ihr 
mt Tacito (o großer Lehrer, weſ⸗ 
fen erinnerefi du ung ) Unum effe 
Regnatorem omnium Deum? Lib, 
sg. Hif. Glaubet ihr mit Tito, 
Livio, omnia profpera eveniunt co- 
lentibus Deos, adverfa fpernenti- 
bus ? Glaubet ihr mit Apultjo und 
hundert anderen, nec confilio pru- 
denti , nec fagaci remedio divin® 
Providentix poteft fatalis difpoüi- 
tio f[ubverti? Eure Werf antiwors 
ten, daß ihr weder den Glauben 
der Catholiſchen, noch die Vernunft 
der Heiden habet : wenn ihr eure 
Geſchaͤften ohne GOtt einrichtet, 
verlieret ihr eure Seel wegen einen 
fo eitlen Nutzen, gleichwie alles eitel 
iſt, was gebohren iſt, und Faum 
gebohren, in der Welt dahin ſtir⸗ 
bet. Laſſet mich alſo von neuem 
aufrufen, denn ich rufe auf mit 
aller Gerechtigkeit, und rufe noch 
wenig auf: O misbrauchte Ders 
nunft ! o gering geſchaͤtzter GOtt! 
nicht geachtete Vorſichtigkeit! 
OQauch nicht einmal geglaubte Vor⸗ 
ſichtigkeit! 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


XV. eine Herren, ihr thut al⸗ 

ss (e8), in der Welt groß 
gu werden: das ficherfie Mittel iſt, 
euer Vorhaben zu erreichen , daß 


ihe Almofen gebe. Es lebte vor 
furzer Zeit ein großer Prälat, wel⸗ 
her fo unordentlicher in feinen Sit⸗ 
ten ware, jedoch anbey gegen den 
Sfffa3 Ars 
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Armen fo frengebig geweſen, daß er 
jährlich etliche tauſend Thaler unter 
diefelbe austheilere. Es erflecketen 
die obzwar große Einfunften nit 
zu denjenigen , mas auf den Pracht 
verwendet wurde, und noch vielwe⸗ 
niger , was den Armen wegen GOtt 
geſchenket worden ; dahero ift er mit 
den größten Schuldenlaft beladen 
morden. Die verfhlagene Rathges 
ber, damit fie nicht ungerecht gegen 
den Glaubigern, noch verdruͤßlich ih: 
ren Herren waren, waren grauſam ge⸗ 
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gen den Armen: anſtatt daß fie eins 
ratheten die Mäßigung des Pracht 

haben fie eingeranhen Die 355 
des Allmofens. Und alſo iſt es ge 
ſchehen. Ein Wunderding! dieſer 
Herr, welcher von einer ſtarken Na⸗ 
tur ware, fienge alſogleich an, abs 
zunemmen, erkrankete, und iſt kurz 
darauf verſtorben, dem auch inner⸗ 
halb 3. Jahren alle feine Rathgeber 
nachgefo get find. Erlernet hiraus 
20. 2. 





* 


PARSII. 


XVI.FSdenn man auf euren Dif 

curs warten mollte o Pa⸗ 
ter, waͤren arm die Familien, arm 
die Staͤdt, arm die Staͤnde, arm 
die ganze Welt. Es waͤre noth⸗ 
wendig, daß man ſich in eine Wald⸗ 
gruben verſchließete, aus welcher 
man, gleichwie einſtens die buͤßen⸗ 
de Pelagia aus der en ‚nur 
zumeil einen Andi cf abſchießen ließe, 
um den Himmel und die Ewigkeit 
ansufhauen , ohne daß man j:mal 


mit den Leib heraus gienge, um die H 


Knder zu verforgen, ein Gemerb 
u treiben , einın Magiftrat zu re 
gieren , und Rechthumen zu erwer⸗ 
ben. Ihr miffet wol, daß ich fo- 
viel don euch nicht fodere: aber ihr 


sichen , was ihr ſollet. Ich fage 
nicht, daß ihr nicht ausgehen foller, 
diefe Güter zu fuchen , feyen fü 
Neihthumen , Ehren, oder Mürs 
den. Ich bitte euch nur t 
ausgehen ſollet, ohne euch v 
Gerechtigkeit und von GO 
fernen. ch bitte euch n 
ihr ausg ‚ mit ein 
Behut amkeit für 


ſes iſt ke 49 
und iſt 


bie ſehr beſc 
a) 4 * * —J 
A , 
FE 
1 


det fie ale , 

lieret die Ewige. 
in ufu, zterna in 
tenete, ut per ea no 
































faget allzeit mehr , als ich verlan- In mun 
, e den 


ge , indem ihr euch niemal dahit 
bequemmen wollet, dasjenige zu volls 
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u ſchoͤpfen, mit jenen bekannten 
en Egrediamur foras. Abel 
ift mit ihm hinaus gegangen , und 
ermordet worden. Egrediamur foras? 
Diefe Medend + Art verftunde nicht 
Drigenes , der doch anfonftn fos 
viel verfiunde : gehen wir hinaus. 
Wer iſt, der innerlih ausgehe? 
Quis intus egreditur Ja meine 
Herren, es giebt ein Ausgehen, und 
es giebt ein Hinausgehen. Epulen- 
tur jufti in confpedtu Dei.’ ff 31. 
Gehet aus zu den Mahlzeiten , aber 
allzeit mit GOtt vor den Augen, 
alle unmagıgreit einzuhalten. Die 
ſes in ausgehen, und ift nicht hinauss 
sehen. Qui habent uxores , tan- 
guam non habentes fint. 1. Cor. 1. 
Gehct aus, euch zu verheurathen , 
aber daß ihr niemal_bie Treu bre⸗ 
chet, welche unfere Seelen in den 
$ Tauf mit GOtt vermäbler hat. 

iefes ift ausgehen, und ıft nicht 
hinausgehen. Qui emunt, tanquan 
non poflidentes ibi. Gehet aus, 
und machet DVerträg , aber erhal 


tet allzeit eine ſchoͤne getreue Dans 


beifchaft mit der Gnad. Diefes iſt 
ausgeben, und ift nicht hinausge⸗ 
ben. Qui gaudent , tanguam non 
— Gehet aus zu denLuſtbar⸗ 
eiten, aber vergeſſet niemal mit den 
Gedanken die ſchoͤne Hoffnung, wel⸗ 
che euch anleithet zu den unſterbli⸗ 
hen Luſtbarkeiten. Dieſes iſt aus⸗ 
gehen, und it nicht hinausgehen. 
Orantes ,„ (ed cum vereeundia & 
fobrietate. ı. Tbim. 2. Gehet aus, 
9 Srauen euch zu ziehren, aber mit 


einer Geſchaͤmigkeit, daß hierdurch 
die Seelen n ht leiden , und mit 
einer Maͤßigkeit, damit das Daus 
mehr leide. Diefes ift ausgehen, 
aber es ift nicht hinausgehen. Qui 
utuntur hoc mundo ,„ tanquam 
non utantur. Wohnet in der Belt, 
wandelt in der Welt , ergeßet euch. 
in dee Welt, wachſet in der Welt: 
mas wollet ihr mehr ? Aber beden⸗ 
fer allzeit, daß euh der Himmel 
erwarte, Diefes ift ausgehen , und 
ift nicht hirausgehen. Non con- 
templantibus nobis , quæ viden- 
tur. 2, Cor. 4. Diefes ift eben. 
dasjenige, was der H. Paulus nicht 
übertragen Fann : Und weiches ich 
mit feiner Authorität fo fehr vers 
flüche; daß man diefe zeitlich Guͤter 
betrachten wolle, daß man fih an 
biefelbe fo ſehr henke, und anklebe, 
und die Betrachtung denjenigen ente, 
siehe, denen fie gebühret, non con-⸗ 
templantibus nobis, qu& viden- 
tur , fed quæ non videntur. Und. 
giebet auch der unvergleichliche Apos 
ftel die Urfah: Quæ enim viden- 
tur, temporalia funt , quæ non. 
videntur , zterna, 


XVII. Gfaubet einmal meine Piebe 
Ehriften demjenigen , dir euch fo 
fehr liebet , als ſich felbften. Aus⸗ 
gehen ift recht , aber hinausgehen 
nicht. Abelift hinausgigangen ‚eine 
Unterhaltung zu ſuchen, und hat‘ 
das zeitliche Leben verlohren. Ihr, 
wenn ihr hinausgehet , mit allzu 
ummäfliger Sorgfalt , und * er⸗ 

au 
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faubten Mitteln gu fuchen die zeitliche 
Güter , werdet verlieren GOtt, , vers 
fiereren die Seel, verlieren die Ewig⸗ 
keit. Ach waͤre e3 nicht beffer,alleg, ver: 
tieren, als fo viel verlieren. Ein dapfe⸗ 
rer , edler , Branzöfifcher Cavalier, 
nachdem er Den türdifchen Mond 
durch mehrere Sieg in eine Finfterniß 
gefeget , und den Schrecken über das 
Drientalifhe Meer geführer , iſt end» 
li von den feindlichen Schiffen über» 
fallen, und gefangen genommen wor» 
den. Und weiter auch in feinen Ket⸗ 
ten den Ruf feiner Dapferkelt mit ſich 
getragen, welche ein Schatz iſt, der 
nicht verlohren wird, auch mit der 
verlohrnen Freyheit, verlangte ihn 
der tuͤrckiſche Kaifer felbften zu fehen ; 
ließe ihm alfo Diefen vorführen. Die 
Ungemach und Bleiche der Gefangen⸗ 
ſchaft funnten den Glanz feines Dels 
denmuths nicht verfinfteren , weicher 
und obfisgend in feinen Ange 

fit FREE cheinete. Er gefieledem 
Groß » Türcken , und diefer urtheilte, 
daß, wenn Diefer Cavalier ein Tuͤrck 

wurde, er als ein Tuͤrck den Schimpf 
raͤchen wurde, welchen er der Por⸗ 

ten als einChrift angethan.Ließe dem⸗ 

nach ein:n mit Diemanten beſetzten 


tuͤrckiſchen Bund, ein Patent eines 
ns Die, a Digefteis 
nen beſchlagenes Schwert eintrſeits, 
andererfeits aber ein fharffehne 

des Henkirfchwert herbipbein u 
er eines aus beyden ke Da 


J 


“x 


vorgelegte Saden , 
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mal warfe er einen Blick auf die 
orgelegt und fehickte 
einen Seufzer nacher Himmel, und 
fagte , ah mein liebes Vaterland! 
alle Eroberungen wären garzu graus 
fan , wenn ih Did) verlierete. Mein 
gutiger SOTT, dein Reich ift wol 
was miehrers werth , als dieſe Eh» 
renftell, als die ganze Welt. Als⸗ 
denn ergreifet er den Turbant, teite 
tet ihn mit Füßen , zerzeiffet das 
Patent , kuͤſſet das Henkerſchwert, 
und verwuͤrfet jenes mit Edlgeſtei⸗ 
nen bifehte : beftrafet den Trans . 
nen , fobereı Heraus ven Denker, 
neiget das Haupt, empfanget den 
Streih , und giebet das Leben auf, 
Diefes ift erferinen, mein liebes Volk, 
diefes iſt erkennet werden, Diefes 
heiflet die Welt mit allen ihren 
falfhen Vorrechten in jener Hoch⸗ 
ſchaͤtung halten , telche fie, verbies 
net. Diefes heiffet hochfchäken Die 
Seel, wie es fich geziemet. Mas 
cheſt du es auch alfo o Yüngling 
mit den Buhlereyen? Du o Capas 
lier mit beinenAbfehen? Du 5 Kaufe 
man mit deinen Dänfen ? Duo 
Richter mit deinen Anfehen ? Du 
o Grau mit deiner Kleiderpracht 7° 
Du o Uakeufcher mit deines Seil. 
heiten ? Machet ihr es alle auch al⸗ 
fo ? Es iſt beffer , daß ih H 
Kanzel gehe, ohne Die 

ben abzum eſſ 
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Die bier und drenßigfte Bredig. 
Für den Palm » Sonntag. 
Marter der alterfeligiten Jungfrauen unter 


den 


Kreuz. 


Stabat juxta Crucem JEfu Mater ejus. Joan. 19. 
Es ſtunde neben den Kreuz JESU feine Mutter, 


I. meifelsohne werdet ihr mei⸗ 
ne Herren meine Vorſich⸗ 

tigfeit loben , da ich bey 
mir aus Kordt curen Schmerzen 
allzufehr zu beladen , wenn ich alles 
auf einmal auf den blutigen Berg 
Calvari angeführet hätte , euch zu 
einen Mitleiden zu bewegen, ge 
dacht habe diefe betrübte Ruß abs 
zutheilen,, und aus einen Berg Cal⸗ 
dari zwey zu machen , Den einen für 
die. künftige Sig des Sohn GH 
tes vorzubehalten , und anheut euch 
auf einen minder raufchenden , je 
doch nicht minder graufamen Cal 
variberg der Muster GOttes zuführ 
ren. er aus ung hätte ein fo 
ftarfes Herz, welcher zu einer Zeit 
mit den durch die Langen getödten 


Ehrifto , und mit der von den 
Schmerzen durchſtochenen Mutter 
ein genugfames Mitleiden haben 
funnte ? Unſere Augen , wenn fie 
bald den Gekreuzigten, tie ec an 
feinen Kreuzgalgen bahin flirbet , 
bald die Mutter , welche eben nes 
ben Diefen Gefreusigten vor Schmers 
zen dahin fenfet , angefehen hätten , 
mußten in zweyen fo billichen Urfas 
chen zu weinen nicht , von mag für 
einer Seiten fie ihre Zaͤher zu ver» 
siegen anfangen ſollten; und alfo 
verblieben fie in zwey fo ſtarke Be⸗ 
wegurſachen zu meinen ——— 
ohne einzigen Zaͤher. Menſchliche 
Bosheit, du haſt ſolang getobet, 
bis du den beſten Sohn, ſo jemal 
auf ber Welt gebohren worden, 
999 an 


604 
an einen Kreuz haft flerben gema⸗ 


chet: mit was Bruͤllen kann ich ei⸗ 
ne fo erfehrecklihe Grauſamkeit ge⸗ 


nugſam verfluchen ? Göttliche Liebe, 
du haft unfichtbarer Weiſe an ein 
Kreuz angeheftet die alergroͤſte Muts 
ter , fo jemal eine Weltzeit geboh⸗ 
ren : Mit wat Seufzern kann ich 
vollfommen beweinen eine fo harte 
Marter ? Ja wir werden.ung erw 
zürnen: C Und märe e8 eine uner⸗ 
iraͤgliche Härtigfeit unferes Herzens, 
wenn Diefes von ung nicht geſchehe⸗ 


te, die wir Sünder find ) wider 


alle Peinen, welhe JEſum getoͤd⸗ 


set; jedoch weiß ich nicht, ob wir 


ſo viele Anmuthungen werden ha⸗ 
ben ein Mitleiden zu haben mit je⸗ 
nen Wunden, welche in Maria als 
len Troſt erſticket. Wir werden zu 
jeher Zeit den Tod unferes HErin 

weinen, und feine Wunden, als 
fo viele blutige Mund werden Seufr 
ger begehren. Uber der Himmel 
weiß es, ob mir einen Schmerzen 
werden finden für unfere Königin, 
für welche , ob fie zwar öfters ges 
ftorben , theils weil ihr Sohn ge⸗ 
ftorben, theils weit fie mit ihren 
Sohn nicht hat fterben können, 
ich fehr befoͤrchte, daß, indem ihr 
re Wunden fein Blut bergoflen , 
auch unfere Augen nicht wiſſen wer⸗ 
den einen Zäher herzugeben. Mein 
Erföfer , Damit Petrus in zwey Zaͤ⸗ 
herbrünnen zerfließete, ware genug, 


den Augen. Daß der Selfen in der 
Büften -reicliches Waſſer hervor 


it feiner ı Mutter ,e 
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quelle, Haft du zu Mopſe geſpre⸗ 
hen , Daß es genug ſeyet, wenn ir 
dieſen anrede; ſchaue ver allen an 
ale mein fleinhartes Herz, und 
zerſchmelze es in Seufier = ® 

ſchaffe alsdenn , dag ich 





ehrenwerthen Verſammlu ſo re⸗ 
de, daß, wenn vielleicht Auch abda 
ein Felſen⸗hartes Herz wire, ouch 


dieſes in Seufzer zerffieher Meine 
Chriſten! jene Seelen‘, welche das 
Gluͤck harter, in ihren üben Dir 
ucungen IEſum anzuhören‘, "als 
eine Brigitta, Gertrudis, Catha⸗ 
ring Senenſis und andere machen 
glaubwuͤrdig den Wolluſt er; 
XX 












er fuͤhlet, in Erfehung , d 





trage. Ich bin entfchioifen, DEEDE | 
barkeit. einer fo guten Neigung db: 
sübelfen, und hoffe, Daß esleich 
ſeyn werde , euch zu eine | 
den Rn BEN, em ich 
anjeige einen: irsenigen 
Peiner , welche in Di 
Worten , ſtabat juxea 
al enthalten" 

Ind die ganze Bort 
Sa bie. , Ehandetif 


ein einziger Anblick deiner allmögen: ' 
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keren Henler. Die Grauſamkeit 
hat niemal ihren Oberg walt uͤber 
die Graͤnzen Des Leibes ausgeſtrecket, 
die Liebe peiniget mit einer grauſa⸗ 
men Verfchlagenheit auch fogar die 
Seel. Dahero gefdiehet , daß ei 
ner Seel , abfonderlich' wenn fie eis 
ne edie Seel iſt, eine gute Begreis 
fung eine größere Pein verurfache , 
als ein 9* Gluͤck. Dieſes, ſo 
ein wirklicher Schaden iſt, peiniget 
den ſinnlichen Theil, jenes, was ein 
betrachtetes Uebel iſt, peiniget die 
Verſtehungskraft; Und gleichwie ei⸗ 
ne Pein, welche den Sinn angrei⸗ 
fet, eine Pein iſt, alſo iſt eine Pein, 
welche den Verſtand angreifet, eine 
Uebermaß. Der Tod, welchen Chri⸗ 
ſtus auf den Ders Calvari ausge 
ftanden , ift von ihm felbften ge 
nennet worden eine Molbringung 
der ‘Beinen , confummarum elt, 
Der Tod, melden er auf den Berg 
Thabor vorgefehen, wurde genens 
net cine Uebermaß, dicebant ex- 
ceflum , id eft mortem nah ber 
. Auslegung der Gloffa : Und warum 

Diefes ? meil auf den Berg Thabor 
——— Durcheeingee 
auf den Berg Calvari aber wurde 
der Tod gelitten, welcher Die Glie⸗ 
der durchdringete. Auf den Berg 
Ealvari ware der Tod eine Marter 
des Leibe , auf den Berg Thabor 
mare er eine Marter der i 
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Funnte die Regungen deiner Seel. 
Eine Mutter, eine Mutter, wie 
da ware MARJA; eine Mutter 
eines Sohns, wie da ware JEſus 
ftchet zu den Fuß feines Kreuzes: 
zu betrachten feinen Tod, abzusähs 
fen die Wunden, aufjufanımelm Das 
liebe Blut, fo aus feinen zerriffenen 
Adern herab triefet, Daß fie anges 
fehen werde von jenen Augen, mel 
che mit einer anmürhigftin Mattige 
keit herum gewendet auch in einen 
Felſen ein Mitleiden wurden errors 
cket haben , anzufehen , tie felber 
in feinee Todtsangſt Das Angefiht 
neige , welches fie fo oft mit ihren 
Zähern begoſſen, und liebkofet mit 
Kuͤßen: beyzuſtehen den legten Ohn⸗ 
maͤchten eines Lebens, in welchen 
fie verlierete ihren einzigen Sohn, 
ihren einzigen Geſponſen, ihren eins 
sigen Freund, ihren —* Gutthaͤ⸗ 
ter, ihren einzigen Dater,ihren einzigen 
Erloͤſer, ihren einzigen GOtt, ihr eins 
zigs Alles. Stabar juxta Crucem 
Mater ejus : es ſtunde neben den 
Kreuz feine Mutter. Wie? feine 
Mutter ? die Mutter unter den Kreuz 
—9 Sohns? MARFA unter dein 
cu JEſu? O mas muß mol dies 
fe für eine Marter geweſen feyn ? 
IL Diefe hat von ferne gefehen der 
alte heilige Simson, und von einen fo 
fhmerzlichen Spectackel erfchrecket , 
feufzete auch er nah den Tod, 
nad) melden die Jungfrau feufzete, 
Iddoch feufzeteer nach denfelben mit 


anfangen zu begreifen die Bitterfeit einen größeren Vorrecht vor der 
deines Leidens wenn ich begreifen Jungftauen. Und hat ihn auch er⸗ 
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lange. Wir wolkn ihn betrachten 
mit den H. Thimoteo Jeroſolimi⸗ 
—* Was Schmerzen beunruhig⸗ 
ten nicht den guten mehr von der 
Unſchuld als von den Haaren wei⸗ 
ſen Prieſter? Er ware mit der gan⸗ 
zen Seel in Bewegung, zu finden 
jents Kid, welches ware Die Ungeduld 
aller Weltzeiten, er lebte mehr zu 
ſehen, als zu leben : bereitwillig aus 
feinen ganzen Leben einen einzigen 
Anblick zu machen : Und fahe dieſes 
Kind endlich in den Tempel zwi⸗ 
jchen denen Armen feiner Mutter, 
Wie befchaffen geweſen fenen Die 
Anmuthungen , Durch, melde dieſe 
Seil vor Suͤßigkelt in Ohnmacht 
gefunfen , wie angeflammet die Seuf- 
ger A melde diefes von heiliger Dige 
entz Undtes Herz ausgelaffen , wie 
die Zaͤherbaͤch, fo über diefe eralte⸗ 
tete "Wangen vor unmäßiger Freud 
herab gefloffen , geweſen jeyen ‚ mel 
det Das gelium nicht : jedoch 
—* — Do er gleichfam feines Le⸗ 
überdrüßig , alle feine Wuͤnſch 
in a einzigen gan N aufferordents 
lichen ge zu er en vor Sa 
fen habe : Nune dimittis ferv 
_ tuumin pace. Zu. 2, Wie? & 
begehret zu fterben , mit der Se⸗ 
figfeit in den Armen ? Iſtudieſes 
die Liebe, fo er Be u De uge ? traget ? 
Draget er dieſt 
ſten Diefes ware ni moc en 
toenige Liebe — 


A, er mit 
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ſich felbften hatte. Mi Se das himm⸗ 
liſche Kind in ſeine A u 
fagte ihm ein düfterlicher Gedanken 
jene Peinen vor , welche dieſe zwey 
fo ſchoͤne Seelen aus uftehen hälten 
ro wendete er feine Angfivole 
Augen anfänglid auf das Kind, 
nahmal auf die Mutter. Armes 
Kind ! ferne er auf, betruͤbteſte 
Mutter ! der eine wird feyn eine 
Zielfeheibe der menfhlichen Gauſam⸗ 
Feit ; Die andere wird fepn eine Ziel. 
* der Zielſcheiben ſelbſten. Po- 
ſitus eſt hic in figaum, cui —— 
tradicetur, & tuam ipfius 
pertranfibit gladius, bi. Shen ein 
Schwert wird dur ee 
Seel Marid die Se ° 
welcher die Seel Mar 
da es Duschdringet die E 
eo es Es hf u 
mirzen durchdringen Die 
SESU, welcher Mariam 
einer Seel liebet ,„ tuam ipf 
mam. Ewiger Vater, ih habe 
Herz nicht, mit meinen Aug 
‚ fund ich anigo mi 
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IV, Wenn nur Maria wäre mit 
hren Sohn an das Kreuz genageit 
worden , murde ihr jenes Kreuz 
minder peinlich geweſen ſeyn. Mor- 
te mori melius ( a!fo erklaͤret fi 
Maria durch die Feder des heiligen 
sBernardi ) quam vitam ducere 
mortis. Der Tod ift zu zweymal 
graufam ; weil er toͤdtet den Sohn, 
und meil er nicht toͤdtet die Mut⸗ 
ter. Minder ſchwer file Marid, 
Das Leben mit den Tod zu befchliefr 
fen, als daß felbe erhalten Durch die 
Nahrung mehrerer Tod, Der Rs 
nig der Bedrangten erzürnete fich 
über jenen Tag , welcher ihn zur 
Welt, und zugleih zu den Unglüs 
cken gebohren : Och zu grund, 
ſchrye er, jener unglüdfelige Tag, 
—* = .. — — 

en ren geweſen. Pereat dies, 
in qua natus ſum. os. 3. Aber 
woch nicht veranüget mit der_erften 
Straf feines Untergangs, münfchet 
er, daß ermit Finfterniß und Bits 
terkeit überzogen werde : Occupet 
eum caligo , |& involvatur ama- 
ritudine. Mit einem Wort, eine 
Leidenſchaft, welche redet , redet 
niemal recht , und jener Unwillen 
brichet gemeiniglich unordentlich aus, 
welcher mit Gewalt ausgelaffen wird, 
Daß jener böfe Tag, in welchen das 
Leiden des ob en ſter⸗ 
ben ſollte, ware eine groͤ Straf, 
als daß er follte verdunfelt werden : 
feye alfo der erzürnete Fürft zufrie⸗ 
den mit deſſen Untergang , ohne 


"607 


daß er feine Derfinfterung adte ; 
alſo habe ih es verfianden ; aber 
nicht alfo verftehet es Yyranus, wel⸗ 
cher darvor halter beſſer zu ſeyn, 
daß en Tag mie der Sinfteraiß, als 
mit der ganglichen Vertilgung ges 
ſtrafet werde. Dicitur hoc ad majo» 
ren diei horrorem. Lyr. Ein 
ausgelöfhter Tag heret auf ein Tag 
zu fenn, teil m die Nacht übers 
fallet : ein verfinfterter Tag heret auf 
ein Tag zu ſeyn, weil ihm die 
Sonnen entsohen wird ; Daß der 
Sag fterbe, da er begraben mird 
mit den Untereang der Sonnen , 
ift ein Unglück des Tags ; es ift 
ein Ungluͤck aller Tagen: aber daß 
der Tag von einer * en Nacht 
uͤberfallen, zu einer acht werde, 
ohne daß er nachlaſſe ein Tag zu 
ſeyn, dieſes iſt ein ſolches Ungluͤck, 
mit welchen der Job für billich zu 
raͤchen, erachtet, jene Unglück , wel⸗ 
he ihm der erfte Tag feiner Ges 
burt zugebracht hat. Dicitur ad 
majorem diei horrorem. Wenn 
Maria geftorben wäre mit ihren ſter⸗ 
benden JEſu, wäre fie ein Tag ges 
toefen , welcher untergangen waͤre in 
ben Schwachheiten ihrer Sonne: 
aber daß JEſus fterbe , und fie gleich 
einem verwirrten Tag fih mitten 
in der Finftermg und Bitterkeit fer 
he, und nichts deſtoweniger nicht 
nachlaſſe ein Tag zu feyn , dieſes, 
et Arnoldus , ift eine weit draere 
erfinfterung , als das ſterben ſelb⸗ 
fien : dieſes ift ein peinlicheres Leben, 
998 3 als 
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als der Tod. "Moriebatur Maria , 
& quod erat arduiflimum , meri 
non poterat, Arnold. 


V. Laſſe dir nur o betrüötefte 
Mutter von deinem Sohn entleihen 
feine Klagen , und gleichwie groifchen 
euch eine Gemeinſchaft der Beinen 
ift,, alfo feye auch zwiſchen euch eis 
ne Gemeinſchaft der Seufjer : De- 
derunt , beflaget er ſich, in eſcam 
meam fel. P.6ı. Sie haben mir 
ur Speiß Gall gegeben, alfo ver» 
ficher es der ſpitzfindigſte H. Augu⸗ 
ſtinus, daß ſie ihm Gall nicht zu 
einen Getrank, ſondern zur Speis 
gegeben : erat enim potus, fed in 
efcam dederunt. in Pf 61. € 
beklaget ſich, daß jene Gall , wel⸗ 
che ihm gu einen Getrank gegeben 
worden, nur allein mig ihrer Bits 
terkeit san habe, aber da fie 
ihm zur Speis gegeben wird , fie 
ihn mit ihrer Daurung peinige. Als 
lein du haft meit mehrere Urfach 
( verzeihe mie dein göttliher Sohn, 
wenn ich diefes fage ) in folche ans 
mürhige Ktagen „zu erbrechen. Es 
mwerden inner menig Stunden jene 
göttliche Lefzen geſchloſſen merden ; 
e8 wird fih bald neigen 
liche Haupt ; es wird or Jane Di 
en dis Himmels verſchwinden Das 
icht 53 es wird auch ' zugleich "die 
Daurung , und die Ofraufan 

Piinen mit feinen, 
de neimtien;, Aber dich to 
fo a nathlaflen 
diefe 


jenes götts 













Gall. Der Tod wird vonden 
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Kreus Herabfleigen machen ‚Deinen 
fhönen Nazarıner : die Liebe wind 
deinen Geiſt annageln an ein bes 
ftändiges Kreuz, ad) wie lang wirft 
du noch zu verdauen haben ander 
Bitterkeit diefer Gall ? Was fage 
ich , su verbauen dieſe Gall? Wenn 
nur allda Deine Schmerzen cin Ende 
hätten. Die Gall die Gall felbften wird 
dein Herz uͤberſh wemmen, Dein Herz 
wird nichts anderes als eine lautere 
Gall feyn. Subverfum eft, ih höre 
dich in Deiner Angft durch den Mund 
Jeremiaͤ ſagen, cor meum in me 
ipfa, quoniam amaritudine plena 
um. Toren. ı. Ich gehe mit ben 
andaͤchtigſten H. Bonaventura ein 
in das Herz; Marid, und mo iff, 
frage ich, jene einsmal ſo füße 16 
glückfelige Seel ? Wo iſt 20 
fuaviflimum cor amoris’, cur com 
verfum es in cor doloris ? RB0 
find jene fo fröhlide Gedanke 

Wo jene fo liebrriche Ant 
en? Wie find alle in ® 
eit und Bitterkeit verande 

cio cor, & jam non elf © 
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Se in den Herzen, un 
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ria, und le nie 
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Mariä eine lautere Gall if kunn⸗ 
te dieſe Gall verſuͤhet werden in den 
Herzen SEfu- ,. welcher. das ‚Her 
ihres Herzens iſt. Und wird ja mit 


der ‚Mutter wicht. fhärfer verfahret 


werden, als mit Den. Martytten 
wehe Wr: allein Diener Chriſti 
find „ıdiefe feoldcfeten in der Grau 
famtzit-. der Peinen vor Freuden. 
vu ‚genieheten mit einen von. hun 
Wunden, erriſſenen Leib den 
rerflen Frieden. Stat .Martyr, 
reibet Der H. Sernardus von den 
triumphans, &.tripudiansz 
toto licet -lacero corpore. Wenn 


ihr von eben Diefen Heiligen die ür— 






ſach verlanget , an —— Ri * 
die Seelen a 

—— ihrer Bu "liebe an 

geiber verlaſſend bon der Wuth 

a — ann Das ad 
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ein — 

Be Snntten 


non in fuis : ideoque mal 
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— finden, wenn 
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JEſus ganze. Schmerzen Mas 
id if? Ach jener Sohn, jınr 
undergleihliche GSehn , ganz. mit 
Blut überzogen , von den Wun⸗ 
ben zerriſſen, von den Geſchwul⸗ 
ſten entfärbet , jener. ausgeftveckte, 
angenagelte, fterbende Sohn ift al 
lein der Werkzeug ‚ welcher fie ent⸗ 
Lelet. Sage nicht mehr, der H. 
ernardus, Daß eine jegliche Wuns 
den -Ehrifti eine. Wunden Mari 
eye: Daß fie mit ihm an einen Kreuz 
nge.  Vulnera. Chrifii morien- 
tis ,„ vulnera erant dolent's Ma- 
wis, talis in ipfa relucebat efi- 
gies, qualis ab objedto corpore 
refultabat. De am. Virg. Gage 
er vielmehr. , dab IJEſus dag gans 
se Kreuz feiner Mutter geweſen feye, 
daß fie nicht nur in ihm gefreuziget 
worden, fondern daß er fie Teibften 
usiget habe, da alles an Ihe 
auf das graufamfte erfegeten jene 
Anblick, mit welchen fie ihn anfı 
ma he, und mit melden fie don ihm 
angefehben morden : Stabat juxta 
erucem JEfu Mater ejus, 


VIE Wir verfichen noch nicht 
0 En 
nicht ersründen Können die Abgrüi 
Me. Liebe. 2 ift eine Lehr Ariſto⸗ 

is a ——— ik 
‚gewaltiger feye, als jene 
eine: " Bes Sinn * 
knuͤpfet: Ohne au 
Urfaden , welche er finnteih feiner 
nad anführet in den 
Bud —— C. 1a, 5 


N 
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fen diefes augenfcheinlich die Gefahr 


ten, welchen ſich Die Mütter aus 
ſetzen, die e zu erhalten : alswenn 


‚fie ale Schwachheit tes Geſchlechts 


ablegeten , um ſich in Löwen zu 
verſtalten, wo es um die Gefahr 
ihres Kiads zu thun if. She far 
bet fie entgegen laufen den ſpitzig⸗ 
ſien Dolden , allım Fall entgegen 
ſetzen, alles Ungemad der ſchaͤrfe⸗ 
ſten Jahrszeiten uͤbertragen. Und 
wenn ihr Fleiß ſo ungluͤcklich aus⸗ 
ſchlaget, daß fie das Ung uͤck nicht 
koͤnnen abwenden, in was Unfinnig- 
feit der Drangfalen ſtuͤrzet nicht 
eine untröftlihe Mutter die ver, 
zweiflete Trauerigkeit ? Pater Gras 
nata erzählet von einer gewiſſen Muts 
ter in Spanien, daß, als einsmal 
einen Sohn der Kopf von den Den, 
Fer abg:fhlc gen wordẽ, ſie ohne Einhalt 


- über die Rechtſtatt hinauf geſprun⸗ 


gen, jenen noch biutigen Kopf in 
Die Br genommen, angefhauet, 
gekuͤßet, und an ihr Ang ſicht ans 
gehalten , algdenn,, ach mein Sohn, 


zu fagen angefangen habe , aber, t 


ohne daß fie weiter reden Funnte, 
vor purer Bedrangniß dahin geftors 
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nern , gegen fich felbften ? Wie nie 
len Theil entziehen ihnen die Leiden» 
ſchaften, von weichen fie angetrieben 
werden ? Der Hochmuth, welcher fie 
aufblaſet, der Ehrgeik , welcher fie 
verwircet, der Zorm , welcher fie 
entzündet, der Geitz, welcher fie ves 
gieret, Die Eitelkeit, welche fie ber 
herrichet , die Eiferſucht, weiche fie 
marteret? Wie viele andere lieben, 
damit ih es kurz mache, befriegen 
diefe Liebe ? Aber wenn mit diefer 
Menge der ungezaͤumten und raus 
fihenden Bewegungen Die Liebe 

den Kindern nichts deſtoweniger h 
allen Müttern fo heftig und fo ſtark 
brennet: Liebſter GOtt! wie wird 
denn die Liebe Mariä gegen ihren 
JESu gemefen feyn ? Die 
ter hat ein zarteſtes und 


2 ® 
4 

GN 
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alle Annehmliceiten ) 2 
in den Angefiht. Er iſt 
te liebreiche Anreizung 

f er % 


falt 
oder nur in 
rem Sohn mid 


hie 
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Die Natur, die Gnad, die Schul⸗ 
. digfeit, die Neigung , die Gleich- 
heit , dee Himmel, die Erden, al 
les ſtimmet uͤbereins, daß fie liebe 
einen folhen Sohn, weicher einer, 
feits ihe Sohn, anderer feits ihr 
GH if. O Mutter ! O Sohn! 
O 2ieb ! und nichts deſtoweniger 
. muß fie fehen , daß er vor ihren 

 fterbe , daß er ſterbe, 
an einen“ fchmählidhen Kreuzgal⸗ 
gen bangend , und fterbe zwiſchen 
zweyen Mördern. O mas Tod! 
D was Kreuz! O was Schmerzen! 


penftig ‚wir wis 


fen, menn wir uns bey den Tod 
gegenwärtig eingefuns 
den hätten, und nicht vor Schm 
ab einen fo | 


u” Gewalt unferes Mitleidens. 
Bir wurden 


gehalten haben , 
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verurſachet haben MARJAE, wel⸗ 
che alſo inbruͤnſtig in ihten Sohn 
verliebet geweſen, das Anſehen, wie 
er ſterbe zwiſchen Schand und Aeng⸗ 
ſten? Wenn nah Auſſag des Welt⸗ 
weiſen pulſus doloris eſt amor, 
wenn nach Lehr Gilberti Abbatis 
derjenige mehrere Schmerzen leidet, 
welcher mehr liebet , qui plus: dili- 

it, plus doler, fo hat der felige 

madeus billiche Urſach zu behaupr 
ten, daß MARIA mehr gelitten, als 
jemal ein Menſch gelitten hat, daß 
MANAFA mehr ausgeftanden , als 
jemal ein Menſch habe ausftehen 
Fönnen : Märia vicit ſexum, vicit 
hominem, & pafla 'eft ultra. hu- 
manitatem, Hom. y. de Deip. Gie⸗ 
be acht ( wird zu ihr geiprochen 
haben die Liebe, und machte fie uns 
terdeffen die Augen erheben, zu bes 
traten die trauerigfte Stellung Chris 
fti ) giebe acht o ungläckfeligfte Muts 
ter , mo fich geendiget haben 
fo viele Sorofältigkeiten , Deinen - 
fo guten Sohn m erhalten ! Jene 
Glieder, welche Die menfchliche Boss 
heit alfo zurfleifhet , waren Deine 


fer Gaab , eine unglückfelige Gaab, eis 


ne grauſame Saab, «8 triefete ans 
io jenes goͤttliche Blut nicht Strohm ⸗ 
weis herab, wenn du ihn nicht mit 
deinen Adern geſauget haͤtteſt. Ach 
warum haft du nicht zugelaſſen, 
daß ! als Blut heraus⸗ 


en dazuma 
fließete, als demſelben der Schnid 


der Beſchneidung einen minder 


ſchimpfich » und graufamen Weg er 


öffnet ? Armfehgen ! du 
1 ———— 
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gidentet „ihm das Leben zu erhalen, 
und haſt ihn aufırjogen zu einen 
Kreusgalsen. Er als ein Sohn des 
Vaters ift felig, als dein Sohn ift 
ern den Penen; ; er leidet, weil 
du ihm das Feeiſch gegeben , in wel⸗ 
en er leiden kann. Nach fo vie 
fen Seufjern, als du ihn in den Tem⸗ 
pet verlohren, nah fo vielen Sor⸗ 
gen ihm zu finden, haſt du ihn zwar 
gefunden, aber damit Du ihn nach» 
mal verliereteft ohne alle Hilfsmit⸗ 
tel. Auf diefen Verweis, melchen 
das mütterlihe Herz der Jung⸗ 
frauen wird g:geben haben, tie er⸗ 
ſchrecklich, erachtet , werden geroefen 


dieſe, denn ich, gleih dir Evange⸗ 
tiften , welcher Diefes nicht befchreis 
ben kunnte, weiß nichts anderes zu 
fagen , als ſtabat juxta crucem JElu 
Mater ejus. 


X. Aber wie o beredfam auch von 
den Schmerzen ift dieſes unbemeglis 
de Stillftehen MARZAE unter 


den Kreuz! mie viel faget es zu _ 


ünferen Mitleiden mit defio Inachs 


‚Liebe in feinen Aengſten, und be 


fen che weder Balfam noch 
fepn ihre Peinen Betrochtet ihr . dan 
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tie weit Die Liehe zu beingen 

ge. Wollte GOtt, Born ae 
men wären auch al,o hedig, 9 eich 
wie bey einen jegihn, welcher ein 
Herz, und eine Mater hat, mit 
weiherer ein folhesgewer anrerba'- 
ten kann. Nun abır, GDt be 
mahre einen jeg ichen Liebenden bon 
dın Anjehin des Gegeuwurfs feiner 
















mahre ihn noch mehr von deſſe 
Anſehen in fenen Aeng en, hy 
daß er ihm Hilf reichen Fönne, 
bertus König in Engella 
von einer güftigen Wund 


Feuer noch Eiſen heilen | In 


fülır Stimm , fie 
dieſem Webel ne en 
fes vorzutragen ſcheinte 


famfeit , Dieies Em 
welcher ein Bun Fen 


3 
J J 
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drucfliheren Worten , je fürger dic⸗ Iöfchte Leben 


fe find! o die Wunden ift allzu tief, a 


welche in dieſen llabat als in einer 
Faͤtſchen verborgen iſt. Wir mol 
len fie meine Herren alfı 

und e dam 


irıHt 


nit fi unfere m 
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beftaf , und entfchoore fih , Die 
fen zu ergreifen. In der Nacht war 
tete fie , bis der Schlaf dem Krans 
Pen Die Augen verſchloſſen, Damit 
er nicht fehe vie Nachſtellungen ih⸗ 
ver Liebe : fie gehet ganz ſtill bins 
zu , Iöfet mit zitterinder Dand Die 
Binden auf, decket die Wunden 
ab, faffer fie zu Geſicht, und faget 
bey fich felbften. Ach! habe ich doch 
endlich eine Gelsgenheit gefunden, 
den Tod leicht zu machen ; e8 vers 
fließen ſchon mehrere Täg ,, melde 
angefangen haben mich zu tödien , 
da fie angefangen haben dich zu ver 
mwunden : anißo werde ich Dem Ster⸗ 
ben ein Ende machen, meil du dei- 
nem Leiden ein Ende machen wirft. 
zu einen fo harten Werk treiber 
mich nicht die Liebe alleinan , fondern 
das Mitleiden gegen mir ſelbſten 
treibet mich an, Ddiefes auszuüben. 
Ich flirbe ,„ weil ich meinen Tod 
nicht mehr übertragen Eunnte: mein 
tiebfier Shegemahl , wenn du von 
deinen Schlaf erwachet, vor einen 
Füßen deine verfiorbene Ehefrau 


liegen fehen wirft, trage mit miiner- 


Liebe fein Mitieiden , oder erzuͤrne 
dich nicht : denn Diefe ware ri mal 
gegen mir meder gütiger , noch Um 
ſtiger, als. anitzo, da fie mich Ich» 
ret, dein Leben mit meinen Pod 
wiederum lebendig zu machen. Als⸗ 
denn feget fie ıhre mach den od 
beaierige Lefjen an, ſanget alles 
Gift heraus , weiches elanra in ıhr 
ge g floffen : Unterdeſſen, 

der Kranke durch Das Getoͤß er 
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wachet, und Die Aigen eröffser, 
hat fie in dir Stille die ihrige zu⸗ 
geſchloſſen, nimmer mehr aufzumas 
hen. Armfelig , weil ihre Liebe fo 
graufam geweſen, welche fie in das 
Grab gebracht ; glückfeliaft aber in 
ihrer Armſeligkeit, weil fie mir ib: 
ren Sterben ihrem Geliebten einen 
Mugen gebraht,und mit Der Beſchluß 
ihres Lebens ihrer Marter entgangen 


iſt. 

XI. Wie bereitwillig wurdeſt 
auch du o allerheiligſte Mutter den 
Schmerzen aue den Wunden heraus 
faugen , melde deinen Sohn zer⸗ 
reifen , wie füß wurde aud die 
borfommen der Tod , merm du mit 
biefen fein Leben erhalten Funnteft ? 
Allen du kannſt ihn nicht nur al⸗ 
lin nicht bey den Leben erhalten, 
wenn du für ihn ſtirbeſt, noch einis 
ge Erquicfung bringen. Jener ſchoͤn⸗ 
fie Leib , mit melchen du fo ehren 
bietig und liebreich umgegangen bift, 
ift bloß und ausgefeget fomol der 
Ungeflumme des Lufts alsder Mer: 
fpottung des Volks: du mollteft 
ihn zwar mit deinen Schlayr bedes 
cken, aber. du Fanrft nicht. Jene 
Lefzen, welche die fo reine Mich an 
deinen Jungfraͤulichen Brüften ges 
fogen , begehren vor unertraͤghchen 
hisigen Durft eine Erfrifchung: du: 
wollteſt ihm zwar dein Durſt loͤ⸗ 
ſchen mit demen Zaͤhern, aber du 
kannſt nicht. Jenes Haupt, wel⸗ 
ches in deizer Schooß fo ſuͤß und 
ruhig geſchlafen, neiget ſich in feinen 
Todsaͤngſten; du molteft dieſes zwar 

Ohhh 2 mit 
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mit deinen Händen halten , aber du 
kaanſt nicht. Jener görtlihe Sohn 
ziehet ſchon den lezten Athemzug, 
weicher Die erſte Seufzer ın Deiner 
Schooß hat hören laffen : du woll⸗ 
teft Dich gern biy ihn beurlauben, 
aber du fannft nit. Sehet an, 
andäcrige Seelen mıt inem H. Bern⸗ 
ardo ‚ ihre Begierden , welche Feine 
Schwachheit erfennende , die Arm 
wollten hinauf ſchwingen, mohin 
die Augen reihen. Sie hebet fie 
bedrangt in die Höhe, da fie aber 
von der ferne verfportet , laſſet fie 
diefe tiefer als zuvor hinab finfen. 
Volebat amplecti Chriftum ia al- 
to pendentem, fed manus fruftra 
protenfz in fe complex redibant. 
5. Bern. de lament, Virg. 


XI. Aber was wird doch unſe⸗ 
re betrübte Königin zu ihrer , und 
ihres Sohns Stärkung vermögen, 
menn fie auch cin fo meniges’ nicht 
vermöget hat? Ad} ! ich meiß wol, 
was fie wird vermögen Fönnen. Sie 
wird ihren Schmerzen mit Seufsen 
auslaffen , fie wird ihn mit ihren 
Zähern linderen koͤnnen. Allein Die 
ſes ware eben die groͤſte aus allen 
ihren Peinen. Sie kunnte ſich nicht 
aufmunteren , weil fie ihrem: € 
8 helfen —— ſie age 8 

merzen nicht linderen mit 
28 Die verſ⸗ in 


er chaffen Be‘ 
Menſchen, weicher «ine kleine Lie 
fit, Die Some vicher mit ih ⸗ 


en 
Welt ift, eben dasjeni 
— in der großen 


* 
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ren Strahlen die Daͤmpf hinauf⸗/wel⸗ 
che wie ſie ſich in die Hoͤhe erſchwin⸗ 
sen, zu dicken Wolken werden, 
und das Licht als die Annehmlich⸗ 
feit der Erden, und die Freud der 
Natur, undanfbar verfinfteren. Aber 
kurz Darauf werden fie zu XBarlır, 
und wenn fich der Luft von dieſer 
fremden Melancholey entladen, übers 
fommet der Himmel feine vorige 
Heitere mwiederum , und glanzet 
der Tag hiller als zuvor. Auf eis 
ne folhe Weiß vergehet auch der 
Schmerzen, welcher in Zäher jet» 
fließen kann :und fühlet Das Herz mins 
der feine Burd, wo fie Diefe zeetheilen, 
und einen Theil den Augen geben 
Fann. Diefer fo vergnügte erzen 
ware nicht der Schmerze derKönigin 
der Schmerzen,nein. Ihr wurde nicht 
nur allein verfaget , Daß fie weinen 
kunnte in einer fo wichtigen 

zu meinen : fondern es ware bonnd 
then , daß fie felbften der raus 
famfeit der Henfersfnechten beyheife 
te mit ihren ABünfhen: es ware 
vonnöthen , daß fie ſelbſten den 
Sohn an das Kreuz nage 
ihren DBegierden , und ın ein 
den Delhaffenheit , wer Far 
enbilden, wie unbarmhergig 
fhürterung:n ihres Dergt 
feyen? 














fen 
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AH! wo es der Dater gebietet, 
ft ein jegliher Seufjer ein Unge 
horfam , ein jegliche Ungehorfam 
iſt eine Sünd. Aber warum, fahr 
te Die Liebe fort, einzumenden, wa—⸗ 
zum laffeft du dich nicht wenigſt hoͤ⸗ 
ren bey den Nichterflühlen ? Wa— 
rum beftrafift du nicht Die Prieſter⸗ 
fhaft wegen ihrer Eiferfuht , und 
verweiſeſt dem Pilato feine Will⸗ 
fährigfeit ? Warum führeft du nicht 
den Volk zur Gedaͤchtniß feine 
Wunderwerk, felbes zu feiner Be⸗ 
ſchuͤtzung anzufrifhen ? Warum ers 
weckeſt du Fein Mitleiden bey den 

enfern mir Deinen nachdruͤcklichen 

ähern , und befiegeit ihre Grau⸗ 
ſamkeit mit jener fo flarfen Wol⸗ 
redenheit, welche allen Weibern eis 
ne heftige Anmuthung einzufloͤßen 
pfleget? Ach der Vater hat ihn zu 
den Kreuzgalgen verurtheilet, und 
die Mutter muß nicht wuͤnſchen, 
ihn von denſelben zu erloͤſen. Der 
Vater will ihn todt haben, und 
auch ich will ihn todt haben. Sie⸗ 
he o ewiger Vater dieſes Schlacht⸗ 
opfer, welches von fo vielen Zei⸗ 
ten die unſterbliche Rathſchluͤß dei⸗ 
ner beleidigten Gerechtigkeit erwar⸗ 
teten. Du ſieheſt zwar, daß alle 
feine Schmerzen meinem Geiſt zur 
hoͤchſten Pein gereichen. Aber nichts 
deflomweniger , Pater non mea vo- 
luntas , fed tua fiat, gefchehe nicht 
mein , fondern dein Will. Gehe 
bey Zeiten zu Grund jener Leib, 
welcher aus mir iſt geflaltet wor⸗ 
den , damit nur derjenige hergeſtel⸗ 
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fet werde, welcher durch die Suͤnd 
ift zu Grund gerichtet worden. Ich 
twilligegern ein, Daß in unferen Sohn 
verſtaltet werde das Ebenbild Diefer 
betrübteften Mutter , einzig allein, 
damit deſſen Blur die Farben herr 
gebe, mit welchen dein Ebenbild ers 
neueret werde. ch Vater meines 
Sohns !ah mein Dater ich, ich 
felbften bin bereitwillig, das Schlacht⸗ 
opfer zu vollenden , wenn du Dieies 
willſt durch die Hände Der Mutter 
vollendet haben. Euch formen fremd 
vor : ich merke es, meine Zuhörer, 
diefe Wünfd MANFAE , welche 
ich mit meinen Lefjen habe vorgetras 
gen, und kann ſeyn, Daß euer Herz 
fi heimlich mwiderfege den Meinuns 
gen , welhe in Den Herzen einer 
Mutter, und zwar einer fo verliebs 
ten Mutter allzu hart zu feyn ſchei⸗ 
nen: aber gebet acht , ob nicht eben 
diefes au verftanden habe Chris 
ſtus JEſus, da er mit ihr redend, 
fie des lieben Namens einer Muts 
tee beraubet , und den Namen eis 
nes Weibs gegeben hat. Mulier 
ecce Filius tuus; gleichwie er fich 
zu feinen Vater wendend, ihn nicht 
als einen Dater geehret , fondern- 
a8 GOCG angerufen , Deus, 
Deus meus, ut quid dereliquilti 
me ? \ 


XIV. Wenn ein jegliches Wort 
des göttlichen Erlöfirs ein Geheim⸗ 
niß geweſen, bedenfet , ob nicht Die 
lezte Wort feines Lebens Geheim⸗ 
nißen ſeyn koͤnnen? Der bedrangs 

96663 teſte 
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tefte fterbende Heyland erhehte feine 
Augen gegen den Himel, und rfahe, 
daß ihn der Dater zu den "od 
verurtheilet habe , alswenn er nie⸗ 
mal ein Vater gewefen märe. 
neigte Diefelbe zur Erden , und fahe, 
daß ihn die Mutter mit einen fol 
Ken Herzenmuth aufopferts , dig 
wenn fie niemal eine Mutter gewe⸗ 
fen wäre. Und meil die Vortrefflich⸗ 
Feit diefer Bolfommenheiten allenans 
deren ‚auffer ihm allein,verborgen mas 
re, erachtete er fich verbunden zu feyn, 
diefe zu offenbaren. Zu ermeifen , 
daß der Dater mit ihm verfahrete , 
alswenn er Fein Vater wäre, nen 
nete er ihm GOtt: anzuzeigen, daß 
die Mutter mit ihm alfo verfahre⸗ 
te , alswenn fie Feine Mutter mis 
re, nennte ee fie ein ABeib. Jenes, 
was er zu den Vater fagte, ſchein⸗ 


te eine Klag , und ware ein Lob, 


ſpruch: mas er zu der Mutter ge 


ſprochen, fiheinte eine —J — 


Wi 


Er fi 


bilis, iſt dieſes 
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de angegriffen von der Zärtiafeir des 
Bluts, und dieſe zu entmafnen 
hilften bey die Schwachhtiten bes 
Geſchlechts. O mas ungleiche Wafr 
en! aber o mas gleicher Triumph! 
MARFA ftunde unter den Kreug , 
alswenn fie ganz goͤttlich waͤre, das 
jenige auf Erden vorftellend , was 
der Bater in den Hinmel tbate, 
Der Vater ift feſt, und die Mut⸗ 
ter ftandhaft : der Vater unbeweg⸗ 
lich, und die Mutter unveränders 
(ih : der Vater unempfindlich , und 
die Mutter, alewenn in ihr Feine 
Empfindlichkeit wäre. Der Vater 
—— ‚teil er alſo ware , 
und die Mutter unempfindlich, mei 
fie alſo zu ſeyn ſcheinte. O 

O Web! DO Vater! O 
O Unleidentlichket! O 
Nun, daß ein Weib om⸗ 
me mit der Geduld, mo i bins 

kommen iſt mit der Unl 

cit: daß MARSA nah 
denss Art des Heil. Bi 
durch die Geduld urle 
werden: Per patienti: 




















wohin * unv rgleichli 
nicht gelangen Fan ? W 
niemal unmdfiger * 
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nichts deſtoweniger mußte mit einer 
ung'aubiihen Starkmuͤthigkeit ıhre 
Marter felbften zu mart ren , ihre 
Aengften besmingende , Daß fie mit 
Sreuden ihre eingige Liebe in ıbrem 
geliebten Sohn aufopferten. Dans 


itlum , alfo b.fchließet Dicfen gans 


zen Difcurs der Parifienfiihe Kanz⸗ 
ler Gerfon, utique cum gaudio & 
ekultatione , qux magnam carnis 
anguliam fuperabat. 


XV, Wer begreifet niht aniko, 
Daß der Werkzeug, MARZFAM 


zu marteren feye beränderet worden ? ° 


Bis anhero hat fie gelitten, was 
niemal geitten haben Die HH. Mars 
torer,, ob fie war auf Das grau⸗ 
ſamſte gepemiget worden : Quid- 

uid crudelitatis , beglaubiget der 
>. Anfelmus ‚, inflictum eft cor- 
poribus Martyrum, leve facit , 
atit potius nihil ſuæ comparatio- 
ne paffionis : Und ihre ganze Mars 
ter war ihr Sohn. Nun fehen wir 
fie leiden dasjenige , was ihnen je 
mal einbilden kunnten bie Gedanken 
mit allen ihrer Herzhaftigkeit: Und 
mir find die Erfinder diefer neuen 
Marter gemefen. Alfo ift es, meis 
ne Chriften , alfo ift ee. Unſere 
Sünden habn den Schmerzen 
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MARFAT auf jenes erfhrickiche 
aͤußerſte gebracht , daß fie über vie 
Wunden ihres cingebohruen Sohns 
froiochte, Wir als ihre obzwar uns 
würdige Kinder haben mit d.r Zahl 
übertroffen Die Liebe eins einzigen 
Sohnes , melder JEſus ıft, und 
haben fie virpflichtet , zu münfchen 
defien Tod , nur damit wir lebten: 
wenn wir nun Fein Mitleiden wol 
len tragen mit Den vielen , fo fie 
gelitten hat , mie können wir nicht 
ein Mitleiden fühlen ab ven ſehr 
vielen und allermeiften , mas wir 
fie haben leiden gemacht ? Sic Maria, 
fehreyer zu allın der liebende H. 
Bonaventura -, dilexit mundum , 
ut Filium fuum unigenitum daret. 
MARIA ht uns alfo_geliebet, 
daß ihren eingebohenen Sohn für 
uns aufopferte : Und mir folln 
MARZAM fo Ealtfinnig lieben , 
daß mir Fein hitziges Mitleiden mit 
ihnen haben. Ich fage noch mehr, 
und muß eine erſchreckliche Sach 
fagen , Damit MARFA die Sünd 
zu Grund richtete , hat fie eine Freud 
gehabt in der Zerfpaltung ihres Ders 
zens und wir follen noch eine Neigung 
wu Diefer verdammlichen Suͤnd has 
en ? Ad wollte GOtt, es waͤre 
dieſem nicht alfo. 


Bewegurſach zu den H. Allmofen. 


XVI.Filia mea , fagte einflens Die morte filii, & non erit tibi grave 
allerſeligſte Jungfrau zu der mundum relinquere, Lib. Revel. 
H. Brigitta, cogita, qualiseram in Wenn du betrachteteſt m liebe 


och⸗ 
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Tochter, die Schmerzen , welche ich 
in den Tod meines JEſu, , und als 
le aus Liebe deiner übertragen hab, 
wurde dir leicht ſeyn, Dich von ber 
Welt abzufönderen. O menn uns 
auch ein undanfbarer Gedanken inner 
das Hiry MARZAE der Betrübs 
ten, aber Re r Mitwirkung unferes 
Heils betrübten Mutter einführte , 
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wurden wir niemal fo hart ſeyn, 
daß wir, ohne uns von dir Welt 
abzufönderen , nicht einn Theil uns 
ferer Welt von ms abjönderten, 
und dieſen MARYAE zu — 
den Armen zu einen Allmoſen gebe⸗ 
ten, nach welchen fie ſeufzen, und 
deffen fie bedürftig find etc. c. 


PARSIL 


xvn denn die Schmerzen MU 
habt hätt n den —— it 
en m res goͤtt⸗ 
lichen Sohns, haͤtte unſer Mitlei⸗ 
den nichts mehr su bemweinen : 
diefe find fo —— ae 
worden ‚ nachdem re geftors 
ben , daß man, ohne Gefahr einer 
DBergrößerung , fagen koͤnne, daß 
fie eben dazumal das Leben empfan⸗ 
gm, wo Ehriftus den Tod gefuns 
en. Ich übergehe die Betrachtung 
eines H. Bernardi jener graufamen 
Hand , welche die Seithen 
duchftochen, und den ganzen 


fu ch das 


deren Finnen , haben fie F 
Ich von denſelben — 
gehalten. Anigo , ba er pe 
und keiner Hilf mehr faͤh bie 

fie nur marteren ann, a 
in ihre Arm gelget. = sit 


XVII, Was — 
gen werden in der Seek 
Ki, haben jene 
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ſpiritu 'refolvi p 
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fuͤße Liebe deine underfähnliche : 
D mein Blut ! hab ich dich alfo 


für die Henfer gebohren ? Sie dru⸗ 


det an ihr Angefiht jenes Haupt, 
sähler ale Dörner einen nach den 
andern ab, welche darinn fteden. O 
toch ! mit was für einer Kron hat 
die Sinagog meinen Sohn gekroͤ⸗ 
net, nicht regen einen andern Ders 
brechen , alsweil er fie garzu hart 
geliebet hat! fie hebte bald die rech⸗ 
te bald die linke Hand auf, und vers 
mifchte mit_den wenigen Blut, fo noch 
aus jenenDeffnungen getropfet; einige 
ber, fo ihr heimlich aus den Aus 
llen: Ach göttliche et 
ne fo 


fu fie ,„ ihr habet ja 


grauſame Undankbarkeit verdienet! fie 


eine feltfame Ernde, welche ıhr mit 
fo vielen ausgefäten Mirackeln eins 


in feinen Tod 


—— jetzt wuͤnſchte ſie mit er⸗ keit 


Augen ihm 


KR 
nicht habe koͤnnen a 
deine S 
obwafden Die Dioden | weite Di 

wagen n , welche Die 
diefer hat übrig gelafın. Wenn 
Ba ug 

r gie eigte ſie ihr Die wich⸗ 
—— ir Herjenle ds, und 
‘agte : Artendite , & videie , fi 


eine mitleidige Seil fürs | 
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eft dolor, ficur dolor meus; quo» 
niam vindemiavit me Dominus , 
pofüit me defolatam , tota die. 
moerore confectam. Thren. 1, ©. 12. 
Gebet acht „ und ſehet, ob ein 
Schmerzen mit den meinigen koͤnne 
verglichen werden ? Ich mare eine 
gluͤckſelige Weinrebe , folang mich 
meine füße Trauben bereichete , vin- 
demiavit me Dominus: Aber fehet, 
der bittere Tod hat fie abgeichnits 
ten. Sch mare eine vergnügte Murs 
ter , folang jener Sohn lebte , wel⸗ 
der mir mit diefen angenehmften 
Namen liebfoßte , pofuit me defo- 
latam. Sehet allda die gefchloßene 
und flumme Lefjen. Ad; wenn 
ihn auch uns zeigte! aber was 
nuget es, Daß fie ihn fehen laſſen 
jenen Augen, deren ganze Danfbats 

fih mit einen einzigen Anblick 
endiget ? jener Leichnam, welcher 
ihre Marter ift , kunnte ein Mit⸗ 
leiden bey den Felſen erwecken, Daß 
fie fich zerfpalteten : jedoh weiß ih 
nicht, ob er ein Mitleiden erwe⸗ 
cken koͤnne bey denen, die mich ans 
hören ? Iſt es nicht wahr meine 
Herren, daß die H. Kirchen , uns 
fer Mirfeiren anzufriſchen ung mit 
ihrem Semähl vorfelle die ſchmeri⸗ 
hafte Mutter mit ihren verftorbes 
nen Sohn in der Schoß ? Nun 
faget mir , mer aus euch hat bey 
jenen Gewaͤhl ein einziges Zähers 
en vergohn? Was begehre ich 
Zäher? Wer aus euch hat bisar⸗ 
hero nachgelaſſen, mit fenen Suͤn⸗ 
den zu kreuzigen jenen Sohn, mil 

SFiii cher 
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cher ſich in den Armen feiner Mut 
ter, als in einen Ort der Sicher⸗ 
heit verborgen ? 


XIX, Das Alterthum hatte eis 
nen fo-arınfeigen Dater, daß ihn 
fogar fein einziger Sohn verhaßte, 
und auf unterſchiedlche Art nad) 
den Leben firebie. Diefer , ermiedet 
noch längers ein Leben zu führen , 
dem immerdar bon jenem einheimis 
ſchen Henker sachgeftellet wurde, mins 
met heimlich einen Doidher, und faget 
zu fernen Sohn, daß er mic ihm 

ehe : er führet ihm in einen Dicken fin» 

ren Wald, damit der Schauder 
jener Schatten ..mit den Schreden 
der Worten Üübereins fommte ; alle 
da ziehet ee unverfehens, den Dol⸗ 
chen aus der Scheiden. Bildet 
euch ein, mit was. Schrecken ber 
Süngling auf das Blitzen Die 


fes Mordſchwerts überfallen feye 


von defien Spige durchſtochen zu 
merden , fiehet ee, wie ihm ber 
Vater darr 


diefen Worten: Nimme dieſen bin 
mein Sohn, der ih, obzwar | 
dir alfo verhaſſet, Daß Du meinen 





Tod ren worden. 


Den If? Eure Nadel 
» fo glü 
und 
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tet bin , es alſo habın mwilft : aber 
ich will ihn ohne deine Gefahr , 
tamit ich nicht das zweytemal, in 
dir entehret,, nad) den fterbe. 
Sraufamer , aber lieber Sohn , 


"warum verfchiebeft Du Diefen ? war⸗ 


teft du vielleicht , daß ein mildes 
Thier aus den Gebuͤſch hervor, 
fhleihe , und dir deinen Bater er» 
u aan ge Pi Stoß, 
ad) welchen du aljo geſeufzet, anitzo 
koͤmen Di meine Geufzer it 
anklagen ; und die ganze Stille Die 
dumen befhüset dich. Die 

Dolch iſt 

















mich ? Kühle deinen | 
nen Blut. Ach ich folle ver 

den ? ich folle did) töten ? ah Va⸗ 
ter! aber er wurde vonden Schmerz 
gen, von der Schamhaftigkeit, von 
den Mitleiden , von der Liebe alfı 
überfallen, dag er in eine Lödtliche 
Ohnmacht dahin finckt Dos er 
der alte Sohn mit feinen Zorn ger 

‚ und ein ganz anderer g 

rſamer und ehrenbirtige 


a 


XX. Verftochtefte Sünder, 
oft habet au I 


mehrmal dert 


Fuͤr den Palm; Sonntag. 


waren: anben fo treuloß , daß fie 
nicht alles fo häufige Blut befrie⸗ 
digen funnte , welches ihr heraus 
gepreſſet. Nun wolan, ald wenn 
es wenig geweſen waͤre, daß er 
euch in die Hand gegeben die Ge⸗ 
ſundheit, die Reichthumen, die 

oͤnheit, die Ehren, und den 
Verſtand, welche ſind die Werk⸗ 
zeug, mit welchen ihr ihn bisanhe⸗ 
ro verwundet habet „ ſehet, die 
Mütter feibften zeiget euch den ab; 
gedeckten Leib , und. fraget euch, 
ob ihr noch nicht vergnügen ſeyet. 
Warum ergreifet ihr nicht jene 
ganzen , jene Nägel , fo um fie 
herum fichen , und erfättiget euren 
Zorn ? Wolan , Unmenfhen : Ihr 
werdet niemal nur einen einzigen Stoß 
führen, alle Unbilden , und Wunden 
des Sohns werden auch feyn Um 
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bilden und? Wunden der Mutter. 
Ach! folle ich den bifianhero von 
den Schmerzen Maria geredet has 
ben , dieſe gu vermehren ? Nein , 
nein , wir find nicht jo unmenſchlich. 
Auch wir wollen , gleich jenen an 
vor vermeflenen , nachmal aber be 
reuten Sohn , insfünftig fo fehr 
unferen gütigen Vater liben , fo 
ehe wir ihm bisanhero beleidiget 
aben : Und Diefes wird der erwuͤnſch⸗ 
lichfte Nutzen ſeyn, welchen wir aus 
der Marter Marıd werden ziehen , 
die wir betrachtet haben. ort mit 
jenen Sünden , Feine folhe Suͤnd 
mehr , welche die SHaupturfach 


"ihrer Marter geweſen. Ach wenn 


ein folher Nutzen gefchöpfet wurde , 
ju wa * Freud wurden MA⸗ 
RJAE ihre Aengſten ges 

reichen? 


J 
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Fuͤr den heiligen Charfreytag. 
Dad Leiden JESU CHriſti 


Paffio Domini Noftri JESU Chriſti. 4 


L | enn nicht alle Seufzer, 
welche Das Erbtbeil der bes 
trübten Melancholey find, 

anheut von der Chriſtlichen Dank⸗ 

barkeit einer höften Trauer gewied⸗ 
ch einen 


beklagen, welche, nachdem fie mir 
zu wiſſen gemacht, daß Sohn 
GOttes auf den Spitz De 
Calvari, in den Angeficht e nes zahl 
geicheften Volks, unter den Schel⸗ 
ten und Fluchen ber H ch⸗ 
ten , nackend und bloß, verlaſſen, 
geläfteret , verhönet , nach einer Dr 

Hündigen fhmerzlichften Todsangft, 
in Mitten zweyer ‚an eis 
nen ſchmaͤhlichen Kreuzgalgen feine 
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allerheiligfte Seel au 
het , daß i 


Zür Den H. Charfreytag. 


lichkeit über meine Wort fih zus 
muthen ? Ich bin Doch auch ein Sohn 
jenes guten Vaters , welcher ge 
ftorben if. Er bat auch megen 
meiner jenen Kreuzgalgen beftiegen. 
Auh ich hab zu ſeinen Wunden 
meine Sünden hergelichen, Damit er 
deito graufamer gemarteret wurde : 
auch ih bin mit meinen fo vielen 
Sünden von den Blut jener un 
fhuldigften Adern beiprenget wor⸗ 
den: und anitzo, da mich die uns 
gluͤckſelige Gedaͤchtniß meiner gotts⸗ 
rauberiſchen Grauſamkeit erinneret, 
daß ich weine, befilchet mir die H. 
Kirchen, daß ich rede? 


IT, Nachdem die Zerſtohrung Yes 
ruſalem mehr durch den GOttes⸗ 
Mord als durch die obſiegende 


Waffen des Kaifers Titi erneueret 


morden , damit en Derbrechen oh 
ne Gleichniß zu einen Denker 
Uebel ohne Derftelung hätte‘, Find 


angen follten ihr gerftöhrtes Va⸗ 
terland wiederum zu ſehen. 
ichwie garzu min Den 
rien jener en noch lebte 
ihr Jeruſalem, welches von ben 


Dätern auf die Söhn , von ben 
Söhnen auf die Mai “rn et 
I)" y Ar 10 


fortgepflanzet worden fich 
Bezahlung ihnen etwelche flüchtige 





entfchloßen , mit eine® 


| d ſchryen 
den bad wo iſt es? Es et, 
ie men 
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und wenige Anblick zu erkaufen. 
Sie verſammelten ſich von unter 
fchiedlihen Theilen der Welt, an 
den Tag der jährlichen Gedaͤchtniß 
jener erſchrecklichen Zerftöhrung, wel⸗ 
her von ihnen der Pag ded Weis 
neng genennet wurde : Und bon eis 
ner großen Menge Soldaten um⸗ 
geben , giengen fie mit zerrauften 
Haaren, mit aufgeſchwollenen Wars 
gen, mit Zdhervolen Augen, gang, 
erbleichet , ſtumm, erftaunet , und 
betrübt in ihre geliebte Stadt hinein, 
Allein in Seloung, wie unterfcheis 
den die Haͤuſer don jenen ſeyen, 
welche ihre Vaͤter haben aufgebauet : 
O was En was Brüllen ! 
mas Seufjer! was Unſinn gkeiten! 
fie laufeten ganz wuͤthend durch. die 
Gaſſen, ihren Tempel zu fuchen 
. ee ” — nden kunn⸗ 
en, ſchryen ſie, wo 
pel ? Er iſt ni 


des’ 
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Soldaten dringeten unterdeſſe auf den 
Abzug, aber den Betrübten fh: te , 
wegen einer fo weitſchichtigen Urſach 
meinen , ein einziger Tag all zukurz. 
—* aſfet ung, bitteten fie, laſſet ung 
noch ein wenig meinen. Wit müffen 

. ein ganzes Jahr von diefen lieben 
Gränzen entfirnet feyn: warum follen 
mir anigs wicht unferer Traurigkeit 
die voll: Freyheit geftatten? Nemmet 
Bin alles Go d aus unferen Käften , 
und erfättiget mit felben euren ir 
damie nur unfere Betruͤbniß nicht 
hungerig hinweg ſcheide. Es waͤre eis 
ne Sraufakeit ohne —— wenn 
ihr uns auf ſo große Unkoſten das 
Weinen nicht geſtatten wurdet. Ends 
lich giengen fort; aber die Augen 
widerſetzten ſich den Fuͤßen, wenn die⸗ 
ferneten, hielten jene 
eiſt in * alem zur 


t 
aan i 
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Die fünf und drehßigſte Predig 


men auszufprechen), jener ( ich muß 
ihn doch nennen ) jener JEſus Ehri- 
ftus_an einen Kreusgalgen geſtorbin, 
welcher auf die Welt gefommen ift, 
Die Welt felig zu machen. Sehet ! mir 
find allda verſammelt anzufehen 
Marter, absusählen feine Wur 
und anzuhören feine Zerfiöhrung 
Aber wo, mo ift ex. ? fo viel ich nach⸗ 
ſuche, finde ih ihn bo nicht 
Ich ſuche ihn in den T 1 
















“r auıı0) Lie) 
aber er ift nicht mehr da, ich fuche 
Be 

mehr da: ich Jude ihm 
Karyel,aber er iſt nicht mehr da 
Keiffas elt de J 
Ifa. 32. Er iſt mit di 
Wuth von der Belt hir 
worden, Daß auch Fein Leber 
mehr von ihm zu fehen ift.‘ 


Siifer ; Wir kaar 







JEenT 


Für den H. Charfreytag. 


niemal nah .zu weinen. Diefer iſt 
ein. Tag ‚,an welchen man mit, Feis 
ner anderen Sprach reden folle, 
als mit jenen, melde Die Augen mit 
ihren. Zähren reden. - Ich Fumnte 
dazumal reben, ig Efus mir. bey» 
finude als der Lehrmeifter feiner 
Kanzel „ meinen ‚Eifer ‚entzündete , 
meinen Schweiß anfriſchte 3 und 
meine Bemühungen ſtaͤrkte. Anitzo 
aber, * er mir 


Aber. O wie zu rechter 
Fer 





wiederum gu — 


? nicht, dab du als 
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andächtige Derfammlung anhöre die 
Drdnung. jener Peinen , reihe er 
ausgeftanden, che er in deinen, Ars 
men feinen Geiſt aufgegeben hat, 
Ich bin verficheret , daß mie mein 
Schmerjen nit erlauben werde, 
zwey Silben vorzutragen, wenn 
du nicht die Voͤlle meiner Zaͤher 
einhalteſt, welche mit Gewalt den 

Ausgang aus meinen Augen bee 
ren. Diefe iſt bie einzige Gnad, 
melde an einen fo bitteren Tag zu 
begehren mir. nuglih ift. Ihh mil 
eine Ruthen 
Moyſis, durch welche du vorgeſtel⸗ 
let worden, das er aus mei⸗ 
nen Geift vor Herzenleid heraus 


* erpreſſeſt, nein, ich begehre keine 


er, ich verlange Feine ker 

ich begehre Abort , aber folche 

meice fen — —— 
Diff Die menge eb 

ei ung J we 
che mir in einer Bene er⸗ 
wirrung übrig if: 2 bethe ich 
denn anvor an, o Crux 
Ave fpesunica, hoc paflionis tem- 
pore, plis ala La nE* green.» ‚ reis- 
ne d e crimina. 


Chriſtum die Liebe 

en —* dem er jenes 
ofen , meh 

Das. dene fü fine Lebens und der 
inte ‚feiner unendlichen Lies 
be ; nachdem er feinen Vater 
Er Al —— 
eine ver ger ans 

ORTEN ; nachdem er ihren Sf 
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einen neuen Herzensmuth eingeflös 
fet , mit Dargebung feines Fleiſches 
zur Speiß, und feines Bluts zum 
Getrank: nachdem er ihnen mit 
Demuth und Liebe ihre Fuͤß — 
ſchen; nachdem er das Lobgeſang 
geſungen, und dem Allerhoͤchſten ges 
danfer , hat der erfte ie 3a la mels 


mirrung meiner Sr iR 

8 heftig, daß befoͤrchtete mich 

g aͤnzlich zu verlieren, wenn ich in 

jener nicht fortfahrte, 

Sina A nei feinen 
merzen gemachet 

e ih auf r Weg feinen Fuß 


f N A Gedanken 
far Aber 1: Kne —“ mich 
zu Anfang ſowol die er 
chfeit des Wege , als 


mer! 

recken das Ziel und Ende? 
Ich bildete mir ein, meine Chriften, 
daß wir einen durchwatten 
mußten; und ſe wir muͤſſen 
hineingehen in titudinem * 

2 68. M 1; A es Meer, 
er , voll n 





N Sol der ng ! auf 
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dahero und Henkern ale ber 2 
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ias hershafters fih in bie oe 
hinaus wagen will? O was S 
mwinde ! mas Flutten! Der Trage 
— in den Juͤngern, der Treul 


it 


tigkeit in den Richtern, der r Grau⸗ 
ſamkeit der Henkern, vor 
allen des Verdruß, der i 

keit, und der Be in a 2. 
der göttliche Heyland, in die 
Hände feiner Henkersknechten über, 

















ges worden, ift ihm felbften übers 
ſſen worden , und gleichmwie 

re Sünden allzeit in den Gedan⸗ 
fen anfangen, alfo hat er auch fei 
nem Leiden mit der innerlihen X 

ter feiner Seel , vor Den 9 Stern 


Henker feines Geifles den — 
gemachet. 9— Pu 


V. Sehet alfo, wie 
nen geliebten —— 
allen Leidenſchaften weiche e ihn 
—* Menſchen ig = ' * ir 

den freyen Tr 
erfte ware eine ns 
heChriftum fo gem: 
daß, wenn Chriſtu 
— hätte, en 


ne alle Mao Fi: 
* nt 


Sür den H. Sharfreptag. 


daß er mit einer böfen Vorſichtig⸗ 
Beit das Zukünftige in feinen Hin⸗ 
terhalt verſchanze, Diefes zu unferer 
Marter zu maden. Er als ein un 
treuer Dollmerfch vergrößeret allzeit 
den Schauder der Gefahr , und 
laſſet nicht zu , daß bie zitterende 
Seel dem Uebel entgegen gehe , fon» 
dern machet , daß das Uebel ſelb⸗ 
fien verdoppelt in die Seel eindrins 
ge. Die Iſraelitiſche Ausfpeher , 
mie ihr felbften wiſſet, find in das 
gelobte Land hinein gegangen ; und 
meil ihr Herz eine ungeftümme Forcht 
überfallen, mas bildet ihr euch ein ? 
Jenes angenehme Land, ob es zwar 
von Hönig und Milch allen Webers 
flug hatte, ift ihmen gleich in ein 
abentheurrifhes Volk verwandelt 
worden , jene Felder zerfpalteten fich 
ihnen in tiefe Gruben , Die Inwoh⸗ 
ner hielten fie für Riſen, und fie 
fheinten gegen-ihnen fo klein, als 
bie Heuſchrecken zu feyn ; e8 mare 
fein Dandbreites Erdreich in jener 
fruchtbaren Ebene , welches nicht 
Screcken hervor bringete, Alto 
haben fie denn ihrigen erzählt: 
Terra, quam luftravimus , devo- 
rat habitatores fuos. Populus , 
quem afpeximus , procerz ftatu- 
ræ eft ,„ cul comparati quali lo- 
cuftz videbamur. Num. 16. Wo⸗ 
her ift eine ſolche Verwirrung ent: 
fanden? Bon feinen anderen ‚als 
von einen Behler der Phantaſey, 
welche von der Forcht mit Betrug 
iſt verwirret morden. Nun fage 
ich, wenn die Ding, welche nicht 
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boͤß, ſondern gut find, mit Forcht 
angeſehen, zu uͤblen, und zu cre 
ſchrecklichen Uebeln werden ; liebſter 
BD! mas Aengſten werden nicht 
dem Herzen Seh berurfachet br 
ben die trauerige Vorſtellungen feis 
nes Leidens „ meiches in ihm ſchon 
von der Forcht bevor gefommen wor⸗ 
den 3. ft vielleicht in feine Gedan⸗ 
fen eingegangen ein gelobtes Land, 
wo der annehmliche Seibling lauter 
Blumen ausſaͤete? Wo der Herbſt 
alle Bichel mit häufigen Weintrau⸗ 
ben verguldete ? Ach er hat fi 
mit feinen Gedanken in die Stadt 
Jeruſalem verfüget , welche die bius 
tige Schaubine feiner merzen 
ſeyn ſollte. Und was hat er allda 
863 ? Er hat geſehen, Blut, 
unden ra she und Speis 
del; er hat selben Geißel, Doͤr⸗ 
ner, Hamer, Nägel, Gottslaͤſte⸗ 
rungen und Verſpottungen. Ach 
was hat er geſehen! ach wie viel hat er 
geſehen ? mie viel hat er geforchten! er 
hat fo viel geforchr&,daß, wen Das von 
Ehrifto ausgeftandene Leiden in der 
Biterkeit alles anderes Leiden übertros 
fen, das von Chriſto geforchtene 
Leiden das Leiden ſelbſten uͤbertrof⸗ 
fen. Die Forcht, mit der lebhaf⸗ 
ten Erfanntniß des bevorfichenden 
£eidens hat mit ſolchen Gewalt in 
feiner heiligſten Seel gemütet , da 
gegen derſelben der Siraufamkeit der 
Henkern gleihfam der Namen ciner 
Ba mh rsigfeit Funte gegebẽ werden. 
a ae = 9* ihrer 
obſucht nicht feinen Geiſt pei igen 
Kkekk koͤn⸗ 
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koͤnnen, aber eine ſolche Freyheit iſt 

zugeſtanden worden der Forcht, 

welche wider den oberen Theil der 

Seel rebelliret, und mit der Unſin⸗ 

— eines Debellen diefe geängs 
get. 

VI. Ad mein gütigfter JEſu, 
wenn doch ein Gegenwurf zugegen 
waͤre, welcher deine ſchwermuͤthige 
Gedanken hintertreibend, * vor 
der Zeit den ganzen er des 
Calvariberg herabſteigen Tg , and 
den gg Garten Gethfemani 
mit Gift beſaͤete. Ich ſiehe, daß 
du dich von der Erden aufrichteſt, 
eine Erquickung in den Mitleiden 
deiner 3 lieben Juͤnger u u ſuchen; 
aber ſie ſind in einen tiefen Schlaf 
vergraben, und haben weder Au * 
dich zu beweinen, noch fuͤr di 
wachen. Du biſt allein A 
meine füße Liebe, und wollte GOtt, 
Daß du allzeit allein waͤreſt; denm 
wenn Deine amkeit ein Ehe 


Di — 23 * we ng en 
nderun iſt Feine 
deiner ve, welche zwar über 


deine Schmerzen feufjet * aber 
ſeufzet von dir entfernet. Es iſt keine 
bey den al ae 


Davon fliehe Sande, 


en iſt Fe be 
mit allen 






—— he ach 
—— each — R 


welches 
Uebel als ein anderes ie 
Es 1 keine x ——— 
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die Nacht, in welcher du biſt, als 
es mit Trauer uͤberzogen, und in 
den Garten, in welchen du dich auf⸗ 
halteſt, nur Gift fuͤr dich hervor⸗ 
wachſet; ſo komme dinn ein Engel 
von oben herab, als ein Abgeſand⸗ 
ter des himmliſchen Bitirs, und 
fage ihm zu feiner Stärkung, daß 
feine Peinen Die ganze Wert heilis 
gen werden, daß fein Tod alle Suͤnden 
der Menſchen toͤdten werde. Weñ ihn 
dieſe Bothſchaft nicht aufmunteret,fo 
iſt ſein Ubel ohne en ‚Es Er | 
nur garzu wahr, Daß. Ä 
Uebel Ehrifti Fein mie ps 
indem Das Mittel, fo ihm ber Ch 

gel vortraget, zu nichts abberen 
tauglich , als nur die — 
verbitter n. Der H. T Ice 
ret, daß, fo befehwerlich auch. de 
Mittel feven , welche — 
zu einen gewiſſen Ziel führen , Die 
Beraubung dieſes Ziels mi ee 
pfindficher feye , als ale B 
nißen : Privario finis gravio 
quam Omnia, quz — 
nem. Toben nur und ſch 
jene Winde, wilche den 
den auf feiner Sch | 
erheben ſich nur ie 
und Meersflutten, —* 
ſten zu ſetzen: iſt d 
wenn er nur nadhmal ı 
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Kür den H. Charfreytag. 


den Augen gruͤßet, o dieſe Pein iſt 
weit ſchwerer, als alle andere. Und 
eben dieſe ware auch die Pein un⸗ 
ie Be lebenden GOttes in den 
ten. Wäre es nur gewiß , daß 
fin Tod ‚wie ihm der tröftende 
Engel bedeutet , das Glück hätte, 
ale Suͤnden dee Welt gu rödten ! 
D ſo wurdet ihr Nägel, 
Geißel, Hamm 
und Unbilden = euer erfchrecklihes fo 
in den bloßen Namen haben , und 
ihr wurdet niemal meinen KL um 
—— und forchtſam ma et. 
er daß er ed olle, und 
die Undankbare, —* * 
vlei Blut ausſaͤen, 
eg ei 


AR la dahin ebracht wird, 
ine ſchmaͤ Nde⸗ — zu 






— ſie doch nach 
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feines Tods wolle verdammet wer⸗ 
den ‚ gedunket mich, als höre ich 
ihn in Diefer betrübteften Eindde 
trauren , und mit denen Worten 
Iſaiæ Magen: Ergo in vacuum la- 
boravi, & vane — meam 
confumpfi. Z/a, So hab id 
denn umfonftın —5 Habe 
ich umſonſten die meiner 
a ——— ? ft vergebens 

fo vieles Blut, ſo ol Schmer⸗ 
sen, ſo vieler Schimpf und Spott? 
Ergo in vacuum &c, Emiger Bas 
ter loich beflage mich nicht über deis 
me unfterbliche Gerechtigkeit. Wer⸗ 
de ein jeglicher Baum diefes Gars 


tens, wenn es dein Wolgefallen iſt, 


mir zu einen neuen Kreus veraͤn⸗ 
deret : werden an einen jeglichen Ders 
felben meine Geber angenagelt,, 
wenn e8 Deine Ehre erfoderer. Aber 
F em willſt du, daß dein einge⸗ 

hiner Sohn der Marter in die 
Arm falle ? für die Abgoͤtterer ? aber 
wenn unter diefen auch Fein einziger 
ft, der felig terde ? für Die Ju⸗ 
den? Und werden dieſe nicht meine 


d ni d ? 
Ei BT 
er 
en ? für Die & 
—— 
Bien ’ 


——— und vos ie Bar 
2: Cha es 
er mein —— — 5 — 
Oſt ru g 


anz 
Ak meine Wunden 
F oc als zuvor, ** 











koͤnnen, aber eine folche Freyheit iſt DIR 
augeflanden worden Der Fordt, | 
welche wider ven oberen Theil der 
Seel rebellivet , und mit der Unſin⸗ 
mieten eines Rebellen dieſe geaͤng⸗ 
get. 4 
VL Ah mein gütigfter © 
wenn Doch ein Gegenwurf zug 
wäre, welcher deine ſchwer 
Gedanken hintertreibend 
der Zeit den ganzen IS 
Calvariberg herabfteige 
den blühenden Garten? ;z 
mit Gift beſaͤete. © 
du Dich von der El 
eine Erquickun 
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ahlet daß du 


* 


ınen von einen Ende der 


7 2 ihe, ten foleft ? Und du willſt bie f 
‚rt, wie haben beit in Die Klauen der Henkern 
o unfere Miffethaten fern? Misbraucheft du alfo dir 
jenige , melde Den lieb» Gewalt, Den er dir über feinen Leib 

„ten Najzaraͤner fo fehr in den hat , ale er dich zu einen. 
Garten gemarteret haben. Wenn Priefter geweyhet ? Umfange 
er mit feinen göttlichen — ihn alfo mit Betrug, un 

ar ihn , damit Du ihn nad 
3 D er 









auf den Graß feufzet „ fein 












ger bitsend um die Nachlaſſur Kine Sbertichreii Mu 
Sünden , melde nicht fen | nd, * Ha ** fü 
feufiet ex alfo für uns. Wenn ee allen Öattungen bes 3 

in einer jeglichen Ader ein Aug ers Gehe nur hin 

Öffnet blutige ju foeinen, wocis ; 


ne er alfo für ung, wenn er 
Forcht und Traurigkeit in Ohnmach 
ſinket, ſinket ex alſo dahin fuͤr uns Vui 

orratus eſt propter iniquicates no- 








reiſſet feine Kleider , zumal es ein-als 
ter Brauch der Gleißner iſt, daß 
fie mit der Meligion und den Eis 
fer vor GOtt einen Pomp 
aber eben dazumal hat ein fh 
Knecht Chriſto einen harten Bas 
ckenſtreich vrfiget, anerwogen die 
Bediente böfer Herren mehr aus 
der DBermeflenheit als aus der Li⸗ 
berey unierfcheiden - Die 
der Armen verdnderen .. 
den Richterſtuhl, und die eigenn 


/ hubf, und Die eigen 
res ringen 
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“et? D hung des wilden Vorhabens zuſam⸗ 
Falten, men eine ganze D.nfersrott: Und 
5; Chriftus, welcher von den Eigen⸗ 
QS Ss musen verfaufet worden, wird von 
* 9 den Sgennutzen gegeihelt. Es iſt 
Cr IS Kine Maaß, Feine Ordnung in den 
den 8 Dareinfhlagen , itzt find doͤrnere 
leppet, und Dur SAN SpiBEURhen , it find Schfemahn 
* Sion fortger Sy sa Pisigfien Spornen eingeflodh 
3 mit Süßen SEI Hat find eifene Ketten, welche 
4 te, der ihn STETTEN, Magen, jerreiffen , und jers 
eo 1, Mid SE SHIIS TU Die mwiderhoite Streid) 
aa, daD SFTERSS U mihe nahe das Sleifch , 
5° oͤ⸗ — die Wunden : tor- 
ag icht Ss SOV im , hat gar recht 
ei⸗ S — 6 : 
’ S 
„sehn, 
hm Es 
‚se, daß, je mehr Die wm. 
in den Würden wachſen, den. 
größer fenen die Beſchimpfungen, tv. 
reihe GOtt von übertragen mollte 1. 
muß. Der boshafte Pricfter zer» richtete die 


ERRBE oe nit iht Die 
en 4 

fbeulihfut der Gleinig Ehriftum 
Vo k verhaffet ma⸗ 
ee 
"der Vernunft verfirfterer ift, wi 
— *— * — 

’ ir Zuller gema 

ar 8 macht, 
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gu eröffnen. Ergo in vacuum Ja 
boravi &c. Eme harte Matter, 
das Blut vergießen für Seelen, 
welche ich merde in den nächften 
Thal zu verdamen haben ! ein hars 
tes Gluͤck, übertragen, was unit 
traͤglich iſt, die Sünden zu ver 
nihien , und fehen, daß fie aus 
meinen Leiden eine neue Bosheit an 
fih nemmen werden! Ah Sünden ! 
ah meine Sünden ! ah Suͤnden 
meiner B.rfammlung ! ah Sünden 
der ganzen Welt ! in mas für ein 
Meer der Traurigkeit habet ihr, ver⸗ 
fenfer die Freud des Himmels ! ans 
itzo fange ich an zu begreifen den 
ganzen heimlichſten und fchrodrzeften 
Grund eurer unausiprehlihen Ab⸗ 
fcheulichfeit : Und wenn ich Diefe 
nicht begreifen Fann aus den Schiner- 
gen meines Herzens, begreife ich fie 
aus den Schmerzen meins GOt⸗ 
tes. Ach ich, der id) rede, ach ihe, 
die ihr mich anhört, wir haben 
gefündiget , und unfere Miſſethaten 
waren Disjenige , weldye Den lieb» 
reicheiten agardner fo fehr in den 
Garten gemarteret haben. Wenn 
er mit feinen göttlihen Angeficht 
auf den Graß feufzer , feinen Bas 
ter bittend um die Nachlaſſung der 
Sünden , melde nicht fein "ind — 
ſeufzet er alſo für uns. Wenn er 
in einer jeglichen Ader ein Aug ers 
Öffnet blutige Zaͤher ju weinen, weis 
nic er alfo für ung , wenn er vor 
Forcht und Traurigkeit in Ohnmacht 
ſinket, ſinket ex alfodahin für ung, V' 


neratus eſt propter iniquicates no- - 


Ari: 
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ftras , ateritus eft propter fcele- 
ra nollra, / 53. Was thun wir 
denn ? mo ift —— Mitleiden? wo 
unſere Dankbarkeit? wo unfer®laub? 
Berufet in eure Augen die Zaͤher, 
denn ich kann die meinige nicht 
mehr in den Zaum halten Wenn 
anıgo die Zeit Deines. Weinens nicht 
ift , was für eine wird Denn Die 
echte Zeit feyn. 


| Nor Nie 
VII. Aber o weh wer gehe 
fo eilfertig fürüber , am ner 
ju verwirren ? Ach. Suba | 
bift du der Anführer.dee S 
und der Schörgen , SEfur 
gen zu nemmen ? SBifk;bur ber Mel 
nepdige ? Du ber »- Gotterauber 
Du der, Verraͤther 
ausermählet , daß du 
men von einen Cube .b 
zu den anderen tragen 
ten ſolleſt? Und du. will 
ae in Die Klauen. der 
eren? Misbrauchefi Di 
Gewalt, den er dir, über 
ertheilet hat , ale. ee d 
Prieſter geweyhet ? 
alſo mit. Betrug 
ihr, Damit du. ihn 9 
Feinden uͤber liefereſt 
& fpotten , zu, 
ttungen bes. 


—* 
J M. 
} 14 















Bür den H. Charfreytag. 


Ungluͤckſeligen Deines Gleichen nach⸗ 
folge, nit abweichen von denen 
Schritten Ehrifti auf jenen Straf 


fen, Durch welche ihn Deine Treu⸗ 


—— gefuͤhret hat. Sehet die 
ſchoͤne Blum von Najareth, wie fie 
mit Gewalt aus den Garten fort⸗ 
geſchleppet, und durch die traurige 
Wege Sion fortgeriſſen, mie em 
Koch mit Füßen getreten wird, 
Der erite, der ihn in feinen Dauß 
haben will, iſt Annas der Schwa⸗ 
ger des hohen Priefterg : aber weil 
fih der alte Boͤswicht auf den gu⸗ 
ten Geruch nicht halten Funnte, hat 
er ihn alfogleih ſortgeſchicket. Er 
kommet in den Hof des Caiphas, 
und allda verfahret man noch dr» 
„ger mit ihm. Es iſt nur garzu 
wahr, daß, je mehr Die Menfchen 
in den Wuͤrden wachſen, deſto 
groͤßer ſeyen die Beſchimpfungen, 
welche GOtt von uͤbertragen 
muß. Der boshafte Prieſter zer 


zeiffet feine Kleider , zumal es ein al⸗ 


ter Brauch der Gleißner iſt, Daß 
fie mit der Religion und den Eis 
fer vor GOtt einen Pomp machen, 


aber eben dazumal hat ein fchlechter be. 


Knecht Chriſto einen harten Bas 
ckenſtreich verſetzet, anerwogen die 
Bediente boͤſer Herren mehr aus 
ber Vermeſſenheit als aus der Li⸗ 
berey umerſcheiden werden. Die 
Händel der Armen veränderen leicht 
den Richterſtuhl, und Die eigenn 

aide Gerechtigkeit weiß nicht ihre 
ang recht zu halten, wo fie nicht 


"Der 
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mit Schankungen kann beladen wer⸗ 
den. Chriſtus wird ſchon von Eais 
pha zu Pilato, von Pilato zu Herode 
hbingeführet , von welchen, mei! er 
fhmeiget , als ein Narr verſpo tet 
wird. Das Stillſchweigen wird 
bey den Höfen der Großen für eis 
ne Dummheit gehalten. Wer ſei⸗ 
nen Naͤchſten nicht betrüget , kom⸗ 
met nicht empor. Wer dem Herrn 
nicht ſchmeichelt, gefallet nicht. Don 
da aus Fehret cr zuruck zu Pilato , 
und ob er zwar das Kleid verdndes 
ret , bat er doch nicht verdnderer 
das Gluͤck. Sein weißes Kleid iſt 
ein Kleid der Unfchuld , allein die 
Unfhuld in einen fo armen Aufs 
zug wird nicht allzeit loßgeſpröchen. 
Pilatus ift ein allzugroßer Politicus, 
und wo die Politik allzuviel ift, wird 
felten ein Urtheil ausgefprochen , 
welches nicht GOtt —— Er 
wollte ihn. zwar erledigen, aber ee 
richtete die Sach a ſo ein, daß fein 
Nutzen mit deſſen Freyheit uͤbereins 
komme. Es iſt garzu beſchwerlich, 
daß ſein Eig nautzen mit den Nutzen 
Chriſti eine gute Virſtaͤndniß * 
Er ſtellet gegen Chriſto vor 
Barrabam, einen Mörder , um zu 
berfuchen „ ob nicht v elleicht die Abs 
ſcheulichkeit der Gleichniß Ehriftum 
minder bey den Vokk verhaſſet mas 
hete: aber to eintweders aus Geitz 
oder aus Berdruß in der Seel der Tag 
r Vernunft verfirfteree iſt, wird 
Fein Unterſchied mehr zwiſchen der 
Heiligkeit, und der Lafter geinacher. 
KErfz Ends 
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Endlich ergraifet der Grauſame in 
den Mitleiden , den Unſuͤndhaften 
fhuldigen öfters toͤdtend, Damit er 
ihn einem einzigen Tod entziehete, 
den unſchuldigen IJEſum, und geißlet 
ihn: Apprehendit Pilatus JEfum, & 
fiagellavit illum, 


IX. Pilatus hat JEſum ergrif⸗ 
fen , und ihn gegeißlet ? Halten 
wir ein , meine Zuhörer. W 
riderträchtigfeit ift von einen Rich⸗ 
ter, wie Pilatus ware , daß er felbs 
ſten wider Die Glieder des Heilands 
wuͤthete: Und nachdem er fich zu 
einen boshaften Richter gemachet , 
erer Henfer wurde ? So 


tus JEfum , & flagellavit ilum ? 


foͤr euch. Wie oft glaubet ihr euch 


r 


für. unfundhaft, und ſuͤndiget mit 


uͤnden , Die wicht — 


auf, Bet ven Chr 5* —— 
Und nichts deſtoweniger 


mit den Armen der 


oflen,, Daß die Huter miu ben. k 
u ia Ehriftum gegeißelt ha⸗ 


haupt zugemuthet. 


as etwas an ſich. Du bil 


nd frageft und dieſe fo mer 
v Chriftum ? Apprehendit Pi- 
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bir. Ein jeglicher, eintweders won 
den Oberhaupt zugelaſſener, oder 
anbefohlener Sehkr wird dem Ober ⸗· 
| Nicht die Uns - 
terthanen allein, fondern auch bie 
Sünden der Unterthanen besahlen 
ihren Bürften den Zing : Und gleich» 
wie er von ihren Dermögen den 
Bing einnimmet, alfo giehet er auch 
von einen jeglichen ihren Verbrechen 
deit Dir ein 
o Edlmann, daß du Chriſtum nicht 
geißelſt, indem Du den geiſtlich 
Uebungen ganz ergeben „ wenig Di 
Geſellſchaften achteft „ Die Kirchen 
liebeſt , niemand nichts entzieheft 
und viel von den Deinigen austhei 
left. Aber wer weiß „ ob ihn nich 
deine Bediente geißeln, über der 
Ausgelaffenheit du fo me 
















fett ? Du vermeinefl o Ha 
dag du niche auf Ehri | 
geft „ weil du mit einen B 
tungsbuch in der Hand, mi 
fhlogenen Augen gang S 
in einen Winkel der Kirche 

geſt: Ba: gu, 
gen ge - emen Ta fi 
hen laſſeſt, den D. 


EN 
⸗ —— 
A— —— 


au 
- 
Irma 


den Haus felte 
du mit einer unbeſch 


Fuͤr den H. Charfrentag. 


bey des Aldeen dich aufhaltet? O 
wie viele find ‚-telche darvor halten, 
daß fie m t Pilato fagen Finnen, inno- 
'cens [um a fanguine jufti hujus. 
“Afıttb. 27. U:d doch iſt Ehriftus 
keinem mehr als. ihnen eine fo er⸗ 
ſchreckliche Zerflifhung fhuldig. 


X. Neiffen ihn nur Die Henker 
hin, und erfättigen fie an ihm ihr 
ten Zorn; denn Ehriflus muß ges 
geiße t werden , und er felbften vers 
langet , daß ihn feine re 
Feind geißeln : fie haben ihn nur 
garzu fehr hingeriffen , und o mit 
was Wuth fchleppen fie ihn fort ! 
was mich aber tröftet , iſt, daß ich 
weiß , daß er eine mehrere Begierd 
zu den Leiden habe , als die Juden 
ihn zu peinigen. Er felbften berau⸗ 
bet fich feiner Kleivee , welcher zu 
einen Juͤngern gefprochen , Daß er 
me eine Weinrebe, welche von 
allen Blätern muß entblößet wer⸗ 
den , damit ich die Streich deſto 
frever eindringen kunnten. Er ſelb⸗ 
ften reichet feine Arm den Stricken 
Dar , und gehet hinzu zu dee peins 
lichen Saulen, und faffet fi ans 
binden an jenen Marmor, Es raus 
fchet ſchon jenes graufame Ungewit⸗ 
ter, es fallen ſchon herab bie erfte 
Teopfen jenes böfen Regens, es 
werden ſchon gehöret die Stimmen 
der Soldaten , melde Donner zu 
ſeyn fheinen, es plumpen ſchon herab 
Die Geißelftveih gleih den Donner 
keilen. Die von den Haß angereige 
te Sraufımkit rufet zur Vollzie⸗ 
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hung des wilden Vorhabens gufans - 
men eine game Hınfersrott: Und 
Chriftus, welcher von den Eigen⸗ 
nutzen verfaufet worden, wird von 
den Eigennußen gegeißeht. Es iſt 
Feine Maaß, Feine Ordnung in den 
Dareinfchlagen , it find doͤrnere 
Spieruthen , ist find Ochſenzaͤhn 
mit fpigigfien Spornen eingefloch⸗ 
ten , itzt find eifene Ketten, welche 
dareinſchlagen, zerreiffen , und zer⸗ 
fleifchen. Die widerholte Steeid 
verwunden nicht nahe das Fleiſch, 
fie verwunden die Wunden: tor- 
quent in exceflum , hat gar recht 
gefprochen der H. Eyprianus, non 
membra , [ed vulnera, Ad Mart. 
. 2. Epif. 6. Und mas einflens 
Job von feinen Leib fagte , con- 
vulneravit lumbos meos , conci= 
dit me vulnere fuper vulnus, %o. 
16. daß kann man nicht mehr fagen 
von den Leib Ehrifti, daß er durch die 
Wunden gerriffen worden, fondern 
daß er eine einzige und beitändige 
Wunden feye 


XI. Daftet doch einmal ein, die 
ihr feine Menfchen , fondern Tigers 
hier , fondern Drachen feyet ! denn 
ich will fehen , ob ih nicht Gnad 
erlange. Ewiger Vater, biefer , 
den ich fo übel zugerichtet betrachte, 
ift ja dein eingebohrner Sohn, mels 
der aus feine Weſenheit unfünds 
(ih , die niemal mit ſeinen Süns 
den hat mißfalen Fönnen ? Er ift 
mein Sohn, antwortet ber Vater : 
aber er iſt Deine Sicherheit : er iſt 

uns 
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ig, ich weiß e8 , aber du 
kenne : fhlaget alfo o Hen⸗ 
de mwüthender zu, und gehe 
tlihe Blut nicht Tropfen 
* Strohmweis heraus. Ach 
awiger Vater, es erklecket ja dieſes 
Blut, fo kann auch einer ſo um 
menſchlichen Marter ein Ende ges 
in et werden. Dan Funnte, wis 
—5*— der himmliſche Vater, wen 

die Menſchen einmal den Suͤn⸗ 

den ein Ende macheten. Und wird nichts 
anderes erfoderet, Chriſtum aufzu⸗ 
loͤſen ? Nein, es wird nichts ans 
de es erfoderet. Wenn diefem alfo 
iſt, ſo ſchneide Denn ein Soldat, 
welcher mitleidiger ift , als Die ans 
dere, den Strick ab. Nimme der 
halb lebende Erlöfer feine Kleider 


wiederum, werde er in Freyheit A 


feget , denn die Menfchen , welche 

bereuen, daß 8 ihn ſo uͤbel zuge⸗ 

ee werden 0 oh Aa —— 
— „wilche fie 


* einen feſten Vorſatz, a 3% 


mer mehr zu, geißeln. Ad! wenn 
diefem alfo wäre, meine liebe Chris 
em wenn. dieſem alfo wäre! aber 
der H. Auguftinus bedeutet mir ganz 
zitterend, daß man alle Jahr an 
dieſen Tag alfo fage, und. alle Jahr 
na wenig Qagen Diefes wider⸗ 
fprochen werde : aber. der H. Aue 
flinus bejeuget mir, Daß das Chrie 
—* der Synagogg in * n 
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Wuth nachfolge, und Chriftum 
zu. geißeln fortfahre. Quotidianis 
criminibus Dominum denuo fa- 
gellamus. Alſo ift es: Ich unwuͤr⸗ 
diger Priefter geißle Chriftum mit 
fo vielen ih gegen 
feinen beiligften Blut. wi er 
ihn o Cavalier mit Deiner Au en 
* deiner hoffaͤrtig 
danken: Du o Richter mit * 
verkehrten ungerechten Urtheilen: 
Du o Handelsmann mit deinen 
rauberiſchen boshaften Vertraͤgen: 
Du o Rachgieriger mit deinen under» 
——— u. Rachbegierd: > o 
leiſchlicher mit deinen fi 
Seilheiten : Du o Saint 
deinen drgerlichen eitlen Aufbi 
Mit einem Wort, ihr und ih geiße 
len JEſum Chriftum den ganzen 
Tag mit fo vielen S 
tidianis criminibus Dominum de- 
nuo flagellamus. Aber was hi 
ben wir für Seelen ? wir geif 
Eſum Ehriftum ? Wir, für dexer 
Seligkeit JEſus — gegeiß 
let worden? 
oder ſind wir u ) 
daͤchtige, daß Chriftus s 
gegeißelt worden, ware eine auſſer⸗ 
en iner Liebe, dag 
er von geg werde, was 
fuͤr eine Uebermaß ſollen wi 
daß diefe —— | 












Fuͤr den 9. Charfreytag. 


- 
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Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


xu Ieeus Chriſtus hat nicht 
+ nur vomoͤthen eines Mit: 
leiding , weil er gelitten hat , fon: 
dern ?r hat auch vonnoͤthen einer 
Bit mil erleidet. Der H. Apos 

el Paulus fohreibet feinen Coloſſen⸗ 
fern einen den erſten Anſehen nad 
feltfamen Vortrag : Adimpleo , 
quæ defunt paflionum Chrifti in 
earne mea. ad Col. ı. v. 24. Ich 
erfüle an meinen Slafh ,„ mas 
noch ermangelt an Denen Leiden 
Ehrifi. Dir H. Auguftinus fras 
get ganz erflaunend, was erfülleft du 
großer Apoftel ? was gehet noch 
dem Leiden Chriſti ab? Ware denn 
das Leiden Ehrifli.nicht vollkommen 
erfüllee worden , da er felbften mit 
feinen fhon erfalten Lefjen gefpros 
“en, confummatum et , daß er 


die Verficherung gegeben , alles ge⸗ 
than, und alles gelitten gu haben 
für den Menfhen ? Eine würdig: 
Antwort des allzeit tieffinnigen Lehr 
ters: Implet& erant omnes paflio- 
nes , led in capite: reſtabant ad. 
huc Chrifti pafliones in corpore, 
Adhuc Chriftus hic laborat , ad- 
huc Chriftus hic eget &c. Wer 
aus und murde fo hart geweſen 
ſeyn, daß er Ehrifto nicht zu Hilf 
fame , wenn er ben feinen Leiden 
gegenwärtig gemefen wäre : Und 
mer aus ung folle fo mild feyn, daß 
er niht gu Hilf komme den gegens 
märtigen Schmerzen Chrifti TE 
fu in feinen Armen ? Wehe uns, 
wenn wir an einen folden Tag dee 
Liebe geigig feyn mit GOTT, 


PARSI 


xl. olan, was haltet ihr meis 

8 ne Herren von Der wil⸗ 
den Art der Henkersknechten? Als 
ib fie von neuen mieberum um 
Chriſto herum fahe, ſchmeichelte ich 
mir, daß fie von der Wolredenheit 
fo vielen Bluts beredet, fih erbar⸗ 
men follten über jene lieder , 
welche fie fo fehr zerriffen haben : 
Und hätte ih ihnen bald felbiten 
— gemachet, und gu ihnen ges 

tochen : beraubet ihn nur das 


andere mal feiner Kleider, decket ab 
die Riff, die graufame Arbeit eur 
rer Händen, und ihr merdet mit 
ihm ein Mitleiden tragen. Es ift 
nicht moͤglich, daß in Anfehen fo 
großer Wunden in euch nicht emis 
es Mitleiden erwecket werde: Ich 
ſehe, wie ihr ein Stuck von einen 
Purvur » Mantel herum ſchwinget, 
mach.t aus deufelben Binden, und 
verbindet ihm feine Wunden; dem 
ihr werdet nicht die erfte feyn , wel⸗ 
A | che 
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den Purpur zu einen fo liebreis 
hen Dienft verwendet haben. Die 
fen hat hierzu beſtimmet Alerander 
der Große , wie Curtius erzaͤhlet 
diefen hat hergegeben Tiberius rad) 
Auffag Bellgji , dieſen hat hierzu 
Herrmendet eine Agripina, wie Taci⸗ 
dus meldet: diefen hat gebrauchet Tra⸗ 
janus ‚ diefen hat hergegeben Der von 
Anfonio gelobte Sratianus : Und 
alle diefe Fürften glaubten ihre koͤ⸗ 
nigliche Purpur zu ehren , wenn 
diefe gebrauchet wurden , das Blut 
auch fogar der arınen Fußknechten 
u fillen. Alſo redete ich bey mır 
febften. Aber mas nußet es, wenn 
ih meiner und eurer Hoffnung 
ſchmeicheln will ? Sie entkleiden ihn, 
es ift wahr : aber feine Wunden 
u verbitteren: Und jener zerriffene 
Dur finderet DenSchmerzen nicht, 
ondern verdoppelt den Schimpf , 
und Spott. Die Boͤswicht find 
nicht vergnüget „ die gewöhnliche 
Meinen zu gebrauchen , fondern da⸗ 
nit fie recht grauſam mären , ſetzen 
e deren vorigen Zeiten bevfeits, 
die Zukünftige in Schrecken ſetzet. 
Alswen die Erden allen ihren Werk⸗ 
zeug an den Fleiſch Yefu Eprifti 
verjehret hätte, muß aud 
fer herleihen ihr Binſengraß, aus 
Diefen flechten fie eine Kron , und 
drucken fie ihm in fein allerheilige 
fies Haupt, mit 2 Stiden. Fi 
bi;de mir ein PR. , daß Feine dies 
te Wolredenheit ige. 


zu erflären den Schmerzen , welchen 


* ce eine neue, welche auch bloßer Schmer 


muß auch das Waſ⸗ als 
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eine fo feltfame Hauptierde verurſa⸗ 
het hat. Ich weiß zwar aus der 
Ersahlung Eufebii , daß ein einziger 
in den Fuß eines Loͤwens ſteckender 
Dorn, diefes Thier alſo geſchmer⸗ 
zet, daß er durch mehrere Dag ben 
uit und feine Höhle mit Beüllen 
erfüllt. as wırd denn nachmal 
in JEſu verurfacher haben ein gan⸗ 
zer Zaun von Dörnern, melde von 
allen Seiten mit fo fpigigen Stach⸗ 
fen in das görtlihe Haupt hineinge 
Drucker worden? Wer ift , Der mg 
wiffe,, daß das Haupt einen jegle 
chen auch mindeften Schmerze ahnde ? 
Diefes ift endlich Der des fe 
ben : in diefen mohnen alle ſowol 
innerliche als Außerlihe Sinn : in 
biefen iſt eine fo große Unterſchied 
(ichfeit und viele der Adern, und ber 





Nerven: in Diefen ift eine genau 
fie DVerftändnig mit Den bergen 
Und mithin fo oft dieſes etwas le 
det, kann es nicht menig leiden, 

ift in ihm allzeit eine Zuſammen 
siehung der Nerven, was in cm 









fu fo viele Tod verw 
viele Stacheln 


welche, ihn tödtend , 
ersten, Ih 8 
/ w gm 


} 
f A — — — 
— 4— —— 
ar 


Für den H. Charfreytag. 


fehl des Schiffeateon in das Meer 
geworfen worden, it er in dieſe 
Klagen erbrochen: Pelagus operuit 
caput meum, oder wie der hebräis 
ſche Text leſet, juncus operuit ca- 
put meum, Jom, 2, Wenn ich mich 
nicht betruͤge, hat der gute Pros 
phet einen -zweyfachen Schiffbruch 
gu einer Zeit geitten, und Die See⸗ 
flutten , welche die Glieder verſchlu⸗ 
cket, haben auch zugleich ihm. dem 
Verſtand verwirret. Was iſt dies 
ſes fuͤr eine Art, eine große Drang⸗ 
ſal zu erklaͤren, daß der Prophet 
die Meersfluten mit den Stichen 
eines Binfenrohrs , und die Stich 
eines Bin enrohrs mit allen Meeres 
flutten vergleiche ? Aber der H. Dies 
ronymus antwortete für ıhm „ Daß 
Jonas diefe Wort nit in ber 

erfon des Jonaͤ, fondern in Der 

erfon Chriftk geredet habe, JE⸗ 
fus Chriſtus iſt derjenige, welcher 
ſich mit den Worten des ſchiffbruͤ⸗ 
chigen —* beklaget über feine doͤr⸗ 
nerne Kron, von welcher er mit 
fo großen Schmerzen durchſtochen 
ift , daß es ſcheine, als habe er 
nicht auf feinen Haupt Binfenrohr , 
fondern ein ganzes Sturmwetter eis 
nes faufenden Meers , alle Aengs 
ften , fo viele die Menichheit pei⸗ 
nigen können + Univerfx perfecu- 
tiones , & turbines, quibus genus 


vexatur humanum , fuper caput 


Chrifti detonuere, Ad wenn id 
nur mußte, meine füßefte Liebe , Deis 
nen bitteren Schmerzen eine Lindes 
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zung zu verfchaffen „ denn Deine 
Morrır ift garzu wahr ein Meer 
ohne Geftatt : Magna eft velur 
mare contritio tus. Zren. 2. Quis 
medebitur tibi ? Aber mer wird 
dir helfen koͤnnen ? Bon uns er, 
warte feine Erquickung wenn 
der erſte Troſt eines Geplag⸗ 
ten iſt, daß er Geſellen in ſeinen 
Schmerzen habe, wie koͤnnen wir dich 
tröften ? Wir, denen fo fehr die 
Heialichkeiten gefallen ? Wir , denen 
der Eifer eines Deichtvaters allzu uns 
beſcheiden vorkommet, welcher unfere 
Wunden zu heilen , zumeil euer 
und Schwert gebraudet ? Wir, 
die wir in Anhörung ber bloßen 
Naͤmen eines Cilicii, einer Faften, 
eines Bußwerks vor Schrecken in 
Ohnmacht finfen ? Quis medebi- 
tur tui? werden wol unfere Augen , 
jenen Balſam hervor quellen , mels 
che die Empfindlichkeit deiner Schmers 
zen lindere? Aber was nugen Dich 
unfere Zäher , wenn unfere Süns 
den fortfahren Dich zu ftechen ? Quis 
medebitur tui? Ich weiß zwar mol, 
mas für ein Dilfmittel die anftäns - 
dig wäre : es wäre die Derbefles 
rung der Sitten, e8 wäre cin Dilfs 
mittel, wenn man einer folhen Frey⸗ 
heit der DBefuchungen einen Zaum 
anlegte : mern man einen folden 
übermäßigen Pracht mäffigte : wenn 
man jene große Neigung zu ben 
Spielen und zu den Converſatio⸗ 
nen abtödtere, welche auch Das ein. 
gezogenere Geſchlecht fo ungereimt 
lila übet : 
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uͤbet: ed wäre ein Hilfmittel, wenn 
tie Gerechtigkeit mit einen ſcharf⸗ 
ſchneidenden Schmert bemafnet wurs 
de. Wo die Verbrechen den Streich 
verdienen , und mir einer befcheides 
nen Waag, wo die Verdienſt eine 
Belohnung erfoderen. Es märe 
ein Hilfmittel, wenn man mit mehr 
rerer Behutſamkeit fchergete auf 
den Manft jenes Sturzes: mem 
man die Taglöhnerr , die Be 
diente, die Kaufleuth , die milde 
Gitiftungen mit einer anderen Minz, 
als mit Schimpf und Hohn be 
zahlte: es wäre ein Dilfmittel, wenn 
man endlich einmal mit der Welt 
brechete,, und die Parthey GOttes, 
aber entfchloffen, aber herzhaft, aber 
ftarfmüthig , aber wahrhaft ergreis 
fete. Wer ift aber der bereitwils 
- fig feye, Ehrifto eine ſolche Freud 
zu machen ? Wer iſt mahrhaft bes 
reitwillig, ſtandhaft Ehrifto JEſu 
eine ſolche Freud zu machen? 


XV. Gehe nur hin o unſchul⸗ 
digſter JEſu, auf den Berg Calva⸗ 
ri gu finden jenen Tod, zu welchen 
bi der Richter verurtheilet hat : 
denn der einjige Tod, wenn er dei⸗ 
ne Peinen nicht mäßigen kann, kann 
doch denenfelben ein Ende machen. 

u den Tod o unſchuldigſter JE⸗ 
u, u den Tod. Und ihr meine 
andaͤchtige Seelen , richtet euch 


m nachjufolsen.- Und erfl 
—S— 


Die fünf und dreyßigſte Predig 


nier er von den Hof entlaſſen wer⸗ 
de, fie werfen jenem einen groben 
Strick um den Hals, welcher wür- 
dig mare ein Halsband von Ster⸗ 
nen zu haben: fie ſchleppen ihm mie 
ein Thier uber die Stiegen hinab, 
und als er kaum zu der Thürges 
ſchwoͤll des Pallafts gekommen , bes 
laden fie ihn mit einen ſchweren 
Kreuz, und bezwingen ihn , ſich 
gleich einen Bogen unter dieſer Bur⸗ 
de zu biegen. eher nun hin arme 
Menfchen , und fucher den Eingang 
in Die Zimmer geoßer Herren : Er» 
Öffnet, und machet auf jene Por⸗ 
ten , wo für euch nichts anderes als 
abfchlägige Antworten heraus gehen 
werden: verſchmachtet in einen Dors 
zimmer, wo den Gefahren su ent 
geben oft vonnoͤthen ift, daß man 
— — * pe damit man eis 
ne Vargeltung erlange , gleichfat 
die Mirackel nothivendig find. h 
werdet alsdenn fort ‚ und mit 
euch alle eure verlachte Hoffnung 
mitnemmen, und ‚was noch drge 
iſt, überdas ein Kreuz, welche 
nicht von Gold oder Schmelzwer 
ift. Sehet JEum , fhauek i 
ob er nicht bey Hof eit 
Gewinn gemachet habe. Erf 
gelaflen den Schatz feines 
Die aus den. ausger: 
die Blühe feiner Kräften 
„gar ganze Stud fein 
eiſches: wir wollen a 
ten feinen Gewinn: d 
feinen Schultern , | 
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den Has), die Diener auf den 

aupt, die Geſchwulſten im feinen 

ngeficht , zwey Mörder an der 
Suter‘, die Henker, welche ihn 
forttreiben , die Prompeten, melche 
ihn entehren. Diefes iſt alles. was 
er aus den Hof gewonnen. Ach es 
iſt garzu wahr , und wuͤnſchte ich, 
dag ihr Diefes-einmal —— 
mit einer ſolchen Unſinnigkeit in die 
Pallaͤſt hinein dringet, handlet mehr 
mie Drangſalen, als mit Würden, 
und ftehet in Gefahr, nach vielen 
bitteren. Biffen ein Kreuz gu über, 
Fommen: Und nichts deflomeniger ? 
Unbehutfame Menfhen, ihr verſte⸗ 
het mich ſchon. Aber wir wollen 
IEſum nicht aus Denen Augen 


XVI. Ken Schiffbruͤchiger er 
greifet mit einer fo aͤngſtigen Unge⸗ 
duld den Balcken, auf welchen er 
hoffet die fturmende Wellen zu übers 
mwinden , und fiher an das Geſtatt 
gu gelangen, mit was großer Liebe 
Shriftus fein Kreus umfangen, durch 
welches die von den verzweifelten 
Schiffbruch erlößte Welt in den 
Himmel folle eingeführet werden, 
hr kunntet 0 Henkersknecht eure 
Gewaltthaͤtigkeiten erfparen , mit 
welcher ihr Die peinliche und langſa⸗ 
me Reiß betreibet : wenn er nicht 
mehrers eilet, wenn er fallet,, wenn 
ee halb todt zuruck finfer , ift die 
Schuld euer, ıt Die Schuld mein, 
ift die Schuld aller unſer, die wir 
jener Burd mit unferen Sünden 
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ene allzu größe Schwere gegeben 
haben. Anderer Seite aber we 
euer Haß fo groß als er molle, 
muß er doch feiner Liebe weichen. 
Fuͤrwahr die H. Schrift vergleichet 
den Haß der Henfer mit den Hun- 
ger. eines Loͤwens, welcher , duch 
die Waͤlder brüllend den Raub aufs 
ſuchet, ficur leo paratus ad pre- 
dam. Und die Lirbe Chriſti ver⸗ 
gleicher fie mie der Hite eines Dur 
fligen, welcher -eilfertig einem friſchen 
Brunnen zuldufet. Cücurri in fiti, 
damit wir erkennen, daß gleſchwie 
der Durft eine weit gewatthaͤtigete 
geidenfchaft iſt, als der Hunger, 
alfo treibet Chriſtum die Lebe mit 
einen weit ftärferen Gewalt an, als 
# Sibitge Oraufamtee ol 
ihr fehen’, mie fie ihn antreibe ? fie 
at ihn ſchon außer der Porten Der 
ade Jeruſalem hinaus geja⸗ 
get. MI LITE . INT u — 
XVIII. Anitzo bitte ich um Er⸗ 
laubniß, auf ein kurzes Zeitlein 
meine Augen von AEſu abzuwen⸗ 
den, und die ungluͤckſelige Stadt 
anzuſehen. Jeruſalem, Jeruſalem, 
breite nur unter den Fluͤgeln dei⸗ 
ner Thurn den Siegsfahnen deine 
Frolocken aus : zünde nur an Freu⸗ 
denfeuer , erfchalle den Luft mit deis 
nen freudigen Trompeten, du haft 
endlich überrunden : da haft alk 
geit dieſin Menfchen geforchten ; Du 
haft mit allen Gemait feinen Unter 
gang geſuchet. Wolan, ſeye gerruik, 
dein Vorhaben hat dir ar 
21113 t 
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Er ift fhon außer deinen Mauern, 
und inner wenig Stunden wird er 
auch außer der Welt feyn. Aber 
wenn Du mußte o Armfelige ! tie 
vi! du verlohren habeſt mit 
Verluſt GOttes! wenn du Diefes 
mußteft ! nahdem GOtt verlohren 
gegangen , hat Samfon perlohren 
die Stärke , Saul das Reich, 
Heli das Prieſterthum, Manafles 
die Freyheit, Ozias die Gefundheit, 
Salomon die aͤtz, du aber haſt 
mit den Verluſt GOttes verlohren 
die Schaͤtz, die Geſundheit, die Frey⸗ 
heit, das Prieſterthum, das Fuͤr⸗ 
ſtenthum, und die Sıdrke, Gehet 
hin meine Augen, und haltet mit 
euren Zaͤhern der wegen einen fo 
oßen Verluſt betruͤbten Beherr⸗ 
—* der Welt die Leichbegaͤngniß: 
Deducant oculi mei lachrymam 
per noctem, & per diem, quo- 
niarm contritione magna contrita 
eft virgo filia populi mei. Ferm. 
14. ber zu was folle ich meine 
her für ein fremdes Unglück herr 
leihen, wenn mehr als einer unter 
uns in feinen Dauß feine Leich zu 
beroeinen findet ? Ach mie viele ſchoͤ⸗ 
ne Seelen find gleich dem triums 
—— Jeruſalem, ſolang GOtt 
ihnen mit ſeiner Gnad wohnet: 
ſobald ſie ihn aber mit ihren Suͤn⸗ 
ben vertreiben, gleichen fie eben die⸗ 
ſer, von den Geitz des — 
Ueberwinders geſcheift und gepl 
derten Stadt, in tumulum reda- 
&a, Fob, ı5. von wein Job redet, 


was iſt geſchehen mit eingegol⸗ 
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fenen Bertigfeiten zu ſo vielen Chriſt⸗ 
lichen Tugenden? mas mit Den fo 
weichen Der; ju den Guten ? mas 
mit jenen Luft , den göttlichen Ge⸗ 


den bothen zu gehorfamen ? mas mit je» 


ner H. Strenge , mit melder Die 
Widerfpänftigkeiten der Sinnen in 
den Zaum gehalten wurden ? mas 
mit jener Hochfchägung, weiche man 
bon dem Geſchaͤft Des anderen Leben 
hatte? Als iſt hin, alles iſt ver⸗ 
lohren worden mit den Berluft HD 
tes: und die durch den Mund des 
Propheten Oſeaͤ abaedonnerte Bes 
Drohungen find wahr gemacht wor⸗ 
den; Væ eis , cum receilero ab 
eis. Of, % 


XVIM. Aber ih höre alba &i 
nen Gedanken, welcher ih Ihmas 
het, und eben dasjenige Ju me jas 
get, was eınftens die Engel; 

Loth gefprochen , alsfie 
jenen „. dem Feuer zum 
fortführten. Noli refph 
tergum , (ed in motite 
Gen, 10. Was 
dieſen verorfenen (CS 
laſſe ſie, ohne daß u 
nes Anblicks purbae 
Augen auf den Bet 
‚alfe , meine. 3 


— 
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Dies den Mitleiden ift eine Schärfe; 
wie wer bajler wäre es, wenn du 
mit deinen Sohn verfahreteit „ wie 
Die Agar mt ihren Iſmael! das 
unglückfelige Kind verſchmachtete vor 
Durft, und weil die traurige Muts 
ter gewahrnete, Daß ihren von ben 
Beinen ermiedeten Augen dieFeuch⸗ 
tigkeit ermangelte, wit reichen fie 
feine Hitze demmen Funnte, bat fie 
fih unter den Schatten eines Baums 
nidergelaffen , und einen Stentwurf 
meit von ihm entfernet „ fchrye fie 
auf ich habe das Herz nicht, mein 
Leben fterben zu fehen. Non vide- 
bo morientem puerum, Meine Aus 
n haben Feine Zäher mehr, feinen 
Durf su löfchen , fo follen jie au 
Feine Anblid mehr haben ‚ ihr ans 
ufchauen , und ihr Geis folle mit 
= Blindheit geftrafet werden, ha⸗ 
be auch du dieſe Gücigfeit gegen deis 
nen Sohn, o heiligſte Mutter , und 
verbittere ihm nicht fein Herzenleid 
mit deinen Begegnen. Allein iſt es 
nicht mehr Zut ; bildet euch ein, 
ob MANZA ihre Leben habe köns 
nen fterben laffen , ohne daß fie von 
* den lezten Abſchied nemmete. 
e find ſchon geſehen worden, fie 
—* ſchon verwundet worden. Wer 
olle begreifen, wie die Liebe einer 
ſolchen Mutter ſeye, gegen einen ſol⸗ 
hen Sohn ? Kunnte man vielleicht 
faffen den Schauder , welcher fie in 
diefer Wechfelreifen Anblickung er» 
fehütterer hat? Der Sohn hat nicht 
mehr fein Kreuz empfunden : denn 
feine ganze Seel it fhon in die 
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Augen geloffen , feiner Mutter zu 
begegnen. Der Mutter Fann die 
Schamröthe Fenen Verdruß mehr 
machen, denn fie ift fehon hing flo⸗ 
hen, ihren Sohn zu umfangen. 
Sie reden anfinglih mit den Aus 
gen miteinander ; aber teil die obs 
zwar bereofame Augen allzeit ments 
ger erflären , als mas eine heftige 
Liebe erfoderte, haben fie zu Hilf 
gerufen Die Zungen. O Mutter, 
fienge Ehriftus an, der Tod, dem 
ich zugehe, peiniget mich minder , als 
dein Schmerzen. Diele Dörner , 
melde mein Haupt durchbohren, 
Diefe Wunden, welche mir das Blut 
ausfaugen , dieſes Kreuz , melches 


h mich beſchweret, find überwunden 


von der Angſt, welche mich in dei⸗ 
nen Aengſten unterdrucket. Anitzo 
allein kommet mir der Tod hart 
vor, weil ich merke, daß du vor 

niß wegen meiner ſterbeſt. 
Aber wenn der Willen des Vaters, 
wenn die Suͤnd des Adam, wenn 
die Erloͤſung der Welt, wenn mein 
Gehor ſam es alſo erfoderen, fieheft 
du wol, daß ich meinen Weg en⸗ 
digen, und mit meinen Leben mei⸗ 
ne Schmerzen auf den Berg vol⸗ 
lenden muͤſſe. Auf dieſen Pag has 
ben abgezielet alle meine Tage. Nach 
diefen hat geſeufzet die Ungeduld als 
ler Weltzeiten,, du, meiche du eine 
allgemeine Mutter , da du meine 
Mutter bit, muſt willig einen Sohn 
derüeren, Damit du Unzahlbare ge» 
winneſt. In deinen Armen bin ic) 
gebohren worden , in den Armen 

meis 
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meines Kreuzes muß die Welt wis 
dergebohren werden. Deriaffe mich, 
Der ih Dich verlaffe : lebe mol meis 
ne Mutter : mein Sohn widerſe⸗ 
Het MARJA, ich folle dich ven 
tajien ? Wie kann es ſeyn, wenn 
ich allein lebe in dir, wenn ich al⸗ 
kein lebe Durch dich? auch ich will 
mit Dir, wenn du zufrieden bift, 
auf den Berg Calvari gehen. Es 
wird mol ein Kreuz zwey Leiber 
faflen , indem eine einzige Bruſt 
zwey Herzen einfchließet. Dieſes 
Blut , mweldes Du vergießeft „ iſt 
es nicht die Mild meiner Adern ? 
Warum fole mir nicht erlaubet 
fenn , dieſes mit den Zähern meis 
ner Augen zu vermiſchen ? Sch 
weiß , daß du an Diefen Tag der 
Schmerzen Feine Erquicfung weder 
verlangeft ‚ noch ich dir geben koͤn⸗ 
ne: aber folang der beſchmerzte Luft 
verſchiebet, dich mit feinen Sinfier 
nißen zu bededfen ; werde. ich. Die 
ſes Amt verrichten mit den Schlayr 
meines Angefihts. Sohn , mein 
tiebfter Sohn, ih rede nicht zu dir 
von den Leben; denn die Seligkeit der 
Menfhen gehet mir allzuſehr zu 
Herzen : jedoch bitte ich Dich, - dag 
du mir erlaubeft , mit Die zu ſter⸗ 
ben. Ad Sohn ! ad Mutter! 
wollte JEſus ferners fagen:; aber 
bie Henker haben. fie mit einen’ fols 
chen Wuth von einander «geriffen , 


daß fie ſich kaum mit Den Anbli⸗ 


cken beurlauben Fufiten-, wenn 
do h Anblick , und nicht vielme I 


Pfeil gewoefen „ Durch deren Spitz af 


Feind gegen dir fo unbarmherig 
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eine fo tiefe Wunden beyden See⸗ 
fen voreß:t worden ‚daß „ wenn ihr 
nen nit eine volfommenc Erges 
bung in den göttlichen. Willen beys 
geftanden märe, fie vor Dergenlei® 
wurden zerfpaltet feyn. 


XIX. Aber mas für beficafens 
de Wort vermwunden meine Dhren ? 
Filie Jerufalem ‚ ſaget Chriftus 

ebietend , nolite flere fuper mey 
ed fuper vos ipfas flete. Luc. 23: 
O ich verwundere mich nicht mehr, 
mein diebfte HErr , wenn dene 
















find, da du gegen dir —— 


minder unbarmherzig biſt. Bo. if 
jemal ein Unglücheige befunden 
worden, welcher Fein 


hätte., wenn andere mit hm ein 
Mitleiden trugen ? Auf die 
der Mutter antworteſt du mit 
Seufzern, auf: die Zaͤher Diefen 
eiber antworteft du mit Bellen 
gen? Filiæ Jerufalem:&er Es 


mehr mein Herzenleid: - vergröheret 
als berminderet ? Mir ı find a 
nehm die Zäher meinen Mitt 
meil fie unf&uldig ‚. feine: Bdher 7 
ießen hat über ihre 
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felbften' ver. bitterfien Zaͤh r beduͤrf⸗ 
tig find ? Non me lamentemini mo- 
riturum , flete potius vos ipfas, 
ne cum perfidis &terna morte 
damnemini, Deda in Luc. c. 23, 
Denn diefem alfo ft, meine lieb» 
fte Chriften , was thun wir allda ? 
Sünden , Sünden, o mie boshaft 
ift eure Art , wenn ihr den Zaͤhern 
ihre eigentlihe Kraft , Ehriftum zu 
tröften benohmen habet. Ihr meis 
ne Augen Fönnet. euch zwar in zwey 
bitierfte Brunnquel veränderen , je⸗ 
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Doch fener ihr Augen eines Suͤn— 
ders , ihr haber Feine Ader , mel» 
de JEſum erquicken fönne. Liebe , 
und allzeit liche Zuhörer : wenn euch 
das Gewiſſen, , wie ich hoffe, nicht 
regen einer ſchweren Suͤnd nager, 
toeinet mit heiffen Augen vor Mit: 
leiden gegen Chrifto , aber menn 
nichts deſtoweniger ein Schuldiger 
und Derftockter zugegen ift , der 
weine mit heiffen Augen aus Mit- 
leiden gegen ſich felbiten. 


Bewegurſach für dag zweyte Allmoſen. 


XX. Chriſtus eleemoſynam fecit 


tibi, Corpus ſuum morti 
tradendo ? & cu eleemoſynam fac 
illi, buceellam panis pauperi por- 
rigendo, O Fräftige Urfach , mel 
che ber H. Petrus Damianus zur 
Gunſt der Armen anführe. Meir 
ne Chriſten, JEſus Ehriftus hat 
für euch dargegeben das Blut, den 
Leib, und dag Leben, und ihr fol- 
let fo miderfpenftig feyn , daß ihr 
Ehrifto in feinen Armen nicht ein 
weniges Geld gebet ? Wer in die 


fen fo heiligen Tag fertfahret , ge 
gen Chriſto geigig zu fenn, der 


erweiſet, daß er mit einer übermäf- 


figen Untreu feinen Leiden und Tod 
nicht glaube , oder mit einer Übers 
mäßigen Undanfbarfeit nicht achte. 
Wenn er Blut für Blut begehrte, 
waͤre es eine Ungerechtigfeit , da 
man ihm Diefes verweigerte : was 
folle es denn ſeyn, da er nur einen 


“Heinen Theil von den eurigen ber 


gehret ? ⁊c. ꝛc. 


PARS II. 


XI. gdir find nun angelanget auf 


| den Spitz des Berge, 
allwo der erfchrecflihe GOtt · ⸗Mord 
ſolle vollbracht werden. Ich weiß 
nicht, ob mein Schmerzen geſtatten 


werde, daß ich dieſe allerbetruͤbteſte 
Erzaͤhlung fortſetze. Erlaubet mir , 
m ine Herren, daß ich zur Beyhilf 
mich fremder Worten bediene , und 
dieß erdlih von einen uralten Schrift⸗ 
NMmmm ſteller. 
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fteller. Diefer machet aufder Schaus 
bine erfcheinen den himmlifhen Das 
ter, welcher alfo ſeinen geliebten 
JEſum anredet : Komme, mein lies 
bee Sohn , du haft Dich von Em’'gs 
feit her angetragen als einen Bürs 
gen für die Menfchen. Nun iſt es 
Zeit, daß du Die legte Bezahlung 
für jene große Schulden abſtatteſt, 
melde su bezahlen Dich deine Ziebe, 
und dein Eifer verpfändet haben. 
Sieheſt du Diefes Kreuz? jaget dir 
diefes Feine Forcht ein ? JEſus 
fhauet das Kreuz an , umfanget, 
und kuͤſſet es, und ſtrecket auf fel- 
ben feine Glieder aus. Ita Pater, 
rufet er auf, quoniam fic placi« 
dum fuit ante te. Mattb. ı1. Du 


o Vater haft mir einen Leib gege⸗ 
ben , damit. ich mit denſelben, als 


einen Verföhnopfer deinen Zorn und 


deine Rach befänftigte: fiche mih 


- bereitwillig; Corpus aptafti mihi , 
ecce venio, Heb. ıo, Aber miffe 

ar mein Sohn , daß deine rechte 
Hand beflechet ſeye mit fo vielen 
Todfchlägen, welche die Blutdurftige 
Menfchenbegangen, mit fo vielen un⸗ 

erechten Urtheilen , welche die boß- 
Bafte Richter unterzeichnet : mit fo 
vielen unfeufchen Buhibriefen , wel⸗ 
che die unreine Juͤngling gefchries 
ben. Siebe fie alfo her zu den Ham⸗ 
merftreichen. Ica Pater , fiehe fie O 
ater: Und in diefen Reden reis 
chet er fie den Henfern dar , meh 
che fie mit einen Nagel an das 
Kreuz annageln. Es iſt, widerſe⸗ 
get der Vater nicht minder ſchul⸗ 


Die fünf und dreyßigſte Predig 


dig Die Iinfe Hand: mir haben die⸗ 
fe nicht beladen die Geitzige mit ihr 
ren Maubereven , die Spieler mit 
ihren Betrügen , die Dandelsieuth 
mit ihren Wucher, die Unreine mit 
ihren Unkeuſchheiten, die Weiber 
mit ihren Pracht ? Siebe aub die 
fe her. Ita Pater , fiehe fieo Das 
ter : Tobet ihr Gerichtsdiener, lafs 
fet euren Wuth aus , und ob ihre 
zwar vermeinet, daß fie fih zur 













einen och ſtim⸗ 

met auch ein mein Herz , bezwinget 
en , fire 

e Ort ge⸗ 

x —— 4 


Tritt , tie verträhet - 
Sohn? Er muß auch 
Wilfuhr der Näge 
heit der Henkern über 
ter, mit Willen o Date 
bohren fie die Henker 

Belieben, zugleich miteir 


alle Marter au 
toeh ! Austhont 


ger Vater! Foderunt 
& pedes meos 5 


LIE * 
ä i 2 
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voͤllig besahlıt. Du muſt auch trin⸗ 
fen Gall, welche erſetze ſo viele 
Gottslaͤſterungen, ſo viele falſche 
Schwur, fo vie e Zotten und Boſ⸗ 
ſen; So trinke ich denn, du muſt 
anhoͤren ſo viele boͤſe Wuͤnſch und 
Verfluchungen, damit ausgeloͤſchet 
werden fo viele Murrereyen, Chr 
abfhneidungen , zweydeutige, und 
mit Luft angehoͤrte Stich und Scherz⸗ 
reden: So höreich fie dennan. Du 
muſt allzeit nahe haben deine Mut⸗ 
ter, welche , mit ihren Schmerzen 
den deinigen vergrößerend abhelfe 
der Ausgelaffenheit fo vieler geiler 
Anblicken, und fo eitler Erſcheinun⸗ 
gen : fiche ich fie alfoan. Derlangeft 
Du noch mas mehrerd o himmliſcher 
Dater ? Drey ganzer Stunden 
muft du an diefen Hol; angenagelt 
mit groͤſten Gewalt ‚leiden. Und auch 
dieſes will ih , ich will 3 Stund 
daran verbleiben , ih will die gans 
e don Dir verordnete Zeit daran 
angen. Gehorſame man nur dir 
8 Vater, werden nur die Menfchen 
meine Kinder erlöfet, und giebe man 
nicht acht auf mein Leiden. 
XXI. Armer JEſu! mie theuer 
geftehen dir unfere Sünden : Und 
wir, GOtt weiß, ob wir auch das 
Pb ommen, dieſe zu verhaflen. Ers 
chrecdlich mare die Grauſamkeit An- 
tonini Caracalla ; dieſer ftrebete 
aus Ehrgeig der Regirung Gettz 
einen einzigen Bruder nach den 
eben : er verfolgte hn öfters mit 
Gift. Und diefes , alöwenn «8 ale 
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feine Bogheit in den Herzen deſſen 
gelaffen hätte, welcher dieſes verord» 
net, wuſte n.emal cin Gft zu fern 
für den Unſchuldigen. Der Grau⸗ 
fame von feinen innerlihen Zorn 
angetrieben laffet bey finfterer Nacht 
das Zimmer erbrechen , in melden 
der Vachgeftrebte ruhete, und mit 
einen Dolden in der Hand fallet er 
ihn an, bedrohet ihn , und treibet 
ihn fort. Der erfchredte Bruder 
fliehet, ſoviel er Fan , lauſet von 
einen Zimmer in das andere, bis 
er ſich endlich fchnaufend in der Schoß 
feiner Mutter verbergte , mit. der 
Erfahrenheit, daß eintweders Die Lie⸗ 
be, oder die Ehrenbictigkeit des ges 
meinen Bluts den Spitz des Schwerte 
wurde ſtumpf machen, und den Wuth 
des Hochmuths maͤßigen; als ihn 
allda der —— und keines 
Wegs von den Beſchwoͤrungen der 
zitterend und weinenden Mutter er⸗ 
weichte Bruder » Mörder erreichet, 
ſchrye er, halte ein, halteein, und 
durchſtichet ihn auf der einen Geis 
ten: Und machet, daß er in eben 
jener Schoß, in welcher er das Le⸗ 
ben empfangen , den Tod findste , 
toordurch er feinen Grimm zwey 
Seelen , die eine durch das Schwert 
und Die andere Durch den Schmer⸗ 
sen, verwundet , und gefchlactet. 
Sünder, Sünder „ ihr haber allzeit 
Eſum mit den eödlichften Gift eurer 
unden verfolget. hr habet ihn mit 
euren fo ſchweren Miſſethaten gezwun⸗ 
gen , daß er ſich dem Kreuz in die 
Nmmm 2 Ar 
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Armen mwerfete. Uber ihr werdet ja 
nicht fo verftockt feyn , DAB ihr ihn 
m.ederum an eben Diefeg Kreuz treis 
bit, und allda von neuen verwuns 
der ? Nolte GOtt, es waͤre dies 
fem nicht alfo. Laſſe nach o guter 
Nazarener, Dich deinem Dater ans 
zubefehlen fprechend : In manus tuas 
commendo Ipiritum meum. Zuc, 
23. Wer zweiflet, daß nicht alfo 
gleich dein Water Deinen Geiſt aufs 
nemmen merde , fobald er von Den 
Tod wird in die Freyheit gefest 
ſeyn ? Befihle dich vielmehr denen 
Menſchen, daß fie Doch wenigſt dei⸗ 
ner an den Kreuz ſchoͤnen. Kinder, 
fage gu ihnen , liebite Kinder. So 
weit, wie ihr ſehet, hat mich die 
inbrünffige Liebe gebracht , fo id) zu 
euch trage. Mich haben die Juden 
gepeiniget ohne Einhalt. Ihr, die 
ihr Catholiſche Chriften ſeyet, tras 
get ein Mitleiden mit einen Uns 
ſchuldigen, der euch liebet, daß er 
auch ſogar für euch fterbe. Es ſeye 


vergeben der Unmiflenheit ; es feye 


vergeben der Gebrechlichkeit; es ſeye 
vergeben Der Bosheit, mit welcher 
ihr mich bisanhero beleidiget habet, 
Laſſet wenigft anitzo nah , mich zu 


befhimpfen , da ih ohne Blut amı 


diefen Kreuz hange ; und nichts Des 
floweniger, mollet ihr o Sünder ihn 
noch beichimpfen ? nichts deſto⸗ 
weniger wollet ihr ihn noch todt has 
ben ? ft diefem nicht alſo ? hr 
mollet todt haban die Liebe? Wolan, 
fehet getröftet „. fie, wird. ſterben. 


hanni Mariam zu einer 


die Uebermaß 
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Werdet ihr alsdenn begnuͤget rem? 
Dover verlanget ihr noch über feinen 
H. todten Leichnam zu wuͤthen? 


XXIII. Wir ſind ſchon an den 
lezten Zügen: es fangen ſchon gaͤnt⸗ 
lich an die Kräften ablunemmen 
es fließet Das Blut aus den Wun ⸗ 
den nicht anderft, als Tropfenmeis.: 
er neiget allgemach fein ſchwaches 
Haupt , weiß nicht, von ‚der Welt 
den lezten Abfchied zu nemmen, oder 
feine tiefefte Demurh gegen feinen 
Vater zu erweiſen, mit welchen er 
die legte Schranfen feines vollfoms 
menen Sehorfams beſchließete. O 
meh! JEſus Ehriftus: der E 
GOttes, und wahrer GOtt, 
ſus Chriſtus die Begierd der ewige 
Higeln , die Liebe der Patriarchen, 
die Ungeduld der Weltzeiten, nach⸗ 
dem er dem Himmel anbefohlen feine 
Mörder , nachdem er Maridr 
hannem zu einen Sohn, - under 













ftinmet , nachdem er fein. Zell 
ment verfiegelt , in welchen er feinen 
Datır feinen Geiſt, ben Zub-ben- 
Zuden., Die Derfolgung bemyälp 
fteln, dem guten Schächernben Di 
mel , den Buͤßenden das Kreuz, 


der göttlichen Gerechtigkeit bewinlen, 
‚Dee t ' | ik a — 


Sür den 9. Charfreytag. 


ſamkeit rſaͤttiget: mach drey und 
dreyß.eg Jahren des Lebens, in 
der Bluͤhe ſener Tagen, in den 
Angeſicht der ganzen Welt, Mit⸗ 
ten in den Tag, mit Schre⸗ 
cken der Engeln, mit Erichütte 
rung der Abgründen , mit der 
Perfirifterung der Sonnen , mit 
der Zerfpaltung der Selfen , mit der 
Verwirrung der ganzen Welt * 
Sc wäre ein Tygerthier, wenn ich 


das Herz hätte ,„ Das übrige vors- 


zubringen. 


XXIV. Jenes aber, was mid) 
der Gewalt der Seufjer zu ber 
ſchweigen bestwinget , fagen offent 
ih , wenn fie anderfi wollen ges 
höret merden, die offentlihe Trau⸗ 
rigfeiten der von allen ihren ‘Pracht 
entblößten Kirchen : Diefes faget 
das Stilfhmeigen der erflummten 
Slogsen ,.diefed fagen Die mit 
Trauer bedecfte Bilder dieſes fa- 
gen die abgeraumte Altaͤr, dieſes 
fagen endlid die Verwirrungen des 
ungetröften Chriftenthum : dieſes 
wurde auch fagen der Falte Leiche 
nam des Heilands, wenn ich ihn, 
nah den Gebraud anderer Pre 
Diger vorweiſete. Aber warum fols 
le ich offentlich ausfegen einen ers 
blaßten GOTT , tmenn mich der 
Argwohn verwirret, ihn den Be⸗ 
ſchimpfungen aufzuſetzen? Warum 
ſolle ich die Wunden, eine nach 
ber andern abzaͤhlen,, welche uns 
nur mehr fchuldig madıen ? Wa⸗ 


— 
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rum das Crucifix abdecken, wenn 
fein - Schmerzen da ıft „ ihn zu 
beweinen ? Es find Zäher für eis 
nen verlohrnen ABoluft , für eine 
ausgelaflene Sefpanfchaft , für ei⸗ 
nen feblgefchlagenen Vertrag, fuͤr eis 
nen empfangenen GSchimpf , aber 
für den verjtorbenen JEſu find 
Feine Zaͤher. Zaͤher vergießen fur 
den verjtorbenen JEſu halter man 
für eine Schwachheit des Herjeng, 
und für eine Schand eines menis 
gen Hergenmuths. Wo jemal ei 
nigee Dampf einer Traurigkeit auf 
fteiget , muß man dieſen aus Re 
putation unterdrucken ehe er fich 
in die Höhe ſchwinge. Sind feine Zaͤ⸗ 
her für den verftorbenen JEſu? 
elfen , Stein , Höhlen, Meer, 
luͤß, Himmel, Wolken bemeinet 
ihr Diefen traurigen Zufall, wel⸗ 
der fein Troͤpflein eines Zaͤhers 
von den Menfchen erpreffen Fann. 
Uber ih habe mich allzufehr von 
der Unfinnigfeit meins Schmer⸗ 
gend übereilen laffen. Ich rede gar⸗ 
zu nachtheilig einer fo Chriftlichen 
Berfammlung Wir find zwar 
Sünder , jedoch find mir Feine 
Teufl. Wir müffen ihn lieben 
mit allen unferen Anmuthungen , 
der uns mehr als ein Dater ge 
liebet hat , mie follen wir nicht 
menigift ein Mirleiden mit ihm 
tragen ? 


XXV. So unmenſchlich die Grau⸗ 
ſamkeit, ſo eraltet jemal der Haß 
Mmmm3 ge⸗ 
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geweſen, ſo ift doch miemal ger 
höret worden , daß fie wider die Ders 
unglücte mütheten. Diefe Glücks 
feligfeit haben die Unglüd , daß 
ihnen niemal einiges Mitleiden er⸗ 
mangle. Dieſes weiß der keuſche 
Joſephe, folang er dor den Aus 
gen feinee ‘Brüder erfchienen mit 
den ſchoͤnen Kleid angethan , wel⸗ 
es ihm der Water zu einen Zeis 
den einer fonderbaren Wolgewo⸗ 
genheit gefchenfet , o mas Neid , 
was Hab ‚ was Zorn ift in ihren 
Herzen erbrunnen ! es weichet aus 
der Bruſt alle Liebe des Gebluͤts, 
und gehet an deſſen ſtatt ein alles 
Gift des Neids. Sie beratichlas 
geten ſich miteinander mit ebem jer 
nen AWuth , mit melden die Sur 
rien ihren Rath hielten. Dahe⸗ 
ro beſchließen fie dın Tod des 
Knabens , welcher Feines anderen 


Verbrechen fehuldig ware, als weil übe 


er defto liebreicher, und mehr von 
dem Pater geliebet wurde. Wo⸗ 
lan wir mollen ihn umbringen , 
erfahre er , was für Einfluß haben je 
ne Stern welche in feiner vers 
wirrten Phantaſey gezwizeret ha⸗ 
ben : Und der unſerere Garben 
vor ſeiner ſich neigen geſehen 
ſolle wie ein Graß abgeſchnitten 
werden. Venite, occidamus eum. 


Gen. 37. Das boshafte Urtheil murf des Volks 


gu vollziehen, fallen fie ihn wuͤthind 
an , berauben ihn des toͤdtlichen 
Kleids , und werfen ihn. endlich 
in: eine ausgetruͤcknete Ciſtern, das 
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mit er alda den Tod und Das 
Grab finde. Aber was? kaum er, 
fehen fie ihn in jener traurigen Ge 
ftat , mit den Zähern in ten 
Augen ‚, mit den Geufiern auf 
den Lefjen ,„ mit erbleichten und 
halb todten Angefiht , erwachet 
in Mitten des Zorns das Mit 
leiden ,„ und erbrichet in Diefe mit⸗ 
leidige Wort: Quid proderit no- 
bis , fi occiderimus fratrem no- 
ffrum, frater enim & caro no» 
ſtra ef. Warum follen wir ihn 
tödten ? Warum unfere Hände in 
feinem Blut mafchen ? Iſt er denn 
nicht unfeer Bruder , und unfer 
Fleiſch? 


XXVI. Reichet mir an 
denn. ich kann mih me 
enthalten auf die Vole der Ar 
muthgungen , welche meine 
er ſchwwemmen. Mein Anbetheng 
wuͤrdigſter JEſu! 0b ine P fon 
in der Belt zu findenfeye, neh 
he mehr gelitten habe als Du, 
twiderfpriche ich nicht , Da 
deftomeniger unfere Sünder 
fam jenen , welche bi 
Aber wenn du jende 
welcher kaum die Geftalt 
fhen erhaltın , w 


Spott. der Menfhen, 
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Für den H. Charfreytag. 


die Widerfpenftigfeit der Juden 
ohne Einhalt ausgefhüttet haben 
Schmachen, Maulfchellen, Geiß—⸗ 
len, Doͤrner, Kreuz, und den 
Tod; warum ſollen wir wenigſt 
nicht empfinden deine Peinen? 
Warum ſolleſt du allein der Uns 
glückfelige ſeyn, welcher Fein Mit⸗ 
leiden verdiene? Caro noftra , 
& frater nofter es. Du biſt ja 
unfer Bruder : du bift unfer Fleiſch, 
und unfer Blut: aber gweifle 
nit , nein , mein liebfter JEſu, 
zweifle nicht. Wir find alle da 
vor deinen Füßen : wir find alle 
entfchloffen mit dir ein Muleiden 
zu tragen ? Wir find entſchloſſen, 
dich zu lieben, mir find entſchloſ⸗ 
fen alles zu volljiehben , was Du 
verlangeft, gu einen Zeichen, unferer 
Liebe. Willſt du, Daß wir keuſch 
Sr 2 mollen mir Feufch feyn. 

illſt du, daß wir mäßig ? 


Wir wollen mäßig ſeyn. if 


du , daß mir Allmo H 

wir mollens geben. illſt du, 
daß mir andäctig feyen ? mir 
wollens ſeyn. Wilft du endlich, 
daß wir heilig feyen ? mit Deiner 
Gnad werden mir auch heilig 
werden. Wir follen noch ferners 
lieben unfere usgelaffenheiten ? 
Unfere Leidenfchaften ?_ Unfere 
Laftern ? Nachdem ein GoOtt ge 
ftorben it ? Mein , dieſes merde 
niemal wahr, Bey den Fuß dies 


du , daß mir eingegogen feyen ? 
wir wollen eingegogen re Su 
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fes Kreuzes wollen wir das Lehen 
enden , oder mir wollen ein neues 
anfangen , diefes niemal mehr zu 
endigen. Sch , obzwar der Alkr- 
unwuͤrdigſie unter allen Füfle in den 
Namen aller deine heilige Wunden, 
und bitte fie um Vergebung „ fh 
bitte um Vergebung dieſe Glie⸗ 
der, welche unſere Suͤnden ſo 
vielfättig haben gefchlagen , um 
Mergebung diefes Haupt , welches 
unfere Sünden mit Dörnern ges 
kroͤnet. Um Vergebung diefe Hand, 
und Büß , um ag biefe 
Seiten , welche unſere Sünden 
durchſtochen, um Vergebung Dies 
fes Blut , welches unfere Sünden 
vergoffen ; als die heilige Cathas 
rina von Genua dich in einer fo 
beteübten Geftalt anſchauete for 
fie , meine Liebe , feine Sünden 
mehr , meine Liebe Feine Suͤnden 
mehr. Schryen auch mir fraurend, 
die wie doch den Schmerzen diefer 
roßen heiligen Jungftauen nicht 
ben , niemal mehr eine Sünd, 
Sünden mehr, niemal mehr 
Sünden. Niemal gefhehe , daß 
eine einziger aus dieſen Die fo lichen 
Zuhörern verdammet werde wegen 
der Begierd noch zu fündigen : Alle 
alle , tragen wir mit deinen Leiden 
ein Mitleiden , alle hoffen wir als 
fo zu leben, daß mir verdienen , 
dich glormärdig zu umfangen. Uber 
unterdeffen o liebreichifter unfer Bas 
ter wirſt Du uns nicht nacher 
Hauß ſchicken mit deinen beiigen 
(2 
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Segen ? JEſus till fich als einen 
Pater ermeifen gegen Denenjenigen 
einig allein , melde bereitwillig. 
find, fih gegen ihn zu verhalten 
als Kinder. Wenn in diekr Kir 
chen einer zugegen ift , der Ders 
ſiockt widerſirebe, fih GOTT zu 
ergeben, der gehe zur Porten hinaus, 
und halte nicht längers auf, Die 
Wirkungen der liebreichen göttlis 
hen Barmherzigkeit über fo vie⸗ 
fe eintweders Unſchuldige, oder 
bereute Seelen , melde nah Dies 
fen ſeufzen. Aber mer ift doch fo 
hart , fo gottloß , ein ſolcher Teu⸗ 
fel , welcher nit GOttes feyn 
wolle in Diefen Durch feinen Tod 
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geheiligten Tag ? Wolan, wer ſich 
noch nicht entfchloffen hätte, der 
entſchließe ſich: wer fich entfchlof 
[m hat, ber befräftige feinen Ent: 
hluß : Und ich beſchwoͤre euch 
bon neuen , Daß ihr niemal mehr 
beleidiget jenen FEfum ‚weicher 
fih für euch hat ſchlachten laſſen, 
mit ganzer Seel auf den Lefſen, 
und in Namen deffen , der euer 
Erlöfer ift, und eines Tags feyn 
wird euer Michter : Und fegne euch 
mit vollen Händen : Benedidio 
Dei Omnipotentis, Patris, &Fili, 
& Sp Sandi defcendat 
uper vos, & maneat 
femper. 
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Die ſechs und dreyßigſtt Fredig. 
Fuͤr den H. Oſter⸗Sonntag. 
Der auferſtandene Chriſtus iſt unſer groͤßter 


Troſt, weil er verſuͤßet den Tod, unſere groͤßte 
Betruͤbniß. 


Nolite expaveſcere, JEfum queritis Crucifixum ? Surrexit, 


Marc. 16, 


Foͤchtet er — : ihr ſuchet IEfum den Gekreuzigten? & 


aufer and 


I. enn ich jemal mitder Welt 
angebunden hätte, mit 
derſelben übel zu ber fahr 

een , weil fie eintweders garzu un⸗ 

geſchickt, mit einen allzu einhalti⸗ 
gen Geitz ihre Gnaden geſparſam 
austheilet, oder garzu ii mit 
einer fchändlichen Untreu die faum 
ausgerheilte wiederum entziehet , bin 
ich anheut bereitwillig ihr die Ehre 
zuruck zu flellen, und mir zuwider⸗ 
ſprechen. Man teidet., es it Fein 
am ifel, allda «ine Theurung der 

friedenhe ten : doch if Diefes 
nicht fo faft ine Suͤnd der Miß— 


gunft der Wohnung, ale der Um 
glückfeligfeit deren allda Wohnens 
den. Es lieget wenig daran , ob, Die 
Bewegur ſachen Der Freud überflüfig 
ſeyen, wie dag von den Elia vers 
mehrte Del der Wittib, wenn wir 
aus Mangel des Herzens ‚ ale dıg 
Geſchirrs, in welches dieſe aufge 
ſtoſſet wird, ge Bun fiyn , Die 
fes zu verfht Steisen nur 
sur —— herab die Wol⸗ 
lüften , eintmeders wie der Morgens 
thau Tropfen mas in die Meer 
muſchel, oder mie das Himmel—⸗ 
tbau als cin herrlicher Platztegen: 
Nnunn wird 
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wird tod einem jeglichen feine Maaf 
vorgejchrieben , und dieſe fo geſpar— 
ſam, daß, wo die Urſachen fi 
zu erfreuen uͤberhand nemmen, man 
ſich allda weniger erfreue. Liebrei— 
chiſte heilige Krchen! nach 40 Taͤ— 
gen der Zaͤher haſt du den Auf— 
gang gerceven einem Tag, welcher 
mit Ueberfiuß Die Freud marteren 
fann. In einer jeglichen Uriad 
der Freund finde ich , mer jolle es 
gauben , eine neue Matıri Des 
Schmerzen, indem die Begierd, wel⸗ 
he meitſchichtig iſt; verlanget, ſich 
in allen zu erfreuen, und das Herz, 
welches eng iſt, und dieſes nicht 
vermag, in allen zertheilet, in ei— 
nen jeglichen leidet. Eintweders ma: 
be mie Vorſehung mit mehreren 
Seelen , oder bezwinge mich nicht, 
Diefe einzige in Stucken zu zerreifs 
fen, mit einen einzigen Vortrag, 
was immer angenehmes die Andacht 
Fann verliebet mahen. Nachdem 
ich den ganzen Flohr meiner zarte 
ſten Anmurhungen mit meinen nicht 
mehr verjtorbenen , nicht mehr ges 
fleifchten , nicht mehr gefreugigten, 
fondern mit den Icbenden, fondern 
mu den ganzen, mit den triumphis 
renden JEſu verzehret , mas für 
eine werde ıch zu einen Zins anır 
bieten Marid , der Durch das neue 
Leben ihres Sohns lebendig gemach— 
ten Mutter ? Nas für eine durch 
die neue Glori ıhres großen Haupts 
felig gemachten Vaͤttern ? Was 
für eine der von ven neuen Licht 
iheer ſchoͤnen Sonne erleuchten 
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Welt ? Meine Herren ! weil bie 
Enge unferes Geiſtes nicht zuiuffer, 
daß wir und erfreuen , mie mir 
mwünfcheten , follen wir uns Dch 
erfreuen , fovisl wir Eönnen. Die 
Geheimnißen find alle zu eich freu— 
dig , aber fie find auch zugl ich 
nutzlich. Es iſt nicht moͤg ich, daß 
wir uns mit den erſtandenen Hei⸗ 
land genugſam erfreuen koͤnnen, ſo 
erfreuen wir uns denn, daß wir 
mit Chriſto auferftanden ſeyen. Quis- 
qujs , rathet ung der D. Marxi⸗ 
mug, in Chrifti refurredtione læ- 
tatur , lætetur potius , quia ipfe 
in Chrifto furrexir. Ich memers 
feitshabe mich entſchloſſen, alle Adern 
dir Freud aus jenen füßın Brunn— 
quell herzuleithen, welcher mir Durch 
die Wort Des Engels entdecket wird, 
fo er zu den 3 anddchtigen Frauen 
gefprohen : Nolite expaveicere, 
JEfum queritis Crucifixum ? Sur- 
rexit. Der D. Engel, mie der D. 
Hi ronymus darvor haltet , bearg- 
mwohnete , alemınn der von den 
Grab verjagte Schrecken feine IBohr 
nung in der Phantafen dDiefer forchts 
famen Srauen aufſchlagen und mit 
bin die Heitere Diefis fo glückfelis 
gen Tag verdunfeln mollte : dahero 
ringet er ihnen die gute Zeitung 
von der glorwürdigen Auferfichung 
Ehrifti : Hic juvenis timentibus 
ınortem , formam relurredtionis 
oftendit : aub ih , Damit ih euch 
nad) Möglichkeit fröhlige Oſtern von 
dir Kanzel anmwünfche,, für melche 
ih ſchon mit ganzen Gall — * 


Für den H. Oſter⸗Sonntag. 


Altar gebithen habe, will euch zei⸗ 
gen, daß der heutige Tag der aller: 
fröhlichfte feye unter allen Tagen, 
weil er. den bitterſten unferer Tagen 
füß machet. Ich erkläre mich : der 
erftandene Heiland folle unfer arös 
ſter Troſt ſeyn, weil er verfüßet 
den Tod , welcher unfere groͤſte 
Betrübniß. 


I, Wenn ich euch bereden wos 
te, daß GOtt mit feiner Auferfte- 
hung den Tod alfo abgetödtet has 

e , daß ihm mit harter Mühe 
insfünftig diefer Namen gebühre , 
wurdet ihr , foviel man aub Urs 
fahen anführte , dieſes in Ewig⸗ 
Feit nicht glauben , und ich mÄre 
eurer Miinung , wenn mir Diefes 
der H. Johannes Chryſoſtomus ers 
laubete, welcher an eben dieſen Tag 
das Widerſpiel predigte: Quia Chri- 
ſtus ex mortuis refurrexit , ipfe 
etiam inferni, & mortis nomina ſu- 
ftulic. Hom, de Refur. Können wir 
ſagen, daß zwiſchen den Leb und 
der Seel eine fo Fate Einverſtaͤnd⸗ 
niß ſeye, Daß das eine von den andern 
koͤnne verlaffen werden ohne Wechſel⸗ 
mare Erfhürterung eines fiebreichen 
Widerſtands ? Die Freundſchaft 
ift nicht von einer fo boshaften Der; 
buͤndniß, welche fie mit einer fo gro⸗ 
fen Vereinigung der Meigung n 
miteinander vermählt, daß ihn Die 
Abfönderung nicht eine araufame 
Ma ter viruriade. Ein Wunder 
einer fonderbaren Lieb-neigung mare 
jenes, welches das hoffärtige Gries 
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chenland gang erftaunend angefehen : 
allwo zwey, mehr durch die Freund» 
ſchaft, als Durch das Blutverwand— 
fe Schweſtern in der Pluͤnderung 
ihres von den Türken eingenomm- 
nen Daterlands zweyen unterfchied» 
lihen Herren zu einer Beute gewor, 
den, toelche vor Angft der Abföndes 
rung geftorben. Und mag für einen 
Abentheuer einer  unempfindlichen 
Dummpeit wäre .e8 , wenn ein fo 
lieber Saft, als die Seel iſt, vers 
trieben wird, Daß der Leib Fein ein⸗ 
ziges Herzenleid fühlte ? Ich halıe 
es mit der Meinung eines heiligen 
Petri Ehryfologi ; der Tod, fage 
man, was man wolle, ift eine hars 
te Sad) : indem Durch ihn alle unfere 
Sinn mit förhtiihen Vorbildern 
vermwirret worden : Omnes fenfus 
hominis horrore toto, pavore to- 
to conturbat. Serm. 118. de Refur. 
Und wenn d:r H. Hieronymus je 
nes Aug einer Ungerechtigfeit fehuls 
dig verurtheilet , melches ohne Ver⸗ 
wirrung einer Mofen beyftunde, wel⸗ 
che in ıhrer ſchoͤnſten Bluͤhe vers 
welcke? ‚Quis enim ( auch die heitie 
et Dater von.dir Srud des gro- 
en Tags aufgemunteret gebrauchen 
anh:ut ſchoͤnere und fröhlihere Mes 
dens- Arten als anfonfen ) Quis 
enim parturientem rofam an'e- 
quam tota rubentium foliorum 
pandatur ambitio, im maturedemif- 
fam zquis oculis marcefcere videa ? 
Eine Seel fündigte altiufehr wider 
die Danfbarfeit , wenn fie fih fo 
unhöflich aufführte, daß fie in V.rs 
Nana laſ⸗ 
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Lohn mit einen wenigen Mitleiden 
besahite , welches auch „von den 
ſchaͤndlichſten Geig dem Sterbenden 
nicht verweigeret wird, 


It. Liebſte Seelen , faſſet von 
mir feine fo harte und ungleiche 
Meinung, daß ich gedenfe ın euch 
zu beftrafen jene Eröffnung des Her 
zens, welche einer jeglichen auch ges 
ringitenreundfchaft vermwilliget wird. 
Die Erinnerung Des erjtandenen 
Heilands kann den Tumult der Nas 
tue ſtillen, aber gänzlich verbieten 
kann fie ihn nicht. Ich fage nicht, 
und will es auch nicht gefagt haben, 
daß in uns Fein Schrecken des 
Tods ſolle erwecket werden : jedoch 
fage ich ,„ und hat es ſchon vor 
m.r gefagt der H. Apoftel Paulus, daß 
es gar vernünftig feye , Daß wir 
ung nicht betrüben , wie Die übrige, 
welche Beine Hoffnung haben: Non 
contriftemur , ficut cxteri , qui 
fpem non habent : Die Forcht der 
Ehriften , welche hoffen nad der 
Gleichheit Chriſti zu auferftehen , 
und vollfommen zu auferfichen,, und 
auferfiehen , niemaf mehr zu ſterben 
folle weit mäßiger ſeyn, als die 
Forcht der Abgötterer, welche glaus 
ben , wie der H. Petrus Chryſolo⸗ 
gus redet, Daß fie nur zu den fters 
ben gebohren ſeyen, fe ad hoc fo- 
lum natos creduut „ ut pereant. 
Men wirmerden fehen jene vor 3 Tas 
gen von Blut befleckte und von 
Geſchwulſten verfkalte , nunmchro 
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laſſang des Leibs, ihm nicht einigen 


glorwuͤrdige göttliche Glieder gleich 
ener neuen aufftchenden Sonne mit 
den helleſten Glanz umgeben aufers 
ſtehen, werden wir verſichert leben, 
daß dieſe unſere Glieder , welche 
wir anitzo nicht ohne Schmerzen 
bewegen, nicht von einer ſchlech⸗ 
teren Beſchaffenheit werden ſeyn, 
und mit einen ſo ſuͤßen Gedanken 
ſollen wir nicht alle auch tiefeſte 
Schwermuͤthigkeit vertreiben. koͤn⸗ 
ven ? Wir ſehen nicht „ fehreibet 
mit feiner. gewöhnlichen ZierlichFeit 
der beredfamfte heilige Zend , daß 
die Sonne bey ihren Untergang 
zuruck weiche, aus Forcht jenes 
Grabs, welches ihr die Finſterniß 
beftimmet : Sie ſuchet nt ihren 
Tod zu berrügen , mit defien Ders 
fhi:bung : fie feget nicht mit einer - 
langfameren Bewegung ihren Lauf 
fort, welcher fie zu den Untergang 
führet : fie gehet der Wacht entge⸗ 
gen, von welcher fie muß ausge 
löfcher werden , mit eben jenın 
Schritten , melche fie gegen der 
Morgenröthe anleiten , von derfels 
ben den Tag anzufangen : fie erfahs 
ret ale Abend Diefes verdrüßliche 
Ungluͤck, und nichts deſtoweniger 
halter fie fi nicht auf, fih den 
Abend zu näheren. Als iſt in ihe 
Unerſchrockenheit, und Heldenmuth 
ja anſtatt daß fie der Welt dir 
Treu breche, ermanglet Bee elb: 
ften an din Mitfeiden. :Sel_guo: 
tidie nafcitur , cademguedies gu: 


\ 
h n 9 


naſcitur, meritur;; nee 
Nantis finis forte termetm 
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fidelis femper , femper intrepidus 
ad fepulchrum nodis contendit, 
fciens in ipfo fe habere „ quod 
vivit. S. 10 Serm. de Refurr. 
Und warum-folle fi jener hellſchim⸗ 
merender Phoͤnix foͤrchten zu fterben, 
wenn er durch feinen Tod wieder⸗ 
gebohren wird ? Warum erfchres 
cken in Anfehen der Begraͤbniß, 
wenn ihm Das Grab folle in eine 
Wiegen verdnderet werden ? Wa⸗ 
tum einen Verdruß fallen ab der 
Erfheinung des Schattens , wenn 
fie von den Schatten ein weit lebs 
— und mehr glanzendes Licht 
berkommet? Meine Chriſten, uns 
ſer Tod iſt gleich dem Tod der 
Sonnen, aber unſere Standhaf—⸗ 
tigktit iſt garzu ſehr von den ihrigen 
unterſcheden: mir wiſſen uns nicht 
gu troͤſten in unferen Tod ; und Doch 
* uns der — — er 
elbften werden zu folgen haben, 
die Gräber ermieden werden, unfere 
Säule gu verwahren, daß unfer in 
Staub und Afchen verwornes Fleiſch, 
aus eben dieſen Afchen wiederum 
werde ergänzet und hergeſtellet 
werden. 


IV. Unſer Steifh wird wiede⸗ 
zum ergaͤnzet werden ? Ja, aber 
ie ? aber o mie meit (hin? D 
wie weit bortrefflicher und edler ? 
Ich glaubte für gewiß, daß mir 
in unf.ren Leib verliebet wären: ein 
fo groß:r _Aufbuß', ein fo großer 
Pracht, fo vieles Rauchwerke, fo 
Diele Zärtlichfeiten,fo viele Kommlich⸗ 
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keiten, mit melchen man diefen uns 
geſtuͤmmen Verfolger ſchmeichelt, 
waren lautere billiche Urſachen, Dies 
ſes zu beweiſen: Und ſagte auch) ich 
mit den H. Cypriano, ipfa ani- 
ma delectatur in corpore perfecu- 
tore füo. In Prolog. Aber da ans 
iso meine Gedanken ausgheiteret, 
erkenne ih , daß wir gefehtworne . 
Feind unferer Leiber feyen. Und 
wie follen wir deren Feine Feind 
feyn , wenn mie ihren Nugen und 
Vorrecht verachten ? Wenn mir , 
da es zu thun ift, daß dieſe gläfer- 
ne und zerbrechliche Mauer folle 
eingeworfen werden , Damit fie nach⸗ 
mal zu lauter Diemant werde, ung 
widerſetzen, daß fie nicht folle eins 
geriffen merden ,„ wenn mir alſo⸗ 
gleich in Die bitterfte Seufzer er⸗ 
breden. Und dem Künftler in die 
Arm fallen, welcher fie abbrechen , 
und wiederum aufbauen will ‚ wel⸗ 
F uns das vermeſſene und ſinnli⸗ 
Fleiſch nimmet, und nachmal 
mit einen reichen Gewinn ein fried⸗ 
ſames und keuſches zuruck ſtellet ? 
welches auch der Heil. Cyprianus 
erwartete. Nullas revehens con- 
tumelias, quibus deinceps quietis 
internæ concutiat puritatem. 


V. Der hochverſtaͤndige Orige⸗ 
nes beobachtete , daß der Job ale 
ein lebhaftes Ebenbild eines Tode, 
welcher weit beſchwerlicher, als ein 
jeglicher anderer Tod , auf feinen 
Mifthaufen firend , glkichfam cın 
Woigefalen an feinen Wunden, Ge⸗ 

Nnunn;3 (dw; 
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ſchweren und Wuͤrmen hatte, mel 
che ihn verzehrten. Tefta faniem 
radebat , fedens in fterguilinio. 
Job. Job fiket ? iſt aber das 
Sitzen nicht eine Stellung eines fi 

erfreuenden Menfchen, nach der Auf 
fag der Auslcger ? Verbo fedens , 
quædam alacritas animi exprimi- 
‚tur. Und mas für eine Urſach fi 
gu erfreuen Funnte der Geplagte has 
ben? Seye «8, daß er einen Grau 
fen habe an der Weyde diefer Weit, 
allwo zu unferen Begierden nichts 
anderes hervor wachſet ald Deu, 
daß er heldenmüthig übertrage Die 
Brunft deren von den Feuer ver, 
gehrten Felder, den Schaden deren 
von den Sturmwinden eingeſtuͤrz⸗ 
ten Häufern ‚ die Wiederlag deren 
geraubten Heerden ; jedoch wenn er 
noch ein menfchlihes Herz hatte, 
wie folle er nicht Das lebendige Blut 
aus den Augen meinen , die Leihen 
feiner Zehen auf einmal erfhiagenen 
Kinder zu beweinen ? Wenn no 
ein Geiſt in feiner Bruſt, mie foll 
er, nicht feufzen auf Das ungereim- 
te Zureden ſeines Ehemeibs , welche 
ihm noch was ärgers rathete ? wenn 
noch eine Anınuthung zur Ehre in 
ihm wohnet, mie follte er nicht tor 
ben auf die boshafte Wort feiner 
Freunden, melde ihn "mit «iner 
folhen Grauſamkeit und Keckheit 
fehmäheten ? Wir können nicht er⸗ 
gründen , antwortet Origenes, Die 
Seheimnifen der Hoffnung. - ob 
leidet, aber er hoffe. Er fchauet 
an die XBunden , mo die Wunden 
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verftopfet find , er betrachtet fein 
faules Fleiſch auf den Miſthaufen, und 
betruͤbet fih Darüber , aledenn blicket 
er fie verlicbt an als glorwuͤrdig 
auffer den Mifthaufen ‚und betrür 
bet ſich über feine vorige Traurig⸗ 
keit. Don der Sraufamfeit feiner 
Zufällen verftalter in dasjenige, was 
er nicht ware, wird er verftaltet 
durch den Glauben in dasjenige , 
mas er ſeyn merde. Der gegens 
waͤrtige Job munteret fih auf mit 
den zufünftigen Job, der leidende 
Job troͤſtet ih mit den auferftans 
denen ob. Sedebat , vernemmet 
Drigenem , faper acervum fterco- 
ris , fibi de ipfis vermibus com- 
placens ; nam poft -putredinem 
refurretionem fperar. Ich bilde 
mir ein , daß jener Martyrer der 
Geduld feine Augen auf feine Arm⸗ 
feligfeit wendend , bey fich felbften 
gefprochen habe: wo iſt die Kron, 
telche mit Hochmuth mich umsins 
geite ? Wo der Thron, welchen ich 
mit Herrlichkeit befisete ? Die eine 
ift verwelcket, und der andere iſt 
in einen Mifthaufen verwandelt 
worden. Seye nur gutes Mutks; 
denn ein jegliher Verluſt wird mit 
großen Giminn e feket werden. Sshr 
marteret mich 0 Wunden , ihr zer⸗ 
reiffee mich , ihr beraubet meine 
Gebein des Fleiſches, Die Glieder 
ihres Geiſtes; lieget nichts daran 
ed wird Formen , es wird 
chen: ein Tag, mo wir DındStan 
werden veraͤnd ren, und 








nes beſſeren Geſchlechts wirden 
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ſiehe mit, uͤber die Entlegenheit, 
und Zeit obſiegenden Augen meinen 
Erloͤſer, mein höchftes Gut aus 
feinen Grab auferfichen : aus dieſen 
flieffet mir eine Erquickung einer fo 
lebhaften Hoffnung zu, Daß ich, 
aub fogar in menen Schmerzen 
frolocken müfle : Scio, quod Re- 
demptor meus vivit „ & in no- 
viflimo die de terra fürrelturus 
fum, Sehet, fager der H. Auguſti⸗ 
nus ,.auf mas Weiß fih der Job 
erfreue. Remibus fcatebat exte- 
rius, immortalitatem parturiebat 
interius. 


VI. Der Tod, meine Herren, 
Iöfet ung auf, aber er machet ung 
nicht igu nichts. Er gertheilet den 
Leib von der Seel, ohne daß er 
ben einen oder Dem anderen benems 
me die Anſpruͤch, melche fie haben, 
in der Gefellfehaft zu leben. 
werden zuruck fehren , ja es werden 
zuruck fehren unfere Geifter, fich mit 
ihren Sliedern wiederum zu verein⸗ 
baren :mit ihren zu einer Zeit ſo lieben, 
aber ſo gebrechlichen, ſo veraͤchtlichen, 
verraͤtheriſchen, und anitzo ebenfalls 
lieben, aber getreuen, gehorſamen, 
und ewigen Gliedern. Ein ſolches 
Gluͤck zu erklaͤren wird nicht min⸗ 
der als eine guldene Wolredenheit 
des H. Cypriani erfoderet. Inter 
legem carnis & ſpiritus nulla poſt 
initum foedus recrudefcit — 
murmurationibus conſopitis, quas 
olim pugnantes inter fe concupi- 
fcentix coneitabant, Lib. de Re 
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Jurr.Zort mit allen Mißtrauen, meine 
Chriſten, fort mit allen närrifchen 
Schwermuͤthigkeitẽ gehet hin euch zu 
vergraben in den Grab des erflandes 
nen Erlöfers ; werden nur Diefe 
Liber von Staub und Aſchen zero 
brohen , wenn 8 GDkt gefällig 
it, da fie wiederum werden aufers 
bauet werden, nimmermehr zerſtoͤh⸗ 
vet zu werden. Werde nur der Uns 
flat unferes Sleifches in der Erden 
verfharret, wenn es wiederum hers 
vor gehn muß, gleihmwie Plinius 
die Perlen aus der Meermufchel 
hat ausgeben gefehen : merden nur 
Diefe Maden aͤck hingemorfen , wenn 
fie gleich den Sad des Benjamin, 
folang fie den Schatz der Seel 
gleichſam diebiſcher Weiſe verſchlieſ⸗ 
en, machen, daß wir mit unſerer 
urd unſere Gefahren herum tra⸗ 
gen; wenn wir ſie nachmal von 
neuen anfuͤllen als offenbare Bruͤ⸗ 
der des Fuͤrſten der Glori, und 
fie einen Theil unferer G ückfeligs 
feit ausmachen werden ; komme der 
Tod bey Zeiten, und verfahre mit 
uns, mie das Egyptiſche Weib mit 
ihren Sofeph , reiffe er von ung 
hinweg den Mantel diefes Fleiſches, 
laffen wir ihm Diefen willig, und 
verfaufen vergnügt inner der Gen 
fangenfhaft des Grabs, wenn wir 
nad einer kurzen Zeit werden Herren 
feyn, und unferen Stand verbeferen. 


VII Aber o wie gefparfam mds 
re der Brunnquell der Freud, reis 
her Yon Dir. entipringet o vs er⸗ 

an⸗ 
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ftandener GOtt, wenn wir, uns 
felbften mi:derum zuruck gefteller, 
und unvergleichlich beff e hergeftellet , 
ein anderesmal nicht mehr ſeyn 
folten ! mas für ein Wolluft fann 
angenahmer ſeyn, als Daß wir wis 
Derfehen unfere Seelen, weit glück, 
feligere und fröhlichere Saft , als 
diefe Leiber , welche nicht mehr 
fhadhaft , nicht mehr abnemmend 
ſeyn werden! Und du verfichereft 
uns doch, Daß mir die Enfernung 
nidt von neuen beweinen merden. 
O allerfüßefter Troſt, fo auf den 
Grab Ehrifti blühen kann: gleich⸗ 
wie auf den Grab des Uliffis ge 
blühert hat das angenehme Kraut 
Taufendfchön, als ein Sinbild der 
Ewigkeit! JEſus harte alſo zu rw 
den feine Afchen zu einer Nahrung, 
aus welchen er neue Kräften, und 
ein neues Leben gefchöpfet , und 
förchtet Feine Schwachheiten mehr, 
Chriftus refurgens ex mortuis jam 
non moritur. Und wir als Erben 
feiner Vorrechten, wenn unfere 
Glieder wiederum in Den Leib Des 
Grabs, welches alfo von den H 
Metro Chryſologo benamfet worden, 
fepulchrum utri nova forma , wer⸗ 
den. geftaltet werden , werden ein 
oleihes Stück haben: allzeit ſchoͤn, 
ohne daß uns eine Häßtichfeir bes 
flecke: allzeit in den Frieden, ohne 
daß uns an Krieg anfalle : allzeit 
hurtig , ohne Daß ung eine Bene 
gung befhmwere : allzeit rein, ohne 
da ein Zundel widerfirebe : allzeit 
gefund ‚ ohne Daß ung eine Kranck⸗ 
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heit Beläftige : allzeit fröhlich, ohne 
daß uns ein Ecktl betruͤbe Und 
damit ich es mit den 2 Zenone 
ſchließe: allgeit in den Tag, ohne 
daß ung eine Wacht überziehe: Fi- 
delis poft fecundz nativitatis exor- 
dium horrore nunguam intercipi- 
tur tenebrarum. | 


VII. Diefer Gedanfen ift fo ans 
müthig , daß er meinem Geift Ger 
malt anleget, und mir die Freyheit 
nicht geftattet ,„ meine Predig forte 
zufeßen. Ich fehließe fie , meine 
„Herren , wider meinen Willen, weil 
der Begriff gargu ergöglih. Ich 
mollte viel lieber das Leben endigen , 
denn die Hoffnung ift garzu ſuͤß. 
Ihr Sterne, melde ihr auf den 
Abend Baar ‚ werdet in d.r Sruhe 
verdunfelt. Ahr Blumen welche 
ihr in der Fruhe blüher , verwel⸗ 
et auf den Abend. Sch fiehe mit - 
einen Neyd euer Leben eines einzi⸗ 
gen Tags an, und mein Derz ſchi⸗ 
det mit einer angfihaftigen Unges 
duld ſeine hisigfte Seufjer ab ‚dag 
Leben aller Tagen zu finden. Mein 
liebſter Erloͤſer, mer verbietet mir, 
daß ich mich nicht verberge in jenen 
Grab, weiches du ausge eret , Das 
Chriſtenthum mit glücklichen An⸗ 
foderungen zu überhäufen?Coar&tor, 
rufe ich auf mit Paulo , defiderium 
habens diffolvi , & effe cum Chris 
Ro. Ih verfehließe mich, weil ich 
nicht mehr vermag , ganz und gar 
inner mir feibften. „Meine Seel, 
ich begehre Feine Wrfachen_: meine 

Sim, 


Für den H. Oſter⸗Somtag. 


Sinn, mein Fleiſch, mein Herz, 

mit euch habe ich mich entſchloßen 
zu reden. Wie ? Es iſt zu thun , 
daß zu Grund gehe ein befehmerzs 
ger , befehwerlicher , ſchwacher, uns 
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ückfeliger , ſuͤndhafter, fterbficher 
eib,, damit wir ihn nachınal mies 
derum überfommen , und uͤberkom— 
men vollfommen, für allzeit : und 
der Tod folle noch erfchrecdken ? 


Bewegurfach zu den H. Allmofen. 


IX. Der gelehrte P. Ribeira fuchet 

nad , aus mas Urfarhen 
der Leib Ehrifti den Apofteln nicht 
as ein wahrer Leib ; fondern als 
eine Larven, als ein Gefpenft vor: 
kommete. Die Antwort zu verſte⸗ 
hen , ift nothmwendig , dab wir Die 
Begebenheit erwegen. Es tobete 
Das Meer , und unterdefien , da 
fih die Juͤnger bemüheten dem Uns 
geroitter zu miderfiehen , fahen fie 
eine Bildniß ober den Flutten das 
ber gehen, melde auf nichts min⸗ 
ders, als auf ihre Gefahr acht hats 
te. O dieſer, machten fie alfogleich 
den Schluß , diefer ift Fein Menfch, 
phantafma eft, es iſt ein Gefpenft ; 
zumal es nicht möglich , daß ein 
vernünftiger Menfch einen anderen 


feiden fehe, und fo hart ſeye, daß 
er ihm nicht zu Hilf komme: Non . 
enim permittitur, ut vera perſo · 
na laborantes fine ope pr&tereat: | 
hinc dixerunt, phantafma eſt. Felu. 
To 2.Q. in — Nun wollen 
wir ſehen, ob meine Verſamm⸗ 
lung aus Menſchen oder Geſpen⸗ 
ſtern beſtehe. Die Arme leben in 
den Ungewitter der Armſeligkeiten, 
fie feufzen , fie ſchreyen, fie bearbeis 
ten fih um eine Hilf. Und ihr? 
feyet gutes Muths ihr Arme. Je⸗ 
ne, welche mich anhören, find laus 
tere Menfchen ; und find einige 
mehr als Menſchen. O mas über: 
flüßiges Allmoſen, welches zu Eh: 
sen Des erflandenen Heilands folle 
eingeſammlet werden ꝛc. 


PARS II. 


x. Mari⸗ von Medieis Königin in 

Franckreich fehr berühmt 
megen Schönheit des Angefichts , 
wegen dee Herrlichkeit der Regirung 
wegen der Lebhaftigfeit des Geiſts, 
und endlich wegen der Halsſtaͤrrig⸗ 
keit der Ungluͤcken hatte an den 


Freuden⸗ Tag ihrer Krönung ‚ ale 


die Sreud in jene Eleine Welt, 


nämlich in die Stadt Paris ein: 
gegangen , daß fie gleichfam auffer 
fi felbften fommete , als den wol 
klingenden mufifaifhen Inſtrumen⸗ 
ten die einſtimmende Freudenvolle 
D099 Liebs⸗ 
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Siebaneigungen der Menfchen , und 
der Gedanken einen angenehmen 
Echo macheten, als eine jegliche 
Notten deren Muſik, melde in jer 
nen herrlihen Tempel erflingste , 
Stück und Wolergehen vorfagete , 
allein mit einen betrübten Wolken 
in den Angeſicht ale jene Gluck 
wuͤnſch mit einen tiefen Stillſchwei⸗ 
gen beantwortet , welches unentſchei⸗ 
den ließe , ob es eine Verwirrung, 
oder Beinen wäre. Sie murde 
befraget , mas für eine duͤſtere Wol⸗ 
Een fich unterfange ihr Angeficht zu 
verfinfteren , welches dazumal ganz 
Sranfreih als ihren glückfeligften 
Planeten anfahe ? Und fie antwor⸗ 
tete: Ach! diefer Prade ‚welchen 
ich mit naffen Augen anfiehe , er» 
inneret mid) eines anderen Prachts, 
welchen mit verfhloßenen Augen 
werde anfehen müflen. Es wird 
zwiſchen dieſen geheiligten Mauren 
ein and.rer Tumult erwecket werden 
wegen meiner. Ich betrachte, daß 
in dieſer Kiechen, allwo mein Da 

mit einer Kron von Edlgeſteinen 
gezieret wird , mein Leichnam wird 
ausgefeget werden mit Traurfackien 
umzingelt : und nimmet mich Diefer 


Freudenvolle Aufbug alfo ein , daß “ 


er mie feinen einzigen Gedanken 


Die ſechs und dreyßigſte Predig 


ven betruͤbtenGedanken vonben®hren 
ju der Todtenbahr , von der Kron 
su den Grab: Und wurde hierdurch 
verdrüßig gemachet: Undich , Der 
ih euch vergnügt verlange , toünfes 
te, daß euch günfigere Gedenken 
von der Todtenbahr gu den fir 































von den Grab, zu dir Kron führs 
tin, und ihr hieraus einen Troft 
hätte. Es iſt wahr: wolle SOit 
der Glaub redete alfo in euch , und 
zu euch, es iſt wahr vaß da 
Tod dieſe meine Glieder in 
faulung ſetzen werde: ab 
auch wahr, daß meine I 
mit weit glückfeligeren 
a ‚ — einen 

urpur eingewickelt glanze 
daß auf Diefes Haupk, 
lange Zeit entfleiſchet 


elebet , eine Kron ein 
lichen 
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—— ae | % 
etzet merdem 
wuͤnſchte ih, dag man 
o sb 


überlaffet,, welcher mi t der mei 2 
' rin 


Trauer meines & 
nere. 








XI. Au — ie 


ng verlange 
% u bereden. 





Für den H. Oſter⸗Sonntag. 


trauret mit mir, weil ih den Aus 
gen nicht erlaube das Anfehen der 
Schaubinen , den Ohren die Liebs 
lichkeit der Mufif,, dem Geſchmack 
Die ausgeſuchte Speiſen, dem Ge 
ruch das edle Rauchwerk; allein ihr 
habet Fein einziges Mecht , euch 
zu beflagen, wenn id) einen andes 
ren Gewinn aus Liebe euer fuche. 
Ardere Schaubinen , ein anderes 
Rauchwerk, andere Speifen , ans 
dere Muſik beftimme ich für euch, 
und diefe für allzeit. Halter ihr 
davor , daß es zu euren Mugen 
gereihe , daß «8 euch gut in den 
Elend ergebe , wenn ihr hierdurch 
verlieret das Guthe, fo in den 
Daterland ift ? Wenn ihr das 
Vaterland felbften verlieret ? Sal- 
varorem exfpeltamus ( munteren 
euch nicht auf diefe Wort des H. 
Apofteld Pauli , mit melden er 
feine Philippenſer aufinunterte ? 
Qui reformabit corpus humili- 
tatis nofire „ configurarum cor- 
pori claritatis ſuæ. Pbil, 3. 


XII. Betrachtet, ob dieſes nicht 
alſo verftanden habe jener Juͤng⸗ 
ling , welcher vor Kürzen als cis 
ne Ehre unferee Zeiten fomwol , 
als feines Vaterlands der Stadt 
Lucern birftorben iſt. Diefer eds 
fee Schweizer , hatte aus arofer 
Liebe zu jenen Leib , nad deſſen 
Glorwuͤrdigkeit feine Hoffnung fiufs 
ete ., bielen gegenwärtigen Leib 
—9— veraͤchtlich gehalten welchen 
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feine Uebertragenheiten] regiereten. 
Er pflanzete in ſeine Seiten zwey 
Doͤrner, und wollte, daß er in 
dieſer Welt allgeit burchftochen 
febe , damit er ihm allgeit_ felig 
in den Himmel habe. Das Fleiſch 
murrete, und erachtete, von feinen 
Hütter allzu fcharf gehalten zu 
werden , und er antwortete auf 
diefe heimliche Beſtrafungen, es 
liegt nichts Daran , werde mut 
diefes Fleiſch, welches eine Scla⸗ 
vin iſt, gu Grund gerichtet, dar 
mit ich ein anderes uͤberkomme, 
welches eine Königin ſeye: Er gien⸗ 
ge , oder ſitzete, er ſtunde aufrecht, 
oder gebogen , hatten doch jene 


arme Glieder niemal einen Fries 


den : Und fin der Muhe felbften 
ruhete der Schmerzen nicht , wel⸗ 
cher mit jenen zweyen Stadlen , 
als mit zweyen blutigen Jungen 
ihn als einen Grauſamen beftrafete, 
dem er aber antwortete : ich bin 
nicht graufam , wenn ich einen 
gebrechlichen Leib auf Erden virs 
liere , Damit ih ihn nachmal un⸗ 
leidentlih in der Glori habe, Es 
entwiche die Sarb aus den Wan⸗ 
gen, die Lefjen verwelceten , die 
Augen ſtecketen tief in den Haupt 
darinnen, und all’8 zeigete mehr 
ein Angefiht eines todten Leich- 
nam, als eines Buͤßers: Und 
der heilige Süngling allzeit mehr 
unerfehrocken , fagte , werde diefe 
Erden nur verflaltet , ach mein 
biebfter Erloͤſer zeiger mir ſeine Wun⸗ 
Oooo 2 den, 
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den , glangend mie Die Sterne , 
er zeiget mir feinen zu einer Zeit 
gerriffenen , aufgefhtwollnen , nun 
mehro glorwuͤrdige, unſterblichen 
und ewigen Leib. Dieſes erfuͤl⸗ 
let meinen Geiſt mit einer fo heis 
ligen Hoffart , Daß ich bereitreils 
fig bin, fo gemaltthädg auch die 
"Deinen feyen „ ihm nachzufolgen 
in feiner Marter , und auch nach» 
zufoigen in gm Vorrechten. Si 
commortui fumus ; eine mürdige 
Meinung des heiligen Pauli, wel⸗ 
cher diſes eben beſtens verftunde, 
& convivemus, fi fuftinebimus , 
& conregnabimus. 


XII. Dapferer Juͤngling auch 
ich weiß , daß du Deine Augen 
an den erftandenen Heiland gehefe 
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tet , da du, deinen Leib zu ber 
pflichten, Daß er feinen Lauf fort, 
ſetze, zwey fo_piinlihe Sporn an 
die Seiten gefeget , und gezwun⸗ 
gen haft eine fo langmürige und 
graufame Marrer zu übertragen. 
Sch will Di zwar meinen Zuho- 
gern nicht ald Mufter vorftelln , 
denn Du märeft ihnen garzu foͤrcht⸗ 
li : fie haben ſoviel Herz nicht. 
Jedoch fage ih , und fage es euch 
mit aller Liebe , foviel ich in meis 
ner Seel habe, daß, wenn man 


mit feinen Fleiſch in der Welt 
fo heiglich umgehet, und nachmal 
diefes felig in. den Dim 
will, diefe zwey Ding. ſeyen, wel⸗ 
he Chriſtus JEſus felbftennicht woll⸗ 
te, noch wußte in den 
su vereinbahren. 
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WERLULFULUFAFIEN 


Bie ſieben und dreyßigſte Bredig, 


Für den Monntag in den Dfterfeyertägen. 
Die große Bosheitder Wiederfalfenden. 


Nos autem ſperabamus, qua ipfe effet redempturus Ifrael. 


O ftulti & tardi corde ad credendum. Luc. 24. 


Mir hoffeten , daß er Iſrael erlöfen wurde. D ihr Thoren, 
deren Herz langfam ift zu glauben, 


das Laſter nicht fo liebreich 

durch fein Anfehen , noch 
eine ſolche ſuͤße Anreizungskraft an ſich 
Du daß die Ehriften, ihre Nach⸗ 
olge zu vermehren, mit Dergeflung 
der eigen Seligkeit, welche fie ers 
wartet, allzeit ihre Bußfohlen durch 
Betrettung ihres dornaͤchtigen Stei⸗ 
ges verlegen ſollen. Unter einer fo 
großen Menge der Menfchen , mel 
he zum Trug der heiligen Feyertaͤ⸗ 
gen, in melden mir uns befinden , 
noch boshafter Weiſe dem felben 
nahfolgen, find doch fo viele an» 
dere , welche fi auf die gute Sei⸗ 
ten ſchlagende, alle ihre Wuͤnſch der 


i. & weniges Uebel iſt, daf 


— 


Andacht wiedmen. Es muͤſte einem 
die Ehre GOttes wenig zu Herzen 
ehen, wenn er vor übermäßiger 
reud nicht gleihfan außer ich felbs 
ften Fame , in Erfehung, wie GOtt 
don einer fo großen Menge der Ans 
betbungen , Ehrbeseigungen u. Bußs 
werfen umgeben feye , wenn Die heis 
lige Engel ein fo großes Freudens 
Feſt über einen einzigen bußfertis 
gen Sünder in den Himmel am 
fielen, mie groß folle feyn meine 
Freud, wo ich ganze Schaaren der 
Seelen ſiehe mit ihrer eingesogenen: 
Aufführung die Aufrichtigfeit ihrer 
Liebsneigungen , und Die Zerfriw 
fhung ihres Geiſtes an den Tag 
D0003 le⸗ 
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legen ? Gebenedeyet feye für allzeit 
jenee Schweiß, welchen ich geſchwi⸗ 
zet habe. Heilige Saften , wenn Du 
nad Auſſag des Heil. Johannis 
Chryſoſtomi der Fruͤhling der Kir⸗ 
chen biſt, o was angenehmer Fruͤh⸗ 
ling biſt du, wenn du ſo geſchwind 
zur Reiffe der Ernde gelangeſt! 
aber was fuͤr eine duͤſtere Wolken 
verfinſteret die Heitere meiner Ge⸗ 
danken; und giebet mie ein, wer 
weiß, ob dieſe Andacht von einer 
Dauer ſeyn werde? Wer weiß, ob 
dieſe meine Zuhörer die Zeit ihres 
Lebens, welche ihnen noch übrig ift, 
fih allzeit an GOtt halten mer: 
den ? Wer weiß, ob nicht die Kir 
chen mit den Spielhäufern , die Eins 
gezogenheit mit der Eitelkeit, Die 
Buß mit der Suͤnd, unverfhams 
ter als zuvor verwechfelt werden ? 
Flores multi ( begleitet meinen Ars 
gwohn der H. Petrus Chryfologug, 
mit den feinigen ) multitudinem 
fru&uum pollicentur ; fed exami- 
nati ventorum flabris ad fructum 

auciflimi perfeverant. Serm. 97. 
GEs iſt nicht allein ein Moyſes, 

welcher jetzt ein ganzes Meer mit 

feiner allmoͤgenden Ruͤthen zaͤhmet: 

bald aber foͤrchtet, ob ihm nicht 

ein Felſen ungehorſam ſeyn koͤnne. 
Es iſt nicht allein ein on, 
welcher aniko fo ae daß er gans 
ze Schaarn erfälaget , —* 


a & ift nicht allein ein € ag, 
welcher b uner 
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denen Angefiht den Zorn des Koͤ⸗ 
nig Achab ſpottet, jetzt aber zittes 
rend den Untillen der Königin Je⸗ 
zabel entfliehet. Es ift nicht allem 
die Geſpons, melcher anvor Die 
—9— ont — Cu Fr 
arter fchiene , die aber aniko ihn 
verdrüßig fortgehen laſſet, damit 
fie ihre Ruhe nicht zerſtͤhre. O 
weh ! wer verficheret mich, Daß 
nicht auch bey meinen Zuhörern fol: 
che betrübte Veraͤnderungen ereige 
nen werden ? Sich weiß , daß ich 
meine liebe 





IS 


dee Buß, und ihn wiederum vers 
laſſen, fih mit den Laftern zu ers 
gegen. 


Il. So heiglih die Belt mit 
aller ihren Spisfindigkeiten entwor⸗ 
fen wird , als Diejenige , melde 
Bol der Menfchen ift, in deren Adern 
mehr Gall als Blut mwallet , ift fie 
Doch niemal forweit gefommen , daß 
fie unter fo vielen und ” verderb⸗ 
ten ihren Grundſaͤtzen Iehrete , daß 
man eine jeglihe Defchimpfung 
raͤchen, und ohne Unterſuchung der 
Bosheit des Beleidigten, einen jegs 
lichen Stih mit den Schwert bey» 
len ſolle. Es werden bey ihr Be⸗ 
ſchimpfungen gefunden , mit welchen 
fie ein Mitleiden traget, weil fie 
unſchuldig, oder welche fie vergie⸗ 
bet, teil fie leicht und gering find, 
Die Unbilden , welche die Unwiſſen⸗ 
heit des Beleidigers befhüßet , wer⸗ 
den eintweders für Feine Unbilden, 
oder nur als folhe halben Theils 
gehalten : und rechnen auch folde 
Perfonen , melde empfindlicher und 

ochmuͤthiger find, die Anthung der 
—* mehr fuͤr einen Wuth als ei⸗ 
nen Geiſt aus, wo der Beleidi⸗ 
gende die Wuͤrde des Beleidigten 
nicht recht erkennet. In der Schul 
des H. Evangelii, ob ſie zwar der 
Schul der Welt ſchnur gerad ent⸗ 
gegen geſetzet ift , iſt eben eine 
gleiche Lchr gegeben worden , ald 
der götsliche Erlöfer zu feinen Lehr⸗ 
jüngern gefproden : Ille fervus , 
‚qui cognovit voluntatem Domini 


FZuͤr den Montag in ben Ofterfeyertägen, 


die Sünden zwar bemweinef , je 
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ſui, & non fecit fecundum vo- 
luntatem ejus, vapulabit multis , 
qui autem non cognovit , & fecic 
digna plagis, vapulabit paucis, 
Luc.i 2. welcher mich beleidigen wird, 
ohne rechte Unterfcheidung der Vor⸗ 
treftlichkeitmeines großen Verdienſts, 
und der Herrlichkeit meines Throns, 
diefen merde ich leicht firafen , wer 
aber Diefes erkennet, und nichts des 
ftomeniger ſich unterfanget mich zu 
befchimpfen , zu deſſen Verdilgung 
werde ich alle meine Rach bewaf⸗ 
nen. Und nichts deſtoweniger mie 
vielfältig find die Beyſpiel gemiffer 
Seelen , welche , nachdem fie bey 
den guten Licht erfehen haben die 
göttliche Liebreichigfeit , und dahero 
viele Zaͤher über ihre begangene 
Miffethaten vergoßen , Furz Darauf 
ihn miederum von neuem beleidis 
gen , die alte Sünden erneuerende, 
unverſchamter und boshafter als. 
anvor! 


IT. Wiſſet ihe meine Ehriften 
die Urſach einer fo betruͤbten Um 
ordnung ? Die Urfach ifl, weil Er 

o 
mit einen heimlichen Vorhaben, die 
Zaͤher alſogleich wiederum abzutruͤck⸗ 
nen. Wir haben in den erſten 
Buch der Koͤnigen eine Figur, wel⸗ 
che nicht lebhafter und deutliches 
feyn kann. Die Kinder Yfrael has 
ben ſich entfchloffen , das ſchaͤnt li⸗ 

e Joch abzumerfen, unfer welchen 

ie durch die Tyranney der Philis 

den -fenfjeten, dahero haben fie wis. 
nen 
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nen Math verfammelt , und ben 
Schluß abgefafler , fie zu fhlagen. 
: Aber vernemmet die große Vorbe⸗ 
reitung , welche fie veranjtaltet , ih⸗ 
re bewaffnete , zahlreiche und maͤch⸗ 
tige Zend zu beſtegen. Gie has 
ben Die Archen GOttes in ihr Feld 
lager von Silo überbraht , und 
ein fo großes Geſchrey erwecket, 
welches in allen herumliegenden Ber⸗ 
gen und Thälern erfchallete, Cum 
veniffet Arca Foederis Domini in 
caftra, vociferatus eft omnis Iſ- 
rael clamore grandi , & perfonuit 
terra. ı. Reg. 4. Und weil in den 
eldſchlachten vor allen pflegen Die 
ren angegriffen , und gleichfam 
überwunden zu werden, hat Diefes 
Getoͤß bey den erflaunten und übel 
beftellten Philifidern eine DE Eins 
druckung gemachet/ daß fie vor 
Forcht zitterten , und heuleten. Ti- 
muerunt Philifiei dicentes „ venit 
Deus in caftra , & ingemuerunt 
dicentes, væ nobis. Als aber das 
Zeichen zu den Angriff gegeben wor⸗ 
din, waren die Philiſtaͤer fo. herp 
haft und dapfer, Die Yfraclıter bins 
gegen ſo zaghaft und faumfelig 
daß dreyßig tauſend auf den . , 
platz erfchlagen , und die H. A 
auf welche fie ihr Vertrauen gefes 
tzet, in die Haͤnde der Feinden ges 
raihen. Facta eſt plaga magna ni- 
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ein Chriſt, welcher durch eine him̃⸗ 
liſche Erleuchtung feine Binfternif 
und feine Schand erfinnet , ent⸗ 
ſchließet fih die Tyranney feiner 
Sünden zu unterdrucken: aber er 
ift garzu versagt und unverfländig , 
anftatt Daß er fich zu einen fo wich» 
tigen Stre.t bewaffne mit einen leb⸗ 
haften und heldenmüthigen Willen, 
welcher fehroe , Waflen , Waffen, 
Krieg , Krieg , nimmet er alles zus 
— mit — —— an die 
ruſt, mit Herabblateren wenige 
Gebethlein, mit einen ‚lauten Seuf⸗ 
ser, ich bab gefündiger. Auf ein 
folhes Getoͤß erſchrecket der Teu⸗ 
ſelund feufset_ zmeifelbaftig „ ob. 
nicht jenes Geſchrey GO in bie 
Stel ziehe , wodurch er db 
Sclachtſucht auferwecket 
welche ihn unterdruckete. 
Unterdeſſen wird eine 
be zu den 
jene Gelegenheit wi 
ben, jene Ort ı 
befuchet , jene ‘Pe 
jene Eitelfeiten , j 
funften gefallen no 
get ſich in einer 
d Leid, melche 



















— 
Man: 
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mis , & ceciderunt de Ifrael tri- u ; 


inta millia pelitum ; & Arca 
ei capta efl. Dergleichen Ber 
gebenheiten werden den ganzen Ta; 
erneueret, meing Ehriften ! Se 
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daß er einmicderfallender Sünder 
feye : cine Armfeligfeir , welche in 
ihm verurfachet mird Durch die Fau⸗ 
le Der nicht recht gereinigten Laſtern, 
gleichwie nach Auffag Hipocratis in 
den Peibern der Wiederfall von den 
Boͤſen niht gaͤnzlichen aufgelöften 
Feuchtigkeiten herfommet ; quæ re- 
linguuntur in morbis , recidivas 
facere confueverunt. Lib. 2. 


“Apbor. 12, 


IV. Und mas ift fih hierüber 
— verwunderen, wenn unter allen 

orſaͤtzen, weiche von den Men⸗ 
ſchen —5 — werden, keiner min⸗ 
der beobachtet wird, als jener, wel⸗ 
&en fie bey der Beicht machen? 
Ich hege die Meinung , daß viele 
und gar viele gar Feine Vorſatz 
machen. Sch fage bey mir felbften 
ganz. verwirret und betruͤbt, ift ed 
möglich, daß jene Sünden , in wel⸗ 
ehe der Willen fo lange Zeit vers 
liebt geweſen, in denfelden fo viele 
Srenheit gelaffen , meiche erklecke, 
auf eine kurze Zeit fih zu verfams 
mieln , und einen ersigen Haß über 
Diefelbe zu faffen ? Wiſſen wir nicht 
mehr durch die Erfahrenheit , als 
durch Die Lehr des weiſen Senccn , 
daß ſich ein jeglicher Wolluft meit 
fhmeichlend und angehmer vorftels 
le, da.man ihn verlaffen will ? 
blanditie cum amittuntur , pla- 
eent.? ift es möglich, daß man mit 
einer fo wenigen Verwirrung und 
Herzenleid mahrhaft fagen Fönne , 
lebet wol meine Buhlereyen, lebet 
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wol meine Leibenfchaften , meine 
Diebftähl, meine Wucherepen, meis 
ne Briefwechſel, lebet mol für all 
eit: diefe folle ich nimmermehr fer 
en, nimmermehr genießen, nim⸗ 
mermehr. 


V. Dieſes hat nicht ſo leicht ver⸗ 
moͤget der große H. Auguſtinus; wie 
viele Jahr hat er zugebracht, bis 
er ſich entſchließen kunnte ? mie vie⸗ 
le Zaͤher hat er vergoßen? in was 
für Seufger iſt er erbrochen ? gan⸗ 
ger ı2 Jahr gemwahrnete er, daß 
feine Wolluͤſt Gift waͤren, und 
nichts deſtoweniger fahrete er fort, 
diefelbe zu miderfeuen , ganz begie⸗ 
rig noch mehr vergiftet zu werden, 
damit er fie deftomehr genießen Funns 
te. Ganzer ı2 Jahr hatte er zu 
ftreiten mit den Himmel, welcher 
von oben herab bligete ; mit der Höll, 
twelhe ihm von unten herauf be 
drohete: mit din Freuden , melde 
ihn um und um umzingelten ; mit 
feinen eigenen Gewiſſen, welches ihn 
innerlich marterte, in was für Be⸗ 
ſtraſungen iſt er nicht wider ſich 
ſelbſten und wider ſeine Zaghaftig⸗ 
keit erbrochen ? Aber mit allen Dies 
fen, noch durch alle dieſe ſeine Un⸗ 
finnigkeiten hatte er die Kräfen nicht, 
Diefen ein Ende gu maden. As 
aber nachmal jener. der Kirchen fo 
beglückte Augenblick angebrochen , 
Diefe fo fehr befteittene Unternem⸗ 
mung zu vollenden, D alsdenn wie 
roß maren feine Schmerzen , und 
feine Angſt. Lefet das 11. Capitel 

Pppp des 
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des sten Buchs feiner Bekanntniſ⸗ 
en , und faget, ob euch nicht vors 
oınme , als fehet ihr ein Kind, 
weihes durch viele Monat der 
Muitermilch gemohnet , von denn 
mit Wermuth und Aloe beftrihe, 
nen Brüften abgefpenet wird ;_ tie 
verlanget «8 darnach ? wie erzürnet 
es fich ? wie feet es die hungeri⸗ 
ge Lefjen an ? mie ziehet es Diefe 


am verwirret zuruck? wie nahet 


8 ! 
es fich denenfelben fchnaufend „ wie 


wendet es ſich von felben ab trau 
rend ? wie fihet es die Naͤhrmut⸗ 
ger bald mit liebrsichen jegt mit zor⸗ 
nigen Augen an ? mie trogig * 
et, und nachmal weinet es ? wie 
alet es die Bruͤſt an, wie be 
reuet es diefes ? wie will es ? und 
wie will es nicht ? Wie, Damit 
ich es endige , Frümmer es ſich, 
auch nur einen einzigen von jenen 
eliebten Tropfen gu verſchlucken? 
Und alfogleih verweche t es zornig 
feine Begierden in Verachtung, 
welche es nicht troͤſten, ſondern b 
grügen. Armer Auguſtine! iſt je⸗ 
mal eine mehr geängffigte Seel ge 
Ins worden ? wollte feine 
uͤnden verlaffen ; aber dieſe flels 
leten ſich ihm in einer ſchoͤnen Ges 
alt vor, und brummelten mit ftil- 
ee Stimm , dimittisne nos? willſt 
du ung denn verlaffın ? Era mo- 
mento ifo non tibi licebit hoc, 
& illad ultra in zternum ? & a 
momento ifto non erimus tecum 
ultra in zternum ? Niemal mehr 
alfo 6 Auguftine ein Wolluſt? 


# 
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niemal mehr eine Liebe ? nicmal 
mehr? Und in Ausſprechen dieſes 
nemal mehr, wer Fann ihm eins 
bilden den graufam Krieg , Det 
Gedanken, w.iher ihn befteitten ? 
Er entſchließet ſich, und alfoı 
betrüber er ſich; er- macht ihm M 
und if gleih Darauf verzagt. 
feet einen Schritt fort, und gleich, 
ermuͤdet, ftchet er ſtill, (ich B er⸗ 
—— 





























hollen: er will ſeinen Weg 
tzen, aber je naͤher er zu den Ziel 
gelanget, deſto mehr iſt der ABille 
kleinmuͤthig, ſelbes zu erreichen. 
Hören wir ihn ſelbſten, welcher 
wenn er in einen anderen feinen Bud 
mie den Menſchen geredet, in Diefer 
feine Bekanntnißen als ci 
Mann geredet, da er t 
und von GOtt redet : 
faciebam, & non fa 
paulo minus jamjam ı 
nec tenebam ; punct 
temporis, quo aliud 
quando propius 
tanto majorem incu 
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Geſtalt feiner ſelbſten, und alfo hat 
er ſich in einen ganz anderen vers 
ſtaltet von denjenigen ; der er ware. 
Unfere Bößer fehauen nur um, 
die Dfieen zu halten , wenn Diefe 
faum. mit den zweyen folgenden 
Feyrtaͤgen vollbracht, Fehren fie ge 
ſchwind zuruck, die Suͤnd mieder 
zu ſehen. Es gehn wiederum in 
den Schwung jene Anblick; von 
neuen jene Scherzreden, von neuen 
jene Unlauterkeiten, jene Beſuchun⸗ 
gen, jene Spiel, jene aͤrgerliche Kurz⸗ 
weilen, daß man von ihnen fagen 
funnte , was Salvianus von den 
Ehriften feiner Zeit gefprochen. Ta- 
liter ferme omnia agunt, ur eos 
non. tam putes antea pxnitentiam 
—— egifle ; quam Bade 
Ss. tere penitentiz, v, 
Per 5» * 


VI. Ach ſeyet doch nicht aus 
er Zahl jener Undankbaren , 
Chriſten, und in der Unbe⸗ 
eit ‚gleich dem Mond, von 
welchen Pinius zierlih geſchrieben. 
Luna maculoſa, & ſabito pæni- 
tens⸗· immenſa orbe pleno, & 
Ratim nulla : Der Himmel laſſ 
niemal zu , baß jenes lebendige Waſ⸗ 
fer verderbet werde, mit melden 
ED din Durft dir Kınder zu ers 
quicken pfleget , welche reumüthig zu 
ihn zuruck kehren , und dafı ihr ci« 
nen neun Durft trinket in den trü- 
ben Wällern dis Egnpten > mels 
ches ihr ver aſſen habet. Eure Treu⸗ 
loſigkeit wäre einerſeits garzu ſchwer 
“ 


669 


u — Nullus enim, ſaget 
ertullianus , ignorantie prætex⸗ 
tus tibi patrocinatur , quod Do- 
mino agnito ,„ & penitentia de» 
lidorum fandtus , rurfum te In 
delicta refituis : garzu ſchwer wur⸗ 
de andererfeits ſeyn der Zorn Der, 
Rah eines fo offentlich beſchimpf⸗ 
ten GOttes. Bedenket, ihr habet 
ihn nicht nur allein beleidiget, nahe 
dem ihr ihn ſchon erkennet, fondern. 
ihr habet mit einen garzu abſcheu⸗ 
lichen Urtheil den Ausfpruch gemas 
chet, daß der Teufel gegen GOtt 
gehalten eine mehrere Bedienung 
verdiene daß GOtt feine Geſchoͤpf 
nicht alſo zu befriedigen wiſſe, wie 
der Teuſel die * befriediget: 
daß endlich der Teufel etwas meh⸗ 
rers ſeye, als GOtt, und HH 
etwas wenigerers als der Teufel, 
auf eben jene Weiß , wie der Ja⸗ 
cob erflärete die Rachel mehr. feis 
ner Begierden verdienftlich, als Die 
Lia , weil er, da er die Lia erhal 
en noch fortgefahren, um Die 
Rachel zu dienen. Pænitens fahret 
fort zu bruͤllen Tertullianus, dum 
in prillina peccata relabitur , Deo 
diabolum  praponit. Und wenn 
diefes erfolget:, wie kann eine fo 
grauſame Miffethat pollkommen vers 
flucher werden? Wie Fann man bee 
greifen die Straf, welche uͤber «is 
nen fo Dreulofen der Himmel her 
rab donnerem wird 24.» Die eins 
sige Straf des’ Königs Saul Fann 
uns deifen einen Abriß geben, 


Pppp2 vun. 
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VII. Diefer ungfücßfelige König 
wurde von den Philiſtaͤern in die 
Enge getrieben , welche ihm auf als 


fen Suiten droheten: in Erfehung, Hoͤ 


daß er allein, wenn ihm nicht feis 
une betrübtefte Forcht begleitete , nah⸗ 
me er feine Zuflucht zu GOtt, bey 
felben fih Raths zu erholen. Aber 
Gott über feine Unerkanntlichkeit 
überdrüßig,, ware garzu fehr erzür- 
net , ihm zu willfahren. Es ſchwei⸗ 
gen die Propheten , die Priefter 
find ſtumm, und die Traum felbs 
fien , welche vorhin Doch etwas ſag⸗ 
ten , reden anigo in ihren Schat⸗ 
gen vergraben nichts mehr. Saul 
in einer fo außerordentlihen Ders 
wirrung der Forcht und Des Args 
wohns, wie ein Schiffbrüdiger in 
den Ungewitter, welcher jemehr er 
mit den Blutten verwickelt if, Des 
fio feRer_er feinen Tod umfanget, 
begiebet fi) in das Hauß einer Zau⸗ 
berin , daß fie ihm die zufünftige 


Ding mwahrfagen follte: allda wur 8 


de der ſchon verſtorbene Samuel 
durch das Getoͤß der Gottsraube⸗ 
reyen auferwecket, und mo der 
Saul eine Hilf hoffete, hat er 
Schrecken gefunden. Denn der gute 
Alte über jene fchändliche Zuflucht 
erzürnet, beftvafet ihn mit tcoßigen 
Angefiht : mas iſt dieſes für ein 
Mitleiden , daß du das Stillſchwei⸗ 
en der Todten unterbricheft , und 


ogar bie * der Graͤber be⸗ 
unruhigeſt? uche es nur, wenn 
du kannſt; tt iſt nicht mehr 
mit dir, und ohne GOtt, mas 
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kannſt du Armſeliger hoffen ? ‚ober 
was haft du Unglückfeliger nicht 
vielmehr von ihm zu beförchten. 
re an o Saul , mas dir auf 
Befelch GOttes Dein gemefener Sa⸗ 
muel andeute. Dein Purpurman⸗ 
tel wird zerriſſen, und deine Es 
nigliche Kron wird auf das 

des Davids deines Feinds 

tzet werden: und morgen wirſt Dis 
mit den deinigen bey mir unter den 
Todten ſeyn. Scinder Dominus 
regnum tuum, & dabit illud Da- 
vid; & eras tu & filii tui me- 
cum eritis, ı. Reg. 28. Große 
Gott der Rah ! ich bethe an mie 
jur Erden gensigten Angeſicht bei 


igkeit. Jedoch 












ne Gerecht 
mir meine 


aubereyen? 
nicht geziemender g 
den muel vor 
Saul haͤtteſt erſck 
er) auf feinen 


sefefen 2 oäiten fi Be 


die Straf denftoi 
plarifcher ge 


Fuͤr den Monntag in den Oſterfeyrtaͤgen. 


wie feht ihm mißfalle, wenn wir die 
ſchon verworfene und verlaſſene Süns 
den wiederum zuruck rufen, und 
von neuen begehen. Gehet Saul 
aljo mir feinen GOTT um ? 
—* aus. Eifer fuͤr feine Ehr vor 

zer Zeit alle Zauberer und Wahr⸗ 
ſager aus ſeinen Reich vertrieben. 
Abſtulit magos & Ariolos de ter- 
ra, und gleich darauf fuchet er fie wie⸗ 
Derum? er fucherfie. mir zum Trutz? 


- ge fucher fie mit großer Sorgfalt ? 


er ſuchet fie in verzweifelten Haͤu⸗ 
fern , und hoffet gleihfam durch ihr 
re Beyhilf ein auftändiges Mittel 
zu finden? So folle ihm denn ohne 
Enad das Reih und. das Leben ges 
nommen werden. Und wenn nur 
allda die Straf ein Ende 
Aber o meh ! er hat über das noch 
verlohren den Himmel, , verlohren 
GOtt, verlohren die Seel. Ifud 
'hic, find die Wort Lyra⸗ 
ni , ad declarationem facinoris ſui, 
quia quod deftruxerat, quali zelo 
legis —— requifivit, 


VIN. Nun was wurde es ſeyn, 
meine Zuhoͤrer, wenn ihe , nach⸗ 


dem ihr von euch die Sünden vers 


tilget, euch von neuem wider ihn 

aufleinetet,, um den Sünden zu die⸗ 

nen? Wurdet ihr nicht Diefem Fürs 
n in Der Bosheit Fa 
urdet ihe micht gleih ihm Die 
ttliche Rach heraus forderen ? 
= weiß auch ih ‚ daß der gans 

je Dimmel voller Sreuden geweſen, 

da er angefehen,, wie ihr auf Das 
& 


hätte? 
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innerliche Zufprechen ber Gaad jes 
ne SreundfHaft, jene Zuſammen⸗ 
funft jene: Schaubinen verkaffen: 
ihe von einer haligen Reu und Leid 


Er zerknirſchet eimmeders jenen Pracht 


gemäßiget , jenes ungerecht: Gut zu⸗ 
ruck geftellet , jene Leidenſchaft abe 
getödter , oder jenem Geſchoͤpf Ur⸗ 
laub gegeben. Es erfreusten fi 
in jenen glückfeligen Augenbli 5 
ja es erfreueten ſich alle jene ſelige 
Himmelsburger , und erſchalleten 
die Gluͤckwuͤnſchungen ‘bey euren 
GOtt den Vater, bey euren 


zu betrügen. Ach jene Freud wur⸗ 
de ihnen zu eben einen fo großen 
Leid gereichen, jenes liebreicheſte 
wurde eine größere Bes 
Impfung GOttes feyn : dieſe wur⸗ 
de euren Meineyd deſto unentfchuls 
dentlicher und folglich defto ſtrafwuͤr⸗ 
biger machen. Gravius et, ſchreibet 
gar {hön der D, Bifhof Enodius, 
ta ’bona, quam intadta cals 
caffe, nihihil defenfionis ſuperẽſt 
homini poft dulcem juſtitiæ fapos 
rem ad venena redeunti, 


"IX, Und was? wenn man eins 
mal GOtt verfoftet,, kann noch ein 
Luft übrig feyn einem andern Deren 
nachzulaufen? man muß billich glaus 
ben, daB jene Sünden , welche 

Ppppz3 ſol⸗ 
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folgen , die allerſchwereſte Sünden 
feyen : die Sünden, welche began- 
gen worden nach fo vielen Erleuch⸗ 
tungen , melde ihnen die Abſcheu⸗ 
lichkeit erwieſen habın : Sünden , 
melde begangen morden nach fo 
vielen Gnaden und fo vielen Be⸗ 
ierden , diefe niemal mehr zu bege⸗ 
en. Suͤnden, welche begangen 
worden in Anſehen alles deſſen, 
was fie erſchrecklich machen Funnte, 
o was für Sünden ! was für Suͤn⸗ 
den werden fie ſeyn ? Was für 
Schäden wird nah fih ziehen ein 
reiffender Strohm, welcher die Macht 
hatte ein fo ſtarkes und feſtes Ge⸗ 
att zu durchbrechen ?_ Wenn denen 

eufeln Feine einzige Zeit zur Buß 


gegeben worden , weil fie GOtt ber 


feidiget mit einer vollkommneſten 
Erfanntniß ihrer Suͤnd, ſo iſt «8 
gewiß , daß Fein Ehrift er die 
ewige Verdammniß zu beförchten 
habe, als disjenige , welche einen in 
den bergangenen Neu und Leid fo 
erkannten GOtt beleidigen, welche 
GoOtt beleidigen, den fie in denen 
vergangenen DVorfagen aller Treu 
verficheret. Und erzitterst ihr nicht 
in Anhörung , wie er tobe durch 
den Mund des Propheten Jeremiaͤ, 
welcher fin Mund ift ? Non ob« 
fervaverunt verba foederis ,„ qui» 
bus aſſenſi funt in conſpectu meo, 







Ferm 3% Ung uͤck fige } mie olle 


ich fie nicht ewig ſtrafen, 
fie die Keckheit gehabt mir 
Wort nicht halten „welc 
mir gegeben haben in den An 


liſche, welche nicht aus t 


8 Kirchen mit Lach 
J— cken mit 
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meiner Altaͤren, in der Hand mei⸗ 
ner Prieſter, und da ſie mich ſelb⸗ 
ſten zum Zeugen berufen? Non ob» 
fervaverunt verba foederis , qui» 
bus affenfi (unt in conſpectu meo. 
Liebfte Seelen! machet doch niemal 
GOit einen Perdruß mit einer fo 
vermeflenen Treulofigkeit ; damit nie⸗ 
mal aus jenen Anbethungswuͤrdi⸗ 
gen Lefzen ausgehen bie Klagen, 
mit welchen GOtt fein Herzens 
leid durch den Propheten Seremias 
entdecfet : Peccatum peccavit Je- 
rufalem : inftabilis fada ef; Mein 
liebes —— mi liebes | 
von welchen ich hofte, und welches 
mie auch gefchtooren eine unübers 
windliche Treu , hat wiederum zu 
den Sünden zuruck gefehret „ und 
ift mir treulob und eſtaͤndig 
geworden. 


x. Suͤndigen nur die eyden; 
fündigen de , fündigen di 
Keger ; fürdigen auch jne 



















ihres verderbten Lebens mi 
aufsuerfichen gewußt 
digen fie in den Haͤt 


!äken , in den Ga 
ufammenfunften,, bey 
inen, in den Schluft 

digen fie mit Schelten 
mit Betruͤgen, mil 
Unkuchhsiten , m 


N 
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Zür den Monntag in ben Ofterfeprtäigen, 


diefer Kanzel gefehen habe ) Schaus 


der und Schrecen verurfachet: Und P 


fie werden erfahren am einen Tag 
(C ach trauriger Vorboth einer emwi- 
gen Naht , ach niemal genug zu 
mweinender Tag ) mas für eine 
Ernde auf den Feldern des Babys 
lone eing ſammelt werde, Aber ihr, 
ab ihr, ich bediene mich der Wor⸗ 
ten des Apoftels „ihre meine Freud, 
meine Kron, gaudium meum , & 
corona mea, lic ftare in Domino 
chariflimi. Pbrhipp. 4. Haltet 
Chriſto JEſu jene Trew , melche 
ihe ihm vor den Angefiht des gan⸗ 
in Himmels verſprochen habet: 
She fenet anıgo ehrenbietig , feyet 
nachmal nicht miderfpenftig : Ihr 
ſeyet aniko eingezogen, ſeyet nach 
mal nicht ausgelaſſen: Ihr ſeyet 
anitzo keuſch, ſeyet nachmal nicht 
unkeuſch: ihr ſeyet anitzo ns 


nicht vachgierig 
andächtig, nachmal — — 


edenfet , daß il 
ihm nicht darum ergeben , ihn wies 
Derum zu beleidigen : 


ige «8 bon Fe und o ri 
mi.» mern ich euch bei bin, 
ge hen ‚an 
| — und saryu gewiß 
Ks damenniß. Erſchteca euch nicht 


garzu 
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ber entſetzliche Ausfpruch des heiligen 


auli ?. Voluntarie peccantibus 
poſt acceptam notitiam veritatis, 
jam non relingquitur ‘pro peccatis 
hoftia. Habr. 10. Wer ſo ungluͤck⸗ 

ig ift ‚Maß er miederfalle in bie 
chon erfannte , fchon verfluchte, 
on bemeinte nden , erhartet 
in den HErrn alle Barmberzigfeit, 
und find Feine Zäher mehr, ihm zu 
befänftigen. 


XI Wiffet ihr , men ih mir 
vorftelle, da ich absufchilderen ges 
denke jenen Treuloſen, welcher, 
nachdem er ſich in der Kirchen mit 
GoOtt verſoͤhnet hat, N darauf 
uruck Fehre, mit feinen Auggelafs 
1 Wohnung aufjufiagen? 3 
e Wohnung aufzufhlagen? Ich 
De den Cam welcher 

$ darauf, als er in ber Geſell⸗ 
por der Gerechten aus der A 
eraus gegangen, i8 nicht gef 
met hat den Noe feinen lieben 
ter zu verſpotten. Seyet ihr Rich⸗ 
ter meiner er GOtt wol: 
te das menfchliche Geſchlecht mit eis 
nen Sündfluß erfaufen. - Dahero 
haben die Merr mit den Blüflen 
und Wolfen eine Buͤndniß gema- 
het, und find in den Anzug mit 
allen Waͤſſern zu der Vertuͤgung 


der ganzen Welt. Es ift Fein Un: 


terſchied mehr zwiſchen den Bergen 
und Thaͤlern, zwiſchen den Higeln, 
und Ebne. Auch die hoͤchſte Thurn 
ehen erſtaunend fremde Flutten und 
unbekannte Waͤſſer über — 
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“ hinaus fleigen. Die Bichel erman⸗ 
geln der Weinloͤſe, Die. Gärten den 
Srühling, die Belder der Ende, 
die Wälder den Thieren , der Luft 
den Wögeln , den Menfchen die 
Erden. Alles if ein lauteres Meer, 
alles ein lauterer Schiffbruch, alles 
ein lauteres Grab. Moe allein, 
und in Anfehung feiner einige we⸗ 
nige von feinen Hausgenoflenen 
ſchiffen ſicher zwiſchen den Ungewit⸗ 
ter jenes Meers ohne Geſtatt. Crea- 
tura, alſo beſchreibet es Bafilius 
Seleucienſis, naufragium faciente, 
placide Noe ſolus enavigat. Orat. 
de Noe. Endlich hat die Ueber 
ſchwemmung nachgelaffen , die Welt 
ift in dee Welt mwiedergebohren wor» 
den, und Noe gehet mit feinen Ger 
folg aus feiner ſchwimmenden Woh⸗ 
nung heraus. Wer hätte beargwoh⸗ 
net, daß der. große Patriarch in ie 
nen Ueberwuͤrrlein Der unbegrabe, 
nen Erden nicht als ein neuer Phoͤ⸗ 
nir der Weltzeiten , als ein heilfa- 
famer Balcken jenes fehddlichen 
Schiffbruchs follte erfennet werden. 
Er felbften als ein Water einer 
neuen Welt erwartete Zmeifelsohne 
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gang des MWiderfpentigen ab Ver⸗ 

fluchungen , und fündet dem Uns 

glücfeligen mit feiner Nachkommen 

(daft an Schand und ® port, Dienfls 
vfeit. und Verachtung. 


XII. Ab mas für ein Suͤnd⸗ 
fluß der Unordnungen uͤberſchwem⸗ 
met diefe Welt! ein weit drgerer 
Sündfluß_als der vorige ; indem je⸗ 
ner eine - Straf ware, dieſer aber 
Di San Ms in Tr 
en se yn zettelt 
das Fleiſch eine Niederlag an : je 
ner hat die Erden von ihren Uns 
flat gereiniget , dieſir befubelt fi 

mit neuen Macken : in 
die1Sind mit ihren AR: 
ſaufet worden : im biefer 
die Sünd mit ihren ‘ 
oben her. Gage mit 
Ehrift: wenn der HE 













in einer ſolchen Einſamkeit ver Men auch d 


ſchen nichts anderes als Ehrenbie⸗ 


tigfeit, und Ehrſorcht. Und nichts te jener Um 


deftomeniger verlachet ihn fein zwey⸗ 

ter gebohrner Sohn der Cam, vers 

ſpottet, und ſcherzet mit ihm. Hier 

ber ejbene 0 ber Bela TE 

ter , und in Erme 8 allı 
en, Uebels Basis, 


De: abrens — er hun Unit 
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ſeyn, welcher feinen bloßen g.Freus 
sigten Heiland nicht vor fremder 
Unerfanntlifeit bedecke, fondern 
als ein unmürdiger Sohn Spott 


mit Spott, Wunden mit Wunpen 


vermehre? Wenn ich eine fo ſchaͤnd⸗ 
liche Treulofigkeit beargmohnen kunn⸗ 
te , mollte ich einem ſolchen, fo 
armfelig ich au bin, von Seiten 
Gottes ankünden den ewigen Fluch, 
und gHleih dem Noe ſchreyen, ma- 
lediätus Chanaan. Pirfluhbet ꝛc.ꝛc. 
O mohin bringet mich der Gewalt 
Des Eifers. Und fole ih mit Dies 
fen Seelen fo ſcharf und fo ftreng 
verfahren ? Ih will ihnen auf Feine 
Weiß mit Bedrohungen eine Forcht 
einjagen , fondern ich will fie vielmehr 
mit Bitten einladen : und Damit 
meine Bitt einen defto flärferen 
Nachdruck habe, will ib von Ter⸗ 
tuliano feine Eräftige Wolredenheit 
entleihen : Peccator mei fimilis, 
ita invade, ita amplexare peni- 
tehtiam , ut naufragus alicujus 
tabule fidem. 


XIII. Betrachtet einen Schiff⸗ 
bruͤchigen, melchr , nachdem Das 
Schiff durch den Gewalt der Sturm 
winden zerſchmetteret worden, ge⸗ 
zwungen iſt in einer ſolchen Ders 
wirrung der Elementen ſein Leben 
denen einzigen Kräften ſeiner Ars 
‚ men zu überlaffen. XBo er in eis 

ner Fieinen Berne einen Balcken 

ober denen Flutten ſchwimmen ers 
wi ‚mit melden er feine Ars 
t theilen koͤnne, ſchicket ex ſchon 


dieſen entziehet. 
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vorhin ſeine ungedultige Anblick 
nach denfelben ab, und trachtet nach 
felben mit allen Gemalt ; fo ferne 
aber ein ſchaͤdlicher Wind ihm dies 
fon fortführet , leidet er. mit felben 
einen zweyten und weit ſchmerzliche⸗ 
ren Schiffbruch. Wenn er aber 
dieſen Balcken erreichet, was thut 
er nicht ? was verſuchet er nicht, 
Damit er niemal mehr von denſel⸗ 
ben abgefönderet werde ? Die to⸗ 
bende Wellen treibew ihn bin und 
her, und er haltet fich feſt an fein 
Holz: die auf⸗ und abmwelzende Fluts 
ten griffen ihn aller Orten an, ihn ſei⸗ 
ner Hilf zu berauben , und er ſchlieſ⸗ 
fet ſich allzeit fefter an feinen Bal⸗ 
den, und ift behutfamft , damit 
er diefen niemal verlaffe. Und mas 
zum dieſes? D ! meil er verfiches 
ret iſt, wenn er Diefen verlieret, 
daß er verlohren feige.  Peccator 
ınei fimilis ita invade, ita ample= 
xare pznitentiam „ ut naufragus 
alicujus tabule fidem. Günder 
meine Gefellen, nachdem ihr lange 
Zeit von der Meers Ungeflümme 
der Sünden herum-getri:ben more 
den , habet ihr endlich zu eurem 
Stück den Balcken der Buß ers 
griffen: Wehe! euch Armfeligen , 
wenn euch eine neue Leidenfchaft 
Werder ihre noch 
einmal Das Geflatt erreichen ? wer⸗ 
bet ihr noch neue Erleuchtungen, 
neue Gnaden, neue Zeiten , neue 
Gelegenheiten haben, euch zu bekeh⸗ 
ren? Werdet ihr felig werden? 
Es ift garzu fehr zu beförchien , daß 
29 es 
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es nicht geſchehe. Was ſage ih, merben. Qui transgreditur 2'f 
es ift zu beförchten ? Der heilige (kıtiı ad N paravit J 
Geiſt ſaget es ausdruckich, daß Deus ad thomphæam. Eccli. 26. 
ihr auf keine Weiß werdet ſelig Bedenket dieſes, aber ernſtlich. 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


xıv.’Bie andaͤchtige Frauen, wie Cant. Nun mer ift jener Leib Ehri- 
Dr) ihr wiſſet, ſind zu den ſti, welcher nach ſeinen es 
Grab gegangen , ale der Himmel iebet? Diefer ift die Kirchen , ipfam 
noch zwiſchen den Tag und der ungi , ipfam foveri defiderat. 
Racht umeutiheiden ware , um Den Wer find die Glieder feines Leibe 
geihnam ihres geliebten HErrn mit Diefe find Die Arme, dieſe fint 
Föftlihen Salben zu farben, Aber die Glieder, welchen Ehriftus die 
Chriftus , welcher ſchon eher von Liebsdienft der Ehriftlihen Freyge 
den Lodten auferſtanden, ehe ſie bigkeit vorbehaltet —959—— 
eh den Grab ee fcheinte fohisig eurer B igf * 
als wollte er dieſen Lie 8dienft ver⸗ infirma membra cupit 
mähen. Und warum verfchmã⸗ accuratioribus relevari. 
2 fraget der D. Dernardus? meine Herren, twenm ih 
Warum molte er fi gegen einer ſo todret geweſen mit den v 
iebreichen und anmüthigen Dienfte NDeiland , feyet nicht mir 
teiftung wider ſoenſtig ereifen ? Pro- müthig mit den erſtan 
vide, antwortet der H. Dater , flo. Gebet eim reichlic 
arstaım fibi confeftionem noluit damit ihr eine heilige 
expendi in fuo corpore wortuo⸗ keit erlanget. 5 
ut fervaret vivo, Serm. 12. in 






















miien ab Die Schmerzen, 
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tigkeit, und unterdeffen wird Das 
Uebel nicht geheilet. Dieſe vergrös 
Beren allzeit die Zerrittungen , und 
führen in den Difcurs_ein einige 
politifhe Staatsregeln. Jener Fürft 
ift garzu nahe : jene Armee kann uns 
terfchiedlihe Vorhaben haben ; die 
Schatzkammer ift erſchoͤpfet, der 
Nachtbar fchrwinget fich empor ‚ Die 
Geſchaͤften gehen langfam zu. Man 
diſcuriret, und hilfet nicht. Das 
Hilfmittel, meine liebe Chriſten, 
folet ihe euch felbften fuchen ; ihr 
ſollet ſuchen folhe Mittel , weiche 
erklecken eure Beharrlichkeit zu ber 
feſtigen. Nichts deſtoweniger ver» 
lange ich auch in dieſen Fall meine 
Pflicht zu erfüllen, und bin bereit⸗ 
milig, euh einige Hilfmittel ans 
handen zu geben, und Diefe follen 
folhe Denfzeihen feyn , melche ich 
euch hinterlaffe als ein Pfand der 
zarteften Liebe , fo ich gegen euch her 
— ‚ und hegen werde, ſolang ich 
lebe. 


XVI. Und zwar erſtlich ſollet ihr 
euch in den Anfang eurer Belehrung 
verhalten gleich einem Geneßenden, wel⸗ 
cher von einer ſchweren Krankheit 
ganz kuͤrzlich auferſtanden, welche 
ihn dahin gebracht, daß er gar nahe 
fein Grab anſehen kunnte. Alles 
gefallet ihm, weil er gleichſam wie⸗ 
derum zu leben angefangen in einer 
fuͤr ihn ſehr neuen Welt; jedoch 
enthaltet er ſich von allen. Was 
Maͤhigkeit in Speiß ! was Nuͤch⸗ 
terkeit in den Getrank! was Arg⸗ 
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wohn wider einen jeglichen Luft? 
mas Behutfamfeit, was Gorgs 
falt, was Aengftigkeiten, mas Scru⸗ 
pein ? Ihr haber mit euren Zihere 
mürdigen Schaden erfahren , mas 
Oberhertlichen Gewalt über euren 
freyen Willen ausgeüber haben Die 
Geſellſchaften, die Zufammenfunfz 
ten , die Schaubinen , und Lane 
böden: Und warum mollet ihr Dies 
fe noch ferners beſuchen? Jenem 
Lungenſuͤchtigen wird verbothen auf 
bergichten Orten zu wohnen. 
Dinen jenen, welche ein garzu zar⸗ 
tes Häutlein in den Haupt haben, 
ift verbothen alles Rauchmerf , ime, 
welhe an den Hauptweh leiden „ 
ſollen niemal nahe bey einem Ambos 
wohnen, und nad) Möglichkeit flier 
hen jene Handwerker , melde ein 
Getoͤß machen : alfo reden die Leib⸗ 
arzten , die ſchwache Leiber bey der 
Geſundheit zu erhalten, alfo reden 
auch die geiftlihe Däter iu allen 
deren, welche wegen den böfen Ge⸗ 
toohnheiten , fo fie an fih gezogen, 
ein fo faules Herz , einen fo ſtolzen 
Kopf, und eine fo ſchwache Natur 
haben. Ihr habt gefehen meine 
Chriſten, daB in den aroßen Luft 
dieſer Welt die Befchaffenheit eures 
Geiſtes garzu leicht verderbet wor⸗ 
den: Ach verdnderet dieſen Luft: 
und feget euch nicht mehr in die 
Gefahr mit einer fo großen Ders 
derbung der Geuchtigfeiten an einer 
fo fubtilen und zugleich ftarfen Hims 
melsgegend zu wohnen. Aber vor 
allen drucket tief in eurer Seel ein 
Qggga Die 
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dieſe unbetruͤgliche Grundlehr, dab 
ihr niemal werdet ein unſchudiges 
Leben führen koͤnnen, wenn ihr nicht 
gänzlich das Leben veraͤnderet: daß 
ihr niemal gänzlih die Sünd ver 
laffen werdet, wenn ihr nicht nach 
mas höheren trachtet, als die Suͤnd 
zu verlaflen : Denn wenn ihr eben 


Die vorige Drt , Die vorige Geſell⸗ 


an ‚ die vorige Gelegenheiten 
efuchet , werdet ihr in eden die 
vorige Sünden fallen. Gilibertus 
Abbas bemerfet fpißfindig, daß bey 
der Geſponß in den hohen Liedern 
die genaue Wachtbarkeit, unde der 
Ve berfluß der Fruͤchten übereing kom⸗ 
men. Ilortus conclufus foror mea 
fponfa. Cant. 4. Meine Geſpons 


ift ein wolbewahrter Garten : Emif- - 


fiones tuæ paradifus malorum pu- 
nicorum cum pomeorum fructibus. 
O mas für eine , und was große 
Sruchtbarkeit der Qugenden ! die 
Jwey Kühe, welche die heilige Ar⸗ 
hen GOttes gezogen, find allzeit 
gerad fort gegangen. Und warum ? 
weil fie, antmorter der H. Augu⸗ 
ftinus , obzwar ihre Kälber ihnen 
nachgeblährer , niemal mehr zuruck 
gefhauet. Ibant vaccz gradien-. 
tes , nec revocatz gemitibus efü- 
rientium filiorum. Z:ib. 10.decivit. 
c. 7. Meine Zuhörer , es blähret 
euch nach jener Wolluft , e8 blähret 
euch nach - jene gefährliche Freund⸗ 


ttzett,/ 
es blaͤhtet nad jener in jener 
—— re 2 is 2 * * 
nach jene unkeuſche e; wendet im 
euch nicht um, ſchauet nicht zuruck, 
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wenn ihr jedoch ns uber 
ewigen Gluͤckſeligkeit fortfegen „ und 
das od der göttlihen  Gebothen 
tragen mollet. Be 
XVII. Zmeptens ermahne „und 
bitte ich euch, zumeil einige. von Den 
ewigen Wahrheiten zu erwegen, 
melche ich euch die vergangene Gar 
ften hindurch vorgetragen habe,: und 
fonderheitlich jenen. heilfamen Rath 
in Die Uebung zu: fegen, welcher ber 
Inhalt einer meiner-ganzen Dres 
Dig gemwefen, und in mehreren rw 
digen von mir miederholet worden, 
und welcher in dieſen beſtehet Daß 
ihr täglich eine ernfkliche Erregung 








ut ri peccem tibi, 
Unfgul ah — 
zu den ren gelange : Nein for 
bern e8 ift nothwendig/ daß es * Y Ä 
Dhr zu den.Derzen Deinge: edifkt 





Die Behar 
Guten, meine 
ſcheinet ſchwer zu fepn, weil fie voraus 


aurer 
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Well. Und nichts deſtoweniger, 
wer weiß ? wer weiß ? ob nicht 
der Tod wenig entferner fene ? 
ter weiß, ob niht ein Fürzeftes 
eitlein euch verfihere der emigen 
lückfeligkeit, nah weicher ihr feufs 
set ? O was wichtige, mas nußlis 
che Erwegung murde fiyn , wenn 
man Diefes zu Anfang eines jeglis 
chen Tags betrachtete , und feine 
Seel alfo anredete , meine Seil, 
es kann feyn , daß dieſes Monat 
. Daß Lezte unferes Lebens feye : es 
fann feyn, Daß ich nach einen nicht 
ganz verfloilenen Jahr vor den 
göttlihen Richterſtuhl erfcheinen 
muͤſſe, Rechenſchaft zu geben. Wie 
ſtehet es um dich meine Seel ? wie 
ftehet es um dich ? Die Ungarn 
hielten inner den Mauern der Stadt 
Erla eine hartnaͤckige Belagerung 
aus, mit welcher ihnen die türckifche 
Maubgierigfeit Das Leben und die 
Srepheit zu benemmen fuchte. Sie 
murden geängftiget mit Mauerbres 
chern „ Stucen , und euer , fie 
murden auch angereiget mit großen 
Berfprechen und Einladungen. Und 
woiffet ihr, was fie denen Bela 
rern für eine Antwort gegeben bi 
ben ? Sie braten auf die Spig 
der Mauer eine mit Trauer übers 


jew Todtenbahr , und. machten‘ 


ierdurch dem Feind ein wunder⸗ 
ſames und klaͤgliches Schauſpiel: 
wollten auch hierdurch ſagen, daß 
ſie gleichmaͤßig unbeweglich waͤten 
auf ihre Schmeichlungen, und auf 


i 
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ihren Gewalt. Der boͤſe Feind 
meine Chrift:n fallet euch an? Es 
reizet euch an der Sinn ? Wolan/ 
ſtellet hurtig, und geſchwind die 
Todtenbahr vor Augen: werfet ei⸗ 
nen Gedanken auf den Tod, und 
auf das Gericht, und alle eure 
Feind werden die Hoffnung ver⸗ 
lieren euch zu uͤbergwaͤltigen. 


XVIII. Fuͤr das dritte ermahne 
ich euch, daß ihr in einen hoͤchſten 
Werth haltet alle Augenblick der 
Zeit , alle Einſprechungen GOt⸗ 
tes , alle auch mindefte berdienftliche 
Merf und Qugenden. So Fflein 
und gering fie euch auch vorkom⸗ 
men, ſollet ihr doch felbe nice 
als gering ſchaͤtzen; anerwogen für 
ein jegliches eine unfterblihe Bes 
lohnuug beftimmet iſt; denn alle zus 


-gleih oder insgefammt einen uners 


meſſenen Schas ausmachen , gleich» 
wie aus vielen Troͤpflein Waſſer 
ein großer Strohm erwachſet. Se⸗ 
het an jenes Voͤgelein, welches 
nach der ſcharfen Winterskaͤlte 
ganz geſchaͤftig in den Luft, herum 
Arie anfanget. Wie viele Um ⸗ 
eiß und Umſchweif machet es? 
wie oft fliehet es fort, und kehret 
wiederum zuruck! es traget me 
nicht mit ſich in ſeinen Schnaͤblein 
als ein zarten Heufaden, oder eine 
gleichſam unſichtbare Flocke von 
einer Wol in einer jeglichen Be⸗ 
wegung; und doch mit der Zeit 
flechtet es ihm ein ſo ſtark und 
29993 für 
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feſtes Neſtlein zufammen , daß fel 
bes weder die Sturmminde neh 
Die Ungero:tter zerreiſſen koͤnnen, 
welches zugieih fo fähig ift, daß for 
wol fein Geſpaͤnlein als die ausges 
fallene junge Voͤgelein darinn woh⸗ 
nen koͤnnen. O wie viel und viel 
wird verlohren , wenn man nicht 
wol zu haufen mweiß : o wenn wir 
einen wenig mehreren Sleiß anwen⸗ 
deten in allen Gelegenheiten etwas 
zu verdienen , welche uns täglich 
u handen ſtehen, wie reich „ mie 
pergnügt murden mir R ben 
Tod gelangen ? O mie Zäher und 
Seufzer würdig iftdie Nachlaͤßigkeit, 
mit welcher mir unbefonnen und unbe 
dachtſamſt unfere Jahr verfireichen 
laflen , nichts beförchtende jene har⸗ 
te Beſtrafung, welhe GOtt emem 
jeglichen androhet , der das Erbs 


theil feiner Foftbaren Talenten vers 


grabet. 


IX. Lestlich beſchwoͤre ich euch 
mit aller möglchin Fiebsneigung, 
daß ihr ernährer eine Andacht, 
aber eine zarte, eine auftichtige, 
und mahrhafte Andacht. Liebſte 
Stadt N. ic bin gesmungen, dir eis 
ne Wahrheit zu offenbaren, melche ich, 
diefe ganze Faſien hindurh mit 
Bewalt in meinen Herzen einge 
kerckeret ——ã— habe. Sie wird 
die ungelegen ſeyn, ih meiß es; 
allein ich liebte Dich nicht, mie du 
es verdieneſt, und mie ich fehuldig 
bin, wenn meine Liebe virnadld- 


v 


"men Stadt ? mein armer ©: 
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figte , zu dir mit Freyheit gu ee 
den. X. bift vor den Augen der 
Welt ein Wunder der Städten ; 
und 0 mas fehöne und liebreiche 
Schaubine murdeft Du ſeyn au 
vor den Augen des Himmels, 
wenn du mt Danfbarkeit gebraus 
cheteft jene fo außerordentlihe Vor⸗ 
recht , mit welchen Dich die göftlis 
de Allmacht fo reichlich gegieret hat? 
Aber o wehe! mas und wie Diele 
Unordnungen verftalten Dich I as 
ausgelaffene Lebensart 1 was um 
verſchamte Unkeuſchheiten ! was E 
ehrungen der Kirchen 1 was Fre 
heit in den Handel und Bande 
was Ungerechtigkeit in den 









Berhäufer, man ‚bef | bet Kir 
chen , man berhet, den Nofenkran; 
get Den f 


fieher oft deine 2 Irger u N ” 


wegen Diefen aichleſt du dir, 
zu verdienen Das Lob einer froms 


du haft nicht erdu det Daß Dei 
heilige Ach auch nur men U 
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genblick mit den Abgott Dagon eis 
ne Gemeinſchaft machete: und mit 
mie vielen Goͤtzen muſt Du heut zu 
Tag eine Wohnung, ein Dauß har 
ben! mas Beichten? was Com— 
munisnen ? was Roſenkranz ? was 
- Berthäufer ? was Kırden? Unter 
deſſen werden die Kinder auferzos 
gen ohne Eingezogenheit, ohne Ans 
daht, ohne Forcht GOttes, ohne 
Ehrenbietigkeit gegen den geheiligten 
Orten. Die Kirchen find unterdeſ⸗ 
fen verurtheilet abzugeben Sääl der 

eitvertreibungen , oder Zuſammen⸗ 

nften der Scherzreden. Das fo 
ehrmürbdige , fo heilfame,, fo noth- 
mendige Wort Gottes, damit 
man erlerne Chriſtlich zu leben, ift 
eintreders von ! . größeren Theil 
verlaffen, oder mird nur aus einer 
Ceremeni angehdret. Unterdeſſen 
werden jene Aufwarter nicht abge⸗ 
danket, jene Eitelkeit nicht gemaͤßi⸗ 
get; die verkleidete Buhlereyen un⸗ 
te den a Fo Breundfchaft vers 
borgen ; jene Wuchereyen und Dieb⸗ 
ftänl nicht zuruck geftellet, jene Kauf 
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leuth, Taglöhner und milde Stifs 
tungen nicht bezahlt, jene Spiel und 
Sefellihaften, welche find der Uns 
tergang der Seelen, und der Mit- 
tein , fortgefeßer, und nachmal ges 
denfet man andaͤchtig zu feyn ? Die 
Samatrithanin, nachdem fie Chris 
um angehöret, hat ihren Waſſer⸗ 
krug verlaffen, und ift fortgegangen: 
Reliquit hydriam fuam, & abiit. 
Diefed mare eine Andacht. Die 
an den Wagen des Ezechiclis ges 
fehene Thier , ibant , & non re- 
vertebantur , giengen fort , und 
fchreten nicht mehr zurud. Dies 
fes iſt die Manier andähtig zu 
ſeyn. Ich briche alles ab , weil 
ih garzu Diele und garzu erſchreck⸗ 
fihe Ding fagte, wenn ic alles 
vortragen wollte, mas mir in den 
Kopf aufwalle. Meine Ehriften, 
es kann Feine Andacht feyn, mo 
feine Unfhuld ift ; Und miemal , 
niemal, niemal wird eine Unſchuld 
gefunden werden , wo ſich nicht 
sin höchfter Graufen vor Der 
Suͤnd einfindet. 





Die 
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Die acht und dreyßigſte Dre e % 
Für den dritten Ofterfeyreag. | 


Es ift feine Freud, wo Fein Fried ift, ı 


nur allein derjenige den Frieden , wel 
mit af zu * J 









Stetit JEfusin medio eorum, & dixit eis, pax ob 
{um : Nolite timere, Luc. 24- * 


JESus ſtunde mitten unter ihnen, und ſagte ihn 
ſey mit euch, Ich bins, foͤrchtet euch ah, F 


L. er Teufel hatte eine große volle Geſtalt hat | 
Kunft gebrauchet, als er rem guten Sätt 9 get 
um Die Nachfo'ger unter ihn vorgeftelet mit ei 

den Bahnen des Lafters zu vermeh⸗ unmenſchlichen und OR 

ren, dem Menfchen zwey Ben, er ‚allzeit. feinen % 

Beugebeadt ‚ deren einer x 

und (0 bädficher ift als der andere. — er 

Der Treuloſe mahlete die 2 Saufen , 

mit verlogenen Barben in ben P 

us einer armen Tauchen und di * 

Bigen Frauen, welche in allen b von 
arm , und nur an Melancholy Aber iſt 
——— — “a 

em einen Lohn 

Im als Seufzer. Was Schrecken Uebel 


Liu 


m 


Far den dritten Oſterfeyrtag 


ufels gu beförderen: auch unſere 


— beyhelfe; 


Ott vorftellet. bewaff⸗ fi 
Feuer, mit Donnerwetter, 


fuͤr ſeine —— 


Herde eg aim versagt, ale 
ebräifhen Volk , — zitterend 
davon geflohen , da es ihn kaum 


* den Berg herabſteigen geſehen, 
glauben, daß wir, um 

bau Kan, too er iſt, ung mit 
e anfletteren müffen auf 

den Spigen der gefährlichiten Ab: 
‚ und als 





| vor allen uw, 


fo v 
er — emant waͤre — ge⸗ 
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ſeine Ir: Pr Wort , in welche er 
t, um alle Bermirrung uns 

feres Dummiften Mißtrauens zu vers 
tilgen ? Pax vobis : Ego fum; 
nolite 'timere : Fried ſey mit 
euch: u Ben foͤrchtet euch nicht, 
—5 * — wenn A 

GOtt ge ‚ fo mwerbet 
den gefunden 


ihr en u * * tra⸗ 
en r follet euch noch weigeren, 
fi in MER: mich Sdekfeli 

ich Ar das leztemal, 
da ib das "Stie habe zu einer fo 
anfehnlihen und frommen Verſam̃⸗ 
fung zu reden , einen rechten Dolls 
merfcher jener Worten Mei Es 
fu er . Aber und mas 
rum follte ich —* verſuchen dieſes 
zu unternemmen ? Merket alſo auf, 
auf die Proben einer Grundiehr , 
melche eben ſowahr ıft , je weniger 
fie will verſtanden erden. Laſſet 


ihr 


ſe andere reden, F Herren, was 


ſie wollen. feine Freud, wo 
—* Ni un Be 

at den Frie welcher mit 
GOtt zu erfreuen weiß, 


u. Euch o Gyee Seelen, ſtehet 
rthey eures 
HHttes zu halten, auf des 
Shan non En alswenn diefer im 
in Herzn 


ok 


Anl die wildeſt ran⸗ 
als ſie ge geſ 


* Und Sata Bora, 
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daß alle für ihn ausgeftandene Mars 
ter euch zu euren * Wolluſt 
gereichte. Eine ſchoͤne Sach iſt, 
meine liebe Herren, anſehen jene 
Helden, welche ſich beutlauben von 
ihren lieben Ehefrauen, und Kin⸗ 
dern, damit ſie folgen einer grau⸗ 
famen Schaar der Heykerkaechten: 
welche verlaſſen ihre Pallaͤſt, in 
welchen ſie mit aller Kommlichkeit 
wohnen, um ſich zu vergraben in 


den Gefängnißen , allwo fie mit Zaͤh 


Hunger und Durft- gefpeifet wer, 
den; welche auf einen glüenden Kohl: 
haufen daher gehen gleih als auf 
einen mit Blumen beftraeten Bo⸗ 


den : melche ein Freudenfeſt aus- 


den Schmerzen der Folter Namen 
und Scheitterhaufen machende, nahe 
bey den Tod gleich den Schwanen 
fingeten , und glei den Saiten 
einer molgeftimmten Harpfen einen 
deſio liebliheren Klang von fich ga- 
ben , je gemwaltehätiger fie angeſtre⸗ 
cket worden. Quo plus torii, ſag⸗ 
te vor mie der H. Ennodiug , quo 

lus torti, plus mufic. Euch fit 
bet zu Rechenſchaft zu geben für 
euren gütigen GOtt / o unerfehros 
dene 
ver 





aus Wald 
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einemebers in förchtlichen Höhlen‘, 
oder in deren infiblereyen : Die 
Beſchaͤftigung aler euer Taͤgen iſt 
weinen und ſeufzen: jedoch ſuͤß 
eure Zaͤher, welche eure! 
uͤbernehen, ſuͤß ſind eure — 
welche eure Herzen auslaſſen. 
bin verſicheret, daß, wenn eure 
zuckungen und Demut 
tete, ihr mit den H. Auguſtino eu⸗ 
ren Geſpan ſagen wurdet, Daß bi 
er licher ſeyen, welche di 
Buß vor den Fuͤßen des Gekreu— 
sigten”erpreflet, als alles jenes ve 
logene Gelächter, mit melden Den 
menfchlichen Ausgelaffenheiten Die Eis 
telfeit der Schaubinen ſchmeichlet: 
Dulciores funt laehrymz pzniter 
tis, guam gaudia theatro 
wiederhole ih , und m 
nung nad) gan, ud id 
die liebreiche Vorß htig 
tes eine ſolche Zufriede 
in die ſen Tugenden „ 
die härtefte und bef 


üfer , weg ‚ nachdem ihr erfahren 


Für ben dritten Oſterfeyrtag. 


Al. Die Prob diefer Tiebreichen 
Wahrheit foller zo felbften einho⸗ 
len meine liebte Chriften : euch ftuns 
De * meinen Vorttag mit aller 


Schaͤrfe zu Rate: und dieſes 
wurde gr erfolgen , wenn ihr 
e att, ihr anderen glaubet, 


—2 glauben wolltet. Weil 
ihe aber don einen fhönen Schein 
eines augenblicklichen falfchen Wol⸗ 
fuft verbiendet ; fo ift es nicht mog⸗ 1 
lich * ihr ſo geſchwind zu eines 
fo hutzlichen Erfahrenheie koͤnnet 
verleitet werden, einfolglich ift noth⸗ 
wendig, daß ih euch diefes mit eis 
ner ——— Schlußre⸗ 
de erweiſe. 8 Vorhaben GOt⸗ 
— en ei ‚u Menſchen erſchaf⸗ 
RL er fe er au En 

Dite , Bi 
und Aa 


fen : Qu a 


She. fien , bat er 
De vielleicht zu einer n au, 
——— et einen 2 33 

t unter brei⸗ 
Pe eine ne (ae — 
te, von —5 

— * * 
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ſtunde. Ante höminem ‚" redet gar 
ſchoͤn der H. Ambrofius , ante ho- 
minem illecebre : nondum erat 
natura , & erant delicie. Hexam. 
Eine fhöne Vorſehung C verzeihe 
wenn ich alfo ver 
de > wurde gervefen fern deine Wiſ⸗ 
enſchaft, da du den Menfchen er⸗ 
* en mit einer in - feinen Adern 
efrigen Neigung zu den Wol⸗ 
uf ‚ wenn du ihn nachmal defien 
alfo beraubet hätteft , daß er ** 
ſam waͤre gezwungen eſen die⸗ 
fen dir zum Trug zu ſuchen. Der 
armfelige Menſch Bat ge ündiget ’ 
es iſt Fein Zweifel, ach er hat nur 
garzu viel gefündiget , und alfo den 
Veberfiuß misbrauchet, daß er dich 
8; am gemungen ‚deine Auf 
ührung zu veraͤnderen; alſo zwar, 
daß, wo das erſte Dor en Deis 
— Liebe bedacht ware, ihn in den 
Himmel einzuführen, gleichwie wenn 
einer Durch einen angenehmen. Luft» 
allaft 
Su 
und die Wieder⸗ 
ein di eStafeln waͤ⸗ 


garten in einen herrlichen 
eingehet, du ihn nachmal au 
mit Drangfalen gepflafterten 
en 
Er märtigfeiten all 


, Babe in 9 6 

* af 
ern feine Schäden mit 
—— — Dluts 


8. mis er 





en uf den Digi, fon 
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gehalten werden ? meit anberfk Ich» 
ret dein Apoftel, wenn er fchreibet : 
Nihil damnationis eft iis , qui fünt 
in Chrifto JEfü, qui non ambu- 
Jant fecundum carnem. Rom. 1. 8. 
v. 1. Wer immer Denen verloger 
nen Abegen des Sinns den Rucken 
gewendet: und auf der von Chris 
flo betrettenen Straſſen mandeit, 
machet zuruck Eehren Die erſte Taͤg 
derUnfhuld der Welt, und hat keinen 
he an den Urtheil des Adams: ni- 
hil damnationis &c.Dahero erfolget, 
daß, wenn die erzürnete Erden fols 
le Sift hervor bringen ; wenn Die 
ungehorfame Felder follen nur fruchts 
bar ſeyn mit Schellfraut , menn 
auf dieſen unglückfeligen Gehalt nur 
ollen hervor mom Schmerzen , 
engften und Mühefeligfeiten, ab 
les Diefes traurige Erbtheil denen 
Sündern werde jugehören koͤnnen, 
aber niemal feye wahr‘, daß es die 
Unfguldige und Gerechte betreffe. 


nicht 


u | 
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nichts als Gall zu verkoſten gebe, 
Aber ſie wiſſen nicht, was fuͤr eine 
Suͤßigkeit unter einer fo traurigen 
Seftalt verborgen feye , quafi tri- 
ftes , femper autem gaudentes, 
2, Cor. 6. in der That iſt zwar 
ein Salomon befunden morden , 
welcher einen Derdruß über feine 
fo viele gefuchte Wolluͤſt gefchöpfet : 
aber niemal mird ein Heil ge⸗ 
funden merden „ welcher ſich über 
Bi Peinen beflaget habe : Und 
ob, welcher mit: fo vielen ſchi 

lichen Titeln das Gluͤck der U 
su Schanden gemachet, iſt min 
gehöret worden , daß er mit e 
eimigen Schmachwort fich über feinen 
Miſthaufen beklagte. M 

dieſen ſtelle ich auch mich i 
red, daß einen übel gewohnte 













* 


Fur den Dritten Oſterfeyrtag. 


eins "feindlihen Dolls und mit 
Langen bewafneten Kriegsheers hineins 
werfen : mollten fie fih zu Den 
Schwimmen anſchicken, mare es 
eben foviel, als einem Volk von 
Abentheuren , und einem Kriegsheer 
der Slutten entgegen gehen. was 
Rorchti was Zittern ! mas ange! 
Monfes hebet feine allındgende Ru⸗ 
then in die Höhe, das Meer wird 
von einander getheilet,, fie gehen in 
das Waſſer ei und ſehet, als 
fe Abentheur weichen zuruck, Die 
(utten bergen fib auf, Pharao 
ft ganzverfiaunet , verwirret, und 
befchämet : der Weg ift gebahnet, 
und anitatt des Sand oder Kieß 
mit Blumen gepflafteret. Campus, 
alfo befchreibet esdie goͤttliche Schrift, 
campus germinans flores de pro- 
fundis aquarum. Sap. 19. Kann 
jemal ein lebhafteres Ebenbild vors 
geftelet werden jener heldenmüthis 
gen Seelen, melde dem Egpypten 
dieſer Welt den Ruden gewendet, 
und angefangen Chrifto JEſu nach⸗ 
zufolgen auf jenen a welchen 
er ihnen mit der Ruthen feines 
Kreuzes gezeichnet hat? che fie den 
Durchgang wagen ; D was Ford ! 
was Mistrauen ! was Dergensangft! 
ich folle verlaffen jene Sreundfchaft ? 
urlauben jene Bedienung ? abs 
tödten jene Sinnlichkeit ? mäffigen 


jenen Pracht ? zuruckitellen jen:s uns 
gerechte Guth? v jene Ei⸗ 
teffeit „ jene Leidenſchaft ? jene Lies 


be? Ich folle Feine Erlufligung 
mehr FR mas wird Die Belt 


* 
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fagen ? wie wird fie mich verlachen? 
verhönen ? Wolan begebet euch 
auf den Weg verzagte Geiſter, und- 
auch. ihe werdet einen mit Blumm 
gepflufterten Weg antreffen. 


V. Es if wahr , und garu 
wahr , daß diefe Blumen der Ga 
rechten verborgen feyen gleihfam im 
den Grund des Meers, und nicht 
gefehen werden : aber mer Fann ihm 
einbilden die unglaubliche Süßigfeit, 
welche in ihren rg Durch diefe 
ausgegoffen wird ? Es ift eine Lehr 
der Weltweiſen, Daß der Anfang 
der Bewegung auch feye der Anfang 
der Ruhe. Don: den Herzen wer⸗ 
den verurfaher alle Bewegungen, 
tele in ung aufmachen. Das Derg 
allein kann diefe flillen : Und gleiche 
tie es dee Fürft unferer Glieder 
iftt, alfo ſchenket es ung gleich einem 

| ‚ wenn es ihm beliebet , den 
jeden, oder ben Krieg. Die Freud, 
welche nur in den aufleren Theil des 
— ſich endiget, und nicht 
in das Innere der Seelen eindrin⸗ 
et, iſt eine Larven der Freud: 
lau gleihe Weiß, gleichwie der 
wenig gefund iſt, welcher 
Die matte Augen durch fremde Eins 
ladungen ſchließet: fondern die Pas 
tur muß ihn felbften anreisen mit 
Bephilf der Dicken und feuchten 
Dämpfen , tvelhe von den Magen 
in das Hirn hinauffteigen , und in 
defien Luftloͤcher einfchleihen , auch 
die ganze Weſenheit befeuchten: 
alfo wird die Freud auch allzeit 
Rrrr3 falſch 


633 
alfch fern , wo fie unterhalten wird 
or; den Gewalt auf, den Ranft 
der Lefjen , vermittels eines Gelaͤch⸗ 
ters , welches Fein Gelächter ift. Es 
iſt nothwendige, daß fie langfam 
in das Herz eindringe, Daß fie fels 
bes aufheitere , erhitze, erfülle , und 
alle ihre Begierd und Wünfh bes 
friedige. Fallacia tegmina , giebt 
uns eine fhöne Lehr der H. Aus 
guſtinus, & deceptorie dealba- 
tiones auferantur a rebus, ut fin- 
cero infpiciantur examine. Nem⸗ 
me man allen Schein der betrügs 
lichen Freud diefen fo heiteren An⸗ 
fihtern hinweg; Und weil alle 
röftungen , welche feinen Play 
in den Herzen haben , angemuthete 
Lugen find, fehe man C und als⸗ 
denn werden mir den Handel ge 
wonnen haben ) ob in anderen Haͤn⸗ 
den, als nur in den Händen GOt⸗ 
tes eine wahre Freud des Herzens ſeye. 
VI. Dem Wardochaͤo, welcher 
bey den Koͤnig Aſſuero wegen einer 
iſſen Begebenheit, welche er in 
Seiten entdecket , tool verdient wa⸗ 
re, wurde in den Eöniglichen Ge 
rg zu einer Belohnung ein 
iumph beſchloßen. Sehet an bas 
Gluͤck für einen arınen fremden Dies 
Hof ift in Bene 
e € 
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Aman fein Feind ſolle ihm dienen 
zu einen Steigbügl. Alle Angeſich⸗ 
ter einer fo meiten und volkreichen 
Hauptftadt hangen von feinen Ans 
gefiht ab. So viele Fahnen, mel 
che den Luft durchſtreichen, machen 
ein Sreudenfeft , alle e 
erfreuen mit ihren fi S 
den Luft , eine fo große Begle 
tung der Soldaten, der Hofherren, 
des vornehmften Adels „ welche vor 
gehen nachfolgen, und ih e 

’ 


nen , als haben 
pr — nd N 
gegoflen.Er ziehet d en 
des tumultuirenden Volk 
— 5 eines Fuͤrſten. 
als ein Anführer des T 
Durch die vornehmere Gaſſe 
Pferd bey den Zügl zu Fuß führ 
end ſchreyet auf einen jegliche 
Schritt mit lauter Stimm. 
honore condignus 
que rex voluerit 
wird geehret , 
ehren mil, € 
chaͤe auf einen 
als auf eine 
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Fuͤr Den Dritten Oſterfeyrtag. 


gelaffen , von * er hergenom⸗ 
men worde ohne daß er in —— 
einen einzigen Schritt fortſchreiten 
kunnte: ohne daß ihm auch in die 

emeinere Zimmer der Koͤniglichen 

eſidenz einzugehen erlaubet waͤre: 
Revetfus eſt ad januam pallatil. 
Wie Mardochäus * wiederum zu 
—* De —* —— ge⸗ 

kehr —— Fl nichts 


n. Ad januam , ad januam, Du 
eu 2 Wider —— — I 


u damit ich un der Worten * 
r 


Viſwoſſ 
— — * eo Autho- 
Ep. 15. Fr 


re tribuuntur, Exod. 
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Schluß machen, daß die Gerech⸗ 
te, melde der Welt, als dir Be⸗ 
trügerin ihres Durſts abſagen, für 
eine Miſtlachen einer ftinfendenBeuche 
tigfeit genießen den Brunnquell alles 
reineften Wolluſts? Wer folle fo 
thorecht ſeyn, der die Erqui 

des wahren Gluͤcks beta — 
—* a * 

auf⸗/ 

Hey guſtinum einer —7— 4 
weiche * verſicheret, daß niemal 
einer gefunden worden welcher eis 
nen reichlich — Brunnen mit 
einen einzigen Troͤpflein vertauſchen 
weht: ? :Nemo , nemo. dat fon- 

in Pf. Ad wie 

4 > gießeft-bi du mein GOtt deine 

Bigfeiten aus über Die jenige, 

melde dich lieben ! quam magua 
multitudo dulcedinis tuæ, 

abfcondifti timentibus te, P 30. 30. 


Diefes dein. Prophet , und 
dieſes * noch klaͤrer dein eng 
* Thomas, wenn er I 


Freud der Seen, 
3 die in dieſer Welt dienen, 
eil —* ae ſeye welche 
| den 


eis ſchon angefang e⸗ 


nen 
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en Himmels. "Das * ze Uebel 
Fr daß wis garzu ftarfin die Sin» 
lichkeiten ver iebet, und garzu begies 
rig nach den Kurzweilen, nichts ach⸗ 
ten, den Geiſt zu vergnuͤgen. Uns 
gefallen unſere unflätige Pfizen , weil 
immerdar unfere durftige Begierl 
Tel Daraug trinkt, Du gefalleft ung 
nicht mein Se, weil wir niemal 
Deine Aouffes gu nerfos 
sim. 


VI, Ihr möget — mein 
Pater, was euch immer heliebet: 
wir ſehen unte deſſen jene Menſchen, 
welche ſich bearbeiten GOtt nach⸗ 
zufolgen, daß fie in allen Dingen 
ER handeln , * Thun 


—— daß ſie noch — Sf. 


ters Krankheiten, Verfolgungen und 3 


Ungluͤck ausftchen , wenn dieſes in 
mg die Süßi eit: ift , was wird 
N de en 


zet, das Herz leidet. 
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ſchoͤnſte Gleichniß des H. Bernar⸗ 
di gebrauche. Der H. Vater bes 
trachtete den Joſeph mit ſeiner Herr⸗ 
lichkeit auf ſeinen Thron, und die 
auſſerordentliche Schaͤrfe, ee er 
gegen ſeine, vor ſeinen Fuͤfen lie⸗ 


ich⸗ genden, und ihn gleichſam als ei⸗ 


nen GHtt anbethenden Brüdern ers 
tiefen, allein ee nahme gar bald in 
Obacht, daß ” x das Ange 
Nyı ia den J ‚Mi un 
Herz — —— 
ſicht tobet, die Stimm en die 
zornige Augen biigen : und —— 
das — das Herz leidet 
liebet. Er ſilzet ſie aus als ne 
nen, er verfolge fie als Schuldis 
ge: Und das Herz ? - fr 
der dußerften Schärfe. Sen Dre 
zweyte Bruder folle eingekerckeret 
werden: der Feine Benjamm folle - 
su einen Loßgeld bb 
ein großer Schmerzen mit einen nı 
u eren ausgeloͤſet tmerben, Alle 
vermirrte , ſcharfe, zornige Mi 
dra Daſenyh follen vorſt⸗ 
yramen. ber as 
das Herz — * 
jener verſtell 
iebe , und allzu he 
Und "damit * * — 
noch die Liebe unft 











Fuͤr den dritten Dfterfenertag. 


Bernardug feiner Gewohnheit nad, 
vuleu.proferebat irato, ſed erum- 
pebant lachrym& de pinguedine 
' *55 2 Da 
nach. me i tt gegen feis 
ienern verhaltet! den erſten 
— t ihr ſagen, daß 
etruͤbe, und übt Bahr s aber 

in eben Diefer Zeit wie vielthut er ? wie 
viel forget er , damit ihnen die Er⸗ 

‚mit, 2 A au 


ick nicht — | 
— 
— 5 : w: Ihen 





‚inners 
er in der ‚heimlichen Dffenbahrung 
xedet, Daß es nicht erfennet werde, 
mern. es nicht ‚verkoftet wird, Man- 

na ablconditum.,.quod nemo feit, 
nik. qui, aceipit,, Moc. 2. dafi, 
zn * dieſes — bee 
en wur 
tt En 33 ol 


tet, 
⸗ ka und ob der H 
gene ne * ach gehabt * 


um non poſ⸗ 


ſe triſtari in eorpore , cui divi- 
nz —* — RN, * 
mente, 


wo 4 Mat; 
Bi SR ae Sch i 
Defto füßer | | | % A 
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Sünder ; allein nichts deſtoweni Re 
Fülle ih von Herzen dieſe heil 
Kennjeichen, welche mich zieren , A 
oft ich daran gedenfe, daß fie feyen 
die Librey Chriſti JEſu meines gus 
ten Bürrten. Und wenn ſich zuweil 
meine — widerſetzen, und 
wider die Burd beſchweren, 
tröfte ih fie, und antworte: Es 
Big“ Zweifel, daß unfer Kreug 
e Schwere — aber GOTT 
OT, me hilfet dieſes 
tt fleiget in ung herab, 


kommet 
fragen : 


jenes allen Miederftand mit feinen Kraͤf⸗ 


ten zu überwinden. Wir matten 

uns etrögs weniges ab für GHr, 

aber wir matten ung ab mit GOtt. 

nd wem ſolle es nicht ‚leicht ſeyn 

wo er mit 

Jacob dienete die 

zwa "bekannt * aber viele 

ir alfo ‚Die Ertvegung ) Yas 

dienete ı4 Jahr aus Liebe der 

— In den u fieben Jah ⸗ 

ren, 


eiget der H daf er 
gelitten ee be , aber TA vi 
debäntur illi pauci dies Dr amo- 
ris —17 — Gen. 29. i 


n den 

festen SR, ae eſchit 3 

din F —— Vo 4 
hat der 9 alle Ja 

hindurch - — f —9 in a 

rtenan 0 hat i dir 

anbreih r Sruhe ges 

ehen un, — orgen hau 

tet. * J at die 

Ihr — or in den heis 

Mitteg üb ER. und mit ch 

ren (Strahlen bee q a 
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faͤltig iſt feinen Augen der Schlaf für die Rachel, ohne bie Rachel; 
berwrret worden 1 mie ar die givente waren für Die Rachel 
hat er. feinen Hunger erquicket! mit Der Rachel, mas ift es denn 
roie haben ihn Die Berg abgemat⸗ under, wenn er- in denen erſten 
tet ! Pie berdrüfig maren ihm bie toenig , und in denen, lezteren 
Ebene! wie forgfältig ware er ims nichts en Ihr bildet euch 
merdar in feinen Gedanken ! daß daß i bisanhero von Den . 
er feine Heerde bald auf Die Way cob geredet habe, und id w 
de führte, jegt unter einen Schat: hierdurch von einen 39 3 





















ten bringete., bald gu einen Fluß zechten reden, Was für eine Be 
zu den Tränken hintreibete ! wenn ſchwerniß koͤnne jemal verurfacet 
aber diefem alfo gemwefen, tie «8 jene Dranglalın  minz uͤ 
auch Zweifelsohne gewefen, warum und mit Det ausgefk Jet 
find ihm die erſte Jahr nur allein den? Schöne Seelen, ide 
feicht veſchwerlich geweſen? Warum fr SHDtt, wie der Jacob für di 
find ihm Die legte von aller Bes Rachel: Und diefer_ Gedanken If 
jchwerniß befreyet verſtrichen ? Eine erflecdend, euch alle Beichternipät 
teücdige Antwort ertheilet Heitor verfügen. Ihr leidet mit SOFT 
Pin&us , ein finnreidher Ausleger: tie Jacob mit der Macher = Unt 
acob leidete in Den erſten biefe Errorgung ft ſuͤßet euch nid 
ahren feines Dienft für die Ras nur allein Die her 
el, und genofe Die Rachel nicht: dern peränderet euch felbe I 
in den andern Syahren leidete er für yabet ihr nicht 
die Nadel, in — A Ra⸗ bſi RK 
hei. Wer. für einen entourf 





Fur den dritten Oſterfeyrtag. 


X. Sch will es ſchließen mit einen 
Gedanken des H. Bernardi :: mers 
ket auf;.denn er ift erkleckend auch 
Das verzagtefte Der; aufgumunteren. 
Es pfleget, ſaget er einer jeglichen 
Seel , melde ya iſt, ſich 

ttlihen Dienſt zu 


Gott zu feinen g 
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ehe-und bevor er auf ben Berg des 
0 beſchwerlichen Schlachtopfers ans 
angte? Er gienge hin in Begleit⸗ 
fhaft des lieben Sohns; verſiche⸗ 
vet „dab er von feinen Bänden ge 
ſchlachtet, fterben follte : Und ich bils 
de mir ein, daß er don Schrift zu 
Schritt einigen Blick auf ihn abs 
eſchoßen, daß * vor Zartigfeit 
aft das Herz E prungen , und bey 
ih in feinen Schmerzen gefprochen 
be .: ad wie ein kurzes Zeitlin ; 
ab ich ein fo großes Gut Be 
nießen ! wie folle die füßefte Hoffnung 
meiner Liebsneiaungen zu meinen 
grauſamen Henker werden? Er muß 
te zuweil ſtill ſtehen, eintweders Die 
eımlich aus den Augen herabtriefende 
ee abzutruͤcknen, oder in feinen 
merzen einen Achem zu erholen , 
melde ihn gleichſam erſtickete, er 
übertsindete jedoch alfogleich jene aufs 


Ans feigende Bewegungen, welche von 


ge Dtark 
wider den 
e Öl 





den ISinn erwecket wurden, mit 


du noch fideferenAntricben , welche den 


Antrieb von der Vernunft nach ſich 


lich» gieheten ; — — ſeiner 


Stanbhaftigkeit feſt in 
haben zu aehorfamen ; 


: ne heldenmuͤth⸗ 


fe öbgefieget,, als der Gaub 
Glauben geftriten , und 
aub ſich felbften überwunden 
a. Omnium,, quæ pr&cipiun- 
— n.mortem Ali pia 
erudelitate feftinat, Sehet ihn ums 
terdeffen auf den Gipfel des Berge. 
bereitet den Altar , ee traget das 
Holz zufammen, er richtet den Schei⸗ 
SH 2 — "ao 
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terhaufen; er verbindet ihm Die Au⸗ 
gen ‚ entblöfet das Schwert , ſchwin⸗ 
gt din Arm, und führet den Steich. 


Halte ein , fehrepet der Engel , denn: 


HD: ift genugfam deines Gehor⸗ 
ſams verficheret. Non extendas ma- 
num fuper puerum , neque facias 
illi quidquam. Gen. 22, Wie 
reuden voll, wie verzuckt wird der 
braham gem ſeyn, als er in 
eben jenen Augenblick , in melden, 
da er glaubte den tödtlichen Streich 
zu führen über fein liebftes Herzens⸗ 
fand ; er fühlete ,„ daß ihm das 
chmert in den Luft von einen uns 
tbaren Gewalt eingehalten, wur⸗ 
de, und von einer in Wahrheit von 
den Himmel herabfteigenden Stimm 
das Verfprehen anhörte, daß er, 
anſtatt feinen Sohn zu verlieren , 
in denfelben in einer zahlreicheſten 
Schaar der Nachkoͤmmlingen übers 
(eben wurde, Quia non peperci- 
fti filio tuo unigenitö propter me, 
multiplicabo femen tuum ficut 
ſtellas cæli. Allein ‚ wiede et 
nicht eben dieſes, ſaget der H. Bern⸗ 


* entfi * 
m en ? 
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Geſtatt eurer ſtinkenden Pfitzen, me⸗ 
ne liebſte Serien? Warum traget 
ihr, die ihr in die Sreuden fo vers 
liebt ſey t, nicht auch Diefe Begierd, 
euh mit SD:it zu erfreuen ? Was 
rum erfahret ihre nicht auch, wie 
groß der Wollufti eines guten Ge⸗ 
wiſſens ſeye? Wie mit Blumen 
beſtraͤhet —* der Weg, auf wel⸗ 
chen der guͤtige GOtt ſeine Nach⸗ 
folger anleitet! ach dieſes geſche⸗ 
het nicht, weil euer uͤbel er ogener 
Sinn faget , daß, wenn ihr euch 
auf den Weg gegen den Berg Cal 
vari begeben mwollet , dem XBillen 
und olgefalen des Erloͤſers zu 
ſchlachten jene Leidenſchaft, jene Ans 
muthung , jenen Daß, jene Eitel⸗ 
keit, jene Sreyheit , jene Liebe zu 
den Geld, jene Liebe zu der Sünd, 
ihr glei dem Abraham in jenen 













Aengſten: daß ihr werdet achten 
müffen a ‚da Ih | 
Gelächter , alle eure 8 f 
Diefes faget euch euer & 


6 ich antworte euch , de * in? um 


ein Rugner ſeye und ich mieb 
euh in amen 





Sur den Dritten Oſterfeyrtag. 


druckungen nicht in aller Derzen eins 
graben? ) Non peribit tibi læti- 
tia, fed contumacia, nec madta. 
bitur Ifaac, ut opinaris : vivens 
vivet, fed elevatus utique fuper 
ligna , ur gaudeas in fublime. 


XI. Höret ihr nicht, wie Chris 
ftus JEſus felbften aus Ungedult, 
euch auf feinee Seiten zu ſehen, 
den Worten Bernardi auch Die feis 
nige bepfeße, und euch mit den Mund 


Des Malachid befhrodre : Conver- 


timini, convertimi , & videbitis , 
quid fit inter julum & impium, 
inter fervientem Deo, & non ſer- 
vientem ei. Malach. 3. Bekehret 
‚euch, befehret euch meine liebe See⸗ 
len zu mir, und ihr werdet erfah⸗ 
. zen , ob es beffer ſeye, dienen GOtt 
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eurem Dater, ober der Welt cus 
rem Feind, Befehret euch meine lies 
be Seelen , befehret euch zu mir , 
und verhaffet einmal euren Birrds _ 
ther, und fanget einmalan zu fol 
gen dem, der euch liebst. Ihr mer» 
det niemal begriffen koͤnnen Die 
Süßigkeiten, welche ich meinen Nach⸗ 
folgern vorbereitet habe, wenn ſich 
euer Mißtrauen, mit Ueberwindung 
aller Widerſpenſtigkeit nicht ent 
— heldenmuͤthig mir nachzu⸗ 
olgen. Convertimini , converti- 
mini, & videbitis, quid fit inter ju- 
ftum & impium, inter fervientem 
Deo , & non fervientem ei, Ihr 
hättet fürwahr durchaus unrecht, 
wenn ihr auf eine fo liebreiche und 
erfprießiiche Einladung noch verftockt 
und miederfpenftig waͤret. 


Bewegurſach zu den 9, Allmoſen. 


Xiui.Vs gesiemet ſich meine Herren, 

| 8 das leztemal, daß ihr 
euren Großmuth in den Allmoſen 
erweiſet, und mit biefen fo viele 
gute Werk Eröniet , melde ihr in den 
Verlauf der heiligen Faſten ausge⸗ 
Über habet. Iſt es denn nicht ges 
nug, min Pater, daß wir und vor⸗ 
fäglıch , dem Dienft GOttes gewied⸗ 
met, ohne daß mir und den gans 
gen Tag beſchaͤftigen, den Armen zu 
Hilf zufommen ? Mein, es ift nicht 
genug , antwortet ein höchfles Kir⸗ 
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chenhaupt: Nemo dilectiſſimĩ ( bes 
wahret dieſe Lehr getreulih und für 
alzeit, als eine Regel der ewigen 
und zeitlihen Gluͤckſeligkeit, welche 
euch der D. große Patft Leo gies 
bet ) nemo dileftiffimi de ullis fie 
bi bonæ vltæ meritis blandiatur , 
fi illi defuerint opera charitatis, 
Wehe! wehe! euch meine Glaubige, 
wenn mit allen euren Tugenden vor 
den göttlichen Richterſtuhi die Kla⸗ 
gen derverlaffenen Armen wider euch 
vorgebracht wurden ꝛc. 


PARS 
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PARS IL 


xIV, gende der * des HErrn 
ſuͤß iſt, was mill denn 
dieſes a ‚ daß die Seelen fo 
rar und feltfam find, welche GOtt 
wahrhaft dienen ? Und hingegen die 
Zahl derjenigen fo groß , welche ber 
Welt mit einer fo großen en 
und Unfinnigkeit anhangen ? 
die Bewegurſachen find ec. 
Erftlich weil der ns Theil der 


Menſchen aus den peftilenzifchen,aber 
von abolen verzucherten Bechern 
trinket, feßet er niemal guch Die 


dußerfte Lefzen an die lebendige Waͤſ⸗ 
fer des — Und dieſe koͤnnen 
nicht gefallen, wenn ſie nicht ve 
ſtet werden. Zweptens, teil die 
Belt freygebig i \w den fichtbaren 
und finnli —* thern, welche bey 
den Menſchen, welche ein lauteres 
leiſch ſind, * fere Eind 
ung machen. Die Chri —— 
nung wiedmet * ünf 
borgenen Segenwürfen , und. Fe 
bewegen fie wenig denjenigen , wel⸗ 
her fi nur den Sinn , und 
r nichts. nach der Vernunft aufs 
führer. Drittens und hauptfächlich 


weil die Welt der Art unferer 
verfehrten Weigungen rathet. Ic fas 
ge zu jenen: — * * Racqhgieri⸗ 
gen: Derzeihe me uber 
- Deinem Send, lege eh ocn bor 
den Fuͤßen eines ob, 
und 7 ———— icht ein 


£ 


üßes Himmelthau fene , melde die 

unden deines Gekreuzigten über 
dich herab riefen. Sch wollte es 
auch ohne Zweifel thun ; allein was 
wird die Welt von einer fo feigen 
und zaghaften Geduld fagen? Ich 
ſage zu jener Ehefraum : Frau, 
ſo viele — — ‚melde den 


gan um das Licht euerer 
er A ——— em 
hen, fo viele Gemeinſchaft ‚h 
viele Derumfchweifungen 5 Diele 
Borhfhaften , fo viele IBereh uns 
gen werben eure Unſchuld, un ar 
der Unfchuld die en in BEE 

fahr fegen. O di bie Art 
der Welt, und zwar eine alſo ver⸗ 
derbte Art, daß, wenn ein geſchei 
derer Ehemann, ‚als andere, | 
eine fo ſchaͤdliſte Frey 55 










er als ein fremder 
ausẽgeſchryen Re 
en dr ad des S 
Wi er k ei 
eb — 
bloͤſte Si, bie isn 7) 
bie di fen h f m 
e eſe ichlende 
—— mtodt 
menkunften, diefe 5 
——— diefe Eıtelfeit t 
pe, in vn Spiil ien 
ſchaften, damit id 
fe fo — 





Fur ben dritten Oſterfeyrkag. 


fautere Unordnungen, melde „ ob 
fie zwar in Chriſtlichen Häufern 
wohnen, doch nicht zu Hauß bleis 
ben ; fie find lautere Mißbraͤuch, 
- welche übel beftehen in einer denen 
Srundlehren eines gefreusigten Ges 
faßgebers geheiligten Stadt : fie fie 
ben übel, auch ich befenne es, als 
fein mag ift zu thun , wenn es als 
ſo die Modi der Welt haben will? 
alfo antwortet ihr ? Ach! antwor⸗ 
tet ihr alfo ? Und dieſes iſt nicht 
verfpotten GOit, feine Gefas, und 
feine Seboth ? Und diefes folle nicht 
Ein verhönen JEſum Ehriftum, 
eine Beyſpiel, und fein Evanges 

lium? Saget, hat euch der Prie⸗ 
fter , ehe und bevor er euch in die 
Schooß der H. Kirchen eingefühs 
ret ‚nicht verpfändet , der Welt 
und allen ihren Pracht abzufagen ? 
bat nicht der Taufbat in euren 
men hurtig gefagt , abrenuntio , 
ich widerfag? in facra menti verba 
jurafti , warnet eu der H. Die 

ronymus, und anißo feyet ihr fo 

unteeu, daß ihr GOtt abfadet, dar 
mit ihr der Welt ſeyn Fönnet ? 

Nun wolan, widerſetzet der erjücs 

nete Heiland, ſaget mir nur ab, ge⸗ 

euren Belieben eurer 


eurer Wi i 
Grund Ars ge mundo eſtisꝰ 


Ergo „ 0 erfchrechlichfte Folge! Er« 
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go dixi vobis , quia in peccatis 


‚veftris morl 


XV. Aber wie? folle ih denn 
meine_ B:mühungen ſchliehen mit 
einer fo böfen Weiſſagung ? Solle 
diefes Die Dankbarkeit ſeyn, welche 
ih abftatten fole fo vielen guten 
Seelen, welche mich nit nur übers _ 
tragen, fondern auch genehm gehalten 
haben den Dienft eines Reiigiofen, 
welcher in allen arm, und nur an 
einen beften Willen reich iſt? Sch 
bilde mir ein, daß keine einzige aus 
jenen Seelen, welche mich angehoͤ⸗ 
ret haben, niemal mehr wolle GOtt 
verlaſſen, gu der Welt zuruc zu 
Tehren. Aber wenn eine bedrohete 
eintweders die Gebrechlichkeit , oder 
die Bosheit ,„ wollte ich diefen ges 
kreuzigten GOtt beſchwoͤren, da 


Par er mit ihr jenen heiligen Gew 


gebrauchte , welchen er ausgeuͤbet 


gegen jener verführten Jungfrauen, 


von welcher Michael Sanchez in feis 
nen Bud de veite nuptiali Mels 
dung machet. Diefe von Der Ge⸗ 
burt edle, und noch edlere von den 
De en bien Entſchluß, melden 
e in ihren Herzen abgefaffet , hats 
te in Ermegung der menigen Sir 
Herheit für. Die Blühe ihrer Keuſch⸗ 
beit in der Welt, deſſen Straffen 
allzu offen find , ſſich in einen Kies 
fter als in einen mit ſtarken Zaun 
berwarten Garten verfchloßen. Und 


u o mit was großer Hoffnung erfreue« 


te ihr Anfang alle heilige Engel , 
welche fie gleihfam mit einen Neid 
ans 
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anfahen. Aber o meh in diefen 
neuen Paradeiß haben ſich aud die 
Tachft:lungen der boͤſen Schlan⸗ 
en eingedrungen. Die Einfamfeit 
ift ihe fchon verdrüßig , Das Ges 
beth ift ihe graͤußlich, und Das 
Kiofter , roeldes vor ihren Augen 
ale feine Schönheit verlohren, hat 
ihr in eine düftere Höhle vers 
deret. Die Kioflerfrauen ihre 
Gefpaninen , meiche fie anvor ges 
liebet, und hoch gefchaget mie einen 
nd ihr vers 


e 
en zur 
eine Unter* 


fa Sie berath 


9 in Erfehung, daß eine fo fi fi 


Die acht und dsepfigfte Predig 


JEſu, unter deſſen Füßen die ſchmer 
haite Mutter flunde, Se = 
dem Gemaͤhl das Leben , und den 
arben den Athem, ſchreyet fie mit 
harfen Angefiht und drohenden 
Worten an: Undankbare! in wem 
hat dich ‚mein Sohn beleidiget, daß 
du dich wider ihm aufleineft ? Kı 


re zuruck du Armfelige, kehre 4 
denn deine angefrektene wird 
dir garzu ungluͤcklich ausſchlagen. 
Auf dieſe Wort wird fie mit einer 
urplöglichen Forcht überfallen , und 
ersitteret an allen Gliederen vor 
Schrecken; allein weil ihr geiler Aber⸗ 
tig meit mächtiger mare als ihre 
billiche Forcht, laffet fie nicht nad, 
eilfertig ihren Weg fortzufegen, 

fehet,, wie der ungeduldige JEfus , 



















Seel entſchioßen fene, zu Grund m 
geben , fib mit Soma Fr j 
Kreuz ablöfe , und mit einen fe 
Nagl in der rechten Hand ihr nadheis 
le, fie einhole, anbalte , und mi 
eben dieſen von Blutteiefenden Nas 
gel Ge tief in das Angeſicht ve: 
De wu alb rodter % 
zu ſchwerer su Bod 
Das Blut, welche = 

en heraus dringe 


® 






Mu 
— 


Fuͤr den dritten Dfterfeyrfag. 


Stoß gefehlet. Dieles mein Herz, 
ach: hartes und verkchrtes Herz ! 
ware meinepdig und chebrecherifch ; 
diefes ſollte verwundet worden ſeyn. 
Wenn du jedoch in Mitten deines 
Zorns nicht vergeſſen haſt, barm⸗ 
herzig zu ſeyn, will ich in der Ver⸗ 
beſſerung gegen wir ſelbſten eben fo 
graufam ſeyn. Ich will es den gan⸗ 
zen Tag mit der Buß verwunden, 
und jener Nagel, welcher mich ver⸗ 
wundet, ſolle mich auf ewig an 
eben einen Kreuz mit dir angena⸗ 
gelt halten. Dieſes hat ſie geredet, 
und dieſes hat ſie in das Werk ge⸗ 
ſetzet 


e 


XVI. Mein liebreicheſter JEſu! 
ſteige, ſteige auch ein anderesmal herab 
von deinen Kreug.Defcende, defcen- 
de de cruce: wenn bu in Mitten 
Diefes Volks einen fo Unbehutſa⸗ 
men erficheft , welcher , nachdem er 
einmal deinen Dienft ergriffen, von 
neuem zuruck denke, , dich zu verlaf 
fen: halte ihn an , ich beſchwoͤre 
dich, mit einen Nagl, und feye er 
auch der fpisigfte aus dienen Naͤgeln. 
Verwunde ihn nicht in den Bang, 
Denn Diefes iſt wenig, fondern in 
den Herzen , durchſtiche es ihm, zer⸗ 
reiſſe es ihm: Es wird ihm zu ſei⸗ 
ner Seligkeit gereihen, wenn du 
mit ihm übel verfahreft. Ich aber hoffe, 
und habe Bewegurſachen zu hoffen, 
daß alle und alle beftändig und für 
allzeit dein feyn werden wollen. Das 

ro wenn Du Deine Arm ablöfen 
olleſt, löfe fie ab, jedoch damit du 


‚aus der Bruft deiner 
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fie liebreich auf ihre Haͤls legeſt, daß 
tu fie an deine Bruſt druckeſt, 
daß du ihnen deinen väterlihen Se⸗ 
gen ertheileft. 


XVII. Segne vor allen diejeni⸗ 
98, welche von der Begierd ihres Nu⸗ 
ens angetrieben , diefe ganze Faſten 
indurch anhero gefommen, mich 
anzuhören ; welche mit der Kinfäls 
tigkeit meiner Worten, und meiner 
niederträchtigen Gedanken zufrieden, 
meit entfernet- von aller Beſchnar⸗ 
dung ‚, zu ihren Troſt nichts ana 
deres gefuchet als ihren Mugen, 
und Dich meinen gefreuzigten Deis 
land, esne nachmal fo viele gus 
te Seelen , welche fich durch deine 
Wort haben bereven laſſen, ob zwar 
Diefe gefloßen durch die Zunge dieſes 
unmürdigen Laftthiers, und ange⸗ 
fangen fich vorfäglich auf deine Pars 
they zu lenken, und nunmehro ein 
auferbauliches , und eingesogenes Les 
ben führen. Ich bitte Dich durch 
alle jene Tropfen Milch , welche du 
ungfräulie . 
hen Matter , unferer Königin ges 
fogen , durd alle jene Tropfen⸗ 
Bluts, welche du bis an diefen 
fhmählihen Kreusgalgen vergoßen, 
Damit Du ihnen die Seligkeit erfaus 
feteft. Die füRefte Freud, melde 
fie mir deinem Diener gebracht has 
ben , die füßefte Sreud , melche fie 
dir gebraht haben, verbienet gewiß, 
dak Du ihnen anheut einen Gegen 
ertheileft, welcher feye das Handgeld 
des Testen Segens. Segne endlich 

Teet dieſe 
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dieſe herrliche Hauptſtadt mit allen 
ihren Staaten , welche ihr unterthä- 
nig find. Segne dieſe herrliche 
Herrfcherin mit allen ihren en⸗ 
den, welche ſie beherrſchet. Segne 


dieſen Luft, damn ihn niemal eine 


peſtilenziſche Sucht] anſtecke. Seg⸗ 
ne dieſes Meer, damit es niemal 
von keinen Verluſt gepluͤnderet wer⸗ 
de. Segne dieſe Higl, damit ſie 
niemal ein Schaur verderbe. Seg⸗ 
ne dieſe Felder, Damit fie niemal 
ein Ungewitter verherge. Segne die⸗ 
ſe Gaſſen, damit ſie niemal ein Krieg 
vermüfte. Segne dieſe Haͤuſer, das 
mit ſie niemal ein Erdbiden erfchüts 
tere. Segne diefe Seelen, Damit 
fie niemal, niemal , niemal mehr 
eine Sünd beflecke. Segne mit eis 
nen Wort bie er , bie Leben, 
die Kinder , das Gluͤck, Die Leiber 
diefes ganzen Volks, welches , wie 
du beftens erkenneſt, ob ich es liebe, 
und lieben werde , folang ih einen 
Athem habe, mit allen meinen 
Kräften. 


xvi. Was mich anbelanget , Frieden 


Bitte ich Dich zugleich mit den 

gen, um eine a 

wenigen , und nichtigen Eifers, mit 

welhen ich Deine Ehr zu beförderen 
efuchet habe. Ach in eben jener 
it, hr wide y ee * 

mit gröften Eifer 

ben für. d.n Wus ae 


- den entmwei 


erzeihen wegen meines ich euch 


Die acht und dreyßigſte Piebig 


bitte dich um Merzeihen: >. Adho es 
kann ſeyn, Daß ich oͤfters Diefe 
Kanzel beftiegen aus einer verächtlis 
hen Bewegurſach eines Lobs Dier 
fes tware eine — Narrtheit, ich 
bitte Dich um Verzeihen. Ach ich Hab’ 
vielleicht nicht geredet mit aler 
Freyheit, melde mir geben | 
folen das Anfchen meines: Amıes-; 
und bie Nothwendigkeit dieſer 

len. Diefes ift ebenfalls ein alte» 
ſchwereſter Fehler geweſen. Ych bite 
te dich um Verzeihen: Ich münfchte 
meine Saden in Michtigkeit zu 
bringen , che du aus meinen Haͤn⸗ 








mein gütigfter FEiu ,wergei 
Und Diefes hoffe ich Dusch Die © 
diefer a und wied 
mein wenig vergoßener 
nicht alſo erfchredten „ dab kb in 
vielmehr vertraue auf jenes viele 
goßen baft. 





nung ( ac): der Dim 
mir meine Hoffnung nit 


en der Welt, 
ih fo lau und kallſinnig deine und flen in 


meine Phicht erfüllen Lönnen? Ich 





zor 


Tür Das Feſt des H. Joſeph. 
der Hoffnung ‚ daß von biefen al» &tio Dei Omnipotentis‘, Patris , 
- ferheiligften Zufluchtsort eure Uns & Filii, & Spiritus Sandi de- 
fhuld verſicheret, und ihr alle fcendat ſuper vos, & ma- 
und alle genießen werdet Di: etwige neat [empe:, femper, 
Seligkeit in den Himmel. Benedi- 


VLLLLLLELEERDLELRLLLLLRERD 


Die neun und dreyßigſte Hredig 


Fuͤr das Feſt des H. Joſeph. 
Der H. Bofeoh iſt groͤßer, als ein jeglicher 


Heiliger, weil er der Geſpons der Jungfrauen, 
| und Vater JESU iſt. 
Cum eflet defponfata Mater JESU ‚Maria, Jofeph. Mattb. ı. 


— feine Mutter Maria dem Joſtcph vermaͤhlet 


I; 6 gemein ed bey den Wol⸗ 

rednern iſt, daß fie le 

Anfang ihre Rede Forcht 
und Schrecken bezeigen, wenn fic eis 
ne Abhandlung vornemmen, weiche 
was fonderbares an fich hat ‚ hier⸗ 
durch bey den Zuhörern ein Mitlei⸗ 
den oder Vergebung fuchende , ges 
dunfet mich nichts deflomeniger , 
Daß auch ich Diefesmal eine fchom 
eraltete Medinsart gebrauche ‚, und 


ohne Beſchaͤmung mein.r Forcht 


fſrey befeune die Aengften meines 


niebergefchlagenen Geiſtes. Einerfeitg 
erfiehe ib, daß die zartefte Liebe, 
melde ieh trage zu der Zierd dee 
Menfhen , zu der Ehr der Patriar⸗ 
chen ‚ıu den Haupt des göttlichen 
Hauftvefens auf Erden , gu der drifs 
ten Perſon der fihtbaren Dreyfal⸗ 
tigfeit, zu den Beufcheften Geſpons 
Marid der Sungfrauen , zu den 
Naͤhrvater JEſu Ehrifti , zu den 
H. %ofeph , welchen ih mir für mei⸗ 
nen Beſchuͤtzer in den Leben, und 
für meinen Vorfprecher in den Tod 
Tttt a ers 
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erroählet habe, daß diefer Tumult, ben, Joſeph feye fo, sun gewe 
diefe Verſammlung, und vor allen daß er zwar Di r en *— 
die Andacht, welche hell aus den liebt geweſen, jedoch auf ſolche Weß 
Augen meiner Zuhörer heraus fcheir gleichie in Den Himmel die Son 
net, bon mir ein vieles begehren, ne von“ den Mond geliebet wird 
und meine Dankbarkeit, welche obs deffen gerauefte Sreundibaft in den 
nedem mehr als gewohnlich verpfliche Anblick, 


eher Keger , weſche den H. Joſeph 
für den wahren Dater des Erloͤ⸗ 
fers ausgerufen, haben die heilige 
Kirchen verbunden weißlich jene Meir 
nungen dee Ehrenbietigkeit Durch die 
Singer zu fehen , welche fie hatte, di 
und haben follte für einen ſolchen 
Heiligen : bie allgemeine Vergeſſen⸗ 
heit, welche faft all ſein Anged.ns 
Een außer Act gelaſſen, und nad» 
mal vergeblich) aufgewachet, dieſes 8: ;genrbeiteh witd 
forgfältig wiederum zu finden, brins gmügen.Eönn 
sen den Derftand in eine folche Andacht gegen den 5 
Enge, daß er nicht weiß, wo er eis Sofeph 

nigen Zierath hernemme , einen fOls, 
en Heiligen zu ſchmuͤcken auf deſ⸗ 
fen Haupt als einen König: über, 
andere Heilige die Königliche Kron berti 
hervorleuchtet. Wenn ich erde 
efagt haben, daß Det H. Joſeph 
o ngegogen. geweſen, daß er mit, 
feiner Bone ſo einhellig gelbet, : 
als zwey Augen in ‚einer Stirne, 
alzeit-gleihförmig in der Bewe⸗ 
gung „ allgeit entfernet.dom ber Ger, 
gend. Wenn ich werde geſagt ha⸗ 





Far das Feſt Des H. Joſeph. 


ſchaͤtzet als einen großen Heiligen, 
ich hab wenig geſagt, als einen groͤ⸗ 
ſten Heiligen, iſt noch zuwenig, als 
emen größeren Heiligen, als alle an⸗ 
dere Deil’ge „ giebet zu erkennen, 
Dagerr.ht wife und verſtehe, was 
are ab ihrem Gefponien eine 
oͤnigin, welche ift Maria , mas 
große Reichthum feinem Vater ein 
Monarch , welcher JEſus ift , zus 
bringe. Ich habe mic) entfchloßen, 
allen Fleiß anzumenden , Damit Dies 
fes meine Zuhörer verftchen. Sch 
weiß nicht, mie weit nich mein Ders 
zenmuth bringen werde , jedoch weiß 
ich gewiß , Daß meine Gedanken 
wuͤnſcheten, daß er mich fehr hoch 
bringete. Der Inhalt ift gemein, 
aber ſtark, und ich ſuche nicht meis 
nem Verſtand einen fremden Lobs 
ſpruch, ich ſuche dem H. Sjofeph ein 
unvergleichliches Vorrecht. 


IT, Gleichwie das Geheimniß ber 
Menſchwerduͤng, welches Das Aller⸗ 
hoͤchſte aus unferen Geheimnißen ift, 
eine heilige und wunderſame Unords 
nung ift , alfo fühlen alle Perſo⸗ 
nen, welche an denfelben Theil ha⸗ 
ben, deffen Anbethungswürdige Ders 
nifhungen , und tragen auf den 
Stirn ihre Kennzgeihen. Schauet 
on JEſum Chriftum , welcher dev 
a diefes fo ſchoͤnen Knopfs 
it. Er ift zuglei 
der Knecht Des Waters : Der Ans 
fang und das Werf des H. Geis 
ſties: der Vorſprecher und Richter 
der Schuldigen. Schaut an 


ch der Sohn und 
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MARFAM , in deffen Ingeweid 
als in einer Meermufchel von den 
Thau des Himmels das Evanges 
liſche Perlein ift erfchaffen worden : 
Sie ift zugleih Die Geſpons, und 
die Tochter des himmlischen Das 
ters. Don ihm bat fie her Das 
Weſen, as eine Tochter : von ihm 
hat fie Die Fruchtbarkeit als eine Ges 
fpons. Sie ift zugleich die Frau, 
und die Masd ihres Kinds : ihm 
ift fie unterthänig,, weil fie ein Ges 
fhöpf iſt, ihm gebietet fie, weil fie 
feine Mutter. Betrachtet endlich 
den H. Sofeph „ welcher von den 
Himmel die Derwaltung Diejed ala 
lerhöchiten Geheimniß gehabt , er 
ift, nach der Redensart des Pari⸗ 
fienfifhen Kanzlers der Daushalter 
der Dreyfaltigfeit, Æconomus Tri- 
nitatis. Er ıft ein Geſpons, mel: 
cher wider alles Recht der Che alle 
feine Großheit feiner Geſponſen 
ſchuldig ıft: Er ift ein Vater, mels 
her wider alles Recht der Natur 
alle En Vorrecht von den Sohn 
empfanget. 


III. Haben nur die Hoffart und. 
der Pracht zuſammen geflimmet die, 
Käufer empor zu bringen, oder befs 
fer zu fagen in den Ruin zu ſtuͤrzen 
mit Vermehrung der Morgengaben 
nah Maaß der Eiselfeit , für wel⸗ 
che fie reichlih , das ift unmaͤßig 
muͤſſen vertvendet werden , bringen 
jedoch eure Töchter ihren Gefpons 
fen wenig von den Reichthumen zu, 
wenn fie ihnen nur allein Reichthu⸗ 

tt 3 men 
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men zubtingen. Mit in Gold eins 
gefiochtenen Harzoͤpfen, mit, ihren 
mit Derlen umſchnuͤrten Häfen , 
mit ihren durchftochenen Ohren , 
damit die Diemant daran Plag has 
ben , werden fie noch arm ſeyn, 
wo fie nur allein reih feyen an 
nicht ihren Guͤthern, an Güthern, 
roelhen der Geis der Rauber den 
Angriff bedrohet, welchen dir Schaur 
den Fildern, Die Feuersbrun⸗ 
ften in den Häufern , die Ungemitter 
r den Meer fchaden Fännen. Der 
befte Reichihum ſolle ſeyn inner der 

pong , von ihr ununterfcheiden ; 
er folle feyn derjenige, welchen Tar 
cidus und Kaffiororus zwey große 
Männer des Seidenthums , und des 
Glaubens genennet haben proprium 
hominis bonum ; & pretiofus ani- 
mi cenlüs. 4. Hif. Carr Ep. Er 
ſolle —* ihre Tugend,, und die 
unabfönderlihe Zierde ihres Herz 
tens. Non extrinfecus capillorum 
mplicatio : Höre man auf merkſam 
den H. Eribiſchoff Ambrofium , 
Lib. 4. Ep. 27. Non extrinfe- 
eus capillorum implicatio , aut 
auri circumpofitio , aut habitus 
vellimentorum ornamentum , ſed 
ille abfconditus cordis homo. 
Gluͤckſeligſter H. Joſeph, welſchem 
u Theil geworden eine ſolche Ge⸗ 
pons, welche, alle ihre Reichthu⸗ 
men in ſich vereiniget habende, ihm 
in das Haus bringen kunnte alle 
Schaͤtz, mit melden Die Gnad pfle⸗ 
get die vortreff ichſte Seelen zu bes 
reihen. Und damir fie ihm dieſe 
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zubringete , hat fie nicht gewartet, 
bis jener , unter allen Tagen, gluͤck⸗ 
[etigfte Tag ihrer Dermählung ans 

rechete. Jene Gutchätigfeit ift gar⸗ 
su eingefchränft , welche nicht weiß. 
auch in die Ferne ihre Schanfungen 
abzufchicken : fie wird niemal das 
Vorrecht einer ſonderheit ichen ger 
nießen, wenn ſie, dem gelisbten 
Gegenwurf günftig zu ſeyn, nicht 
vr er —— 9* einzig 
allein abſiehet freygebig zu ſchn ges 
gen ihrer Liebe, ohne Achthabung 
ihres eigenen Nutzens. Maria hat 
fhen von den Abgründen Der Einige 
feit her angefangen ( wenn man 
jedoh fagen Fann , daß fie anges 
fangen habe ) reich un für d 


Wa 













ſchaffen. 
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hätte auf die Sitten , ald auf den 
zeitlichen Nutzen, wenn die Göttin 
ber Bermählung die Neigung waͤ⸗ 
re, und nicht die Politik, wenm die 
Gemeinſchaften mehr nad der Neis 
gung als den Geitz unterhalten wur» 
Den , wurden nicht fo oft die Haͤu⸗ 
fer in Kriegslager veränderet wer⸗ 


find die 
S, Jofepho , ut Jofeph tanta pr=- 
rogativa polleret , quæ fimilitudi- 
nem & convenientiam exprimeret 
salis Sponfi ad talem Sponfam. 


f} perfonis de 


We Und alſo konnen wir ohne 


| inee Keckheit 

dab OOK nice [ID gedenter hr 
—9 —* ee .. 
Daß er nicht auch zu g 
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gen hat GOtt auch in ben Para 
deiß gefprodhen, als er Die Eyam dem 
Adam zu einee Gefellin gegeben : 
Faciamus ei adjutorium fimile ſi- 
bi. Es werde erſchaffen eine Ge 
pons, welcher eine Gleichheit mit 

ner Gefponfen habe. Die erfte 

ropfen feines edlen Bluts folle er 
empfangen von den Föniglichen Ades 
ren jener Monarchen , weiche den fo 
beliebten Thron David beherrſchet. 
Die Gnad gehe ihm entgegen inner 
den der Mutter , und 
erfülle ihn mit aller Heiligkeit, wel⸗ 
he ihn nachmal feinen ganzen Les 
benslauf hindurch begleite , und nie 
mal zulafle , re eine, auch nicht 
die mindeſte Suͤnd beſlecke. Cs 
werde aus: feinen Herjzen vertilget 
aller Funcken des Zundels oder Ans 
zeisung , damit. die Vernunft volls 
kommen über die Sinnlichkeit herr- 
fe, Es follen verheitet werden die 
Wunden der werderbten Matur, 
ordentlich eingerichtet omerden die 


ee j 
murde ee auch feiner Sefponfen 
ungleich feyn, und Marin muß nicht. 
gu 
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gefparfaner gehalten werden, als 
der Adam. Faciamus ei adjuto- 
rium fimile fibi. Yun unfterblicher 
GOtt, mas für ein Mann muß 
gerefen ſeyn jener Mann , toelher 
gleich wäre derjenigen , in Vergleich 
deffen Dortrefflihkeit die Tugend 
eines jeglichen Heiligen nur ein klei⸗ 
nesSonnenftäublein ift ? Ein Sand» 
förnlein , mit melden der Wind 
ar Wie groß muß gemefen 
eyn die Vollkom̃enheit eines Manns, 
welcher beftimmet , das Herz derje⸗ 
nigen zu feinen Dergen zu machen, 
vor welchen fih zum Dienft neigen 
die edlefte Geifter des Himmels ? 


VI. Und doch ware diefer jener 
Joſeph, welcher Mariam überfoms 
men, als. die Prieſter des Tempels, 
oder damit ich mit den H. Epiphanio 
wahrſcheinlicher rede als GOTT 
ſelbſten, welchem beliebte dieſe Ver⸗ 
maͤhlung durch ein Mirackel zu er⸗ 
kennen zu geben, ihm als einem 
Geſponſen Mariam zur Braut ge 
‚geben. Urtheilet nun meine Herten, 
tie der H. Joſeph in fo vielen Jah⸗ 
ren ihrer heiligften Geſellſchaft von 
ihr ſeyet bereichet worden? 


gegen Mari | 5 
een ihn. zu 


* 


nicht. wahr , daß: eine 
wie 


hat blick in Maria — 8 
Heiligen machen koͤn⸗ meld 
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aus den H. Evangelio haben , in 
das Haus Zacharid de mich meh» 
reren Mirackeln begleitete Heiligkeit 
eingeführee habe ? daß ein einiger 
Anblick ihrer Augen , wie Dionyfius 
Areopagita erzählet, in den auch ver⸗ 
ftockeften Seelen Die Liebe zu den 
Guten, und den Haß zu den Bw 
fen erwecket ? Ya daß ihre einzige 

Bildnißen , wie ?Bernardinus don 
Siena bezeiget , jene Seelen vor 
übermäßigen Liebe ganz vollgetruns 
fen gemachet , welche fie anmü:hig 
betrachteten ? So weiß ich gachmal 
nit , ob fie nichts habe follen ver⸗ 
mögen Finnen, da fie befländig bey 
und mit ihm geleber; ba er fie zu 
einer Gefpanin feiner Sorgen , zu 
einer Erquickung feiner Reifen , gu 
einer Tiſchgeſellin feiner Nahrung, 
ju einer Bewahrerin feiner € 

danken gehabt hat. So meiß ich 
nachmal nicht , ob er fi nicht har 
be erquicken koͤnnen auf Den ha 
ihres Angefichts , erfreuen Jauf die „ 
Annehmlichfeit ihrer Worten, eine 
Lehr hrausziehen aus ihren Fraftig 
ften Beyſpielen. och 
mich ein weiſer und heilige 
quod Maria gratiam Jofep: 
voce,vita& continua coi 












feph nicht GOtt rete 


Fuͤr das Feſt Des H. Joſeph. 


jenes Ban ifl, welches zwey Yon 

len miteinander f ‚ zertheis 

let es jedoch allgeit Die Seel von ih⸗ 
ſcheinet 


einzigen He rzẽ verbinde; 
allein je ft * mitein ander 
—2— entzweyet wg bon 


= ü Em HRG nderliches 


einzig allein dem dußerlichen Tom 
Es mird überhaupts kei 

* gefunden, welcher nicht 

Himmel und der Er 


——— cum —* —— folicitus 


er quomodo placeat uxori, & 
di ifas eft. Il» nicht Ein 2 
div 
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* ihr einen Antrieb nemmen, 

* Weg der Vollkommenheit 

chneller fortzumandeln. Jo⸗ 

* e GOtt lieben in feiner 
Shen un —* die Geſpons in GOtt 
Maria weiß von nichts 

Pre zu reden ‚als von GDtt, 

und Joſeph meiß von nicht anderen 

GOtt. All 


ariä 
n den a. Sehe r — * 
ungen rzehren 
ſich fuͤr rg Seen alſo 


zwar, wenn auch Joſeph .eine 
ungleiche Perfon gegen Maria ges 
—* en waͤre, kunnte er nichts deſto 
weniger nicht mit ihr —— daß er 
nicht ein großer Heiliger wurde, 
8* die Sterne nicht nahe an 
der Sonnen leben koͤnnen, daß 
nicht mit Licht erfuͤllet werden. 


VI, Aber wie? Joſeph folle 
ungleich ſeyn gegen dir Sungfrauen ? 
he Seraphin des Himmels, wel⸗ 
ihe vielleicht mit —— be⸗ 

tet habet die Liebsflammen, 
welche Joſeph in der Seel feiner 
dem Shen entzündet hatte 


bunben hätte mit jenen Gebotb , mit - 
melden er gebietet , daß Die Be 
de Ehemcbe gegen hen Ehemann 
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zuruck laſſen folle alle andere Liebe , 
ſeye diefe aud) gegen den Vater, oder 
der Mutter , oder gegen den naͤch⸗ 
ften DBlutsvermandten , mare Jo⸗ 
ſeph vor ſich felbften nicht fo lieb» 
reih , daß, menn fie ihn nicht lies 
bete , e8 eine Schärfe geweſen waͤ⸗ 
ve ? was Artigkeit in feinen Thun 
und Laſſen! mas Sanftmuth in feis 
nen Regungen! mas demuͤthige Ehren» 
bietigfeit! mas Unterthaͤnigkeit in 
den Meinungen ! was Schönheit 
des Angefihts ! was Aufmerkfams 
Peit-, Sleiß und Dienftwilligfeit ! 
es koͤnnen zwar einige melancholis 
che übel reden von der Schönheit, 
olang es ihnen beliebet , fo ift Doch 
dieſe allzeit geweſen, und mird all 
zeit feyn eine ſtumme Wolredenheit, 
welche mächtig genug ift alle Her 
zen an ſich zu ziehen Es ift Fein 
Btweifel , daß Die Schönheit von 
jener Zeit an , in welcher fie die 
Suͤnd mit jener Seuche angeftecket, 
mit welchen fie faft alle Ding der 
Welt hat angeftecket , faft zu nichts 
anderen zu dienen wiſſe als I las 
fterhaften Vorhaben ,„ und en 
men aufzuwecken, welche aus 
ki die Enthaltung und Keuſch 
it | | 
edoch ve 








Muͤhe anwende 





der Sitten ; vetſchaffet 
Sara, at Sa, m 
Au m pfleget , de 
willig und feufh, und fa 
mal zu einen auch * 


ſchuld denke niemal meine K 





daß ſie er bey 
fe nicht al 
— 4 
z — * 
* — 
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ob es ſich nicht auf eine fo Füße und 
liebreiche Bezauberung ergebe ? Der 
H. Joſeph, laget Gerfon , mare 
gleich JEſu Chriſto, welcher, Damit er 
ſcheinte fein E ohn zu feyn, feinen gan⸗ 
jen Abeiß von ihm hienemmen, 
und einen anderen EM enttvers 
fen follte. Dee H. Joſeph, wieder 
holet der H. Bernardinus Senen⸗ 
fis ware in den Zügen des Ange 
fies gleich — ei en 
aria, wenn us bi 

Sefhöpf waren , welche auf der 
Schaubine diefer ganzen Welt ein 
fhönes Specracfel machen follten , 
folget daraus, daß auch der H. Jo⸗ 
feph allerſchoͤnſt geweſen, und uns 
ter anderen feinen Gaben aud Die 
fe gehabt habe, melde ihn aller 
Liebe würdig machte. 


IX. Die Schönheit ift eine Fof 
bare Cab ich widerſpriche es nicht , 


welche ſich jedoch mur im einen 
Außerlichen Anfehen endiget. Es wa 












re in Sofeph eine 
heit, welche mit weit 
len inden durchfüchtigften Augen Ma; 
rid glanzete , Die innerlicheSchönheit 
die Schönheit des 

Schönheit der Tugend 
lihe Schönheit GOttes. 


Aufführung Heine ®& 
30 und mehr Jahre 
dir Jia, oht 
—— 
jener gartefl 
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Far das Feſt des H. Joſeph. 


barfeit gegen ihn ernähret werde has 
ben. Wie Lieb follte ihn Die mas 
eben jenes Anſehen, Daß er in Ueber⸗ 
tragung der Burd des Eheſtands 
gar nichts auf feinen Nutzen abfe 
hetete, gleich dem Ulmbaum, welcher 
zwar das ganze Gold einer reich 
lichen eintöte fraget , anbey aber 
allzeit arm an feinen unfruchtbaren 
Aeſten verbleibet : wie leb muß ihr 
Joſeph geweſen ſeyn, da ſie beobach⸗ 
tet , daß er mit ihr lebe mie bie 
Immen in ihren Immenkorb', wel⸗ 
che einzig allein bedacht ſind das 
Hoͤnig auszuarbeiten , ohne Ders 
mifhung ihrer Leiber. Wie lieb 
wird ihr Joſeph gemefen ſeyn, da 
fie an ihm eine fo große Demuth 
mit einer folhen Dberherrlichfeit bes 
obachtet, daß er ald Das Haupt die⸗ 
fer allerheiligften Famili in den vw 
rächtlihen Uebungen eines Zimmer 
manns ſchwitzete, welcher - die Ens 
gel von den Dimmel_ herabfteigen 
gefehen hat, ihm in feinen Traus 
men zu ſchmeichlen. Omas fü 
ne Liebe ! mas für eine Liebe wird 
eweſen fenn die Liebe der Jung⸗ 
5* gegen ihren Joſeph ! eine 
wnausfprechliche Liebe , eine Liebe 
ohne ihres gleichen. 
X. Und follen wir nachmal glaus 
ben, daß eise Liebe von eintr fol 
hen Beine ihren Geliebten werde 


in der Armuth gelaffen haben ? Die 
ſes kunnte gemwißnicht erfo gen, wenn 
nit die Liebe nfraud geweſen waͤre 


nitd - 
eine arme und bloße Liebe, eine Lies 


reis, 
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be nach unferer Art, melde von 
nichts anderen reich ift ald von Beuer 
und Dinden , und Die ihrige nur 
mit Gefahren. und Blindheit zu 
beſchenken weiß. Aber wie Funnte 
arın ſeyn die Liebe einer Fürftin , 
welche mit.denen Rechten einer Mut⸗ 
ter gluͤckſeligſt theilhaftig gemachet 
worden der unermeſſenen Schaͤtzen 
bes Worts ? Hoͤret alſo die edle 

olge, welche ich Hieraus zur Gunſt uns 
eres unvergleichlichen Joſeph ziehe. Er 
ware auf einige Weiß eben fo reich, 
fo reih Maria geweſen, er mare 
auf einige ABeiß fo rich, als reich 
geroefen ıft JEſus: gleihmie der 
ewige Vater C die Gleichnis iſt 
vieleicht gargu hoch; allin in ge 
wiſſen Sachen mer nicht, zuviel fas 
get, der ſaget nicht alles ) gleiche 
wie der ewige Vater dem Sohn 
dur den Weg der Geburt feine 
Weſenheit und mit dieſer alle feine 
Neihthumen mittheilit ; gleichwie 
der Dater und der Sohn dem heis 
figen Geift durch den Weg der Lie⸗ 
be alles mittheiien, alfo theilet JE⸗ 
fus , theilet. -.. Ach fagen mir 
es nur keck heraus , zumal dieſes 
fhon vor meiner der H. Bernars 
Dinus Senenfis geredet hat, alfo 
theilst JEſus alle feine Schäg mit 
Maria, Maria und SEſus theis 
In ihre Schaͤtz mit: dem H. Jo⸗ 
fepb. Die eine ift durch das Recht 
der Mutterſchaft theilhaftig der Reich⸗ 
thumen des Sohns; der andere 
iſt durch das Recht des Geſponſen 

Muuu 2 theil⸗ 
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theilhaftig der Reichthumen Der 
Mutter und Des Sohns. Si- 
eut omnia, quæ Dei funt, Ma- 
rie funt, quia Dei Mater eſt, 
ita omnia, qua Mariz funt, Jo- 
feph fünt , quia vir ejus eft, S. 
Bernardin. Sen. Ich betrachte Mas 
riam als ein meites und von GOtt 
Übergehendes Meer , welches ſich 
ale Stund in der Seel Sofephs 
ausgießet,, und weil die Schoß Die 
fer großen Seel täglich faͤhiger 
murde , Filius accrefcens Jofeph , 
filius accrefcens. Gen, 49. defto 
mehr breitete fich in ihm täglich 
diefe Ausgiefung aus. Beata Vir- 
g0 fetzet bey der Senenſiſche Se 
raphin N 
rum , quem Jofeph potuit recipe» 
re , liberaliffime exhibuit. 


XI. Und ein von GOtt aus 
gemachter Heiliger , welcher gleich 
ift der Aungfrauen , welcher lange 
al in der Gefellfhaft der Jung⸗ 
rauen gelebet , welcher mit einer \ 
billigen und fo großen Partheili 
feit von Der agfrauen 'geliebet 
worden, weicher faft eben mit jenen 
Ghnaden, gleich wie die Jungfrau 
bereihet worden, folle Fönnen einen 
finden , welcher mit ihm zu bergleis 
en ſyye? Fa meine Herren, er 
mird einen finden. Aber wiſſet ihe, 
wo ? Er mird ihn finden in fi 
felbiten. Der H. Joſeph als ein 
Pater obswar nur als ein vermeint⸗ 
iiber Vater JEſu Chriſti wird 
höcer ſeyn als der H. Joſeph der 


totum ſui cordis thelau- _ 
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betrachten , ift das Conterfet des 

Joſeph, aber nur allein in den 

rundriß. ch habe bisanhero nur 
nn Bu — 
entworfen, u i 
Andacht meines V ar 
ten Thei in wie ſol⸗ 
le dieſes geſche die Str 









elbſten der 
arben ſollten gerieben 


icht wurde u me 7 
Gar recht erg " Bernakdus, 


fih zu den Untergang , | Ind sollte = - 
Fein Licht mehr erlauben denen Blie ° 


Fuͤr das Feſt des H. Joſeph. 


um in Schmerts ; und mußte 
Bam am ein —— er, Sieg eb fterben 
Der 

5 2 menu ‚ welcher vers 
meinte alles zu verlieren, wenn er 
den volllommenen Sieg er; 


ER 
o Mond, 


mel , mit wilden und 
inblict icken; ftehe ftil 


— Worten, mel 
Mass Big find, und fcheinet, 
als molle fie uns bereden, Daß, 


nad 
en em get 
daß Sofur * ſo nahe 
verkehret, Herr über feine 
geworden ſehe. Obediente Domi- 
no voci hominis, & pugnante pro 
Irael. of. —* — * 
a a nn 
was er ser —* nur allein 2“ 
7) ‚die 
nen in —* geſchlagen, da ſie 


oberte, wendete ſich er Kom thert 
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mit ihrer Schnelle ihren Lauf be⸗ 
ſchleinigen wollte. Aber mit keiner 


ſolchen Eingezogenheit kann erklaͤret 


werden die H. Schrift, wenn ſie 
ſaget, daß Sfus dem H. Joſeph 
gehorfamete, daß JEſus ihm uns 
ig geweſen feye, erat füb- 
ditus illis. Zuc, 2. anerwogen Jo⸗ 
E wahrhaft gebietete , und 35 


—— gien⸗ 
ge —* mit ihm. n Sohn, 
der Grauſamkeit deiner "Reinden i —* 
das Schwert aus der Hand gefi 
len, die Gaſſen deiner —— 
feufien * ch der re so ichfeit dei⸗ * 
es Ange genießen mir 

en ber See = er verlaſſen 
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als gebieten demjenigen , welcher 
auffeiner Hüft geichrieben traget den 
Titul eines Koͤnigs der Königen , 
eines Fürften der Fürften ? Quid 
fublimius , quam ei imperare, qui 
habet fcriptum in femore , Rex 
Regum , & Dominus Dominan- 
tiam ? Und zwar gebieten , welches 
noch mehr ift , mit einen fo vers 
nünftigen Recht , daB ſich JEſus 
Ehriftus nicht widerſetzen Tunnte ? 
Angefehen , weil er ſich entſchlohen 
hat einen Vater auf Erden zu has 
ben, es eine Vermeſſenheit geweſen 
waͤre, wenn er ſeine Befelch nicht 
in Ehren gehalten haͤtte. Und wer 
weiß nicht, Daß alle Vater Das Recht 
der DOberherclichkeit über ihre Kins 
der haben ? Die Politik machet fie 
unterthänig dem Fuͤrſten, und die 
Natur der Eitirn. Und ift niemal 
ein fo ungefhlachtes und wildes Bolt 
zu finden geweſen, welches Die Kinder 
nicht als liebreiche Sclaven deren⸗ 
jenigen betrachtete , von welchen fie 
das Leben hatten. Seyen alfo nur 
hoffärtig die Fuͤrſten der Erden , 
poeil fie den is ihres Scepters 
ausftrecfen über ganze bevoͤlkerte 
Sänder ; rühmen fie fich nur wegen 
ihren Unterthanen den taufend;näch, 
melche ihre 
ienſt ihrer nen. der 
H. Joſeph iſt ein Fuͤrſt: Oonſti⸗ 
tuit eum Dominum domus füx', 
& Principem omnis‘poflefionis 
fox. Pf. 104. den erfim Anſchen nach 
werdet ihr fagen, daß Wen 
an den Untergebinen , weil 
. ı > 


upter neigen zum fi 


Mu Kind in den Stall zu Beihlef 
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wey ſeyen. Aber won dieſen zweyen 

iſt eine Maria, welcher er gebietet 

als ſeiner Geſpons, der andere iſt 
Eſus, dem er gebietet als ſeinem 


ohn. 5* 
XIV. Schön und zugleich ti 
finnig ift der Gedanken es 5 
rilli Jeroſolymitani, daß 8 GOtt 
zu einer größeren Ehe gereicht, dag 
— BE en ka 

nget er b 
als Geſchoͤpf; als ein Bater-gebähret 


er einen GOtt. Nun wenn die &hr 
re GOttes meit heller hervorſe 
aus dem , daß er ein Vater eines 







GOttes feye, mas für. eine Ehre ; 


einen 
diefe € 


eine einzige Perfon ift welche den 
Namen eines Waters des unerfchafs 
fenen Wotts traget; alfo au auf 
Erden nur ein einziger Joſep eye, 
weicher den Namen xines Daters . 
des eingefleifhten Worts trage? 
Und wo der himmlifhe Water fer 
ne Sreud gu ermeifen an den Ge⸗ 
ftatt des Flußes Jordan aufgerus. 


yes Namen: 


en: Hic eft Filias meus dile , 
in 8* wi bene —— 
3. So fumte auch Der H. Joſthh 
auf feinen ſchoͤnen ICſum mit den 
Singer deutend , fagen , fehet, Diefer 
ift mein geliebter Sohn, fehet 

ift mein Sohn, melden id 








Für das Feſt des H. Joſeph. 


in feiner Kälte erwaͤrmet: Sehet: 
diefer ift mein Sohn , melden ich 
von den Gefahren mit der Flucht 
in Egppten in Sicherheit geſetzet: 
S:het, diefer ift mein Sohn , wel⸗ 
chen ich fo liebreich an meine Bruſt 
gedrucket, gekuͤßet, ernähret , und 
von deffen goͤttlichen Lefzen ich mich 
einen Vater nennen gehoͤret. 


XV. Zeige ihn nur o H. Jo⸗ 
ſeph mit Freuden, Denn du haft bil⸗ 
lige Urſach: fage nur und wieder⸗ 
ho‘e gegen allen, die dich anfehen, 
ſage 0 H. Sofeph , diefer , welchen 
ihr jeher, ift mein geliebter&ohn. Uns 
wird nachmal obliegen , die Bolge 
gu machen , was für ein Heiliger 
derjenige feyn müffe , welcher mit 
aller Wahrheit zu JEſu fagen uns 
te , Du bift mein. Anerwogen, wenn 
mir nicht wollen beflecken das Licht 


a Ehrifti als unferer geiftlihen 


une , gleichwie die Sternſeher 
mit ihren Fernglaͤſern befubelt has 
ben das Licht Der materialifchen 
Sonme , in welcher fie mehrere Mackeln 
beobachtet, wir dem H. Joſeph den 
Vorzug von allen anderen Heil 
nicht ſtreitig machen koͤnnen. Ei 
tet , Die Geſaͤtz beſchuldigen jene Kins 
der einer Bosheit, welche ihren Bas 
ter in der Noth leiden laflen , wenn 
A Veberfluß an den Guͤthern 
en, Iniguifimum quis merito 
dixerit , patrem egere, eum filius 
fit in facultatibus, Die Athenien 
er und Romaner haben ſolche Uns 
ankbare als Derfchrepte verurthei⸗ 


h 
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let. Was hat nicht der junge To⸗ 
bias gethan, damit er feinem blin⸗ 
den Dater wiederum die Augen er⸗ 
öffnete ? Was hat nicht der alt tes 
ſtamentiſche Joſcph gethan, damit 
Jacob fein Vater feines Gluͤcks 
theilhaftig gemachet wurde ? nichts 
zu reden von anderen Unzahlbaren, 
welche ſich nur halben Theil gluͤck⸗ 
ſelig ſchaͤtzeten, wenn nicht ihre El⸗ 
tern mit ihnen gluͤckſelig waͤren. 
Sehet alfo meine Derren , wie meit 
ung der Difcurs gebracht habe. Eint» 
weders muͤſſen wir JEſum für uns 
danfbar halten, Wort welche, 
—* Schrecken nicht koͤnnen ange⸗ 

ret werden, oder wir muͤſſen den 
H. Joſeph für denjenigen verehren, 
welcher von GOtt vor allen an⸗ 
deren Heiligen mit Gnaden iſt be⸗ 
guͤnſtiget worden. 


XVI. Wenn aber jemand den 
Grund meines Beweisthums wie⸗ 
derlegen wollte mit Vorgeben, daß 
Eſus nicht verbunden ſeye gewe⸗ 
en, fuͤr den H. Jo er fo viel 
gu thun, indem er nicht fein wahr 
rer Dater geweſen, fo übermeife 
ih ihn aus eben diefen , daß JE⸗ 
fus mehr verbunden geweſen, feine 
Liebe gegen den H. Joſeph zu er 
weiſen, von melden er fahe , daß 
er ‚als fein Sohn geliebet , für 
feinen ohn gehalten „ und - 
ernährt: murde , ob er zwar 
fein Sohn nicht geweſen feye. 
Es ift nicht viel, Daß ein Vater fein 
ne Kinder zärtlich liebe, _ er, 
A 


> 
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das Weſen gegeben mit einen Theil 
feiner felbften. Er liebt in ihnen mit 
einer eigenen Liebe fein Cbenbild , 
er liebt in ihnen mit einer eigennüs 
gigen Liebe jenes Leben, durch wel⸗ 
ches fie sum Trug der menfchlichen 
Eterhlichfeit ‚ nachdem fie ihm feis 
ne Leihbegängniß gehalten , noch 
mehrere Jahr hundert fort Dauren 
koͤnnen. Der H. Joſeph hingegen 
liebet mit einer jarteften. ‚ mit einer 
heldenmüthigen , mit einer unver⸗ 
gleihlichen Liche in JEſu 2. von 
den feinigen : er liebet IEſum aus 
purer Liebe gegen IEſum. Wenn 
er arbeitet , wenn er ſich abmattet, 
wenn er fliehet , wenn er liebet , lies 
bet er in den Heiland feinen GOtt: 
Und liebet ihn nicht Deffentwegen 
weit mehr, daß er ſein Sohn waͤ⸗ 
re. Bedencket nun ‚, 0b GOtt der 
uneingefhränkte HErr über alle ans 
dere Geſchoͤpf, gegen denjenigen fich 
nicht mehr 'als einen Sohn werde 


verhalten haben , welcher fich gegen 


ihn mehr als ein Vater aufgeführ 
vet hat. 


XV. Jedoch haftet ein, i 
bin der Meinung , daß, menn au 


kbarkeit 
zu ch Bis nicht chi⸗ * ine 
nicht ander funnte * * ** ver⸗ 


— des be chende 


naden austheilte 
nicht gedachte dieſe aus ee u 
nes mit den Blutgang 


" Die van und boegkiafie Preig 


mare nicht allein , welche ihm gleich, 
fam heimliher Weiſe ein — 
abgeſtohlen. Seine Augen waren 
liebreiche Ueberwinder, welche uͤber 
die Laſter ſo viele Sieg erorberten, 
fo viels fie Anblick auf bie laſter⸗ 
hafte abgefhoßen ; — ſie die 
Gottslaͤſterer in Buͤher, die Wu⸗ 
cherer in Br —— Sei⸗ 
ne einzige Ber — un 
Wunder aus, 
gröfte Wunder zu — ſie fäes 
ten aus die Heiligkeit. Sehet ihn 
an den Geftatt dis Fluß Jordan, 
der Dorlaufer leget ihm Die Hand 
auf das Haupt, und wird mit ber 
Gnad bereihet. Sehet ihn bey den . 
Nanf des Brunnen : die Samar⸗ 
tanin redet mit ihm eine Fur — 
und wird mit Liebe erfüllt, 
dalena kuͤßet feine gr 
net vor heiliger Liebe. homas Ie 
get "feine Singer in die glanzende 
Wunden, und mird ein lauterer 
Glaub. O Sub ! D Libe!Dd 
Gnad! mas erden Denn Dem 
Sofeph re — ‚haben fi 
fo ie Sri, 6 viele Ders 
2 mit JEſu; ihr habet 
recht o aͤter, da ihr d 
Schl | 













eines göttichen & 


kin nennet , « 
te: meil * 
de Seel weit m 


—— Die Benſhen 
ren müh Bad 
be ihr — 





| Sür dag Feſt des H. Joſeph. 


narchung einer Partheylichkeit 
—* —* den, ap —* 


ſte laͤf, welche fo oft — 


lein us in der Schoß des H. 
Joſeph eingefchläferet , von einer 
— — 

A dr 
was Anmuthungen , was Willen, 
was Hiße , mas Feuer, mas Inn⸗ 
brunft "wird ge haben jener le⸗ 


bendige Altar , melcher beftimmer 
mare Die ganze GStä fe der göttlis 
den und in JEſu —— 
Liebe April, DM Ich gedenke, 
und in B en zerfließe ich 
faft vor Liebe , daß der gute Bas 
ger mit jener Wunden berwunder , 

welche von iner gelehrt m Fever ge 
nennet wird amoris. indefitura ci- 


wer Fan ibm einbilben, # 
5** 36 ſeyn die 
welche in die Seel * 3 





—* rap} * 


Bu fie — 


feiner & 


ker ’ Sn 4 


ſolchen Sohn ſoweit 
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genommen / daß fie ifn endlich, 
wie die bewertheſte Schriftſteller 
davor halten, in den Tod gebracht: 
in eilien fo gfückfeligen —* d 
wenn auch &feph nicht gr —— 
re als alle andere Heilige, weil er 
ein Geſpons Maris, und Vater 
* u geweſen, er doch der Größte 
Ja müßte — * er Eh um iſt 
purer Liebe gegen u und 
Maria. Ach — Gluͤck 
unferes he chwitzet, 
es iſt wahr Po 


fterbende 
ma) ht ck —— en 


fe ſolle * laͤngers zu en Ders 
langen ? Ich fage dir willig ab 
D Erden mit allen deinen  fafchen 
ee ‚ wenn rich jemal ein 
folder T od überfällen ſollte! 


XXAub r ihr u terd 
Su n effen imeine 
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bereitet euch mit meinen Gedanken 
in eine Verbindniß einzulaſſen ? eint⸗ 
weders zeiget mir einen Heiligen, 
welcher laͤnger und vertraͤulicher mit 
JEſu umgegangen, welcher ihn mit 
einen größeren Heldenmuth geliebet, 
weicher von ihm mit einer zarterın 
Gegenliebe ſeye geliebet worden , 
welcher ihmmit einen wg Recht 
gebothen, welchem JEſus hurtiger 

gehorſamet habe: oder zeiget mir ei⸗ 
nen Heiligen, welcher gleicher (eye 


Bewegurſach zu den H. — ei, 


xx, De ige Morgan von 
des berühmten heiligen Dominicaners 
Drdend wurde öfters vor. allzu 
waltthiger ud ig. € 
ee den Chor, und mo «ine jeg⸗ 
lie andere lobete mit ans 


daͤchtigen Lobgefang , redete fie.allein 
—* ren innerlichen Anmuthungen 
in der Stille, von ganz außerordents 


derfamen Ber e be 
ten Urfach ihrer gkeiten, ant⸗ 
wortete 7 en) ’ 
mas ii 


Die neun und breyßigſte Predig 


Mariaͤ, welcher mehr bon ihr ſeye 
geliebet worden : oder wenn ihr Das 
Herz nicht habet , mir einen aufjue 
weiſen, hütet euch wol, daß ihr JE⸗ 
ſu dieſes Unrecht nicht anthut ‚ defs 
fen Vater. der H. Jo eph gemefen, 
oder Marid der allerfeligften Jung⸗ 
frauen und Mutter GOttes, d 
—— ee ware, und dem 95. 

ſeph den Bor us unter anbre 
Hiligen abſprechet 









Ben habe. O g ee tie, guld 


corde retineo Sie n gef 


* 360 — 


9 


—A 
des Könige der Heiligen einzig al 
lein in Gold und Silber follen gu 
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xxi. d gleichwie ihr vernom⸗ von welchen wir ſo wenig wiſſen? 
SPD sein 48 Joſeph hr — ni fo F „fin? 
größer als alle ander eilig ‚ fo Sofeph als dem König der — 
* ar auch ſeyn der Heilige —— nachfolgen koͤnnet? Ein Fackel, ſeye 
fe an in feinen — u = u —— 
—* ltar auf richten , und feine benläufig so Schritt von unfe 
Seel folle ſo (ef ren Augen entfernet iſt, ſcheinet 


Fer zu li re 


Sg 
von: den Paris 
fienfifhen Kanzler Gerlon die = 
raphiſche Deil. Therefia redet , 
Gnaden nicht erhalten , = 
bethen werden: Quia dum vir dam 
pater orat uxorem & natum, re- 
putatur imperium. Aber vor als 
len führet mol zu Gemuͤth, daß je⸗ 
ne Andacht allzu ſchwach fepe,, wel⸗ 
che ſich bloß alein endiget auf den 
Lefzen des Bethenden, und ſich vers 
lieret in den Ohren etwelcher Pers 
fonen , welche aufmerfen. Die 
* ge nichts jene Wolre⸗ 
che ein — Weſen 
zu — — herabſchwaͤtzet, wenn 
‚diefes nachmal wie die Spalierbaͤum in 
einen bloßen Anſehen der Blaͤtter 
und Aeſten ſich endiget : Die Heili⸗ 
ge verlangen vielmehr Nachfolger 
als Lobfprecher , melden weit mehr 
2m gehet unfer Fugen ‚als 


welche 
o 


xx. In wem 
den nachfolgen den ® —ã 


ne. Von der nd ihn oder 
Entfernung ihres Rads —— 
die Jahrszeiten ihre Mauhe , oder 
—— ichkeit: durch die Austheie 
pr ie 2. amen oder frepges 
ig oder ungüns 
—— Pe blühen auf den Fel⸗ 
dern der Ueberfluß oder der Maus 
el 2 eine- reiche oder wenige Ernde. 
fer ift der Unterſchied, melcher 
zwiſchen der Thaͤtlichkeit der Gemei⸗ 
nen und Fuͤrſten ſich ereignet: its 
ne ift nur allein gutthätig eu. eis 
gg * weit entlegenen Ort: 
ber weiß ſich nicht —— 
7 ihre Graͤnzen, ſondern er⸗ 
ſtrecket ihre Kraft uͤber nahe und 
entlegene Voͤlker, und giefet ihre 
Onaden aus über die dußerfte Graͤn⸗ 
zen des ganzen Lands. ‘Breiten nur 
andere cs ihre Wolthaten aus 
über ein Ge 88* über eine Stadt, 
über ein ; der H. Zofeph, 
he Mn * We Sonne unter den 
—— fene 1 Deufpi auge 
gießen über wicht minder als über 
RXxxx a | die 
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die gange Well. Der H. Baſilius 
der Große nenn-te Das Leben des 
alt teftamentifchen Joſeph eine Schul 
aller Tugenden : Habes vitam Jo- 
feph omnigen® virtutis eruditri- 
cem. Der H. Bonaventura hat 
unferen 8 Joſeph mit einen weit 
billigeren Richt genennet einen Mann 
von einer ausbündigen Tugend. 
Genug folle gefagt feyn, daß feine 
Tugenden feyen abgenommen wor 
a von den —— Chriſto JE 
u 
aus einer fehr alten Drienta iſchen 
Sradition haben , hat der göttlihe 
Lehrmeiſter öfters von der Vollkom⸗ 


menheit des H. Jo eph gu feinen : 


Juͤngern giredet , mol w ſſende 

daß zu einen (hnefen Lauf anjlatt eis 

—* Sporns diene, wenn einer vor⸗ 
aufe. 


XXIII. Wiſſet ihr alſo, in wem 
ihr dem H. Joſeph nachfolgen koͤn⸗ 
ner ? She Adeliche , der H. Joſeph 

mar adelich mie ihr , aber er ware 
nicht hoffärtig , nicht ungerecht ‚ ges 
waltfam , wie zumeil eis 
ner unter euch. hatte König 
zu feinen DBoreltern, und hatte eis 
nen GOtt zu feinen Nachtoͤmm⸗ 
ling ; aber die hr fiinee Ans 
verwandſchaft 


— 


dei ın den Kirchen. 


und in Wahrheit „ mie wir- gm 





‚Die neun. und dreyßigſte Predig 


der H. Joſeph hatte eine Geſpons 
wie ihr ; aber er hatte frinen Haß, 
feinen Zorn ‚ feine — wel⸗ 
de euh su marteren pflegen . Was 


fein und aiſo liebeb: 
untereinander , —— —2 
nes ein haͤß iches Abentheuer gewe⸗ 
ſen, welches vor kurzen 

5 orenz gebohten — — 












faͤltig find in der Bet, nd t viel 
leicht in dieſer Stadt dergl 

Abentheuer ! ihr verſtehet mi 
aber ihr ſollet 


——— Eing 
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U OXKIV,. Unvergleiht eiliget 
eures h, ——““ — 
gfrauen, und. Schutzengei 
fir Ir weiß ‚Daß du im den 
| x mit eine minder zarte Eis 
| nge mi * für die Ehre deines Sohns 
ihe , aber er ift mit ihm Zweifels ⸗ habeft, als du auf Erden für ihn 
9 ‚größte "haft. Du 0 fieber Heiliger 
ren Reinigkeit / als ihr zu thun pfles fieheft wel unfere Lauigkeit , unfere 
. gets Die beitändige Derträulihe Verdruͤßlichte ge mie Gleichgültige 
hat made betonte Da» nd hm efall AG 
* e ihn r m zugefallen zu thun 
8 eimeinsiges A —* 





De mg he Ken Sb 
—* bieti audi —2 ethungsmärdigften Feuer, 
mir Ehrenbietigfeit "mit JEſu um, mit —— deine Taͤg entzuͤndet und 
und ‚daß er ein Sohn von ausgel worden;: mit einen ein⸗ 
einen guten Hauß ſeye, und nichts TR Sinn dieſes fo ſchoͤnen 
3 ‚als - . an und I 7) 
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Die viertzigſte Grcdig 
Fuͤr das hoche Feſt Mariaͤ Verkundigů 
Die durch das Fiat Marid erneuerte 


Ecce Ancilla Domini, fiat mihi ſecundum vera m. Lu — 5 
= A ie wir g Hehe nach Dein 













e Vottrag, —* 
SEE 74 — 


Ölanı * ——— * ‚mit 
—* uͤßen und heimlichen. Gewalt 
uf dieſe nidertraͤchtige Welt herab 
en, und den Unermeſſenen in die 
Enge , den Allmädtigen in bie 
twachheit , den. Emisen in die 
Bet hat verliebt imachen können 
in Vortrag, ms Feinen —— — 
jemal ein menſchlicher Mund hat 
borg.bradht , man betrachte a Fr 
ders Die Tugenden „ aus melden er k 


< yy ae 






* 
u: — 


Für das hoche Feft Marid Verkündigung: 


beute nachmal eine Bitt, oder einen 
Befelch nah den unterfchiedlichen 
—— der Vaͤter, ich merke, 
daß die Bitt garzu demuͤthig, und 
der Befelch garzu behutſam ſeye. 
Ecce Ancilla Domini , fiat mihi, 


En mir geſchehe. Fiat mihi u 


ein feiner würdiges geblumtes Pas 
radeiß findete; Aber folle er nur für 
Dich allein herabfteiger? Fiat mihi ? 


"FRgESS 








5 
Bear 
ji 


zeg® 
A 
5 
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ferfuht, und wie ungerecht fündis 
get mein — gr Wenn die Strah⸗ 
len Marid Strahlen der Sonne 


Oil. 
der Welt. 
der Fungfräulihen Muts 
ter gebühret die Vollkommenheit. 
Auf das Wörtlein Fiat des all 
mächtigen GHttes ift Diefes ganze 


BESTE 


du Königin aller Mürter Maria / 
wenn du mit mir biſt, alfo zwar / 
ich von dir mit, Fön 

ne , wird mein Diſcurs befto an 
—— veil ee vielmehr 
iſt. «8 iſt Das gan Ders 
trauen mich flärket , mit 
an voller Herihafe 


II, Danf fey dem —— wel⸗ 
er 
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cher mit: feiner. Blindheit, Die doch 
ein lauteres Licht iſt, unfere Augen 
erleuchtet. D mas große Ding 
find , welche ung mit v:rfchloßenen 
Augen feine dicke Binfterniß: fehen 
macht! ein jegliches Geſicht, ſo ſchwach 
es ſeye, kann keinen AnbI cd auf Die 
Welt werfen , Daß ihm nicht die 
Welt GO * Erſchaffer offenba⸗ 
re, welcher, ſich u einer Materi Dis 
rg des Ni 
erſchaffen hat : ſchaͤrfe ſich nachmal 
eben dieſes Geſicht, ſoviel es kann, 
und ſage nachmal, ob es ohne das 

ernglaß des Glaubens ſehen koͤnne 

Det den Vater, welcher mit den 
Re Derftand Den ewigen 

ohn gebaͤhre. GOtt ift zu zwey⸗ 
mal fruchtbar ,. ad intra, von ins 
nen, weil er der Dater des Sohns, 
und ad extra von asßen, mweil er 
der Erſchafſer ber —— — 
dieſer tt iſt das Vorbild Marid, 
indem auch dieſe zu zweymal fruchts 
bar mit JEſu Chriſto, und wit 
der Weit: mit JEſu Chrifto , dena 
fie das Risen gegeben ad intra: im 


ichts bedienet „fie ihr ı 


Die vierzigſte Predbig 


der König Dabid mit feinen Ge 
müth ‚ welches cin lauteres Licht der 
Weiffagungen ift! homo, & homo, 
finget er auf feinee Harpfe, natus 
eft in ea. M 66. Es mare nicht 
allein ** u 
ein neues Licht der ugufti 
und Ambrofius ) es mare — al⸗ 
lein der vermenſchte GOtt, welcher 
in Maria gebohren morden : von 
r iſt auch durch die Dermilligung 
der a — * jegli En 
rer Menſch gebohren. Homo, 
ift Ehriftus der erfte Menſch, & 
homo , welches eben ſoviel 
till, als ein jeglicher anderer Men 
natus eft in ea , iftinihr gebohren, 
Don mas hoden , von mas glor⸗ 
würdigen Brunnqueli fangen an her 
vor zu: quellen die Vorrecht der 
Welt , welcher Maria die sur ! 


frau Die zweyte, und weit gl —* | 
cr 
2% 


ligere ee 8 es wurde 
ein Gluͤck für die Welt geweſen 

ſeyn, (ihr merker ſchen, daß ich 
mit ben Gregorio um den 
medreren Theil der DD. Däte 











ihren Jungfraͤulichen Leib, mit der dur 


Welt , melche fie dieſes wiederum ges 
geben hat, ad:extra mit.ihren Ders 
——————— 
erſten r un 

iſt Fein Aug iu. — — 22 — 


klecke: die Vortrefflidkeit der zwey 
—— 


daß man ein des und» flarkıs 
Liht zu leihen hin d * 


I. Abır o wie. richt tomme 





Fuͤr das hoche Feſt Marid Werkündigung. 


dag mir uns rühmen Finnen einer 
folhen Mutter, da von ihr, mie 
der HD. Anfelnus  fortfahret , der 
verderbten Natur ihre Zierde wie 
derum hergeftellet worden. Ubi ve- 
nit Maria , in feque Filium Dei 
incorporavit , priltinam dignita- 
tem in eo, qui nafcebatur, acce- 
pit humana natura, $. Anfelm, de 
Exell, Virg. c. ı0. 


| IV. Die groͤſte Vortrefflichkeit 

Marid rare , daß fie eine Murter 
SHDttes , unfere gröfte Gluͤckſelig⸗ 
Feit ift auch, daß wir ihre Kinder 
—* Venter tuus ficut acervus 
tritici vallatus liliis : Dein auch 
ift wie ein Saufen Waigen , der 
mit Lilien umgeben iſt, alfo re 
dee ihr Geliebter zu ihr in den hos 
ben Liedern C. 7. Und alfo erklaͤret 
er uns unfer hohes Glück. Der 
Bauch, welchen die Lilien umzau⸗ 
nen , ift iheiglückfeligfter und Jung⸗ 
fräulicher Leib : Der Waiken , wei⸗ 
cher auf ihre Hitze zeitiget , und 
reif wird , iſt IEſus ihe Sohn, 
welcher fih eben einem —— 
koͤrnlein verglichen: Granum fru- 
menti eadens in terram. So. 12. 
—— Fefus iſt ein einziges Koͤrn⸗ 
kin : 
freygebigen Leib geblüher , mare nicht 


ein einziges Körnlein, es ware ein 


ganzer Haufen Körner , acervus 
tritici : Es mare ein ganzer Haufen , 
weil alle Menſchen ihren Theil des 
Lebens in jenen reiniften Bauch ge⸗ 
habt haben. Ein Koͤrnlein, und ein 


Und jenes , was in ihrem“ 
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Berg don Körnlein , ein Sohn , 
und mehrere Sohn, aber alle Kıns 
ber einer einzigen Mutter : Venter 
tuus, eine ſchoͤne Auslegung des H. 
Ambrofii, Gcut acervus tricici, eo- 

uod continens fir in omnibus 

hrifti ortus in Virgine. Und der 
felige Amedeus , an non acervus 
tritici, quæ grano illo intumuit, 
quo omnis renatorum feges ex- 
crevit ? 


V. Weil aber dieſes für eine 
finnreihe Erwegung kunnte gehals 
ten werden, fo kommet zu Hilf der 
H. Evangelift Lucas mit der Wahr⸗ 
heit der Geſchicht. Als Maria in 
jene beglückte Gegend von Bethle⸗ 
hem angelanget , und zugleich anges 
brochen jener glückjelige Augenblick 
der göttlichen Geburt, ift fie auffer 
der Erden in eine tiefefte Verzu⸗ 
kung gefeßet worden : nachdem nun 
diefe mit ihren Ergeglichkeiten nach⸗ 
gelaffen , und fie des vorigen Frey 
heit ihrer Sinnen zuruck geftellet 
toorden , fahe fie von ihr ausgehen 
ihr erfigebohrnes Kindlein : -Pepe- 
rit Filium fuum primogenirüm. Zue, 
2. Weñ JEſus der erſtgebohrne Sohn 
Marid geweſen, fo hatte denn Mas 
tia mehrere Kinder. Sie hatte fie 
Zmeifelsohne. Aber wie ? mare dies 
fes nicht eben die Gottsläfterung 
Elvidij? Iſt e8 nicht der allgerneis 
ne Glaub der Kirchen, und die alls 
g meine Lehr aller Schulen, daß 
Maria außer JEſu Fein anderes 
Kind gehabt habe, noch haben koͤn⸗ 

DyyY ne? 
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ne ? Es ift nothwendig, daß ich 
meinen Gedanken mir einen noch 
hoͤher und groͤßeren Gedanken er⸗ 
ilaͤte. Der ewige Vater, nachdem 
er ſein ewiges Wort — iſt 
in eine ſolche glorwuͤrdige Noth⸗ 
wendigktit gerathen, daß er keinen 
anderen Sohn gebaͤhren kunnte: aber 
menn er nicht hat koͤnnen gebaͤhren, hat 
ex Doch können machen hervor schen : 
er hat hervorgehen gemachet ad in- 
tra von innen den H. Geiſt, mels 
cher gleich ift dem Sohn , und ihm, 
er hat hervor gebracht ad extra 
von auflen Kinder , aber auf eine 
unendlihe Weiß von ihm unterfchies 
dene : ee kann hervor bringen , und 
bringet hervor ad extra fo viele 
angenommene Kinder, fo viele Mens 
ſchen find , melde er mit feinen 
Geiſt bereihet : ut adoptionem fi- 
liorum fuorum reciperemus, Dies 
fes faget ausdrucklich der H. Apos 
fiel Paulus : Mifit Deus Spiritum 
F:ılii fui in corda veftra : Auf yleis 
de Weiß kann 'man reden von je⸗ 
ner Mutter , welche der H. Hiero⸗ 
nomus genennet forma Dei ein 
Model oder Mufter GHrtes. Au 
ihr mare erlaubet einzig allein eis 
nen GOtt zu gebähren : nichts Des 
flomeniger Tann diefer GOtt ihr 
erfigebohrner Sohn genennet wer⸗ 


den ‚weil fie, Dafie nicht mehr gebaͤh⸗ 
een kunnte, unzahlbare Kinder an 


Kindsftatt anneramen Funnte : Uni- 
cum genuit, find die Wort des 
H: Augufini, & unum eſſe no. 
luie : Unicum genuit, inqguam, 
w sth‘ 
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& unum eum noluit remanere,i' 
fecit ei frarres , etfi non gigaen« 
do faltem adoptando. Be 


VI. Habe JEſus mit« feiner: 
Geburt befeftiger die Graͤrzen der 
Fruchtbarkeit Mariaͤ, wollen wir 
nichts deſtoweniger ihm ſeine Mut⸗ 
ter ſtrittig machen. Es lebet noch 
in uns eine zarte Liebsneigung ge⸗ 
gen jenen mitieidigen —— — 
er Der eingehohrre und 
Sohn Marıd, und iſt Penn men 
wir ihre angenommene: r jegen. 
Er ift endlich unſer Haupt 
wir find feine Glieder in einer 
chen Anverwandſchaft fon 
iene feyn kann, - melche einencj 
chen Theil mit feinenf 
Enüpfet ‚ wer uUBO 
ſchoͤne Recht der Kinderfche 
— Hat er ſich nicht 

. Paulo, welcher feine Zunge was 
re, nennen lafın , Primogeni- . 
tus in multis frarribus. Kom. 8. 
den Erfigebohrnen in vielen Bruͤ⸗ 
dern ? Uebertrage er alſo, Daß mir 
mit eimer kindlichen en 
Maria fagen, ja du bit unfer 
ter, ja mir find Deine Kinder, 
eo ipfo, munteret uns auf alio 
zu reden der Abbt Guililmus, quod. 
Mater eft Capitis, Memb 
Mater eft, quia caput & corpus 
unus eft Chriftus, Sagen wir nur. 
mene Herren, und erfennen 
große Gluͤckſeligkeit, dab 
GOtt gemein haben die 
mit GOtt gemein Dem 
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Namen ihrer Kinder; ſtellen wir an 
ein herrliches Freuden⸗ und Dankfeſt 
uͤber unſere hohe Vorrecht. Wir 
ſind nur angenommene Kinder , 
es ift wahr ; aber mir find de 
Kinder : und objwar zwiſchen GOtt 
und uns eine unermeflene Ungleich 
heit obwaltet, und melche einen ver, 
menfchten GOtt von einen puren 
Menſchen unterfcheivet ; beobachte 
ich jedoch zwiſchen den Sohn, und 
Söhnen, zwiſchen den angarommes 
nen Kindern , und den natürlichen 
Sohn eine richtige Gleichfoͤrmig⸗ 
keit der Vortrefflichkeit, daß einer ein 
natürliber Sohn feye iſt ein gro 
ßes Gluͤck, daß einer ein angenom⸗ 
miner Sohn ſeye, ift eine große 
Liebe. Bey den natürlihen Sohn 
beftehet der Vorzug in dem , daß 
er ein Sohn feye : bey den Ange 
nommenen entipringet aus den Vor⸗ 
zug, Daß er ein angenommener Sohn 
me. Der Natürliche wird gelie⸗ 
t, meil ee ein Sohn ift , und 
der angenommene Cohn ift einzig 
allein, weil er geliebet wird. Daß 
eine ift eine Wirkung der Natur, 
und ift ein Zufall, das andere ift 
eine Wirkung der Erwählung , und 
ift eine Vernunft : aut natura, hat 
der H. Ambrofius zu Fifinio ges 
fhrieben , aut natura filios fufci- 
pimus, aut eledione. In natura 
cafus eft, in eledione judicium, 
> * gsi: an meis 
zw en Zufall oder 

Gluͤck und der Erwaͤhlung einfindet, 
eben fo groß iſt der Unterſchied 
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zwiſchen Den einen und ben andern 
der Kinder. Däter und Mütter, 
mein euch Die Liebe von euren Aus 
gen die Binden hinweg nemmete, 
menn euch erlaubet wäre , Kinder 
nach euren Belieben auszuſuchen, 
wurdet ihr nicht öfters Die eurige 
mit anderen vertaufhen ? Sollen 
wir glauben, daß der Adam mut 
feinen Cain, Noe mit feinen Cam, 
Abraham mit feinen Iſmael, Iſaac 
mit feinen Efau , Jacob mit feinen 
Ruben, und David mit feinen Abs 
falon murden vergnüget geweſen 
fey ? Mithin ift nothnendig , Daß 
ihr fie übertraget , wie fie gebohren 
werden, und mit euer Liebsneigung 
forget , fie zu beſchoͤnen, und zu 
gieren , damit fie euren Augen mins 
der häßlich und ungeſtalt vorkom⸗ 
men. 


VI. Wenn diefem alfo iſt, müfs 
fen wir billig_fagen , daß in den 
De Mariaͤ gegen ung eine gro⸗ 

e Liebsbrunft gebrunnen habe. Wie ? 
Sie hatte einen einzigen natürlichen, 
unendlich fchönen , unendlich gütis 
gen, unendlich volfommenen Sohn, 
und nimmer überdas noch gu ihren 
K:ndern an die Menfchen ? Löfche 
nur aus Caflianus feinen anfonften 
fo ſchoͤnen Ausſpruch, nonelt dig- 
nus adoptari, nifi qui fortiflimus 
meretur agnofci : in fobola fre= 

uenter fallimur : ignavi eſſe ne- 
ciunt , quos judicia pepererunt. 
Streihen nur aus die Rechtsge⸗ 
lehrte ihre anfonftın fo vernünftige 

Yyyy 2 Ents 
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Entfcheibung, hoc habet fuprä na- 


turam adoptio ,„ guod meliorem ' 


eligat, aut poflic eligere. Was 


Schwachheiten, was Unerfanntlich _ 


feiten , was Sünden macheten ung 
unflätig vor den Augen einer Mut⸗ 
ter , welche — ware ihre 
Freud zu haben an ihren Anbethungs 
würdigften JEſu ? Und nichts des 
ſtowemger hat fie ſich gewuͤrdiget, 
an Kindsftatt anzunemmen ſolche 
Undankbare, ſolche Armſelige, ſolche 
Suͤnder, wie wir find: Und nichts 
deftomeniger erlaubet fie und , daß 
wir fie anrufen mit den füßen Nas 
men einer Mutter. Virgo Mater, 
fehrepet frolockend auf der Abbt 
Guericus, qua putris unicum ge- 
nuiffe gloriatur , eundem unicum 
fuum in omnibus membris ejus 
ample&itur , omniumque Mater 
vocari eh re .. 
deytt fene für allzeit‘ eine fo liebreis 
* Se Gebenedeyet ſeye jenes 
Fiat, welches bey der Erneuerung 
der Welt angefangen hat uns eine 
ſolche Mutter zu geben, was ſol⸗ 
fen: wie nicht gluͤckſeliges hoffen, 
mo der Anfang fo beglücer iſt? 


ir haben Urſach die Keckheit uns 


4 Wuͤnſchen noch weiters hinaus 
—— haben Urſach zu * 
ber Nach⸗ 


— urn 


’ 


- atıch ‚mwerde derbeheren den 


des erſten 
armf en aterg, 


erften unglückfeligften 

“ umteeuen und = 
und Denen Mens : 
ſchen Vorfehung machen mit einen < 


Die vierßigfte Prebig "7, 


weit getreueren und liebneicheren 
ater. —B—— 


‚ VI. Und eben: dieſes hat Ma⸗ 
tig mit ihren Fiat bewirlet. Gie 
ware nicht zufrieden ‚ubaß flendie 
Menfchen zu der Wuͤrde ihrer Kin⸗ 
ber erhoben , fondern hat ihnen uͤber⸗ 
das vorgeſehen mit einen GOtt 
Vater. Maria, ein wuͤrdiger Gedan⸗ 
fen Tertuliani, in vulvan verbum 
ſaum detulit.. povum patrem no · 
ſtrum, ut memoria mali patris 
evadiret. Le Car. Chris. 
Welt? 
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Fuͤr das hoche Feſt Mariaͤ Werfündigung. 


dienung Ungemitter hat? Langfam , 
langſam gähes Mißtrauen, Du weißt 
nicht Die fehöne Art der inniglichen 
Liebe, welhe GOtt aus den Ders 
zen Marid ziehen kann. Monfes 
gienge einfam und ſtillſchweigend ın 
den Schatten eines Walds, , er ers 
fahe einen brinnend, und doch nicht 
verbrinnenden Dornbu ch. Er na 
het fih in etwas hinzu halb versagt 
und erſtaunend, aber je näher er 
hinzu kommet, deſtomehr eritaunet 
er ; je mehr feine Augen fehın, des 
ſtoweniger verftehet feine Vernunft. 
Diefes , was ic betrachte „ fagte 
er bey fich ſelbſten, ift ja ein Feuer? 
Ich traume nicht, ich treibe feinen 
Scherz. Es brinnet , es glanget , 
es rauſchet, es ift ein weſentliches 
euer. Aber wenn es ein Beuer ift, 
mer haltet es ein, Daß es nit 
verbrenne ? wenn es eim euer ift,, 
ter hat mit einer fo beſcheidenen 
Einverftändniß den chatten ber 
Aeſten mit dem Licht einer Feuers⸗ 
brunſt vereinbaret ? Wir leben in 
einen folben Frieden beyfammen Die 
orüme Blätter „ und verzehrende 
Slammen ? Woher doch eine fo uns 
der ſame Bereinigung lebendiger ‘Slams 
men, eines ſtarken Lichte , und ges 
mwaltfanen Rauſchens mit einen 
ſchwachen Dornbuſch ? mas ift doch 
Diefes für ein Wunder ? ein großes 
Wunder 9 Moyſes für 2 Augen 
von Fleiſch, welche in den Dorn 
bufh nichts anders fehen als den 
Dornbufch: welche in den Feuer nichts 
anderes fehen, als Feuer: aber für 


727 


zwey Augen eines fchärferen Ge⸗ 
ſichts, welche in den Feuer GOtt, 
und in den Dornbuſch Mariam 
mwahrnemmen , ift es Fein Wunder, 
nein. Ich hab übel ger.det : es ift 
ein groͤßeres Wunder. Meine Ders 
ren, daß man in den euer GOtt 
wahrnemmen folle „ faget der heilige 
Tixt: Apparuit Dominus in flam- 
ma ignis de medio rubi , daß man 
in den Dornbufb Marian erfens 
nen ſolle, ift die allgemeineft Meis 
nung der Kirchen , welche mit Fur» 
jen Worten Cornelius a Lapide 
erklaͤret: Ignis in rubo eft Deus 
conceptus in Virgine, Sehet an 
das Seur in den Dornbuſch, und 
mache euch eine Erſtaunung GOtt 
in Maria, wenn er kann: Das (euer 
in den Dornbufh vergiffet feiner 
felbften , und feine unerfärtlihe Ges 
fräßigfeit. Es glanzet , es ſchim⸗ 
meret, fchlaget in die Slammen aus, 
aber. verzehret nicht, es gießet aus 
ein fchönes heiteres Licht , und bes 
haltet nicht mehr die böfe Natur 
Des Fuers, es bringet den Augen 

rgeglihfeit, und wirfet Feinen 
Schreden auf. D was eur, mas 
für ein * ware GOtt, che er 
in den Dornbuſch einaegangen ! ein 
jeglicher feine Strabl ware ein - 
ſcharfer Donnerkeil. Erfauffen gans 
je Kriegsheer,verhergen ganze Städt, 
einäfcheren ganze Länder, ertränfeneis 
ne ganze Welt, ausleeren das Paradeiß 
waren nur Scherz ſeines Grimmens. 
Es ware ein Geſetz, es ware eine Noth⸗ 
wendigkeit, eintweders ihn nicht an⸗ 

Pyrppz ſe⸗ 
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wu oder flerben : einen flüchtigen 
nblic® genießen , und die Augen 
für allzeit fchließen , jenen Anblick 
dDiefelbe zu mwiedmen : nachdem er 
aber Durch das neue Fiat zu unfe 
ser unausſprechlichen Gluͤckſeligkeit 
in die — a 
gezogen worden. Hat fie feine Flam⸗ 
men alfo geftuget , A fie feine 
Kunden mehr machen koͤnnen: 

hat ihm gelaſſen, was er von den 
Licht an ſich hatte, und hat hinweg 
genommen ‚ was Das Feuer ernaͤhre⸗ 
te, fie hat zuruck behalten das ans 
nehmtiche ‚ und hinweg genommen 
das Erſchreckliche, fie_hat endlich Der 
Welt einen GOtt Dater gegeben, 
novum patrem noftrum , ut me- 
moria mali patris evaderert, 


IX, Ich wollte gern dieſen Eeingang 
des eure inden Dornbuſch, GOt 
tes in Mariam erklären. Aber wenn 
ein ganzer Kirchenrath, als da wa⸗ 
re der Ephefiniihe , in Ermegung 

deffen ganz erſtaunend aufrufer, 
Qnis vidit, quis audivit unquam 


e? Incircumfcriptus Deus ute- 


rum iohabitat, & quem cæll non 
caplunt : Venter amplexus eft 
Virginis,tvie ſolle nicht meine Ehren» 
bietigfeit allen Muth verlieren ? ein 


großes Wunder fiehet man an den 


Meer , welches alle Augenb 

fo viele * Be Ban gen 

En , nd m » toeldhe dem⸗ 

t inß ihrer. unermeffenen 

zum bezahlen. "er kunnte is 
eden laſſen, wenn es nicht Dee 


faal, nimmet felbes 


zige Gemuͤth des 


reg Augenfchein «ereifete, 
daß Das Meer na einer allem 
genen fo großen und —* 
OB. noch fo eingezogen/ fo 
nicht ** ber ſeine Sa 
nicht zornig über feine Graͤnzen vers 
bleiben kunnte ? Aber iſt es nicht 
ein weit größeres Wunder‘, ſehen 
ein fo uneingefchränftes Met, als da 
iſt die GOttheit, Bere “in fo en» 


ges Dädjlein bu eo 
ches iſt Maria , Spiritu San&o 
C ic rede mit den Heil #3) 


tota Majeltate —— 

te; und das Baͤchlein mit in der 
Sooß einen fo uneingefchränkten 
und unermeflenen Meer Taufe 
über ‚ trittet nicht - / 







und wird mit en erf 

D Leib , welcher dem einigen 
märh Des ge bie | kann 
ſtrittig machen 
wildes du Sen 


greifet. 
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theilet die ganze GOttheit. Es 
wird euch vorkommen, daß Feine 


foihe Folge könne heraus gejogen © 


werden, und daß bie Wort felbs 
ſten die Gleichheit umſtoßen, mit 
welchen dieſe abgefaflet ift , daß der 
Bater die GOttheit des Worts bes 
greife, welchen er das göttliche We⸗ 
fen mitgetheilet „ das fafle ich, Daß 
Marıa Diefe begreife durch die Mits 
theilung des menfchlichen Weſens, 
b.fenne ich, daß mein Verftand nit 
faſſen koͤnne; ihr merdet es aber 


faflen, wenn ihre nur allein faſſet 


eine wichtige aber auch zugleich wahr⸗ 
bafteite Lehr. Maria hat ihren erſtge⸗ 
bohrnen Sohn nicht gebohren mit der 
einzigen menfchlichen Weſenheit; denn 
Diefe unglück elige arme Gab wird 
von allen Müttern ihren Kindern 
gegeben : fie hat ihn gebohren mit 
der göttlihen Weſenheit, welche 
mit ihrer Geburt durch die felbfts 
ftendige Bereinigung vermäblet wor⸗ 
den. Diefe Vereinigung bat den 
Sohn zu GOtt und Menfchen ge 
machet , welcher empfangen worden. 
Sie hat die Jungfrau zu einer wahr 
zen Mutter HDites gemachet , mel 
che ihn empfangen hat. Diefer vers 
menfchte GOtt hat die ganze Voͤl⸗ 
ke der GOttheit in ſich verfammelt, 
und mit Gliedern bekleidet. In ipfo, 
alfo leſen mir bey den H. Apoftel 
Paulo , inhabitat omnis plenitu- 
doDivinitatis corporaliter.Und Mas 
ria, * * — er 
in fih verſchloßen, hat eben Diele 
HR verfammelt : Das Gemuͤth 


des Vaters begreifet den ganzen 
GOtt, meil in ihm ift der ganze 
Dit in den Gef. Der Lab 
Marid begreifet ihn , teil in ihr 
wohnet der ganze GOtt in den Fleiſch. 
Dahero hat fie ganz billih gegruͤſ⸗ 
et der H. Epiphanius mit jenen 
cbönen Seufjern: O uterum cæ- 
o ampliorem , qui Deum incom- 
prehenfbilem in te vere , vere 
comprehenfum portafti ! 


xl. Schoͤnſter Leib Marid 
du bift mit GOtt erfuͤllet, du bi 
voll des ganzen GOttes. Aber eine 
fo unermeffene Voͤlle ift nicht ganı als 
fein für dich. In dir, o unſere hell⸗ 

inende Sonne! iſt ein fo vieles 

icht verſch oßen, damit du dieſes 
über andere ausgießeteſt, und von 
die als einer liebreichen Ausfpendes 
rin die ganze Welt erleuchtet wur⸗ 
de , gleichwie in den Himmel von 
der Sonnen alle andere Sterne er» 
leuchtet werden : was follen wir dies 
le Wünfh abſchicken bey einer fo 
freudigen Gelegenheit ? Wer kann 
einen Argwohn haben von den Hel⸗ 
denmuth Marid, welche ſowol von 
der Kirchen als allen ihren andaͤch⸗ 
tigen als eine Mutter der Gnaden 
angerufen wird? Accepit, alſo mun⸗ 
teret unſere wankende Hoffnung auf 
der H. Petrus Chryſologus, acce- 
pit virgo ſalutem ſæculis reddi- 
tura. Maria, damit ſie die lezte 
Hand an Die Vollkommenhet der 
Durch ihr Fiat erneuerten Welt ans 
legete, gießet über alle jen.n — 
aus, 
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ans, mit welchen fie erfüllet ift. 
Deus Verbum Chörct wie von den 
in den Heinen Gliedern in den Jung⸗ 
fräutichen Leib verfch.oßenen GOtt 
Baſilius Seleucienſis [hreibe ) Deus 
. Verbum totum erat in corpore: 

totum in Deo Patre , totum in 
czlo , totum in terra, totum in 
univerfa terra. Runnte man eine weit 
fhichtigere Ausgießung und günftis 
gerg Ueberſchwemmung hoffen ? 


XII. Mit allen Recht hat der 
H. Petrus Damianus dieſe verglis 
chen mit der günftigen Ueberſchwem⸗ 
mung jenes Brunnen , melcher in 
den Daradeif feinen Urfprung genom⸗ 
men. Sehet an Die gütige Art feis 
nes Ausfiußes. Es locken ihn an 
um und um die Wolüften feines 
geblumten Dams; der Fluß fiebet 

e an, und iefet fort: es machen 
ihm einen fhönen Schatten von der 
Höhe die in ſchoͤner Ordnung ges 

pflanzte Baͤum, andere machen ihm 
eine angenehme Augentweide , ans 
dere geben ihm eine Erquicfung und 
Geſchmack; der Fluß erfreuer fih 
daran , und fließet fort. Es ladet 
ihn ein ein mit lauter Annehmlich⸗ 
Feit und Wolluͤſten befester Canal ; 

und er laffet fich keineswegs aufhalten, 
und fließet fort, und nur allein, 
damit er feinen, Strehm in mehre, 
ren Sanalen in die Welt einführe, 
achtet er nicht zuruck zu laffen ein 
Drt, welches genennt wird locus 
voluptatis , ein Ort des Wolufts: 

Auvius egrediebarur de loco vo= 


‚alles überfhmenmmete ‚_ 
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luptatis ad irrigandum paradyfum. 
Gen. 2. In dieſen * er⸗ 
friſchet feine Feder der H. Petrus Da⸗ 
mianus, und ſchreibet: Uterum Ma- 
riæ locum voluptatis intelligo, 
& fluvius ifte eſt Dominus meus 
JEfus Chriftus , qui- © 
locis voluptatis egredirursüexute- 
ro Patris, ex utero Matris Bas 
für eine Vortrefflichkeit hewundere 
ich anfänglih in den Lauf deſes 
Flußes, und mas für eine nabmal ? 
Zu zweymal hat er fi eraofen aus 
feinen Brunnquell. Er hat * 
goßen in den Paradeiß des 
mels, da er aus der Schoß des 
Vaters ausgegangen « ſich 
ergoßen in den. Paradriß Dee Belt, 
als er aus ben en Leib 
Mariaͤ ausgegangen Aber die er⸗ 

ſte Ausgießung machte hu v ⸗ 
ven das. Paradeiß unbanihe ven 
lieren: als „7002 von den Vater 
abgefönderet , ee frau ei 
zugehen, iſt er von einen Dre ‚de 
Wolluͤſten in das ande gegangen. 
Das Feinefte feiner ——— 
ten beſtunde nicht in ben —— 
ſondern in den Ausgehen, F 
egrediebatur, Aber men —— 
in den Ausgehen diefe Beine ? Mas 
riam * welche vor unausler 
Dige zum Dienſt ihres fo großen 
Sohn beinnet, ohne einzige Eifere 
ſucht wünfhte , daß jene GO 


















allein geheiliget hat? Over B [ 
welcher , da er in den Seaib $ 
das Dre feiner XWollüften, I 
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voluptatis, gefunden hat , mollte 
überall auslaufen, ob er zwar muß 
fe, daß er bush Pfizen und Gru⸗ 
ben fließen mußte. 


XII, Seye der Sieg , wem er 
wolle; der Triumph muß allzeit bes 
greffen jenes Fiat, welches © 
in bie Aungfrau herab gezogen , und 
von ber Jungfrauen in Die ganze 
Welt ausgegoßen. hat. Ihr vers 
mwunderet euch über die Macht dies 
ſes Fiat; und ich wurde mich vers 
wunderen, wenn es minder maͤch⸗ 
waͤre: das erſchaffende 

iat der Welt auf den Lefzen GOttes 
ware ein Stimm der Allmoͤgenheit 
Daß die Welt erneuerende Fiat auf 
ben Lefzen Marid ware eine Stimm 

Liebe. Und mer weiß nicht, daß 
die ſtaͤrkeſte Regung, welche 

in der Bruſt der Liebe aufwallet 
ſeye, daß ſie alles gebe, daß ſie fh 
anz und gar hinfchenke ? die Freund⸗ 
(dat, welche eine füße Liebe iſt, 
ann befriediget werden , daß fie 
den Freund ihrer Liebe theilhaftig 
mache,diet ebe,melche eineungeftümme 
geroaltfame Sreundfchaft iſt, wird uns 
teöftlih , wenn fie nicht alles dem 
Geliebten ſchenket. Elcana jener be 
zühmte Eheman , wie von ihm Die 

ü eg den erften Buch der 

Önigen bezeuget, liebte auf das 
zarteſte die Annam fein Ehemeib , 
weil in ihr , ob fie zwar unfrucht⸗ 
bar an Kindern, die Fruchtbarkeit 
der Tugenden wohnte; Eines Tags 
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figete er zu Tiſch mit feinen andern 
Ehemeib Phenena und ihren Kin⸗ 
dern, theilte ihnen die Speifen aus , 
und hat auch der Anna ihren Theil 
Arte ‚ jedoch mit diefen Unter⸗ 
hied , daß er anderen Diefe init 
Freuden, der Anna aber mit Traus 


Dit rigkeit gegeben : Annz autem de- 


dit unam partem triftis, quia An- 
nam diligebat. Auch nur einen ein» 
sigen Theil derjenigen die er lieber ? 
einen einzigen Theil, wie einen jegs 
lichen anderen , wenn fie mehr als 
alle andere geliebet ift? Und ich ſolle 
nachmal nicht ſagen, Daß eine gro⸗ 
Be Liebe eine große Marter feye ? 
Es ift eine große Miarter es laſſet 
ſich nicht laugnen , aber mas biefe 
Marter noch härter, und zu einer 
Marter ohne Hilfmittel machet, 
ift, daß es unmöglich feye, daß e⸗ 
ne auch heldenmüthigfte und hikigs 
fie Liebe unter Den Menfchen alles 
auf einen einzigen verfchtwende , ins 
dem fie noch allzeit viele Theil für 
fih , und die Ihrige vonnoͤthen har. 
Aber mo die Liebe mit der Allmacht, 
und Die Allmacht mit der Liebe in 
einer Buͤndniß ſtehet, iſt ſie nicht 
in eine ſolche Noth geſetzet, daß ſie 
Theil made: fie kann alles geben, 
fie giebet altes , und die in Maria 
Durch die Kraft ihres göttlihen Fiat 
vermaͤhlte Allmacht und Liebe has 
ben alles gegeben. 


XIV. Auch das erfte Fiat, mel, 
des die Welt der Welt geſchenket, 
Bi hat 
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hat GoOtt denen Menſchen und da 
Welt geſchenket; aber es hat ihnen 
nur ‚ alfo zu reden , einen in Theil 
— ilten GOtt geſchenket. Die 

raurigkiit der Waͤlder aufzumun⸗ 
teren hat jene fliegende yrene, 
welche iſt die Nachtigal, ihre Gur⸗ 
gel geloͤſet; wie lieblich ſchlaget fie , 
en — an , mie bezauberet 

et di 
Heiner ei ‚ welder in 
jener Gurgel, un zroifchen jenen 
Federn vegbor Es rauſche⸗ 
te cin helles * fein ‚ in Diefen fpies 
geltin fich die agb ber Kraͤu⸗ 
ir, die Edlgeſtein der Blu⸗ 
men , und ſcheinte, a’s fagten alle 
sugleid ‚tie find Schönheiten GOt⸗ 
tes. Sie waren Schönheiten GOt⸗ 
tes ; allein obzwar der Spiegel ein 
Bächlein mare , entdeckte er doch 
darinn nichts anderes als einen 
Spritzer GOttes. Es glanzte in 
den Firmament das Licht, es zwi⸗ 
zerten in unterſchiedlichen Himmen 
die Sterne, es fchimmerten auf eis 
nen guldenen Wagen die Sonne , 
und auf einen filbernen Mond , ein 


foicher Reichthum, eine folche Chin € 


heit , eine folche — 1 
ten , daß GOtt in fie die ficht 

Majeftdt feines unfichtbaren — 
et. ae re⸗ 


aber o wie ÄRA ‚ wie en i 


waren die Wort: O wie gr tes 
deten fie don den unendlichen zu 


ein ne ob smar ein - ift 


Die vierkigfte Predig 


fer GOtt! es iſt doch eine Manier 

erfunden worden, welche dich 

und alle herabſteigen 

ui — — aus ben 
rer Sungfraum —5*5 

welche nicht mit Dimmelen-, nicht 

mit ‘Planeten, nicht mit — * 

lauteren Kleini * Ban 

dern ah & 














= e 
Be Som einer gebe * 
den Jun weichen 
zwinget. Deine Stimm bat | 

gebracht Wirkungen, weiche 
je einge —* era. — 


GOtt 


Andres de Jeroſol 
tis Dei fiat „ 


operaque reigus “ — amb 

cli completticur ': is 
Dei fiat, — — Ver 
bi incarnatio, GERT 5 va 


XV. Deraleider anikanie 5 


mit dee elf + 3 Ge nie id 
hats 


md geni jet! ach w 
Verſtand, und zu den Augen. en Mutter, weihe ale. 





Sür das hoche Feſt Marid Verkuͤndigung. 


damit fie nicht Die re eines 
Ab mas für 


ww. 
—2* ? Eine 


Er 


—* * en felig und a siehe ich 


Kioft er ihren eingebohrnen So 
übermäßigen Liebe alle Mens 


en Bu iheen Kindern angenom⸗ be 


. Sehet an den Water der 

a Welt , ee mare fo graufam, 
3 er um ein Weib nicht unge⸗ 
ft zu laſſen, alle Hoffnung einer 
unzahlbaren ve rathenen Nachkom⸗ 
menſchaft in den aͤußerſten Mistroſt 
ke m Sehet an den Vater dies 
weyten XBelt : er mare fo guͤ⸗ 

‚ dab er Marid ge Gefallen mit 
"ieblichkeit der Kinder gegen je 
nen Geſchoͤpfen verfahren , melde 


er mit der — eines Herrn 


—— O alte Welt! o neue 
to erſchaffene Welt! o erneuer⸗ 
fe Welt! o wunderſames Fiat! 
o wunderbarliche Mutter Maria! 
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wenn ich nicht en außer mr 
fomme vor Heftigkeit der Freud , 


Mut des Erkanntlichkeit , der Liebe, fo 


ein Zeichen , Daß ich nicht 
derſtehe, wie viel Maria mit ihren 
Fiat Bene ‚ und gewirket has 
. Chriften, meine Herren, das 
Fiat Marid hat vermöget alle Ding , 
und Doch für uns, und ohne ung 
hat es noch nichts vermöget. Je⸗ 
doch wünfhte ich noch dieſes zu fer 
hen , daß in der Welt ein br: zu 
finden waͤre, weiches noch nicht Übers 
munden von jenen Fiat, fo die Macht 
über eine Welt hate. Ich möchte 
gt ob nichts deſtoweniger unter 
Menſchen, unter den Catholi⸗ 
(im einige zu finden waͤren, wel⸗ 
de fich meigerten und miederfegten, 
fi) ganı und gar Marid zu wieden, 
nachdem Maria die ganze Welt für 
die Menfchen erneuerer hat. 


Bewegurſach zu den Heil. Allmoſen. 


V. Fraddem ich angedeutet, wie 
viel Maria fuͤr uns gewir⸗ 
ket — ich mich euch gu ermah⸗ 
nen, daß ihr zu Ehren a. ein 
reich iches Allmofen gebe. Meine 
erren, Maria ift fo heldenmuͤ⸗ 
ig geweſen, Daß fi: ung mit ihren 
Biar alles dasienig: erworben, mas 
man in der Welt wuͤnſchen kunn⸗ 
te: anderes ft — hr übrig, 
als daß fie uns mit ihrem Schug 


die Glorie in den Himmel * 
Und dieſe wird ſie euch auch erlan⸗ 
gen, wenn ihr als ihre mahre Ans 
daͤchtige Denen Armfeligfeiten des 
Naͤchſten aus Liebe ihrer zu Dilf 
fommer, Der H. Dominicus lafe 
einftens vor einer a Mari 
welche , 8 Kindlen auf 
ihren Armen —* ‚bie H. Meß. 
7 wutde von der Mutter ges 
n, daß «6 jenem Volt den 
ii 2 O. 
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Segen iltt: Und weil das 
Kinbten ——— ‚ bat Mas 
ria mit ihrer Hand die Hand ihr 
res Sohns ergriffen , und machte 
ihn einen gewaltfamen Segen e er⸗ 


Die viertzigſte Predig 


theilen. Eadem Domina pletatla⸗ 
manu filii accepts , etiam ren 
tentis , populum figno crucis.com& 
——— Dieſes erzaͤhlet Alanus 


n Vita, 


PARSE 1: 


Welcher in Gegentuart ber Hohen Derrfiaft zu *— * 





Marco gehalten worden. 


xvu wi haben „SiSanhers erſe⸗ 
- ben, mit was großer fi 
Gluͤckſeligkeit ſeye erneueret worden 
Die Welt duch jenes mächtigfte Biat, 
durch welches unter uns Das ewige 
Wirt ift gebohren worden. Aber 
weil an eben diefen Tag Venedie 
gebohren worden, erfoderet Die Bil 
lichkeit, daß wir, um die glückfes 
fige jährliche Gedaͤchtniß mit dankbar 
ren Gemuͤth zu begehen , einige Er⸗ 
wegung machen über jene Vorrecht, 
rt diefe hei Stadt aus den 
liebreichen ringe iu fo —* 


i ver ng dich o Arc 
—* Benedic * ‚daß du 
als ein Kind aufftundeft, 
als fie eine Mutter geworden, und Die 

felbften von den Himmel 
angeleitet, bie Geburtsſtunde dieſer 
— Republik zu ſiellen. Sit 
daß du were als eine 
Besfdern ‚amd. mit. eben 


das = 
wart. 


Si Evangei ae nn Srjs 





SE 0 ve I 
werde. Regnabit.in domo Jacob in - 
zternum. Luc. 1. D mit eine 
fonderbaren Freyheit begabter Tag 
unter allen anderen Tägen! anheut 
iſt JEſus posted worden zu herr⸗ 
ſchen; anheut iſt auch Denedic —— 
bohren worden zu herrſchen. Dem 

eıngebohrnen Wort ift die Regirung 
fo eigenthumlid) , daß er ald er⸗ 
wachſen und ein M it einer 
bereieräfihen Stimm befräftiget, 


data eft mihi omnis 












czlo & Hr —* — ap 21 ee 
warum ift Doch dem göttl Wort 
die Regirung fo eigenehumlih ? aus 


dern der Weiſt 


Fuͤr das hoche Feſt Mariaͤ Verkuͤndigung. 


eben jeret Urſach, aus welcher Ve⸗ 
nedic ſo glorwuͤrdig regiret. Mer⸗ 
ket auf. 


XVIII. Alle Werk ad extra 
von außen ſind allgemein allen dreyen 
goͤttlichen Perſonen, welche gleich⸗ 
maͤßig reich ſind an der Herrlich⸗ 


keit, und der Macht. Nichts deſto 


weniger wird der anderten Perſon 
die Beherrſchung Himmels und Der 
Erden zugeignet , weil durch den 
Vater vorgeſtellet wird die Macht, 
duch den H. Geift die Liebe, und 
duch das Wort die Vernunft: 
Und folle nicht gebieten weder Der 
Liebende , noch der Maͤchtige, fon 
— ei wi a ne 
e ung ann ge⸗ 
funden werden in den Gewaltt 
tigen, eine Beherrſchung der Liebe 
in den Wolgewogenen; Die Bes 
ng der Dernunft wird alls 
6 und befcheiden ſeyn. Gar 
ön hat der H. Hieronym 
obachtet, warum das göttlihe Wort 
bey den Propheten Iſaia der Arm 
Des Vaters genennet werde, bra- 
chium Domini cui revellatum eſt. 
Ya. 53. Und warum der H. Geift 
nicht auch der Arm, fondern nur 
der Finger GOttes benamfet mer, 
de digitus dexterz ? Die 
Gottsgelehrte antworten , daß gleich» 
wie der Arm von ben Haupt 
vonden Haupt und Arm Der Finger 
herkommet, alfo wird der 
Verſtand 


welcher aus den des Va⸗ 


‚und 


hn, bear 


735 


ters gebohren ift , der Arm genen 
net ; und der H. Geift, welcher aus 
der liebreihen Umfahung dee Va⸗ 
ters und des — hervorgehet, 
der Finger benamſet: ich antworte 

in Begleitung des H. Auguſtini zu 
unſeren Vorhaben ( es iſt mol Mu 
m:rfen , daß dergleichen Abfchnjd in 
Anichen des H. Geiftes , melcher 
mit den Vater und den Sohn eine 
Wefenheit ift, nach unferer Art zu 
verftehen fene ) daß der Sohn 
GOttes, und nit der H. Geil 
der Arm genennet merde , Damit 
jufihe Di” ‚Qandhabung der Dur 

ehe die Dandhabung der 

den Arm vorgeftellten Beherrfchung, 
von welchen die Bewegungen beskeibs 
regiret werden,ficut tuum brachium, 
per quod operaris „ ita Dei 
brachium dictum eft verbum „ 
per quod mundum operatus efl, 


XIX. Nun menn die Beherr⸗ 


ſchung der Vernunft gebühret , wenn 


be Vernunft muß ge | 
werden die Ehre der Macht , mie 
folle die Beherrſchung nicht der 
Stadt Venedic zugeeignet werden, 
da fie fonderheitlich unter allen Be⸗ 
heerfchungen einzig allen entfprun. 
gen, zugenommen , und erhalten 
twird durch Die Kraft der Vernunft ? 
Eure ganze fo hohe Vortrefflich⸗ 
keit, meine ‚ wird von meis 
nen Mund Fein fehmeichlerifches Lob. 
beargmohnen koͤnnen, mit welchen 
ihr von allen Zeiten und von allen 
33113 Voͤl⸗ 


J 
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Voͤlkern einhellig, ſeyet erhöhet wor, 
den. Don der eingeflciichten Weis⸗ 
heit ift prophezeyet worden , daß ſie 
fih mit der koͤniglichen Hauptz erde 
umsingelt habe, ut feiret reproba-» 
re malum, & eligere bonum, dr 
.v. ı5. damit fie mußte Das Boͤ⸗ 
en vermwerfen , und das Gute 
ekwaͤhlen ; zumal aber das Bis 
k mit den Guten alfo verwirret, 
und vermiſchet gemefen , hat fi 
der Verſtand des Vaters als 
fo abgemattet , bis er Das Leben 
gelafien. Dat nicht Venedic die 
gleihfam mehr als menfchlihe Weis⸗ 
beit ein gleiches gethan ? Sind nicht 
ihre Geſetz eine Quint »Effenz und 
uszug aus allen Gefegen ? Sparta, 


ih nice . 


Die viertzigſte Predig 


derheitlich anzuführen je des 
Guten, welcher eure en Bi | 
— = —— vielen Uebel, fo - 
ie alte übel eingerichtete gemeine 

Weſen verderbet. erh nur 

einen Anblick auf eure Kath: 
derfammlungen ; bey allen ander 

Rerfammlungen machet jene ı 

bare Eiferfucht der wel⸗ 
he einen andern bie Ehre der Re 

will — vu 3 
mi derſtrebe 


ea { 
Kas ir J 

* Mn. 

VD 











Cs wallet auf ein yeft gr Strei 
vertrittet die Stel *r Be 


then, und Rom haben einiges Mus ſich 


einer Regirung entworfen ; aber 
ſie haben gar bald aus ihren Bes 
trugen jenen armen Troſt eingeſam⸗ 
melt , weichen eine beffere Meir 
außer der Zeit mit fih zu bringen 
pfleget. Ihr allein habet zur Boll 
kommenheit gebracht die unnutzliche 
Bemühungen jener unausgearbeis 
teter Mufter , und alles dasjenige 
verworfen , mas fie lafterhaftes an 

hatten : ihr habet aus einen jeg⸗ 


n heraus gejogen , was . fü 
vernünftig mare. Und 


gu Venedicaufrhten,, und die aus. gemein i Ä 
bündigfte Wes Pr 


heit als eine 


| gin Darauf fegen. 


xx. Ih habe feinen Luſt, fons 
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en DES , ein Löw N ein Adler, 
und ein Mnfh. Und ob fie zwar 
von ihrer Art und Natur fo uns 

waren , waren fie doch 


ter ſchieden 
in Nahe 19 32 — denn ſchet. 


wenn ein j hingehen mollte 
nah 7* lieben ’ 
bag der Wagen weiter gezogen 
ag Tagan be (re mo —*— 
jet wo its 

fe 68 för entflunde daher 
* eines dem andern leihete —* 


waͤre anſtatt 


einem jeglichen abgieng·· Dir Oo⸗ 
gabe her eo feine Stärfe , der Löw 
ie Dapferfeit, der Adler die Fluͤ⸗ 
f, und der ch Die Rede, 

o alle zufammen helfen mehr ihr 

re Gaben anein ıtheilen , 
als "anderer zu ent 
decken, ſeht von der Art und 
Natur ſo unterfcheiden , als fie wol⸗ 
len, allzeit uns 
, | beweget, 

als wenn er von einen eimigen ge⸗ 


ſeyn. Wie ſolle das R 
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—* eit des Himmels, welcher he⸗ 
* 2. A N bee Ch De 
viel gebührere der Ehrijtli 
Weisheit, meiche in Denedic herr⸗ 
wor einen andern 
zo auf Die angeführte Wort 
Evangelii. engliſchen 
— * eckete nicht vorzu⸗ 
fagen , daß JEſus in Ewigkeit res 
en werde: Regnabit in —52* 
a ndern ee fegete noch h 
—* ejus —* erit finis. une aD ins 
Reichs wird Fen End ſeyn. Eine 
dergleichen Wiederholung inet 
dem H. Bernardo —— 


* me —— is in? 


Vidit in fomnis flatuam, Ehri 

—* ‚ alldieweil er geſtor⸗ 

aber fein Reich wird niemal 
ein 
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ein Ende haben, anerwogen er ver» 
ſprochen allzeit für deſſen Huth zu 
machen , Daß ehender die Welt zu 
Grund gehe, che er die Hand von 
der Regierung abziehen werde: Ec- 
ce ego vobiscum fum ufque ad 
confumationem feculi. Kann man 
sicht ein gleiches von dir fagen alle 
eit geoßes , allgeit weiſes Venedic? 

eine vortrefflichfte Fuͤrſten und Res 


genten fterben ; e8 flerben -Deine weis. 


fefte Rathsherren, jedoch, weil fie 
aulzeit machen mit ihren beſten Grund⸗ 
ſetzen, weiche durch die Kinder und 
Kindskinder fortgepflanzet werden, 
kann man von dir und Deinen Reich, 
gleichwie von JEſu und feinen Rei 
vorſagen, daß du in Ewigkeit herr, 
fehen werdeſt, und deines Reiche 
fein Ende werde ſeyn. Regnabis 
—— » & tuiregninon erit 
n1$, 


XXI, Regire nur 0 ſchoͤnes die St 


Venedic, und gleichwie Du mit der 
göttlichen Weisheit ſowol einen gleis 
den Geburtstag , als das Gl 
als eine Herrſcherin gebohren zu 
werden hatteft, habe auch mit ihm 
ein gleiches Vorrecht, allzeit als eis 
ne Sebieterin zu -herrfchen. gie 
9 Denedie,. jedoch wenn bu glück 


Die viergigfte Predig 


brief angerühmct die Heiligkeit: Na- 
fcetur ex te Sanctum. u 


De Seraphin in den Himmel er⸗ 


hoͤhen zu dreymal in GOtt ihren 
HErrn die Heiligkeit : Sandus , 
Sanctus, Sandtus Dr 
Ifa 6. Es ſcheinte als. follten ſie 
vielmehr fingen , großm ſtar⸗ 
fer , mächtiger GOtt. 
die Menſchen, nicht aber. die En⸗ 
gel. Jene ſcharfſinnigſte Suſter uns 
terſcheden weit beſſer als win, was 
fee ein befonderes_ Woxzecht einem 
egenten zufiche, Dee Grobmüthis 
Starke und ir kann 


Der einzige Heilige twird regiren 
ewiglich ald GOtt: nicht die große 
Seeflotten befeſtigen 9 i 
dern die Tugenden 
ken Angriffen der Senden 
Mer „ ed f % 
der Unſchul egire 
endlich o Venedie, du geliebte N 
ter Marid , erinnere dich, daß 














uͤck Du regireſt aus einer liebreichen 


Partheylichkeit gegen, diejenigen, 


welche zu zweymal in einen Tag 


als eine Mutter in: die ein neues 
Reich der Weisheit, und ihr eiges 
nes Reich ermählet Verſchaf⸗ 
















felig gu degiren veriangeſt, regire, wie fe, daß Maria befländig sur rec 
du biSanhıro ehe : regite —— deines —— Throne 
Bee Elan ee 
e un i or⸗ Sohn Chr ı feiner 
recht Chriſti IJEſu des * igs al⸗ a 


ler Rönigin hat der Erzenge 


Ga⸗ 






rechten Hand ſitzen gemacht )at. a —* 
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ſtimmen, Maria ſeye die Regel 
deine Vorhaben: Maria die Aus⸗ 
theilerin deiner Aemter: Maria ſeye 
die Frau über deine Macht : und 


alfo wird gefchehen , Daß Du als eis 
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ne Ueberminderin der Abwechslungen 
und der Zeiten , allgeit unüberwinds 
lich , allgeit triumphirend auf Erben, 
zu lest einen unfterblichen Pallaft 
inden Himmel haben werdeſt, Am. 


Ein anderer zweyter Theil, 


XVII.Froßer Tag , großes Felt, 

25) große Gluͤckſeligkeit, wel⸗ 
che zuſammen helfen dieſen, den groͤ⸗ 
ſten und herrlichſten unter allen Taͤ—⸗ 
gen zu machen. In dieſen Tag iſt 
durch das Fiat Maria die Welt er⸗ 
neueret worden, in dieſen iſt auf 
die Einfluͤß der Jungfrauen, wel⸗ 
ches ihr ſchoͤnes Zeichen ware, ge⸗ 
bohren worden Venedic. Die Guͤ⸗ 
tigkeit Marid mollte, daß fie ſich 
bearbeitete , fchön zu machen jene 
Welt, welche den erften Menfchen 
durch die Derderbung ihrer felbiten 
verftaltet hat. Die Stadt Benedic, 
wilche allzeit ihr Anfehen unberuͤh⸗ 
set und blühend erhalten, hat fie 
genugſam De Feine ihrer Licbe er» 
wieſen, da fie ihr mit den cwigen 
Wort eine gemeine Wiegen vers 
fhaffet. Eine große Ehre für De 
nedic ift, daß mit ihr im eier Ge 
burt als zwey Zmilling' gebohren 
worden das Leben, und Das Reich, 
und daß fie michts deſtoweniger ge⸗ 
mußt habe den Gehörfam gegen 
Gott mit den Fuͤrſtenthum zu ver, 
maͤhlen. Unſer erfie Vater Adam 


wußte Diefes nicht gu thun. So 
lang er arm an Unterthanen ware, 
und als ein gemeiner Menfch lebte, 
hat er Die Unſchuld erhalten, da ıhm 
aber von GOtt die Dberherrlichfeit 
gegeben worden, hat ihn die Kron 
den Schwindel leiden gemadhet : als 
er fih in die Höhe erſchwungen, 
hat er die Gutthaten vergeſſen, und 
ware eines, Daß er ein Sürft, und 
ein Sünter wurde , und mit feis 
ner Erhöhung den Verfland vers. 
lierete x: Homo cum in honore eflet, 
non intellexitr. Deine Adam 0 Des 
nedic waren weit ſtaͤrker als das 
Haupt. Du haft in den Windeln 
deine Kron gehabt , und dein Thron 
mare deine Wiegen : du bift ges 
bohren worden bewafnet als eine 
Königin : aber deie Herrlichkeit 
und dein Gewalt waren bie Dapfers 
feit dee Unfchu.d : und deine Gieg 
und die Triumph GOttes waren 
allzeit in einen giückfeligen Lauf ve⸗ 
reinbaret. Ein herrliches Vorrecht 
ift Die adelihe Geburt für Denjenis 
gen , weicher ſich Dirfelben mol zu bes 
dienen weiß: Wer aber Die Gaben 
Aaaaa der 
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der Natur mit einen unordentlichen ein einziger in. m 
Leben beflecket , dem gereichet feine. verſammelter V 

gute Geburt zu Schand. Was für, ſes weiß ich 

eine Schand ware «8 dem Adam, Bereinigung, Der Wil 

daß er im feinen Angeficht die götts Ba in — 

liche Minen hatte, welche ihm der der Verſtaͤnden 

ewige Vater mit einen Kuß einge⸗ einzig —* a. aut 

druckt, fo ex præcordiis Divini- —J——— 


tatis, wie Tertulianus redet, aus 
den Herzen der Gottheit ausgegans 
gen iſt, da er doch felbes alfogleich 
verftaltet ‚ und Die unflätige Ges 
ſtalt eines Thiers an fih genommen 
bat: Homo cum in honore effer, 
non intellexit, comparatus eftj 2 
mentis inſipientibus. Was fuͤr ein 

Ehr iſt eg für Venedic, 
in ihren Kindern allzeit des goͤttli⸗ 
che Ebenbild lebhaft bewahre? 


XVII Meine ehrenwertheſte 
erren , wenn ich, aus Urfach euer 
orbild gu finden, GOtt in GOtt 

ſuche, ſo unterſcheide ich drey götts 
fiche Perſonen mit einer ein ine 
Natur, mit einen —— 

„und mit: Bo 


u 






















de Die et — gung in 
ihren —— —* gebohte 
at... Du haft fuͤrwahr o 2 


lag —— in — 
erſamlungen, —5— 


Kr ‚du bew 


sich — u 
dieſe in feinen ngern 3 
viele eines —— 


—DD 


Für das hoche Feſt Marid Verkündigung. 


der die Ei t,med 
— As u + 


(ion fönnen , welche anfonften 9 


ie ftärkefte Stroͤhm zu verwirren 
pflegen. Ein ſchoͤnes Anfehen if, 
Daß ein jegliher mit heiteren Aus 
gen die Verherlichung des andern 
anfiehet , und ſich deſſen erfreut , 
gleich einem affer des es, 
meld:s fortlaufet ein anderes Waſ⸗ 


fer zu bereichen , ohne Achthabung then 


auf dasjenige , was es verlieret. 
Auf euch hatte Zweifelsohne fein 
Aug , 0b er zwar aus Eingesogens 
beit zeigete „ als wende er Felde ge 
gen Himmel, euer erfis Patriarch, 
und heut zu Tag nicht der lezte Be⸗ 
fhüser der H. Laurentius Juſtinia⸗ 
nus, wenn er gefhrichen: Tanta 
vis in illaczlefti patria nos fociat, 
ut quod In fe quisque accipit,hoc fe 
accepiffe in altero exulter : Ich hals 
te zwar für eine unbetrügliche Sad, 
dab man eine ſolche richtige Eins 


helligfeit zu finden , diefe eintweders 
in den Himmel oder zu Venedic 
fügen mußte, - 


> RK x. Wen n” il eben di f — 
euer ‚geiler fg ‚daß ihr 
bierinfals anderen die Mühe erfpas 
ze. Denedic ift zu diefer sen 
Dochſchaͤtzug gelanget , daß es a 

mit ihren Tractaten die Einhellig⸗ 
keit in andere Reich abſchicke; und 
J— deſto natüriiee,. jener 









Ott entwerfe , nelher fh, einer 
Gott des Briedens nennen Tape 
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und den Frieden auf Diefe Erben 
gebracht hat: Wie oft find in dis 
fommen , oder 


ſten abgefi ! 
Ste ; von euch zu erlernen Die 

egeln , wodurch fie den Rrieden 
erhalten funnten , und haben felbe 
alfo angenommen, tie fie von eus 
ven hern, und euren Raͤ⸗ 
efaffet worden, durch euch 
ihre ‚Länder in Ruh ſetzende, und 
uns als ihren Nahfömmlingen eis 
ne billigfte Anfoderung hinterlaffens 
de, bey diefen fo gewuͤltlichen Zeis 
ten eine gleiche Heitere von Vene⸗ 
die zu hoffen , und anzubegehren. 
Bewundere mur Die Sarholifihe 
Welt eure Dapferkeit, melde die 
um ige Welt ersitteren machet. 

I bezeige ( vergebet mir die Bes 
leidigung ) daß ich nichts mehrers 
bewundere, als eure allerausbündigfte 
Klugheit. Diefe ift in der Zahl 
ohne Zahl eurer Ehren die gröfte 

te, weil fie diejenige allein ift , 
tele die Salomon von einen jeg⸗ 
fihen anderen Regenten unterfcheis 
det: Als der H. Paulus und Bars 
nabas in —— den wahren 
Glauben ndigten, und die In⸗ 


mare, wurde er für den Gott 
Aanada Sy 
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Jupiter, als ben Gott der Macht : 
und der D N. Paulus wegen feiner 
Wolredenbeit und hohen Verdien⸗ 
ften für de; Mercurio als din Bott 
der —— gehalten. Als ich das 
Gluͤck hatte, einen Fuß in dieſe an⸗ 
ſehnliche Beherrſcher n zu ſetzen, und 
vor meinen Augen ſchimmeren er⸗ 
ſehen eine ſolche Majeſtaͤt der Per⸗ 
ſonen, und eine ſolche Wuͤrdigkeit 
deren Gebaͤrden, als Zeugen gro⸗ 
fer Seelen, welche in fo herrlichen 
Pallaͤſten mohneten , bin auch ich 
in Eritaunung „geraten ‚ und habe 
mit höchften o'gefallen aufgerw 
fen, diefe find mehr als Menfchen ; 
Ego dixi, Dii eftis, & filii Ex- 
celfi omnes, Z/. 81. Nachdem a 
meine Verwunderung nachlaſſet, 
und meine Einbildungskraft euch ins⸗ 
beſonder betrachtet; ſtelle ich mir mehr 
in euch vor die Weihen des Mer⸗ 
curii, als die Macht des Jupiter. 


XX. Es iſt Zweifelsohne mas 
herrliches, da ihr es dem Ifupiter 
gleich machet ‚ wenn ihr das grobe 
Geſchuͤtz gebrauchet, welches vor als 
len anderen in Waͤlſchland gekom⸗ n 
men ift, eurer Dapferfeit zu dienen, 
und euch die Donnerfeil in die Hand 
gegeben hat: wenn ihr die in Feßeln 
geſchlagene barbarifhe Riſen unter 
eueren Waͤſſern feufjen machet , 
‚gemäß jenem: — Fa 
iub aquis, Job, 26, 


den verdemürhi Ye t 
Schand und „Spött zuruck zu 2- 


Die viertzigſte Predig 


fen. bezwinget ; * jenen Mee⸗ 
ren, welſche er mit den Prach eis 
nes Heffärtigen Über inders durchs 
ſchnitten hat; wenn i Aue 
BE a en, > 
welcher ſich in die ne 
feifchen ‚Siegen und Glorien hi ei 
wagen wollte, welche mit'neuen Krc 

nen zieren, die Stun der Repub 

und die Dankbarkeit der. all; 
rechten Republik beredet haben 
den Fuͤrſten zu kroͤnen jenen: da fe 
ven Generalen, welchet felbe erwor 






















ben) wenn ihr mit Feue ec nfuͤlle 
die Schiffarten des Asgeifchen Wieer 
und dardurch dem türkiihen © 
ben, den tödtlihen Scheitterhe 


anzuͤndet, welchen ihr" wm 
len Siegen geſchlagen he 
ſeyet ſtark, ihr ſeyet gc 
ihr ſeyet m chtig gleich dem i 


einer —* Borfichtig 
feit den — führet ; I 
Ruthen des Befelchs mie, 
vn Schlangen ſchlaget, 
t aneinander ae und 
daß ihr ein fo ge 
fprechet — der ver 
denen —— 
nne', 


daß ihr verlachet die = ng ın 7 
peſi lemziſcher Cinflüßen, und weit, 
don, euren Öränzen alen guſtecken⸗ 


-... 





Bw das —* gen Mari —— 


and. 3 + da 
1D ben.s ne e ” 
Suche geſuchei, und nach euren 
usipr A ** Monarchien 
richten; d 
dihe Behutſamkeit bege 





4 


| — erhaltet — 


der, daß eh die 


ge be 
“— en en a 


re u ihe zum Krieg abgerichtete 
Helden an fein unglaubi — Geſtatt 
nden,too ſie nicht ale Schrit einen 

it Fuͤßen treten, * x 


daß die hen eurer Weisheit Mr ande von a ſcheiden als mit 


m pro 
—— 
ee 


ie er Arm? Schilderet Dirfes nicht 
auf das —— in einen veglichen 





Be —* 4 Ken Far — ur dns 


Seegelftans 


nr eon ihr als den im 


fie nit an der Spige fe 

ein 2 Land aufweiſen? a 

wunderte mi — 

te au ihr licebes Venedie. Solang 
Maria jene 


—— — Su br a 
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Kc > 


—Aaaaa3 


Regi⸗ 


EL EL ELF EFT 
Bea HE 11 
WERFUFS ——— 
Regiſter 
der merkwuͤrdigeren Sachen. 


NB. Der Buchſtab P bedeutet die Predig. Der Bucflab n die Zahl 
derfelben. 


Or 


A Vaters ſehen F eine Figut 


er armen Seelen, 
SE Abentbeuer fe Hm fee, Serben de 
‘eg als von denen 3 Lanzen getödtet 
o zu Florenz gebohren wor morden ibi 2 It, 
. P a9. — wer er von den Vabd bewenner 
Warum ee BOTE yeherfamet in nhnee väierlihe Milde 
rum er gehor ſamet in r ilde ge⸗ 
Schlachtung feinesSohne.P3.n9 töttetmorden, P 19. nız. 
warum er — Sohn gebun⸗ mie ihn feine Haar haben halten 
den. P 6. Können. P26. nı6. 
warum er die Bhglı * den Schlacht / warum er ſich von 
opfer verjaget. Po. nıı, — gemachet. i 
ihm wird bey Auferziehung feines 
Sohns die Vollfommenheit ans 
befohlen. Pı2. nız. 
tie er den’ Berg des Schlacht mennet 
opfers genennet. Pı9. ms 
warum er bey den Schlachtop 
Feine Bediente —5 P28.n9 


Abſolo 
Der Verlangende das: Angefi dt feis 






Pız, n ıı, 





Digitized by 


Be 


der merfwürdigen Sachen. 


Egidius 
— 


Egy 
Ihre Menar a Kronen vor 
— Sclansen getragen. 
— n » 
Ein böfer als die ae 
18. nr 
vertretten die Stell des Teufels. ibi. 
eh weit — bey denen 


eine einzige kann kan, n6, 
bie — ſind Dagloͤhner der 


Di. Mr RR 
mis — — 


Die foten mit ihrer Authoris 

taͤre die Aergerniß aufheben. n 13. 

An of Ah geben, 
muͤſſen 

wenn ſie tollen elig werden. n 16 nı6 2 


Agar | 
Wie fie Urſach des Tods ihres Iſ⸗ 
mad, Pia. nı%, 


Agripina 
Von ihren eigenen Sohn getöbtet. 
PN nıı 


Alaricus 
Kin uͤtzet die Kirchen des H. 
— Sa P6.n% 


Alerandır | 
ki ea ben Tod feines Feinds 


maß es dem Epheflion geantwortet 
habe. Pıo, n 14 . 

wie er fih gegen Leonidas’ verhal⸗ 
tn. P3ı. 


Was ihm * Vorwit oeldaden 


Paa. n 6. 
Allmoſen. Allmoſengeber 
Ber fein Allmolem giebet, ſtihlet, 

und tödte. Py..nız. 

bereichet Den Allmofengeber. P ı. nı2, 
ift ein Theilder Buß. Pa. nız, 
nimmet Ehriftum an Kindeflatt am: 


Pı2, nız 
Erhaltet das Geld. P 13.014 
machet alles rein. P 18. nıy, 


giebet mit Der einen Dand, und 
— mit der anderen von 
P23. nız 


— was Dem Leiden. Chriſti er⸗ 
mangelt. — n 12. 


winget den u GOtth 
ern ziehet GOtt pre Menſchen 
herab. Pa7. n i5. 
verlaͤngeret das Leben. P33. n ıy. 
Alte | 
Wie fie von den Heidendem Satur⸗ 
no geſch achtet worden. Pʒo.n6. 


Antiochus | 
Seine Krankheit. Piy. n 12. 
Antwort: 
auen 2 
an 
en 


Regiſter 


eines —— iu * adelichen 


Mr ‚Srancife Sale i u feinen 


. Daugmeifter. Pıs. n.14. 

Petri Corzalez und Petri Fabri, 
Pag... n-ıo 

eines Beichtvaters ju Carolo V, 
Pı6. nı3. 

des Gefreusigten zu Joanne Bapti⸗ 
ſta von Faenza. P ao; n 13. 

Alphonfi ĩKoͤnigs uMteapl. Pzı nıa 

$. Urfioi. P22. nı3. 

des Engels zu der Agar. Paz. u 2. 

Ehrifti zuder H. Roſa. Pag. n7. 

eines Vaters zufeinen Sohn, milder 
ihn todt haben wollte. P 34. n 19. 

Mari de Medici Königin in Srante 
reich. P36. nıo 

Ehrifti zu einer verführten Elofters 
frau. P 35 n i5. | 


pofteln 
Wil fie Sriflm von den Todten 
auferfianden gefehen , fagten fie, 
ar feye ein Sefpenft. p 3609 - 
Archias 
Wie armſelig er — Pıunzr. 


Eind ber Altar Sr P 6. nı6. 


- mag‘ grobe mühe 


folle — Troſt in unſeren 
ſaalen ſeyn. -:8: II, 
Aufersiebung: 
Der Kinder. — Kinder Eltern. 
boͤſe iſt gleichſam eine andere Erb⸗ 


uͤnd. Pı2,.na. 
von einer Guten hanget ie Bu 


ibi. D — 


Dienen mehr = —— 
zum ſehen. Pam n4., d.:! 
$. Auguftinus - 


$ * 
* 
— 


ar 


was große Zeismelibtet m 
"fahren ‚bis er von den 
dungen Des Fleiſches 
a 
ie Pot 
wie er (eine Belehrung: am efar 
gen. Pız wi nen 








ſich © 


An re en 


4 
Ueber die — Mavland erzüenef. —— fir 


n 10. 

Auferſtehung Chriſti 
Was groſe Freud diſe b P36, 
wo Babe 2 Dan Rob ehe 


feye. ibi. 2. 
— — 2303 Ku: * * 


12v⸗ —23 
J 


Ps: 


je 
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der merkwuͤrdigen Sachen. 


Betraͤbet die arme Seelen hoͤchſtens. 
ibi & ſeq. 
iſt unertraͤglicher als der Tod. ibi. 
vide Fegfeuer. 
Beicht, Beichtſtuhl. 


Man mach t Die Gewiſſens⸗Erfor⸗ 


ſchung übel. P ı6. n2. 

Man findet oft Feine Sünden, weil 
garzu viele find, ibi. n 4. 

Es ift bey der Beicht Feine wahre 
Reu und kid nz 

noch ein heldenmäthiger Vorſatz. 19 

Die Beicht ift eine Erzehlung_ voller 
Geſchaͤmigkeit und Eatfhuldis 


gung. n 11. 
Nachts ift gefährlicher als bie Suͤn⸗ 
den entfehuldigen. n 12, 
Auch die Sünden müffen gebeichtet 
. werden, welche wegen unfer began⸗ 
gen werden. m 13. 
Omugthuung wir) nit erfüllet. n 16. 
eichtvater 
Wie er fih gegen. den Beichtfind 
verhalten fole. P ı6. n 18. 
Belagerung 
Ungewohnliche der Stadt Granata, 
‚Pıo, nız 
Belifarius 


Von Juſtiniano geblendt. Pg.n ır. 


| . Benjamin 
Warum er alfo genennet worden. 
P ı3, a ım 
Betrachtung 
Der ewigen — taͤgliche iſt 
nothwendig zur Sel gkeit. Paı. 
per tot, Vide Einſamkeit. 


angelifcher , warum er gefchryen 
abe. P 17 ‘ ? 


07. 


- Pracht 
menſchlicher, bey einer Leichbegaͤng⸗ 
niß. Ps. m 4. 


Praſſer 
Reiche, warum er Waſſer fuͤr ſeine 
Zungen begehret habe. P ı4.n I5. 
Brüder 
Des Joſephs, wie fie von ihm ges 
Halten worden in Egypten, und 
warum. P 20. n9. 


Wahrer Büßer nach Lehr des H. 
Auguſtini. Pıs. n 17. 

Bußerleuchtet den Berftand. P 2. 18 

ftellet her die Seligkeit. ibi.n 4 

machet demuͤthig. n 10. 

ſolle nicht verſchoben werden. n 11. 

fole gefhmind ergriffen werden, 
mie der Tauf. n 13. 

enttwafnet die Hand GOttes. n. 18. 

Buß verfhobene. Vide Unbußfere 
tigkeit. 

Item Beicht. | 

Buß der Unfeufhen verbädtig. 


P7. nıı. | 


Cain 
Warum er verworfen. P 23. nıo, 
wie übel er vonder Suͤnd jugerich⸗ 
tet worden. P3o. n4. 
Ealigula 
Stine Sraufamfeit. P 30, n ıo. 


Lam 
Don feinen Dater verfluchet , eis 
ne Figur der Wiederfallenden. 
P37. nın j 


bbbbb Ca⸗ 


Kegifter 


Caratalla 
Seine Grauſamkeit wider feinen 
Bruder. P 35. n22. 
Carolus V. 
Laſſet ihm bey Iren Lebzeiten feine 
Leichenbefingniß halten. P ı,. n ıs. 
entſchileßet fich auf Den Spruch eines 
 Soldatendas Reich abzulegen. ibi. 
was ihm von einen Beichtvater ges 
fagt worden. P ı6. n 13. 
Carolus der Große 
Dieſem find die Heilige in feinen 
Tod beygeſtanden. P 26. n ı2. 
wie er don einen heidnifchen König 
afet worden. P 28. n ıs. 
, Catharina von Genua, 
Ihr — vor der laͤßlichen 
Sünd. Pa24.nı 
ihr Sprud gegen den Gekreuzig⸗ 
tn. P 35. — 


—* 
Einer re A Die "Shrm bey ber 


—ESE— ſcher bapferer Catholi⸗ 
ſcher. 33. .n 1% 


r 
* denen Ninivitern zu ſchanden 
emachet. Pa. n IO. 
tn ni nicht hr * er er —* 
er allerboͤſeſte, wegen der gro 
Erkanntniß, N. — GOit gie 
bet. P ı9. 
Bann fi wegen om n Sünden nicht 
entfi en. ibi. n 3 & ſeq. 
meil er ein Kind des Lichte. n 4. 
mg den größeren — 
ihm obliegen. 
rei — fir eine einen Tesliken ind 
befonder geſtorben. n 7. 


ber Cheiftergreiffet die: Waffen: wie 
Saul wider feinen Exlöfer. n 8. 
ift ein Mebell wider GOTT.» n z 
machet den Namen 
—* — ze denen 


mise ie die detuche Barmer 


eit. 
Chef, — nicht lebet, wie ‚er 
ſolle, glaubet eintweders nicht 
oder glaubet niemal. 
Pag. n ı & leg. ' 
weil ein ſolches Leben dem Glauben 
widerſprichet. ibi n3. 1, 
weil er nicht hat,mit wen er von den 
Tuͤrcken unterfheiden werde 4- 
weil A a. ein Schatten des Chri⸗ 


“VJ die erſte —* abe haben 







gehet in den 
der Deang a3 — 
dee Gekreuzigte iſt eine 
ſach zu den Almoſen. 
warum hen . u 


ein a 
F 2% j a 2 k 
d — 


der merkweirdigen Sachen. 


warum er in feinen Tod gefprochen 
Mulier , und nicht Mater ecce 
Filius cuus. P 34, n 13, 
Chriftum verlieren , mas großes 
Uebel «6 ſeye. P 35. n 17. 
warum er die Salben von den ans 
dächtigen Frauen nicht angenom⸗ 
men. P 37. n 14. 
warum er der Arm GOttes genen» 
werde. P4o. n 18. 


net 
Eh:ifti 
Clofterfrau 


Eine Verführte, mie fie von Chris 
flo zuruck geführee worden, 
P 38. nıs. 


D 


David 


Wie sr feinen Fall erkennet, darauf 
ſich innerlich verhalten habe. 
P2. m 4. 

wie auch Äußerlic, ibi n 9. 

beflager fi nich über den Semei, 
mol aber über den Ilanon, 


Pau n4 
warum er die Pönigliche Burg dem 
Abſolon Überlaffen. Po. ns 

warum er den todten Abfolon bes 
meint. P 12. nıy. 

warum er 5 Stein wider den Ri⸗ 
fen zu ih genommen. P 17. n 16. 

hat den Abfolon durch feine Milde 
getödtet. P ı9, n ıs, 

warum er gefagt habe , concaluit 
cor meum. P aı, n 3. 

warum er dem godten Riſen das 
das Haupt abgefchlagen. ibi n 7. 


Leiden. Vide Leiden Chriſti. 


* er oͤfters die Schlingen ge⸗ 

mungen. n V. 

warum er von den verſoͤhnten Saul 
geflohen. P a2, n4- | 

warum er den Goliath übermuns 
den. ibin S. 


wie fehr er dem erſten Sohn, wel 


her ihm von Betfaben gebohren 
worden ‚ geliebet habe. P29. n4. 


| Dame 

fognefi wie fie ihr Geld zur 
— ihres Eheherrn ver⸗ 

wundet habe, P 3. n 13. 


Die Toch oa P n 18 

ie Tochter Sacob. P 7. n 15. 

ihe Spaziergang gu Sichem, 
P24 n6. 

S, Diofcorus 

Wie er dem Tyrann geantwortet, 
und ein böfes Weib verjaget. 
Pg. n ıo 


S, Dominicus’ 
Wie er nach den Himmel’gefeufstt. 
Pıo. nı6 


Domitianus 
Sin grauſames Nachtmal. P 25. a 6 


€ 


Einbildung 
Stellet alles anderſt vor, als es 
in ſich ſelbſten iſt. P 35. n 5. 


Einſamkeit 
Taͤgliche zu betrachten die ewige Wahr⸗ 
heiten iſt einem jeg ichen nothwen⸗ 
dig , wer ſelig werden will. P 21. 
totum, 
Die 


bbbb a 


Kegifter. 


Die Welt ift in einer lauteren Uns 

ordnung aus Mangıl 
Uebung. ibi n 2, 

Glaubens » Wahrheiten ohne Eins 
famfeit betrachtet machen Feinen 
Eindruck. ibi n 6. 

ohne diefe fann man nicht fromm 
(eben. n 10. 


Niemand ift von diefer ausgenom⸗ 


men. n 14. 

Finfprechungen GOttes 
Haben ihre gewiſſe Zeit. P ı7. nı. 
was fie feyen. ibi n 2. 
find von einen höchften Werth. n 3. 
—* ei hangıt ab unfer Dei, 


find ——** sur Seligkeit. n 6. 
Man foll ihnen hurtig folgen. ibi. 
Dft hanget unfer Seligkeit von 
lichten Dingen ab. n 9. 
find nicht in unferen Händen. n 10, 
müffen allzeit auf Diefelbe acht ges 
ben. n is. 
St. Eleaʒarus 
Sein ſchoͤnes Beyfpiel. P ı8.n 6, 
Elias 
Warum er ſich nicht geforchten den 
——— — zu beſteigen. 
9. n 8. 


St. Eliſabetha 
Wie ſie ſich GOtt ergeben. Pı7,. n 9 
Zlpiodopborus 
Wie er von den H. Morida beſtra⸗ 
fet worden. «Pag. n 18. 
| Eltern 
Ihnen ſtehet GOtt ſonderbar be in 


Auferziehung ber Kinder: P 12, va 


Diefer ' 


ſolen felbe nicht andern anders 
frauen. ibi n fs 

firafen fie nicht , wenn fie ie Bow 
heit fehen. n 7. 

lehren fie ſelbſten das nk. a $.. 

werden GOtt Fr — 
geben muͤſſen. — 


Was er zu u einen — are 
geſpro P 9. n 
waͤrum er zu ne offen Sun | 
frauen gefprocdhen ,. quod nalce- 
‚ tur ex te Sanctum. P.4oX. 8 
Epaminondas 
Seine Grabſchriſt. P 30. Er fe, 


Eſau 

Unterof ben Yacob zu übten, 
nachdem «x den Vater 

ſehen, und warum. Pin er 


verfaufet die an 














Pıs. ng. 
wie er den väterlichen * m 
lohren. EB: 17... — Sr 
Wenn md wie fie. Juden Röni 
Afluero gega 


ie fie von der 
wunden word: 

wird von.den A 
0 en 


+4 2 
E \ f — 
Erſch eckliches Qi 
09... P3 | 
' * £ 


der merkwürdigen Sachen. 


Warum er bon Pompzjo geforchten. 


Pa33. n ıo, 
e Segfeuer. 
Uebel diefee Welt find gegen den 


Fegfeuer ein lauteres Nichts. 


Py.n I. 
Unterfhiedliche Urfahen , welche Die 
arme Seelen betrüben. ibi n 2, 
Die arme Seelen werden vor allen 
gepeiniget mit der Begierd GOtt 
zu ſehen n 3. 


wuͤnſchen mehr zu leiden, damit fie 


minder leiden m 8. | 
werden auch gep:iniget von unferer 
Vergeſſenheit. n ı2. 
er felbe nicht zu eriöfen ſuchet, 
machet eine Buͤndniß mit den 
Teufel, ibi. 
Bruchten ihren Gutthätern. n ıs. 
Viele foͤrchten das Fegfeuer , aber 
wenig befleiſſen ſich demſelben zu 
entgehen, a 5 & ſeq. 
Feind 


Daß man ihnen vergeihe , verlanget 
Dt. P3. n 4 

Entfhuldigungen , warum man Den 
. Beinden nicht verzeihet , widerle⸗ 
get. n 2.3 & feq. ü 

In Berzeihung der Feinden verord⸗ 
net ein anderes GOtt, ein ande⸗ 
res die Welt und der Teufel. n 3. 

Wer denen Feinden nicht vergeihet,, 
fpottet GOttes nn ıs. 

und verdammer fich felbften. n 16. 

Wer verzeihet, iſt der Seligkeit 
verſicheret. n 11% 


Seh'er 
Welche in der Beicht begangen 
werden. Vide Beicht. 


Serdinandus 
König in Spanien wie er bie Stabt 
Graneda belageret habe. P ı10.n 17 
König in Eafliiien feine Gedanken. 
Paı. n 17. A 
Ferd nandus Cortefius feine That 
in Eroberung Mexico, P 22, n 9. 


euer 
Der Machbäer , wie es durch das 
Waſſer angezündet worden. P a2. 
n 14 
Fiſch 
Des Tobiaͤ bedeutet die Welt. Pg.ny 
Flucht 
Chriſti zweyfache Geheimnißvolle. 
P 22. n I. | 
Flucht der Gelegenheiten. Vide Ge⸗ 
legenheit. 
8. Francifcus Borgias 
wie er ſich zu GOtt bekehret. 17. 19 
Freud 
Wahre iſt nit ohne wahren Frieden. 
Vide Frieden. 
weltliche iſt nur eine Scheinfreud. 
P 38. n 6. 
Fried 
Verurſachet Freud. P 28. per totum. 
GOtt hat ung erſchaffen, daß wir 
den Frieden genießen follen. ibi n 2. ' 
er mit OOtt ift, iſt allzeit in den 
Frieden. n s. 
und erfreuet fih an ber Gluͤckſelig⸗ 
feit GOttes. n 7: i 
auch in den Leiden felbften. n 9. 
damit wir diefen Frieden. genichen , 
müflen mir der Weit wicht 
gehorfamen. n 14. 


bbbbb3 8. Ful- 


Regiſter 


$. Fulgentius 
Wie er Theodoro Glück gemunfchen. 


8.n3. 


ar ihren 5 brauchen wi⸗ 
der Aergerliche. P ıg. n 13, 
| — geftrafet megen ihren Un⸗ 
terthanen. 


& 


Geberh 
Innerliches. Vide Einfamkeit 
Geilheit 
verfuͤhret faſt alle Erzketzer. P 28. n ro 
entfernet weit mehr als alle andere 
uͤnden von GOtt. P3ı. n3. 
Vide — | 


Boͤſe ſolle —— ‚ teil in der⸗ 
elben die t Unfouh berlohren wird. 
22, 
nn zu — * n 4. 
entwegen Alipio begeg 
In der boͤſen rm u eb 


Buß nicht. 
Allda —* nichts der Velbenmauß. 
n It, 
das Alter. . 
= folle ale von der * flie⸗ 
ben. n,ı9. { 


Beld 
a es zum- meiften sein. 


P8.'nı2 


In der Zeile wir re, Bis, 
n 16 & leg. % 


Gerechte 
Sind in Freud und Frieden mit 
GOtt. P 38. per totum. Vide 


ied, 
werden an ben lezten SR 
Ber | f 


ericht 

Leztes e rec Ps. per 
— au —— ab. n Kg 
— alergrehiih, me a 
| I . 
wird nicht geforchten,, weil man Dies 

ſes nicht glaubet. n 17. 
noch A n 18. 


führer iu den Siam k; 1m * 

— 

Wer geſcheid eig HR. PR — 

— — 

Aus den hohen Liedern } 

Welt verr —8 nimmet zu GOtt , 

ihre Zufuht-P 820 13% —— 
Die a Son ve —* ed 







der merkwürdigen Sachen, 


Glaub 
Es iſt kein Glaub mehr. P 3. n 8, 
Man förchtet Das lezte Gericht nicht , 
” man nit glaubet. 
5. n 
Jeziger Zeit ft der Glaub mit 
wenigen — Pı3.na, 
Gluͤckſeligkeit 
Bere ift zergaͤnglich P ao. n 16, 
er a ir eine Verſchiebung 
P23. n ıo, 
Himmliſche Glory 
Vide Himmel, 


Bnad 
Wol zu fterben kann GOtt gerecht 
einem jeglichen verfagen. Prı.n ı6 
Gnad GOttes fichet fonderbar den 
Eiern bo ne — ihrer Kin⸗ 


orkommende und — 
Gnad. P ır. 


otiach 
Barum er von ben David — 
wunden — 22. 0 5. 


G 
Uebertraget mit allzu großer Ge⸗ 
duld 


iſt 5 > (amere Süße. ibi n ıs. 

Sein Befelch, welchen er dem Abras 
ham in Aufersichung feines Sohns 
gegeben. P ı2. n ız, 

giebet Se wolfeil. P 13. per 
totem, 

ift nicht nur mit der Marter , fon 
dern * mit unſeren Frieden zu⸗ 
frieden. ibi n 4 | 


— uns nibt in die Kloͤſter 
he Die er cher "für unfere Selig⸗ 


gar zu Biefen Ziel Und Ende Den Oi 
u dieſen Ziel un im⸗ 
hu die Hoͤll erſchaͤffen. 


Br selten gleihfam für einen 


mel af er Tan mit Gutthaten. 

Stine Meiung in Erſchaffung des 
Men ſchen N. P 279. Nn 9 

will ige — verdammet haben. 


P3 
giebet allen 1 überflößige Snad.ibin 
theilet alles aus. P 33.n4. 
Ohne SHDtt ift Fein Huth. ibi n 5. 


Granata 


Wie fie belageret worden. P 10. n ı7,. 


Wabrbeiten 
Ewige follen öfters betrachtet twerben. 
Paı, per totum, vide Einſamkeit. 
Bütber zeitliche 
Sind auch denen Boͤſen gemein. 
Pıo nz? | 


9 
" Aanibal | 
Seine Aufführung gegen der Stadt 
Rom. P 14, n 16. 
”- 2 den Fluß Rodanus gefe- 
8. . 
was er bon "Fabio Maximo geſpro⸗ 
om. P — 10. 
Selten geſchorne, weiche ben Abſo⸗ 


Ion verfnüpfet find eine Figur 
deſſen, 


Regifter 


deſſen, welcher felten beichter. 
Pa6. n 14 

: Hauptmann 

Warum er Chriſtum an den Kreuz 
für den Sohn GOttes fefennet, 
Paı,n ıo, 

Warum er zu Chriſto !gefprochen, 
Puer meus und nicht puer tuus, 
P a8, n 16. 


Si ren den neuen eigen zu den 
hron GOttes. P ıo. n ır 
Wir alle follen heilig feyn. Pıs.n.ıg 
Heilige , melche allzeit erzitteret ha- 

ben, daß fe vor Ehrifto erfcheinen 
x - follten. Pas m 8. 
Helena Lucretia Cornara 
Ihre edle Meinung. P 24. n ır, 
8. Hilarion 
Was er wegen feiner Buß geants 
mwortet habe. . Il, n 3 


Kann nicht — re toerden. 
P ı0, pertotum n 2, 

- Himmel gehet nicht in den Seligen , 
fondern: der Selige gehet in den 
Himmel ein. ibi nz. 

Freud der zn. von den Himmel 

verurfachet. 


Sünd laffet nie an den Dimmel 


gedenfen. n 8. 


Allmoſen und Gebeth. ibi m 6. 
Eine nm 2 Drangfal iſt für. den 
a: 9 2 8. 
be Sefat Chriſti führer 
ne Kung immel. n 16, 
Ale Bem oo. find nichte gegen 
den Himmel: a 132% 


Deinen der ale find weni | 


P ıo, 
und hoͤchſt Abermäßig. nr n a 


- Das hölifhe Feuer enthaltet in fh 


ale Peinen. nz. 

Der verlohene Himmel martert die 
mn mehr als bie Hoͤl 
elbſten. 17. A 

SH verfpottet.Die Tarbanıke. % 
Auch ihr eigenes n 
nen anftatt der 

damit fie. defio beſſer 
ir erhalten: oh 5 
uͤrli * 







%n den Dimmel werden wir WO Mit 


gleich. 
Dan gedenfet “nicht an oh Hims 
me 
glauber. n 16. ".“ 
ie (eiht man jn den Himmel kam 
men Fönme. P 13. per totum 
Fuͤr den Himmel ——— ein men 


weil ¶ man denfelben micht' ſein 





der merkwürdigen Sachen. 


ar die Geheimnißvolle Laiter. ger 
fehen. P ıg. n ı6, 
warum er , nachdem er erwachet, 
gefagt ‚ba GOtt allda ſeye. 


21.nf, 
feine Vorbereitung , da er dem Eſau 
entgegen gegangen. Pas, n ı2. 
warum er gemeinet habe in Erſe⸗ 
hung bee Rachel. Pag, ng, 


. nus 
Warum er allzeit geweinet habe. 
P 29. n 7. 


abel 
us den Sifara getödtet. P 33. 


—— 
Wie er dem Volk zu Jeruſalem 
geprediget. Pınan 


St. Be Martyr 
Reijet die * ſelbſten wider ſich 
an. Py9. n 8. 
Joanna Franciſea de Cantalicio 
Ihre That. P ig. 11. 
Sr. Joannes Baptiſta 
Bon Faenſa Capuciner mas er zu 
Chriſto den Gekreuzigten, und 
Chriſtus zu ihm geſprochen. 
Pao, n 13. 


Joab 
LDoͤdtet mit 3 Langen den Abſolon. 
P9.n ıo, 


ob 
Ein Sremplar guter Kinderzucht. 
Pı2.n6, - 
fein Geheimnißvoller Ausſpruch von 
feinen Geburtstag. P 34. n 4 
warum er auf den Difhaufen ge⸗ 
ſeſſen. 36. ns. 


Jonas 
Seine Riß in Tharſo. Pg. n 9. 
was er in den Ungewitter geant⸗ 
wortet habe. P ıı. an 6. | 
wenn er an GOtt gedenket habe. 
Pao. n 3. N 
Tonarhas 
Warum er zu den Tod v 
let worden. P 24, n 6. 
St. Joannes Climacus 
Was er von einen ſterbenden Moͤn⸗ 
chen erzähle. P a6. n 10. 
St. Joannes Ebryfoftomus 
ie fehr er nach den Tod geliebet 
worden, P 30. n 14 
Joſeph der Egyptiſche 
Wie geaͤngſtiget worden den Ben- 
jamin zu fehen iſt eine Figur ber 
armm Guelen. P 9. n 4. 
wie er mit feinen Brüdern in Egyp⸗ 
ten verfahren , und warum. 


Pao.n9. 

hat durch die Drangfalen ben Thron 
beftiegen. ibi n 16. 

St. Joſephus 

Geſpons Marid ift ein unvergleichlis 
cher Heiliger, weil er der Geſpons 
Marid und Mährvater Chriſti 
JEſu. P 39. per totum. 

ift der Haushalter der allerheiligfien 
Dr pfalrgkeit. ibi n 2. 

Die bimmliie Reichthumen Marid 
toaren dem Heil. Joſeph eigene 
thumlich. n 3. 

mare voll der Gnad, ehe er ſich mit 
Maria vermählet, n 5. 

JEſus fiellte feine Minen vor. n 8. 

Neccre hatte 


Regiſter 


hatte einen Fi an den Reicht⸗ 
thumen JEſu. n 10. 

welcher ihm auch gehorſamete. n 12. 

iſt in den Armen JEſu und Marid 
- geflorben. n 19. 

feinegLugenden dienen allen zu einen 
Beyfpiel. a sr 


as er für einen Befelch von GOtt 
empfangen habe. P 2ı, n 14. 


„Judas 
Stine Bosheit. P 35. n 8. 
d 


"Juden 
Was fie aus Ehrenbietigkeit ihres 
Tempelögerhan haben. P6.n 12. 
toie übel fie fih gegen, GOtt ihrem 
en tee aufgeführet haben. 
19. n ır. 
wie fe geweinet haben in Erfehung 
der gerflöhrten Stadt Jeruſalem. 
Pas. 02 
Judith, 
Was fie pe en habe den Holofer⸗ 
nem zu überwinden. Par. nıı. 
Julius Caͤſar 
Weinet uͤber das abgeſchlagene Haupt 
Pompeji. P 9. n 9. 
m Bewegung in Ueberſetzung über 
den Fluß Rubicon, 
Iphigenia 
Ihre Geſchicht mie fie von Ti- 
mante gemahlen ——— 25.n3 


Warum er don fündn Vatet ge⸗ 
bunden en P, ai n.3. 


— 58 36,01 : 


. 


| be fie fich wider — 


ungfrau 
Eine Helige En wie fie‘ vor Liebe ges 
gen SE fü geſtorben. P 29. ar 


K De 


Faſt ale re mit Sa car 


haftet. P 28, 0 10, ° 





6n — gr 
Annehmtiche Ay eines, nds 
—* und — * u. 


3 
find x heit der ade 
Bewegurſach zu 
der Eltern. * 


Hr, 






Kinder. Vide A ng der Kinn 
‘der, — ** 
Rirchen. en r 

——— ziehen die — 
auch über andere. Po. n 1, per tot 


find unhöflich. Abi'wn'z.. 
Undankbar, na m 
— den Bacenftreic Chrifli. 


4 

berführen * andere zu den Suͤn⸗ 
digen. n 7. 

find unglaubig,und Verraͤther. n. 12. 

fo'gen den Kegern nad). ibi 

find drger als die Juden. ibi. 

er weder eine zeitliche noch ewige 

ückfeiigfeit, n 7. 


erg IE 


3— 


9— gr bieirgen ſolle man gehenmit ei ⸗ 


ner ehrbaren Kle dung. n9 
er Die Kirchen find nicht minder 
als die H. Ort zu — 





der merfwürdigen Sachen. 


Sollen vor denen Kirchenfchändern 
verfhloßen n 15, 


lagen 
Des altın Simeon , . er 
Chriftum gefehen. P 34. n 3. 
- bey den, Fuß des Kreis. ibi, 
Ehrifli KESU an den Delberg. 
P3r.n% 


utfchen 
Der Geilheit von den H. Bernars 
do befhriebn. P 7. n 4. 


Laban 
Barum er nicht feine Goͤtzen bey ber 


Rachel gefuchet habe. P 16.n3.' 
Lan keit 


Sid GOtt zu "ergeben gefährlich , 
weil fie allzeit ärger wird, P 23. 
per totum. 

Dur dieſe wird die gute Gelegen⸗ 
heit verlohren n 8. 

ift unhöflich, weil fie GOtt die Uebers 
wuͤrrlein der Zeit giebet. n 10. 

we große Schand verurfas 

e: A 8:Ke 

ift undankbar , weil fie gegen GOtt 
unerkannt! J machet. n 14. 

und ihm ubhm —— a i5. 


—— je was unglaubs 
liches an fih. P ıs. n ıo, 
Zeonidas 
ie er von Alexander beftrafet wors 
en. P 31. n 13. 
Leiden Chrifti. 
Seine Traurigkeit in den arten, 
Pys.np 


it in feinen Leiden von allen verlafs 
fen. ibinsc, 

Ohne daß die Sünder duch fein 
Leiden mollen felig werden. n 7. 

feine Seißlung. n 10. 

feine Krönung. n 13. 

ıft mit allen menſchlichen Peinen bes 
laden. n 14, 

Pr Kreussiehung. n 16. 
gegnet fiiner Mutter. n 18. 

feine Kreugigung. n 21. 

in Tod. n 23 


Hartigkeit des Menfeen , daß er ſei⸗ 


nen verſtorbenen Efum nicht 
beweinet. n 24. 
Leiden Marid. Vide Maria. 
Beidenfchaften 
Wenn man ihmen nadhgiebet , fürs 
um in Den Untergang. P 28. n 10 


Je mehe fie junemmen ‚ defto mehr 
peinigen fie. P9, 5. 
St. Lidwina 
Ihre IangwierigeRtranfheit. ‚Pız.ny 


Gegen GOtt j nicht wahrhaft,wenn 
fie nicht wirfend if. Pao.n I. 
Rn Liebe, mas fie ſeye. ibi nz 


che ag © GOtt muß feyn ohne 

a der Spons in ben hohen Lie⸗ 

Di Set fib eine ‘Prob der Liebe, 

wir — =, aus Liebe GOttes | 
bemühen. n ıı, 

Die Liebe peiniget mehr als bie Grau⸗ 


ſamkeit. P3y n2% 
serie a 


Regifter 


Die Liebe GOttes hat fi mit der 
Allmacht vereiniget, Mariam groß 
su maden. P 40. a 13. Vide 


Maria 
Die Siehe der Mütter ift größer 
2 * Katie andere che. 


Da ii eiche rent Begebenheit. 


Liebe er det "Grund des Geſatzes. 
P 19. n 13. 
St. Ludgardis 
Ihre Liebe gegen GOtt. P 25.09. 
Ä St. Macarius 
Wie er er von dem Teufel betrogen 
— P24 n 14. : 
St. Magdalens 


Warum fie von den Engel befra⸗ 
* * wegen wen ie weine? 


* eltern Dienet zu einen Bey⸗ 

In denen unentfchloßenen ‚ heig⸗ 

chen und — — 

ah: —— vor ihrer Be⸗ 
kehrung ibien z3. 

verwendet in die Liebe GOttes alles, 

* F wider GOtt angewendet. 


ihre — Bußhöͤhlen iu Mar- 
Glia no 18. 


wie del fie für GOtt übertragen 


Pi RR — ihre ER: 
tung. P aı.n9 


— 


Manaffee 
Seine ärgerliche —— Pıg 
n 3 


a ee De in 
e 
unter le N gefuͤhret habe. 


J —55 n eh 
5 a von Caſtro 
a fie in er Herzen —* 
chen gehabt habe. 3%,0 2, 
B. V. Maria . 


Ihre Marter unter den Kran. P 34 


per totum, 


mehr von der Liebe als von der 














Simson wänfeet vn 9b, Dale 
en 
aa ee 
Eiebe der Mütter allzeit groͤß 
- alle andere Liebe, m 8, "=. 
| FR Ken * 


Ele En 


Rn: 
2 711% A 
BR ui 1 rag 
te ri . 
aͤ Verkuͤn —— 
ae 
1 


der merkwürdigen Sachen. 


giebet ihm GOtt zu einen Vater. 


n % . 

wird überfhrimmet von der aller» 
heiligſten Dreyfaltigkeit. n 9. 

Die Liebe GOttes vereiniget ſich 
mit der Almaht Mariam groß 
ju maden. n 13. 

Unterſchied der Welt auf das erfte 
Biat GOttes, und auf das Fiat 
Marid. n ıs. 


‚Mayr 
Warum fie in Mitten der Peinen 
frolocket haben. P ıo. a 6. 
Mauritius 
Kaiſer, wie er getoͤdtet worden. 
a. DI, 
Menſch 
Der ſterbende wird —— 
von den Anſehen der gegenwaͤr⸗ 
tigen Welt, welche er verlaſſet. 


ten. nıy, 
Defen Hartigkeit , daß er feinen 
verftorbenen JEſum nicht bewei⸗ 
net. P 35. n 24. 
ermangelt ihm felbften , und nicht 
GOtt ihm. P 31. 0 8. 
treibet ſich ſeibſten an su den Gall. 


P 244. n 2. — 
kaum ift er gebohren, wird ex in Die 
Faͤtſchen eingewickelt, und warum. 


1,04% 


hat zwey m. Pay. nz 


i 
Seine Sorgfaͤltigkeit für feine Gaͤ⸗ 
gen P p n ıL 
Michelina 
Ihre Liebeneigung gegen GOtt. 
P a5-. no 8. 


Wie ſie de De Leben 
e m Dav 8 er⸗ 
halten. Pg. n 5. 
Er Mitridates 
Seine Gewohnheit Gift zu nemmen. 
P a7. az 
= Monarchien 
ie vornehmſte zu dreymalen 
GOtt entworfen.Pı. n “ 
St Moridas . 
Wie er Elpiodophorum beftrafer. 
P 28. m 19. 
Eine Spanif Sen I iebe 
iner Spaniſchen ihre £ ‘@ 
ihren todten Sohn , und ib &b, 
34, 07 


N 


Nabuchodonoſor 
Eine Figur des Suͤnders. P a. n 5. 


ltem. P 27. n 16. 
wie er mit den Koͤnig Sedecia ver⸗ 
fahren ſeye — n 3. 


— | 
Toͤdtet feine Mutter Ageipina 
P9nın. 


Liniviter 
Machen die Chriſten zu ſchanden. 
P2nIıo — 
ce O 


Kegiſter 


Obrigkeiten 


Sind ſchuldig deren Verbrechen ih⸗ 
zer Untergebenen. P 35. n 9, 


Olympius 
Einfidl fein Eprud. P 13. n ıI, 


nung 
Welche GOtt mit feinen Gnaden 
| uu halten pfleget. Pꝛ7. n ı2, 
St. Oſwaldus F 
König fein großes Allmofen. P 30 


81%. 
| Ovidius 
Von den Seneca beſtrafet. P 4 


n ı5, 


Oʒa 
Geſtrafet wegen der Verůhrung * 
Archen, und warum. P 6. n 14. 


P 
St. Paulus 


rs er ee den Himmel ausgeftans 


P ıo.n 13. 
| Petrus Apoftel 
Worum er aus den 


gangen, feine Sünden zu ur a 


nen. Pr, n 17. 
warum er nicht zurück gekehret, als 


er in DenMe:r verſunken. p 20,0 19, 


warum er don Ehrifto’ 

worden. P 31. n i2. 
St. Ders Damiani 
Was er | 
than habe, P 9. mis, 


für die arme Seelen ge⸗ 


Politic , oder Staats · Raeſon 
Iſt ohne Vernunft. P 3. or 
was durch dieſe verſtanden werde. 


bin 2. 


wer u teen yes nz, :* 


GOtt theilet —— — 


Ohne GHit iſt ichts Gutaa in S» 
— keit der oſen iſt eine 
Straf. n en — 
Falſche Politici Fallen. in da die 

Gruben , die fie: andern "bauen. 
n 12 
Man folle in die - Fremd gehen 


etwas zw lernen , aber aus 
der Ortung Fire nie 


8 wi 
n ie me. — 
P 33. u 18,‘ * 





Einer iſt geſtorben 
* —* 








der merkwürdigen Sachen. 


der zweyte entftehet von Seiten der 
Predig. n 6, 
welche Die Tugend ernähren folk. 


n 7% 
und die Lafter betrafen. ibi. 
ber dritte entſtehet von Seiten der 
Zuhörer. a 10, 
weiche nicht mit den Herzen aufmers 
on Khreind vergeffen , was fi 
und ge ‚was fie 
gehöret haben. m 17. 


Sterbender, was er don einen Engel 
gehöret. P 9. n 17. 


R 


Rechenfbar 
Strenge müflen die Eltern GOtt 
megen ihren Kindern geben. 
Pı2 no in 
Aeu und. Leid 
Iſt oft Beine bey der Beicht. P 16. n7. 
Robertus 


König in Engelland, wie er von ftis- 


nee Ehefrauen geheilet morden. 
P 34. a ıo 


om 
Das alte, wie herrlich es geweſen. 
Pan _ 
Er. Boſa Limana 
Ihre Liebsneigung zu den Kraͤutlein 
Bafılicum, P 24, n7, 


© 
St. Sabinus 
Se fein Befelch über den Poo⸗ 
u P3.n4 


Salomon 
Seine offentlihe Buß. P ıg. n 17. 
Samarithanin 
Warum ſie geſagt, daß ihr Chriſtus 
al ihr Thun und Laſſen angezei⸗ 
get habe. Pr. n 9 


Samſon 
In feine Hoffaung betrogen. 
P-33;, #733, 


Saul 
Wie er fi) gegen den David vers 
halten habe. P 22. n4. | 
warum ihm Samuel den Tod bey 
der Zauberin angefündet. P 37.n 7 
Scyänder der Rirchen 
Vide Kirchenſchaͤnder. 


Schlangen 
Dienen denen Egyptiſchen Koͤnigen 
anſtaft einer Kron. P8.n6, 


Schmerzen Marid 
Siehe Maria. 


Schönbei 
— faſt Koi, Pr. 
n IS, 


Scipo 
Der Sohn dis anfge von 
ben feinigen beſtrafet. Pag. n 17. 
orpionen 
Inbybien ihre@igenfhaft. Pa4.nı, 
* — 
ig zu Zeruſalem, wie er von 
Nabuchodonoſor gehalten 
worden. P 19. n 3. 
Seel 
Was fie für Haͤnd und Fuͤß habe 
Pa aIın. 
See⸗ 


Regiſter 


Seelen In der Gewiſſenserforſchung findet 
Arme Seelen ihre Dankbarkeit gegen man oft Feine, weil garzu viel˖ 
den D. Petro Damiani. Po.nıy. ſind. P 16. n4 
Vide $egfeuer Nichts iſt (chädiicher als die Ents 
ana, ee a ee 
Selbften gehen ein in den Himmel, ejenige mullen 9 
und nit der Him̃el in fie. 2 10,05 —— ai unfer ges 
leucias 3. 
Erteckt in feinem Diiseroft ‚bipgei, Sünden —— 


Bürften zugerechnet. P 35. n 9 
— ein J—— | T *— 


St. Simeon es ſeye. P 30. n 2. 
Warum re Beh e Wirfungen. ibi n 4 
pP he vn ml. hen Fried ind elben. n F. 
* Cm | entziehet GOtt der Seel, n 11. 


on Tornacus 
Ri er — Pin ee En. ehren an. 


— natürliche Derbleisen in denen 
—— P Di n 17. 


Wie er von * pe getödtet 
worden, P 33. nı3, 
Sixtus V, 
Sein Bud. P 2 n3% 


——— en der Vater if ein Gift der Seel. 6. 
er i um den Hals (Amen Ar "aus einer laͤß⸗ 
— E Pıon7, lichen Suͤnd 





= Süund folle mehr Adi en sen als die 
Derbiende. Pan. To 
und virhartet. ibi n ı Vrdammnip vide fommet ber von 


Bi bie ai: aller. Uebeln in der den laͤßlichen Sünden. n 10. 

u ji die ————— Shrher nit — — 
gedenken. P-ıo, n 8, — — a * 

wenn —A—— F 


1), 05 





der merkwürdigen Sachen. 


Sind gleih dem Nabuhodonofor. 
ibin6 a 


ſterben, da fie e8 zum wenigſten ges 
benfen. P ıı, n 4, $ 

Es ift nicht zu glauben , daß fie 
glauben, wie fie fagen , und le 
ben mie fie thun. P 28. n 8. 

Eraltete Sünder belehren fih gar 
fhmwerlih , meil fie feinen Ders 
ftand haben, das Boͤſe zu erken⸗ 
nen. Par. n 3. 

9— dem Willen dieſes zu fliehen 
101 n . 

sDer efBillen des eralteten Suͤnders 
ift in eine Nothwendigkeit vers 
kehret. n 10. 

und GOtt will ihnen ſchwerlich ſei⸗ 
ne Gnad geben. n ıa., 

welche fih befehren, mülfen denen 
Gefund » werdenden nacfolgen. 
P 37. n ı6. 


Sündfluf 


Iſt kommen wegen der Suͤnd der 
unkeuſchheit. Pr. n 6, 


T 


Teoclia. 
46.0 f. 
Teufel. 

Wer lebet als ein Teufel bis in fein 
Ende, kann nicht ſterben als ein 
Heiliger, P ı1. n 16. 

hat Augen der Morgenrörhe, und 
warum ? P a. n ız 


ghr Tod. P 


ift zufrieben mit den einzigen Ans 
fang der Sünd. P 24. n 4. 
wie er den H. Macarium betrogen 
P 24. n 14. 
mit was Mitteln er das Chriſten⸗ 
thum gu Grund richte. P 28. n 13 
Iehret felbften , wie hoch wir Die Seel 
ſchaͤtzen folen. P31un 15, 
St. Therefia 


Was fie von dem Himmel ſage. 
P io 04 : 


Timantes 


Seine Kunft in Abmahlung def 
Geſchicht Iphigenie. P as, 
n 3, 


| "Tod, 

Der Gedanken des Tods made 
gu GOtt zuruck kehren. Pı.n2. 

fanget an zu und zu kommen mit 
den Anfang des Leben. ibin 3, _ 

haltet alle gleich. n 8. 

uͤberfallet öfters die Junge, als die 
Alte n 7. 

Mir find allenthalben von GOtt 
umgeben. ibi. 

Man ftirbet nicht, wie man zu ſter⸗ 
ben gedenfet. n 9. 

Armfeliger Tod Archie. P II.n 7. 

Tod der Sünder wird von Ehriflo 

* Nacht genennet. ibi n ıı, 
odte merden unterſchiedlich von 
Ehrifto auferwecket. Par. on n- 


ddddd Drang: 


Regiſter 


Drangſalen 
mn von und — ihre gan⸗ 


Schwere P ı 
— —— —* fuͤr den 


— GOtt ihn Gatten dieſe für 
Nichts. m ı 
find Em Sünder nothwendig. Pao. 


seien denen Buͤßenden. ibi 


nüßli denen Unfchuldigen. n ı1. 
find Bee | der Kinderſchaft GOt⸗ 


tes. 
And nichts sam dem was Chriflus 


gelitten. a 
(iD * Fr bie Gluͤckſeligkeit. 


— in den Himmel. n 17. 
u 


Vater 
iner zweifelhaftig, was (fr einen 
— beyden Söhnen er 
toͤdten fol. P 30. n9% 
Uebel 
Des Leibs heilet man, an jenes der 
Stel gedenket man nicht. P8. nr. 
zeitliche und etwige fiehen den > 
ſchaͤndern ee er 6. IB. ah 
bie auf Erden find Hide 00 De 
uͤbel gegen denen des F 
feuers. 
Gubbet. P40 n ı7 & ſeq. 


und vor Maria beſchuͤtzet. bi an 19 


Verdammte 
Vide festes Gericht. 
D erdammniß. 
Vieler kommet her von den laͤßli⸗ 
chen Sünden. P 24. a ıo, 
Unbußfertigkeit 


Wer die Buß verſchiehet bis in den 
Tod, wird nicht Fönnen noch 
mollen Buß thun. P ır, per tot. 

Wer faget ‚daß er die Buß ver ſchie⸗ 
ben tmolle, * — keinen Sinn 
zur Buß. 

Der Miche da er es nicht 
gedenfet. ibi. 

wird oft verfaumet von den eg 

‚ten und en, 

iſt nicht genug u N 

. den Namen e. 









* 





Shriftus feibft wie * Ye 
ſchrecken. n ı2 
Wer lebet als ein Teufel, ftirbet nit 


als ein Heiliger. n 16. f\ 
SH Fann — einem sr 


die Gnad mol zu —— 
—23 —9— — * L Pa 





der merkwuͤrdigen Sachen. - 


Ungarn 
pre Dapferkeit wider die Türken 
P 37. n ı7. i 
Unglauben 
Dein Anfang mo er herkomme. 
P 28 n ı I, 
; Ungluͤck 
Alle ſind nichts gegen den Himmel. 
P ı3.n I8. 
Unkeuſchheit 
Iſt eine allerſchwereſte Suͤnd mehr 
ju beweinen, als auszuſprechen. 
P 7. n per totum, 
ift niemal allein. ibi n 3. 
ihr Wagen oder Kutſchen beſchrie⸗ 
ben von den H. Bernardo. n 4. 
uͤberſchwemmet bie ganze Welt. n 6, 
ift eine fruchtbare Suͤnd. n 8. 
wird mit allen Theilen des Mens 
ſchen begangen. n 9». 
iR unheilfan, 
verbiendet das Gemuͤth. n 11, 
machet auch die Buß verdaͤchtig. 


n 12. 
findet eine Matery zu fündigen, wo 
man nicht mehr fündigen Tann. 
n 14 
Unfldtereyen 
Sind alle in ver HA verſammelt. 
Pı4.n5. Ä 
Volk 
Erhiopifhes ihre Gewohnheit in den 
Geldgeuben. P 26. n 2, 
Vorerwäblung 
Don wen fie abhange P ı7. 


n Sr 


hanget oft ab von geringen ımb 
äußerliben Dingen. ibi n 9 
Vide Einfprechungen. 

Keiner gehet zu Grund, der nicht 
felbften will. P 31. per totum. 

Unfere Se:igkeit fichet in unferen 

änden, ibi n 3. 

Gott giebet allen genugfame Gnad 
da’. n & 

mil feinen verdammet haben. n 9 

Unfer Selenheil follen wir wirken 
tie andere wichtige Geſchaͤft. n 14: 

Der Teufel felbften Ichret uns uns 
fere Seel hoch zu fhägen. n 15% 

Wenig werden flig, meil fie nicht 
fromm leben, n 17, 


| Vorfas 
Bey ber Beicht ift oft Reiner. P 16 
n 9 


Urtheil 
Das lezte gluͤckſeligſt fuͤr die From⸗ 
u. Ps nım 
unglückfeligift für die Boͤſe. ibi 


n 12, 
Gt. Urſinus, Priefter 
Seine Borht. P a2. n 13. 
Dulcanus 


Wie ar fih gegen der Gorgone 
aufgeführt. Pıs.n 6. 


W 


Weeg 
Sind zwey einzige zu Den Himmel,die 
Unſchuld, und die Buß.P a2. n 2, 
ddddd 2 Meib 


Regifter 


- Weib 
Teiumphiret mit ihrer Unlauterfeit 
. über die ganze Weit. Pr.nz. 
des’ Putiphar hat allen Verſtand durch 
die Geilheit verlohren. P7. o ı1. 
des Lorh ift in eine Salzſaulen vers 
wandelt worden. P23. n 6 


Welt 


Iſt ein Suͤndfluß deren Sünden. 
Pg. n ı6 

ift voller Armfeligkeiten. P. 8. u. 2. 

ift graufam. ibi a 3. 

ift verdruͤßlich. nm 4. | 

dag man die Welt fliehen lerne , 
folle man ihr recht in Das Anger 
fiht [hauen. n 8. __ 

ift ein unverföhnlicher Feind. n 13. 

me Zeit des Suͤndfluß erfaufte 

eie ift ein Sinnbild der Uns 

bußfertigen. Pıı.n 1. 

iſt im einer lauteren Unordnung, 
meil man dieſe nicht betrachtet , 
wie man fol. Par n 2 

iſt durch die Verkuͤndigung Marid 
erneueret. P 40. per totum. 

Vide Marid Verfündigung. 

Wet 
Sind Zeigen der Liebe. P 29. n 7. 


Alles zu größeren Ehre‘. 
RD, 2 sion Be 
j Glorie GOttes ser ———— “ 


Widesfallende 
Beleidigen deſto fchw.rer GOtt. 
3. 02 — 

ift ein Zeichen, Daß: fie n'ht 
haft bereuet feyen 9 — * 
kommen fo weit, daß fie den Teu⸗ 
fel höher fhägen als GOtt. n 6. 
— en Freud der Heiligen in 
ed. n 8. 
Hilfmittel wider den Widerfall. 
n 16. & leg, 
- Wirkungen Ki 
Der Sünden. Vide Todt⸗ und laͤß⸗ 
liche Suͤnd. | 
* Wunden oa 
er Soldaten ‚haben einige Fürs 
fen mit Uhren Pucpue berim 
De P 35. .n 1.0 Te" 


3 


3 i 7 . 4 * 

Sind boͤſe, weil man Fein Allmo⸗ 
fen gicbet. ,P 20,-n 5. 

Zubörer ea 

Der Predig find gleich dem Kög 
Balthafar. ie Au 
Predig⸗ Amt. © 
* AR erh 
Be 1 i 3 
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Errata 


Fol. Col. Lin. Errata. Legenida, 
6 1 - 26 conterimus conterimur 
2% 1 13° verjehrete verzehret 
8 ı 22 Ba nadımalen 
16 1 25 weder 
21 2 22 free anz ſchrye er zu 
2E 0 12..324 Kun en 
23 2 i 
29 ı FA Fohnfidher ».  finnlicher 
43 2 16 daf den ungerechter Weiß 
leſe das ungerechter Weiſe. 
bi 33 eine verlegent, fefe eine ver» 
« 5 logene. 
so I 1% immermehr, nimmermehr 
5 2 2z worden =  werdem 
s5 1 8 Widerwillen erweiſen, leſe 
Widerwillen er erwieſen 
bi » 27 feine Wunden, ſeiner Wunden 
62 r ı8 ale alberen 
63 ı 12 renite - venite 
64 - ı penult füper ficie fuperficie 
7 1 33 adıt wacht. 
so 3 30 Lomwen «e  Löwin. 
91 2 28 —— x athmen 
94 2 28 eine ⸗ einen 
ibi 2 ult Berwanderinen leſe 
Verwunterinen. 
ss 2 7 Erlaubung - erlaube. 
102 ı 33 facimus -  facinus. 
103 2 ı nidtden — leſe mit 
den Rucken. 
105 2 28 indicentur judicentur. 
113 2 1 dieſen 5 diefe 
ibi 2 18 vendicet - vendicat 
ııs ı 6 wider ⸗ weder 
116 ı 35 Gewoheit Gewohnbeit 
121 2 24 bebedet » bedenke 
129 ı 21 wären Wouͤrmb 
147 2 24 Seichnihen a 
148 2 24 flimen ⸗ 
ı5sı 2 3 anrehmen, * an a 
' * 
198 2 32 
172 ı 34 PT KR jene 


ckſelige. 
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Lin. 


29 


Legende 
unfabter Runffabkr. 


— 


omni ꝑopuli, oinĩ populo 
aperuit = =»: operuit 
hate > hättet 
beufpien ⸗Beyſpielen 
fie graufant fie nit grauſam 
unicum ” uncum 
u. — 
—*& } Bu Ber- 
ichkeitt 
t — — 
— Zr 3 wenn 
eine ein. 
dr — Baban, ie der 
Laban. 
m. Pe und 
fürrexer fürrexi 
pates - — 
Buß Bos heit 
Ben Diefer Y ia ift bier 
Tachiarius harias 
nimmen  » namen 
inicira . inſcitia 
repulli repellĩ 
von dr » von dem 
jegide > gleiche 
ſchwer + Schwert 
recogitam recogitem 
un ro binführe 
Bauen Graufen 
vernimmet vermeinet ihr 
erſte Stell erſte Stohl 
ze: — 
4 
la erachten - 
wie + wir 
davon Alehe leſe 
davon zu fliehen. 
ſciat ⸗ ſicut 
9 ich kommen werde, leſe 
daß ich durchkommen werde. 
Sprung⸗ Spruch 


480 ı 


Eırata 


Fol. Cel. Lin. EBrrata. Legenda.| Fol. Col. Lin. Errate, Legends, 

ng x 35 berrſchen gubeherrfchen| 569 9 dene : gentes. 

35 nunquam eft exitus lefel 570 35 enfonfuchend aufzuführen. 

- nusguam exitus. z81 penult ei s allein, 

21 alſo rede ich als rede ih] sog 14 ihnen ⸗ ihm. 

5 unichts thun  etmasthun.| 399 1 furgeren _fürgere. 
15 der Leib gefhmeichelt ==| 706 iftu „. ‚if. 

lefe dem Leib gefchmeichelt | 6o6 Saufamfeit. Granfamteit. 

4 glauben » » glaube] ibi 29 willigdem Leben leſe wil⸗ 

31 "Beindfepafttsfiche es... ». 0  , liainden eben, 


a 
© 
a 
P eine DB 
Remapn, Pomp uw B 
[ni 
- 


s  Iefe Sreundfchaftsskishe] 608 35 Eh Schmagen. 
521 46 flabelhaften ſabelhaſten. 617 2. - 20 baf ihren ‚=. daß fie idren 
254 13 vernichtet »  verrichfet.| 419 26 erfiaunet » = exflarref. 
567 7 RK =  Kreif. | 626 24 ME . de 
568 5 Ungewiflenheit « leſe Une] ibi 24 einigen: =. peinigen. 
⸗ ⸗ gewißheit. 


‚NB. Die übrige beliche Dee. geneigten Leſer ſelbſten in. Geduld iu 
corrigiren. | — | 
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